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L i  b a u s c h  e s  
W och e n b l a t t 
Im Verlage bei D. F. Sager. 
I^o. 1. Sonnabend, den 2. Januar 1826. 
U M  n e u e n  I  .  a h  r .  
Ein Jahr ist wieder hin — dahingeschwunden 
Mit allen guten, allen bösen Stunden! 
Hast du in jenen, was dich freut, gefunden, 
Und schlugen diese deinem Herzen Wunden, ' 
O denk; es kam und ging in Gottes Namen. 
Amen? 
Und so in Gottes Namen ist gekommen 
Ein neues Jahr. Wer hat sein Loos verkommen? 
Nach deinem Schicksal fragest du beklommen? 
Was hättest du, bei freier Wahl', genommen? 
^ Was kommt —- es komme nur in GotteS Namen! 
Amen! 
i 
Herauf, hinunter alle Stunden wallen, 
Wie Gott sie lenkt nach weisem Wohlgefallen; 
Doch wie du sie verlebtest — über allen 
Wird einst deS ew'gen Richters Spruch erschallen. 
Drum was du thust, thu's nur in Gottes Namen! 
Amen! 
Dann blickst du ruhig auf der Wallfahrt Ende, 
Befiehlst dein Schicksal in des Vaters Hände, 
Ob er des Lebens Freuden langer spende, 
Ob Mißgeschick, ob auch den Tod er sende ---
Getrost! er komme nur in Gottes Namen. 
Amen! 
Aus den Maingegenden, vom 28. Decbr. 
Am 23., Morgens gegen 5 Uhr, hat Man 
zu- Straßöurg und in der Gegend ziemlich 
starke Erdstöße verspürt. Das Wetter war 
' still und der Himmel bedeckt; ein leichter Süd­
wind wehete. Doch war das Barometer in 
der Nacht beinahe um 2 Linien gestiegen, und 
hatte sich der mittleren Höhe von 27 Zoll 9 
Linien genähert. Der Queksilber-Wärmemes­
ser, Reaumür, war um 5 Uhr Morgens 
5 Die Wächter auf dem Münsterthurm 
verspürten nach z auf 5 Uhr, auf ihrer Bank 
sitzend, drei auf einander folgende so starke 
Stöße, daß sie sehr darüber erschraken. Na­
türlicherweise waren in jener Höhe die Schwin­
gungen weit starker als auf der Ebene. Au­
ßerdem versichern dieselben, bereits zwischen 
zwei und drei Uhr Morgens ein außerordent­
liches Saufen in der Luft gehört zu haben. 
Nach neuen eingelaufenen Nachrichten scheinen 
die Erschütterungen von Nordost nach Südost 
gegangen zu seyn. Einige Personen wollen 
ein dumpfes Getöse gehört haben. 
Aus Frankfurt schreibt man; Unser Platz 
halt sich in der Finanzkrisis der Haupthan­
delsmarkte Europa's vortrefflich; nicht ein 
Falliment und der Diskonto nicht über 5 Pro­
zent, zeigt wie groß die Solidität unserer 
Hauser ist, da doch in Papieren außerordent­
lich viel hier gethan wurde und die Verluste 
einzelner enorm sind; da. aber keiner über sei­
ne Kräfte ging, so entstand keine Katastrophe. 
Aus Kehl schreibt Jemand vom 24. Dec.: 
Gestern früh, kurz vor fünf Uhr, bei völli­
ger Stille in der Atmosphäre und bedecktem 
Himmel, bemerkte man zu Kehl, Sundheim, 
Neumühl und Kork ein ziemlich starkes Erd­
beben. Ich wurde in meinem Bette ungefähr 
fünfzehn Sekunden, jedoch nicht nach den 
Seiten, sondern in die Länge gewiegt, und 
hiernach zu schließen, ging die Bewegung 
von Süden gegen Norden, und waren es 
horizontale Schwingungen. Viele bemerkten 
die Erschütterung der Häuser, und wollen 
auch ein dumpfes Getöse gehört haben. In 
Straßburg verspürte man nach andern Nach­
richten den Erdstoß, so stark, daß dadurch 
Gerätschaften in Bewegung kamen. Scha­
den ist so viel man weiß, nicht geschehen. 
Der Fürst von Lichnowsky lies beim Em­
pfang der Nachricht von dem Tode Alexanders 
sogleich Alles vorbereiten, um, als Denkmal 
seiner Verehrung und Dankbarkeit gegen diesen 
Monarchen, auf seinen, in dem Preuß. Ober-
Schlesien gelegenen Gütern ein Hospital für 
sechs Männer und sechs Frauen, vorzüglich für 
reisende, arme, alte und kranke Russen zu er­
bauen, das den Namen des großen Hingeschie­
denen führen soll. 
Paris, vom 28. December. 
Der hiesige Griechenverein hat folgenden 
Brief von Herrn Epnard aus Florenz (t2. 
Dec.) erhalten: „Den 13. November über­
raschte. der wackere- Karaiskaki die türkische 
Armee in ihrem Hauptquartier bei Missolun-
ghi. Der Angriff geschah des Mittags, als 
die Türken sich dem sichern Schlafe überließen. 
Das Gemetzel war schrecklich; die Kriegscasse 
ward erbeutet, und die bestürzten Muselman­
ner vercheidigten sich kaum. Die Beute und 
die Gefangenen wurden nach Missolunghi'ge-
bracht, und noch in derselben Nacht marschirte 
Karaiskaki nach seinem Quartier in Acarna-
nlen, wo er die Türken in Carvassara (dem 
alten Austracia) angriff, ihnen ihre gesamm-
ten Vorräthe abnahm, und eine große Zahl 
von Feinden, die sich in aller Hast einschif­
fen wollten, fand den Tod in den Wullen. 
An demselben Orte und zu gleicher Zeit hatte 
noch ein drittes Gefecht statt. Eine Abthei­
lung türkischer Reiterei, die Geld und Lebens­
mittel escortirte, wurde von den Griechen 
aufgehoben. Wahrend dieser Ereignisse zog 
Guras, auf die Nachricht, daß von Thessa­
lien her ein Trupp Türken mit Mund- und 
Kriegsvorräthen in Anmarsch sep, von dem 
Lager vor Salona ab, erreichte in Eilmar­
schen die Feinde an der Grenze von Hellas, 
griff sie an, nahm alles,, was sie für Sa­
lona mitgebracht, weg, und vernichtete dks 
ganze Korps. Auf dem Rückwege nach Sa­
lona erfuhr er, daß 700 Albanesen die tür­
kische Armee verlassen hätten, um mit Maul­
eseln, die mit geraubtem griechischen Gut be­
laden waren, nach Hause zu kehren; erjagte 
ihnen nach, nahmen ihnen die Beute nebst 
ihren Waffen ab, und ließ sie leer nach ih­
rem Vaterlande heimkehren. Die in Nava-
rin und Modo^! gelandete ägyptische Macht 
betragt bloß 8000 Mann (1500 Reiter), wel­
che Zahl kaum hinreicht, um Ibrahims Ver­
luste zu ersetzen. Den 29. November wurde 
die türkische Flotte im ionischen Meere gese­
hen, eine Richtung nach Lepanto nehmend. 
Die griechische Flotte war auf deren Verfol­
gung aus. 
So eben vernimmt man aus Zante unterm 
21. v. M.. daß das griechische Geschwader 
bei Navarin die ägyptische Flotte angegrif­
fen und ihr bedeutenden Schaden zugcsügt 
habe. In Morea zeigt Colocotroni große 
Thätigkeit; er hat jetzt freies Feld, da man 
mehr und mehr zur Eintracht zurückkehrt. 
London, vom 24. December. 
Von der großen Thätigkeit in unserer Münze 
hat man kaum einen Begriff. Acht Pressen ar­
beiten unausgesetzt und jede liefert alle 8 Se­
kunden 2 Sovereigns (die Stunde 19,200). 
Vorgestern sind 5, mit 15 Tonnen für die 
Ausfuhr bestimmten Geldes, beladene Wagen, 
von der Bank abgegangen. 
Der Herzog Bernhard von Sachsen «Wei­
mar ist in Woodstock angekommen, von wo 
er seine Reise nach Neu-Orleans und Mexico 
fortsetzen wird. 
Türkische Grenze, vom 16. December. 
Die Triester Zeitung schreibt unterm 16. 
December: „Nach der Erzählung eines heute 
von Zante in eilf Tagen hier angekommenen 
Schiffers hat man dort Nachricht, daß die 
Flotte des Kapudan Pascha sich unter Misso­
lunghi befand, und diese Festung blokirt hielt; 
daß Ibrahim Pascha mit seiner Armee nach 
Patras marschirt war, von wo er, wie man 
glaubte, b-ei den Schlössern von Lepanto über 
die Meerenge setzen, und seine Truppen mit 
denen des Seraskiers, der Missolunghi bela­
gert, vereinigen wollte. Es hieß ferner, die 
Flotte erwarte nur diese Vereinigung der ägyp­
tischen und türkischen Truppen, um Missolun­
ghi von der See- wie von der Landseite anzu­
greifen. Es hieß, bei den Sapienza-Inseln 
kreuzten 30 griechische Schisse. Endlich bestä­
tigt es sich auch, daß 40 Schiffe von der ägyp­
tischen Flotte nach Alexandria zurückgekehrt 
sind; sie transportirten dahin eine große Anzahl 
griechischer Familien, und^ sotten dort ein neues, 
schon bereit stehendes Truppenkorps an Bord 
nehmen. 
Missolunghi, vom 18. November. 
Fest entschlossen die Türken von Salona 
wegzujagen, griffen Guras, Griso, Georg 
Drakon und Constantin Bozzaris das feind­
liche Lager mit solchem Ungestüm an, daß 
die vorgerückten Posten, mit Aurücklassung 
der Kanonen, der Kriegsvorräthe und des 
Gepäckes, die Flucht ergreifen mußten. So 
ist Salona in den Besitz der Griechen zurück­
gekehrt, und die geflohenen Einwohner wer­
den sich nun bald wieder einfinden. 
Die griechische Regierung bietet alles mög­
liche auf, um den neuen drohenden Sturm 
zu beschwören; Hydra, Spezzia und Ipsara 
sind befestigt, die Insurgenten in Candia mit 
Geld, Vorräthen und Truppen versehen wor­
den. Der griechische General Sufini hat sich 
in das Corps Reiter aufnehmen lassen, das 
gegenwärtig in Gastuni von dem neapolitani­
schen General Rossarol einexercirt wird; ein 
Gleiches hat Guras gethan, hinsichtlich des 
Corps Fußtruppen, die Fabvier in Athen 
organift'rt. Er hat sogar die vollziehende Ge­
walt aufgefordert, in Athen eine Militair-
schule zu errichten, woselbst die Truppen den 
Winter über sich üben sollen. 
D i e  g e f e s s e l t e  Z u n g e .  
Man sagt mir stets, ich sey so blöde, 
Steh' immer stumm und frostig da, 
Und brächte bei der frohsten Rede 
Fast nichts hervor als Nein und Ja. 
Ihr spottet gern, doch könnt Jhr's sparen, 
Wenn Ihr die Ursach' dessen wißt, 
Und wie's in frühsten Kinderjahren 
Mir armen Schelm ergangen ist. 
. Denn als die Zunge mir zu lösen 
Die Mutten im Begriffe stand, 
Da nahm ein unbekanntes Wesen ' 
Ihr schnell das Werkzeug aus der Hank 
Und sprach: Was eilst Du so, dem Knaben 
Vom Band der Zunge zu befrei'n? 
Die Bildung seiner Rednergaben 
Laß-immer, meine Sorge seyn. 
Ein Mittelchen Hab' ich erfunden, 
Das einst ihn schon zum Reden bringt; 
So daß er zu bestimmten Stunden 
Sogar dje feinsten Lieder stngt. 
Die arge Welt ist voller Lügen, 
Ist nur auf List und Trug erpicht. 
Drum, wenn er lang genug geschwiegen, 
Sey lautre Wahrheit was er spricht. 
Man unterließ das Zungelösen, 
Und erst nach Jahren war mir klar, 
Daß dieses wunderbare Wesen 
Gar Vater Bachus selber war. 
Zwar nach der altgewohnten Weise 
Bleib' ich fast stummer als ein Fisch, 
Doch stellt nur erst im Freundeskreise 
Die vollen Flaschen auf den Tisch. 
Und geht der Becher in der Runde, 
Dann löst allmahlig sich das Wort, 
Und endlich fließet mir vom Munde 
Die Rede unaufhaltsam fort. 
Und bin der Wahrheit stets beflissen, 
Denn wenn ich rede, spricht der Wein, 
In diesem soll, wie alle wissen, 
Ja nur die lautre Wahrheit seyn; 
Doch geht der Wein erst auf die Neige, 
Wird mir die Zunge wieder schwer, 
Und endlich sitz' ich da und schweige, 
Sobald die letzte Flasche leer. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da ich täglich noch einige Stunden 
unbesetzt habe, so wünsche ich solche dem 
Russischen Sprachunterrichte in meiner 
Wohnung zu widmen. Ich Habe zu dem 
Ende die Bestimmung getroffen, daß sechs 
Schüler und nicht mehr, aber auch nicht 
weniger, in einer Stunde versammelt seyn 
müssen, die täglich eine Stunde Unter­
richt erhalten, wofür jeder monatlich ei­
nen Rubel Silber pranumerirt. Ich wün­
sche mit dem 4ten Januar des neuen 
Jahres den Anfang machen zu können, 
und so bitte ich darauf Reflectirende bis 
dahin mit mir über die Bestimmung der 
Zeit u. s. w. gütigst Rücksprache pl neh-
Jm nächsten Februar-Monat, soll das 
zur Nachlassenschast des seel. Gerichtsvoigt 
H e n c k H u s e n  g e h ö r i g e ,  e h e m a l i g e  G e ­
weckesche Wohnhaus mit sammtlichen 
Nebengebäuden und Garten, öffentlich auf 
mehrere Jahre vermiethet werden, welches 
hiemittelst vorläufig bekannt gemacht wird. 
A u c t i o n s - A n z e i g e .  
Donnerstag den 7. Januar 1826, Mit­
tags um 12 Uhr soll im Börsensaale Hieselbst 
eine Partie rother Voi-äesux-Weine beste­
hend in 8t. lulien., 8t. Tniilion, feine 
Hleäoc und Laütsnac meistbjetend verkauft 
werden. .Kaufliebhaber werden hiemit auf­
gefordert sich^'zahlreich einzufinden. 
Z u  v e r k a u f e n .  
Ein, sich in gutem Stande befindli­
cher in Federn hängender Kutsch - Schlit­
ten steht zum Verkauf beim 
Riemermeister Rettiger. 
Libau, den 2. Januar 1826-
men. 
M a r k t  -  P r e i s e .  
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M .  v o n K o l l e n d a ,  
Lehrer der Russischen Sprache. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee, 
Provinzen, 
^ Ta»mer, Censor. 
'  L  i b a  u  s  c h  e s  
W o che n b l a t t. 
Im Verlage bei D. F. Sager. 
2. Mittwoch, den 6. Januar 1826. 
^ m 8 a r k o p k a A s 
K a i s e r s  ̂ . l e x a n Ä e r s d e s  O e s  e b n e t e n .  
v o l l  t i e k e r  R .  ü l i r u n A  n i e ä e r A e l e K t .  
> V e r  k a n n ,  d e n  / 8 ^ c l i r n e r 2  a u s s x r e c l i s n ,  
Oer Millionen drückt^ 
V^enn Ln^ellier^en lireelien, 
Die eine Welt beglückt!! — 
80 stelin, sin 8arlLv xliage, 
W  i r  n u n ,  i i n  s t u i n n i e n  a  r i n ,  
I 5 n ä  L ü l i l e n  s e i d  s t  ? u r  X l a ^ e  
U n s  2 u  v e r w a i s t  u n ä .  a r i n !  
Lin Kaiser ist Aescliieden, 
O e r  u n s e r  V a t e r  v ^ a r .  
Voll 8cliöx5erkrakt iin Brieden, 
Lin R.etter in (?ekalir. 
O e r  L e i v e  I Z e r r s  c l i e r k r o n V  
^uni. Heil' äe8 Erdballs truA, 
V  e  r  n i   t i l  s  r  ^  e  d e i n  l ' l i r o n e .  — »  
0 ! weint ain elienk ru K! ^ 
v !  w e i n e t  M i l l i o n e n  5  
U s  I z r a c l i  e i n  A r v 8 8 0 8  H e r ? : !  
O !  w e i n i ,  L u r o x g . 8  ? I i r c i n e n !  
V n s  t r s . k  e i n .  i i e k e c  !  ̂ . l i n i e r ?  !  !  —  
8c1i1<ZS8 Haseuxotli, ain ̂ ^7. Oscenider 162Z- Ooctor Lkockölvl.i.Lk. 
P l i  t i  s ch e ,  a ch r i  ch t n. 
' St. Petersburg, vom 16. December. 
' Die Freude, mit welcher unsere Hauptstadt 
gestern den Kaiser Nicolaus die Krone anneh­
men sah, ist auf einige Stunden durch ein 
trauriges Ereigniß gestört worden. 
Die sämmtlichen Garde-Regimenter sollten 
in der Frühe Sr. Majestät den Eid der Treue 
leisten. 
Um halb 12 Uhr kamen der Chef der Gar­
den und der des General-Staabes in das 
Palais, um zu melden, daß der Huldigungs-
Eid durch die Regimenter der Garden zu 
Pferde, der Chevalier-Garde, Preobraschens-
ky, Semenossskp, Pawlowsk-Grenadier, die 
Garde-Iager, die Finnlandischen Jäger und 
die Sapeurs geleistet worden sey. 
Die Nachrichten von den übrigen Regimen­
tern waren noch nicht eingelaufen, doch war 
man geneigt, das Ausbleiben derselben der 
weiteren Entfernung ihrer Kasernen zuzu­
schreiben. 
Um Mittag ward man unterrichtet, daß 
vier Offiziere von der reitenden Artillerie sich 
widerspenstig gezeigt hatten, und bereits zum 
Arrest abgeführt worden waren. Das übrige 
Corps der Artillerie hatte einstimmig den Eid 
geleistet. 
Gegen 1 Uhr erfuhr man, daß ein Hau­
fen von ohngesähr 3 bis 400 Mann vom 
Regiment Moskau die Kaserne mit fliegenden 
Fahnen verlassen hätte und seine Richtung 
zum Senatsplatz nähme, unter Proklamirung 
des Großfürsten Constantin zum Kaiser. . 
Das Volk fing an, sich auf diesem Platz 
und dem vor dem Pallast zu versammeln. 
Der Kaiser kam herab, allein, ohne irgend 
ein Gefolge, begab sich mitten in den ver­
sammelten Haufen und wurde mit den lebhaf­
testen Aeußerungen der Ehrfurcht empfangen. 
Von allen Seiten begrüßten ihn zahllose Freu­
denbezeugungen. 
Die beiden Compagnien ' des Regiments 
Moskau fuhren jedoch fort sich aufrührerisch 
zu zeigen. 
Sie hatten sich en katsillon carre vor dein 
Senats-Pallast aufgestellt und wurden von 
7 oder 8 Subalternofficieren befehligt, zu de­
nen'sich noch einige Menschen in Civilkleidern 
gesellt hatten, deren Aeußeres ihre Absichten 
verrieth. Leute aus den Hefen des Volks 
umgaben sie unter wiederholtem Hurrarufen. 
Die Gegenwart einer treuen und entschlosse­
nen Militairgewalt wurde nunmehr unum­
gänglich nöthig. 
Der Kaiser ließ ein Bataillon des Regi­
ments Preobraschenskp aufmarschiren, stellte 
sich an seine Spitze und rückte, doch mit dem 
unerschütterlichen Entschluß, nur Gewalt zu 
/ 
gebrauchen, wenn jeder Weg der Güte ver- Treue schwören lassen. Ja, noch mehr, an 
geblich versucht seyn würde, den Aufrührern der Spitze dieser sechs Kompaguien führte 
entgegen. er selbige seinem erhabenen Bruder zu, da 
Jetzt näherte sich der Militair-Gouverneur sie nunmehr gleich den übrigen Truppen ent-
von Petersburg, Graf Miloradowitfch, den schlössen und begierig waren, dieser äugen- -
Aufrührern. Er hoffte, seine Stimme würde blicklichen Verwirrung ein Ende zu machen, 
sie in die Schranken ihrer Pflicht und des Erst gegen Anbruch der Nacht, als jede 
Gehorsams zurückführen, als ihn ein Pisto- Aufforderung erfolglos geblieben, als selbst 
lenschuß durch einen mit einem Frack beklei- die Stimme des Metropoliten verkann: wor-
deten Menschen zu Boden streckte. Dieser den war, entschloß sich endlich der Kaiser, 
tapfere General ist seitdem an seiner Wunde Gewalt zu gebrauchen. 
verschieden. . Man fuhr Kanonen auf, einige Schüsse 
Auch diese Frevelthat brachte in dem Be- wurden auf die Rebellen gethan, und in ei« 
nehmen des Kaisers keine Aenderung hervor, nem AugenbliÄ war der Platz gereinigt. Die 
Seine Festigkeit sowohl, als seine Güte, zeig- Reiterei hieb auf die schwachen und bereits 
ten sich ganz in den Worten des Friedens, flüchtigen Ueberreste der Aufrührer ein, und / 
welche er fortwährend den Aufrührern hinter- verfolgte sie nach allen Richtungen. 
bringen ließ, ohne jedoch jemals mit ihnen Patrouillen durchzogen sofort die Straßen, 
zu unterhandeln, ohne ihnen je zu verhehlen, Um 6 Uhr Abends waren nicht mehr zwei 
daß- ihrer sofortigen Unterwerfung nothwen- Menschen von dem ganzen Auflaufe beisam-
digerweise und in jedem Falle die exemplari- men. Die Widerspenstigen warfen ihre Was-
sche Bestrafung der Urheber des Aufstandes fen von sich oder ergaben sich auf Gnade 
folgen müsse. und Ungnade. Gegen 10 Uhr Abends waren 
Unterdeß hatte, auf des Kaisers Befehl, mehr denn Z00 dieser Unglücklichen einzeln 
das »Sapeur-Bataillon, die Finnlandischen durch die Patrouillen ergriffen worden und 
Jäger/ welche die Wache im Kaiserlichen selbst'die Schuldigsten von den Offizieren wa-" 
Schloff bezogen hatten, verstärkt, und, eben ren bereits verhaftet. Vorläufig sind sie nach 
diesem Befehle gemäß, hatten die Garde zu der Festung von St. Petersburg gebracht 
Pferde, das Grenadier-Regiment von Paw- worden. 
lowsk, die Chevaliergarde und die erste Gar- Schon um 6 Uhr waren Se. Kaiserliche ' 
de-Artillerie-Brigade sich nach und nach bei Majestät in das Schloß zurückgekehrt; das 
Sr. Majestät eingefunden. Diese Truppen für die Thronbesteigung bestimmte Te Deum 
beschworen Allerhöchstdieselben zu erlauben, wurde in Allerhöchst Ihrer und des ganzen 
dem Aufstande und den Rebellen Augenblick- Hofes Gegenwart, so wie im Beiseyn aller 
lich ein Ende zu machen. Officiere und Civil-Beamten, gesungen, und 
Letztere hatten sich durch einige Soldaten die Ruhe stellte sich in der Hauptstadt wie­
der Leibgrenadiere und der Marinegarde ver- der her. , ^ 
stärkt. Der Kaiser hat bei diesem Vorfalle in je-
Dagegen war der so eben erst in St. Peters- dem Augenblicke die unerschütterlichste Kalt­
burg eingetroffene Großfürst Michael, nachdem blittigkeit und eine Ehrfurcht gebietende Ruhe 
er in Erfahrung gebracht, daß es eins der und Großmuth bewiesen, welche von den 
Regimenter von seiner Division, nämlich das Truppen und den ältesten Generalen mit Ent-
von Moskau sey,. welches sich des Aufruhrs zücken anerkannt wurden. 
schuldig gemacht hatte, allein nach den Ka- Die Aufwiegler haben übrigens meist nur 
fernen geeilt, und hatte ohne alle Gewalt die von trunkenen Soldaten und Menschen aus 
sechs Kompagnien jenes Regiments, welche, der niedrigsten Volksklasse Unterstützung ge-
wenn sie gleich den Eid zu leisten sich gewei- sunden. Viele der Widerspenstigen sind be-
gert, doch nicht dem Beispiele der auf dem reits in ihre Kasernen zurückgekehrt, und zei-
Senatplatze versammelten hatten folgen wol- gen aufrichtige und lebhafteste Reue über ihr 
len, dem Kaiser Nicolaus Gehorsam und Vergehen. 
Die Regimenter, welche in der Nacht um das zu erklären. Die wirklich Schuldigen aber. 
Kaiserliche Schloß bivouaquirt hatten, sind in gegen welche die Untersuchung bereits im San­
dte Kasernen wieder eingezogen. Der Kaiser ge ist, wird die Strafe ihrer Verbrechen tref-
hat diesen Morgen über selbige Heerschau fen nach Waaßgabe ihrer ausgemittelten 
gehalten und da Se. Kaiserliche Majestät in Schuld. 
Erfahrung brachten, daß das Bataillon der 
Marinen-Garde seine Aufführung bitter bereute. Durch einen Parole - Befehl vom 15. Decbr. 
auch erklärte, durch arglistige Einflüsterungen haben Se. Majestät geruhet, anzuordnen: daß 
irre geleitet worden zu seyn, und daß es den alle Offiziere und Soldaten der Leib-Com-
Eid in die Hände des Großfürsten Michael ab- pagnien von dem Preobraschenskischen und 
gelegt habe, so erlaubten Allerhöchstdieselben dem Semenowischen Garde - Regiments, auf 
diesem Bataillon wieder vor Ihnen zu erschei- den Epauletten die Chiffre Alexauder's tragen 
nen, bewilligten ihm großmüthigst Verzeihung sollen; so lange, als in denselben auch nur 
und ließen demselben die ihm gestern abgenom- Ein Offizier oder Soldat noch übrig ist, Wel­
mens Fahne zurückgeben. cher am 19. Novbr. zum Regiments gehörte. 
Alle Generale von der nächsten Umgebung Sr. 
verewigten Majestät, so wie alle Dessen Ge-
Ein Manifest vom 19. December geht nun neral- und Flügel-Adjutanten, tragen, nach 
tiefer in die Darstellung des scheußlichen Com, wie vor, Sr. Majestät Chiffre. — 
plotts ein, welches die Scene vom 14. Decbr. 
veranlaßt. Es unterscheidet die Verführten Der Leichnam Sr. Majestät, des Kaisers 
und die Verführer. Jene hatten bloß die Ab- Alexander, wurde am 11. Decbr. aus der 
ficht, ihren Eid zu halten, und man hatte sie seitherigen Wohnung zu Taganrog, in das 
glauben gemacht, sie müßten verfahren, wie dortige Griechische Alexander-Kloster feierlichst 
sie thaten, um den Thron zu schützen. Die übergeführt. Ihro Majestät, die Kaiserin 
Verführer dagegen frevelten mit den heiligen Elisabeth, waren dabei äußerst erschüttert; 
Worten: Treue, Cid, Gesetzlichkeit, und selbst nach dem Berichte des Leib-Arztes Stoffregen 
mit dem Namen des Cäsarewitsch, bloß um aber war Deren Gesundheit dadurch nicht un« 
„verbrecheriche Entwürfe, lange schon im mittelbar angegriffen. Auch haben Ihro Ma-
Bunkeln entworfen, überdacht und vollendet, jestät, die Kaiserin Maria (welche vollkom, 
und in deren Geheimniß man bis dahin nur men hergestellt ist), von Ihro Majestät einen 
zum Theil eingedrungen war, jetzt auszufüh- Brief vom 11. Decbr. erhalten. 
ren. Der Vernichtung des Thrones und der 
Gesetze, dem Umstürze des Reiches, der Anar- Madrid, vom December 
chie galt es. Meuchelmord sollte das Werk- " ' -^cemver. 
zeug dazu seyn. Graf Miloradowitsch, den Herr Faust Ethuyar, der 35 Jahre lang 
das Waffen-Geschick in fünfzig Schlachten Direktor des Bergwerkshofes in Mexiko — 
verschont hatte, wurde das erste Opfer. Auch von wo er vor 3 Iahren auswanderte — ge» 
Obrister Sturler, Commandeur des Garde- Wesen ist, hat über die mexikan. Bergwerke 
Grenadier-Regiments, fiel. General Schen- eine lesenswerthe Denkschrift herausgegeben, 
fchin, General Friedrichs, und Andere, wur- in welcher er unter andern versichert, daß bei 
den lebensgefährlich verwundet. — Die streng- weitem der kleinste Theil der Minen jenes Lau­
ste Untersuchung jedoch, sagen Se. Majestat, des bekannt sey, und daß viele Adern unan» 
hat mich uberzeugt, daß die verführten Sol- gerührt liegen, obgleich man sie kennt. Selbst 
daten an diesen Verbrechen keinen thatlichen die bisher unternommenen Arbeiten haben sich 
Antheil h^ben; und so erachte Ich es für nue an der Oberfläche gehalten, so daß für 
Meinen ersten Act der Gerechtigkeit, wie für die Folge eine ungeheure Ausbeute aus jenen 
Meine erste Beruhigung: sie für unschuldig Schachten zu hoffen ist. 
( H i e r z u  e i n e  B e i l a g e . )  "  
Beilage zum 2ten Stück des Libauschen Wochenblattes. 
Mittwoch, den 6. Januar 1826. 
, Bei dem neulichen furchtbaren Sturm in 
der Bucht von Gibraltar, strandete ein columb. 
Lorsar an der Küste, und die 70 Mann Be­
satzung mußten sich einem unfern stehenden 
/panischen Piket ergeben. Aehnliche Unglücks­
fälle haben ohne Zweifel auch in der Gegend 
von Malaga und Carthagena statt gefunden. 
Es sollen an diesem entsetzlichen Tage über 
500 Schiffe verunglückt seyn. Alle im Hafen 
von Palma (Majorca) befindlichen Fahrzeuge 
haben Schiffbruch gelitten. 
Triest, vom 2l. December. 
Endlich sind wieder directe Nachrichten aus 
Morea bis zum l l-d. hier eingegangen- Sie 
lauten für die Griechen nicht so ungünstig, als 
man zu vermuthen Ursach gehabt. Der Ka-
pudan Pascha halt sich im Golf von Harras 
aus, soll ader schon fünf Schiffe durch die 
Griechen verloren haben. Die griechische 
Flotte unter Miaul!s liegt seit dem 24. Novbr. 
bei Miüolonghi, und erwartet ihn, allein er 
hat noch keinen Versuch gemacht, die Festung 
^nzugreljen. Dieses rathselhaste Z. e.iehmen 
wird nur durch die Besorgnisse vor dem im 
Rücken des Seraskiers operirenden Goura 
einigermaßen erklarbar. Von Ibrahim Pa­
scha laut.-n die Nachrichten sehr widerspre­
chend; allein von neuen Vortheilen derselben 
ist keine Rede. — 
Alle Nachrichten aus Griechenland und aus 
den ionischen Inseln stimmen darin überein, 
daß Napoli di Romania sich im besten Ver-
theidigungsstand befindet, und auf den Fall 
eines Angriffs den harrnackigsten Widerstand 
leisten werde. 
A u c t i o n s  -  A n z e i g e .  
Donnerstag den 7. Januar 1826/ Mit­
tags um 12 Uhr soll im Börsensaale Hieselbst 
eine Partie rother Loi-äesux-Weine beste­
hend in 8t. Julien, 8t. Amilian, ̂ seine 
Uledoc und Landenac meistbietend verkauft 
werden. Kaufliebhaber werden hiemit auf­
gefordert sich zahlreich einzufinden. 
Z u  v e r k a u f e n .  
Ein, sich in gutem Stande befindli­
cher in Federn Hangender Kutsch - Schlit­
ten steht zum Verkauf beim 
Riemermeister Rettig e r .  
Verzeichniß der im Monat December 1825 
Getauften von der evangelisch-deutschen 
Kirche zu Libau 
Jens William Konopka. —> Peter Friedr. 
Rud. Tode. — Soph. Betty Euqenie Rader. 
— Iul. Mathilde Evelina Weissiucht. — 
Friedrich Ernst Gros. — Friedrich Gottlieb 
Bidschinsky. — Carl Anton Schröder. — 
Job. Carl Martin Wentel. — Friedr. Wilh. 
Pekok. — Johanna Gertrud Piqelsky. — 
Anna Louise — Ann«i Ulrike Wllhesmine 
Verzeichniß der im Monac December 
Verstorbenen. 
"Wiktwe Beniqna Elis. Schwieger, alt K0 I. 
10 M. — Wittwe Christ. Arldt. 7t I. .— 
Kaufmann Friedr. Wi h. Neumann, 63 I> 
9 M. — Gottl. Bernhard Heinrich *, 6 M. 
— Bootsmanns - Frau Catharina Elisabeth 
Borowsky, 34 I. — Arbeitsmanns-Frau 
Anna Cbarl. Karnowsky. 43 I. — Johann 
Carl Müller, 4M. 14 T. — Soldat Herm. 
Friedr. Miram, 32 Jahr. 
Der evangelisch-deutschen Gemeine zu Libau 
Kirchenliste des Jahres 182Z. 
Geboren: 144. 
von welchen männlich 77. 
—  —  w e i b l i c h  6 7 .  
—  —  u n e h e l i c h  2 5 .  
Confirmirt . . . 95, 
Kummunikantey 1041, 
K o p u l i r t  . . . .  2 6  P a a r ,  
Verstorben . . . 83, 
unter welchen männlich . 4g, 
— — weiblich. . 42, 
^ — umgekommen 2. 
Mit Schutzblattern geimpft: 165. 
B r o d - T a x e  f ü r  d e n  
1)  Von  o rd ina i rem Roggenmeh l :  
Ein 2 Kop. Brod m. d. Zeichen 00 soll wiegen 
Ein 6 Kop. dito dito VI diro 
Ein 12Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
2 )  Von  gebeu te l t em Roggen  meh l :  







M o n a t  J a n u a r  1 8 2 6 »  
Waitzen zu 5 Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 
Pfd. 
Ein 6 Kop. Brod m. d. Zeichen VI soll wiegen 
EinilZKop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
3 )  Von  gebeu te l t em Wa iyenmeh l :  
Ein 2 Kop.Franzbrod m. d. Zeich. 00 soll wieg. 
Ein 6 Kop. dito dito VI dito 
T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  d e n  M o n a t  J a n u a r  1 8 2 6 «  
Ein Stoof Korn-Branntwein — Rubel 50 Cop. B.A. 
Ein — einfacher Kümmel-Branntwein - — 75 — 
Taxe für das Libausche Fleischer - Amt beim Verkauf des Rind- und Schweine-
Fleisches nach Gewicht. Für den Monat Januar 1826. 
Cop. 
l) Die besten Stücke, alS: vordersten Rippen­
stücke, hohle Seite, Schwanzstück, Schaam-
rippen, Sackstück, kurze Bruststück und Rin­
derbraten: 
.5) Von gemästctem Kalmückischen und Ko-
sackisch n Viek ----- für cm Pfd. 
Z) Von Kurländischcn und Lttthau-
schen Mast-Vieh - - - - dito 15 
3) Von Kurländischen und Litthau-
schen nng'mästt tem Vieh - - für ein Pfd. 
II> Die schichten Stücke, als: Mittelri?v^n, 
Dickstück, Lappen, Hals, lange Bruststücke, 
kalbe und ganze Lenden, Piepkno^ e l, Hack-, 
Bein-und Kluftstücken :c., ohne Unterschied 
des Vi^s - ------ für n'n Pfd. 
III) Von einem großen Schwein - dito 






T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  J a n u a r  5 8 2 6 .  
Eine Tonne Bouteillen-Bier 20 Rub. — Cop. B. A. I Eine Bouteille Bier - - Rub. 24 Cop. 
Eine — Krugs-Bier - z? — — — — j Eine Tonne Mitteltrink.n 7 — 40 — 
B.A. 
Taxe für die in der Stadt Libau auf Tagelohn arbeitende Maurer, Zimmerleute 
und Tagelöhner zc., für den Monat Januar 1826. .Banc.Ass. 
Ein Zimmer- oder Maurermeister, welcher selbst arbeitet, erhalt per Tag « -
Ein Zimmer- oder Maurer-Gesell erhalt ohne den Meistergroschen per Tag - , 
E i n  H a n d l a n g e r  o d e r  T a g e l ö h n e r  p e r  T a g  - - - - - - - - - - - - - -
Ein Brettschneider für einen Balken von einem Faden lang, für jeden Schnitt 
E i n  S t e i n b r ü c k e r  f ü r  e i n e n  F a d e n  z u  p f l a s t e r n  - - - - - - - - - - - -
Ein Arbeiter mit Pferd und Wagen per Tag-
Gegeben Libau Rathhaus, den 1. October i825. 




— - 20 
1 50 
5 — 
Ist zu drucken erlaubt. 
/-Im Namen der Civil - Oberverwaltung der Ostsee - Provinzen: 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
W 
St. Petersburg, vom 19. December. Den 14. December Morgens wurde der ' 
Die Ruhe ist hier eben so schnell als dau- Kaiser durch den Chef des Generalstabes der 
erHast wieder hergestellt worden; seit dem 14« Garde unterrichtet, daß einige Compagnien 
ward sie auch nicht einen Augenblick gestörr. des Regiments Moscau sich geweigert hätten/ 
Schon am folgenden Tage hatte die Stadt Sr. Kaiserlichen Majestät den Eid der Treue 
ihr gewöhnliches Ansehen wieder. Man nimmt zu. leisten, und daß sie, durch das aufrühre-
nicht die geringste Besorgniß und nicht die rische Beispiel ihrer Anführer verführt, sich 
leiseste Spur von Bewegungen wahr. Ueber- der Fahnen , welche Behufs der Eldesleistung 
all. wo der Kaiser sich den Truppen und dem vor>dem Regiment aufgestellt waren, kemäch-
Volke zeigt, wird ex «lindem lebhaftesten En- tigt, ihren Brigade-Chef, den General-Ma-
thusiasmus empfangen. In den in Nowgo- jor Schenschin, so wie den Commandeur des 
rod's Umgegend befindlichen MUitair-Colonien Regiments, Fredericks, ermordet. Und sich 
ist die Leistung des Eides der Treue mit der dann unter dem unanständigsten Lärmen nach-
größten Ordnung vor sich gegangen. dem Jsaac's - Platze begeben und alle Offiziere, 
Der Ausbruch am 14ten, die Geständnisse welche ihnen auf ihrem Wege begegnet wären, 
der Schuldigen und die bei ihnen vorgefun- gezwungen hätten, ihnen zu folgen; der übrige 
denen Papiere gestatten Leinen Zweifel an der Theil des Regiments hätte sich jedoch in den 
Natur ihrer Absichten. Schranken der Ordnung und des Gehorsams 
Dieser Ausbruch hat diese Verworfenen für verhalten. 
ganz Rußland, als das was sie sind, bezeich- Sogleich befahlen Se. Majestät der Kaiser 
net; er hat seinen Bewohnern die Gefahren dem Generalmajor Neidhart mit dem Garde­
entdeckt, welchen sie unbewußt entgegengim Regiment Semenoffsky die Aufrührer zur Ord-
gen, und welche das Reich in die furchtbarste nung zurück zu bringen, und die Garde zu 
Anarchie zu stürzen droheten; doch er hat Pferde erhielt den Befehl, sich auf den ersten 
glücklicherweise auch die Treue und Reinheit Wink bereit zu halten. Se. Majestät begaben 
des größten Theils des Russischen Volks, und sich hierauf zur Haupt-Wache des Winterpa-
der Russischen Armee offenbart. lastes, wo das Finnländische Garde-Regie-
Die am 14. verhafteten Individuen befin- ment den Dienst versah, befahlen zu laden 
den sich in Untersuchung. Die nachfolgende und die Haupt-Zugänge des Palastes zu be­
Zusammenstellung enthält einiges Nähere über setzen. Unterdessen erfuhren Se. Majestät, 
die Vorfälle jenes verhängnißvollen Tages, daß es die 3te und 6te Compagnie des Regi-
L i b a u s c h e s  
ch e n b l a t t. 
.Im Verlage bei D. F. Sager. 
No. 3. Sonnabend, den 9. Januar 1826. 
ments Moscau waren, welche im Aufruhrs 
begriffen seyen, daß sie sich auf dem Senats­
platz aufgestellt und in ihrem Gefolge einen 
Haufen Menschen hatten, deren Aeußeres nur 
zu leicht ihre verbrecherischen Absichten ver-
riethe. Jetzt glaubte Se. Kaiserl. Majestät, 
dem ersten Bataillon der Presbraschenskyschen 
Garde den Befehl ertheilen zu muffen, sich 
unverzüglich zu Ihr nach dem Platz des Win-
terpallastes zu begeben, welcher auch mit un­
erhörter Schnelligkeit ausgeführt wurde. Zu 
gleicher Zeit kam der General-Gouverneur 
von Petersburg, Graf Miloradowitsch, um 
Sr. Majestät zu berichten, daß der aufrüh­
rerische Haufe den Ruf: es lebe Constantin, 
hören lasse, und bemerkte zugleich, daß dies 
Benehmen die straflichsten Absichten verrache 
und die schnellsten und strengsten Maaßregeln 
erheische. 
Sogleich erhielten drei Compagnien des 
Garde-Regiments Pawlowsk, welche nicht 
im Dienst waren, ferner das dritte Bataillon 
des Preobraschenskyschen Garde-Regiments, 
so wie die Chevalier-Garde den Befehl, sich 
unmittelbar zu Sr. Majestät zu begeben; 
das Garde - Sapeur - Bataillon mußte noch 
den Winterpallast besetzen. Unterdessen ging 
der Kaiser selbst, an der Spitze des ersten 
Bataillons des Regiments Preobraschenskp den 
Rebellen entgegen, um jedem möglichen An­
griff aus den Pallast, woselbst sich Ihre 
Majestäten die Kaiserinnen und die übrigen 
Glieder der Kaiserlichen Familie befanden, 
vorzubeugen. Als Se. Majestät der Kaiser 
dem Pallast der Fürstin Labanoff gegenüber 
angekommen waren, hörte man Schüsse fal­
len, und Sie erfuhren zu gleicher Zeit, daß 
der General-Gouverneur, Graf Milorado­
witsch, durch die Rebellen tödlich verwundet 
worden sep. Jetzt waren die reitenden Gar­
den und die drei Compagnien des Garde-Re-
giments Pawlowsk zu Sr. Kaiserlichen Ma­
jestät gestoßen. — Bald darauf führte auch 
Se. Kaiserliche Hoheit der Großfürst Mi­
chael ein Bataillon des Garde-Regiments 
Moscau herbei, welches auf das Dringendste 
um die Erlaubniß bat, in dem Blute der 
Rebellen die Schmach abwaschen zu dürfen, 
welche' sie dem Regiment zugefügt hatten. 
Doch zog der Kaiser, um die Notwendig­
keit Blut zu vergießen, so lange als möglich 
zu vermeiden, noch den Weg der Gute und 
der Ueberredung vor. Demungeachtet ver­
mochten weder die Aufforderung Sr. Maje­
stät, noch die Gegenwart des Metropoliten, 
noch Drohungen, die Rebellen sich zu ergeben« 
Ihre Raserep stieg mit jedem Augenblick und 
mehrere Haufen des Grenadier - Regiments 
mit drei Offizieren und den Fahnen gingen 
zu den Aufrührern über, die jetzt mehrere 
Salven von kleinem Gewehrfeuer gaben. 
Unter diesen Umständen mußten sich Se. 
Kaiserl. Majestät zu strengern Maaßregeln 
entschließen, die um so dringender wurden, 
als der Hefen des Volks durch Geld und 
Branntwein, welchen man austheilte, gewon­
nen, sich mit den Rebellen zu vereinigen an­
fing. Die von Sr. Majestät dem Kaiser er­
griffenen Maaßregeln waren folgende: Das 
Regiment Preobraschenskp erhielt den Befehl, 
den Admiralitäts-Platz zu besetzen, mit dem Rük-
ken gegen die Admiralität; das Semenoffskische 
mußte sich in der Straße, welche zur Reitbahn 
der Garden und in die Galeeren-Straße zu den 
Magazinen führt, aufstellen. Die Regimen­
ter Ismailowsky und die Garde - Jäger bil­
deten die Reserve. Außerdem befahlen Se. 
Majestät einem Bataillon des Finnländifchen 
Regiments die Isaaksbrücke zu besetzen, und 
der ersten Artillerie-Brigade sich zum Vor­
rücken bereit zu halten. Die drei Compagnien 
des Regiments Pawlowsk wurden in der 
Galeeren - Straße vertheilt. Bevor jedoch 
zu den äußersten Mitteln geschritten wurde, 
wollten Se. Kaiserl. Majestät noch einen An­
griff durch die Garde zu Pferde und die Che­
valiers-Garde auf die Meuterer, welche sich 
noch durch den größten Theil des Bataillons 
der Marine-Garde verstärkt hatten, machen 
lassen, um sie wo möglich zu schrecken. Doch 
konnte man sich die Schwierigkeit der Ausfüh­
rung dieses Angriffs nicht verbergen, da der 
beengte Raum die schon vortheilhafte Stellung 
der Aufrührer noch mehr verstärkte. Diese De­
monstration hatte nicht den gewünschten Er­
folg. Die Rebellen hielten Stand, und durch 
die Vortheile ihrer Stellung unterstützt, be­
harrten sie in ihrem Aufruhr. Jetzt ließ der 
Kaiser, wiewohl höchst ungern, vier Feldstücke 
gegen die Meuterer auffahren, ließ sie mit Kar-
tätfchen laden, und die Rebellen nun zum letz­
ten Male auffordern, sich der Gnade ihres 
Herrschers zu ergeben. Eine bestimmte Weige­
rung erfolgte auf diese Aufforderung. Jetzt 
befahlen Se. Kaiserl. Majestät Feuer zu geben. 
Beim zweitenmale sprengte der ganze Haufe 
auseinander und wurde durch die Chevalier-
Garde und die Garde zu Pferde in Wafili-
Ostroff längs dem englischen Quai und durch 
die Galeeren-Straße, wo man die Flüchtigen 
abschnitt, verfolgt. Bis gegen 500 ergriff 
man im ersten Augenblick, die Uebrigen zer­
streuten sich nach verschiedenen Seiten, ver­
steckten sich in den Häusern, und flohen über 
die zugefrorne Newa. 
Als der Abend herankam, entschlossen sich 
Se. Kaiserl. Majestät, die Truppen die Nacht 
unter den Waffen zu lassen, um den Übelge­
sinnten jede Möglichkeit zu nehmen, bei nächt­
licher Weile ihre Versuche zu erneuern. Zu die­
sem Ende blieb der Platz des Winterpallastes 
von dem Preobraschenskyschen Garde-Regi­
ment, den Garde-Sapeurs, zwei Compagnien 
des ersten Bataillons der Garde-Jäger, 10 
Kanonen der isten und 2ten Batterie und 3 
Eskadrons der Chevalier - Garde besetzt. Eine 
Compagnie der Garde-Jäger mit zwei Kano­
nen besetzte die große Million am Moika-Ka-
nal; eine andere mit 4 Kanonen begab sich nach 
der Brücke unterhalb des Theaters bei der 
Einsiedelei. Das erste Bataillon des Garde-
Regiments Ismailowsky und eine Eskadron 
der Chevalier-Garde mit 4 Kanonen stellte sich 
vor dem Palais auf der Flußseite der Admira­
lität gegenüber auf; das zweite Bataillon der 
Garde-Jäger nahm den Admiralität - Platz 
ein; ein Bataillon des Regiments Semenoffsky, 
ein Bataillon des Regiments Moskau, das 
zweite Bataillon des Regiments Ismailowsky, 
4 Kanonen reitender Artillerie und vier Eska­
drons der Garde zu Pferde blieben auf dem 
Isaacs-Platze unter den Befehlen des Flügel-
Adjutanten General Wasiltschikoff. InWasili-
Ostroff befanden sich unter den Befehlen des 
Generals Benkendorf, 2 Eskadrons der Garde 
zu Pferde, eine Division reitender Pioniere, ein 
Bataillon desFinnländischen Garde-Regiments 
mit vier Geschütz von der reitenden Artillerie. 
Das Garde-Kosaken-Regiment mußte durch 
die übrigen Stadtviertel Patrouillen schicken. 
Durch diese Maaßregeln war die 
kommen sichergestellt. Während der Nacht 
wurden ungefähr 150 Personen ergriffen und 
mehrere der Haupträdelsführer verhaftet; eini­
ge stellten sich freiwillig. Noch denselben Abend 
fand sich ein großer Theil der Garde-Marinen 
in ihren Kasernen ein. Ihr trauriges Vorha­
ben bereuend und voll Furcht über dessen Fol­
gen, flehten sie um Gnade und Erbarmen. Se. 
Kaiserl. Hoheit der Großfürst Michael brachte 
sie durch seineVorstellungen zu einem Entschluß, 
den ihre aufrichtige Reue bereits vorbereitet 
hatte. Sie ergaben sich alle der Gnade des 
Kaisers, ihr Schicksal in der vollkommensten 
Unterwürfigkeit erwartend. Der größte Theil 
der irregeleiteten Soldaten des Grenadier-Re-
giments folgte diesem Beispiel. Es ist tröstlich, 
bei der Schilderung so trauriger Ereignisse, 
den die russische Uniform ehrenden Handlun­
gen der muthigsten Pflichterfüllung zu begegnen. 
Eine Abtheilung des Regiments Finnland durch 
den Lieutenant Nassakin der iste befehligt, wel­
che die Wache im Senats-Pallast bezog, blieb 
während der ganzen Zeit unter den Waffen, ob-
gleichivon den Rebellen umgeben, welche um­
sonst Bitten und Drohungen anwandten um ih­
re Treue zu erschüttern. Denselben Tag bezog 
ein Commando mit einem Unteroffizier vom Re­
giment Pawlowsk die Wache in der Kaserne 
des Regiments Moscau und zeigte dieselbe Fe­
stigkeit. 
Als am andern Morgen die Ruhe vollkom­
men hergestellt war, hielt S. Majestät der Kai­
ser selbst Musterung über sammtliche Truppen, 
und nachdem er denselben für ihren Eifer und 
die Treue, welche sie bewiesen, so wie für die 
musterhafte Ordnung, welche in ihren Reihen 
unter so schwierigen, so betrübenden und un­
vorhergesehenen Umstanden geherrscht hätte, 
Seine Zufriedenheit zu erkennen gegeben, ent­
ließ er dieselben. Seitdem ist die öffentliche 
Ruhe wieder vollkommen hergestellt; die Trup, 
pen, welche außerhalb der Stadt cantonirten 
und den Befehl erhalten hatten, sich der Haupt­
stadt zu nähern, sind in ihre Standquartiere 
zurückgekehrt, mit Ausnahme der Garde-Dra­
goner, welche in der Stadt den Patrouillen-
Dienst versehen, und zweier Eskadrons Husa­
ren und Garde-Lanziers, welche in der Nähe 
der Stadt kampiren, um sich der Schuldigen 
zu bemächtigen, die sich durch die Flucht möch­
ten reuen wollen. Se. Kaiserl. Majestät Selbst 
Zeuge der aufrichtigen Reue der Garde-Mari­
nen, überzeugt, daß nur boshafte Arglist die­
selben habe überraschen und verführen können, 
und nur den Eingebungen Ihres Herzens fol­
gend, bewilligten ihnen selbigen Tages eine 
großmüthige Verzeihung. Die Fahn-en, wel­
che sie von dem verstorbenen Kaiser Alexander, 
glorreichen Andenkens, erhalten hatten, wur­
den ihnen zurückgegeben. Se. Kaiserl. Maje­
stät befahlen, sie aufs Neue einzusegnen, und 
das Bataillon leistete den Eid der Treue mit 
allen Merkmalen einer wahrhaften Reue und 
mit einstimmigen Beweisen der Untertänigkeit 
und Dankbarkeit. Die Leib-Grenadier-Com-
pagnie, welche sich geweigert hatte, an dem 
Aufruhr Theil zu nehmen, wurde durch ihren 
Hauptmann dem Kaiser vorgeführt und erhielt 
als einen Beweis besonderer Gnade dieErlaub-
niß, mit dem Bataillon Sapeurs den Winter-
pallast gemeinschaftlich zu besetzen. An dem­
selben Morgen wurden Se. Majestät durch den 
Großfürsten Michael benachrichtigt, daß der 
größte Theil der Leibgrenadiere, welche wie 
die Uebrigen, durch schändliche Mittel hintergan­
gen worden, von Reue durchdrungen, um Gna­
de bären. Da überdies zwei Compagnien dieses 
Regiments die Wache auf der Festung am 14. 
bezogen und sich durch eine untadelige Erfüllung 
ihrer Pflicht ausgezeignet Hatten, so beschlossen 
Se. Kaiserl. Majestät, dem Leib-Grenadier-
Regiment einen Beweis Ihrer Gnade zu Leben. 
Die Fahnen, welche demselben den Abend vor­
her abgenommen worden waren, wurden ihm 
zurückgegeben, zum zweitenmale eingesegnet, 
Und das Regiment huldigte mit lauter Freude 
seinem neuen Herrscher. Dem Regiment Mos­
cau waren die Fahnen gleichfalls abgenommen 
worden, da jedoch der größere Theil der Offi­
ziere und Soldaten desselben am 14. Beweise 
ihrer Treue und ihres Eifers abgelegt hatten, 
so fand sich darin ein hinreichender Anspruch 
auf die Gnade des Kaisers. Das Regiment 
Moscau erhielt Pardon; und seine Fahnen, 
nachdem sie aufs n 'ue eingesegnet worden wa­
ren, wurden demselben ebenfalls zurückgegeben. 
( H i e r z u  e i  
Durch die noch fortdauernden Verhöre hat 
man mit Bestimmtheit die Anstifter eines in die­
ser Hauptstadt unerhörten verbrecherischen Ver­
suchs kennen gelernt. Hier folgen ihre Namen« 
Rilejeff, Zeitungsschreiber; Somoff, Be­
amter; Gorski, ehemaliger Unter-Gouverneur: 
Kachowsky, Lieutenant a. D. 
In dem Garde-Regiment Moskau: Tschepin-
Rostowsky und Bestujess, Capitains der zwei­
ten Klasse, letzterer Adjutant des Herzogs Ale­
xander von Würtemberg. 
In dem Leib-Grenadier-Regiment: SuthoA 
Capitain 2. Classe; Panoff, Lieutenant; Prinz 
Obolensky, Adjutant des General-Lieutenants 
Bistram, Commandeur der Garde-Infanterie; 
Trubezkoy, dienstthuender Major beim 4. Ar-
mee-Corps; Karnilowitsch, Kapitain 2. Klasse, 
beim Generalstabe der Garde; Bestujess, Adju­
tant des Admiral Moller; Prinz Odoewsky, 
Cornet bei der Garde zu Pferde; Tschebrikoss, 
Lieutenant beim Regiment Finnland, und Pou-
schtehme und Küchelbecker. 
Dieser Aller hat man sich bemächtigt, mit 
Ausnahme des Letzteren, welcher wahrschein­
lich geblieben ist. Außer dieW Haupt-Urhebern 
des Aufstandes hat man noch einige andere 
Personen eingezogen, auf welchen ein starker 
Verdacht haftet; namentlich den Capitain 2. 
Classe, Iacubowitsch, von den Dragonern 
von Nyni - Nowgorod, den Obrist Bulatoss, 
Commandeur des 6. Jäger-Regiments, welcher 
sich freiwillig gestellt hat, — die Garde-Ma« 
rine-Lieutenants Wichnewsky^ Küchelbecker und 
Bodisko, den Hauptmann Puchtchin von den 
reitenden Garde-Pionieren; Malintin, Fock, 
Kojewnikoss, Miller und den Prinz Wadbolski^ 
Unter-Lieutenants vom Garde-Regiment Is­
mailowsky. 
Madrid, vom 26. December. 
Die Arbeiten zur Herausholung der versun­
kenen spanischen Gallionen aus der Vigo-Bey 
sind bis zum künftigen Frühling eingestellt 
worden. 
Zwischen der kürzlich aus Ferrol abgegan­
genen Expedition und einem mexikanischen 
Geschwader soll es zum Gefecht gekommen 
seyn; das Nähere ist noch nicht bekannt. 
e B e t l a g e.) 
Beilage zum 3ten Stück des Libauschen Wochenblattes: 
Sonnabend, den 9. Januar 1826. 
Als der columbische Caper, „General Sou- „Es würde für uns ein großer Gewinn seyn, 
blette" in der Nacht zum 7. bei Gibraltar wenn dm Mexicanern die Einschließung (zur 
scheiterte, sah man die spanischen Truppen See) dieses Castells gelange. Der Schatz auf 
auf die wehrlose Mannschaft Feuer geben; Euba liefert monatlich zur Unterhaltung von 
5 0  spanische Soldaten und 15 Zollbeamte Ulloa 50tausend Dollars, und es ist gar nicht 
schössen auf die Unglücklichen, die sich an- der Mühe Werth, die Festung zu behaupten, 
strengten, durch Schwimmen die englischen denn es wäre albern zu glauben, daß Spanien 
Linien zu- erreichen. Einige derselben wurden irgend eine Aussicht zur Wiedererlangung von 
vow englischen Offizieren gerettet,, die sich mit Mexiko habe. Verliert Spanien auch das Ca-
Lebensgefahr nach dem Wrack des Corsaren, stell, so wird es sich vermuthlich mit Mexiko 
unter dem Feuer der Spanier begaben. Et- aussöhnen, wodurch Eubas Sicherheit sehr ge-
wa 70 an Bord Gebliebene ergaben sich den Winnen würde." 
Spaniern unter der Bedingung, daß man " Von den 71 Gefangenen-, welche die Spa-
sie als Columbier betrachte und ihnen das nier bei dem Scheitern des columb. Corsaren 
Leben schenke. Der spanische Eonsul m Gi- „General Soublette" gemacht hatten, haben 
braltar genehmigte diese Forderung. (Die in der Nacht zum t2^ dieses 43 die Flucht 
Besatzung bestand theils aus Engländern, ergrissen. Man hat endlich mit vieler Mühe 
theils englischen Amerikanern, und ein vor die Zahl der gescheiterten Schiffe herausge-
einigen Iahren erlassenes königliches Decret bracht. An der. Aüste in der Bucht sind 1W 
verhängt über jeden Fremden, welcher unter gescheitert, diejenigen-, abgerechnet, welche am 
den americanischen Insurgenten geqen Spa- Schloß St. Philipp und bei den Wallen Zer­
nien die Waffen führt, und gefangen wird,, brechen sind. Zweihundert und zehn sind auf 
d i e  T o d e s s t r a f e . )  F e l s e n  g e w o r f e n  w o r d e n ;  m e h r e r e  a n d e r e  h a t  
Ueber den schrecklichen Sturm, der in der der Sturm m Stücke zerschlagen, und so 
Nacht zun, 27. Juli d. I. Puerto-Rico heim- weit das Auge reichen kann, ist die See mit 
gesucht hat, drücken sich Briefe, aus Havanna Schiffstrümmern bedeckt., 
vom 21. September folgen ermaßen aus: Aus der Schweiz, vom 4. Januar. 
„Die Zahl, der Todten ist noch nicht ausge- - Den 25- December Abends bemerkte eine 
mittelt. Wir wissen, daß in dieser Insel Ge- Frau in der schweizerischen Gemeinde Schu-
genden vorhanden waren,, die man Congrejos, belbach, daß der Branntewein in einer von 
Rio- Piedra, Guaynabo, Vega-Baja, Bega dreien arf den Ofen geschwinderer Läuterung 
Alta, Soa-Baja, Cagues, Cayey, Huam- wegen gestellten Flaschen aufstieg und aus-
cao, Aabucoa nannte Die Zahl, der Leben- zutreten drohte; sie wollte etwas davon in 
den ist an manchen Orten nicht hinreichend, eine zweite Flasche gießen, wozu ihr eine an-
ur.t die Todten. zu beerdigen; jene seit der dere Frau leuchtete; allein der Branntewein 
Schöpfung vorhandenen undurchdringlichen fing Feuer,, die Flaschen brachen, beide Per-
Berge sind verschwunden. In den östlichen, sonen und die Wohnstube waren ganz in 
westlichen und nördlichen Häsen ist kein Schiff Flammen? und jene, uneiNgedenk der Gefahr, 
geblieben. Ungeheure Summen, sind ersorder- die sie selbst herumtrugen, sorgten zuerst da-
lich, um den Schaden zu vergüten, aber die für,^ die im obern. Gemach schlafenden Binder 
Regierung ist leider nicht itn Stande, dieser und auch etwas Hausgeräth der drohenden 
Insel Unterstützung zu gewährend Flamme zu entreißen; erst später überschütte-
Ein anderes Schreiben aus Havanna, giebt ten sich beide mit Wasser. Der Mann, der 
folgende Nachricht über den jetzigen Zustand sich schon- in Ruhe befand, sprang herbei 
des Castells von Ulloa: und that ein. Gleiches,, allein, alks umsonst, 
beide mußten hüflos brennen, bis der Spiri­
tus an ihnen durch die Flamme verzehrt 
war. Bei der Entkleidung ging die Haut ab, 
und so litten sie die fürchterlichsten Schmer­
zen, bis der einen der Tod nach 29 Stun­
den, der Frau des Hauses aber nach 36 
Stunden die Erlösung brachte. An dem 
Hause verbrannte wegen herbeigeholter Hülfe 
nichts. 
Paris, vom 3. Januar. 
Die Tochter des spanischen Staatsraths 
Don Izquierdo de Ribera, ein sehr schönes 
Fräulein, das in einem hiesigen Kloster er­
zogen worden, soll Untergouvernante bei 
den Kindern der Herzogin von Berry ge­
worden seyn. Man fügt hinzu, daß ihr zu­
gleich die Titel einer Gräfin und einer Stifts­
dame verliehen seyen. 
Ueber die Gefahren, welche dem christlichen 
Europa von Aegypten aus entstehen könnten, 
drückt sich Herr von Chateaubriand^ in sei­
nem Vorwort zu der Note über Griechenland 
folgendermaßen aus: „Es ist für die Si­
cherheit der christlichen Machte nicht gera-
then, daß täglich Kriegsmacht aus Afrika 
und Asien nach Europa gebracht werde; daß 
Morea zu einem verschanzten Lager werde, 
wo zahlreiche Soldaten zur Waffenhandha­
bung eingeübt würden; nicht gerathen, daß 
der Pascha von Aegypten sich mit allen 
schwarzen und weißen Völkern vom Nil an 
den Vorposten der Türkei aufstelle und so 
die Christenheit und Constantinopel selbst be­
drohe. Der Pascha von Aegypten herrscht 
in Cypern, er ist Herr von Candien, dehnt 
seine Macht nach Syrien hinaus, sucht die 
kriegerischen Völkerschaften vom Libanon un­
ter sejne Fahnen zu bringen und zu discipli-
niren, macht Eroberungen in Abissinien und 
schreitet in Arabien bis in die Gegend von 
Mekka vor; er hat Geld und Schiffe und 
erstreckt seinen Einfluß auf die Regenzen der 
Barbaresken. Er steht jetzt in Morea und 
kann, ehe der Sultan seinen Kopf fordert, 
den Besitz des Reichs fordern. Aber diese 
so merkwürdigen Fortschritte werden nicht be­
merkt. Wenn eine der civilisirten Nationen 
alle ihre Heereskräfte auf Einen Punkt ihres 
Gebiets hinstürzte, würde Europa, mit Recht 
darüber beunruhigt, von derselben Auskunft 
über dieses Unternehmen fordern; ist es dem­
nach nicht seltsam, daß man Afrika, Asien 
und das mohamedanische Europa unaufhör­
lich ihre Horden auf Griechenland strömen 
sieht, ohne die ferneren oder nähern Folgen 
dieser Bewegung zu fürchten? Eine Hand­
voll Christen, die ein verhaßtes Joch zu 
brechen streben, werden von Christen beschul­
digt, die Ruhe der Welt verletzen zu wollen 
und ohne Entsetzen sieht man jene Tausende 
Barbaren sich aufmachen, sich in eine Masse 
verschmelzen, sich discipliniren, die einst bis 
in die Mitte Frankreichs vordrangen und an 
die Thore Wiens. " 
Zante, vom 12. December. 
Aus dem Castell Vasilades (bei Missolun­
ghi) meldet man uns unterm 5. December 
12 Uhr Mittags folgendes: „Die türkische 
Flotte wird auf dem Vorgebirge Araxes 
wahrgenommen. Bringen Sie unfern Freun­
den und denen, die sich unsrer Sache anneh­
men, unser letztes Lebewohl; vergessen Sie 
unsern Geschichtsschreiber (Pouqueville) nicht. 
In wenigen Tagen wird die fünfte Belage­
rung von Missolunghi und der 72ste Sturm 
anfangen. In einer oder in zwei Wochen 
haben wir gelebt oder triumphirt. Möge der 
Allmächtige uns in seinen heiligen Schutz 
nehmen. Empfehlen Sie unsere Kinder dem 
Pariser Griechenverein. Die Vertheidiger 
von Missolunghi grüßen ihren beredten An­
walt», Herrn von Chateaubriand, seine Ad-
dresse ist in aller Mund." — Vom 9. De­
cember Abends; „Die Kanonen lassen sich 
hören. Die Helenen haben den Capudan 
Pascha angegriffen, unsere Signale verkün­
den, daß sie ihm einige Fahrzeuge abgenom­
men haben." 
A u c t i o n s  -  A n z e i g e .  
Die neulich angezeigte, aber behinderte 
Auction, im Speicher am Hafen neben dem 
Krons-Packhause, soll nächsten Mittwoch 
den 13. Januar um 2 Uhr Nachmittags, 
gehalten werden. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
Tann er, Censor. 
W 
No. 4. Mittwoch, den 1Z. Januar 1826. 
St. Petersburg, vom 23- December. ihre Vergehungen eingestanden, begnadigt. 
Die Hauptstadt genießt fortwährend der Uebrigens findet sich bis jetzt unter den Ver­
größten Ruhe. Am 21. dieses, ist der Graf schwörecn keine Perfon von Bedeutung. 
Miloradowitsch beerdigt worden. Das Volk Ueber den Gesundheitszustand I. Maj. der 
wohnte dieser Feier in großer Menge bei. verwittweten Kaiserin sind beruhigende Nach­
Zwei Garde-Regimenter waren dabei zuge- richten eingegangen. 
gen, und Se. Majestät der Kaiser Selbst Die Trauer-Ordnung wird folgende seyn: 
folgten einige Zeit der Leiche. Die ganze Das erste, zweite, dritte und vierte Quar-
Feierlichkeit zeichnete sich aus'durch die größte tal tragen Se. kaiserl. Majestät und 
O r d n u n g ,  d i e  t i e f s t e  W e h m u c h  u n d  d e n  A u s -  I h r e  k a i s e r l .  H o h e i t e n  d i e  G r o ß f ü r ­
druck dei5 allgemeinen Ergebenheit für Seine sten tiefe Trauer nach'Grundlage des Aller-
kaiferttche Majestät. ^ höchst bestätigten Artikels über die Militair-
D i e  ü b e r  d i e  h i e r  v o r g e f a l l e n e n  U n r u h e n  O f f i z i e r e ,  i n d e m  S e .  k a i s e r l .  M a j e s t ä t  
Melettete Untersuchung »st m vollem Gange; und Ihre kaiserl. Hoheiten Militair-
Se. kaiserl. Hoheit der Großfürst Michael Uniform tragen. Ihre Majestäten die 
Selbst ist Mitglied der damit beauftragten Kaiserinnen tragen tiefe Trauer, ein 
Commission. Es stehet fest, daß seit langer schwarzes Russisches Kleid von Ratin mit 
Zeit schon diese furchtbare Verschwörung Kragen, langen Aermeln besetzt mit Pleureu, 
durch eine geheime Gesellschaft im Dunkeln ftn, um den Hals einen besondern schwarzen 
angesponnen worden ist. Das Verzeichniß platten Kragen mit Pleureusen, eine Chemisette 
der Angeklagten ist durch die Namen einiger von schwarzem Krepp, die Schleppe vonlvier 
sehr jungen Offiziere vergrößert worden, wel- Arschin, der Kopfputz von schwarzem Krepp 
che mit der ihrem Alter eigenen Unbesonnen- mit einer schwarzen tiefen Stirnbinde und mit 
heit sich in eine Verbindung hatten hinein- einem doppelten schwarzen Kapuchon, wovon 
ziehen lassen, von deren 'verbrecherischem einer mit Schleppe und der andere kürzer-
Zwecke und bejammernswerchen Folgen sse die Handschuhe, der Fächer, die Strümpfe 
s i c h  k e i n e n  B e g r i f f  g e m a c h t  h a t t e n .  .  A l s  s i e  u n d  S c h u h e  s c h w a r z ,  u n d  w e n n  I h r l e  K a i ­
hieruber im Klaren waren, wurden sie von serl. Majestät Sich zur Leiche Sr. Mai'e-
. Schrecken ergriffen; einige darunter hat der stät begeben, so auch am Tage des Leichen-
. Walser, in Betracht ihrer Jugend und ihrer begängniffes, tragen sie eine große schwarze 
Reue, und weil sie aus eigenem Antriebe Kreppkappe, die den ganzen Anzug bedeckt. 
L i b a u s c h e s  
o H e n b l a t t. 
Im Verlage bei D. F. Sager. 
I h r e  k a i s e r l .  H o h e i t  d i e  G r o ß f ü r s t i n  U m  h a l b  g  U h r - v e r s a m m e l t e n  s i c h  S e .  E m i -
haben dieselbe Kleidung, nur mit dem Unter- nenz der Bischof von Ekaterinoslaw, Cberson 
schiede, daß die Schleppe nur. drei Arschin, und Taurien, Feofil, mir der. angesehensten 
lana seyn darf», Geistlichkeit,, so auch die Beamten,, die, nach 
Das zweite Quartall tragen Ihre Maie- dem Ceremonial, die Orden zu tragen und 
stäten die Kaiserinnen und Ihre Ho- den. Baldachin, zu. halten, bestimmt waren, 
heit dieselbe Russische Kleidung mit Pleu- und die. Suite Sr. verewigten Majestat des 
reusen,. ganz so wie das erste Quartal, nur Kaisers, und Ihrer kaiserl. Mazestar m dem 
den Kopfputz ohne Stirnbinde,, und nur Ei-- hiesigen Palais,, und als Ihre Majestät die 
nen schwarzen Kapuchon.. Kaiserin. Elisabeth Alexejewna„ nachdem sie 
Das dritte Quartal tragen Ihre kaiserl.. den irdischen. Ueberresten des beweinten Mo-
Majestäten und Ihre Hoheit ein Russi- narchen die letzte Pflicht erwiesen,, sich in die 
sches Kleid von, glattem Tuche ohne. Pleu-- Hauskirche entfernt hatte, verrichtete Se. Emi­
reusen, ohne Kragen, von gewöhnlichem Zn- nenz das gebräuchliche Geber, nach welchem 
schnitt mit kurzen Aermeln, mit weißen Flor- die traurige. Ceremonie nach der im Ceremo-
Manchetten, eine kleine schwarze Haube mit. niale ^ bestimmten. Ordnung vor sich ging, 
schmalen Snippen; die Handschuhe, der. Fä- Die übrige Geistlichkeit,, so wie die. Beamten 
cher und die Schuhe schwarz.. der. hiesigen- Stadt-Befehlshaberschaft, und 
Das vierte Quartal, die ersten sechs Wo- die. Kaufmannschaft mit deren. Magistralen 
chen, tragen Ihre kaiserl.. Majestäten waren, in den zwei Nebenhäusern versammelt, 
und Ihre kaiserl. Hoheit Kammertrauer:. Gleich hinter dem. Polizeimeister und dem 
ein schwarzes seidenes Kleid, Kopfputz von. Kommandanten, mit einem. Kommando Gens­
weißem Flor, Fächer und Handschuhe weiß, d'armen eröffnete eine Eskadron des Leib-
Die letzten sechs Wochen Halbtrauer: ein. garde-Kosaken-Regiments den Zug. Hinter 
schwarzes seidenes Kleid, den Kopfputz von. derselben folgten die Diener des Hofes, die 
Spitzen und schwarzem Bande.. Kaufmannschaft,, der griechische und der rus-
Die Damen der ersten vier Klassen tragen sische Magistrat mit ihrem Stadchaupte, dej? 
im ersten Quartal ein Russisches Kleid von, Direktor, und. die. Beamten, des Gymnasiums, 
schwarzem glatten Tuche, mit Aermeln nach die Civilbeamten,. der. Adel und der Stadt-
Belieben, und mit Kragen,, um den Hals Befehlshaber,, unter dem: Vortritt des die 
einen besonderen platten. Kragen mit Pleuren- Funktion als Ceremonienmeister versehenden 
sin von derselben Breite,, wie die Kavaliere Beamten.. Eine zahlreiche Geistlichkeit von 
eben derselben Klassen,, mit Chemisetten, von hier, und andern Städten ging^ Sr. Eminenz 
schwarzem Krepp; Kopfputz von. schwarzem, in dem. gebührenden. Kirchen -Ornat voran. 
Krepp mit einer schmalen schwarzen Stirnbin- Unter, dem. Vortritt des die. Funktion als an-
de; Fächer, Handschuhe, Strümpfe und derer Ceremonienmeister versehenden Beam? 
Schuhe schwarz; die Damen der ersten zwer ten, dem-ein Flotte-Lieutenannt folgte, wel-
Klassen Schleppen von zwei Arschin, die der cher die. kaiserliche, mit schwarzem Flohr um-
dritten Klasse von anderthalb Arschin,, und wundene Fahne, trug,, gingen die Generalma­
die der vierten Klasse von einer Arschin. jors Ilowaisky Z. „ den St. Annen - Orden 
(Der Beschluß folgt im nächsten Stück.) und die Medaille- des Feldzugs von 1812, 
Taganrog, vom 11.. December.., und Süssojew' den Orden des heiligen Apo-
Heute um 9 Uhr fand das traurige Lei- stelgleichen Fürsten Wladimir tragend, und die 
chenbegängniß Sr. Majestät des Kaisers Ale-- Gene^al-Lieute^ants Mußin-Puschkin den St. 
xander Pawlowitsch, glorreichen Andenkens,, .WpLgen^Orden ,. D.enißow.' den Orden des 
aus dem Palais nach dem griechischen Je-- mMn- Adlers,. der Ataman des Dorschen 
rusalems-Alexander-Kloster, unter Zusammen- Ko-sabenkorps Ilowaisky» den St.. Al^xander-
fluß einer großen Menge Volks, Statt, das .NewM-Orden„ und> Insow den. St. Andreas-
den Sarg seines durchlauchtigsten Wohlthä- Orden tragend,, bei denen sich bei jedem ein 
ters mit Jammern und Wehklagen begleitete.. Qberoffizier der Garde oder ein Staabsoffi-
zier der Armee oder der Flotte als Assistent 
befand. Unmittelbar vor dem Leichenwagen 
ging der Beichtvater des verewigten Kaisers, 
mit dem Heiligenbilde in Begleitung zweier 
Diakonen.. Der Leichenwagen ̂  auf welchen 
unter einem Baldachin vom goldenem. Stoff 
mit reichen. Tressen, und Quasten, der mit Gla­
set beschlagene und mit dem kaiserlichen Wap­
pen versehene Sarg mit den irdischen Ueber-. 
resten des. großen Monarchen sich befand, und 
der niit. acht. Pferden,, behangen, mit. Decken, 
von. schwarzem Tuche, die bis auf die Erde 
herabhingen,, bespannt war,, folgte dem vor 
ihm herreitenden Oberwagenmeister. Die 
kaiserliche Krone oben auf dem Baldachin 
bezeichnete die hohe Würde, dieses in dem 
Andenken der Russen und in den Annalen 
der Welt unvergeßlichen Verstorbenen», Die 
Schnüre und Quasten wurden von. General­
majors mit. acht Assistenten, von Staabsoffi-. 
zieren gehalten.. Die/Suite des Kaisers und 
Ihrer Majestät der Kaiserin folgten: dem Sar­
ge in Trauermänteln mit brennenden Kerzen. 
Zwei Equipagen Ihrer kaiserlichen Majestät 
begleitet von einem Hofmarstall-Offizier, hin­
ter welchem eine Division vom Leibgarde - Ko­
saken - Regiment mit Militair-Trauermusik, 
schlössen diesen traurigen Zug.. Die hier gar-, 
nisonirende innere. Wache, und. das für diesen 
traurigen Fall hier angekommene. Atamans-Re-^ 
giment des Donschen- Kosaken^ Corps waren 
vom Palais bis zur Kirche des griechischemKlo-
sters in den Straßen,. und 100 Mann von 
eben-dem selben Regiment als Wache beim Ein­
gange in die Kirche, aufgestellt.. Der. Artillerie-
Generalmajor. Arnoldi kommandirte die Trup­
pen , die bei dieser Trauer-Ceremonie zugegen 
waren.. Während des Zuges feuerte die Don-
sche reitende Artillerie, die auf dem Platze bei 
der Festung aufgestellt war,, jede Minute eine. 
Kanone ab.. In der Mitte der Kirche, war ein 
hohes Trauergerüst von zwölf Stufen,. mit 
schwarzem Tuche beschlagen,, errichtet,, auf wel­
chem sich ein.Katafalk.von.drei Stufen befand,, 
der mit rothem.Tuche, die Stelle-für. dem Sarg 
aber mit karmoisinrothem Sammet mit: dem 
goldnen Wappen? versehen^, beschlagen: war.. 
Vier Säulen: halten? die: Decke- des' Katafalks,, 
der oben mit der kaiserlichen Krone, dem Sees­
ter, und. Reichsapfel',, alles, vergoldet,, verziert 
ist. Der Katafalk ist rundum behängt mit Vor­
hängen von karmoisinrothem Sammt und gold-
nem Glaset mit reichen goldnen Tressen und 
Quasten. Auf den vier Ecken dieses großen 
Trauergerüstes sind große Leuchter angebracht, 
auf welchen, zahlreiche Wachskerzen brennen. 
Nachdem die Leiche Sr. Majestät des in Gott 
ruhenden Kaisers hier, nach aller Möglichkeit, 
mit der angemessenen. Pracht aufgestellt war, 
verrichtete Se. Eminenz Feofil nebst der Klerisei 
die heilige Liturgie und. darauf das Todtenamt, 
welcher. Kirchendienst bis zu dem. traurigen Ta­
ge fortdauern soll, an welchem,, auf den Aller­
höchsten. Willen,, die Leiche des Kaisers, nach 
der Residenz abgefertigt: werden wird. Der 
Zusammenfluß, des. Volks aus ziemlich entfern­
ten Orten war außerordentlich groß.. Es ist 
unnöthig,. den allgemeinen Kummer zu beschrei­
ben,, denn ein jeder kann darüber urtheilen nach 
seinen eigenen. Thränen und seinen Herzensge­
fühlen.. Mit dem Lesen.des Evangeliums wird 
Tag und Nacht, und mit dem Kirchendienst je­
den Tag fortgefahren, so wie auch die Wache 
und die Dejour, wie sie bisher im Trauersaale 
des Palais gewesen, fortdauert. Die untern 
Fenster der Kirche sind mit schwarzem Tuche, 
auf welchem ein weißes Kreuz, bedeckt, und 
inwendig auf allen drei Thüren. ist das Reichs-
Wappen.abgebildet.. 
Türkische Gränze, vom 26. December. 
Offizielle Nachrichten aus Bukarest und Ias-
sy. vom 24. und 26. December lauten höchst be­
unruhigend über den dortigen öffentlichen Ge­
sundheitszustand, da das Umsichgreifen des Pest­
übels in den beiden: Fürstenthümern sowohl, 
als in den benachbarten ottomanischen Provin­
zen, einen ernsthaften Charakter anzunehmen 
droht. — Laut amtlichen zu Bukarest eingelau­
fenen Anzeigen der wallachischen Distrikts- Be­
hörden, waren im Lause des vorigen Decem-
ber-Monats bereits zwölf Dörfer,, wie auch 
die. Stadt Rimnik von der Seuche heimge­
sucht,, die überall mehrere Menschen Hinweg-
gerafft hatte;. in Ruschtschuk? und Braila ha'-
ben sich mehrere Sterbefälle durch die Pest er­
geben,. in> Sistow. und Silistrt> herrscht sie 
fortwährend ,, und- auf der. dem Orte Iurtukoj 
gegenüber- liegenden Donau - Insel sind,, mit 
Ausnahme? der beim Ausbruch des Uebels ent­
flohenen. Inselbewohner,, alle Zurückgebliebe­
nen bis auf Einen Mann hinweggerafft wor­
den. — Wahrend man in Bukarest hierüber 
in äußerster Unruhe schwebt, haben sich gegen 
Ende Decembers in Iassy selbst Spuren der 
Seuche gezeigt; einige in der Vorstadt Tata-
rafch schnell aufeinander folgende Sterbefälle 
hatten die Aufmerksamkeit der Regierung rege 
gemacht; es ward eine Sanitäts-Commifsion 
niedergesetzt, welche die Untersuchung der Kran­
ken an Ort und Stelle selbst einleitete, und 
das Uebel einstimmig für die wahre Pest er­
klärte. Laut näherer Nachforschungen ward 
der Keim der Ansteckung durch einen aus Fok-
schan nach Iassy gekommenen Moldauer da­
hin verpflanzt, obschon in Fokschan selbst ei­
nige pestverdächtige Todesfälle keine weitere 
Folge hatten. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zur bestmöglichsten Entfernung der Be­
schwerden über unverhaltnißmäßige Be-
quartierung — und wenn auch nur im 
Publiko —> und damit ein jede« selbst 
die Rechtmäßigkeit des angenommenen 
Verhältnisses berechnen könne, wird die 
Quartier-Commite, von jetzt ab,^ monat­
lich ganz genaue Bequartierungs-Listen, 
sowohl in den Parten-Zimmern Eines Li-
bauschen Stadt-Magistrats und der hie­
sigen Polizsi, als auch im Saal. ^>er hie­
sigen Börse affigwen lassen. — Sie muß 
aber auch bitten, keinen Soldaten, und 
überhaupt keinen Militair-Beamten, ohne 
ein von einem Mitglieds der Quartier-
Commite unterschriebenes Billet ein Quar­
tier einzuräumen, weil es schon.mehr­
mals entdeckt worden, daß Militairs, die 
bei einander in einem Quartier zu stehen 
wünschen, selbige eigenbeliebig eingenom­
men, — diese Unordnung aber nur da­
durch zu entfernen, wenn vorstehende 
.Bitte erfüllt werden wird. ^ 
. Libau, den 13. Januar 1826-
iDie Unterschrift der Quartier-Commite.) 
Alle Gattungen der frischesten Garten-, 
Blumen-und Wiesen-Sämereien von ganz 
vorzüglicher Qualität sind aus Holland 
und England mit den letzten Schissen 
arrivirt, und werden in dem Saamen-
C o m p t o i r  d e s  H e r r n  I .  H .  Z i g r a  i n  
Riga zu sehr billigen Preisen "verkauft. 
Auch sind daselbst aufs neue frische Bäu­
me- und Sträucher-Saamen aus Nord-
Amerika angekommen, desgleichen frische 
exotische Pflanzen-Sämereien aus Brasi­
lien und Westindien. Vom Cap der gu­
ten Hoffnung werden zum Frühjahr wie­
der die seltensten Sämereien und Zwie­
beln erwartet. 
Unsern Vorrath von ächtem Tau äs 
dolvAse haben wir ^ Herrn F r i e d^r i ch 
Günther zum Verkauf übergeben, bei 
dem dasselbe auch in einzelnen Flaschen 
5 50 Kopeken- Silber xr. Flasche nun­
mehr zu haben ist. -
" ^ ^ L o r t s c h  S c  C o m p /  
^s ist schon seit 7 Wochen eine Kuh 
bei mir eingepfätsdek / daher ich den Ei-
genthümer bitte, sich baldigst zu melden. 
G .  C .  W o t z k y .  
. Ar r e n d e - A u s b o t. 
Die zum Gute Sackeichoff, im Sa-
ckenhausenschen Kirchspiele, gehörigen zwei 
Krüge, der weiße und der Kirchenkrug, 
sind von Johannis 1826 ab, in Arrende 
zu vergeben. Arrende-Liebhaber haben sich 
in Pewicken beim Herrn Curator, Capi­
tain von Sacken, der Bedingungen und 
des Contractes halber zu melden. 
Sackenhoff, den 7. Januar 1826. 
Ist zu drucken erlaubt.' 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der OMee, 
- Provinzen, " 
. Tann er, Censor., 
W 
St. Petersburg, vom 26. December. Das zweite Quartal tragen sie ein Russi-
Gestern, am Weihnachtstage und zugleich fches Kleid von glattem Tuche ohne Pleureu-
wegen der üblichen Jahresfeier des Krieges sen und ohne Kragen, der Kopfputz schwarz 
vom Jahre 1812 und der Vertreibung des mit schmalen Snippen ohne Kappe; Strümp-
Feindes vom russischen Gebiet, haben der fe, Fächer und Handschuhe weiß, und man 
Hof, die vornehmsten Personen beider Ge- kann sich pudern. 
schlechter, sowie die Generale ynd Offiziere^ Aas. dritte Quartal tragen sie Kammer«, 
der Garde und des Heeres, dem Gottesdienst trauer: ein seidenes Kleid, der Kopfputz von 
und dem Tedeum im Winterpallast beige- weissem Flor mit schwarzem Bande. 
wohnt. ^ Das vierte Quartal tragen sie Halbtrauer: 
Der Kaiser hat im gestrigen Tagsbefehl Russisches Kleid und Unterrock schwarze sei-
vier subalternen Offizieren aus dem finnlan- dene Strümpfe, Kopfputz von Spitzen, und die 
difchen Garde - Chasseur - Regiment, w?gen ersten sechs Wochen schwarzes und weisses Band, 
des Eifers, den sie am 26. v. M. bewiesen die letzten sechs Wochen aber farbiges Band, 
h a b e n ,  s e i n e  Z u f r i e d e n h e i t  b e z e i g ^  .  D e n  K a m m e r j u n g f e r n  I h r e r  k a i s e r l .  
Der General der Infanterie, Fürst Eugen Majestäten wird gestattet, dieselbe Trauer 
von Würtemberg, ist zum Chef des tauri, wie die sechste Klasse zu tragen. 
sehen Garde - Regiments ernannt worden. Die Kavaliere der ersten und zweiten Klasse 
Die Trauer-Ordnung wird folgende sepn: tragen im ersten Quartale einen knapp anlie-
(Beschluß.) genden tuchenen Rock mit vier Knöpfen, die 
Alle Damen der ersten vier Klassen, wenn sie mit Tuch überzogen sind, die Weste mit eben 
sich zur Leiche Sr. kaiserl. Majestät bege- solchen Knöpfen bis zum Gürtel, oben auf 
den und am Tage des Leichenbegängnisses, tra- den Aufschlägen Pleureusen anderthalb Wer, 
gen große schwarze Kappen, und wenn sie schock br6tt> Unterfutter von Sarfche, auf 
ausfahren, schwarze Kappen von Krepp, dem Hute einen kurz herabhangenden Flor 
welche das Gesicht bedecken. Die Damen der Degen.mit schwarzem Tuch benäht, Strümpfe 
fünften, sechsten und siebenten Klasse tragen von Kameelgarn, gewöhnliche Schuhe und 
eben solches Kleid und Pleureusen von der Stiefeln, schwarze Schuhschnallen, Hemden 
Breite, wie die Kavaliere dieser Klassen; die ohne Manchetten, vorn zugebundenes Hals-' 
Danieder achten Masse tragen ein ordinai- mch; Kutschen und Schlitten sind schwarz 
res schwarzes Kleid. beschlagen und ohne Wappen, das Geschirr 
L i b a u s c h e s  
ch e n b l t l. 
Im Verlage bei D. F>.Sager. 
IV». 5. Sonnabend, d«n 16. Januar 1826. 
und die Kummeen schwarz benäht, die, Pferde Allen übrigen männlichen und weibltchemGes 
mit schwarzen Decken, die nur um sechs Wer- schlechts, von welchem Stande sie auch seyn 
schock von der Erde abstehen, die Bedienten, mögen, ist es erlaubt, wahrend der grauer 
Paradekutscher und Vorrelter schwarze Livree ordinaire schwarze Kleidung zu tragen. 
ohne Band, Knöpfe bis zum Gürtel, die Alle im Civildienst sich befindende Personen, 
Ausfische Kleidung für die Kutscher und Vor- worunter die zu verstehen, die Allerhöchst kon-
reiter von schwarzem Tuche, so auch die Müz- firmirte Uniform haben, ist es erlaubt, die-
zen und Gürtel schwarz; in den Häusern wird selben mit schwarzen Westen, Degen, Hand­
ein Zimmer schwarz ausgeschlagen. Der oben schuhen, Strumpfen, und mit Flor, nach 
verzeichneten Trauer bedienen sich auch die der Vorschrift, zu tragen. 
Kavaliere des Hofes Sr. kaiserl. Maje- Die sammtliche Militair - Generalitat und 
stät, und die, welche nicht in den ersten die Staboffiziere tragen während der tiefen 
zwei Klassen stehen, außer dem Ausschlagen Trauer im ersten und zweiten Quartale Flor 
des Zimmers und dem Beschlagen der Kut- auf dem Hute, auf den Epauletten und Ach­
schen. ' felbändern, umwinden die Quäste am Hute 
Die der dritten und vierten Klasse haben ^ Degentroddel mit Flor, und am lin-
im ersten Quartale dieselbe Kleidung und Li- ^n haben Flor, außer an den Ta« 
vree wie oben gesagt, nur daß die Pleureu- 6^n, an welchen sie un Dienst auf der Wa-
/ sen auf den Ausschlägen der Röcke nur einen che oder vor der Fronte sind; sie bedienen 
Werfchock breit sind; auch wird bei ihnen sich im ersten und zweiten Quartale eben der-
kein Zimmer und kein Wagen schwarz be- selben Trauer, wie die oben bezeichneten 
schlagen. Klassen. 
Die der fünften, sechsten und siebenten dritten Quartale tragen sie bloß Flor 
Klasse tragen im ersten Quartale tuchene Rök- ^ ^ 
ke mit runden Aufschlägen und Pleureusen da- A ^ vierten Quartal bloß 
rauf von drei Viertel Werfchock Breite, und ^ Arme, ^ 
im zweiten, dritten und vierten Quartale wie 
die von der dritten und vierten Klasse; auch ^ ^ 
schwarze Livree ist ihnen erlaubt. jedoch ^ Beachtung der Emth.eilung 
^  .  . . .  d e r  T r a u e r  n a c h  d e n  Q u a r t a l e n .  
Die der achten Klasse tragen ordinarre Warschau, vom 24» December. 
schwarze Kleidung em halbes -Mhr, im er- 21. d. M. leisteten, in Gegenwart Sr. 
sten Quartale Degen und Hut mit Flor. Großfürsten Constantin, alle 
Im zweiten Quartale tragen die der ersten Generale und die Garde-Regimenter beider 
vier Klassen und die Hof-Kavaliere schwarze Nationen, Sr. Majestät dem Kaiser von Ruß-
tuchene Kleidung ohne Pleureusen, die Schuhe land und König von Polen, Nicolaus 1., den 
mit blauen Schnallen, gewöhnliche blaue De- Eid der Treue, welches gleichfalls von Sei­
gen, die Hute mit Flor, und auf der Livree ten der hiesigen Garnison geschah; jedes 
lassen sie auf der linken Schulter Band nach Regiment schwur in Gegenwart feines Chefs, 
ihrem Wappen aufnahen. Zu derselben Zeit leisteten in Gegenwart Sr. 
Im dritten Quartale tragen die Personen Durchl. des Fürsten Statthalters des König-
der ersten Hier Klassen Kammertrauer mit sei- reichs, der Senat, der Staatsrath, alle 
denem Unterfutter und Knöpfen, gewöhnliche Minister und Regierungsbehörden den Eid 
Degen und Schnallen, und die schwarzen der Treue, Um 12 Uhr des Mittags wurde 
Tapeten im Zimmer werden, so wie der in Anwesenheit des Senats, der anwesenden 
schwarze Beschlag vom Wagen, und die Minister, Staatsrathe und aller Gerichtsbe­
schwarze Livree von den Bedienten abgenom- amten in der Metropolitankirche e^n feierlicher 
men. Gottesdienst gehalten, bei welchem Se. Ex-
Im vierten Quartale eben dieselbe Kleidung cMnz der Erzbischof und Primas des Reichs 
und weife Strümpfe. das Tedeum anstimmte, uich das gewöhnliche. 
Gebet für das Wohl des neuen Monarchen 
verrichtete. Am gestrigen Tage aber ward 
das Todtenamt für den innigst geliebten und 
unvergeßlichen Monarchen Alexander, im Bei« 
seyn aller hohen Beamten und einer fehr gro­
ßen Anzahl der betrübten Einwohner, in eben 
dieser Metropolitankirche gehalten. -
London, vom 5. Januar. 
. Ein'Mann, dem beide Arme über dem Ell; 
bogen abgenommen sind, wurde kürzlich.vom 
K0U8S ok correetion in London, wegen der 
Tödtung eines Hasen, zu sechsmonatlichem 
Gefangnisse verurtheilt. Dieser gefahrliche 
Wilddieb ging, von einem Dachshunde be­
gleitet, über das Feld. Der Hund spürte 
einen Hasen auf, packte denselben und biß 
ihn todt. Die Strafe ist für ein solches Ver­
brechen hart, und um so härter, da der 
Mann arm ist und eine große Familie zu er­
nähren hat. „Ist's ein Wunder, sagt eine 
hiesige Zeitung, daß unsre Gefängnisse immer 
vollgepfropft sind, wenn man sie mit. Sträf­
lingen, solcher Vergehen wegen, anfüllt?. 
Ist's ein Wunder, daß unser Eigenthum be­
ständig den Angriffen wirklicher Bösewichter 
ausgesetzt ist, da um geringfügiger Dinge 
willen ^ie Leute in die Gefängnisse geschleppt 
werden?" 
Rom, vom 29. December. 
Briefe aus Smyrna vom 5. d. M. melden die 
Uebergabe von Missolunghi an die türkischen 
Truppen. (?) (?) (?) 
Algier, vom 2. December. 
Die Regentschaft hat drei Kriegsschiffe, i 
Brigg, 1 Korvette und 1 Schooner, ausge­
rüstet, um sich endlich von der schon 2 Mo­
nate ausdauernden Blokade zu befreien, die 
ungefähr 5 — 7 vor dem Hafen kreuzende 
griechische Schisse aufs strengste durchführen. 
Gestern sind die drei Schisse zum Erstenmal«: 
gegen die Griechen ausgelaufen, die aber so­
gleich die hohe See suchten. Ein französi­
sches schiff, das schon länger als 1 Monat 
im Hafen lag und sich nicht getrauete, aus­
zulaufen, benutzte diesen Umstand, und ging 
nach Livorno unter Segel. 
— - Zame, vom 17. December. -
Als Ibrahim Pascha in Patras eintraf, 
jagte er aus den Citadellen von La7a und 
Gastunr die türkischen Einwohner, die feit 
vier Iahren dort ansässig waren, und for­
derte sie auf, nach Pyrgos und Gastuni zu 
gehen. Aber diese Unglücklichen, welche von 
den griechischen Streifkorps des Bergs Ole-
nos angefallen wurden, sind, kaum in Ga­
stuni ankommend, sammt ihren Familien er­
schlagen worden. Nachdem Ibrahim auf sei­
ne Aufforderung zur Uebergabe Missolonghi's 
die bekannte lakonische Antwort erhalten hat, 
erklärte er, daß er sich auf der Flotte des 
Capudans einschiffen und bei der Mündung 
des Phidaris (d. i. bei Reschid Pascha's La­
ger) landen wolle. Uebrigens scheint zwischen 
ihm und dem CaMdan nicht das beste Ein-
verstandniß statt zu haben. Die Peloponne-
sier haben sich in Masse in Argos versam­
melt. Die corinthische Landzunge hält der 
Türkenfresser Nikitas besetzt. Die Zahl der 
fremden Offiziere, welche bei den griechischen 
Heeren dienen, wird folgendermaßen angege­
ben; 33 französische Militairs (2 Generale, 
3 Obristen, 7 Hauptleute, 21 Lieutenante 
und Unterlieutenante), 40 aus Spanien, Por­
tugal und Italien (2 Generale, 5 Obersten, 
33 Capitaine zc.), 35 Militairs aus Eng­
land und Nordamerikas Die Zahl der Sub­
alternen aus den verschiedensten Nationen 
übersteigt nicht 100. " 
Aus Cephalonien schreibt man unterm 13. 
d. M.: Eine Menge Ionier begeben sich auf 
unsere Insel, um Zeugen des Kampfes zu 
seyn, der zwischen den Christen und den Tür­
ken vor Missolonghi beginnen wird. Die Ad-
mirale Miaulis und Sachturis haben, als 
sie in unfern Gewässern anlangten, mehrere 
feindliche Transportschiffe genommen; seit­
dem sind die Muselmänner unter die Kanonen 
von Patras geflohen. Man ist sehr neugie­
rig, ob Ibrahim wirklich Miffolonghi angrei­
fen oder Nach Tripolizza Zurückkehren wird. 
Omer-Vrione ist nicht M Berat, sondern 
sein Bruder Achmet, der ein heimlicher An­
hänger der Griechen seyn soll. Jener ist in 
Salonichi, in der Mitte ihm treu ergebener 
Albaneser. 
Aus Napoli di Romania wird unterm Z. 
December Folgendes gemeldet: die Berichte 
des Admirals Miaulis, die bis zum 27sten 
v. M. gehn, zeigen, daß die 80 Segel starke 
griechische Flotte zu Anfang des November 
vor Modon lag, in Gegenwart der feindli­
chen in Navarin liegenden Flotte; der Capi­
tain Georg Sahinis hatte sich bis an den Ein­
gang dieses Hafens gewagt, woselbst er 70 
türkische Fahrzeuge zählte, und darunter 8 
Fregatten und 5 Corvetten. Den 15. No­
vember lichtete der Feind die Anker und stellte 
sich vor der Insel Sfacteria auf. Miaulis 
hatte alles zu einem Angriff auf offener See 
vorbereitet; allein ein Sturm, der in der 
Nacht zum 16ten plötzlich ausbrach, trennte 
beide Flottem Den I8ten erfuhr der griechi­
sche Admiral, daß der Feind sich nach dem 
Vorgebirge Tornese zurückgezogen habe, er 
eilte ihm nach und führte eine, beträchtliche 
Convoy von Vorräthen mit, die für Misso­
lunghi bestimmt waren. Der Aufruhr in 
Candien wird täglich bedeutender. — Neulich 
ist die Familie des Maurocordato aus Eon-
stantinopel (von wo sie entflohen) hier ange­
kommen. Eine feiner Schwestern ist mit ei­
nem jungen Mann aus Missolonghi verlobe 
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B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Alle Gattungen der frischesten Garten-, 
Blumen-und Wiesen-Sämereien von ganz 
vorzüglicher Qualität sind aus Holland 
und England mit den letzten Schiffen 
arrivirt, und werden in dem Saamen-
C o m p t o i r  d e s  H e r r n  I .  H .  Z i g r a  i n  
Riga zu sehr billigen Preisen verkauft. 
Auch sind daselbst aufs neue frische Bäu-
M - und Straucher - Säämen aus Nord-
Amerika angekommen, desgleichen frische 
gotische Pflanzen-Sämereien aus Brasi­
lien und Westindien. Vom Cap der gu­
ten Hoffnung werden zum Frühjahr wie­
der hie seltensten Sämereien und Zwie­
beln erwartet. ^ ^ ^ 
Unsern Vorrath von ächtem Lau äs 
C o I v A ' n e  . h a b e n  w i r  H e r r n  F r i e d r i c h  
Günther zum Verkauf übergeben, bei 
dem dasselbe .auch in einzelnen Flaschen 
a 50 Kopeken Silber xr. Flasche nun­
mehr zu haben ist. 
>  -  A  r r e  n  d  e  -  A  u  s  b  0  t .  
. Die zum Gute Sackenhoff, im Sak-
kenhausenschen Kirchspiele, gehörigen zwei 
Krüge, der weiße und der Kirchenkrug, 
sind von Johannis 1826 ab, in Arrende 
zu vergeben. Arrende-Liebhaber haben sich 
in Pewicken beim Herrn Curator, Capi-
tain von Säcken, der Bedingungen und 
des Contraetes halber zu melden. 
Sackenhoff, den 7. Januar 1826. 
- „ Äst ju drucken erlaubt. 
^ Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee, 
Provinjen, ' 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
o 
L i b a u s c h e s  
ch e n b l a t t. 
Im Verlage bei D. F. Säger. 
Ko. s>. Mittwoch, den 20. Januar 182ö> 
St. Petersburg, vom 2. Januar. 
Der Kaiser hat gestern zur Feier seiner 
Thronbesteigung folgende Begnadigungen aus­
gesprochen: Verbrecher, die bis zum 19. Nov. 
v. I. verurtheilt waren, durch Henkershand zu 
gehen, und im Exil Eisenarbeit zu verrichten, 
sind von der erstern Strafe befreiet; 2) denen, 
welche zu körperlicher Züchtigung und Deporta­
tion nach Sibirien verurtheilt sind, ist gleichfalls 
die erstere Strafe abgenommen; . 3) denen, 
welche dem Fiscus nicht über 2000 Rubel 
schuldig sind, wird die Zahlung erlassen; 4) 
wegen Schulden (an den Staat) eingekerkerte 
Personen, die nicht mehr als 2000 Rubel 
schuldig sind, werden entlassen und brauchen 
nichts zu zahlen; 5) mehrjährige Rückstände 
von der Kopf- und Grundsteuer, so wie von 
der Abgabe auf die Branntweinbrennereien 
und der Steuer zur Unterhaltung der Heer­
straßen :c., die bis zum 1. Januar 1825 
reichen, sollen auf den einjährigen Betrag 
diefer Steuern herabgesetzt werden. 
Am 14. Decbr., als am Tage der Thron­
besteigung Sr. Maj. des Kaisers Nicolaus j., 
erließ der Staatssekretair und Vorsteher des 
Kaiserl. Ministeriums der auswärtigen. Ange, 
legenheiten, Graf von Nesselrode, an bie am 
russischen Hofe accreditirten Repräsentanten 
der fremden Mächte eine Note, worin densel­
ben dieses Ereigsiß offiziell bekannt gemacht, 
«nd das Manifest des neuen Monarchen mit-
getheilt wird. Sodann heißt es in dieser 
Note: „Der Kaiser Nicolai, Erbe der Staa­
ten des Kaisers Alexander, betrachtet sich nicht 
minder als den Erben der Grundsätze, welche 
der Politik seines erhabenen Vorgängers zur 
Richtschnur dienten; und Se. Kaiserl. Maj. 
hahen haher^ ihren Botschaftern, Gesandten 
und Agenten bei den auswärtigen Mächten 
den Befehl ercheilt, zu erklären, daß Höchst--
dieselben, ernsthaft bestrebt, auf den Fuß­
tapfen des Monarchen, dessen Verlust sie be­
weinen, zu wandeln, sich derselben Treue in 
Erfüllung der von Rußland eingegangenen 
Verpflichtungen, dieselbe Achtung vor allen 
durch die bestehenden Tractate geheiligten 
Rechten, dieselbe Sorgfalt für Aufrechthal­
tung der den allgemeinen Frieden verbürgen­
den Maximen, und der zwischen den Mäch­
ten geknüpften Bande, zum Augenmerk setzen 
werden. Dagegen verspricht sich der Kaiser 
mit Zuversicht von ihrer Seite die nämlichen 
Gesinnungen, und die ungestörte Fortdauer 
Lener von seinem erhabenen Vorgänger gestif­
teten und gepflegten freundschaftlichen und 
vertrauensvollen Verhältnisse, denen Eurova 
einen zehnjährigen Frieden verdankt." 
Der General Kutusoss ist nun definitiv Mi­
litär - Gouverneur der Hauptstadt geworden. 
Die Ereignisse des 14. Decembers haben 
ein gräßliches Complot enthüllt. Menschen, 
des Namens von Russen unwürdig, hatten 
es insgeheim angesponnen. Auf Ermordung 
der Kaiserlichen Familie, Anarchie, Plünde­
rung alles Eigenthums, Niedermetzeln aller 
ruhigen Bürger, war es abgesehen. Konnten 
dergleichen Entwürfe auch in keinem Falle in 
ihrem ganzen Umfange ausgeführt werden, 
so hätte doch der bloße Versuch schon furcht­
bares Unglück herbeigeführt und es mußten 
daher die schleunigsten und strengsten Maaß-
regeln genommen werden. Die Errichtung 
einer Commission, bestehend aus Sr. Kaiserl. 
Hoheit, dem Großfürsten Michael, dem Kriegs-
Minister Tatischtschew (Präsident der Com­
mission), wirklichen Geh.-Rathe Fürsten Gal-
litzin,. und den General-Adjutanten Goleni-
tschew-Kutusow, Benkendorf, Lewaschew und 
Potapow, war unbedingt nothwendig. Die 
Geständnisse der in Ausführung ihrer ver­
worfenen Pläne Betroffenen, und die Entde­
ckung einer Verbündung, die seit langer Zeit 
einen Revolutions-Ausbruch vorbereitete, ha­
ben eine Menge Verhaftungen nöthig gemacht. 
Die Regierung glaubt, jetzt bald am Ziele 
der nöthig gewordenen Maaßregeln zu sepn; 
sie kennt alle Geheimnisse einer auf ewig has-
senswürdigen Partei,, alle Plane der Ver-
schwornen, und sie wird sie, nach Beendi­
gung des Processes, öffentlich bekannt ma­
chen. Einige der Eingezogenen sind unschul­
dig befunden und sogleich auf freien Fuß ge­
stellt worden. Andere, noch ganz jugendliche^ 
haben sich mit anwerben lassen, ohne den 
Zweck der Partei zu kennen, und ohne die 
Folgen ihrer Unbesonnenheit zu ahnden. Noch 
Andre gehören nicht mehr zu der Verbündung, 
haben aber, mit unverzeihlichem Schweigen, 
ihre abscheulichen Pläne wenigstens auch nicht 
angezeigt. Was dis Haupt-Verbrecher und 
Rädelsführer anbetrifft, so wird ihre exem­
plarische Bestrafung die Nation und das 
Reich, unausbleiblich und unverzüglich, an 
ihnen rächen. 
Taganrog, den 24- December. 
Am 26. d. geht die Leiche des Verewigten 
von hier ab, und soll den 26-Febr. in St.Pe­
tersburg ankommen. 
Aus den Maingegenden, vom 16. Januar. 
Die Tochter eines Bürgers und Seilermei­
sters in Bamberg hatte am Vorabende des 
Weihnachtsfestes ihren Liebhaber zu sich ins 
Zimmer genommen, einen gebildeten Jüngling 
von braven Eltern, den aberder Vater der 
Geliebten nicht leiden konnte, weil er ungleich 
geringeres Vermögen besaß, als seine Toch­
ter zu hoffen hatte. Ein eifersüchtiger Sei­
lergefelle im Hause bemerkte die Gegenwart 
des zur Unzeit gekommenen Geliebten, und 
setzte seinen Meister davon in Kenntniß, wel­
cher gemeinschaftlich mit ihm und mit Straf-
Instrumenten versehen, sogleich donnernd auf 
das Zimmer losstürmte, und drohend die au­
genblickliche Oeffnung desselben verlangte. — 
Der erschrockene Liebhaber suchte durch einen 
Sprung aus dem Fenster des dritten Stock­
werkes der befürchteten Mißhandlung zu ent­
gehen, und stürzte mit dem Kopfe auf das 
Pflaster. Anfangs glaubte die Nachbarschaft, 
es sey ein Dieb verscheucht worden, denn 
kurz zuvor waren mehrere gewaltsame Ein­
brüche geschehen, allein bald erkannte man 
seinen Irrthum; der wohlbekannte Jüngling 
lag halbzerschmettert auf dem Boden. Man 
trug ihn halbtodt in sein väterliches Haus, 
und die Geliebte ging nicht von seinem Bette, 
bis er am dritten Tage starb. Hierauf fiel 
sie in eine schwere Krankbett und man soll 
noch für ihr Leben fürchten. Der Unglückli­
che ward feierlichst und allgemein betrauert 
begraben. 
Zu Dieburg in Hessen spielte ein dreijäh­
riges Kind mit Bohnen; es kam ihm eine 
davon in die Luftröhre, und nachdem es sich 
10 Stunden lang fürchterlich gequält hatte, 
machte endlich eine Erstickung der schreckli­
chen Scene ein Ende. — Zu Diezerbach er­
trank ein kleines Kind, welches einem eben­
falls noch kleinem Bruder unter Aufsicht ge­
geben war, in einer Mistpfütze auf dem Hofe. 
— Beide Unglücksfalle können zur Warnung 
dienen. 
London, vom Z. Januar. 
Eine Dubliner Zeitschrift, meldet folgenden 
unglücklichen Vorfall: Am 26. Decbr. war 
dle Kapelle im Augustiner - Kloster zu Kallan 
m der Grafschaft Kikenny übermäßig mit 
Menschen angefüllt, und Weiber und Kinder 
klagten und jammerten laut über das Gedrän­
ge, in dem sie sich befanden. Plötzlich wur­
de die ganze Versammlung von allgemeinem 
Schrecken ergriffen, und ein ungegrundeter nach Leridi zurück. Canaris begab sich nach 
Ruf, daß die.Gallerie einbreche, wurde in Tine um zur Ankaufung eines Branders 25 
der ganzen Kapelle wiederholt. Alles drängte taufend Piaster aufzutreiben. Zwei nach Mo-
sich nun nach dem einzigen, dem Schiffe und rea 'gekommene französische Offiziere haben 
der Gallerie gemeinschaftlichen Ausgange, das Gerücht verbreitet, daß bald 400 Offi-
Weiber und Kinder wurden zerdrückt, zertre- ziere aus Frankreich nachkommen würden. In 
ten und aus der Thür gedrängt; die Todten, Candia sollen die Griechen den Kürzern gezo-
Sterbenden und'Halberstickten lagen 5 Fuß gen haben. Ibrahim scheint einen Angriff 
Hoch über einander. Nun drang alles nach auf Corinrh im Sinne zu haben. Fabvier's 
dem Mar zu, da sich der gleichfalls falsche reguläre Truppen bekamen mit den nicht ein-
Larm verbreitete, daß die Klosterküche, die excercirten in Athen Händel, 6 von ihnen 
unter der Kapelle liegt, in Feuer stehe; man wurden getödtet, worauf die Athener sie nicht 
zerbrach die Gitter, und mehrere brachen den in die Thore einlassen wollten. Auf der See 
Hals, indem sie sich aus den Fenstern stürz- ist nur noch die hydriotische Abtheilung tha-
ten. Man hörte nur ein verwirrtes Geschrei, tig; die Spezzioten sind auf der Caperei und 
Väter suchten ihre Weiber und Kinder unter die Ipsarioten liegen in Syra, weil sie kei-
den Todten, Mütter liefen wie rasend mit nen Sold erhalten. Zwei mit Korn beladene 
ihren todten Kindern im Arme durch die Gas- Schiffe, ein russisches und ein östreichisches, 
sen. Ein junges schönes Frauenzimmer, Miß sind von griechischen Seeräubern genommen 
Cros, das schon gerettet war, kehrte zurück und aufgebracht worden. Der Stallmeister 
und wollte seine noch im Gedränge befindliche (Imrohor) des Capudan Pascha, der 6 Mo-
Schwester reuen, wurde aber in der Thüre nate in griechischer Gefangenschaft zugebracht 
erdrückt. Eine Mutter von neun Kindern ver- und neulich in Smprna angekommen ist, sagt 
lor das Leben. Ueber hundert Personen mit aus, ihn habe ein vornehmer griechischer See­
zerbrochenen Armen, Beinen und Rippen, sind offizier versichert, daß die Griechen dieses 
n o c h  u n t e r  d e n  H ä n d e n  d e r  W u n d ä r z t e .  K r i e g e s  m ü d e  u n d  a u f  i h r e  p r o v i s o r i s c h e  R e -
Türkische Gränze, vom 12. Januar.. gierung sehr mißvergnügt sepen, indeß müß-
v ^ w (Aus der Etoile.) Nachdem Ibrahim 1000 ten sie eine Unterwerfung auf Discretion wie 
Mann in Tripolizza zurückgelassen, ging er den Tod selbst ansehen. 
B e s c h i c h t s -  u n d  C h  a r a k t e r z ü g e .  
1. Gegenwart d es Geistes. 
Die Fertigkeit, immer und überall im Reden und 
Handeln den rechten Punkt zu treffen, ist unstreitig 
das, was wir Gegenwart des Geistes nennen. Nichts 
weniget, als ein Allgemeingut, ermangeln ihrer oft 
Männer von den ausgebreitetsten Kenntnissen. Be­
hender Witz/ Geschäfrsgewandtheit, kühle Besonnen­
heit, ein durchschauender Ueberblick auch der verwik-
keltsten Vorfalle, Gedächtniß und Scharfsinn in Ge­
genständen der Untersuchung, ein unbewegter Much 
in der Gefahr und in den Angelegenheiten des Le­
bens, die Freiheit des Gemüthes, die was uns auch 
begegne, uns immer aufrecht erhalt, uns fähig macht, 
aus allen Dingen Vortheil zu ziehen, sind die uner­
läßlichsten Erfordernisse dieser seltenen, aber höchst 
schätzbaren Eigenschaft^ es Geistes, Beispiele mögen 
diesen Erfahrungssatz erläutern. 
* » * 
Ein Gaskogner Offizier, in Französischen Diensten, 
unterhielt sich mit einem seiner Kriegsgefahren in dem 
gewöhnlichen großsprecherischen Tone seiner Lands­
leute. Sich von ihm beurlaubend, rief er stolz und 
d i e  S t i m m e  e r h e b e n d :  „ J e t z t  g e h '  i c h ,  b e i  V i l ­
lars zu Mittag zu speisen!" — Der Marschall, der, 
ohne von ihm bemerkt zu werden, dicht hinter ihm 
stand, klopfte ihn auf die Schulter und unterbrach 
ihn lächelnd: Meinen Rang, als General, abgerech­
net, harten Sie aus Höflichkeit wohl sagen können, 
bei Herrn Villars. — „Pah!" — erwiederte der 
Gaskogner, ohne aus der Fassung zu kommen — „kein 
Menjch sagt Herr Cäsar, und so fand ich's auch 
nicht ziemlich, Herr Villars zu sagen." 
^ He 
C y r n s  s t a n d  s c h l a g f e r t i g  d e m  H e e r e  d e s  E r ö s u s  
gegenüber. Ein furchtbarer Donner rollte plötzlich 
über den Häuptern seiner Krieger. Ein böses Vor­
zeichen ahnend, standen sie, wie vom Blitze getroffen. 
Cyrus, dem ihr Schrecken nicht entging, rief ihnen 
zu: „Muth, meine Freunde, der Himmel erklärt sich 
für uns! Auf! und stürzt Euch in den Feind! Ich 
höre den Ruf des Siegs, wir folgen Dir, großer 
Zeils!" — Die Schlacht begann, und die glühendste 
Begeisterung trat an die Stelle der augenblicklichen 
Zaghaftigkeit. 
G o n s a l v o  v o n  C o r d u v a ,  Oberfeldhcrr im der  S ieg  is t  unser. Oie Vorsehung g^ebt uns em 
Dienste Ferdinands 5es Fünften, Königs von Arra- Zeichen, daß wir kein Pulver mehr notheg ^ven. 
gonien, hatte das Unglück, daß, wahrend des Ge» Gonsalvo's Unerschrockenheit ging auf seme Rneger 
sechts mit dem Feinde, eins seiner Pulvermagazine über, der Feind ward geschlagen. 
aufflog. Ohne darüber des Geistes Gleichgewicht zu Fortsetzung im nächsten Stück.) 
verlieren, rief er: „Nur draus los, wackre  S t r e t t e r ,  ' " 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  A u c h  s i n d  d a s e l b s t  a u s s  n e u e  f r i s c h e  B a u -
Am Donnerstage, den 2lsten d. M. me- und Sträucher-Saamen aus Nord­
wird Herr Professor Pettorelli seine zweite Amerika angekommen, desgleichen Wich-
Vorstellung im hiesigen Theaterhause ge- exotische Pflanzen-Sämereien aus Brast-
ben. Er wird alle Kräfte ausbieten, um lien und Westindien. Vom Cap der gu-
jede Erwartung zu befriedigen und sieht ten Hoffnung werden zum Frühjahr wie-
einem zahlreichen Zuft-ruch entgegen, um der die seltensten Sämereien und Zivie­
so mehr, da Sonntag, den 24. Alauuar beln erwartet. -
seine letzt- Vorstellung statt finden wird. ^sern Vorrath von achtem ä-
D  . . .  F . . .  n  (?0l0Zne haben wir Herrn Friedrich 
Mit einem stets assortirten Lager be- Günther zum Verkauf übergeben, bei 
drütkter ^anilzriks und laconeits, von dasselbe auch in einzelnen Flaschen 
inländischen Fabriken, empfehle ich mich ^ ^ Kopeken Silber xr. Flasche nun-
bestens, und zeige zugleich an, daß bei ^ haben lst. 
mir Bestellungen auf jene Zeuge, nach ^ ' - Lortfch 5c Comp. 
wohlgeordneten Muster-Karten,'entgegen Auctions - Anzeige. 
genommen Zufolge ^Verfügung Eines Hasenpoth-
^.ga, ven 14. ^Z-muar IS2«. Hausmanns - Gerichts, soll am S. 
. ^ ^ ^ , Februar d. I. in dem Privatgute Ostbach 
un Rathsherm von .dem beim Ostbachschen Ufer ge« 
- - Drachenhauer. scheiterten schwedischen Schiffe, der 
3 bis 4000 Rbl. S. sind bis ultimo gen.Mnt^ geborgene Tackelage und 
April, oder auch aus längere Zeit,' jedoch (bestehend in Holz und Planken) 
gegen streng nachzuweisende pupillarische ^ Schiffswrack, öffentlich 
Sicherheit sogleich zu begeben; Wie und an den Meistbietenden gegen gleich^Haare 
Wo ? weiset der beeidigte Mackler Dew iß Bezahlung versteigert werden. Kauslieb-
nach. - " ^ Haber werden diesemnach ersucht, sich am 
^ . bemeldeten Tage an gedachtem Orte zahl-
Alle Gattungen der frischesten Garten-, reich einzufinden. 
Blumen-und Wiesen-Sämereien von ganz Haftnpoth, den 4. Januar 1826/'^ 
vorzüglicher Qualität sind aus Holland ^6irianäÄtuni Tit.-Rath EwertS, ActrS-
und England mit den letzten Schiffen (^- ^) . Nr. 84. ^ 
arrivirt, und werden in dem Saamen. °Ist zu drucken erlaubt. 
Comptoir des Herrn I. H. Z igra in Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee» 
R i g a  z u  s e h r  b i l l i g e n  P r e i s e n  v e r t a u f t .  ^ " " " ^ T a ' n n - r ,  C-ns»». 
L i  b  a  u  s  c h e  s  
och e n b l a t t. 
Im Verlage'bei D. A Sager. 
^o. .7. ^Sonnabend, den 23. Januar,1826. 
W o r t e  ( ä  e  r  ?  r  a  u  e  r  
u  N I  ä  y ^ n  A . - S  s  c  I i !  o  ä  e  n  e  N  ^  
F v s i s e r ^ l o x  a n  ̂  e r  c l e n  ( ? e s  e  Z n e t e n  
Ä e n II n v e r K e s s I i oü e n. 
^n nieinen Ik'reunä.Lko^ALLvL .in R.0!»r. . . i 
> V a s  k a n n  i c k  O i r . a u 8  ^ e i t e r n  I ^ o r ä e n  8 a Z e n ,  
^ 1 s  ä a s s  v o r  8 c k r n e x 2  ä e r  l R _ u 8 8 e n ' 8 s e 1 s  b r e n n t ;  
Die sturriln jN»c^.!?s/dersdurK^ie I^eielie trazen 
Oes Vaters, — .der.'8is.nickt.rnekr )R.inZ.er nennt!! 
D u  ^ s n ä e l s t  a u k  ä e s  ( ? a x i t o  1 s ' L o t l i n r n s n ,  
I c k  t r a u r s  b e i  ä e s  V o l k e s  l o ä . t e n u . r n e n !  
Ls ist ein sckonsr'-WeltenLtern^KssnNk^n, 
^ . U 8  S e i n e r  I V l i t t a g k o k e n ' 6  o n n e n d a k n ^  '  
O^rn wir, --- von seeÜA8ter LeAeistrunA trunken, 
Voll I^ied' und kreier Lkrkurckl äurkten nakn. 
^ c k ,  k e i n e  I ^ e t k e  l e k r t  u n s  j e  v e r A e 8 s e n ,  
O a s s  I k n  ä a s  H e r ? ,  ä a s s  l k n  ä i e  V V ^ e l t  b e s e s s e n !  
----- Moskau wsikt, ^ die ?könixstaäL der (fluten, -— 
Oer Leraxkküll' den SilbersarkoxliaK, 
Xr^s talldeckeekt, äarnit ä^n L i n 2 i K - (^u t sre 
Ois kernste Nackwelt sLIiau ' n, unä seinen MSZ. 
„ „ v s R Q s o l e k  e i n  I ^ a i s s  r  r n u 8 8 A e s e I i ^ z z  w G r ä e  2  
? ü r  a  1 !  s  ^ e i r ,  i m  I I  i  n i  m  e !  A  n  ä u  5  ^  r  ä  e  n  !  ̂  "  —  
Ovctor 
Lckloss Ha8en^otlz, den Isnusr l826-
P o k i t i s c h e  N a c h r i c h t e n .  
Madrid, vom 2« Januar. 
Briefe aus Vigo versichern, daß diejenigen, 
welche sich zur Herausholung dxr in der dor­
tigen Bucht versunkenen Schatze vereinigt ha­
ben, die Hoffnung auf einen günstigen Er­
folg zu verlieren anfangen. Man hat näm­
lich bis dato nichts gefunden von dem was 
man suchte, vielmehr etwas, das man nicht 
gesucht, und dies ist ein schlichtes, alle Zei­
chen der Wahrheit an sich tragendes Docu-
ment, von einem Tischler herrührend, der 
von jener Seeschlacht Äugenzeuge war. Der­
selbe erzählt, daß der spanische Admiral, als 
er fast am Eingange des Hafens von den 
Engländern angegriffen worden, das am Bord 
der Gallionen befindliche Silber ausschiffen 
und auf Wagen weiter transportiren ließ, 
und erst nachher zündete er die Gallionen an. 
Die Engländer aber merkten was geschah, 
landeten bei Redondela, griffen den Trans­
port an und nahmen den größten Theil weg; 
das übrige plünderten die benachbarten Bau­
ern. Die Regierung hat diese Schrift von 
dem Stadtalcalde in Vigo amtlich einsenden 
lassen. 
Den 7. d. wird der Hof wegen Ablebens 
des Kaisers Alexander die Trauer auf 6 Wo­
chen anlegen. 
London, vom 1Z. Januar. 
In Ehester sah man dieser Tage ein merk­
würdiges Beispiel von der Gelehrigkeit eines 
Löwen. Wahrend der Abwesenheit des eigent­
lichen Wärters hatte der große männliche Lö­
we in der dortigen Menagerie sein Futke? von 
einem andern Warter erhalten, der den Kä­
fig zuzuriegeln vergaß. Am 3 Uhr in. der 
Nacht machte der Wächter die Runde und 
sah den König der Wälder behaglich im Hof 
spazieren gehen und dort alles neugierig be­
schauen. Er rief den Herrn und noch andere 
zur Menagerie gehörige Leute herbei, und 
als diese ankamen, saß der Löwe gemächlich 
auf dem Bock einer Kutsche im Hofe eines 
Wagenbauers und es nahm sich gerade so 
aus, als ob er den übrigen Vierfüßlern Au­
dienz gäbe. Nach ewigem Streicheln abseiten 
des Eigenthümers, stieg der Thierfürst von 
seinem Thron herab, und in sehr anmuths-
voller Art der Tochter des Herrn folgend, 
verfügte er sich in seine Wohnung zurück. 
Zante, vom 19. December. 
Den 14. December reiste Ibrahim von Pa-
tras nach Corinth ab. Von Vostizza aus 
wollte er einen Theil seines Heeres nach Ka-
lavrita marschiren lassen, aber Londos und 
Zaimis überfielen seine Leute in den Pässen 
von St. Irene; er verlor 150 bis 200 Mann 
an Todten und Verwundeten. Nach Und nach 
wurde er bei Kakrikale, Ilkratus und Mau-
raliteria angegriffen, und büßte in letzterem 
Treffen 300 Mann ein. Hier ließ er seine 
Verwundeten an Bord^zweier Transportschiffe 
des Capudan- Pascha bringen, die in den 
corinthischen Meerbusen- eingelaufen waren. 
In dem Marsch nach den Paffen kam ihm 
Nikitas mK 5000 Mann zuvor> er büßte was begeben. Die Griechen, sind Meister von 
abermals 1500 seiner tapfersten Krieger ein. Attica, Phocis, Böotien und den Thermo-
Er hat sich zu Schiff von Corimh nach Pa- pylen. ^ 
G e s c h i c h t s -  u n d  C h s r a k t e r z ü g e .  
Gegenwart hes Geistes». 
Der Caliph Heg iah, von seinem Volke che» so 
gefürchtet, als verabscheut, pgegte oft, nene Opftr 
seiner Grausamkeit aufzuspüren, verkleidet, ohne Be­
gleitung und Bezeichnung seiner Herdscherwürde, die 
weiten Gebiete seines Reiches zu durchwandern. So 
erat er einmal auf einen Bewohner des wüsten Ara­
biens. «Sage mir doch, Freund" — fragt' er ihn, 
nach einem kleinen, unbedeutenden Wortwechj-el 
.^was für eine Art Mann iH denn Euer Ealiph, vvÄ 
dem so viel im Lande gesprochen wird?" — Mann 
nennst Du ihn? — erwieverte See Araber. „Ein 
Tiger, ein Ungeheuer »K er! — „Was legt man ihm 
den zur Last?" Eine Unzahl von Verbrechen. Das 
Blut von mehr als einer Million seiner Unterthanen 
trieft von seinen Henkershande». — „Kennst Du ih» 
persönlich?" — Nein, Allah fey Dank! —- „Wohl 
dann, er steht vor Dir» ich bm. es selbst!" — Oer 
Araber, ohne eine Spur von Ueberraschung zu ver-
rathen, sah ihm fcst und stolz ins Gesicht, indem 
er ftug: Und kennst Du mich? — „Nein!" — Ich 
"gehöre zu der Familie der Zobaier, deren Nach­
kommen, wie Du weißt, einen Tag im Jahre nicht 
bei Sinnen, sind. Heute ist gerade mein Tag. — 
Heg iah lächelte der sinnreichen Ausgucht und verzleh 
ihm. 
' * » * 
LueuUus, zum Kampfe mit dem Tigranes 
geröstet, gab den Befehl zum Angriffe. Man rieth 
.»hm, den Kampf aufzuschieben, es sey heute ein 
unglücklicher Tag— „Desto besser!" — erklart' er 
— „wir werden ih»r durch unfern Sieg zu einem 
glücklichen machen."^ ^ 
Gonsatvo von Corduva, befehligte L5S2 ein 
Spanisches Kriegesheer in dem Königreich Neapel. 
Die Truppen, schlecht bezahlt und der notwendig­
sten Lebensbedürfnisse ermangelnd, murrten. Ein be­
trachtlicher Theil derselben erhob sich so^ae, die 
Waffen in der Hand, zum Aufruhr. Ein. Unteroffi­
zier stellte sich an die Spitze, und forderte im Na­
men der Uebrigen Sold und Brod, wenn sie weiter 
dienen sollten, trieb sogar seine Kühnheit so weit, 
seine Hellebarde gegen den Feldherrn zu richten. 
Gonsalvo, kalt und besonnen, legte lächelnd die 
Hand auf die Schulter des Tolldreisten. „Nimm 
Dich in Acht, Freund" — sagt' er, als nahm' er 
den ganzen Vorfall für einen Scherz —> „daß Du, 
mi-t dem Dinge da umher fiddelnd, mir nicht etwa 
eine Schmarre anhängst! Geh Deiner Wege, Spaß­
vogel, und schlaf aus!" Ganz verblüfft durch die­
sen Meichmuth, zog der Frechling ab, und, wie er, 
völlig aus Reih,' und Glied, folgten ihm seine Spieß­
gesellen. 
Die Nacht darauf, wahrend AlleS im La^er schlief, 
hielt Hovsalvo Kriegsgericht über den Meuterer. 
Noch in derselben Stunde ward das Tode5-Urtheil 
vollzogen. An einem hohen Pfahl aufgeknüpft, gab 
er, als der Tag anbrach,, ein Warnungsbeispiel ge­
gen alle ahnlichen Versuche, und der Saame des 
Aufruhrs, ward biL in den kleinsten Keim erstickt. 
Es lebe die Gegenwart "des GeisteS! Wer sie be­
sitzt, hat einen Schatz, der köstlicher ist, als der 
schimmerndste Edelstein! 
2. Wunderähnliche Lebensrettung. 
In dem Französischen Bürgerkriege des sechszehn­
ten Jahrhunderts zwischen Katholiken und Prote­
stanten belagerten — so erzählt Thuanu s — die 
ersten die Stadt Rouen 1562, Eine feindliche Ku­
gel stürzte den muthvollsten Vertheidiger der Calvi­
nistischen Parthei., Clive, von dem Stadtwalle 
herab. Herzu springende Soldaten Hobe» ihw auf 
und begruben ihn, da sie kein Zeichen des Lebens 
an ihm fanden, ohne alle weitere Untersuchung, als 
eine» Todten. Sein treuer Diener, davon benach­
richtigt, eilte, sobald die Nacht einbrach, auf die 
Wahlstadt. Sein Herz trieb ihn, den geliebten 
Herrn durch ein anständiges- Begräbniß zu ehren. 
Lange untersuchte er vergebens jeden neu aufgewor­
fenen Grabhügel. Dicht? Dunkelheit umgab ihn, 
nirgends ein gewisses Merkzeichen: er habe gefun­
den, wonach er forsche. Da traf seine rappende 
Hand auf eines aus See Erde hervorragenden Arm. 
In eben dem Augenblicke siel der Strahl des aus 
den Wolken tretenden Mondes auf einen Diamant­
ring an dem Finger des hervorragenden Armes. Der 
Treue erkannte das Eigenthum seines Herrn. So­
gleich ergriff er dse Sch«ufel, und öie theure Leiche 
war bald herausgegraken. Sie umfassend, spürte 
er noch Lebenswarme in ihr, hob freudig den Blick 
zum Himmel empo?, lud sie auf seine Schulter und 
^ ^ nahgelegene Kriegecsiechhaus. Aber" 
der Wundarzt, ermüdet von des Tages Beschwerde 
und halb schlaftrunken, erklärte, da sey keine Ret­
tung mehr, und wies ihn ab. Der Brave ließ sich 
dadurch nicht abschrecken. Er eilte seines Herrn ehe­
maliger Wohnung zu, legte die geliebte Last m das 
erwärmende Bette, und immer mehv kehrte die glim-
luendeLebens kraft zurück.. Mehr konnte, leider! der 
gute Mensch n,cht thun. Erst nach drei Tagen lie­
ßen sich em Paar Aerzte bewegen, dem Hilfsbedürf­
tigen be»zustehen. Sie reinigten seine Wunde, und 
es gelang, ihrer Sorgfalt, ihn völlig ins Leben zurück 
zu rufen. Doch, nur langsam Krast und Genesung 
wieder gewinnend, lag er da, rm Getümmel der Be­
lagerung von aller Welt verlassen: ganz allein der 
kümmerlichen Pflege seines Getreuen übergeben. 
Unterdeß ging die Stadt an den Feind über, und 
die Sieger waren so grausam, den spärlich Genesen­
den aus seinem Bette zu reißen und durch das Fen­
ster hinmis in die Straße hinab zu werfen. Glückli­
cherweise fiel der GcmHhandelte auf einen Misthau-
fcn. Sein Leben blieb gerettet. Aber welch ein 
tcben! Seuum menschenfreundlichen Pfleger hatte 
man zum Hause hinausgestoßen. So kämpft' er nun 
unter freiem Himmel, unfähig, einen Laut von sich 
zu geben, aufs Neue mehrere Tage lang mit dem 
Tode. Doch die Vorsehung wachte; s»e führte ihm 
einen Verwandten, Ducroit genannt, zu. Ihm 
vorübergehend, erkannt' ihn dieser und ließ ihn in 
sein der Stadt nahe gelegenes Landhaus tragen. 
Hier ward er unter Arztes und Freundes Pflege 
allmahlig dem drohenden Tode entrissen. Er genas 
vollständig und lebte noch vier und vierzig Jahre. 
Wunderbar waltete die Vorsehung über diesem 
Manne schon bei seiner Geburt. Ihn noch unnr 
-dem Herzem tragend, starb seine Mutter, und ward 
— ihr Gemahl war gerade abwesend-— schwanger 
begraben. Den Tag nach ihrer Leichenbestattung 
kehrte dieser zurück, und vernahm mit Schrecken, 
in welchem Zustande die Verstorbene begraben wor» 
den. Er befahl sogleich, das Grab wieder zu öffnen, 
und Franz Clive ging lebendig aus seiner tod­
ten Mutter.Leibe hervor. 
(Die Fortsetzung im nächsten Stück.) 
B  e k a n n t m a - c h u n g e n .  
Wenn früher angezeigt wurde, daß von den auswärtigen respectiven Pranumeranten dieses Blattes 
nur jährige, von den einheimischen aber nur halhjährige Vorausbezahlung angenommen werden kenne — 
so geschah dieß blos, um die Weitläufigkeiten zu vermeiden, welche das öftere Melden zur Erhaltung 
des Blattes, wie auch das mehrfache Ausschreiben und Uebersenden der Quittungen, verursacht. — Da 
mir nun aber gegenwärtig zu mehreren Malen die Mitteilung gemacht worden ist — daß es einigen Le­
sern beschwerlich fallen solle, den ganzen Betrag „in einem Termin zu entrichten, so wirb hierdurch de­
nen, die es interesstren möchte, die Anzeige gemacht, wie von jetzt an, sowohl jährige, als halbjäh­
rige und vierteljährige Pränumeration angenommen werden wird, und zahkn die respectiven 
auswärtigen Leser, vierteljährig 5, halbjährig in, und jahrig 20 Rubel Banco Assig nationen, 
stadtische, vierteljährig 1, halbjährig 2, und jährig 4 Rubel S. M 
Libau, am 23. Januar 1826. /D. F. Sager. 
3 bis 4000 Rbl. S. sind bis ultimo 
April, oder auch auf längere Zeit, jedoch 
gegen streng nachzuweisende pupillarische 
Sicherheit sogleich zu begeben; Wie und 
Wo ? weiset der beeidigte Mackler Dewitz 
nach. .. ' ? 
-  Z u  v e r k a u f e n .  
Recht gutes, vorrigjähriges, erstes Kop­
pelheu ist zu 2 S. R. xr. Schiffpfund zu 
haben bei ^ 
I .  I .  N i e m a n n .  
A ü c t i o n s  - A n z e i g e .  '  
Zufolge Verfügung Eines Hasenpoth-
schen. Hauptmanns - Gerichts, soll am S. 
Februar d. I. in dem Privatgute Ostbach 
die von dem beim Ostbachschen Ufer ge­
scheiterten schwedischen Schiffe, der 
xlür genannt, geborgene Tackelage und 
Ladung, (bestehend in Holz und Planken) 
so wie auch das Schiffswrack, öffentlich 
an den Meistbietenden gegen gleich haare 
Bezahlung versteigert werden. Kauflieb­
haber werden diefemnach ersucht, sich am 
bemeldeten Tage an gedachtem Orte zahl­
reich einzufinden. 
Hafenpoth, den 4. Januar 1826. 
^.6. manäatuin Tit.-Rath Ewerts, Actrs. 
(I.. 8.) Nr. 84> > 
Libau, den 23. Januar 1826, 
M a r k t  -  P r e i s e .  
Weitzen . pr. Loof 
Roggen 116 5118 tk ... . _ 
Gerste 100 5105 tk .... — 
Hafer 65 5 80 ZK 
Erbsen . 
L e i n s a a t  . . . . . . . .  —  
H a n f s a a t  . . . . . . . . .  »  
Flachs pr. Stein 1 
—  Z b r a n d  .  . . . . .  _  c  
—  2 b r a n d  . . . . . .  5  
H a n f  . . .  ^  








pr. 14 Stoof 
. pr. Loof 







85 s 150 






230 ^ 3S0 
200-ä. 275 
40 38 





. „ Ist zu drucken erlaubt. 
^m Namen der Civil-Oberverwaltung der Oftfee 
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
W o ch e n b l a t t. 
Im Verlage bei D. F. Sager. 
^0. 8. Mittwoch, den 27. Januar 1826. 
St. Petersburg, vom 10. Januar. -ner Seite kein Mann getödm oder verwun-
. . Unsere heutige Zeitung enthalt amtliche Be-, det worden. 
richte über eine aus Anstiften des Obristlieu-^ So ist auch dieser neue Versuch gegen die 
tenants Murawieff, in dem zur ersten Armee öffentliche Ruhe vollständig gescheitert, - und 
gehörenden Infanterie-Regimente Tschernigoff, alle von den Armeen und aus dem Innern 
ausgekrochene Empörung. Diesen Murawieff des Reiches eingehenden Berichte berechtigen 
hatten die Ergebnisse der hiesigen Untersu- uns, denselben als den letzten anzusehen, 
chung als einen derHauptverschwörer bezeich, ' Auf die erste Nachricht der in dem Regi­
net. Es war demnach der Befehl seiner Ver- inente Tschernigoff ausgebrochenen Empörung 
Haftung gegeben worden. Der Regiments- hatten des Kaisers Majestät für den mögli? 
Commandeur, Obristlieutenant Göbel war im chen Fall der weiten Verbreitung derselben, 
Begriff diesen Befehl zu vollziehen, als er das dritte Infanterie-Corps einstweilen un-
von dem Murawieff angefallen und bedeutend ter den Befehl Sr. Kaiserlichen Hoheit des 
verwundet wurde. Letzterem gelang es dar- Großfürsten Constantin zu stellen geruher. 
auf, unter dem lügenhaften Verwände der Aus den Niederlanden, vom 26. Januar. 
Verpflichtung, dem Eide welcher dem Groß- Die neuesten über England eingegangenen 
fürsten Constantin geleistet worden^ treu zu Nachrichten aus Batavia lauten sehr beunruHi-
bleiben, mehrere Compagnieen zum Aufstande gend. Am 2. September fiel zu Deenackie in 
zu verleiten. Mit diesen zog er ab^ wurde der Nähe von Samarang ein Treffen zwischen 
aber von dem General - Lieutenannt Roth, den 10,000 Mann starken eingebornen Trup-
Chef des dritten Infanterie-Corps verfolgt, pen und den Europäern vor, die nur 300 
in dem Dorfe Oustinovka umzingelt, und mit Mann stark waren, worunter sich 60 Eng-
so gutem Erfolge angegriffen, daß die Re- länder, meistens Matrosen,' befanden. Er­
bellen sofort die Waffen streckten. Sieben- stere trugen einen vollkommenen Sieg davon-
hundert derselben sind gefangen genommen. Auch mehrere Brittische Kaufleute mußten an 
Unter diesen befindet sich auch der schwer ver- diesem unglücklichen Kampfe Theil nehmen, 
- - - wundete Murawieff selbst, nebst einigen an- und im Ganzen verloren zehn Engländer ihr 
deren Offizieren. Der General - Lieutenant Leben. Die Europäer bringen ihr Eigenthum 
Roth giebt den Truppen, mit welchen er die- zu Samarang und Samabapa an Bord der 
ses Unternehmen ausgeführt, das Zeugniß Schiffe und die östliche Küste wird wahrschein-
des lobenswerthesten Eifers. Es ist auf sei- lich ganz von ihnen verlassen werden. Alle 
Kaffebäume und andern Anpflanzungen wer-
den vom Feinde zerstört. Aus direkten von 
Batavia erhaltenen übereinstimmenden Nach-
richten hingegen geht hervor, daß die In^ 
surrektion, die vor Kurzem unter den Einge-
dornen der Insel Java ausgebrochen ist, 
durch die Priester veranlaßt worden ist, 
welche dem gemeinen Volke vergespiegelt ha­
ben, der Prophet Muhamed werde sehr bald 
wieder erscheinen,, und man müsse folglich 
das Ehristenthum vernichten. Es sind Auf­
forderungen unter das Volk vertheilt worden, 
in denen es wörtlich heißt: „die Stunde Mu-
hameds M gekommen, die Vernichtung der 
Christen ist nahe." Uebrigens ist der Auf­
stand nicht sehr bedeutend, und da das Volk 
die Gaukelei der Priester bald durchschauen 
wird^ fo darf man hoffen, daß es sich um 
fo leichter wieder zur Ordnung wird bringen 
lassen. Es hatte auch nur eine kurze Störung 
in den Geschäften statt gefunden, welche von 
einer durch einzelne Banden verursachten Un­
terbrechung der Communikationen im Innern 
herrührte. — Auffallend ist es, daß diese 
Briefe, welche von dem Schiffe Paktolus nach 
England gebracht worden sind, erst dreißig 
Tage nach Ankunft desselben in Cowes nach 
den Niederlanden- gekommen sind. 
In Lüttich hat zum Besten der Griechen 
ein großes Concert statt gefunden. Es wur­
de unter andern auch das bekannte griechische 
Kriegslied nach der Composition eines jungen 
Mädchens aus Lüttich vorgetragen. 
Wien, vom 20. Januar. 
Den neuesten Nachrichten aus der Moldau 
zufolge, hatte das Pestübel keine ferneren be­
unruhigenden Fortschritte gemacht, und es 
steht zu hoffen, daß bei der seit Anfang die­
ses Jahres eingetretenen sehr kalten Witte­
rung, der weitereu Verbreitung der Seuche 
ein Ziel gesetzt seyn dürfte. 
London, vom 12. Januar. 
Die zuerst von einem französischen Blatte 
gegebene Nachricht von der Auffindung einer 
alten Schrift eines Tischlers in Vigo, deren 
Inhalt zusolge keine Schätze aus der dortigen 
..Bucht zu erwarten stehn, wird als ein in bos­
hafter Absicht ersonnenes Mährchen erklärt. 
Baron Joseph Ferli, spanischer Obrist und 
früher Statthalter von Lerida, der einst ein 
jährliches Einkommen von 80,000 Franken 
hatte, kam gestern nach dem Rathhause und 
bat einen Awermann, ihm einige Schillinge 
zu borgen. ^ ^ 
So eben geht die amtliche Nachricht von der 
Ueb ergäbe des Castells von Ulloa hier 
ein. Die Sterblichkeit hatte in dieser Festung 
so um sich gegriffen, daß von 600 Mann feit 
dem 1. September die Hälfte gestorben und 200 
Mann erkrankt waren. Den 22- November er­
gab sich das Castell den Mexicanern; diese fan­
den daselbst 300 Kanonen und für 2 Millionen 
Dollars Munition. Briefe aus Havanna vom 
5. v. M. melden die Ankunft des Commandanten 
Coppinger und seiner Offnere, welche auf der 
mexikanischen Corvette Victoria, die im innern 
Hafen sich vor Anker gelegt, nach dieser Stadt 
hingebracht worden sind. Eine Menge Briefe, 
die dieses Ereigniß erwähnen, sind hier ange­
kommen; keiner derselben sagt,, daß es durch 
Bestechung herbeigeführt sey. Das Schiff Li-
vely, welches diese Nachrichten mitgebracht, 
hat den 26. November Veracruz verlassen, und 
die spanische Garnison des Schlosses sich ein­
schiffen sehen. Auf Lloyds ist hierüber Folgen­
des angezeigt: „Alvarado, vom 2S. November. 
Das Castell San Juan von Ulloa hat sich den 
22. November ergeben, und die Besatzung sich 
nach Havanna eingeschifft." Der General Vi­
ctoria hat mittelst Proklamation vom 23.Novem­
ber dieses wichtige Ereigmß denMexicanern be­
kannt gemacht. 
Madrid, vom 12. Januar-
Der Graf Orgaz ist beauftragt, dem rus­
sischen Kaiser zu feiner Thronbesteigung die 
Glückwünsche Sr. Maj^ zu überbringen. 
Die Jesuiten suchen um die Erlaubniß nach, 
in der Folge iater vivo? Erwerbungen ma­
chen zu dürfen, so daß, was b?s jetzt verbo­
ten ist, Schenkungen und Vermächtnisse zu 
ihren Gunsten sollen geschehen können. 
In der Nacht zum 28. September v. I. starb 
zu Villanueva del Fresno (Estremadura) das 
Mädchen Elisabeth Eano (geboren den 2. Ja­
nuar 1786) in einem Alter von 39 Iahren 3 
Monaten und 26 Tagen, welches in drei Pausen 
über 11 Jahre in einem lethargischen Schlaf 
zugebracht hat. Im Jahre 1805 schlief sie 
nach etnem epileptischen Anfall, 3 Monate, 
bald nachher 7 Monate, hierauf wurde sie (es 
hatte ihr bis zum 1.5. Jahre nichts gefehlt) 
frisch und gesund, bis sie zu Anfang des Jah­
res 1815 zum dritten Male in ihre Schlafsucht 
verfiel, von welcher sie erst mehr als 10 Jahre 
nachher, nämlich den 21. September 1825 er­
wachte, und zwar so schwach, daß sie 6 Tage 
nachher verschied. Es ist sehr merkwürdig, 
daß sie wahrend dieser 6 Tage ihre Verstandes-
kräfte hatte, und sogar an der Stimme die Per­
sonen wieder erkannte, dre rm Jahre 1815 noch 
Kinder waren. 
Em englisches Schiff ist wieder, znfolge 
Nachrichten vom 23. December aus Gibral­
tar, in einer Entfernung von 6 Meilen von 
letzterer Stadt auf der Spanischen Küste na­
he bei Torre Carbonera gescheitert und die 
Spanischen Behörden haben sich augenblick­
lich der ganzen Ladung bemächtigt. Diese 
bestand aus Seide und der Kapitain suchte 
davon fs viel als möglich für die Eigner zu 
retten- Der Agent von Lloyds hatte- verge^ 
bens versucht, das Eingreifen der Spani­
schen Zollbehörden zu verhindern und sich ge-
nöthigt gesehen,, nach Gibraltar zurückzukeh­
ren, woselbst er den Vorfall dem Gouver­
neur^ General Don, anzeigte. 
Neuvork, vom 17. December. 
Vorigen Sommer fand ein armer Maul­
thiertreiber, 14 Meilen von Couimbo (Chili) 
eine große Menge Silber (wofür ihm bereits 
30,000 Dollars geboten sind) und als man 
diese Sache weiter untersuchte, entdeckte man 
vier bis fünf der reichsten Silberminen. Alles 
lief von Coquimbo nach diesem Stelle hin, 
um Silber einzusammeln. 
Die Expedition zum Angriff auf Euba, die 
sich in Carthagena versammelt, wird sehr 
bedeutend. Ein Theil der hierzu bestimmten 
Truppen ist bereits von Puerto - Cabello an­
gelangt, ihre Zahl wird auf Mausend Mann 
gebracht werden; der General Leno Clement! 
steht an der Spitze. Die Seemacht unter 
Commodor Vellucl/es Leitung, wird aus drei 
Linienschiffen (eins von 74, 2 von 64 K.), 
drei Fregatten, sechs Corvetten und 10 bis 
12 andern Fahrzeugen bestehen. Gleich nach 
der Ankunft der von hier aus dorthin abge­
henden Fregatten^ geht das Geschwader un­
ter Segel. 
Buenos-Ayres, vom 25. Novemb.er-
Bolivar hat von Cuzco aus dem Viceprä-
sidenten von Columbien gemeidet, daß er im 
April 1826 nach Bogota zurückkommen werde. 
„Ich warte bloß, fügt er hinzu, Peru's 
Freiheit und Unabhängigkeit durch die Weis­
heit des Congresses, der sich den 10. Februar 
versammeln wird, befestigt zu sehen, um die 
Autorität, mit der man mich bekleidet hat, 
wieder abgeben, und meinen geliebten Freun­
den und Bürgern von Peru Lebewohl sagen 
zu könnest." In Columbien ist Alles im Fort-' 
schreiten; in Bogota sind in polizeilicher Hin­
sicht neue Anordnungen beliebt worden^ 
Einem Briefe aus Lima zufolge hat Rodrl 
erklär^ „daß er, ehe er dre Festung Callao 
übergebe,, seine Pferde essen und aus dem 
Sattel- und Zaumwerk sich Suppe kochen 
würde, und die Belagerer werden gezwungen 
seyn, diese Festung mit Sturm einzunehmen. 
D e r  a l t e  G o t t  l e b t  n o c h !  
Wahre Begebenheit ver neuesten Zeit. 
„Alle meine Pulse schlagen — und das Herz wallt 
ungestüm — süß entzück^ entgegen ihm" — sang 
Hersilie; als Oli die Thür öffnete, eilte sie rasch 
ihm entgegen, und in den freudeglänzenden Augen 
ftmd er den Einklang mit jenen Worten, die er, 
»ach dem Zimmer eilend, gehört hatte. Er stellte 
einen wunderschönen weißen Rosenstock vor sie hm, 
steckte ein rosiges Blättchen in das grüne Moos, was 
die Erde verhüllte und sagte: ,Menn das Her; zu Holl 
ist, hat es keine Worte, und vermag nur durch die 
Feder einen Theil seiner Empfindungen aussprechen." 
Sie reichte ihm die zarte, warme bebende Hand,-> 
und ihr leiser Druck dankte ihm. Erröthend nahte 
sie sich dem sinnvollen Geburtstags - Geschenk, nahm 
das rosige Blart aus dem Moose und las; 
Wenn höh'rer Schutz das Heilige und Reine 
Hienieden schon beschirmet und beglückt —' 
O dann ist wahrlich hier auf Erden Keine^ 
Die würdiger die weißen Rosen pflückt. 
Das schöne Sinnbild Deiner reinen Seele 
Reicht Dir ein Freund am Freudentage hin — 
Rein, wie sein Herz, sich es als Opfer — wähle 
Das, was Du heiligtest — o Priesterinn! 
Stärker und erröthend blickte sie nach dem Theu­
ern hin, der, in der Partitur des Freischütz blätternd, 
die auf dem Pulte des offenen Piano lag, bescheiden 
im Drangt der mannigfaltigsten Empfindungen mehr 
zurücktrat,, als zu ihr sich drängte. Sie trat zu 
ihm, reichte nochmals ihm ihre Hand, und lispelte, 
selig im überwallenden Gefühle der beglücktesten Em­
pfindung : „Sie haben diesen Tag zu dem schön­
sten, heiligsten meines Lebens gemacht — das Herz 
dankt dem Herzen!" — Sie neigte sich zart zu dem 
Verklärten — seine Lippen begegneten den ihrigen, 
und das heilige Siegel des schönsten Bundes für die 
Ewigkeit hatte ihn geweiht. Worte hatten die Glück­
lichen nichr, aber Tone, und in ihnen wurde die er­
höhte Seligkeit der Herzen vertraut und erwiedert. 
Das Schönste und Heiligste im Leben ist ja dieser 
Blüthenhauch der Seele, die, zum Himmel strömend, 
nichts Irdisches berührend, ihn selbst, den Glückli­
chen, herabzieht. . ^ 
Oli war ein junger'Kaufmann »n B., er hatte 
sich als Lehrling und Diener schon immer ganz be­
sonders ausgezeichnet. Sein Eifer in Erlangung der 
Kenntnisse, die sein Beruf erforderte, war von dem 
Gewöhnlichen weit entfernt, und erstreckte sich eben 
sowohl auf den Menschen, als den Kaufmann. Stets 
thäng, blieb dies doch nicht bei dem Merkantili-
schen, sondern er benutzte immer jede Gelegenheit, 
seinen Geist zu bilden, sein Herz zu veredeln und 
seine Sitten zu verfeinern. Er war ernst in den 
Pflichten seines Berufes, doch heiter in jeder Erho­
lungsstunde, im Bewußtseyn ihrer Erfüllung, und ein 
edler Stolz hatte ihn zurück gehalten von allem Ge­
meinen. Sein Prinzipal, ein Mann von ausgebrei­
teten Kenntnissen und scharfer, richtiger Beurthci-
lungskraft, erkannte bald den großen Unterschied zwi­
schen diesem jungen Manne und seines Gleichen, und 
zeigte es in edler Unterscheiduug. Der gute und. 
kluge Mann sah ein, daß es dem Geist der Aeit' 
durchaus entgegen sey (wo so manches Joch zuk 
deichten Bürde wurde, und wo es keine SclaveN 
wehr giebt), daß jene entwürdigenden Verhältnisse 
nicht mehr paßten, die den, der einst selbst Herr seyit 
soll, von dem Herrn und seinem Play in der Gesell­
schaft gänzlich trennen. Die offene Art des ehren­
den Vertrauens, der Eifer, ,mt welchem der Mge 
Mann bei jeder Gelegenheit nicht blos dem Kauf­
mann, sondern auch dem Familienvater diente und 
in jeder Stunde mit Liebe Opfer zu brmgen bereit 
war, machte den Elternlosen zu einem Mitglied dieser 
geehrten Familie. Sein Prinzipal sah ein, daß nur 
so, indem er ihn oft Antheil an kleinen Erholungen 
seines Familien-Kreises nehmen ließ, der reine edle 
Sinn erhalten und belohnt, werden könne, da er, 
und noch mehr seine herrliche, gebildete Gattin, die 
traurige Verdorbenheit der meisten dieser jungen Leute 
dadurch veranlaßt fanden, daß sie in einem Alter, 
wo das Streben nach Lebensgenuß so lebhaft ist, 
sich ganz aus der bessern Gesellschaft verbannt sehen, 
auf sich selbst verwiesen sind, und mithin der Lei, 
tung und Verführung ihrer altern Kameraden ganz 
überlassen. In dieser Quelle suchten sie die Ursache 
der Sirtenlosigkeit und Rohheit, die vom ehmaligen 
Diener auch so oft dem Herrn bleibt, und wenn die, 
ser auch nicht mehr dem Laster angehört, doch sei­
nen Folgen. Aus dem Jüngling, der allen gemei­
nen Genüssen nachjagte, weil er dies thun salk 
wird dann ein Hypochonder, der als Mann, lebens­
satt, weder glücklich seyn, noch glücklich machen 
kann, und in jener Schlaffheit, Kälte des Herzens 
Rohheit des Geistes und Mangel an heitern, feinen 
Sitten thut sich das kund, was der Diener war, 
der jetzt, als Herr oft über Tausende Gebieter, sie 
entweder geizig hütet oder gleichgültig verschwendet, 
aber nicht mit Erhebung und Theilnahme an der 
Menschheit genießt. 
(Die Fortsetzung im nächsten Stück.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Wenn früher angezeigt wurde, daß von den auswärtigen respectiven Pränumeranten dieses Blattes 
nur jahrige, von den einheimischen aber nur halhjährige Vorausbezahlung angenommen werden könne — 
so geschah dieß blos, um die Weitläufigkeiten zu'vermeiden, welche das öftere Melden zur Erhaltung 
des Blattes, wie auch das mehrfache Ausschreiben und Uebersenden der Quittungen, verursacht. — Da 
mir nun aber gegenwärtig zu mehreren Malen die Mitteilung gemacht worden ist — daß es einigen Le­
sern beschwerlich fallen solle, den ganzen Betrag in einem Termin zu entrichten, so wird hierdurch de­
nen, die es interessiren möchte, die Anzeige gemacht, wie von jetzt an, sowohl jährige, als halbjäh­
rige und vierteljährige Pränumeration angenommen werden wird, und zahlen die respectiven 
a u s w ä r t i g e n  L e s e r ,  v i e r t e l j ä h r i g  5 ,  h a l b j a h r i g  i n ,  u n d  j ä h r i g  2 0  R u b e l  B a n c o  A s s i g n a r i o n e n ,  
städtische, vierteljährig 1, halbjährig 2, und jährig 4 Rubel S. M. 
Libau, am 23. Januar 1826. D. F. Sager. 
Mit einem stets assortirten Lager be- Zu verkaufen. 
drucktet und Iae0nel.t8, von Recht gutes, vorrigjähriges, erstes Kop-
inländischen Fabriken, empfehle ich mich pelheu ist zu 2 S. R. xr. Schiffpfund zu 
bestens, und zeige zugleich an, daß bei haben bei I. I. Niemann. ^ 
mir Bestellungen auf jene Zeuge, nach 
wohlgeordneten Muster-Karten, entgegen 
genommen werden. 
Riga, den 14. Januar 1826. 
C .  B a b s t ,  
im Hause des Herrn Rathsherrn 
"C. Drachenhauer. 
H. T. Adolphi, reiset nach Riga. 
2. 
A n g e k o m m e n e s  S c h i f f .  
Ein hiesiges Schiff, geführt vom Schiffer 
Hildebrand, beladen mit Stückgut, von Lübeck. 
^ Ist zu drucken erlaubt. ^ 
Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee« 
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
o 
L i b a u s c h e s  
ch e n b l a t t. 
Im Verlage bei D. F. Sager, 
No. 9. Sonnabend, den 30. Januar 1826. 
P u b l i k a t i o n .  ^  
Gemäß der Requisition des Herrn Ingenieur-Capitain von.Fetting, da Derselbe 
die Bemerkung gemacht, daß in der hiesigen Repschlager- Straße der Kronszaun 
zur bequemem Fahrt durchgebrochen und der an der See aufgeführte KronZ - Wall, 
um aus selbigem trockenen Sand zu erhalten, zum großen Nachtheil-der» Stadt.-von 
den Fuhrleuten und Kutschern aufgerissen worden, wird hiemittelst zur öffentlichen 
Wissenschast. gebracht, daß im Betretungsfalle dieses widerrechtliche Verfahren vom 
heutigen Tage ab nicht nur strenge geahndet, sondern auch die betroffenen Pferde und 
Wagen werden gepfändet werden, als wornach sich ein jeder zu achten, vor Scha­
den und Nachtheil aber zu hüten hat. 
Libau, Polizey>Amt, den 29. Januar 1826. 
Polizeymeister Obrist Uexkull. 
Nr. 114. I. D. Gamper, Secr. 
P l  i  t  i  s  c h  e  N a c h r i c h t e n .  
Aus der Schweiz, vom 25. Januar. 
Den 18. d. erschien der Obrist Gustafson 
(vormaliger 'König von Schweden) vor dem 
kleinen Rath zu Basel mit folgendem Gesuch: 
„Da ich seit 4 Iahren nicht mehr in dieser 
Sradt wohne, und meine bürgerlichen. Ver­
hältnisse sich seit der Zeit nicht gebessert ha­
ben, so verlange ich, aus der Liste der Bür­
ger förmlich gestrichen zu werden, und erwarte 
von der Billigkeit des Magistrats, daß er 
mir die 1500 Fr. wiedergebe, die ich im Jahre 
1618 für das Baseler Bürgerrecht eingezahlt 
Ha5e." Hierauf erging folgender Bescheid: 
„dem Obristen Gustafson wird die nachge­
suchte Ausstreichung bewilligt, und ist derselbe 
fortan aller Bande, die ihn an unfern Staat 
knüpften, ledig und frei." 
London, votn 22. Januar. 
.Der vr. Morrison ist von China, woselbst 
er 17 Jahre lang gewohnt, hier wieder an­
gekommen. Nebst zehntausend chinesischen Bü­
chern bringt er Kenntnisse mit, die alles über­
treffen sollen, was man bis jetzt in Europa 
über dieses so sehr unzugängliche Land weiß. 
Rom, vom 15. Januar. 
Das Zuströmen der Menschen nach Rom ist 
in den letzten Tagen vor Weihnachten so groß 
gewesen, daß das Pilgrimshospitium am 24» 
Dezember neuntausend Personen, gespeist und 
beherbergt hat. 
Wegen Ablebens, des Kaisers Alexanders 
hat der Hof von Neapel eine vierwöchentliche 
Trauer angelegt. 
Neu - Aork, vom 26. December. 
Gegen jOOtausend Ellen Tuch sind von hier 
nach Griechenland abgegangen, bestimmt zum 
Geschenk für arme griechische Frauen Und 
Kinder. 
Eine Korsaren-Golette von 10 Kanonen 
mit 110 Mann ist mit einem Kaperbriefe der 
unabhängigen Regierung der Banda in Bue­
nos-Apres ausgerüstet worden, um gegen 
die brasilianische Flagge zu kreuzen. — Das 
brasilianische Geschwader, das im Platastrom 
stationirt ist, besteht aus zehn Kriegsbriggs, 
einer Fregatte, einem andern Fahrzeuge, ei­
nigen Booten von 10 bis 16 Kanonen und 
mehreren kleineren Fahrzeugen. Buenos-Ay-
res hat nicht mehr als einige Kriegsschalup­
pen und zwei bis drei Briggs. Der brasili­
anische Konsul in dieser Stadt ist bereits ab­
gereist, wie man hört wegen der Beleidigun­
gen, die er erfahren hat. Man erwartet Sir 
Stuart mit jedem Tage daselbst. Bereits ist 
ein diplomatischer Agent von Bolivar in Bu­
enos - Apres angekommen, aber man weiß 
nichts von dem Gegenstande seiner Sendung, 
als die Vermuthung, Bolivar habe, im Fall 
eines Bruchs mit Brasilien, der Republik 
seinen Beistand angeböten. Bolivar selbst 
befand sich den 1. Oktober noch in den (durch 
Sucre befreiten) Provinzen Oberperu's, wel­
che den Namen Bolivar-Republik und 
eine dreifarbige Fahne (zwei grüne Bordüren 
auf scharlachenem Grund) angenommen haben. 
Die Peruaner trafen Anstalten, um Callao 
mit stürmender Hand zu nehmen. Der vor­
malige Präsident Torretaglie, der aber nach­
her zu den Royalisten übergegangen, befindet 
sich in dieser Festung, seine den Belagerern 
gethanen Vorschläge sind auf der Stelle ver­
worfen worden. Der Pinchinchina, ein co-
lumbisches Kriegsschiff, das dem Kastell un­
gefähr Z00 Schritte nahe gekommen war, 
wurde von dem Feuer der Batterie gänzlich 
entmastet, konnte sich aber dennoch retten. 
Uebrigens fängt es in Callas an, an Lebens­
mitteln zu fehlen. Den 26. Oktober waren 
in Panama lötausend Mann Truppen, und 
man erwartete noch ein anderes Corps von 
3 bis 4tausend Mann von dem Heer, das 
in Peru gedient hat.. Sie werden von Por-
tobello nach Carthagena eingeschifft werden 
und dort zu der Expedition stoßen, die in 
diesem Seeplatz (wie es heißt gegen Euba) 
ausgerüstet wird. 
Buenos-Apres, vom 25. November. 
Mittheilung, des Ministers der auswärtigen 
Angelegenheiten in der Republik der Verei­
nigten Staaten von'la Plata an Signor 
Luis Jose Carvalho e Mello, Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten des Kaisers von 
Brasilien. „Auf besondere Ermächtigung hat 
der unterzeichnete Minister der auswärtigen 
Angelegenheiten in der Republik der Vereinig­
ten Staaten von la Plata, die Ehre, Se.Exc. 
den auswärtigen Mimster von Brasilien zu 
benachrichtigen, daß die Einwohner der östli­
chen Provinzen durch eigene Anstrengung ihr 
von den kaiserlichen Truppen besetztes Gebiet 
frei gemacht eine regelmäßige Regierung ein­
gesetzt nnd erklärt haben, daß die Akte, durch 
welche diese Provinz mit dem Kaiserreich Bra­
silien einverleibt worden, null und nichtig sey, 
und in Folge dessen ihren Wunsch und Wil­
len entschieden ausgesprochen, daß sie mit den 
übrigen Provinzen des la Plata sich vereini­
gen wollen, zu welchen sie schon durch die 
geheiligsten Bande gehören. Der General-
Congreß der Vereinigten Staaten, dem diese 
Deklaration vorgelegt worden ist, kann we­
der ohne Ungerechtigkeit von einem unbestrit­
tenen Rechte Gebrauch zu machen unterlassen, 
noch ohne Unehre und Unvorsichtigkeit ein be­
waffnetes, tapferes und aufgereiztes Volk, 
das zur Vertheidigung feiner Freiheit des 
Aeußersten fähig ist, seinem Schicksal über­
lassen. Er decretirte demnach in seiner Sit­
zung vom 25. Oktober, daß, gemäß dem all­
gemeinen Wunsche der Provinz und dem Ent­
schluß ihrer Repräsentanten in dem Gesetz 
v o m  2 5 .  A u g u s t  d .  I . ,  d e r  C o n g r e ß  d i e ­
s e l b e  a l s  f a c t i s c h  m i t  d e n  V e r e i n i g ­
t e n  S t a a t e n  v o n  l a  P l a t a  v e r e i n i g t  
b e t r a c h t e t .  M i t h i n  i s t  d i e  G e n e r a l r e g l e r u n g  d e n  z u  s t i f t e n ,  d e r  d e m  I n t e r e s s e  d e r  N a c h - ?  
verpflichtet, für deren Verteidigung und Si- barstaaten unendlich zuträglich und in der 
cherheit Sorge zu tragen. Sie wird diese That dem ganzen Festland heilbringend seyw 
Verpflichtung durch alle ihr zu Gebote ste- wird. Der Unterzeichnete hat die Ehre :c. 
henden Mittel erfüllen, und die Räumung der (gez.) Manuel Jose Garcia." 
beiden Punkte, welche die kaiserl. Truppen Türkische Grenze, vom 10. Januar. 
noch inne haben, beschleunigen. Nichtsdesto- In Salonichi ist der dortige franz. Konsul, 
weniger bleibt die Regierung der V. St. dem Hr. Charnaud, gestorben. Auf dem Athos, 
Geist der Mäßigung der Gerechtigkeit, wel- Olympos und in der Umgegend ist Alles ru­
cher diese Grundlage ihrer Politik ist, auch in hig, auch zeigen sich jetzt wegen der strenge-
dieser neuen Lage getreu. Nach denselben ren Jahreszeit nur wenige Seeräuber in dem 
Grundsätzen hat sie bisher — freilich erfolg- Meerbusen von Salonichi. 
tos versucht, die Restauration der Vanda Aus Konstantinopel vom 10ten December 
oriental auf gütliche Weise zu bewirken. In schreibt man: „Gestern Abend sind 8 Tarta-
keinem Fall wird sie angreifen, sondern nur ren in dieser Hauptstadt angekommen, mit der 
vertheidigen und die Wiederherausgabe der Nachricht, daß die griech. Flotte mit IS 
occupirten Orte zu bewirken versuchen, damit Brandern, die türk. vor Missolonghi ange-
die Integrität des Gebiets bewahrt, und die griffen habe, daß aber der Angriff gänzlich 
Unverletzlichkeit der Bewohner gegen Gewalt mißlungen und einige ihrer Schiffe genommen, 
und Verführung in Zukunft gesichert werde, andere in den Grund gebohrt worden seyen, 
Es wird nunmehr gänzlich von dem Willen und daß der Kapudan -Pascha sich anschicke, 
Sr. Kaisers. Majestät abhangen, einen Frie? die Reste der griech. Flotte zu verfolgen." 
D e r  a l t e  G o t t  l e b t  n o c h !  
(Fortsetzung.) 
Doch mehr noch hatte das Schicksal für den jun-^ 
gen Oli gethan, der, so vorbereitet, als einer der 
edelsten Manner da stand. Er liebte, und zwar 
ein sehr ausgezeichnetes Mädchen, wurde von ihr 
bemerkt, unterschieden, und wie ihm oft sein höher 
klopfendes Her; sagte, wieder geliebt. Hersilie war 
die Tochter eines der reichsten Kaufleute der bedeu­
tenden Handelsstadt. Der Varer kannte leider nur 
einen Werth, den, welchen das Geld giebt, und 
auf dieser Waagschale wog er alle Menschen. Nächst» 
dem, und so viel es sich mit dem überwiegenden 
Geize vereinigen ließ, liebte er Glanz, und Alles, 
was ihn in den Augen der Welt heben kounte. Er 
strebte darnach, seine Kinder groß und geehrt zu se-
sen, und um dieses bel der einzigen Tochter zu er­
langen, so wie er sichs von dem Sohne schmeichelte, 
nahm er eine sehr arme, krankliche Wittwe ins Haus, 
als Erzieherin. Sie bekam sehr wenig, und leistete 
sehr viel. Hersiliens Liebe vergalt der Edlen das, 
was der Vater weder lohnen konnte, noch wollte, 
und aus ihren Händen ging Hersilie als Muster der 
Liebenswürdigkeit und stiller Tugenden hervor. Ih«v 
Talente, und vorzüglich das Ausgezeichnete des Ge­
sanges und Spiels auf dem Piano, mußten nun ge­
zeigt werden, und so trat sie, gegen ihre Neigung, 
um des Vaters Wunsch zu erfüllen, öffentlich in den 
Concerten auf, und erntete ungeteilten Beifall, da 
ihre Bescheidenheit — ein seltenes Loos — selbst die 
vielen Neiderinnen entwaffnete, und die Würdigsten 
sich ihr näherten, mn freundlich ihr Talent, durch die 
anspruchslose Art noch mehr gehoben, anzuerkennen. 
Oli, der die Musik leidenschaftlich liebte, und man­
che Stunde dem Schlaf entzogen hatte, um sie ihr 
zu weihen, versäumte kein Concert; es war der ein­
zige Aufwand, den er von jeher sich bei seiner ein­
geschränkten Lage erlaubt hatte. Hersiliens Gesang 
zog ihn unwiderstehlich an, und das Lob,, was ihr 
allgemein ertheilt wurde, hielt ihn fest. Durch ei­
nen ganz eigenen Zauber fühlte er sich in ihrer Nähe 
gehoben, ermuthigt, beglückt, und ohne es Liebe zu 
nennen, huldigte er der Priesterinn der Kunst, und 
sie begeisterte ihn dazu, jedes höchste Ziel zu erstre­
ben. Er spielte die Violine schon sehr gut; doch nun 
gewannen seine Töne eine Zartheit, und sein Vortrag 
ein Feuer, einen Ausdruck, über den jeder, der ihn 
früher gehört hatte, erstaunte. Im nächsten Winter 
munterte ihn sein Lehrer auf, bedeutende Partieen 
im Orchester zu übernehmen, und durch die plötzliche 
Krankheit des ersten Violonisten wurde ihm zu Ende 
des Winters das Glück zu Theil, Hersiliens Gesang 
zu begleiten. So wurde die nähere Bekanntschaft 
gemacht. Er wurde von dem Vater in sein Haus 
eingeladen, da dieser sich von den Musik-Uebungen 
mit seiner Tochter Vortheil versprach, und die be­
scheidenen Ansprüche des jungen Mannes mit denen 
der andern Künstler gar nicht zu vergleichen waren. 
Er nahm kaum eine Tasse Thee an, da er die An­
dern hoch traktiren mußte, sich aber doch zu sehr 
durch den Beifall des Publikums geschmeichelt fühlte, 
um nicht das Talent der Tochter auf alle mögliche-
Weise zu unterstützen.. 
Für Oli war dadurch ein neues Leben aufgegan­
gen, und alle Blüthen der Natur und Kunst brachen 
hervor. Er fand in der Jungfrau das Ideal seines 
edlen Herzens, wie er das der Kunst in der Sange-
rinn gefunden hatte — und lebte jetzt nur in ihr, für 
sie. All' sein Streben hatte nur ein Ziel, ihr ahn­
lich, ihrer würdig zu werden, und so vollendete sich 
in Allem sein ganzes Wesen. 
Der Eifer, die Sachkenntniß und Ausdauer, mit 
denen er alle Geschäfte betrieb, machten ihn bald 
ehrenvoll bekannt, und ein reicher Kaufmann, der 
mehr dem Vergnügen, als den Geschäften lebte, die 
cr auch nicht verstand, trug lhm an, Teilnehmer 
seiner Geschäfte zai werden, oder vielmehr, Alle zu 
übernehmen, mit sehr vorrheilhafren Bedingungen. 
Er wußte, daß er nichts wagte, da seine Verbindun­
gen mit dem Hau.'e von Oli's Prinzipal ihm eine 
hinlängliche Uebersicht dessen gab, was Oli leistete. 
Ein Strahl der Hoffnung erhellte Oli's Inneres, 
und jekt erst blickte er in sein Herz — in dem unru­
hige Wünsche nach dem Besitz der über Alles Ge­
liebten laut wurden. Er hatte sie vorher, als sein 
Ideal, nur angebetet — doch nun, da er sie in den 
schönen stillen Beziehungen der Häuslichkeit kannte, 
weckten tue Worte des Kaufmanns, die dem Vor­
schlage folgten, andere Gefühle. „Es würde mir 
lieb senn" ^ hatte dieser gesagt — „wenn Sie sich 
ein liebes Weib wählten, da ich den Plan habe, im­
mer viel zugreifen. Es würde dadurch mein Haus 
solide begründet. Sie bewohnten einen Theil mei­
nes Hauses und verträten meine Stelle in meiner 
Abwesenheit." 
In diesen Worten lag eine Verwandlung für Olk, 
ihm wurde die Göttin ein liebenswürdiges Weib. 
Er bildete sich einen Himmel auf Erden, wo Hersilie 
für ihn, er für sie nur lebte — und die Sehnsucht 
wurde so machtig, daß er, der sonst so streng nur 
den Geschäften lebte, in unruhigen Träumen sich be­
fangen fühlte. Die Schüchternheit und Zartheit wah­
rer Liebe kämpfte mit den heißen Wünschen, mit der 
Furcht und dem Zweifel. Er genügte sich in nichts, 
da cr, sich ihr vergleichend, ihr näher trat. Zu hoch 
gehoben, zu wenig der Welt angehörend, übersät) cr 
die äußern Verhältnisse. Durchaus nicht Kaufmann 
m höheren Bezichüngen, galt ihm Geld nur als 
Mittel zur Geschäftswelt, nicht als Maaßstab für 
edlere Dinge. Er sah in Hcrsilien nicht die reiche 
Erbinn, sondern ein Kleinod von unschätzbarem Wer-
the, dessen Besitz alle seine Wünsche beschäftigte, 
das ihm aber zu hoch stand, um die Hand darnach 
auszustrecken. 
Hersiliens Geburtstag gab endlich die Veranlas­
sung, diesen Streit seines Innern auszubleichen. Er 
wurde von Hersiliens Vater eingeladen, mit ihm ei­
ne größere Gesellschaft; doch am Tage vorher mußte 
der Vater in wichtigen Geschäften verreisen. Er 
scheute nun die bedeutende Ausgabe, und benutzte 
die gute Entschuldigung, daß in seiner Abwesenheit 
eine große Gesellschaft unschicklich wäre, das Fest 
zur nächsten Gelegenheit aufzuschieben; so wurde 
denn allen Eingeladenen abgesagt; da er aber Her« 
silien (die sich nur darum auf den Tag gefreut hatte, 
weil Oli ihn mitfeiern sollte) still in sich versunken 
sah, und glaubte, die Entbehrung ihres liebsten 
nusses, der der Musik, betrübte sie, trug.er der Ma­
dam Müller, der Erzieherin Hersiliens, die jetzt nach 
dem Tode der Mutter dcn Haushalt führte, auf, den 
jungen Oli einzuladen, mit ihnen den Thee zu trin­
ken. So, dachte er, wird mein und ihr Wunsch zu, 
gleich erfüllt, und ich erspare ein schönes Sümm-
chen> welches mir der Tag würde gekostet haben. 
(Die Fortsetzung im nächsten Stück.) 
B e k a n n t m a c h u n  g .  
Daß ich gegenwärtig meine Wohnung 
verändert, und dieselbe im ehemaligen Mi-
liusscben Hause in der Katholischen Stra­
ße Nr. 459 genommen habe, zeige ich 
sämmtlichen respectiven Herren Kunden hie-
mit an, indem ich mich zugleich ihrer fer­
neren Gewogenheit empfehle. 
Schneidermeister I. H. Höhne. 
H. T. Adolphi, reiset nach Riga. 
Libau, den Z0. Januar 1826. 
M a rkt - Preise. Cop.S.M. 
Z u  v e r k a u f e n .  
Ein guter Schuppen-Pelz, ohne Ue-
berzug, ist billig zu verkaufen. Das Nä­
here erfahrt man in dieser Buchdruckerei. 
Recht gutes, vorjähriges, erstes Kop-
pelheu ist zu 2 S. R. xr. Schiffpfund zu 
h a b e n  b e i  I .  I .  N i e m a n n .  ,  
Weitzen . . . pr. Loof 
Roggen . — 
Gerste .... — 
Hafer 65 5 801K ..... — 
E r b s e n  . . . . . . . . .  —  
L e i n s a a t  . . . . . . . .  —  
H a n f s a a t  . . . . . . . .  —  
Flachs . . . . . . . . pr. Stein) 
— 3brand. . . ... .' — k 
— 2brand. . ^ . — ) 
Hanf . — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe ..... pr. Viertel 
Kornbranntwein ... . pr. 14 Stoof 
Salz, grobes . . pr. Loof 
—  s e i n e s  . . . . . .  —  
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Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee« 
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
W 
P u b l i k a t i o n .  
Gemäß der Requisition des Herrn Ingenieur-Capitain von Fetting, da Derselbe 
die Bemerkung gemacht, daß in der hiesigen Repschlager - Straße der Kronszaun 
zur bequemern Fahrt durchgebrochen und der an der See aufgeführte Krons - Wall, 
um aus selbigem trockenen.Sand zu erhalten, zum großen Nachtheil Her Stadt von 
den Fuhrleuten und Kutschern aufgerissen worden,, wird hiemittelst zur öffentlichen 
Wissenschaft gebracht, daß im Betretungsfalle dieses widerrechtliche Verfahren vom 
heutigen Tage ab nicht nur strenge geahndet, sondern auch die betroffenen Pferde und 
Wagen werden gepfändet werden, als wornach sich ein jeder zu achten, vor Scha­
den und Nachtheil aber zu hüten hat. 
Libau, Polizey - Amt, den 29. Januar 1826. 
Polizeymeister Obrist Uexkull. 
Nr. 114. I. D. Gamper, Secr. 
P o l i t i s c h e  N a c h r i c h t e n .  
Aus den Maingegenden, vom 4. Februar. besinnungslosen Knaben dem unvermeidlichen 
Zu Boppard brach am 25. Januar ein Tode entzog. Der biedere alte Lebensretter 
Gymnasiast beim Schlittschuhlaufen durch das wurde von den Zuschauern unter Glückwün-
morsche Eis und sank in die Tiefe des Rheins, schen wegen solcher schönen That, zu seiner 
Seine anwesenden Mitschüler jammerten und Hütte begleitet, die er nicht minder anspruch­
schlugen Lärm, hatten aber nicht den Much, los, denn früher, betrat. 
den Unglücklichen den Fluchen zu entreißen, Berlin, vom 6. Februar. 
bis der m der Nähe wohnende Winzer, An- Die schlesischen Provinzialblätter erzählen 
ton Strouht, ein Mann von einigen 50 Iah- folgendes von der Taufe einer Negerin zu 
ren, auf das Geschrei der Menge herbeieilte, Görlitz: Dodemsi Manteja Dziobbo, ist ih-
und die eigene Lebensgefahr nicht achtend, rer Angabe nach in Ferrä (arabisch Ferdüt) 
sich in die Fluchen stürzte und den bereits einem noch unbekannten Theile Aechiopiens, 
.  L i b a u s c h e s  
o ch e n b l a t t. 
Im Verlage bei D. F. Sager. 
No. 10. Mittwochs den 3. Februar 1826. 
geboren. Ihr Vater Taja Dziobbo ist dort 
Landbewohner. In einem Alter von 2 Iah­
ren starb ihr ihre Mutter, sie kam zu deren 
Schwester nach Tuba und von hier nahm sie 
ihrer Mutter Bruder, Gedde, König von 
Ferra, zu sich. Nach Verlauf einiger Iahre 
raubten sie und ihrer Mutter Bruders Toch­
ter, beim Baden, versteckte Araber, schlepp­
ten sie mit andern Unglücklichen nach Bornu 
und verhandelten sie an Sklavenhändler oder 
sogenannte Schaleben. Diese legten ihr den 
Ramen Salma Marsella bei. Von Bornu 
ward sie nach Darsur (arabisch Faschin) ver­
kauft und endlich im Anfang des Iahres 1822 
auf dem Sklavenmarkte zu Kairo feilgeboten. 
Auf diesem befand sich zufallig der Kaufmann 
Ernst Weiner aus Görlitz, der sich in Hand­
lungsgeschäften zu Kairo aufhielt. Er wurde 
von dem traurigen Schicksale des Madchens, 
das sich vor den andern auszeichnete, unter­
richtet. Aus Mitleid kaufte er sie, um sie 
aus der Sklaverei zu befreien, erhielt von 
dem Pascha von Aegypten Erlaubniß, sie mit 
nach Europa zu nehmen, und traf mit ihr 
am 24. Oktober zu Görlitz ein. Sein Vater 
nahm sie zu sich, gab ihr Unterhalt und Er­
ziehung, ließ sie, theils in einer Mädchen­
schule, theils mit den Konfirmanden, unter­
richten, und am 13. Decbr. v. I» ward sie 
in der Peterskirche zu Görlitz in den Religi­
onswahrheiten geprüft. Sie legte ihr Glau-
bensbekenntniß feierlich ab, empfing durch ih­
ren würdigen Lehrer die heilige Taufe und in 
dieser die Namen Marie Friederike Wilhel­
mine Dziobbo. Se. Majestät der König und 
Se. Königl- Hoheit der Kronprinz hatten auf 
Ansuchen Pathenstellen bei ihr angenommen. 
Paris, vom 30. Ianuar. 
Herr Dr. Bailly schreibt an einen seiner 
Freunde in Paris unter dem 13- December: 
,.Die Lage Griechenlands flößt gegenwärtig 
Zutrauen ein, und da ich das Hospital von 
Navoli organisirt habe, reise ich nach Athen 
ab," um das dortige einzurichten." Er hat, 
auf Maurokordato's Verlangen, den Plan 
zu einer Medicinalord^ung für Griechenland 
entworfen, den er dem Griechenverein in Pa­
ris zur Prüfung vorlegt. Außerdem werden 
noch in Missolonghi und auf der Insel Creta 
Hospitäler errichtet werden. 
London, vom 27. Ianuar. 
Vor einiger Zeit warf auf Malta ein jun­
ger Priester, Namens Cortes, bei einer Pro-
cession, einem Offizier zweimal den Hut vom 
Kopf. Auf die Beschwerde des letztern schickte 
der Bischof den Geistlichen für einige Zeit in 
ein Kloster und entschied überdieß, daß er 
sich binnen 10 Iahren zu keiner Beförderung 
solle melden dürfen. In Rom nahm man 
aber die Sache anders auf. Der Bischof er­
hielt einen Verweis und den Befehl, dem 
Priester die erste erledigte Domherrnstelle zu 
verleihen. Darauf ist aber von hieraus Be­
fehl ergangen, den Geistlichen sogleich an 
Bord eines Schiffs zu bringen und nach Li-
vorno zu transportiren, wo er angekommen 
ist-
Lissabon, vom 14. Ianuar. 
Wegen Ablebens des Kaisers Alexander 
legt der Hof eine einmonatliche Trauer an. 
Zante, vom 2- Ianuar. 
Während die neu ausgeschifften ägyptischen 
Truppen sich anschickten, die Gräben von 
Missolonghi auszufüllen, erschien Miaulis mit 
50 Segeln auf der Höhe von Ithaka. Er 
setzte 1500 Mann beim Fort Vasilades ans 
Land, schiffte Kriegs - und Mundvorräthe 
aus, und nahm seine Stellung auf der Linie 
des Prokopanistos. Den 26. Decbr. pflanz­
ten die Türken die Fahnen auf, als Zeichen 
des Angriffs und Tages darauf fingen sie an 
zu stürmen; aber ihr Eifer hielt nicht lange 
aus. 1500 blieben auf dem Platz. Ibrahims 
Artillerie wurde von Oestreichern und einigen 
Franzosen geleitet. 
Die Sendung des Tschausch - Baschi und 
des Redsjib - Effendi von Constantinopel hat 
nicht zum Zweck, einen Frieden mit Griechen­
land zu vermitteln, vielmehr sollen sie Mehe-
met-Ali zu einer dritten Expedition gegen 
Morea zu bewegen suchen. 
Nauplia, vom 15. December. 
Die griechische Regierung hat zwei Dekrete 
erlassen. Das erste bestimmt, daß vier Arten 
von Gerichtshöfen in Griechenland eingesetzt 
werden sollen. Friedensgerichte, Provinzial-
gerichte, ein Appellationshof und ein oberstes 
Gericht von Hellas. In jeder Ortschaft sind 
die Aeltesten zugleich Friedensrichter. Ein 
Provinzialgericht besteht aus drei weltlichen 
Richtern, deren Wahl folgendermaßen geschie­
den Eine jede Provinz wählt 9 Personen, 
aus denen die Regierung drei ernennt. Bei 
einem solchen Gericht ist ein von der Regie­
rung bestellter Sekretair, der mit keinem 
Richter verwandt seyn darf, ferner ein Bote 
und ein Siegel mit dem Bildniß der Athene 
(Minerva) und der Inschrift: „Gerichtshof 
der Provinz Appellationshöfe (jeder 
aus 5 von der Regierung ernannten Mitglie­
dern bestehend) sind vorläufig sechs bestellt, 
nämlich in Tripolizza, Nauplia, Athen, Mis­
solonghi, Naxos und Creta. Alle Viertel­
jahr wählen die Appellationsrichter einen aus 
ihrer Mitte zum Präsidenten. Der oberste 
Hof von Hellas, aus 9 Räthen bestehend, 
. . .. befindet sich in der Hauptstadt; alljährlich 
wird von den Mitgliedern der Präsident ge­
wählt. Bei demselben ist ein erster und ein 
zweiter Sekretair angestellt. — Das zweite 
Dekret befiehlt den Verkauf eines Theils der 
Staats - Domainen, zum Besten der regulä­
ren Truppen. Die Organisirung dieser Trup­
pen (durch den Obristen Fabvier), welche be­
reits bis auf 1200 Mann Infanterie und 250 
Mann (von Regnault de Saint-Jean d'An-
gely befehligte) Cavallerie gebracht sind, ver­
spricht uns für den nächsten Frühling ein 
Heer von pausend gut disciplinirten Solda­
ten; die Compagnien wachsen taglich durch 
Freiwillige. Eine philhellenische Gesellschaft 
hat der Regierung 300 Säbel geschenkt. — 
Die Uneigennützigst des Canaris kann nur 
mit seiner Tapferkeit verglichen werden. Die­
ser Mann erinnert uns an den Phocion der 
Athener. Ein Fremder, der neulich Spezzia 
desuchte, hatte die größte Mühe, um Cana­
ris zur Annahme von 50 Fr., deren er sehr 
benöthigt war, zu bewegen. 
Beim Vorgebirge Matapan haben die Hy-
drioten 8 Schiffe mit Vorräthen, Rekruten 
und Pferden, die nach Modon bestimmt wa­
ren, beladen, weggenommen, und bereits 
auf ihrer Insel aufgebracht. 
Havanna, vom 28. November. 
Die leidigen MißHelligkeiten, die noch fort­
während zwischen dem Mutterlande und sei­
nen Colonien am Festlande von Südamerika 
obwalten, sind zeither für unsexn Handel sehr 
nachtheilig gewesen, da wir fast von allen 
Handels - Kommunikationen mit denselben ab­
geschnitten waren; die Zufuhren wurden seit­
dem nicht verringert, während der Absatz hier 
aber bedeutend abnahm. Jedoch scheint es, 
daß die streitenden Parteien sich schon nahern, 
um ein freundliches Bündniß zu schließen, 
weshalb wir uns auch der Hoffnung hingeben, 
daß uns bald geholfen seyn wird. Ueberhaupt 
wird Havanna, sobald Spanien die Unab­
hängigkeit unserer Nachbarstaaten anerkannt 
hat, der wichtigste Handelsplatz der neuen 
Welt bleiben, und als Depot für dieselben 
dienen, da selbst die Schiffe,, die direkt nach 
dem Mexikanischen gehen, doch immer auf 
hier zurückkommen müssen, ihre Rückladun­
gen einzunehmen, wofür wir jederzeit einen 
wohl versehenen Markt haben. Ueberdies be­
hält besonders der Spanier seine Anhänglich­
keit an die Quelle, aus der er früher seine 
Bedürfnisse schöpfte, und kann letztere sich 
hier vollkommen so billig, wie von den Kü­
sten seines Landes verschaffen, denn für den 
wenig höhern Preis wird er sich hinlänglich 
durch Schleichhandel zu entschädigen wissen, 
und findet hier zu jeder Zeit und von allen 
Theilen der Welt die bestassortirtesten Lager. 
Viele und grundlose Gerüchte sind in den 
öffentlichen Blättern, besonders auch über die 
Unsicherheit des Eigenthums, im Umlauf, 
man bedrohet uns mit Blokaden und Landun­
gen von unsern nahe gelegenen Feinden, die 
aber nur gedruckt und gar nicht wahr sind, 
weil wir, auf der Insel selbst nichts davon 
wissen, und sowohl unsere Personen, wie 
auch unser Eigenthum für vollkommen sicher 
halten. Dergleichen Berichte sind eben so 
übertrieben, als vor einiger Zeit der Neger­
aufstand in der Gegend von Matanzas ge­
schildert war. Alles ist dort wieder vollkom­
men ruhig. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Der berühmte Bildhauer Canova hatte in 
seiner Vaterstadt Venedig den Bau einer Kir­
che auf seine Kosten angefangen. Nach sei­
nem Tode wird dieser Bau von seinem Bru­
der mit ungemeiner Thätigkeit und Pracht fort­
gesetzt, indem derselbe das ganze Vermögen 
des Bruders, das sich auf mehrere Millionen 
belauft, dazu verwendet. Er befolgt genau schen Feldherrn Quiroga, der ihm zur Be­
den Plan und die Zeichnung des Erblassers, lohnung seines Benehmens auf der ^njel^.eon 
und man hofft, das große, patriotische Werk bestimmt ward, ist öffentlich von der Hand 
werde noch im Laufe des Jahres geendigt des Henkers zerbrochen, und dann in Gegen-
sepn. wart einer unzähligen Menge Volks ms Was-
Der aufgefundene Ehren - Degen des spani- ser geworfen worden. 
D e r  a l t e  ( N o t t  l e b t  n o c t i '  e i n e s  d e r  b e d e u t e n d s t e n  G e w ä c h s h ä u s e r  a u f  ^  d e n n  ^  e  r  a l r e  n o r r  l e v r  n  o tt). Blumen, diese zarten Kinder der Natur und Kunst, 
( F o r t s e t z u n g . )  d i e  s o  s c h ö n  d i e  B i l d e r  d e s  I n n e r n  i n  F a r b e n  u n d  
^ ^ ^ Duft gestalten und andeuten, sie waren es, die sei? 
Oli bevts vor Entzücken, als er die Emladung in stummen Gefühlen am meisten zusagten und der 
der veränderten Gestalt erhielt. Hersillens Dieneren, beliebten die Empfindungen seines Herzeus kund ma-
die ihm wohlwollre (wee alle Menschen, die ihn kann-
ten, da cr immer freundlich und gütig war, doch ^ie Rose — noch hielt der Vorfrühling sie außen 
^ v?eler langen verschlossen — sie die ewig das einzig holde Bild 
Leute), sagte, daß der Herr dem Fraulcm an lhrem die einnae Emvsinduna bleiben wirb, nur sie 
Geburtstage eine Freude machen wolle durch Musik, U 
^ und Bluthen war der seltene, herrliche Schmuck des 
el^'n crrauek»NIM!'n ,!n!? Hauses, und mit Entzücken wählte er den lieblichen 
^ ein ? kmnm-n ! Fund. Er reihte sich so einzig an die Gaben, die von V. ein jelvenes ^ilelv kommen lauen, worin der 
viel besungene Jungferkranz und, wie sie glaubte, ^ im 
auch die sieben Fugeln eingewebt oder gedruckt seyen Ä ^ 
- das erste der Art in der Stadt. - Der Schnei- f' 7^ b?sck,/Änden 
der habe es eilig zu dem Feste machen müssen; cs AzmAn und schrieb ie"^ 
^ m^ewu^e^b^r Kleid, was jeder- die" wir"USe7,'^ ZÄ 
mann benundert haben wurde. uigsten Gefühlen, der Vorfeier des schönen Abends, 
Kaum konnte OU, in der Hoffnung auf das uner- nach Hause. 
wartete Gluck, Hersilien allein mit Madam Müller Jenem schönen Tage folgten nun viele des schön-
zu finden an ihrem Geburtstage, ihm und der Musik sten, heiligsten Vertrauens. Ohne Worte beseligte 
angehörend, sich maßigen und der Dienermn seine das zarte Einverständnis, und da Oli fast jeden 
Bewegung verbergen. Als sie fort war, tanzten tue Abend eine Stunde wenigstens bei Hersilien zubrin-
Zahlen vor seinen Augen und cm Facit war Nicht gen konnte, so krönte diese den Tag, der in Arbei-
herauszubringen. Er warf die Feder hinweg, und ^n- die alle Kräfte in Anspruch genommen hatten, 
als eben sein Prmcipal ms Compto,r trat, entschul- vorüberging; wenn Oli noch so drückend des Tages 
digte er sich mit heftigem Kopfweh, und griff nach xaj! und Hitze empfunden hatte, der Abend schloß 
dem Hute, um, wie er sagte, im Freien Linderung und vollendete ihn schön und befriedigend. Herfi­
el suchen. „Ja, das thun Sie! Sie scheinen m,r ^ns Vater war dann in einem Klubb, Madam 
überhaupt sehr angegriffen, schon se«r einiger Zeit MiMer gewöhnlich zugegen; sie schätzte den jungen 
bemerkte ich dies" — sagt^ Mann sehr hoch, und sah in ihm der Seltensten 
b,n tue Zerstreuung und Unruhe an Ihnen nicht ge- einen. Sie kannte darum keine Bcsorgniß, wenn sie 
wichtige D.nge vorkamen. - «ilch ahnete, daß sich Beide liebten - dem Himmel 
Schmidts Vorschlag ist so unbedingt vorteilhaft, stellte sie das Weitere anHeim, überzeugt, daß man 
daß sie darüber keinen Zweifel haben können und der Seelen Reinheit vertrauen darf, daß himmlische 
dürfen. Darum war es me.ne Schuldigkeit, Ihnen Gefühle nur veredlen, sie mögen nun ihr Ziel dies-
zuzureden, daß S.e chn annehmen. Wenn ich Sie seits oder jenseits suchen, und die Art, wie Beide 
gleich gern bchalten hätte, ^ wäre cs doch unrecht, z^t, offen, herzlich in ihrer Gegenwart, eben so, wie 
dabei an mich zu denken. Sie behalten an nnr nu- wenn sie allein waren, zusammen umgingen, zeigte 
mer e.nen väterlichen Freund und Rathgcber" — ihr das Vertrauen und die Achtung Beider. Sie 
setzte er welch hiiM, ihm die Hand reichend. wußte, daß heilige Gemüther am heiligsten sich füh» 
,,Mem Albert wachst heran, und muß tüchtig arbei- ^n, wenn sie allein sich überlassen sind, und so wur-
ten, damit er bald brauchbar werde; er hatte an ^h- de den Glücklichen oft eine Stunde des innigstem 
nen das beste Beispiel. Vertrauens, daß sie dann hoch über die Erde mil 
Stumm druckte Oli i den ihm so thcuren Mann an ihren Freuden und Leiden sich erhoben fühlten. Oli 
seine Brust und eilte inS Freie. Der Gedanke an den berührte keine Zukunft, rührte leise nur die Gegen-
heutigen Nachmittag verdrängte bald jeben andern; wart an, und Beide wünschten nicht mehr, als sie 
cr sann nach, wie auch er zu dessen Feier beitragen hatten — sie besaßen ja das Schönste in vollen^ 
und Hersilien eine Freude machen könne. Er suchte Maaße. 
( H i e r z u  e i n e  B e i l a g e . )  
Beilage zum 40ten Stück des Libauschen Wochenblattes. 
Mittwoch, den 3. Februar 1826. 
Die Übernahme der Geschafte'jenes bedeutenden 
Hauses war vorüber — der Eigentümer rüstete sich 
zu einer weiten, anhaltenden Reise. Die zweite Eta­
ge des schönen großen Hauses war geschmackvoll für 
Oli eingerichtet. 
Als ^r eines Morgens aus feinem kleinen Schlaf-
Kabinett, am äußersten Ende derselben, heraustrat, 
fand er Herrn Schmidt, den Eigenthumer, in tun 
Zimmern, wie er sie besah und mit wohlgefälligem 
Lächeln die Hände reibend rief: „Ja. cs ist Alles 
recht hübsch, aber leer, und Sie scheinen auch gar 
keine Lust zu haben, cs mit etwas Liebem zu erfül­
len, da Sie das kleinste Kabinettchen sich wählten 
und hier Alles vde stehen lassen. 
Oli errcthete. 
Schmidt lachte laut auf. „Sagen Sie mir einmal 
aufrichtig, sind Sie zu blcde, vor der rechten Thür 
anzuklopfen? Dann will ich es für Sie thun!" 
„Sie sind sehr gütig!" — erwiderte Oli ernst-
freundlich. — „Doch wundre ich mich, da Sie selbst 
allein stehen, daß cs Ihnen bei mir auffällt; ich habe 
darüber noch nicht lebhaft wünschen lernen." 
„Machen Sie mir das nicht weiß! — Sie sind 
besser, als ich" — setzte er weich hinzu — „unent-
weihr im Paradiese, und da ist das heilige Wort: 
es ist nicht gut, daß der Mensch allein fty! anwend­
bar, und sein höchster Segen, wenn er die Hälfte 
seines Ichs findet. Doch wer, wie ich, sich im Le­
ben herumtrieb, der bedarf zuletzt nur einer gutmu-
thigen Psiegerinn, der er mit seinem Golde lohnt, 
und wenn solche Art ausstirbt, ist nichts verloren. 
Sie aber, in einem heiligen Ehestände, sind ein Se­
gen für Viele — schon um des Beispiels willen, und 
wie ich Sie kenne, vollendet sich Ihr Glück nur so, 
indem Sie glücklich machen, glücklich sind, und, selbst 
ein halber Engel, die Welt mir Engeln bevölkern." 
(Die Fortsetzung im nächsten Stück.) 
A k r o s t i c h o n  
am Wi lhe lm  inens tage .  
'Wetteifernd sammeln Freunde sich und Gaste 
In einem Kreise, der Tich eng umschließt. 
I^eb.ndig reget sich's am Namensfeste 
Mer, wo so reich der Freuden-Quelle fließt. 
Tin Lebehoch will ich Dir, Th^ure bringen. — 
I.aß nie den Gram die helle Stirn um;i<hn. 
ZVIit Sorgen wird Dir, Freund n, nichts gelingen. 
Im Gram sinkt nieder, was erträglich schien. 
Kur Frohsinn leichtert uns des Lebcus t,'ast. 
Tin Thor ist, wer sich nicht im Kummer faßt. 
G. S. von B —g. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zur Vermietung der Keller unter dem 
Rathhause auf sechs Jahre werden Lieb­
haber eingeladen, den 6ten dieses Monats, 
ats nächsten Sonnabend, Nachmittags zwi­
schen 3 und 4 Uhr im Lokal der Stadt-
Kämmerei daselbst ihren Meistboth zu ver­
lautbaren und sich des Zuschlags zu ge­
wärtigen. 
Libau, den 3. Februar 1826. 
Daß ich gegenwärtig meine Wohnung 
verändert, und dieselbe im ehemaligen Mi-
liusschen Hause in der Katholischen Stra­
ße Nr. 459 genommen habe, zeige ich 
sämmtlichen respectiven Herren Kunden hie-
mit an, indem ich mich zugleich ihrer fer­
neren Gewogenheit empfehle. 
I .  H .  H ö h n e ,  
Schneidermeister. 
Mit einem stets assortirten Lager be­
druckter und laLonelis, von 
inlandischen Fabriken, empfehle ich mich 
bestens, und zeige zugleich an, daß bei 
mir Bestellungen auf jene Zeuge, nach 
wohlgeordneten Muster-Karten, entgegen 
genommen werden. 
Riga, den 14. Januar 1826. 
C .  B a b s t ,  
im Haufe des Herrn Rathsherrn 
C. Drachenhauer. ^ 
Z u  v e r k a u f e n .  
Ein guter Schuppen-Pelz, ohneUe-
berzug, ist billig zu verkaufen. Das Nä­
here erfahrt man in dieser Buchdruckerei. 
H. T. Adolphi, reifet nach Riga. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee, 
Provinzen, 
Tanner ,  Censor .  
B r o d  - T a x e  f ü r  d e n  
Roggen zu 3^ Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 
1 )  V  0  n  0  r d ina i rem R  0 ggenmeh l :  
Ein 2 Kop. Brod m.d. Zeichen 00 soll wiegen 
Ein 6 Kop. dito dito VI dito 
Ein,2Kop. dtto dito XII dito 
Ein2-tKop. dito dito XXIV dito 
2 )  Von  gebeu te l t em Roggenmeh l :  
Ein 2 Kop. Brod m. d. Zeichen 00 soll wiegen 
Pfd. Loth 
3<)> 
M o n a t  F e b r u a r  1 8 2 6 .  
Waitzen zu 5 Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 
Em 6 Kop. Brod m. d. Zeichen vi soll wiegen 
Eini2Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kvp. dito dito XXIV dito 
3) Von^gebeu te l t em Wa i t zen  meh l :  
Ein 2 Köp.Franzbrod m. d. Zeich. 00 soll wieg. 






T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  d e n  M o n a t  F e b r u a r  1 8 2 6 .  
Ein Stoof Korn - Branntwein ------ —Rubel 50 Cop. B. A. 
Ein — einfacher Kümmel-Branntwein - — — 75 — —' 
Taxe für das Libausche Fleischer-Amt beim Verkauf des Rind- und Schweine-
Fleisches nach Gewicht. .Für den Monat Februar 1826. 
Cov. ?Cop. 
r) Die besten Stücke, als: vordersten Rippen­
stücke, hohle Seite, Schwanzstück, Cchaam-
rippen, Sackstück, kurze Bruststück und Rin­
derbraten: 
1) Von gemästetem Kalmückischen und Ko-
sackifchen Vieh - - - - - für ein Pfd. 
2),Von Kurländischen.und Lttthau-
schen Mast-Vieh - - - - dito 15 
3) Von Kurländischi-n und Litthau-
schen ungemästetcm Vieh - - für ein Pfd. 
II) Die schlechten Stücke, als: Mittelrivp^n, 
Dickstück, Lappen, Hals, lange Bruststücke, 
halbe und ganzeLcnden,Piepknochen,Hack-, 
Bein - und Kluftstücken :c., ohne Unterschied 
des Viehes ------- für ein Pfd. 
III) Von einem großen Schwein - dito 





T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  F e b r u a r  1 8 2 6 .  
Eine Tonne Bouteillen-Bier 20 Rub. — Cop. B. A. I Eine Bouteille Bier - - — Rub. 24 Cop. 
Eine — Krugs-Bier - 17 — — — — j Eine Tonne Mitteltrinken 7 
B. A. 
40 — 
Taxe 'für die in der Stadt Libau auf Tagelohn arbeitende Maurer, Zimmerleute 
und'Tagelöhner:c., für den Monat Februar 1826. 
Ein Zimmer- oder Maurermeister, welcher selbst arbeitet, erhält per Tag - -
Ein Zimmer- oder Maurer-Gesell erhalt ohne den Meistergroschen per Tag - -
E i n  H a n d l a n g e r  o d e r  T a i e l ö h n e r  p e r  T a g  - - - - - - - - - - - - - -
Ein Brettschneider für einen Balken von einem Faden lang, für jeden Schnitt 
E i n  S t e i n b r ü c k e r  f ü r  e i n e n  F a d e n  z u  p f l a s t e r n  - - - - - - - - - - - -
Ein Arbeiter mit Pferd und Wagen per Tag -------------









L i 'b a u s  ch e  s 
Im Verlage bei D. F. Sager. 
1^0. ^1. Sonnabend, den 6. Februar 1826. 
P u b l i k a t i o n .  
Gemäß der Requisition des Herrn Ingenieur-Capitain von Fetting, da Derselbe 
die Bemerkung gemacht, daß in der hiesigen Repschlager - Straße der Kronszaun 
zur bequemern Fahrt durchgebrochen und der an der See aufgeführte Krons - Wall, 
um aus selbigem trockenen ^>and zu erhalten, zum großen Nachtheil der Stadt von 
den Fuhrleuten und Kutschern aufgerissen worden, wird, hiemittelst zur öffentlichen 
Wissenschaft gebracht, daß im Betretungsfalle dieses widerrechtliche Verfahren vom 
heutigen Tage ab nicht nur strenge geahndet, sondern auch die betroffenen Pferde und 
W a g e n  w e r d e n  g e p f ä n d e t  w e k d e n ,  a l s  w o r n a c h  s i c h  e i n  j e d e r  z u  a c h t e n ,  v o r ' S c h a ­
den und Nachtheil aber zu hüten hat. 
Libau, Polizey-Amt, den 29. Januar 1826. 
Polizeymeister Obrist Uexkult. 
Nr. 114. I. D. Gamper, Secr. 
P o l i t i s c h e  N a c h r i c h t e n .  
Aus den Maingegenden, vom 5- Februar. ter hingegen, der durch einen Schuß tödtlich 
Durch Zuger Landjäger sind die berüchtig- verwundet wurde, liegt im Hospital in Zug. 
ten, in den Prozeß der Clara Wendel ver- Aus den Niederlanden, vom 2. Februar, 
wickelte;. Gauner Bernhard Feuchter und sei- Alle Offiziere, die seit 5 Iahren Anstellung 
ne Gefahren Mepe Ulrich, genannt das Hü- im Dienst auf Iava gesucht haben, werden 
ninger Stuks Meje, die Geliebte des söge- jetzt dahin abgeschickt; man macht deren funf-
nannten Urner Franz (er selbst entrann ohne zig bereits namhaft. 
Beinkleider) und zwei Kinder, in einem Walde Das in Brügge zum Besten der Griechen 
bei Chaam, unter einem dicken Gebüsch la- veranstaltete Concert hat 3066 Franken ein-
gernd, am 6- ^anuar um Mitternacht gefan- getragen. 14 als Vestalinnen gekleidete junge 
gen, und die Meye Ulrich von Zug nach Madchen, welche den Gesang ausführten, ha-
Zürich transportirt worden. Bernhard Feuch- ben selbst für die Griechen im Saal gesammelt. 
Livorno, vom 20. Ianuar. 
Der hiesige Agent des Pafcha's von Egyp­
ten, ein Jude, welcher dem Bau der Schiffe, 
die für Mehemet-Ali ausgerüstet werden, vor­
steht, hat durch ein in zehn Tagen von Zante 
angekommenes Fahrzeug', folgende Nachrich? 
ten erhalten. Ibrahim, entrüstet über die 
Niederlagen, welche Refchid's Armee, obwohl 
durch 7000 Mann ausgesuchter ägyptischer 
Truppen verstärkt, den 27. December erlitten 
hatte, bewog den Kapudan Pascha, eine See­
schlacht zu wagen. Das Geschwader des Mi-
aulis bestand aus nicht mehr als 26 Briggs; 
man beschloß also den 6. Ianuar den Angriff, 
war aber sehr erstaunt als man nach Umfeg-
lung des Vorgebirges Papa 76 griechische 
Segel vor sich sah. Indessen hatten die Tür­
ken noch immer die Uebermacht, da sie 98 
Kriegsschiffe hatten, und zwar zwei Linien­
schiffe und 14 Fregatten. Dle Griechen, wel­
che mittelst ihrer geschickteren Manöver, den 
Wind für sich gewonnen hatten, begannen 
am 8. mit Sonnenaufgang die Kanonade. 
Das Gefecht war äußerst hitzig. Mia5!is 
dessen Schiff zerschossen wurde, rettete sich 
mit seiner Mannschaft nach einem andern 
Schiff, und pflanzte auf dtefem die Admiral-
flagge auf. Eine feindliche Fregatte ward in 
Brand gesteckt und unter den Türken ward 
die Unordnung vollständig. Die Griechen ha­
ben 4 Briggs eingebüßt. Den Türken wur­
den 3 Fregatten angezündet, ein Linienschiff 
zerschellte an den Untiefen vor Missolonghi, 
14 Kriegsschiffe fielen den Griechen in die 
Hände. Der Kapudan Pascha hat sich unter 
die Wälle von Lepanto zurückgezogen. 
London, vom 26. Ianuar. 
Vorgestern Abend ist ein Königsbote mit 
Depeschen von Herrn Canning nach unserer 
Gesandtfchaft in St. Petersburg abgefertigt 
worden. 
Die Abreise des Herzogs von Wellington 
nach St. Petersburg ist auf den 4ten Febru­
ar festgefetzt. 
Das Steigen der griechifchen Fonds soll 
seinen Grund in übereinstimmenden Nachrich­
ten aus Zante, Italien und Odessa haben, 
von einer unter den türkischen Anführern aus­
gebrochenen ernstlichen Zwisttgkeit. Die Grie­
chen, heißt es, machen große Vorbereitun­
gen zu einem neuen Feldzuge. Die erstere 
Nachricht kam uns aus einer Quelle zu, die 
großes Vertrauen einflößt. 
Man vernimmt, daß Lord Cochrane, den 
man hier allgemein als einen der ausgezeich­
netsten und kühnsten Seehelden achtet, den 
Befehl über mehrere in Nordamerika ausge­
rüstete Schiffe übernehmen solle, oder viel­
leicht schon übernommen habe, welche Grie­
chenland zu Hülfe kommen sollten. 
In den letzten drei Iahren sind gegen 40 
taufend Familien aus Spanien ausgewandert. 
Stockholm, vom 20. Januar. 
Aus der Voigtei Senjer in Norwegen be­
richtet man unterm 6. Nov. folgendes: „Lei­
der hat das Elend des Hungers sich bereits 
bei uns gezeigt, und wir sehen mit Furch: 
der Zukunft entgegen. Der regnigt-kalte 
Sommer vereitelte die Heu - Erndte und die 
Korn - Erndte gab uns nur einige vom Frost 
beschädigte Aehren, welche unsere Winternah­
rung ausmachen. Auch fiel die Herbstfische­
rei schlecht aus. Die öffentlichen Magazine 
des Landes haben keinen Vorrath, die Ruf­
sischen Kornfahrzeuge sind ausgeblieben, und 
die Kaufleute in unserer Gegend sind schlecht 
versehen, mit Ausnahme des Capt. Christen­
sen, dessen volle Magazine und edler bereit­
williger Kredit bereits mehrere Arme vom Hun­
gertode errettete. So droht uns ein Jahr des 
Hungers und Elends, nachdem so viele geseeg-
nete Jahre die Vorganger desselben waren, 
alles Folge des eine verderbliche Richtung 
genommenen Handels. Die Schiffe der Bre­
mer besuchten nämlich unsern Handelsplatz, 
versorgten sich mit Thran und ließen uns ihre 
entbehrlichen Luxus-Artikel zurück. Doch vor­
züglich haben die umreisenden Bürger Drom-
heims den Wohlstand der Nordlande unter­
graben, indem sie mit ihren Kramsachen von 
Hof zu Hof zogen, und dem Landmann ganze 
Ladungen von Fisch und Thran für ihre glän­
zenden nichtswürdigen Luxus-Artikel ablockten. 
Die traurigen Folgen dieses Handels sind un­
beschreiblich, und wenn die Weisheit der Re­
gierung unsere Gegenden vom Untergange ret­
ten will, so muß zuerst dieser Handel vertilgt 
werden." (In Folge dieser Nachricht ist ein 
bedeutendes Quantum Korn auf königlichen 
Befehl aus den öFentlichen Magazinen zur 
Verfügung des Amtes Finnmarken abgesandt 
worden.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Das Haus, welches Karl XII. in Bender 
bewohnte, und dem sich noch jetzt die Türken 
mit Ehrfurcht nähern, hat ein polnischer 
Herr gekauft, um darin ein Museum zu er­
richten. Der größte Theil der Möbeln, wel­
che der König wahrend seiner Gefangenschaft 
gebraucht hatte, sollen sich darin noch unbe­
rührt erhalten haben.. 
Die beiden Federn, womit der Tractat 
von Amiens unterzeichnet worden ist, hat 
Herr Burlett, Schwiegersohn des berühmten 
Walter Scott mir 560 Pfd. Sterl. gekauft. 
Ein Französischer Mechanikus Barret hat 
einen Wagen erfunden, der durch seine eigne 
Bewegung 129 Neues in 15 Stunden macht. 
Dieser Wagen hat drei Räder, der Mecha­
nismus wird dadurch in Wirksamkeit gesetzt, 
daß man wechselsweise die Füße an zwei Holz­
stücke drückt, die rechts und links, gestellt sind. 
Jeder solcher Druck treibt 16 Fuß weiter; 
über dem Vorderrade ist eine Stange ange­
bracht,, die zu einer Art von Steuerruder 
dient, dem Wagen die beliebige Richtung zu 
geben. 
Die berüchtigte Clara Wendel, das Haupt 
einer Rauberbande in der östlichen und südli­
c h e n  S c h w e i z ,  i s t  n u r  2 0  J a h r e  a l t ,  v o n  
seltnen Geistesgaben, und von schöner Ge­
stalt. Sie hat nach und nach 20 Mordtha-
ten, 14 Feuer-Anlegungen, und 158L Dieb­
stahle angestiftet. 
D e r  a l t e  G o t t  l e b t  n o c h !  
(Fo r t se tzung . )  
An dem Abend desselben Tages fand Oli Hersilien 
trübe, was ihm um so mehr auffiel, da der kleine 
trauliche Theetisch, der sonst nur drci Tassen ein­
trächtig neben einander aufwies, heute zwei mehr 
zeigte, und das Zimmer besonders aufgeputzt war. 
„Erwarten Sie Fremde, theures Mädchen?" — 
fragte er Hersilien. 
„E rwar te t "  — sag te  s i e ,  m i t  e inem f reud igen  
Ausblick ihm die Hand reichend — „habe ich nur ei­
nen Einzigen, aber aufnehmen soll ich einen Frem­
den, den der Vater bringt." 
Madam Müller bot ihm eintretend einen guten 
Abend; doch auch ihr merkte Oli Trübheit an, die 
ihm neu war. 
Hersilie öffnete das Piano, Oli griff zur Violine, 
und indem sie sich in sehr schwierige Variationen 
.einließen, trat der Vater mit einem kleinen, sehr 
häßlichen Männchen ein, das er mit vielen Kompli-^ 
menten und Pralereien Hersilien vorstellte, und ne­
benbei Oli's Geschicklichkeit rühmte, doch nicht so, 
daß es diesem wohlzuthun geschah, sondern nur sei­
ne Anwesenheit erklären sollte. Der Fremde bat 
darauf Hersilien, sie möge das Schönste, was sie 
könne, spielen und singen, und eben solche Zumu­
thungen machte er auch Oli. 
Oer kleine Mann gähnte bei der Musik einmal 
über das andere. Der Vater setzte ihm auseinander, 
daß heut zu Tage die Musik hoch geehrt werde von 
Königen und Fürsten, und daß Künstler ihnen so 
nah kämen, wie keine andern Leute, und setzte hinzu: 
„Sehen Sie, lieber Freund! darum habe ich es 
mir auch mein schönes Geld kosten lassen, daß meine 
Tochter Musik versteht, wie kein Mädchen hier in 
der Stadt. Sie kann alle Tage vor Fürsten und 
Herren treten, und sich hören lassen, und wenn der 
König hieher kömmt, so wird sie im Concert ihm 
was vorsingen, und mein Name berühmt werden. 
Gold und Geschicklichkeit beisammen, das ist eine 
Partie, der sich kein Mann zu schämen hat, und 
wär' cs auch der reichste." 
„Nun, stellen Sie so etwas nicht zusammen!" 
— sagte der Kleine mißmütkig. — „Geld regiert 
die Welt! Und was hilft alles Lob? Dumm wird 
man nicht satt! — Haben Sie schon von der neuen 
Anleihe gehört? Da ist für unser einen was zu ma­
chen! W»e hoch stehen jetzt die Tresorscheine? Ha­
ben Sie schon den Hamburger neuesten Preis-Cou-
rant von der Post erhalten?" — Damit wandte er 
sich zu dem Theetisch, wo Madam Müller eben den 
Thee machte, verbat sich den Zucker, den er, wie cr 
sagte, in den Zeiren, wo das Pfund einen Thaler 
galt, sich abgewöhnt Halle, und möglich sey es doch, 
daß wieder Conjuncturen einträten, die ihn theuer 
machten; man müsse sich an nichts Überflüssiges ge­
wöhnen. 
Als der Fremde aus einige Augenblicke das Zim-
-mer verUeß, eilre der Vater zu Hersilien, die noch 
spielte, und sagte dringend: sie möge nun aufstehen 
und auch mitsprechen. „Ich sage Dir, 'er ist ein stein, 
reicher Mann" — setzte er hinzu — „und sehr glück­
lich ist tue Frau, die er wählt, ja, sehr glücklich'" 
Indem trat der Kleine wieder herein. 
Bald darauf nahm er Abschied, nachdem er das 
Abendbrod verbeten hatte, weil cr gewohnt sey, mrr 
einmal zu speisen, und früh sich niederlege auf Rei­
sen. Hersiliens Vater bat Oli, den Herrn in den Gast­
hof zu begleiten, in welchem er unweit seiner Woh­
nung abgestiegen sey. Oli verließ heut zum erstenmalc 
mit schwerem Herzen das Haus, daS für ihn ein Gim­
mel geworden war. Daß der Fremde schon den folgen­
den Tag, wie er von ihm hörte, abreisen werde, war 
chm eine frohe Borschaft. 
Vach einer schlaflosen Nacht stand Oli früh auf; 
besonders wichtige Geschäfte nahmen ihn heut in An­
spruch; doch nicht wie sonst, wenn er erquickt und hei­
ter aufgestanden war, ging ihm die Arbeit von der 
Hand — er fühlte heut nur ihre Last, nicht ihren Se­
gen — und sehnte sich schmerzlich nach dem einzigen 
Trost, der einzigen Freude, nach Hersilien — ohne 
daß der Gedanke an sie, wie sonst, ihm ungewöhnliche 
Kraft und Heiterkeit gab. 
Hersilie erwartete ihn längst, sie hoffte auf Ersatz von 
gestern. Die schöne Sorge für ihn beschäftigte sie 
ganz. Madam Müller war bei einer kranken Freun-
dinn. Schon war die gewöhnliche Heit, wo er zu kom­
men pflegte, vorüber — Hersilie rückte beide Tassen 
dicht zusammen, rhat Zucker hinein, setzte den Thee-
topf bald auf die Lampe, bald herunter — legte die 
Polster des Divans in dem Eckchcn, wo er so gern 
saß, bald so, bald so, und horchte auf jedes Geräusch 
— lief dann ans Fenster, setzte sich wieder an den 
Tisch. Endlich — das war sein Schritt! Sie eilte 
ihm entgegen — froh beseligt reichte sie dem Eintre­
tenden die Hand, erschrack aber bei seinem Anblick — 
cr war sehr bleich und auf der sonst so heitern Stirn 
lag eine düstere Wolke. „Was fehlt I!>nen, lieber 
Oli?" — fragte sie ängstlich, und legte ihre Hand auf 
seinen Arm, ihm besorgt ins Auge blickend. 
„O war' ich reich!" — rief er schmerzlich, in der 
Erinnerung von gestern, die ihm die Gegenstände 
ringsum doppelt lebhaft zurückriefen und diesen Ein­
druck schärften. 
„ R e i c h  i s t  d e r  M a n n  i m  B e w u ß t s e y n  s e i n e s  
Werthes — seines Wissens und Wollens — in dem 
heiligen Frieden seiner unentweihten Seele — im Ge­
fühl d^t straft und Ausdauer für die Pflichten seines 
Berufes — in der allgemeinen Anerkennung dieser 
Vorzüge — in der Achtung der Edelsten und Besten— 
und" — hier schmiegte sie sich an seine Brust „in Ver 
unendlichen Liebe eines reinen, edlen Herzens, das er 
liebt und beseligt." 
„O Hersilie!" — rief cr, sie fest an sein Herz drük-
kend — „nur um Ihretwegen möchte ich reich seyn! 
— Ihr Vater ist der Meinung, daß nur jener Mensch, 
dessen Gold ihn aufwiegt, im Stande sey, seine Toch­
ter glücklich zu machen." 
„Meines Vaters Meinung ist Nicht die meine!" 
sprach Hersilie. — „In dem Werthe d^s Mannes 
ruht des Weibes Glück einzig und allein — alles An­
dere sind Nebendinge. Und bin ich da nicht die Reich­
ste und Glücklichste? Hier in dieser Brust" — sie legte 
l e i s e  d i e  W a n g e  d a r a n  —  „ r u h e n  m e i n e  h e i l i g e n  
Schätze, die weder Rost, noch Motten fresse»:, kein 
Dieb rauben kann — kein Wechsel, keine Vergänglich­
k e i t  —  u n d  d i e s e r  R e i c h t h u m  d e s  I n n e r n  v e r b ü r g t  
m e i n  G l ü c k ! "  
„O ich überreicher, seliger Mensch!" — rief Oli. — 
„Von Dir, durch Dich empfing, erhielt und nükte ich 
diese Gaben, Du unvergleichlich Einzige und Beste! 
Zu hoch stand mir Hersilie, zu glänzend war dies hohe 
Kleinod durch sich selbst — die edelste der Perlen be­
durfte nicht der goldnen Fassung — nicht der eig­
nen, nick)t der fremden — ich sah diese nicht, sah nur 
die Perle — ihr innerer Werth war durch sich selbst 
unschätzbar — nichts besaß ich dagegen, als nur ein 
reines, heilig-treues Herz." — Eine große Thräne zit­
terte herab auf seine Wange. 
„Das ist die edle Perle, von der Du redest!" — sie 
küßte die große Thräne von seiner Wange.— ,,O selig, 
sclig ist das Weib, das solche Perlen aus tiefem Her­
zensgrund sich eignet. Dein Herz — was hält' ich 
doch dagegen, wenn meines weniger an innerm Wer-
the gälte — und dennoch überwiegt das Deine! 
Laß mir die süße Wahrheit! — Wir wollen stets uns 
darum streiten, wer in dem Andern glücklicher und rei­
cher sey." 
„Ich wünschte heute seufzend oft, daß Hersilie an 
Golde arm seyn möchte, um ihr ein kleines Loos bie­
gen zu dürfen — seit gestern fühl' ich, daß ich es nicht 
darf!" sagte cr leise bebend. 
(.Die Fortsetzung im nächsten Stück.) 
Z u  v e r k a u f e n .  
Ein guter Schuppen - Pelz, ohne Ue-
berzug, ist billig zu verkaufen. Das Nä­
here erfährt man in dieser Buchdruckerei. 
H. T. Adolphi, reiset nach Riga. 
Verzeichniß der im Monate Januar Getauf­
ten von der evangelisch deutschen Kirche 
zu Libau. 
Traugott Iul. Eduard Vollberg. — Alex. 
Fuchs.— Doroth Natalie Deckwitz. — Heinr. 
Peter Bohse.— Carol. Louise Bay.— Fried. 
Gottfried Rudolph. — Ioh. Eduard — 
Friedr. Bernhard 
Verzeichniß der im Monate Ianuar Ver­
storbenen. 
Kaufmann Ernst Gottl. Schweriner, alt 
72 Jahr. — Polizei-Assessor Christoph Angl-
Brecht von Vitinghoss, 67 I.— Arbeitsmann 
Christoph Heuchler, 70 Jahr.— Seemanns-
frau Christine Charlotte, 46 I. — Cathr. 
Gertrude Schnor, 4 I. 6 M. — Anna Low 
ise*, 5 W. — Henriette Bluhm, 37 I. 
Jungfrau Helena Gottlieb Kluge, 33 I. 3 M. 
— Friedrich Bernhard *, 4 W. — Wittwe 
Anna Cathr. Schimkewitz. 88 Jahr. — Ma­
ria Theresia Klock geb. Erdmann, 56 I. 7 M. 
— Beckergesell Michael Detlof Behrends, 
35 I. 7 Monat. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen" der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
L  i  b  a  u  s  c h  e  s 
W o ch e n b l a t t. 
Im Verlage bei D. F. 'Sager. 
No. 12. Mittwoch, den 10. Februar 1826. 
St. Petersburg, vom 16. Januar. Er selbst auf Solche'zu, die das nicht wag-
Nachrichten aus Taganrog vom 15. Janu- ten. Es war denn auch nicht sowohl das 
ar zufolge, war das Befinden Ihrer Majestät, Trauer - Geleite eines Monarchen, was man 
der Kaiserin Elisabeth, nach Wunsche, hier sah, als der Leichen-Zug eines Vaters, 
Sie genießt täglich der freien Luft, und er- den eine zahlreiche Familie zu Grabe bringt, 
holt sich sichtbarlich, obschon Sic es sich Eine Menge Volks ging alle die 20 Werste 
nicht versagen konnte, bei der Wegbringung bis zur ersten Station mit. 
der Leiche des Verewigten, bis der Zug sich Der General-Adjutant Graf Orlow - De­
in Bewegung setzte, gegenwärtig zu sepn. Jene nissow, mit zehn Flügel - Adjutanten, fühlst 
erschütternde Feierlichkeit fand am 29. Dec. die theuren Ueberreste nach St. Petersburg. Der 
statt. Nach den kirchlichen Gebräuchen, bei Zug macht.täglich 30 bis 40, auch zuweilen 
welchen der Vifchof von Iekatharinoslaw die nicht 20 Werste; und sollte ankommen: in 
Gebete sprach, verließ die Processen Morgens Charkow den 9. Jan., in Bjelgorod d. 12. 
um 8 Uhr die Kirche. Voran die Delegaten Jan., in Kurkö d. 16- Jan., in Orel d. 21. 
der Städte Taganrog, Rostow und Mariem- Jan.. und in Tula d. 27> Jan.; am 3., 4. 
pol; dann die Behörden des Ortes; sechs und 5. Febr. in Moskwa bleiben; den 11. 
Generale trugen die Russischen Orden auf Febr. in Twer eintreffen; den 23. Febr. in 
Klssen, vor dem Leichen-Wagen her; acht Nowgorod, d. 03. Febr. in Zarskoje - Selo. 
Flügel - Adjutanten, welche dazu aus der Re- Der Metropolit von Nowgorod und St. Pe, 
sidenz hierher gekommen waren, gingen dem- tersburg, Seraphim, hat, für sein hochherziges 
selben zu beiden Seiten. Hinter dem Wagen Benehmen bei dem Auflaufe vom 14. Decbr., 
gingen die General-Adjutanten und der Hof- wo er, mit Lebens - Gefahr, die Verirrten 
Trauer-Mänteln; zu iyrer Pflicht zurückzuführen sich bemühete, 
z w e l  E s k a d r o n e n  G a r d e - K o s a k e n  s c h l ö s s e n  d e n  e i n  m i t  B r i l l a n t e n  b e s e t z t e s  P a n a g i o n  ( b i -
Zug mit gesenkten Lanzen. Die gesammte Ein- schöflichen Schmuck, der an einer goldnen 
wohnerschaft der Stadt, verstärkt durch die Kene vom Halse herabhängt), und der Me-
der ganzen Umgegend, füllten die Straßen, > tropolit Eugen von Kiew, welcher die Gefahr 
durch welche der Zug ging. Ach! noch vor und das Verdienst mit ihm theilte, ein mit 
Kurzem erheiterte diese Straßen Sein Blick; andern Edelsteinen besetztes, erhalten; so wte 
so huldvoll verweilte Sein Auge auf Jedem, der Erzbischof Philaret von Moskwa, welcher 
der sich ^hm näherte, und nicht selten trat dem Monarchen, über die dort aufgefundene 
/ 
Thronfolge-Urkunde berichte? hatte, ein bril­
lantenes Kreuz an dem erzbischößichen Haupt-
Schmucke zu tragen, erhalten. 
" K u r l a n d .  D e r  O b e r - H a u p t m a n n  d e s  
Tuckumischen Bezirkes, v. Medem, und der 
des Mitauifchen, v. Mirbach, sind, auf 
ihr Ansuchen, ihres Amtes entlassen; erste-
rer, für feine 42- jahrigen Dienste, mit fei­
nem bisherigen Gehalte von 620 Rthlr. Alb. 
als lebenslänglicher Pension aus dem Reichs-
Schatze. Zum Ober-Hauptmann von Tuckum 
ist ernannt der Hasenponsche Hauptmann, 
Land-Rath v. Vehr; zum Mitauifchen der 
Doblenische Hauptmann v. Klopmann. Zum 
Hauptmann von Hasenpot der Tuckumische 
O b e r - H a u p t m a n n s - G e r i c h t s - A s s e s s o r  v .  O f ­
fenberg; zum Hauptmann von Doblen der 
Mitauische Ober-Hauptmanns-Gerichts-Asses­
sor v. Stempel. Beim Tuckumifchen Ober-
Hauptmanns - Gerichte ist Assessor geworden 
der Doblenische Kreis-Gerichts-Assessor Otto 
^von der Howen; beim Mitauischen der Tal-
fensche Hauptmanns-Gerichts- Assessor Edu­
ard Baron Rönne; und an dessen Stelle ist 
g e k o m m e n  A d a m  v .  K o s c h k u l l .  > F e r n e r  i s t  
auf sein Ansuchen entlassen der Goldingensche 
Ober-Hauptmann v. Nolde; und an seine 
Stelle gekommen der Friedrichstädtische Haupt­
mann v. Holtey; an dessen Stelle der Mi­
tauische Ober-Hauptmanns-Gerichts-Assessor 
Karl v. Kleist; an dessen Stelle der Doble­
nische Hauptmanns - Gerichts - Assessor W. v. 
Heyking; und diese Vacanz ist besetzt mit 
Gotthard v. Vietinghoff aus dem Groß-
Bersenschen Hause. 
Aus den Maingegenden, vom 8. Februar. 
Am 1, Februar wurde in der für den grie­
chischen Gottesdienst eingerichteten Kapelle auf 
dem Rothenberg bei Stuttgart ein feierliches 
Todtenamt für den verewigten Kaiser Alexan­
der von Rußland gehalten., Die König!. Mi­
nister die Mitglieder des diplomatischen Korps 
und die Ritter russischer Orden, haben diesem 
Trauer-Gottesdienste beigewohnt. 
London, vom 5- Februar. 
Aus Coquimbo, der Hauptstadt des nörd­
lichen Theils von Chili, wird unterm 26sten 
August gemeldet, daß man 8 bis 10 Meilen 
von der Stadt die bis jetzt bekannte reichste 
Silbermine in der Welt entdeckt hat, indem 
sie in 14 Tagen so viel Metall lieferte, daß 
1. Million Dollars daraus geprägt werden 
können. (Sollte sich diese Nachricht bestäti­
gen, so haben die Besitzer von Chilischen 
Bons alle Ursach sich zu freuen). . , . . 
Der Graf von Liewen und die übrigen 
hier anwesenden Russen haben in der russi­
schen Gesandtschaftskapelle dem Kaiser Niko­
lai den Huldigungseid geleistet. Der Zu­
fall, welcher in Wiltonhouse den Grafen 
Woronzow betroffen (er ist mit dem Wagen 
umgefallen) hat diesen Herrn abgehalten, bei 
dieser Feierlichkeit zugegen zu seyn. Indessen 
ist der Graf soweit wieder hergestellt, daß 
er sich heute nach London verfügen wird, um 
seinen Eid zu leisten. 
Zu Lissabon haben bis zum 21sten Januar 
11 Handlungshäuser, jedoch von geringem 
Ansehen, ihre Zahlungen eingestellt. 
Paris, vom 2. Februar. 
Im Departement der Dordogne ist man 
eines Kerls habhaft geworden, der sich den 
16- v' M. in der Verkleidung eines Soldaten 
bei einer Frau einquartirt, und nachdem er 
sich in seinem Quartier die Gelegenheit abge­
merkt hatte, seine arme Wirthin, die am 
Heerde ihr Kind säugte, todtgeschlagen, den 
Säugling auf einen Brandbock geschleudert, 
und zwei junge Töchter von 15 und 4 Iah­
ren, vie herbeigelaufen kamen, gleichfalls nie­
dergehauen, und sich mit vem Gelde und der 
Uhr des (abwesenden) Mannes davon ge­
macht hatte. Dieses Ungeheuer ist erst 30 
Jahre alt. 
Die neuesten Briefe aus Hydra bestätigen 
den Seesieg des Miaulis, und melden über-
dieß, daß Ibrahim vor Missolonghi, wo er 
1L00 Mann eingebüßt, beinahe in Gefangen­
schaft gerathen wäre. Iussuf - Pascha, bis 
Dato Befehlshaber in Patras, ist an die Stel­
le Reschids — dessen ferneres Loos noch nicht 
bekannt ist — zum Seraskier ernannt wor­
den; die Festung Patras hat man Ibrahim 
anvertraut. Die drei Abgeordneten der Pforte 
scheinen die Zwistigkeiten, welche unter den 
türkischen Anführern entstanden sind, beilegen 
zu sollen. Kolokotroni hat sich Tripoliza's be­
mächtigt und die ägyptische Besatzung nieder­
gehauen. 
Madrid, vom 21. Januar. zeugt hat, und wodurch die Partheien sich ge? 
In seinen drei ersten Sitzungen beschäftigte genseitig bezeichnen, gänzlich vertilgen könne, 
sich der Staatsrath mit der Aufgabe, wie Ferner hat der Staatsrath sich mit dem Zu-
man den politischen Zänkereien und Spaltun- stände von Euba beschäftigt, und scheint ent-
gen ein Ende machen und die Benennungen schieden für die Maßregel, noch lOtausenV 
(Negro u. s. w.), welche die Revolution er- Mann nach Havanna abzuschicken. 
^ D e r  a l t e  G o t t  l e b t  n o c b '  trug, ftin mudeö Weib Herelite, lhm.MMt>.en Bis­
her ulrc »evl nvu). ^ xxs.brigt, reichte — qMaWnd Kind 
( F o r t s e t z u n g . )  s c h m i e g t  s i c h  a n  s e i n e  K n i e  —  u n d ^ v c h . . f ü r  d i e s  
„O seyn Sie ruhig!" — bat sie, und sah hell und reicht noch sein Bissen hin. — Erschien der Sonn-
verklart in das liebe Auge. — „Es wird uns heut rag dann mit sciner Ruh — wo, ausgespannt, dem 
eine schöne Stunde des Vertrauens^ — Wir haben Joche er entfloh — wie froh sah er^ dann in die 
nie über diesen Gegenstand geredet" — setzte sie er- schöne Welt— wo herrlich ihm sein Huttchen da er-
röthend hinzu — „wir wollen es ruhig im Bewußt- schien! — So fühlt der Reiche nie die Seligkeit — 
seyn des zarten Einverständnisses. Die stille Dam- der Ruh nach harter Arbeit, wie sie der — so recht 
merstunde öffnet ungestört die Lippen, wie die Herzen!" mit Leib und Seele rein genießt. — Hat er erwor» 
— Sie zog ihn mit sanfter Hand zu seinem Platz- ben, was er hier bedarf — den Labetrunk, wohl 
chen, und setzte sich zu ihm, seine Hand behaltend, gar ein weiß'res Brod — dann danket er dem Herrn, 
und fuhr dann in begeisterter, wohlthuender Trau- der es ihm gab — und so, wie ihn, die jungen Ra-
Uchkeit fort: ben speist. — Lebt heut für Weib und Kind mir 
„Ich hebe es der guten Müller, meiner zweiten frohem Sinn — und sieht in Beiden nur sein hoch-
Murrcr, zu verdanken, daß ich den wahren Werth stes Gut — das selten so der Reiche ganz er-
der Dinge unterscheiden lernte, und dies ist ja das kennt. — Oft wünscht' ich schon, ein solches Weib 
höhere Vorrecht einer wahrhaft bildenden Erziehung, zu seyn — wenn ich mit tieser Rührung dies ver-
Sie hellte den Verstand und öffnete mein Herz dem glich. — Die Reichen darbten, o wie fühlt' ich dies! 
Guten, Heiligen und Wahren. Früh sah ich ein, — an wahrer Liebe, einsam, ungepflegt — da dacht' 
daß Reichthum nicht glücklich macht — meine Mut- ein jedes an sich selber nur — hat überall das, was 
tcr war es nicht — doch meine gute Müller war es es sonst bedarf. — Oer Mann kommt selten zu der 
gewesen — unaussprechlich, wie sie mir erzählte, reichen Frau — sie fahrt, er geht, sie dorthin, er 
Ihre Begeisterung stellte mir dies Ideal hoch über für sich. — Die zarte Sorge eint und halt hier nicht 
das Leben. Sie hatte in der seligen Uebercinstim- — und wenn's geschieht, ist's eine schwere Last — 
mung gleicher Gemüther das höchste Glück gekannt, von mancher Rücksicht Glanz und leerem Schein — 
und sein Widerschein erhellte noch ihr Daseyn. — und keine, die sich heiter rheilen laßt — in Sorg' 
„Mein Glück war zu vollkommen für diese Welt"— und Arbeit; ihr nur folgt Genuß. 
sagte sie — „darum war es kurz, und wies mich auf „Seit ich das Glück nun fand in Dir — ist auch 
den Himmel hin, dessen Vorschmack es gewesen." mein ganzes Wesen mir Dir eins — da wo Du bist, 
Und dies ihr Glück war das der Armuth — Beide ist auch mein Vaterland! — Sey's am Ohio, in der 
mußten angestrengt arbeiten, um sich Freude bieten schönen Schweiz — in Jsland's Wüstenei'n, am Gan-
zu können, und darum, meinte sie, war die Freude ges-Strom — die Welt ist überall dieselbe, meine 
rein, dauerhaft und stets neu. Als ich nun selbst da — da wo Du fühlst und lebst und Gutes schaffst, 
mit hellen Augen sah, da wünscht' ich oft mir, arm — Treib' ein Geschäft — das schwerste, wenn Du 
zu seyn, wenn ich des Reichthums Lasten tragen willst — da wo Du Hülfe brauchst, ist meine Hand 
sah. Die schlaflosen Nachte — die Pein und Angst — und giebst Du Dich zu großer Sorgen Last — 
vor Verlust neben dem Besitz — das Ueberschatzen hier, hier sind beide Hände, stets geübt — und hier 
vergänglicher Dinge, die uns, ach! für so kurze Zeit ein treues Herz, da ruht sich's wohl!" — Sie drückte 
g e l i e h e n  s i n d  —  d i e  F e s s e l ,  m i t  d e r  d a s  G o l d  s e i -  s e i n e  H a n d  m i t  b e i d e n  a n  i h r  H e r z  —  d i e  S p r a c h e  
ne Sklaven herabzieht —; dies Alles ließ mich den bebte unter Thränen, und verstummte. 
Reichthum verachten. Und waren wohl die Frauen Er sank zu ihren Füßen ihre beiden Hände fest 
glücklich ringst umher, denen man Gold statt Liebe an Lipp' und Herz gedrückt, in Thränen überfließend, 
gab? Sie theilten immer ungleich mir demselben. Oer Mond warf eben seinen hellen Schein auf seine 
Da sah ich ein, daß der der Reichste ist, der wenig seelenvollen Züge, und webte eine Glorie um seine 
nur bedarf, und das, was er braucht, still, heiter Stirn. Hersiliens Lippen berührten diese zart, und 
sich erwirbt. Ich gewöhnte mich an Entbehrung, indem sie ihn umfing, sagte sie leise: „So wären wir 
um srey zu seyn, und dies ist mein größter Stolz. Eins für das Leben, wie längst im Geist und für die 
Nichts galt mir Glanz und Schimmer — und als Ewigkeit. Hier hast Du meine Hand: ich werde 
die Sehnsucht nach dem Unnennbaren, Unaussprech- Keinem angehören, als nur Dir! Laß uns nun Gort 
lichen das Herz mir höher hob, da sah ich oft ge- vertrauen mit festem Sinn. Wenn Du mit meinem 
rührt dem Glück der Armuth zu. Wenn zu dem ar- Vater redest, so werde ich an Deiner Seite stehen, 
men Tagelöhner, der so des Tages Last und Hitze Dein Glück ist auch das meine, so wie das meine 
Deins. Nie hatte ich Ursach, an seiner Liebe zu 
wir zu zweifeln, nur standen wir uns immer weit 
entfernt; er lebt für die Geschäfte, und nimmt an 
dem, was diese nicht berührt, nur wenig Theil. Ich 
bin ein selbststandiges Wesen, das nur in der Über­
einstimmung Glück finden kann, und wenn ich gleich 
die geheiligten Rechte der Eltern ehre, so fühle ich 
doch auch, daß gegen der Kinder Ueberzeugung (die 
in ihrem Willen nicht mehr Kinder sind) sie nicht 
über ihr Leben entscheiden dürfen. Ich würde nur 
in höchster Noth gegen den Willen des Vaters eine 
Verbindung schließen, aber auch nie gegen mein Herz 
und seine geprüften, geheiligten Rechte handeln. 
Auf sein Vermögen habe ich nie gerechnet: ich brau­
che es nicht, mache keine Ansprüche darauf — doch 
seine Zufriedenheit bedarf ich zum Glück." 
Mit der schönen Leichtigkeit, mtt Her edle weibliche 
Seelen, die der Begeisterung fähig sind, aus der 
köhern Spkäre schnell zu ihrer Umgebung übergehen, 
in lieber Sorge für den Geliebten, sein Wohlseyn 
im Kleinsten, wie im Größten, beachtend, tief Her-
silie: „Sie haben noch keinen Thee bekommen! Nun 
soll er aber so gut schmecken, als wären wir Beide 
noch Kinder." — Sie reichte ihm die Tasse hin. — 
„Wenn er Ihnen nur schmeckt, er hat zu lange ge­
standen." 
„O gewiß wird er das, wie Alles aus Hersiliens 
Hand, von ihr bereitet!" — rief er. — Sie reichte 
ihm das Brod — wunderfreundlich ihre Züge erhellt, 
neigte sie dabei das Haupt zu ihm, in seine Augen 
blickend. 
„Für mich nehmen Sie auch ein Stuck" — sprach 
sie — „aus Ihrer Hand schmeckt es besser. — Es ist 
mir nun so, als hätte mein OU selbst dieses Brod 
erworben, mir gereicht, und ich es für ihn bereitet" 
— flüsterte sie, sanft an ihn geschmiegt. 
„ W i e  k ö s t l i c h  w e i ß  H e r s i l i e  j e d e n  G e n u ß  z u  w u r <  
zen, wie immer hold und neu das Leben auszuschmük« 
ken mit Himmels-Blüthen und ?rü<hten! Das'ist 
d i e  s c h ö n e  E i g e n t h ü m l i c h k e i t ,  d i e  Z a u b e r e i ,  d i e  i h «  
nur so gelingt. O Gott, wie werd' ich froh, wie 
werd' ich glücklich seyn, wenn keine Stunde Tren­
nung dann gebietet! wenn ihre Liebe jede Mühe 
lohnt, und sie, wie jetzt, mir jeden Bissen reicht! 
Zu groß erscheint dies Glück, wie hatt' ich's denn 
verdient!" 
„Würd' ich es weniger dann seyn, mein Oli! O 
Du bist besser noch, .als ich ! — Und jede Noth in 
unserer Nähe soll's einst erfahren, daß wir vereint 
recht überglücklich sind. — Die Liebe, sie bedenkt 
nicht bloß das Ihre — Theilnahme, Rath ist oft 
noch mehr als Gold. — So wollen wir das schöne 
Gluck verdienen, bis daß es uns der Vater lie­
bend schenkt — Sie drückte sanft des Geliebten 
Hand. 
(Der Beschluß im nächsten Stück.) 
Z u  v e r m i e t h e n .  
Die zum 6- d. M. anberaumt gewesene 
Vermiethung der Keller unter dem Rath­
hause auf sechs Jahre, im Lokal der Stadt-
Kämmerey, daselbst ist bis'zum 13. dessel­
ben als bevorstehenden Sonnabend Nach­
mittags zwischen 4 und 5 Uhr ausgeseHet 
worden. Miethslustige werden ersucht, sich 
zur Verlautbarung ihres Meistbotes zahl­
reich einzufinden. 
Libau, den 10. Februar 1926-
B e k a n n t m a c h u n g .  
Unterzeichneter hat die Ehre, allen den­
jenigen, welche die französische Sprache ent­
weder grammatikalisch erlernen oder in Con-
versations - Stunden sich in derselben üben 
wollen seine Dienste gehorsamst anzubieten. 
Er wird sowohl zu jedem, der es verlangt, 
ins Haus kommen, als auch in seinem Logis 
Unterricht ertheilen, und schmeichelt sich, 
durch das Haus, in welchem er dreizehn 
Jahre verlebt hat, einem verehrten Publi­
kum nicht ganz unbekannt zu seyn. 
äibau, den 8. Februar 1826-
A n t o i n e  C a r p e n t i e r ,  
zu erfragen im Timmlerschen Hause Nr. 42. 
I^e 80U82ANS, avoir ete Pen­
dant treibe an8 ocouxs de l'educativn 
de8 enkan8 He ^Ic>n8ieur le ?revät de 
I^aunit? a a I'lionneur de xre-
venir le xudlio de vient de 
8 etalilil'en cetts ville^oni- ^ en8eiAner 
1a lanAue krancai8e et^riel^ ̂ ei^onnes 
hui vondiont I'lionoier de leur conk-
ance, 8vit xoui-^Instruction Arainrna-
ticale, ou pour la convei'8ation de vou-
Inir ^>ien s'adre88ei' dan8 1a rnaison äe 
IVIr. l'ininiIer Ni'. 42, aure? decliau88ee 
a droite. I^ikau, ce 8- I^evrier 1826-
A n t o i n e  O a r p e n t i e r .  
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
W o c h e n b l a t t .  
Im Verlage bei D. F. Sager. 
No. 13. Sonn.abend, den 13. Februar 1826. 
Aus den Maingegenden, vom 8. Febr. geschlagenen Wunden, die Wechselwirkung 
Das Correspondenzblatt für Kaufleute sagt: der Bankerotte sammt den steten Anforderun--
Die Berichte über die Lage des Handels im gen der Tausende von Actienkompagnien, der 
allgemeinen lauten posttäglich niederschlagen- jüngst contrahirten, erst zum Theil berichtig-
der. Ueberall treten die schmerzhaften Fol- ten Anleihen, und der Finanznoth. vieler Staa-
gen der jüngsten Krise, die traurigen Wech- ten an die gelahmten Kräfte des Handelskör-
selwirkungen der durch den Fall des Effecten, pers, so wird man die Furcht nicht unbegrün« 
werches erlittenen ungeheuer« Vermögensver- det finden, daß uns eine weit schrecklichere 
luste mit jedem Tage verheerender Hervor. Krise als die erlebte, noch weit größeres Un-
Die Bankerotte nehmen auf eine Schrecken glücke als wir vor Augen sehen, bevorsteht, 
erregende Weise überhand, und die strafen--— Die allgemeine Stockung der Geschäfte 
de Nemesis greift unter den Größten und An- äußert auf den Gang der Warenpreise noth-
gefehensten ihre Opfer. Banken, deren Ver- wendig einen ungünstigen Einfluß. Alle Spe-
mögen für unermeßlich galt, brachen zusam- kulationslust ist verschwunden; selbst die ein-
men; Firmen, die alle Stürme eines Jahr- ladendsten, sichersten Artikel bleiben ohne Be­
Hunderts mit Ehren bestanden, erloschen in achtung. Von einem eigentlichen Umsatz ist 
Schmach; Hauser, deren Credit vor einigen nicht mehr die Rede, und der Verkehr be­
Monaten noch unbegrenzt schien, sind kredit- schrankt sich auf den kramerartigen Vertrieb, 
los geworden, und eilen dem Untergange ent- den der absolute Bedarf der Consumenten her-
gegen. Aber dunkler noch als die Gegenwart vorruft. — Die Lage des Papierhandels wird 
erscheint dem unbefangenen Blick des Unter- täglich kritischer. Die Curs - Schwankungen 
richteten die Zukunft. Der Mechanismus des aufwärts werden immer seltner, immer kraft-
Weltverkehrs ist sichtbar gestört und zerrüttet, loser. Solide Speculanten giebt es fast nicht 
Seine Stutze, der gegenseitige Credit, war mehr. Daß der Diskont niedrig bleibt, ist 
noch nie so morsch, war nie schwacher. Ze- nicht mehr sowohl Wirkung des Ueberflusses 
der Stucz einer Firma hat auf das Gsfammt- an Baarem, sondern Wirkung des Mißtrau-
gebäude des Handels einen Effekt, als risse ens, indem der Diskonteur jetzt oft die Ac-
man einen Strebebalken aus seinem Zusam- cepte der besten Häufer zurück weist, die vom 
menhange. Erwägt man dazu das neue Sin- zweiten Range unbedingt verweigert, und 
ken fast aller Effekten und die daraus folgen- sich so die Masse des diskontablen Papiers 
de Erweiterung der noch unvernarbten früher täglich vermindert. 
London, vom 10. Februar. 
Der Herzog von Wellington hat am Mitt­
woch noch einem großen Kabinetsrach beige­
wohnt, Abends London verlassen und ist am 
9. mit Lord Fitzroy Somerset, seinem Pri­
vatsekretair, Lord Douglas, seinem Legati­
ons - Sekretair, Major Cathcart, seinem Ad­
juvanten und seinem Leibarzt in Dover ange­
kommen. Er hat sich aus dem Paketboote 
Furp nach Calais eingeschifft, um von dort 
die Gesandtschaftsreise nach St. Petersburg 
fortzusetzen. Es befindet sich in seinem Ge­
folge unter andern auch ein Staatsbote und 
ein Courier, der deutsch versteht. 
Unsere Nachrichten aus Bombay reichen 
bis zum 23. September, bringen aber nicht 
viel Tröstliches. Die ostindischen Angelegen­
heiten scheinen je mehr und mehr die Auf­
merksamkeit in Anspruch zu nehmen. Es hat 
sich uns ein neuer offener Feind erklart. Die 
Pindarees sind mit einer namhaften Machten 
der Provinz Cutch eingefallen und haben die 
Regierung genöthigt, auch gegen sie Truppen in 
Bewegung zu setzen. Die Bombai-Zeitung ver­
sichert aber wie gewöhnlich, daß es mit diesem 
Aufstande nichts zu bedeuten habe. 
Die Seemacht der Vereinigten Staaten be­
steht gegenwartig aus 7 Linienschiffen von 74 
Kanonen (Independence, Columbus, Was­
hington, Franklin, Ohio, Delaware, Nord-
Carolina), 6 Fregatten von 44 K. (Consti­
tution , Brandywine, Vereinigte Staaten, 
Guerriere, Java, Potomac), 3 kleineren Fre­
gatten von 36 K. (Congreß, Macedonien, 
Constellation, einer Dampffregatte (Fulton) 
von 30 K., 2 Corvetten von 24 K. (John 
Adams, Cyane), 4 Briggs von 18 K. (Hör­
net, Erie, Ontario, Peacock), 5 von 12 K. 
Spark, Delphin, Grampus, Shark, Por-
poift), 3 kleineren Schiffen von 3 K. (Fox, 
Terror, Decoy) und 2 Galltonen. Auf den 
Werften liegen 5 Linienschiffe, 4 Fregatten, 
3 Schaluppen. Total: 45 Kriegesschiffe 
Das Schiff Minerva, welches den 27sten 
nach einer Fahrt von 20 Tagen von Virgi-
nien in Liverpool angekommen ist, hat die 
Nachricht mitgebracht, daß die langst aus 
Spanien erwartete Expedition den 18. Decbr. 
in Havanna angekommen ist. Sie besteht aus 
den Fregatten Iberia, Lealtad, Perla und 
der Brigg Vengador, und begleitet 9 Trans« 
portschiffe mit 1500 Mann. Ein Schiff, daß 
310 Mann am Bord hat, ist noch, nicht ein­
getroffen und 700 Mann waren in Puerto« 
Rico ausgeschifft worden. Die Iberia und 
die Lealtad sind neue große Fregatten, jede 
von 50 Kanonen. Die Regierung auf Euba 
hat durch die Ankunft dieser Mannschaft neues 
Vertrauen gewonnen. 
Aus den Niederlanden, vom 12. Febr. 
Vorgestern Abend um halb 9 Uhr ist der 
Herzog von Wellington, mit einem Gefolge 
von 5 Wagen, in Brüssel angekommen und 
gestern früh von dort weiter nach Berlin ab-
gereiset. 
Die K. Fregatte Marla Reigersbergen, wel» 
che den 23. August 1824 aus den Niederlan­
den nach Buenos-Ayres abgesegelt ist, er­
reichte den 15. Mai 1825 die Insel Noahioa, 
und entdeckte den 14. Juni eine niedrige, aus 
keiner See-Karte angegebene Insel, 7° 10' 
S. B. und 177" 43' 6" O. L. von Greenwich. 
die von wilden kupferfarbigen Menschen be­
wohnt wird. Man nannte sie „Niederlandi­
sche Insel." 
Madrid, vom 25. Januar. 
Mittelst Verfügung vom 8. d. ist beschlos­
sen worden, daß kein Regierungs - Beamter 
seinen Gehalt beziehen kann, wenn er nicht 
eine Purifications-Bescheinigung aufweist. 
Paris, vom 11. Februar. 
In einer Stadt der Picardie erhaschten die 
Zollbedienten kürzlich einen Bauer, der an 
einer langen Stange 56 Kaninchen trug. Man 
fand bei näherer Untersuchung im Bauche ei­
nes jeden Kaninchens über 60 Ellen Spitzen. 
Der Fang wird auf 200tausend Fr. geschätzt. 
Konstantinopel, vom 3. Januar. 
Wir erfahren aus Missolonghi, daß die 
Griechen an der Erhaltung dieses Platzes ver­
zweifeln. Am 10- Dezember waren fchon 8V 
von der Garnison entflohen; drei von ihnen 
find den Türken in die Hände gefallen.??! 
Smyrna, vom 23. December. 
Wir haben unmittelbare Nachrichten aus 
Patras vom 14- Decbr. An diesem Tage war 
Ibrahim Paschq mit dem Truppenkorps, das 
er dahin geführt hatte, ausgezogen, um sich 
nach Missolonghi zu begeben. Wahrscheinlich 
wird er zu Krionero, 3 Stunden von letztge­
nannter Festung entlegen, ans Land gehn. 
Bis dahin war in dem Golf von Lepanro 
zwischen den beiden Flotten, von dem die 
türkische vor Missolonghi kreuzt, nichts von 
Bedeutung vorgefallen; die Griechen, ihrem 
klugen Systeme getreu, keine entscheidende 
Seeschlacht zu wagen, hauen sich indessen 
doch so weit genähert, daß mehrere ihrer 
Leute verwundet wurden, und einer ihrer 
Brander, eine schöne Polacre, dessen Feuer 
erlöschte, nebst zwei mit Lebensmitteln belade-
nen Trabaccoli, die fü^ Missolonghi bestimmt 
waren, den Türken in die Hände fiel. Auf 
diese Vorfälle beschränkt sich die große Neuig­
keit, welche am 10. Decbr. angeblich von 8 
Tartaren nach Konstantinopel gebracht wor­
den seyn soll." — Missolonghi hielt sich noch 
am 15. Decbr., wird aber unserer Meinung 
nach am Ende doch fallen müssen. Schon 
im vorigen August wäre es geschehen, hätten 
die Albaneser ihre Schuldigkeit bis ^ns Ende 
gethan. Schon hatten sie den tapfern Re-
schid an der Spitze, über den Graben gesetzt; 
schon hatten sie eine Verschanzung und 4 Ba­
steien, welche die Stadt bestrichen, genom­
men, und'Bresche in die Stadtmauer gemacht, 
als^sle hinter derselben eine neue Verschan­
zung erblickten, die sie hinderte in das Herz 
des Platzes zu dringen; sie kehrten um, und 
man kann dies keinem andern Beweggründe 
zuschreiben, als dem: durch Verlängerung 
des Kriegs auch den Fortbezug des Soldes 
zu verlängern. 
Auszüge aus den Tagesberichten der Bela­
gerung von Missolonghi vom 30. Octbr. 
bis zum 30. November 1825. 
Die Nachrichten vom 30. Oktober bis 17. 
November beschranken sich einzig darauf, daß 
sich beide feindliche Theile ohne Erfolg be­
schossen. Die zweite Hälfte des Monats No­
vember widmet das Belagerungs - Journal 
größtentheils den Berichten über die zwischen 
den türkischen und griechischen Flotten-Ab­
theilungen im Angesichte von Missolonghi vor­
gefallenen Gefechte. Am 18. November er­
blickte man von Missolonghi aus zuerst die 
feindliche, aus etwa 100 Schiffen bestehende 
Flotte. Als sie sich weit genug genähert hatte, 
bildete sie eine zweite Linie, und schickte zwei 
Dampfschiffe voraus, welche über eine Stun­
de manövrirten. Vom Lager des Kiutagers 
wurde die Flotte mir zahlreichen Freudensal­
ven begrüßt. Von den Griechen in Missolon­
ghi aber mit Kanonenschüssen empfangen, wo­
rauf sie sich nach Patras entfernte. Erst am 
21. ließ sich ein Theil derselben wieder vor 
Missolonghi sehen, worauf am 23. die ganze 
feindliche Flotte erschien. Am 25- verkündigte 
eine heftige Kanonade von der Seeseite den 
Belagerten in Missolonghi die Ankunft der 
griechischen Flotte. Beide Flotten trafen sich 
zwischen Zante, Cephalonia und Klarenza. 
Das Gefecht dauerte den ganzen Tag und 
die Nacht hindurch, wie es scheint ohne Er­
folg von beiden Seiten. Am 26. erneuerte 
sich das Gefecht näher bei Missolonghi; ge- , 
gen Mittag erhielt die türkische Flotte einige 
Schiffe von Patras aus zur Unterstützung; 
das Gefecht wurde heftiger. Ein feindliches 
Schiff gerieth in Brand. Man bemerkt Un­
ordnung bei der feindlichen Flotte;' ihre 
Schlachtlinie trennte sich — allein gerade jetzt 
tritt ein für die Griechen ungünstiger Wind 
ein, welcher sie verhindert ihre Vortheile zu 
verfolgen. Am 27. erschienen nur einige tür­
kische Schiffe im Angesichte der Stadt. Man 
erfuhr, daß die griechische Flotte nur aus 
34, die feindliche aber aus 66 Schiffen be­
stehe, und dennoch die Griechen Sieger ge­
blieben seyen. Zwei Tage und zwei Nächte 
hatten diese Gefechte gedauert, als die Grie­
chen einen Brander abschickten, der eben im 
Begriff war, sich an eine große Fregatte zu 
hängen — indessen durch einen bloßen Zufall 
hieran gehindert wurde. Der Brander mußte 
sich begnügen, eine feindliche Brigg in Brand 
zu stecken. Beide Flotten sind bemühet, sich 
vor dem heftigen Winde zurückzuziehen. Am 
28. umzingelten die türkischen Schiffe die Kü­
sten bei Missolonghi von einem Ende bis zum 
andern von Skropha bis zum Vorgebirge 
Papa, um alle Verbindung der Festung von 
Außen abzuschneiden. Am 29. geriethen beide 
Flotten abermals an einander. Es kam zu 
einem zweiten Seegefecht bei Skropha. Man 
hörte in der Stadt Kanonendonner, und un­
sere Schildwachen konnten sogar die Bewe­
gungen der griechischen Flotte beobachten. 
Von den Thürmen tönte feierliches Glocken­
gelaute, und die Priester riefen das Volk in 
die Tempel, um von Gott Sieg der griechi­
schen Flotte über die femdliche zu erflehen. 
Das Krachen des Geschützes widerhallte am 
Fuße der geweihten Altare, und rollte fort 
bis Sonnenuntergang. Diesen, so wie den 
folgenden Tag, unterhielt der Feind ein sehr 
heftiges Feuer ven der Landseite gegen die 
Stadt, welche es lebhaft erwiederte. Ver-
D e r  a l t e  G o t t  l e b t  n o c h !  
(Beschluß.) 
Hersilie theilte ihrer treuen Müller Alles mit, was 
vorgegangen war, und bat um ihren Rath. Diese, 
dre sich über das Glück ihrer geliebten Pflegetochter 
innig freute, sah zugleich der Schwierigkeiten mehr, 
und unterdrückte bei der Uebersicht der Lage ihre tie­
ft» Seufzer. Sie rieth zur schnellen Ausführung des 
Planes, mir dem Vater zu reden; „denn" — fügte 
sie hinzu — „steht ihm erst ein reicher Nebenbuhler 
zur Seite, dann ist's noch schwieriger." Sie wollte 
selbst mit Oli darüber sprechen. 
Sie that dies auch, und sagte ihm, was sie so gern 
Hersilien verschwieg, daß der Vater sehr wünschte, 
jener kleine reiche Mann möchte um Hersilien wer­
ben, dies habe er ikr gesagt, und daß er hoffe, er 
werde auf seiner Reise wieder hier durchkommen. 
Mit bebendem Herzen ging Oli zu dem Vater — 
Hersilie begleitete ihn. Alles, was die Liebe Rüh­
rendes mit der ihr eigenen Veredtsamkeit sagen kann, 
das sprachen Beide aus — doch nur vergebens! Je­
den andern Vater, der nicht>.auf das Gold den ein­
zigen Werth legte, würde die Liebe Beider erweicht, 
bestimmt haben — doch diesem Felsenherzen war das 
Alles nichts. Ohne alle Schonung sagre er Beiden, 
daß er sich einen Schwiegersohn wünsche, wie jenen 
reichen Fremden, und daß er hoffe, Hersilien würde 
dies Glück noch zu Theil. Was diese auch dagegen 
vorstellte, blieb fruchtlos. „Du wirst es noch einse­
hen lernen" — sagre er — „daß Du jetzt in Deiner 
Meinung eine Therm»? bist!" — Hersilie versicherte 
dagegen fest und feierlich, Sic werde nie einem An­
dern, als Oli, ihre Hand geben, doch auch diesem 
nicht gegen deS Vattrs Willen. Der Vater meinte 
darr, wenn sie ihn nicht mehr sähe, würde sie ihn 
bald vergessen, und kündigte Oli an, daß er sich sei­
ne Besuche verbitte; ein Mensch, der gar nichts 
habe, könne doch unmöglich, ohne den Vater für 
toll zu halten, auf eines der reichsten Mädchen hof­
fen. Oli hatte schon versichert, daß er nur allein 
Hersilien, nichts von ihrem Golde verlange; 
doch konnte die Idee der Sklave des Goldes nicht 
fassen, nicht daran glauben. „Wenn Sie wenig­
stens 50,000 Thaler hätten!" — meinte er: — „vas 
muthlich erhielt das Belagerungskorps von 
der Flotte die so nothwendigen Lebensmittel. 
Am 30. erschienen wieder türkische Schisse im 
Angesichte der Stadt. Außerdem spricht die 
Chronik von einem am 12. Novbr. von den 
Griechen bei Derbeni in Akarnanien erföchte-
nen bedeutenden Siege, wobei viele Beute 
gemacht, und eine Menge Türkenohren als 
Siegeszeichen eingeschickt worden sind. 
wäre ein schöner Anfang. Doch 50,000 Thaler ist 
das Allerwenigste, was uch von meinem Schwiege» 
söhn verlange!" — damit verbeugte er sich gegen 
Oli, und dieser eilte fort, verletzt, zerrissen, außer 
sich. Hersilie flog ihm nach, warf sich an seine 
Brust, laut weinend — doch keines Wortes fähig —: 
da rief die gute Müller: „Der alte Gott, der lebt 
ja noch!" Noch einmal drückte Oli die Geliebte an 
sein brechendes Herz, und war verschwunden. 
Beraubt eilte er in's Freie — eine (Zentnerlast lag 
auf seiner Brust — ihm fehlte Athem und Besin­
nung. Der Weg, den er instinktmäßig als den näch­
sten zum Thor verfolgte, war dennoch ziemlich weit. 
In einer Straße mußte er sich durch eine große 
Menge Menschen drängen. 
„H ie5  s ind  50 ,000  Tha le r  zu  gew innen ! "  
— der Ausruf weckte ihn aus seiner Srarrsucht. — 
„Die Hälfte der letzten Klasse wird jetzt gezogen! 
Hier sind noch Loose zu haben! Das große Loos ist 
noch darin!" 
Mechanisch griff Oli's Hand nach Pen Blattern, 
d ie  de r  Ausb ie te r  hochh ie l t .  „M i t  Go t t ! "  
sprach er, tief aufseufzend, und zog ohne Wahl dai 
mittlere, reichte den Betrag in Papier, steckte das 
Loos ein — und setzte seinen Weg fort. 
Jenes Gewächshaus, wo er Hersiliens Rosen fand, 
weckte ihn durch seinen Anblick, wie aus tiefem Trav.' 
me. Alle zauberischen Hoffnungen, die mit diesen M. 
sen in seinem Innern aufblühten — alle die schöne« 
Stunden, die sich als Blüthen und Früchte des Da 
seyns ihnen anreihten, flogen an ihm vorüber — nur 
hatte ein Sturm sie zerknickt. „O nicht alle!" — sagt 
sein Herz — „ist sie dennoch mein im schönsten Sini, 
— und wird es ewig bleiben. Aus diesem Herzen kan. 
sie keine menschliche Mischt reißen — ihr Bild soll in 
mer, wie sie selbst, mir hoher Segen seyn! — U»u 
kann ich sie nicht erwerben, so will ich sie do^ 
verdienen." Jetzt dachte er der Harte des Va 
ters, mit der er es ihm untersagt hatte, sein Hau5 
zu besuchen. „Nicht sehen soll ich sie, nicht in dc 
lieben Augen, den freundlich-milden Zügen den fchi», 
sten Lohn des Daseyns mehr erkennen — soll einsar 
unerquickt im Arbeitsjoche fröhnen. Sie selbst ist nu 
allein — und, ach! so manchem Elend ausgesetzt."-
Seine Thränen flössen — und dle drückende Schwei 
löste sich in unendliche Wehmuth auf. 
( H i e r z u  e i n e  B e i l a g e . )  
Beilage zum I3tm Stück des Manschen Wochenblattes. 
Sonnabend, den 13. Februar 1826. 
Ein plötzlicher Regen licß ihn endlich an den Rück- Gefühl in unscre Brust, was uns zu Deinem Ebcn-
weg denken. Der Besitzer des Gewächshauses, vor bi'dc macht, und Deine ewige Li.be uns verbürgt:" 
dem er vorbeiging, rief ihm zu, ob er nicht unter- Trompeteuschall ertönte aus der Stadt; als er in's 
treten, und, indeß es regne, seine Blumen besehen der T^orwärrer neben der Wach>-, 
oder einen Schirm annehmen wolle. Ott trat zu ihm rcdcnd. Oli fragte: „Was giebt es dai" — 
— mehr zog ihn der freundliche Ton cmer Theilnah- Das große Loos" — sprach der Mann — „ist 
me verrathendcn Mcnschenstimme hm, als Rücksicht dg gezogen!" — Und wie ein Blitz fnkr's 
auf den Regen, den cr kaum bemerkte. durch die ganze Seele — rasch griff er in tue Wc-
„Sie können bald recht schöne Rosen bekommen, fteittasche, und zog sein Loos heröor — sein ahnen-
wenn Ihnen etwas gefällig ist, die Hoffnung zeigt des Gesü.>l trieb chn vorwärts. Er Hort und sah --
sich schon!" - sagte der freundliche Mann - „da blickt dann aus leine Nmmucr — stand erstarrt, und 
sehen Sie die kleinen grünen Knospen einmal an." Betäubendes Gerau>ch umgab ihn. 
' ^ ^ — Nichts dachte er — unterschied er — Alles ging 
„Passions--Blumen?!" — nef Oil, kaum sich ^ seinein Ohre brausend vorüber — und seine Se<!e 
bewußt, im Nachklang des Schmerzes, da »hm d,e ^nd seiner Hersilie. Dort eilt cr hin. 
Nähe dieses Tages eingefallen war. Athel.ilos lehnte er auf der letzten Treppenstufe — da 
„Die" — erwiederte der Gärtner — „werden eben tcnte ihm die Engelsstimme: 
nicht gesucht, und ich kann mit keinen dienen, ob „Wenn auch die Wolke sie verhülle, 
ich gleich, wie Sie sehen werden, welche im Hause Die Sonne bleibt am Himmelszelt — 
habe. Die erinnern mich immer daran, wie der liebe Es waltet dort ein heilgcr Wille , 
Gott es so wohl macht. Sehen Sie, vor Jahr Nicht blindem Zufall dient die Welt. 
und Tag brannte mein Gewächshaus ab; es war Sein Auge, ewig rein und klar, 
damals kleiner noch, als dies. Ich war ein junger Nimmt aller Wesen liebend wahr." 
Mänger, und mein bischen Geld stack in dem Hau- „Hersilie! Hersilie!" - rief cr, in's Zimmer stnr-
se, .ch war auch poch darauf schuldig. Ich dunkte ^nd - „mein - mein bist Du!" 
mich ein verlorner Mann zu seyn. Da erbte meine ° 
Frau von einem Verwandten, den wir nicht kannten, rief ^ 
nichts von ihm wußren. Ich baute das Haus gro-
ßer auf, und der Himmel segnete mich. Die Pas- Gesicht an seine Brust >^hran>.n stürzten, wie 
sions-Blumen waren an den Wänden mit verbrannt; verhaltener Strom, über die noch immer mehr er-
doch schössen neue Triebe, die ließ ich stehen an der blassenden Wangen.— „Laß uns Gott vertrauen. ,,ch 
neuen Wand; sie haben aber seit dieser Zeir nicht bin ,a Dein! Unsere Seelen sind Eins — keine Macht 
wieder geblüht; demungeachtet verweise ich sie nicht, der Erde kann sie trennen!" 
W<nn ich so manchmal über Einiges grämlich bin, i,Hersi!ie!" — rief der Verstummte, und drückte, 
dann mahnen sie mich, wie der liebe Gott so Großes sie stürmisch an seine Brust, die, ohne Athem, keine 
an mir gethan — ich danke ihm in Stillen dann und Worte fand — „die Freude — erstickt,mich fast — das 
schäme mich." große Loos!" — er hielt ihr das Blatt vor die Augut 
Oli drückte dem Manne die Hand, der ihm mild „ich gewann 50,000 Thaler!" 
und freundlich in das so trübe Auge sah. — „Nun „Gott, mein Gott!" — rief Hersilie, und sank auf 
sehen Sic einmal meine Rosenstecke da an! Die Zeit die Knie nieder, er mit ihr, sie umschlingend — hoch 
bringt Rosen!" setzte cr, als sen cr zum Tröste bc- hoben sie die vereinten Hände zum Himmel — „Deine 
rufen, hinzu. — „Wenn die Knospen, die man jetzt Kinder danken Dir!" — Im namenlosen Gefühle ho-
kaum sieht, aufgeblüht sind, dann sehen Sic sie ber Andacht schwangen die Seelen vereint sich zum 
auch nu.t andern Augen an, und fragen nicht nach Throne ewiger Liebe. 
der Passionsblume mehr. Hersiliens Vater und Madam Müller traten eben 
Oli verließ den Mann wunderbar getröstet und er- herzu; er hatte schon gehört, was vorgegangen war, 
heitert, und wiederholte sich, freier aufathmend, die es der Madam Müller gesagt, und rief: „Viel Glück, 
Worte der Madam Müller: „Der alte Gott, der mein Sohn! Jetzt wäre ich ein Rabenvater, wenn ich 
lebt ja '^ch!" Er blickte auf zu dem jetzt wieder nicht sagte: Da hast Du sie!" 
hell werdenden Himmel, uud bat: „Vergicb, o Va- Hersilie siel ihrer vor Freude weinenden guten zwei­
er, meinen Kleinmuth! Du weißt am besten, was ten Mutter an die Brust, und rief: „Ja, ja! Der 
Dein Kind bedarf! und legtest selbst da>^ mächtigste alte Gott lebt noch!'." 
G e r i c h t l i c h e  B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zufolge Verfügung Eines Libauschen 
Stadt-Magistrats soll eine, aus dem un­
ter Verbot stehenden Vermögen des Libau-
schen Kaufmanns Hermann Stobbe zur 
Deckung einer Kronsforderung entnommene 
Partie Klinker, Dachpfannen und Stein­
kohlen, am 20. Febr. d. I. auf dem 5i-
bauschen Rathhause, Vormittags um 11 
Uhr, öffentlich an den Meistbietenden ver­
kauft werden; als welches hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
iibau, den 5. Februar 1826. 
aä manäatum F. A. C. Kleinenberg, 
prov. Sekretair. 
Da der auf den 3. d. M. angesetzt ge­
wesene Termin zum öffentlichen gerichtli­
chen Verkauf der sud Nr. 343, 546 
und 537 -k. belegenen C» A. Schmidtschen 
Grundstücke cum ait- ei ^ertiuentii8, so 
wie der in der Nahe des kleinen Sees befind­
lichen C. A. Schmidtschen Koppel, bis zum 
17. d. M. ausgesetzt worden ist, so wird 
solches hiermit zur Kenntniß der etwani-
gen Kaufliebhaber gebracht. 
Libau, den 12. Febr. 1826. 
Am 17. d. M. soll zufolge Verfügung 
Eines Libauschen Stadt-Magistrats das 
dem Schlachtermeister I. Carl Schmidt 
zugehörige allhier suk Nr. 344 belegene 
Wohnhaus cum att- et ^ertinentiis ge­
richtlich verkauft werden. Es werden da­
her die etwanigen Kaufliebhaber hierdurch 
aufgefordert, sich an gedachtem Tage auf 
dem hiesigen Rathhause zur gewöhnlichen 
Sessionszeit einzufinden, ihren Bot und 
Ueberbot zu verlautbaren, und zu gewärti­
gen , daß gedachtes,' Grundstück dem Meist­
bietenden unter den in l'e^mino bekannt 
zu machenden Bedingungen^ zugeschlagen 
und adjudiciret werden wird. 
Libau, den 12- Febr. 1826-
Den 17ten d. M. soll das allhier sud 
Nr. 43 im ersten Quartier belegene Höh­
nesche Wohnhaus cum att- et xertinen-
tÜ8 an den Meistbietenden ^öffentlich und 
gerichtlich verkauft werden, weshalb denn 
Kaufliebhaber hiemittelst aufgefordert wer­
den, sich an gedachtem Tage Vormittags 
um 12 Uhr, auf dem hiesigen Rathhause 
einzufinden. 
Libau, den 12. Febr. 1826. 
Die zur von Ossenberg-Jllienschen Con-
curs-Masse gehörigen, allhier zu jibau 8uk 
NrS. 328 und 504 belegenen Grundstücke, 
cum apxertiuentiis, werden den Ilten, 
18ten und 22sten Februar des 1826sten 
Jahres zum Verkauf ausgeboten werden. 
Es werden demnach Alle und Jede, wel­
che die obgedachten Grundstücke zu kaufen 
Willens sind, hierdurch aufgefordert, sich 
in den angezeigten Terminen allhier auf dem 
Rathhause, Vormittags, einzufinden, . ih­
ren Bot und Ueberbot zu verlautbaren und, 
nach erfolgtem Zuschlag, die Adjudicatisn 
mehrberegter Grundstücke, unter den in 
l'ermino bekannt zu machenden Bedingun­
gen, zugewartigen. 
Diejenigen Personen die gesonnen sind, 
die in "diesem Jahre zum Hafenbau nö-
thigen Baumaterialien, als Eisen, Nä­
gel, Feldsteine und Bauwerfte zu billi­
gen Preisen zu stellen, haben sich am 16., 
18- und 20. d. M. um 12 Uhr Morgens 
beim hiesigen Magistrat zu melden. 
Ingenieur - Capitain Fetting. 
Ist zu drucken erlaubt. 




L i b a u s c h e s  
H e n t> l a  l t .  
Im Verlage bei D. F. Sager. 
1^0. 14. Mittwoch, den 17. Februar 1826. 
St. Petersburg, vom 2. Februar. 
Es wird jedem bekannt seyn, mit welchem 
tiefen Gefühle des Kummers auch die frem­
den Nationen den Hintritt des unvergeßlichen 
Kaisers Alexander erfahren haben. Nicht wir 
allein haben an ihm einen Großen Monar 
chen verloren; sein Ruhm gehört dem übri 
gen Europa fast eben so fthr an, als Ruß 
la.id, denn der Preis desselben..war die Be 
freiung von dem allgemein verhaßten Joche 
und selbst ln den Tagen des Friedens er 
streckte sich sein wohlthätiger Einfluß auf an 
dere Mächte, denen er zum sicheren Unter 
pfände der Ruhe und der Ordnung diente 
Diese Zeichen des herzlichen Antheils an un 
serm Kummer dauern fort. Die alliirten 
Höfe, die so oft unbegränztes Zutrauen zu 
den großmüthigen Maximen seiner Politik ge­
zeigt haben, bemühen sich jetzt, seinem gehei­
ligten Andenken die schuldige Ehre durch ein­
hellige Aeußerung der Freundschaft und Ach­
tung gegen seinen durchlauchtigsten Nachfol­
ger auf dem Throne zu geben. Unter ihnen 
ist der der erste, welcher bei den allertrübsten 
Umstanden nicht aufgehört hat, im Herzen 
der Freund unsers geliebten Monarchen und 
Rußlands zu seyn; der König von Preußen; 
er hat zu seinem Repräsentanten in . diesem 
wichtigen Falle seinen Sohn, den Prinzen 
Wilhelm, ernannt. Gleich nach ihm trafen 
auch beim Kaiserlichen Hofe ein, die mit ihm 
durch die Bande der Verwandtschaft und der 
Liebe, wie durch das gegenseitige politische 
Interesse verbundenen durchlauchtigen Perso­
nen, der Erbprinz von Mecklenburg-Schwe­
rin, der Markgraf Leopold von Baden, und 
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Oranien, 
ausgezeichnet durch die besondere, zärtliche 
Freundschaft des in Gott ruhenden Kaisers, 
und bei seinem letzten Scheiden von ihm noch 
mit neuen Beweisen derselben überhäuft: Plötz« 
lich getroffen durch die schreckliche Nachricht, 
durch seinen eigenen unaussprechlichen Kum­
mer und durch den Kummer der Gemahlin, 
eilte er nach den für ihn geheiligten Orten 
der Rückerinnerung, um den kostbaren Ueber-
resten seine Ehrerbietung zu bezeigen und mit 
den übrigen Mitgliedern der traurenden Aller-
durchlauchttgsten Familie den Kummer zu thsi-
len. Mit dem Auftrage des Kaisers von 
Oestreich, des langen, beharrlichen Alliirten 
unseres Vaterlandes, und des persönlichen 
Freundes des verklärten Monarchen, ist eben­
falls der Prinz, der nabe Verwandte des Kai» 
sers, der Erzherzog Ferdinand von Este hier, 
der sich in dem Feldzuge von mit Ruhm 
bedeckt hat; und die großbritanische Regie­
rung -hat zum Dollmetscher ihrer Gefühle 
und Hver Gesinnungen einen der Helden uns-
rer Zeit gewählt, einen Feldherrn, der bei 
Waterloo Napoleon den letzten Schlag ver­
setzte und dadurch in den Annalen der Welt 
seinen Namen dem Namen des Haupt-Be-
freiers von Europa, Alexanders des Ersten, 
beigefügt hat. 
Die erste Compagnie des Regiments, das 
in Tschernigow revoltirte, war in der Treue 
unerschütterlich geblieben; zur Anerkennung 
dieser Ergebenheit, ist diese ganze Compagnie 
unter die Garde versetzt und der Capitain 
Kozloff Major und Ritter des Wladimir-Or-
dens geworden. 
Die in Folge der Ereignisse vom 14-Dec. 
v. I. von Seiner Majestät dem Kaiser ein­
gesetzte Untersuchungs-Commission, hat zwar 
noch nicht das Ziel ihrer Arbeiten erreicht, ist 
indessen doch schon einer Reihe von Tatsa­
chen auf die Spur gekommen, die den Ur­
sprung, den Fortgang und die verschiedenen 
Formen der geheimen Verbindungen darlegt, 
welche, wenn sie ihre schrecklichen Absichten 
erreicht hätten, große Verbrechen und unaus­
sprechliches Elend in Rußland hervorgebracht 
haben würden. Folgendes ist eine, aus den 
Verhören und Geständnissen der Schuldigen 
hervorgehende Uebersicht der Thatsachen. Ihre 
Absichten waren von der Art, daß die Zahl 
der einwilligenden Teilnehmer nothwendig 
nur sehr beschränkt seyn konnte. Zur Ehre 
des russischen Namens und zur Freude aller 
guten Bürger, ist diese tröstliche Überzeu­
gung gänzlich erlangt. Man wird sehen, daß 
die Abgeschmacktheit des Complotts seiner 
Schändlichkeit ganz gleich kommt; um zu zei­
gen, wie wenig es gelingen konnte, bedarf 
es nur der Enthüllung des Zusammenhanges 
ihrer Plane, wie sie zögerten, vor ihren eige­
nen Projekten zurückschraken, und wie es ih­
nen niemals möglich geworden, ihren Lehren 
und Umtrieben Ausbreitung zu geben. Die 
erste Idee zu dieser Verschwörung war von 
jungen Leuten gefaßt, die in ihrer ungeregel­
ten und erhitzten Phantasie, mit fortgezogen 
von den gefährlichen Beispielen der Umwäl­
zungen, die Europa seit 30 Iahren heimge­
sucht haben, blinde Wünsche alles umzuwer­
fen hegten, und die edlen Überlieferungen 
der wahren' Vaterlandsliebe, die im Busen 
der russischen Nation aufbewahrt werden, 
nebst den heiligsten Pflichten und Eiden ver­
gaßen, so wie die gesellschaftliche Lage, in 
welcher sie sich befanden, um sich dem Traum 
einer absoluten Reform in Rußland hinzuge­
ben, und die Mittel dazu im Dunkeln zu be-
rathen. Aus ihren Gestandnissen ergeben sich 
13 Punkte: 1) Gegen Ende des Jahres 1815 
und Anfang des Jahres 1816 arbeiteten sie 
an der Bildung einer geheimen Gesellschaft, 
die in zahlreiche Unterabtheilungen zerfallen 
und einen doppelten Zweck haben sollte. Der 
offenkundige Zweck war Wohlthun; der wahre 
jedoch, den nur wenig Eingeweihete kannten, 
eine politische Reform des Kaiserreichs. — 
2) Seit dem Jahre 1817 überlegten sie in 
Moskau, wie man den Kaiser Alexander er­
morden könne, in dem Augenblick, als dieser 
Monarch mit seiner erlauchten Familie jene 
Residenz besuchte. Das Leben eines angebe­
teten Beherrschers schien ihnen zur Ausfüh­
rung ihres Vorhabens äußerst hinderlich. Sie 
wollten durchs Loos entscheiden, wer der Mör­
der seyn solle, als einer der Verschwornen 
sich freiwillig dazu anbot. Indessen ist dieser 
Anschlag nicht zur Ausführung gekommen, 
entweder weil im entscheidenden Augenblick 
das Schrecken des Gewissens sich ihrer be­
mächtiget, oder weil sie ihren Plan einer 
gänzlichen Umwälzung noch nicht für reif ge­
nug hielten. 3) Als sie im Jahre 1818 sa­
hen, daß ihr Verein sich nicht genug aus­
breite, versammelten sie sich aufs neue in 
Moskau, und gaben ihm unter der Benen­
nung: „Verein der Freunde des allgemeinen 
Besten" oder „des grünen Buchs" eine neue 
Einrichtung. Auch dieser Verein hatte eine 
doppelte Tendenz. Aver die Mitglieder wa­
ren nicht bloß zu barmherzigen Handlungen 
verbunden, sie mußten auch zur Verbreitung 
von Kenntnissen und zur Sittenverbesserung 
beitragen. Die politische Reform blieb das 
Geheimniß der Häupter, welche die Gemüther 
darauf vorzubereiten und auf alle Weife die 
Zahl ihrer Anhänger zu vergrößern sich be­
strebten. 4) Im Jahre 1821 hielten sie, in 
der Ueberzeugung, daß die bisherigen Maß­
regeln noch nicht den erwünschten Erfolg ge­
habt haben, ein drittes Concilium zu Mos­
kau, zu welchem sich die Abgeordneten aller 
Unterabtheilungen des Vereins einfanden. Al­
lein man war dort getheilter Meinung. Über­
zeugt, daß die Mehrheit der Mitglieder die 
politischen Plane mißbillige, thaten die Häup-
ter, um diese zu entfernen, den Vorschlag zur 
Auflösung der Gesellschaft. Einige nahmen 
diesen Antrag ruhig an, andere schienen nur 
beizustimmen. Und von diesem Zeitpunkt an 
sind wirklich die meisten, die zu dem Verein 
gehört hatten, ausgeschieden. 5) Aus den 
Trümmern desselben bildeten die Verschwor­
nen neue Gesellschaften, in denen die Mitthei-
lungen nur äußerst vorsichtig gemacht und de­
ren gegenseitige Verhältnisse in den Schleier 
des tiefsten Geheimnisses gehüllt wurden. — 
si) Nun bildeten sich zwei Gesellschaften „des 
Nordens" und „des Südens", deren Direk­
toren in St. Petersburg und Tuitschin ihren 
Sitz hatten, und von welchen Comites, die sich 
„Bezirks-Gerichtsbarkeiten" nannten, abhingen. 
In der Folge entstand noch eine dritte Gesell­
schaft der „vereinten Slaven" mit der zwei 
Mitglieder der Südgesellschaft in genauester 
Verbindung standen. 7) Jetzt faßten die Häup­
ter den gemeinsamen Beschluß, mittelst der Ar­
mee eine Revolution herbeizuführen; sie be­
mühten sich daher, Militairs und Chefs von 
Compagnien und Regimentern in ihr Interesse 
zu ziehen. 8) In den Vereinen wurden nun, 
je nach den verschiedenen Ansichten und Inter­
essen der Mitglieder, verschiedene Vorschläge 
zu der Reform gemacht; Einige wollten eine 
Regierungsform, in der die höchste Gewalt ei­
nem Triumvirat — in das sie zu gelangen 
sich schmeichelten — anvertraut würde; An­
dere schlugen vor, das russische Reich in meh­
rere unabhängige Staaten, die ein gemein­
schaftliches Band vereinige, zu zertheilen.— 
Manche meinten, man solle gewisse Provinzen 
von dem Reiche ablösen, entweder, um sie un­
abhängig zu machen, oder auch um sie den 
benachbarten Mächten abzutreten. 9) Bei die­
ser Verwirrung der Begriffe, diesem Zusam­
mentreffen der ehrsüchtigen Bestrebungen Ein­
zelner, die eben so blind als strafbar waren, 
kam es zu keinem endlichen Plan', nur daß un­
ter den Rädelsführern mehrere abermals das 
Projekt von der Ermordung des hochseligen 
Kaisers in Erwähnung brachten. 10) Sogar 
noch 1823 wollten zwei Mitglieder der gehei­
men Gesellschaften dieses schreckliche Complott 
in Ausführung bringen. Sie begaben sich zu 
dem Ende nach Bobruisk, das der Kaiser pas-
siren mußte, aber das Ausbleiben ihrer Mit-
verschwornen verhinderte sie an der Ausfuh­
rung des Vorhabens. 11) Noch einmal ward 
im vorigen Jahre die nämliche Frevelthat be­
schlossen. Ein vom Kaifer mit Wohlthatcn 
überschütteter Mensch drängte sich herzu, um 
ihm das Leben zu nehmen, und zwar ohne /. 
weitern Aufschub. .Man beschloß, Mörder 
nach Taganrog, woselbst Se. Maj. sich damals 
aufhielten, hinzuschicken; diese Mörder waren 
Mitglieder des Vereins der „vereinigten Sla-
veu." Nichtsdestoweniger änderte man diesen 
Vorsatz, und verlegte den Tag der Ermor­
dung auf den Mai 1826, zu welcher Zeit der 
Kaiser Alexander vermuthlich eine Heerschau 
bei Bela-Tscherkow halten würde. 12) Vom 
äußersten Rußland kam ein anderer Verbrecher 
im Herbst v. I. nach St. Petersburg, ward 
Mitglied der „Nordgesellschaft" und erbot sich 
zur Ermordung des Kaisers. 13) Nach dem 
Hlmritt des hochfeel. Kaisers kamen die Ver­
schworenen über neue Zerstörungsplane übereln, 
sämmtliche Mitglieder der kaiserlichen Familie 
sollten zuerst und zu gleicher Zeit fallen, und 
in St. Petersburg, Moskau und den Quartieren 
der Armee auf ein Mal Empörungen ausbre­
chen. Aber die Ereignisse in St. Petersburg und 
in der Gegend von Kiew haben gezeigt, wie 
wenig die Verschwornen bei irgend einer Klasse 
des Volkes auf Unterstützung rechnen konnten; 
die Paar Soldaten und Offiziere, die ihnen 
folgten, waren hintergangen und meinten, daß 
sie für die Treue ihres Eidschwurs kämpften. 
Die Anzahl der Verschwornen, namentlich der 
am meisten Strafbaren, ist unbeträchtlich; alle 
geheimen Gesellschaften, die von ihnen errich­
tet worden, sind bekannt, und die Anschläge 
ihrer Verblendung oder ihrer Bosheit kein Ge-
heimniß mehr. Die Untersuchungs-Commis-
sion hat folgende Unterscheidungen zu machen 
Gelegenheit gehabt: 1) Gründer und Häup­
ter der geheimen Gesellschaften; 2) Mitschul­
dige und Theilhaber der schrecklichen Geheim­
nisse; 3) Werkzeuge zur Ausführung ihnen ei­
gentlich nicht'bekannter Plane; 4) Irregelei­
tete, wie die Soldaten, die nicht wußten, daß 
sie gegen die Ordnung und den rechtmäßigen 
Herrscher sich bewaffneten. — Wiewohl die 
Hauptschuldigen überführt sind, so mußte doch 
die exemplarische Bestrafung der Mörder, Un­
ruhestifter und der mit den Waffen in der 
Hand gefangen genommenen Leute bis dahin keit, alles besitzen sie im höchsten Grade; 
aufgeschoben werden, daß sie mit ihren Mit- käme es jetzt nur auf einen Kampf an, wir 
schuldigen konfrontirt seyn würden, um end- würden ohne Zweifel große Vortheile erlan-
lich die verschiedenen Grade der Strafbarkeit gen; allein wir streben nach etwas höherem; 
nach Billigkeit und Recht bestimmen zu können, mit Gottes Beistande werden wir im Früh-
Das Ziel dieser Arbeiten ist nicht fern. Die ling vier- bis fünftausend Mann zählen, die, 
Commission ist angewiesen, dem Kaiser unver- wenn uns das Glück nicht ganz zuwider ist, 
züglich das Verzeichniß der Personen vorzule< den Zeitungsschreibern Stoff geben werden, 
gen, welche auf bloßen Argwohn verhaftet Sie können sich wohl vorstellen, daß alles 
worden, und welche Se. Maj. sofort in Frei- das mlt Unannehmlichkeiten jeder Art verbun-
heit setzen läßt." den ist, mit Schwierigkeiten von Seiten derer. 
Aus den Niederlanden, vom 15. Februar. von welchen man Unterstützung erwarten dürf-
Die Herren Branda a Brandis und Mar- te; daß Eifersucht, politischer Haß und an-
tini (Letzterer Niederl. Viceconsul in Rio Ja- dere Leidenschaften ausbrechen; allein die ein-
neiro), werden sich binnen kurzem auf der fachen Menschen haben, zumal in einem un­
Fregatte Amstel nach ihrem Bestimmungsorte gebildeten Lande, ein untrügliches Gefühl, 
begeben. um das Herz und die Gesinnungen ihrer An­
Fünf Leute aus Westerwoed (Nordholland) führer zu erkennen; und meine Kinder (denn 
liefen den 3l). v. M. einen Weg von 2.) Stun- so nennen sie sich) vergelten durch ihre !ie-
den, auf Schlittschuhen in 8 Stunden 46 benswürdige Anhänglichkeit die Strapazen, 
Minuten, sie besuchten auf dieser Reise 8 Entbehrungen und anderes Ungemach, das 
Städte. ich zu ertragen habe. Auch werden wir, wie 
Die Zeitschrift Oracle enthält folgen- es auch kommen mag, einander nie vergessen, 
des Schreiben des Obristen Fabvier aus Athen Denken sie sich, wie mitten in einem verheer-
vom 26. November: „Es würde schwer seyn, ten Lande, in dem die schrecklichste Unord-
Ihnen von dem Zustande dieses Volkes rich- nung herrscht, in einem Lande ohne Gesetze, 
tige Begriffe beizubringen. Ihr Beobach- ohne Gerichte, ohne Behörden, oder, besser 
tungsgeist läßt Sie einsehen, daß bei einem zu sagen, ohne Regierung, ein Häuflein Men-
wilden, erst kürzlich aus der Knechtschaft er- schen täglich ein Beispiel der Tugenden giebt, 
hobenen Volk, ohne Leitung, doch reich an die man von unsern ältesten Truppen nicht 
Kraft und Erinnerungen, eine solche Verwir- erwarten sollte. Es giebt keinen Zügel wider 
rung der Farben herrscht, daß man sie un- das Ausreißen: mich verläßt keiner der Mei-
möglich schildern oder in der Ferne auffassen nigen; bei allen Aufmunterungen zum Morde, 
kann. Das sehen diejenigen nicht ein, welche zum Diebstahl und zu andern Verbrechen, 
sich in diese Angelegenheiten mischten, die ei- habe ich kein Kriegsgericht. Ist ein Fehler 
nes Jeden Theilnahme erregen und denen fast begangen, so führen mir die Soldaten im 
Jeder schadet. Nach so vielen Erschütterun- Getümmel den Schuldigen zu, und verurthei-
gen, Uneinigkeiten und unglücklichen Versu- len ihn selbst wegen Verunehrung des Korps, 
chen, haben sich alle Gemüther dem Gegen- und mir bleibt nur die Milde übrig. Manch-
stande zugewandt, der allein eine Hoffnung mal gestatte ich die Ausstoßung aus diesem 
darbietet, die ich, ohne alle Eigenliebe, als geliebten Korps, welche der Todesstrafe gleich 
zuverlässig ansehe; ich meine das geregelte gehalten wird." 
Heer, dessen Einrichtung und Führung die Madrid, vom 2. Februar. 
Nation mir anvertraut hat. Die ersten und Der Marquis von Almenara wird unver-
großen Hindernisse sind überstiegen: es sind züglich nach Paris gehen, um eine Anleihe 
bereits zwei Bataillone Fußvolk, ein Geschwa- zu Stande zu bringen. 
der leichter Reiterei und eine Kompagnie Feld- Im Staatsrath ist dieser Tage über die 
Artillerie gebildet, welche den schönsten in Eu- Wiedereinführung der Inquisition debam'rt 
ropa fast gleichkommen. Eifer, Anhänglich- worden. 
( H i e r z u  e i n e  B e i l a g e . )  
Beilage zum I4ten Stück des Mäuschen Wochenblattes. 
Mittwoch, den 17. Februar 1826. 
Die spanische Corvette „Zeßr" ist von Car-
thagena nach Cadix abgesegelt, um, wie ver­
lautet, mit dem Linienschiff el Guerrero, ge­
meinschaftlich die Reise nach Havanna anzu­
treten. 
In Valencia haben die Soldaten eines Re­
giments leichter Artillerie, das dort als Be­
satzung liegt, sich in ihrer Caserne empört, 
sie wollten die Thüren einschlagen, um die 
Negro's zu erwürgen. 
Paris, vom 14. Februar. 
Mehrere Bischöfe haben in ihren Hirten­
briefen sich sehr stark gegen die schlechten Bü­
cher und die Zügellosigkeit der Presse verneh­
men lassen. Der Bischof von Fröjus sagt 
unter andern: „Grundsatze, welche die königl. 
Autorität niederzureißen drohen, ununterbro­
chene Deklamationen gegen die Religion und 
die Diener derselben, treulose verräterische 
Einflüsterungen verbreiten sich über Frankreich, 
und lassen selbst im Heiligthum der Justiz ih­
re Stimme ertönen (bezieht sich auf die be­
kannten Bescheide des Pariser Gerichtshofs.) 
Die Rechtschaffenen seufzen bestürzt über die 
Straflosigkeiten solcher Gottlosigkeiten, solcher 
unaufhaltbaren Überschwemmung, und beim 
Anblick frecher Lehren, die sich gegen das, 
was dem Menschen das heiligste und höchste 
ist, gottlos auflehnen." 
Persat, ein Narr, der sich in Havanna 
und Philadelphia für den Sohn Ludwigs des 
Sechszehnten ausgegeben, und sich Carl den 
Zehnten genannt, auch in Havanna gelandet, 
aber festgenommen und als Staatsverbrecher 
behandelt worden, ist von dem Gerichtshof 
von Rouen für wahnsinnig erklärt und unter 
Curatel gestellt worden. 
Der Assisenhof von Melun hat sich in fünf 
Sitzungen mit einem Kriminalfall beschäftigt,, 
wobei 99 Zeugen verhört wurden. Der 
Hauptschuldige war ein gewisser Wilhelm, 55 
Jahre alt, vormals Galeerensklave, und die 
Anklage lautete, daß er schon vor fünf Iah­
ren, mehrere Diebstähle abgerechnet) sechs 
Menschen todtgeschlagen, nämlich eine Frau 
Champy, die er in einem Stalle aufgeknüpft, 
deren zweijähriges Kind, das er in einen 
Brunnen geworfen, einen 75jährigen Greis 
Namens Berthelin und dessen Frau, die er 
in ihrem Keller mit vielen Hieben getödter, 
einen Lehrer Boyer in Chatres und dessen 
Frau. Trotz feiner kalten Abläugnung aller 
ihm zur Last gelegten Umhaten, sprachen die 
Geschwornen (Abends 12 Uhr) einmüthig ihr 
Schuldig aus. Er hörte das Todesurtheil 
gleichgültig mit an, und wünschte in 24 Stun­
den enthauptet zu werden. Einer der Mitan­
geklagten, Namens Champy, der aber freige­
sprochen wurde, ist ein Mann, der Krausend 
Fr. besitzt. Als er seine Freisprechung hörte, 
fragte er den Unteroffizier der Gensd'armen, 
ob er nicht den übrigen Theil der Nacht noch 
im Gefangniß zubringen könne, und dies bloß, 
um nicht 15 Sous für eine Nachtherberge 
auszugeben! Man hat dem Geizhals diese 
Gefälligkeit bewilligt. 
Türkische Grenze, vom 23. Januar. 
Berichte aus Korfu vom 23. Januar mel­
den Folgendes: In der Lage der Dinge vor 
Missolonghi hat sich noch immer nichts geän­
dert. — Um Zante kreuzen, den letzten Nach­
richten zufolge, 16 griechische Segel. — Ei­
nen Umstand, der nicht wenig dazu beigetra-
haben mag, die Operationen Reschid Pascha's 
gegen Missolonghi zu lähmen, har man hier 
erst unlängst aus dem Munde des Bei von 
Vallona erfahren, welcher zur Wiederherstel­
lung seiner Gesundheit auf dieser Insel ange­
kommen ist. Dieser Bei, Ismael Pascha, der 
vorzüglichste der unter dem Seraskier befeh­
ligenden Heerführer, war gleich in den ersten 
Tagen des Aprils vorigen Jahres mit seinen 
Albanesern gegen Missolonghi aufgebrochen, 
und hatte an den Gefechten beim Übergang 
über den Achelous, und auch später vor der 
Festung selbst, den rühmlichsten Antheil ge­
nommen. Als sich dann aber die Belagerung 
wider Erwarten so sehr in die Länge zog, stärküng von der Seite von Argos, und sey 
und die Auszahlung des verheißnen Soldes willens, alsdann die Unternehmung gegen Tn-
mcht erfolgte,, faßte Ismael Pascha den Ent- Polizza von Neuem zu versuchen. 
schluß, das Zelt des Seraskiers mit seinen Die griechische Chronik aus Missolonghi 
Leuten zu umzingeln, und ihn zur augenblick- bis zum 20. December enthält unter Klagen 
lichen Zahlung des rückständigen - Soldes zu über die stets sich-mehrende Zahl der' Feinde, 
zwingen,, wozu' sich Reschid^ Pascha auch so- welche Missolonghi bedrängen,.die Anzeige der 
gleich verstehen mußte.. Kaum hatte Ismael am 24- December Abends bei Krionero erfolg-
Pascha das Geld empfangen, als er sogleich ten Landung der ägyptischen Truppen, deren 
mit seinen Truppen , drei - bis viertausend Zahl, unter Anführung französischer Offiziere, 
Mann,, das Lager vor MissolönghU verließ) die Chronik auf 4tausend'Mann angiebt. Am 
und nach Hause kehrte.. 25-, 26.,. 27. und 28--December war, au-
Berichte aus Morea, die sich zwar nicht ßer einigen Schüssen, die zwischen der Festung 
ganz verbürgen: lassen, doch Wahrscheinliche und den Belagerern gewechselt wurden , gar 
keit genug für sich haben,, melden, daß Kolo- nichts von Bedeutung vorgefallen; und das 
kotroni^.der mit drei- bis viertausend'Mann Blatt der Chronik vom 287 December schließt 
bei Karitene stand), zwei vergebliche Versuche' mit deir Worten: „Unsere Belagerer, sowohl 
gemacht hat,. Tripolrzza,. wo Ibrahim Pa- die (neu angekommenen) Afrikaner,, als die 
scha nur. etwas über dreitausend Mann zurück-- Asiaten und Europäer, verhalten'sich in höch-
gelassenchabeir soll, wieder einzunehmen; bei ster Ruhe."'—Die Nachricht von der großen 
dem zweiten dieser Versuche war er in Ge- Seeschlacht in den Gewässern von Missolonghi 
fahr,, das Leben--einzubüßen.'. Es wird aber am 8. Januar gegen'Mehemed'Topal, wird 
hinzugesetzt^ er erwarte eine beträchtliche Ver- vom österr. Beobachter für grundlos erklart. 
G e r i c h t l i  c h  e . '  B e k ä n n t m a  c h  u  n g e n . .  E s  w e r d e n  d e m n a c h '  A l l e  u n d  J e d e ,  w e l -
Zufolge' Verfügung, Eines' Libaufchen che die obgedachten Grundstücke zu kaufen 
Stadt'-Mägistrats soll eine, aus dem un- Willens sind), hierdurch' aufgefordert, sich 
ter. Verbot stehenden Vermögen de5 jibau- in den angezeigten Terminen allhier auf dem 
schere Kaufmanns Hermann Stobbe zur' Rathh'ause, Vormittags) einzufinden,: ih-
Deckung einer Kronsforderung-entnommene ren Bot und'Ueberbot zu verlautbaren und, 
Partie Klinker) Dachpfannen und Stein- nach erfolgtem Zuschlag) die Adjudication 
kohlen,, am 20. Febr. d. I. auf dem Li- mehrberegter Grundstücke) unter den in 
bauschen Räthhause; Vormittags um 41 l'erinino bekannt zu machenden Bedingun-
Uhr-, öffentlich an den Meistbietenden ver- gen , zu gewärtigen.. 
kauft' werden;, als welches hierdurch zur Diejenigen Personen die gesonnen sind, 
allgemeinen Kenntniß gebracht wlrd.. ^ diesem Jahre zum Hafenbau nö-
Libau) den 5. Februar'1826.- thigen Baumaterialien, als Eisen, Nä-
aä rnanäärnrn F' A. C. Klemenberg, Feldsteine ' und Bauwekste zu billi-
prov. Sekretcur. ^ Preisen zu stellen,' haben sich" am 16«, 
Die^zur von Offenberg-Jllienschen Eon- 18-.und 20.-d. M.' um 1^ Uhr Morgens 
curs-Mässe gehörigen) allhier zu Libau sülz' beim hiesigen Magistrat zu meldend 
NrS. 328 und' 504 belegenen Grundstücke, Ingenieur - Capitain F e tting. 
curn att - et xertinentiis,, werden den ̂  Ist zu drucken erlaubt. ^ 
11., 18. und 22.' Februar des 1826.Jah« Zm Namen der Civil-Oberverwaltung dsrOstsee-
res zum Verkauf ausgeboten werden. ""^Tanner, Censor. 
L i b a u s c h e s  
W o c h e n b l a t t .  
Im Verlage bei D. F. Sager. 
1^0. 15. Sonnabend, den 20. Februar 1826. . 
St. Petersburg, vom 2. Februar. auftritt, die, die Hände reibend, zu den Um» 
Vorgestern Mittag hatte der Baron Palm- stehenden sagt: „Gratulirt mir, Freunde, ich 
stirna, außerordentlicher Botschafter und be- habe meine Pension bekommen!" „Potzwettet, 
vollmächtiger Minister des Königs von Schwe, schrie ein Zuschauer, Sie sind besser dran 
den die Ehre, in besonderer Audienz dnn Kai- als ich; 2 Jahre mühe ich mich vergebens 
ser die neuen Beglaubigungsschreiben seines ab, die meinige zu erhalten!" Man denke sich 
Souverains zu überreichen. — Der Staats- das Geschrei und Gelächter des Publikums;" 
rath Graf Gurieff, Geschäftsträger beim nie« der Mann heißt Gommier, war vormals Liern 
derlandischen Hof, ist zum außerordentlichen tenant im ZZsten Linienregiment, und ist jetzt 
Botschafter und bevollmächtigten Minister bei Schlosser. Er erschien vorgestern vor der 
demselben Hof ernannt worden. Stadtpolizei, ward aber freigesprochen. 
Der wurtembergische General-Lieutenant, Der Dauphin hat der hiesigen lutherischen 
Baron von Vahrenbüler und der General Za- Gemeinde ein Geldgeschenk für ihre Armen 
krewski, General-Gouverneur von Finnland, eingeschickt. 
sind hier angekommen. Man schreibt aus Milo unterm 12. Decbr.: 
Ein gewisser Küchelbacker, welcher bei dem „Missolonghi hat nur noch auf 2 Wochen 
Austaufe am 14. Decbr. v. I. sich unter den Mundvorräthe. Vierzehntägige Regengüsse ha-
Rebellen befand, und nachher vermißt und ben die Ströme in Aetolien angeschwellt; die 
als gefallen betrachtet wurde, ist in der Vor- Laufgräben der Türken vor Missdlonghi sind 
stadt Praga bei Warschau von einem Ser- unter Wasser gesetzt, und die Lagerstelle ist 
geanten, welcher dessen Signalement erhalten, unbrauchbar geworden." 
erkannt und arretirt und unverzüglich hierher London, vom 10. Februar, 
rransportirt worden. — Seine Majestät der Von Madras erhielten wir Briefe bis zum 
Kaiser haben jenen Sergeanten zum Fähnrich 6. Oktober v. I- Die letzten Nachrichten von 
erhoben und ihm ein Geschenk von 1000 Rbl. unsern Heeren in Hinterindien waren vom En-
Banco Assignationen überreichen lassen. de Septembers. Die Operationen hatten noch 
Paris, vom 16. Februar. nicht wieder angefangen. In Arracan währ-
Den 4. Nov. v. I. (Namenstag des Kö- ten die Krankheiten noch fort; in Rangoon 
nlgs) ward auf einem Boulevard - Theater aber hatten sie fast ganz aufgehört. Es schien 
ein Stuck gegeben, betittelt: „Zwei Feste für nicht, daß wir viel Eindruck auf die Birma-
ems", »n welchem unter andern eine Person uen gemacht hätten, wir besitzen bloß den Bo-
den, den unsere Truppen bedecken; so wie 
wir fortrücken, schließen sich bewaffnete Par­
teien hinter uns zusammen. Es war neulich 
eine starke Abtheilung zum Recoqnosciren von 
Prome vorwärts geschickt worden und diese 
fand viele Tausende und sich verpfählend; sie 
feuerten auf unsere Vorposten, die sich ihren 
Instruktionen gemäß sogleich zurückzogen. 
Die fünf zu St. Ives in Cornwallis von 
einem französischen Sklavenschiff befreiten Ne­
ger sind vorige Woche hieher gebracht wor­
den. Der französische Kapitain, der, dem 
Gesetze gemäß, selbst hier hätte vor Gericht 
erscheinen müssen, war Krankheits halber ab­
wesend. Zwei von den Ne.:?rn sind 18, zwei 
30, einer erst 12 Jahre alt. Sie sprechen 
drei verschiedene, ihnen gegenseitig unver­
ständliche Sprachen. Der berühmte Reisende, 
Major Denham, war mit seinem afrikani­
schen Burschen gleichfalls zugegen. Letzterer, 
der viele Sprachen aus Mittelafrika kennt, 
konnte sich keinem der Z Neger im geringsten 
verständlich machen. Umsonst nannte er ih­
nen die. vornehmsten Städte jener Gegend, er 
erhielt in Dialecten Antwort, von denen er 
keine Sylbe verstehen konnte. Zwei von ih­
nen waren verheirachet, der eine ist Wittwer 
und hat in seiner Heimath Kinder; der an­
dere ist einer Frau und 4 Kindern von den 
unmenschlichen Seelenverkäufern entrissen wor­
den. Auf dem Schiff waren im Ganzen 224 
Sklaven, worunter 70 Frauen und 20 bis 30 
Kinder. Zwei Knaben bekamen täglich so viel 
Hiebe mit einem Stricke, daß sie starben; den 
Frauen hatte man alle Bekleidung wegge­
nommen. Merkwürdig ist die Unwissenheit 
des Capitains; als sein Schiff an die Küste 
von Cornwallis getrieben wurde, wußte er 
nicht, ob däs Land zu England, Amerika 
oder Afrika gehöre. 
Madrid, vom 2. Februar. 
In den Büreaus des Krieges - und des 
Seeministers ist man jetzt hauptsächlich mit 
den Zurüstungen zu der neuen Truppensen-
duiig nach Havanna beschäftigt; es sollen da­
zu die Regimenter San-Aago, Königin Ama-
lia und Gujas de Quesada bezeichnet seyn. 
Um die Kosten zu bestreiten, wird man von 
der Kaufmannschaft in Cadix und einigen an­
dern Städten mehrere Millionen leihen. 
Unsere Regierung soll jede angebotene Ver­
mittlung fremder Cabinette in den Amerika­
nischen Angelegenheiten zurückgewiesen haben. 
Im Staatsrath hatte sich eine starke Mehr­
heit für die Wiederherstellung der Inquisi­
tion ausgesprochen; aber der König war mit 
dem Bericht, welchen eine Commission des 
Staatsraths hierüber eingereicht, nicht sehr 
zufrieden, und ließ dem Staatsrath antwor­
ten: er möge, wenn nicht ein besonderer kö­
niglicher Befehl es erheische, nicht wieder an 
die Wiedereinführung des heiligen Gerichts 
denken, und seine Zeit nützlichen Verbesserun­
gen widmen. Die diplomatischen Agenten 
zweier Mächte vom ersten Rang sollen zu 
dieser kräftigen Antwort Sr. Majestät nicht 
wenig beigetragen haben. 
Barcelona, vom 4. Februar. 
In unserer heutigen Zeitung befindet sich 
ein Tagesbefehl, eine Nachricht bekannt ma­
chend, welche die französische Corvette „der 
Stern", die den 19ten v. M. von Algier in 
Mahon angekommen, mitgebracht hat. Der 
Dei von Algier hat nämlich Spanien den 
Krieg erklärt 5 der spanische Consul Ortiz v. 
Zugaste und sein Sekretair wurden gemißhan-
delt, und mußten sich in das französische Con-
sulathaus flüchten. 
Rom, vom 4. Februar. 
Ein Tischlergeselle, welcher ein kurzes Bam, 
busrohr mit einem Stilette getragen, hatte, 
ist in diesen Tagen auf einem Esel reitend 
durch die Straßen geführt, überdies zu 6jäh-
rrger Galeerenstrafe verurtheilt worden. — 
Das Stilett hing ihm, nebst dem Stocke am 
Halse. 
Die Kälte hält hier noch immer an; Nachts 
und Mergens friert es stark, obgleich dann 
und wann des Nachmittags ein Paar warme 
Stunden eintreten. Um Genua Herum sollen 
alle Citronen- und Orangenbaume erfroren 
seyn; in der Levante fürchtet man für die 
Olivenwälder, welche sich längs den Gestaden 
am Meere hin erstrecken. 
Aus Triest schreibt man vom 28. Januar: 
Wir haben seit vierzehn Tagen eine in unsern 
Gegenden unerhörte Kälte. Viele Schiffe kön­
nen des heftigen Nordwindes wegen nicht hier 
einlaufen, und verweilen in Capo d'Istria. 
Aus dem Archipel melden die meisten Briefe, 
daß dort ebenfalls ein sehr strenger Winter 
eingetreten ist. 
Der gelehrte Michael Pangini hat in einem 
Kloster zu Verona mehrere bisher unbekannte 
Bruchstücke des Florus entdeckt. 
Livorno, vom 5. Februar. 
Ein Schreiben aus Nauplia vom 4- d. M. 
versichert, daß die Regierung von der Ein­
nahme Tripolizza s durch Colocotroni die amt­
liche Mittheilung erhalten habe. Einige hun­
dert Griechen haben sich der Festung genä­
hert; allein als die feindliche Garnison, durch 
den Anblick dieser wenigen Mannschaft ver­
lockt, einen Ausfall that, erschienen plötzlich 
3000 Griechen hinter den Bergen her, und 
nach einem schrecklichen Kampf, der auch den 
Griechen theuer zu stehen gekommen, zogen 
die Hellenen in Tripolizza ein. In Galaxidi 
waren 6000 Aegypter gelandet und ungehin­
dert bis Malendrino vorgedrungen, als sie 
auf dem Wege nach Ledoridi von Guras und 
Geinurgas aufgerieben wurden. In Misso­
longhi sollen über eine neue Niederlage des 
Seraskier Freudenfeste gefeiert worden seyn. 
Türkische Grenze, vom 7. Febr. 
In Triest hatte man am 7. Febr. direkte 
Nachrichten aus Corfu bis zum 25- Januar. 
Sie bestätigen die früher mitgetherlten Gerüch­
te über die Wiedereroberung von Tripolizza 
durch Kolokotronk. Sie fetzen hinzu, Ibra­
him Pascha sey nach diesen, und den bei Mis­
solonghi erlittenen Unfällen, von Patras nach 
Navarino zurückgekehrt. Kolokotroni sey nach 
der Einnahme von Tripolizza gegen Modon 
aufgebrochen, um sich, wo möglich, auch 
dieser Festung zu bemächtigen. Missolonghi 
soll von der Wasserseite ganz frei seyn. 
In Griechenland hat die Sache der Helle­
nen, wie es scheint, in der letzten Zeit eine 
günstige Wendung genommen, und als Re­
sultat der bisherigen Anstrengungen ist wenig­
stens soviel aufzustellen, daß ihnen der Wln-
terfeldzug wenig Schaden gebracht hat. Ni-
kitas hält noch immer den Isthmus besetzt 
und Tripolizza ist nach einem neuen Sturm 
wahrscheinlich in der Gewalt Kolokotronis. 
Ibrahim Pascha, der Patras eine ägyptische 
Besatzung gegeben, hat bisher diesen PlaH 
nicht verlassen. Er sinnt noch immer auf die 
Erstürmung von Missolonghi. Was übrigens 
die Operationen der Muselmänner sehr lähmt 
und lähmen muß, ist die fortdauernde Anwe­
senheit der griechischen Flotte in der Nähe 
von Missolonghi und der feste Wille des K 
pudan Pascha, sich keinem neuen Angriffe aus­
zusetzen, da die bisherigen ihm immer großen 
Verlust gebracht haben. Ibrahims Aufforde» 
rungen vermögen nichts mehr über Koßreb-
Pascha, der hier schlechterdings keine Nach­
giebigkeit zeigt. Die Albaneser welche Reschid-
Pascha zuletzt wieder zusammengebracht hatte, 
desertiren neuerdings haufenweise, und nichts 
vermag sie zurückzuhakten. Man spricht von 
der Ankunft türkischer Unterhändler zu Patras. 
Sie werden wenig ausrichten. 
R ä t h s e t. 
Don allen Genien, die Dich froh umscherzen 
Perdient mein Wesen wol>l den höchsten Preis. 
Ich rühr' mit gleicher Kraft den Geist, die Herzen 
Und zieh' um's Leben einen Lorbeerkreis, 
Der ewig lächelt, wie deS Himmels Kerzen, 
Färbt Deine Locken auch des Alters Weiß; 
Und nur durch mich in wechselnden Gestalten 
Kann sich des Geistes hohe Kraft entfalten. 
Mit regem Leben heb' ich meine Flügel 
Und schweb' nach Willkühr überall umher. 
Bald, holde Jungfrau, knß' ich sanft den Spiegel 
Des klaren Baches, und der Blüthm Heer; 
Bald schwing' ich mich im Sturmwind um die Hügel, 
Und tauch' empört mich in daS wilde Meer, 
Und mächtig waltend in des Liedes Töpen, 
Führ' ich die Seele bis zvm höchsten Schönen.' 
Als treue Freundinn werd' ich Dir gegeben. 
Dich zir begleiten auf des Dafeyns Bahn; 
Und darf mich nimmer treulos von Dir heben, 
Selbst wenn auf styg'scher Flut des Fahrmanns Kahn 
Dich freundlich schaukelt — der Erinnerung Leben 
Durch Lethe's Trank verschwindet wie ein Wahn, — 
Wird noch mein Zauber tief von Dir empfunden 
Und schöne Blüthen weih' ich Deinen Stnnden. 
Eduard von Hüllesen. 
E i n l a d u n g  i m  W i n t e r .  
Verwischt ist jede Lebensspur. 
Im weißen Leichenkleide 
Verhüllt ist jetzt der Wald, die Flur, 
Und jeder Laut der Freude 
Ist ach! verstummt, 
Und draußen brummt 
Der Nordwind in den Gründen, 
Den Frost uns zu verkünden. 
Geschirmt und sicher sind wir hier; 
Mag dort der Sturm auch wüthen. 
Am warmen Ofen trotzen wir 
Dem Frost, der schöne Blürhen 
AnS Fenster streut, 
Und uns erfreut 
Mit künstlichen Gestalten, 
Die sich vor uns entfalten! 
Geselligkeit schließt einen Kreis 
Worin die Liebe wohnet. 
Kommt, Freunde, über Schnee und Eis 
Hieher, die Freundschaft lohnet 
Das Opfer Euch; 
Denn wir sind reich 
An Laune, muntern Scherzen, 
Und gutem Muth im Herzen. 
G. S. v. B —g. 
D i e  F r e m d l i n g e .  
Eine Parabel. 
Zwei Menschen befanden sich in einem Lande, wel­
ches von einem weisen und gütigen Fürsten beherrscht 
wurde, der nicht nur für alle Bedürfnisse seiner Un­
tertanen väterlich sorgte, sondern ihnen auch die 
Wahl ihrer Lebensweise überließ, und völlige Frei-
lvit gestattete, von.^seinen Gaben jeden beliebigen 
Gebrauch zu machen; doch so, daß sie dabei des Lan­
des Gesetze beachten, und von der Befolgung dersel­
ben Rechenschaft geben sollten. Auch wurde ihnen 
bekannt gemacht, daß sie nach einer unbestimmten 
Zeit auf eine unbekannte Insel versetzt werden wür­
den, wo ihr ganzes Wohlseyn von dem abhängen 
solle, was sie dahin mitbringen. Da sie in dem Lan­
de, worin sie gegenwärtig lebten, fremd waren, so 
murde jedem von ihnen ein Führer zugewiesen, wel­
cher so lange bei ihnen bleiben sollte, als er dessen 
Leitung sich überlassen wollte. — Beide waren an­
fangs damit sehr zufrieden; doch bald wurde einem 
von ihnen die gegebene Begleitung beschwerlich. Er 
genoß, was zu genießen war, ohne an die Zukunft 
zu denken. Oer Andere aber sammelte vorsichtig die 
Schätze, auf welche sein Führer, der nicht von seiner 
Seite wich, ihn aufmerksam machte, und die ihm 
künftig seinen Aufenthalt auf der Insel verschönern 
sollten. Indessen nahete sich der Augenblick des 
Scheidens und schon lag das Schiff, welches sie 
wegbringen sollte, seegelfertig im Hafen. Der Eine 
bestieg dasselbe reich beladen; der Andere aber hatte 
nichts mirzutheilen, wurde aber von einem lästigen 
Gesellschafter verfolgt, der sich ihm statt des entlas­
senen Fuhrers aufgedrungen, und schon manchen Le­
bensgenuß verbittert hatte. — Jener gefiel sich auf 
der Insel, deren mannigfaltige, entzückende Schön, 
heiren Alles übertrafen, was er bis dahin Reizendes 
und Herrliches gekannt hatte. Dieser hingegen be­
merkte und empfand nichts davon; denn er harte für 
solchen Genuß keinen Sinn und keine Empfänglich­
keit. — Jener fühlte sich glücklich im Kreise derer, 
welche wie cr, für die Zukunft gesorgt, und von dem 
Orte ihres früher» Aufenthalts neben den Gütern 
vom höchsten Werthe, noch einen liebevollen Teil­
nehmer und Freund mitgenommen hatten. Dieser 
hingegen blieb arm, einsam und verlassen, und alle 
Bemühungen, sich seines beschwerlichen Gefährten 
zu entledigen, der ihm hier noch die begangenen 
Thorheiten vorwarf, und sich ein Richteramt über 
ihn anmaßte, waren vergebens. Mit seinem ersten 
Führer, den er verscheucht hatte, war auch sein 
Glück auf immer entwichen. 
Diese Parabel giebt uns ein Bild von dem Schick­
sale und der Bestimmung des Menschen. — Das 
Land der Fremde ist die Erde, und die unbekannte Hei­
math deutet auf die künftige Welt. Der Gebieter 
über beide ist der Ewige; und der Führer, den er 
dem Wanderer mittheilt, die Religion. Der Schatz, 
den die Pilger sammeln sollen, ist das Andenken ei­
nes wohlgeführten Lebens; und der Begleiter, wel» 
cher sich dem leichtsinnigen Reisenden zugesellte, das 
strafende Gewissen. G. S. von B—g. 
G e r i c h t l i c h e  B e k a n n t m a c h u n g .  
Die zur von Offenberg-Jllienschen Con-
curs-Masfe gehörigen, allhier zu jibau sud 
NrS. 328 und 504 belegenen Grundstücke, 
eurn alt, - et pertirieritÜ8, werden den 
11., 18. und 22. Februar des 1826»Jah-
reö zum Verkauf ausgeboten werden. 
Es werden demnach Alle und Jede', wel­
che die obgedachten Grundstücke zu kaufen 
Willens find, hierdurch aufgefordert, sich 
in den angezeigten Terminen allhier auf dem 
Rathhause, Vormittags, einzufinden, ih­
ren Bot und Ueberbot zu verlautbaren und, 
nach erfolgtem Zuschlag, die Adjudication 
mehrberegter Grundstücke, unter den in 
l'el-rriino bekannt zu machenden Bedingun­
gen, zu gewärtigen. 
A n g e k o m m e n e s  S c h i f f .  
Nr. 2. Das preußische offene Boot ohne 
Namen, geführt vom Bootseigener Christoph 
Schütz, beladen mit Ballast, von Memel. 
A u f  d e r  R h e d e  b e f i n d l i c h :  
Das dänische Schiff äie ärei Qegckwister. 
geführt vom Schiffer Boy Bohn, beladen mit 
Salz» von Copenhagen. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
Tann e r ,  Censo r .  
L i b a u s ch e s 
W oH e n b l a t t. 
Im Verlage bei D. F. Sager. 
I^o. 16. Mittwoch, den 24. Februar 1826. 
St. Petersburgs vom 6. Februar. ren aber auch bei den juridischen Behörden, 
Der Baron von Vahrenbüler, Würtember- erörtert und dieser Theil der Verhandlungen 
gischer General-Lieutenant, hat das Conds- sogleich an die Magnatentafel abgesandt. In 
lenz- und das Gramlations-Schreiben seines der am folgenden Tage gehaltenen S7sten Si-
Monarchen, und der Dänische Gesandte, Graf tzung ward über die Errichtung und Organi-
von Blome, seine neuen Beglaubigungsschrei- sirung einer National-Akademie der Wissen­
den, dem Kaiser in besonderer Audienz über-'schaften berachschlagt, bei welcher Gelegen-
r e i c h t .  . . .  H e i t  d i e  v e r s c h i e d e n e n  t h e i l s  s c h o n  f r ü h e r ,  
Der Niederländische General - Lieutenant theils aber auch während dieses Reichstags 
Trip, der Weimarsche General-Major Ba- gemachten^ meist sehr bedeutenden Anerbie-
ron von Egloffstein, un.d der Fürst Wittges- tungen mehrerer hochherzigen Vaterlanbsfreun-
stein-Berleburg, Abgesandter des Großher- 5e zur Beförderung dieses Zwecks, nahmhaft 
zogs von Darmstadt, sind hier eingetroffen. gemacht, und mit den lebhaftesten Aeußerun-
Der bei der Armee angestellt gewesene Ge- gen des Dankes und der Freude aufgenom-
neral<Major Kniajeina 2. ist Polizei-Präsident wen wurden. 
von St. Petersburg geworden. . Aus den Niederlanden, vom 21. Februar. 
Die im Fache des Römischen und Griechi- Zu Amsterdam hat ein bedeutendes Han­
fchen Rechts ausgezeichnet Vollständige Biblis- delshaus seine Zahlungen eingestellt. Alle 
thek des berühmten zu Leipzig verstorbenen Staatspapiere sind dort im Fallen begriffen. 
Professors Haubold, ist jetzt für die Universi- Paris, vom 20- Februar. 
tät Abo angekauft, wodurch die dortige Bi- Drei und dreißig Kaufleute von Paris ha-
bliothek um fast lOtausend Bände vermehrt ben im vergangenen Monat Januar fallirt 
wird. Man erwartet in diesem Frühjahre noch London, vom 17. Februar, 
die Ankunft dieses Bücherschatzes. Nachrichten aus Ostindien zufolge, hat sich 
Wien, vom 20. Februar. der Gesundheitszustand der Truppen in Ar-
Inder letzten Reichstagssitzung zu Preßburg, racan und Prome merklich gebessert. Die 
war die ungarische Sprache der Gegenstand Tenasserim-Küste, so wie Tavoy und Mergui 
der Verhandlungen. Im Verfolg derselben sind provisorisch unter den brittischen Gouver-
wurden die Mittel zur Ausbreitung und Ein- neur von Prince of Wales-Insel gestellt wor-
fuhrung derselben, nach 6 Jahren, in allen den. Mehrere höhere Beamte wurden ihm 
geistlichen- und Civil-Aemtern, nach 12 Iah- beigegeben. Die Regierung von Siam zeigt 
sich England geneigter als je; sie soll sogar 
dem General Campbell angeboten haben, ein 
Hülfs-Corps unter feinen Befehl zu stellen.— 
In Madras besorgte man, die Zwistigkeiten 
mit Bhurtpoor (Ober-Indien) würden sich 
nicht friedlich ausgleichen lassen. 
Das Dampfboot, welches den Irawaddy 
(Birmanenland) befährt, und auf welchem 
sich Sir Archibald Campbell und sein Gene­
ralstab,' von Ranguhn nach Prome reisend, 
befanden, wäre zwischen Donabew und Sur-
rawa beinahe durch einen Strudel unterge­
gangen. Schon war der Hintertheil des 
Schiffes in dem Strudel, und einige Minu­
ten lang drehte sich das Boot mit solcher 
Heftigkeit, daß man den Tod vor Augen sah. 
Ein Herr Ventura, der sich unweit davon 
auf einem Kahn befand, ruderte herbei, um 
bei einem Unglücksfall, wenigstens mehrere 
Menschen retten zn können. Glücklicherweise 
waren die Räder außer dem Schlund, man 
trieb die Kraft der Maschine auf den höch­
sten Grad, und zog das Boot aus der ge­
fährlichen Tiefe heraus; Ventura aber, der 
zu nahe gekommen war, ward von den Wel­
len verschlungen. 
In Norwich sind am 13. abermals Unru­
hen unter den Fabrik-Arbeitern ausgebrochen, 
und die Magistrats-Personen sahen sich genö-
thigt, die bewaffnete Macht' zu Hülfe zu ru­
fen. Es wurden mehr als 20 Individuen 
verhaftet, von denen jedoch die meisten auf 
Bürgschaft wieder freigelassen wurden. 
In dem nordamerikanischen Senat ist der 
Antrag gemacht worden, die Einkerkerungen 
Schulden halber ganzlich abzuschaffen. Ein an­
deres Mitglied hat vorgeschlagen, daß hin-
führo Niemand mehr als zmeimal die Würde 
eines Präsidenten der Union solle bekleiden 
können. 
In Neuyork hatte die Sage, daß zwei En­
gel erschienen seyn und mit lauter Stimme 
den Untergang Neuyorks verkündet haben soll­
ten, unter dem Volk große Bestürzung erregt. 
Jung und Alt, sagen die Zeitungen, befan­
den sich, bis der gefürchtete Tag vorüber 
war, in der größten Unruhe, und viele ab­
gehärtete Ungläubige liefen, auf einmal fromm 
geworden, nach den Kirchen. 
Die Brasilianische Marine besteht gegen­
wärtig aus 1 Linienschiff, 6 Fregatten, Z 
Schaluppen, 17 Briggs, 14 Schonern, 20 
Kanonenböten, 19 kleineren Kriegs- und 
Transportschiffen, nebst IL Packetböten. Im 
Bau begriffen sind 2 Linienschiffe, 4 Fregat­
ten, 4 Schaluppen, 1 Brigg, 2 Schoner, 
8 Kanonenböte, 13 kleinere Kriegs, und 
Transportschiffe. 
Der größte Theil der activen Brasiliani­
schen Macht in der Banda oriental soll aus 
Deutschen bestehen, deren Zahl überhaupt auf 
4000 Mann angegeben wird. Sie haben an 
den Eingebornen der Banda oriental furcht-
bare-Feinde. Alle Prohucte in Rio sind sehr 
gestiegen, und die brimschen Kaufleute brau­
chen bereits die Vorsicht, einen Theil ihrer 
Güter nach England zu verschiffen. In der 
Provinz Rio Grande sind im November ei­
nige unruhige Bewegungen vorgefallen, und 
es wurden Truppen von der Hauptstadt da­
hin abgeschickt. 
Madrid, vom 9. Februar. 
Der Staatsrath arbeitet unausgesetzt; tag­
lich ist eine große Anzahl von Gegenständen 
an der Tagesordnung, doch hat man bis jetzt 
noch keine Früchte dieses Fleißes gesehen, und 
man ist allgemein überzeugt, daß der Staats­
rath auf seinem Wege unübersteigliche Schwie­
rigkeiten trifft. 
Einem neuen mit Strenge ausgeführten 
Reglement zufolge, müssen jetzt fast alle Be­
amten Abends im Winter von 6 bis 9 Uhr, 
und im Sommer von 7 bis 10 Uhr arbeiten. 
Der Kriegsminister hält häufig Revue über 
die Garde-Cavallerie, dasselbe thut der Graf 
d'Espanna mit der Fußgarde. 
Auf den Antrag des Generalprocurators 
der Jesuiten hat Se. Majestät entschieden, 
daß der der Gesellschaft Jesu zugehörige 
Grundzins, welcher während der Herrschaft 
der Constitunon, von den Zahlpflichtigen los­
gekauft worden, nunmehr derselben wieder zu­
gestellt werden solle, sogar mit Nachbezahlung 
der Rückstände. 
Den 5. ist das Linienschiff el Guerero aus 
den Bassins der Caracca gegangen, um bin­
nen wenigen Tagen nach Havanna abzusegeln. 
Dort hat der Intendant Pinillos eine Sub-
scription eröffnet, welche in wenigen Tagen 
200tausend Piasicr eingetragen, mit denen lich auf der Plaza und es sieht hier aus wie 
man die Kosten zur Befestigung der Insel Cu- in einer Festung. Bolivar und Sucre sind 
da decken will. zum Besuch nach Porosi gekommen und die 
In Galicien durchstreifen zahlreiche Ban- ihnen von hier aus zugeschickte Gesandtschaft 
den das platte Land, die vornehmlich die wurde sehr gut aufgenommen. Bolivar soll 
reichen Prälaten brandschatzen. augenblickliche Hülfe mit 10,000 Mann ver» 
^ ^ sprechen haben, falls der Kaiser von Brasi-
5, ^ 5 k>i?r die Banda oriental nicht gutwillig auf-
^a.<ch^tt^ hier Uebrigens haben die Patrioten 
das ^ ^ ^ ^ die ganze Banda oriental in.ne, mit Ausnah-
nahe an 5W/^"^chM' v°m ^ ' me der zwei festen Plätze Montevideo und Co-
^ Desertion in Montevideo war so 
Landbau, der a^ere für den ttd nst. General Lecor genöthigt sah, 
Kaum hatte ^ ^ zhore schließen zu lassen, und es darf 
nlsanon in dieser ^ Pr^mz' ^ seit vierzehn Tagen niemand mehr aus und 
Mtranda, ^ ein als die Vicrualienhändler. Alle Geschäfte 
so begab er sich an Bord d.e erforderlich n ^ M.^evideo stehen still; die meisten wohl-
M°r7-ns""fand Ue'Äu-schiffuug Zufolge des ^^nd-n Leu.- haben sich hieher renrirt. 
Befehls Sr. kaiserl. Majestät, statt. Die zum Konstanu'nopel, vom 25. Januar. 
Dienst b-st>mm.°n wurd-n amManu- - Ar- Nachricht von der Thronbesteigung 
f-n-l gelandet d.e Landleu.- ^ Ba- Majestät des Kaisers Nicolaus war dem 
'nerkn Bestimmung?». Wohnungen u!d Umer- Plo.?-"^-rrn?°n^ÜI'k7 am 
^75a7^ S7^ai"de/°KIr^ ^ma5d°u7ch 5nm'in° S-^ZÜrg"'«^ 
^ wa/ »nd fertigten Kourier zugekommen, worauf die m 
gungen empfangen wurde. Nachdem Se. Maj. eist" " "üiafordÄwrdln ' 
Untersuchung angestellt. so fordert- der Com. U^la!-nd-rÄauff>b«r über die Raul-
Mandant des Transports, der Hauptmann 
3^.2'y.. U°.e. 
und für die kaiserl. Familie ab. der gleich 
'chwerden über di-K Unwes^ abzuhelstn so 
vat. jcyiop. ^ Selbsthülfe das einzige Mittel bleibt. — 
Buenos-Apres, vom 20- November. Man erzählt, daß sich die Regierung selbst 
Hier ist man zum Kriege gegen Brasilien gegen die Agenten Europäischer Mächte auf 
gerüstet, und es sind in aller Eile 15 Kano- der den Griechen unterworfenen Inseln Be-
ncnböte gebaut werden, die zwar nur eine drückungen und Gelderpressungen erlaubte, 
28pfündige Kanone führen, die aber sehr ge- wahrscheinlich treibt sie indeß die Noch dazu! 
schickt angebracht ist, und die Brasil. Schiffe Die Vorstellungen der Agenten blieben bis 
schlimm empfangen kann, wenn sie sich der jetzt zum Theil unbeantwortet, zum Theil ent­
Stadt nähern wollten. Außerdem hat das sprach der Ton in den Antworten nicht den 
Gouvernement mit dem Packetboot Prince Re- Hoffnungen der Bittsteller. So hatte der 
gent (unterm 7. d. bereits abgeschickt) Ordre englische Vice-Consul auf Santorin über die 
nach'England gegeben, zum augenblicklichen Erhöhung der Mauthgebühren, welche die 
Ankauf von drei Corvetten, die bemannt und griechische Regierung für nöthig befunden 
in größter Eile hierher geschickt werden sollen, hatte, Beschwerde geführt, und abschlägige 
Die Soldaten und Kanoniere exerciren täg- Antwort erhalten. 
S y l b e n r ä t h s e l .  
Mein Erstes findest Du an jedem Teiche, 
Und es beschränkt Neptun in seinem Reiche. 
Es zeiget Dir zugleich die Grenzen an, 
Die Holland einst dem Meere abgewann. 
O möcht' es die Vernunft Dir sagen, 
Daß sie die Sinnlichkeit bezahme, 
Daß vorwurfsfrei und sittlich rün, 
Die Leidenschaft Dich nie beschäme. 
Das Ganze ist des Zweiten Gattung. 
Du stehest es mit Aengstlichkeit " 
In Waldes Dunkel und Beschattung 
Sich bergen, und mit Flüchtigkeit, , 
Gleich abgeschoßnen Pfeilen 
Dem Blick vorüber eilen/ 
G. S. v . B^-g. 
Mein Erstes laßt mit zauberischem Walten, 
Der Liebe Sehnen und der Liebe tust 
Selbst in des Alters freudenleerer Bru)i 
Zu neuem Leben herrlich sich entfalten. 
W e n  s e i n e  G l u t h e n ,  s e i n e  K r a f t  d u r c h d r i n g e n ,  
Der lächelt heiter zu des Schicksals Spiel. 
Es ließ mit Scherzund wonnigem Gefühl 
Des Lebens Reiz Anakreon besingen. 
Mein Zweites wird bei gliederschwachen Greisen 
Gar oft gesehn, und in der Jugend Schaar. 
Bist Du bedrängt mit drohender Gefahr, 
Mög' seine Kraft sich hülfreich Dir erweisen. 
Mein Ganzes wird.im Süden nur erblickt, 
Wo lauer Weste Flügel milder wehen. 
Dort prangt's mit jugendlichem Grün geschmückt^ 
Ein zarter Baum auf sonnenreichen Höhen. 
Eduard von Hüllesen. 
Die Schwerter und der Mensch. 
Eine Fabel. 
Der Mensch trat in eine Rüstkammer, welche Meh­
rere merkwürdige Alterthümer enthielt. Besonders 
fielen ihm die Schwerter auf, die man als Denk­
mäler tapferer Männer .aufbewahrt hatte. Er betrach­
tete sie eine We«le mit ungeteilter Aufmerksamkeit. 
Da fingen ste an, sich zu erheben. Jedes erzählte, 
sich selbst rühmend, die pon ihm ausgeführten Groß, 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nr. 3. Das^ danische Schiff <1i.s rireS 
seligster, geführt Pom Schiffer Boy Bohn, 
beladen mit Salz, von Copenhagen. 
^ Nr. 4» Das dänische Schiff (^atkariva, ge« 
führt vom Schiffer Ulrich Iürgensen, beladen 
mit Austern und Mauersteinen, von Flens« 
bürg. 
thaten, 'und was ihm einen-Namen gemacht und 
gegeben'hat. — Ich, begann daS Schwur des Hel­
den Theseus, habe das schreckliche Ungeheuer, den 
Mmoraurus enthauptet. Vom ArmH.es großen 
Rolanb geführt, erzählte fein Nachbar, habe ich 
den .Riesen Fera.cutus.getödtet; Dmande heiße ich 
Mich, unterbrach >j!>n ein anderes, hat man Seezer-
beck benannt,, und mit mir hat der König Boleslaus 
von Polen bei dem Sturme von Kiow das Thor 
gesprengt. Caliburn ist mein Name., sprach das un­
überwindliche Schwert des Königes Arthur von Eng-
land. Und der meinige Tizona; der tapfere Don 
Rodrigo, der Cid, ging mit mir aus jedem Kampfe 
als Sieger hervor. Ich, rief ein entferntes aus der­
selben Reche, ^diente dem deutschen Kaiser Karl, 
und half ihm die Sachsen zum Gehorsam bringen. 
Und ich, fiel -ein nebeastchendes Hm ins Wort, zierte 
d.ie Seilendes Einzigen Friedrich, und die Schwerter 
des verbündeten Europa wichen zurück vor meinem » 
Glanz. Da ward dn Mensch des .Geredes müde, 
und er beschämte sie alle mit der Aoußerung: Meine 
Beachtung und Bewunderung galt nicht Euch, son­
dern den Geistern, die Euch zu handhaben verstanden, 
und denen Ihr Eure Berühmtheit verdanket. 
Jener Fähnrich rühmte sich seiner glorreichen Tha, 
ten im Befreiungskriege, erwähnte aber nicht deS 
Feldherr», der das Heer zum Siege geführt hatte. 
G. S. v. B—g. 
D i e  A m e i s e .  
Eine Fabel. 
Ein Wanderer hatte sich in der Nähe eines Amei­
senhaufens auf einem Rasen niedergelassen, um sich 
zu erholen; da kroch ihm ein-e Ameise über die Hand. 
Du winziges Thier, rief er unwilkg aus, warum 
störst du mich in meiner Ruhe?— Schon war er im 
Begriff, sie zu erdrücken, als sie laut ausrief: Mensch, 
spotte nicht meiner Kleinheit; wenn ich mich mit 
meinen Genosse« Vereinige, so sind wir im Stande 
Dich zu tobten. 
Wo Gemeingeist herrscht, da ist auch der Schwäch­
ste im.Stande, den Stärkste» zu besiegen. 
G. S. v .  B—g. 
Auflösung des Rathsels.in Nr. IS: 
P Hanta sie. 
Nr. 5- Das preußische SchiffDüsaKetK ko-
ssiie, geführt vom Schiffer H. P. Hensin^, 
beladen mit Stückgut und Ballast, von Lu« 
beck. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Osts«-
Provinzen, 
Tanner»  Censot»  
L  i  b  a  u  s  c h  e  s  
ch e n b l a l l. 
Im Verlage bei D. F. Sager. 
550. 17. Sonnabend, den 27. Februar 1826. 
Libau, den 26. Februar. 
Gestern, Nachmittags um 3 Uhr, lief das 
unter Aufsicht unseres geschickten Schiffs-Ar­
chitekt Herrn Möve für Rechnung der Her­
ren Lortsch und Schnobel erbaute 70 Last 
große Schooner-Schiff Luroma, unter dem 
Zuströmen einer großen Menschenmenge aus 
allen Ständen, vom Stapel. Dieses Schiff 
für den braven Schiffer Thomas ̂ König be­
stimmt, zeichnet sich durch seine vorzügliche 
Konstruktion aus, so wie es sich auch den 
Beifall sachkundiger Männer erworben. — 
In der nächsten Woche wird der Kiel zu ei­
ner Brigg von 120 Last gelegt, die hiesiger 
Herr Friederich Hagedorn erbauen läßt. — 
Ein anderer 6ö Last großer Schooner, Her-
20A ^lexaruler von Württemberg, wird bin­
nen ein Paar Wochen auch vom Stapel ge­
hen, und von einem vierten 110 Last großen 
Schiffe, das, in diesem Jahre noch, erbaut 
werden soll, ist ebenfalls die Rede. So blüht 
hier ein Zweig der Manufaktur, dessen be­
sondern Schutzes wir uns unter Nicolai's 
weiser Regierung künftig gewiß zu erfreuen 
haben werden, und der, abgesehen des Vot-
cheils, daß das Vaterland dazu jedes Erfor­
dernd bis auf den kleinsten Nagel selbst lie­
fert, eine Menge Menschen nützlich beschäftigt 
und gute Matrosen bildet. — Unsere Provinz 
hat einen Ueberfluß des schönsten, besonders 
eichenen Bauholzes, und seit den letzten Iah­
ren dem Auslande denselben zu verkaufen an­
gefangen das fast jedes Bedürfniß zum 
Schiffsbau sich von Rußland holen muß, 
und indem es uns seine aus vnsern Er­
zeugnissen erbauten Schiffe theuer verfrach­
tet, daraus einen Nutzen zieht, den wir 
billig selbst behalten sollten. 
' " St. Petersburg, vom >9. Febr. 
Vorgestern überreichte« der neapolitanische 
und der württembergische Gesandte (Graf Lu­
dolf und Fürst von Hohenlohe-Kirchberg), 
desgleichen Hr. Godefroy, Resident der Han­
sestädte, dem Kaiser ihre neuen Beglaubi­
gungsschreiben. Hierauf händigte der Fürst 
'von Wittgenstein-Berleburg dem Kaiser ein 
Condolenz- und ein Gratulationsschreiben des 
Großherzogs von Hessen-Darmstadt ein. 
Der Erzherzog Ferdinand von Este ist Chef 
des Husaren-Regiments von Izium geworden. 
Der wirkliche Staatsrath Ossipow ist Ci-
vil-Gouverneur von Astrachan geworden, und 
der General-Major, Fürst Mentschikow, bei 
der Sutte Sr. K. Maj. im Quartiermeisters 
wesen wieder in Dienstthätigkeit getreten. Der 
Fürst geht.'dieser Tage, mit einer außerordentli­
chen Sendung htza'uftragt, nach Teheran ab, und 
überbringt dem Schach von Persien das präch­
tige Krpstallbett, welches der höchstseelige 
Kaiser Äls Geschenk für denselben hatte verfer­
tigen lassen. Das Ben wird von hier nach 
Astrachan transportirt und geht von dort über per. Das Bureau des Geheimenraths ist mit 
das caspifche Meer. ' der Vollziehung dieses Dekrets beauftragt. 
Der Leichenzug des hochseligen Kaisers wel- Im Pallast zu Rio Janeiro, am 10. Dezem-
cher den 22. v. M. in Pawlowa angekommen der 1825. Auf Befehl des Kaisers. Visconde 
war, mußte, der Kalte halber, in Metsensk de Santo Amaro."—In derselben Zeitung 
Halt machen. Den 24. um 10 Uhr des Mor- liest man die Blokade - Erklärung gegen den 
gens setzte man sich nach dem Dorfe Bolchoe Hafen von Buenos-Apres, die Berichte von 
Skuratowo in Bewegung. Viele Einwohner einem Siege der Brasilianer und einen ge-
aus dem Bezirk von Orel gaben der Leiche schichtlichen Aufsatz über die Verhaltnisse zwi-
das Geleite bis an die Grenze des Bezirks schen Brasilien und den Provinzen des Plata-
vou Tula. Den 26. ward der Zug bei dem stroms. Die columbische Regierung wird — 
Dorf Sergieffskoi von den Kaufleuten und wie der Globe aus guter Quelle wissen will 
Einwohner der Stadt Krapivna in Empfang —an dem brasil. Krieg keinen Antheil nehmen, 
genommen, welche 3 Meilen von dttHeerstra- Rom, vom 12. Februar. 
ße abliegt. Den folgenden Tag erreichte man Eine, zu Pompeji entdeckte Freskomalerei, 
Karamischeff, und am 28. Tula. Eine unge- stellt den Vesuv im Ausbruch, Flammen und 
heure Menschenmenge in dieser Stadt war Lavaströme speiend, vor: Prozessionen ziehen 
dem Zuge drittehalb Stunden Weges entgegen- am Fuße des Berges einher. Man unter» 
gekommen; die Arbeiter der dortigen Gewehr- scheidet deutlich in der Ferne das Misenische 
fabrik erwarteten ihn aufden Knieen, und zo- Vorgebirge und die Stadt Neapolis. Der 
gen ihn bis 18 Minuten vor der Stadt, wo Vesuv muß sich in neuerer Zeit sehr gesenkt 
die Burger, die gleichfalls kniend ihn erwar- haben, denn er hat in dem Gemälde eine au-
tet hatten, sie ablösten. Trotz der Menge ßerordentliche Höhe. Der Berg la Somma 
herrschte das tiefste Stillschweigen. Von die- scheint durch spätere Ausbrüche gebildet wor-
ser Stadt, welche der Trauerzug am 29. ver- den zu sepn, weil er sich auf dem Gemälde 
lassen, hat er bis hierher noch 130 (deutsche) nicht vorfindet. 
Meilen zurückzulegen. — Er ist bereits in Die Regierungszeitung in Nauplia meldet, 
Moskau angekommen. daß im Senat der Antrag gemacht worden 
London, vom 20. Februar. sep, vorläufig und bei der kritischen Lage von 
Wir haben Nachrichten aus Rio Janeiro Hellas durch eine Regierungs - Commission 
vom 25. Dez. Die Kriegserklärung gegen die beiden constituirten Körper zu ersetzen. 
Buenos-Apres lautet folgendermaßen: „De- Sämmtliche Ministerien, das des Krieges 
kret. Nachdem die Vereinigten Staaten des ausgenommen, sollen suspendirt werden: die 
Platastroms, gegen allen Brauch gesitteter Commission solle sich nur mit dem Kriege 
Völker, Feindseligkeiten gegen dieses Kaiser- gegen die Türken beschäftigen. Der Senat 
thum angefangen haben, ohne Kriegserklärung hat erklärt, diesen Antrag in Berathung 
und ohne dazu angereizt zu sevn: so ziemt es nehmen zu wollen. 
der Würde der brasilianischen Nation und Ein einziger Fabrikant in Manchester hat 
der Stellung, die sie zwischen den Machten am 17. dieses 1500 Arbeiter entlassen müssen, 
der Erde einnimmt, daß ich, auf den Rath Stockholm, vom 21. Februar. 
meines Conseils — was nun kraft dieses De- Briefe von unserm Landsmann Hrn. Haus-
krets geschieht — den genannten Provinzen wolff, aus der Mitte Septembers, melden 
und deren Regierung den Krieg erkläre; ich dessen Ankunft mit seiner Frau und seiner 
befehle, daß man gegen sie zu Lande und zur kleinen Colonie aus Schweden und Englän-
See alle mögliche Feindseligkeiten ausüben dern in der Hauptstadt seines Bergwerks-Di-
solle; ich ermächtige meine Umerthanen zur strikts, Antioguia, oberhalb des overn Mag-
Ausrüstung von Korsaren und zu andern dalenenstroms im westlichen Columbien. Wah-
Rüstungen, um jene Staaten anzugreifen; rend Hauswolffs Abwesenheit von Amerika 
die Prisen gehören, ohne Unterschied und und seinem Aufenthalt in Schweden und Eng-
ohne Reserve für den Staatsschatz, dem Ka- land hat sich dort eine große Aenderung zu­
getragen. Die Wirkung der englischen Berg- Die Samier beharren in ihrem Aufstande 
bau-Compagnien hat nämlich in der Zwischen- gegen die Pforte, in dem Wahne, ihre Insel, 
zeit sich' zu'äußern angefangen, und der Ei- auf der sie ungefähr fünf vis sechstausend gut 
fet nach Aufsuchung von Gruben sich über oder schlecht bewaffnete Leute haben, sey unbe-
die ganze, alte und junge Bevölkerung ver- zwinglich. Von Zeit zu Zeit geben sie Feste, 
breitet. Die Folge ist auch gewesen, daß wenn man ihnen glauben macht, daß die Hel-
nahe an tausend Gruben hergestellt worden lenen wieder einen Sieg erfochten haben, und 
sind. Es soll die Entdeckung gemacht seyn, halten, um inzwischen nicht müßig zu bleiben, 
daß fast dieser ganze Landstrich als eine ein- einige 30 Goeletten in See. — Als Ibrahim 
zige Erzstrecke mit einer fast endlosen Zahl aml4-Dezember von Patras aufbrach, ließ er 
von Verzweigungen angesehen werden kann. Justus Pascha dort zurück. — Die Griechen 
Es findet sich, schreibt Hauswolff selber, nicht dersieben Dörfer zwischen Megara und Korinth, 
ein Berg, der nicht von mehreren Adern, denen die Bewachung der Engpässe anvertraut 
meistens Gold, durchkreuzt wird, und das ist, haben gedroht, sich zu empören und alle 
Erdlager ist fast überall goldvermischter Thon, umliegenden Orte zu plündern, wofern ihnen 
Türkische Grenze, vom 10. Februar. die Regierung nicht ihren seit zehn Monaten 
Nach Briefen aus Bitoglia befanden sich rückständigen Sold zahlt. — Die berüchtigte 
die vom Sultan nach Morea bestimmten Kom- Höhle auf dem Parnaß, die in der letzten Zeit 
missarien, Hußny Bey und Redschib Pascha die Wohnung des unglücklichen Odysseus war, 
(Agent des Vicekönigs von Aegypten) seit wird jetzt auf Befehl der Regierung von sechs 
vierzehn Tagen mit zahlreichem Gefolge dort, wohlbewaffneten Griechen bewacht. Odysseus 
Die Ayans der umliegenden Gegenden beeilten Frau und Mutter sind darin eingeschlossen, 
sich, ihnen ihre Huldigungen durch kostbare Die Grotte ist ganz unzugänglich; sie liegt auf 
Geschenke für den Sultan darzubringen. Es dem Gipfel des Berges, und man gelangt da-
verlautete aber noch nichts von einer Fort- hin nur auf einer doppelten Treppe von Holz, 
fetzung ihrer Reise. die man aber augenblicklich wegnehmen kann; 
Durch das Paketboot aus Corfu erhält man innerhalb des Einganges findet sich eine wohl-
Rachrichten von dort bis zum 23. Januar, die verwahrte eiserne Thür. Die Höhle liegt un-
im Allgemeinen für die Griechen günstig lauten, gefähr eine Stunde von Kastri, dem alten Del-
Missolonghi ist von der Seeseite frei, und der phi, das aber jetzt nur noch aus 60 Häusern 
Kapudan Pascha verweilt bel Patras. Miß- und 3 kleinen Kirchen besteht.— Täglich kom« 
Helligkeiten zwischen den türkischen und ägyp- men ausgewanderte Chioten auf ihre Insel zu-
tischen Heerführern lähmten bis jetzt ihre Ope- rück. Alle Einwohner würden bereits wieder 
rationen, und die Griechen in Missolonghi zurückgekehrt seyn, wenn die weise Maaßregel 
vertheidigen sich tapfer. Kolokotroni soll an der türkischen Regierung, nach welcher den Be-
der Spitze von 4000 Mann im Innern Moreas wohnern der 22 Mastixdörfer alle ihre Besiz-
operiren und, wie fest behauptet wird, im zungen wieder zurückgegeben werden, auch auf 
Besitz Tripolitza's seyn. die Häuser der Stadt Ausdehnung fände, al-
Der Spectateur berichtet über die Griechen lein diese werden von den Türken an Jeden, 
folgendes: der Lust bezeugt, vermiethet. 
R ä t h s e l. 
Ich bin dem Weltgeist innig fest verbunden. 
Und nur durch mich kann seine Kraft bestehn; 
Denn ohne mich beschränken ihn die Stunden, 
Durch mich nur kann er Ewigkeiten sehn. < 
Durch mich wird der Vergänglichkeit entwunden 
Was herrlich in dem Menschen ist, und schön. 
Der Thaten Glanz, des Geistes Blutes 
Kann ich allein bewahren und^behitten. 
Du kennst mich wohl, Du hoffst mich zu erlangen, 
Und siehst, entßoh'n der Erde eitlem Tand, 
Den Himmel an, wenn Mond und Sterne prangen, 
Und ahnest dorr mein heimathliches Land. 
Oft fast Dich auch ein Zweifeln und ein Bangen, 
Denn mich umhüllt ein dunkeles Gewand; 
Doch, sey getrost! Einst wird sein Dunkel schwinden, 
Und Psyche mich in reiner Klarheit finden. 
Eduard von Hüllesen. 
D e r  L i n d e n b a u m .  
E ine  Parabe l .  
Im kühlenden Schatten eines bejahrten Lindenbau­
mes saß an einem schönen Sommerabend Roderich 
mit seinen Kindern vor der Thürs seiner friedlichen 
Wohnung und ertheilte ihnen fromme Lehren und 
weise Lebcnsregeln. Kinder! so schloß er seine Rede, 
diesen Baum pflanzte einst euer Großvater, den 
Gott an demselben Tage in die andere Welt ver, 
setzte, als Du, lieber Karl, in diese Welt tratest. 
Seine körperliche Hülle ist schon längst im Grabe, ver­
weset, aber sein Andenke» dauert noch fort, und 
wird noch manchen Abend uns belehrend und tröstend 
beschäftigen. Er hat uns mit diesem Baume selbst 
eine unauslöschliche Erinnerung an ihn gegeben. Ir­
gend ein Denkmal seines Daseyns muß der Mensch 
auf der Erde zu stiften bemühet seyn, damit er ru­
hig entschlafen kann, wenn der Herr des Lebens und 
des Todes über ihn gebietet. Wie vielen Menschen 
und Thieren ist dieser Baum schon eine große Wohl-
that gewesen! Noch verbreitet er lieblichen Duft um­
her. Noch umsumsen ihn die Bienen, umschwirren 
ihn die Mücken; noch treiben die Sperlinge in sei» 
nen Zweigen ihr munteres Spiel, Noch geben seine 
Blüten den Brustkranken Linderung ihrer Schmerzen. 
Der Genesende, der ihm seine Wiederherstellung ver­
dankt, der ermüdete Wanderer, der in seinem Schat­
ten sich lagert und erquickt, mancher Narur-Freund, 
der sich aus diesem Rasensitze fühlt, und ihr, die 
ihr so oft schon seit eurer frühesten Kindheit unter 
seinem dichten Laubgehänge gescherzt und getanzt 
habt, und wir alle, die in warmer Jahreszeit an 
jedem Abend, ehe wir das Bett suchen, zu trauli­
chem Gesprach uns um ihn her sammeln; wir alle 
segnen die Hand, die ihn einst pflanzte. Und wenn 
wir uns schon längst zum letzten Schlummer werden 
niedergelegt haben, wird derselbe Baum noch eine 
Reihe von Iahren unfern Nachkommen Nutzen und 
Vergnügen gewähren, und Millionen Insekten wer­
den wie jetzt, in jedem Jahre, wenn er knospet, 
blätten, blühet und fruchtet, sich von ihm nähren, 
an ihm ergötzen; und in seinen Zweigen werden Vö­
gel hüpfen, singen, nisten und brüten. Hätte der 
liebe Größvflter, der so viel Gutes im Leben gewirkt, 
und^ dem Baume gleich, Hungrige gespeist, Schutz-
bedürftigen ein Obdach, Kranken Labung, den Trau­
rigen Trost und Freude bereitet, und jedem Hülfesu­
chenden ein mitleidsvolles Herz geöffnet hat, nur die­
sen Baum gepflanzt, sein Name hätte fortgelebt in 
dem Gedachtnisse dankbar?r Menschen. So, meine 
Kinder, müßt ihr gesinner seyn und handeln, in 
dieser Absicht jetzt Kenntnisse und Fertigkeiten zu ge­
winnen suchen, wodurch ihr einst, wenn ihr in öffent­
liche Verhältnisse tretet, und die Welt eurer Kör-
per- und Geistesgaben bedarf, das Gemeinwohl för­
dern, euch Verdienste um eure Zeitgenossen» und 
um die Nachwelt erwerben könnet, damit auch ihr, 
wenn Gott ruft, wie der Verewigte, den Schauplay 
eurer irdischen Thätigkeit sreudig verlassen, mit dem 
lohnenden Bewustseyn eines wohlgeführten Wandels 
in eine bessere Welt übergehen, und dort in einem 
weitern Wirkungskreise mit den ausgebildeten und 
geübten Seelenkräften zu höherer Vollkommenheit 
yinangelangen, und die Mitgenossen eurer Seelig« 
keit hinangeleiten könnet. 
G. S. v. B —g. 
Die Mäuse und der Sachwalter. 
E ine  Fabe l .  ,  
In dem Hause eines Sachwalters hatten sich eini­
ge Mäusefamilien angesiedelt, welche sich von den 
ihm dargebrachten Gaben der Klienten reichlich er» 
nährten. Aber das Wohlleben macht dreist und über-
müthig. Sie kamen daher bis in das zierliche Ar­
beitszimmer des Rechtsgelehrten, in Her Hoffnung 
dort noch manchen leckern Bissen zu finden. Da sie 
sich aber getäuscht sahen, wurden sie unwillig, und 
einige zernagten die zum Prunk iu den^Bücherschrank 
hingestellten Werke über Menschenrechte und Gesetz­
gebung; andere kletterten an die Statüe der Thenns 
htnan, und versuchten an ihr die Schärfe ihrer Zah­
ne; andere endlich sprangen behende in die Waage, 
welche die Göttin in der Rechten hielt, und freuc» 
rcn sich nicht wenig, als sie bemerkten, daß ohnge-
echtet ihrer winzigen Kleinheit die Schaale sich all-
mählig senkte, und ihnen das Herabsteigen erleich­
terte. 
Was soll die Fabel lehren? — daß es auch unter 
den Menschen Nagethiere gebe, welche die Gesetze 
durchlöchern, und die Gerechtigkeit verhöhnen, oder 
durch das Gewicht ihrer bevorrechteten Person die 
Schaale der Göttin auf ihre Seite beugen. 
G. S. v. B --g. 
Auflösung der Sylbenräthsel in Nr. t6: 
1 )  Dammhi rsch .  
2 )  We ins tock .  
Z u  v e r k a u f e n .  A u s g e g a n g e n e s  B o o t .  
^ c > »x .« ^ . Nr. t. Das preußische Boot ohne Namen, 
Ruf dem zu Pewlcken gehörigen Pn- geführt vom Bootseigener Christoph Schütz, 
vat-Gute Labbragen ist der beste Kalk beladen mit einem Schiffsanker, nach Memel. 
z u  z w e i  R u b e l  S i l b e r  d i e  L a s t  z u  v e r -  Ist zu drucken erlaubt. 
kaufen. Zm Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
L i  b a u s c h  e s  
W o ch e n b l a t k. 
Im Verlage bei D. F. Sage5. 
18. Mittwoch, den 3. Marz 1826. 
? u b 1 i e a t i o n. ^ 
Da mittelst Befehls Eines Kurländischen Gouvernements - Regierung vom 23sten 
Februar d. I. sud 812 zur Wiederbesetzung der durch den Tod des Libauschen 
Herrn PolizeyAssessors Capitain von Vi etingh off, Hieselbst vacant gewordenen 
Adelichen Polizey - Assessors - Stelle, ich Unterzeichneter, eine neue Wahl zu veran­
lassen, und die dazu berechtigten Personen aufzufordern, beauftragt worden und 
diefemnach von mir l'erininus zu dieser Wahl auf den 12- März Vormittags um 
11 Uhr im Local des Polizey - Amtes anberaumt, als habe ich mittelst gegenwärti­
ger Publikation fammtliche refp. hiesige Einwohner von Adelichen und Exemtenstande 
auffordern wollen, sich am oberwähnten Tage und der Stunde im jocal des Polizey-
Amtes zur vorbemerkten Wahl, geneigtest einzufinden. 
Libau, den 2- März 1826-
Nr. 276. > Polizeymeister Obrist Uexknll. 
P o l i t i s c h  e  I N  a  c h  r  i  c h  t  e  n .  
Paris, vom 25. Februar. . mens Chastellier de Momplaisir, ein alter 
Der Marschall Herzog von Ragusa ist zum^Mann, vorigen Sommer nach Paris gegan-
außerordentlichen Gesandten ernannt, um belogen war, um sich amtlich von einem tollen 
der Krönung des russischen Kaisers in Mos- ..Hunde beißen zu lassen, damit man sich von 
tau unsern Monarchen zu repräsentiren. der Wirksamkeit seines als Familiengeheimniß 
Der hiesige Griechenverein hat eine neue bewahrten Gegenmittels überzeuge. Mit obrig-
Aufforderung an alle Menschenfreunde zu Zeitlicher Bewilligung ließ er sich den 26. Au-
.terstükungen für Griechenland „das jetzt fast gust v. I. von einer Dogge, deren Wuth 
gerettet sey," ergehen?lassen. erwiesen war, beißen. Er erhielt an dem 
Die medizinische Zeitschrift zu Bordeaux linken Arm und dem linken Fuß 8 tiefe Wun-
erzählt, daß ein dortiger Einwohner, Na- den; nachdem er sie verbunden hatte, aß er 
von einem Eyerkuchen von feiner Zubereitung, trug. Er wurde-verurth eilt, auf einem Esel 
und blieb während der beiden Monate,' die durch die Straßen der Stadt zur Schau her, 
er nachher in Paris verweilte, vollkommen^ °umgeführt>'Und dann auf 10 Jahre auf die 
wohl. Er ist jetzt in Bordeaux und sehr^ Galeeren geschickt zu werden.' Der Oheim, 
munter. (?)(?)(?) '"'über die seiner Familie drohende Schmach 
Dem Herzoge von Orleans soll, wie der bestürzt, bot 60d0 Scudi an, um eine Aen-
(üour. kr. sagt, die Streitaxt geschenkt wor^ derung des Unheils zu erhalten; allein die 
den seyn, mit welcher Nikitas, genannt der Regierung blieb unerbittlich, und das Urtheil 
Türkenfresser, in einer einzigen Schlacht 150 wurde nach seiner ganzen Strenge vollzogen. 
Muselmänner getbdttt hat, so daß er daraus ,. ' Madrid vom t4> Februar. 
seinen Arm einige Sei. in einer Binde traze^ Staatsra.h beschäftigt sich sehr stark 
ei^S ̂ nl^^r wo^S'^ 
die Königsbrück-. Er lehnte skh' um ein we- Hungen "ei. Die Regierung hat eine D-pe-
nig auszuruhen, an das Geländer, als ihm mtt der Bers.-
plitzlich der Sack entschlüpft und in die Sei- ch-rung erhalten. ^daß er lieb er umkommen, 
ne fallt, die an dieser Stelle sehr tief ^ 
ist. Taucher eilen herbei, um das Geld . gemacht, 
wieder aufzusuchen, und das erste, was sie ^ 55 
aus der Tiefe herausholen, ist ein eiser- ^s große Buch der consolldmen Schuld em-
nes Kastchen, worin man 600 Louisd'or vom getragen sind, die Zinsen vom ^ahr 182Z so-
Iahre 1784 findet. Sie theilen sich das Geld ^ werden; em Beweis, daß 
und finden bald darauf auch den Sack, wel- bedeutende finanzielle Hulfsquellen 
chen sie dem Burschen wieder zustellen, nebst 
einigen Goldstücken aus dem Fund, als Ver- - Kopenhagen, vom 20. Februar. ^ 
gütigung für seine ausgestandene Angst. ^ >- Das Jubiläum der Einführung des Chri-
London, vom 24. Februar. stenthums in Dänemark wird am 1. Pfingst-
In Neupork haben während der Monate tage gefeiert und zugleich die neue Schloß-
November, Dezember und Januar mehr als kirche vom Bischof Münter feierlich einge-
300 Kaufleute (große und kleine) ihre Zah- weiht werden. Am Sonntag darauf wird in 
lungen eingestellt. derselben der Sohn des Prinzen Christian 
Der am 10. December getaufte Sohn des confirmirt. 
Kaisers von Brasilien hat die Namen erhal- Am Donnerstag den 2. März wird die fei­
ten: Don Pedro de Alcanrara, Ioad, Car- erliche Eröffnung der höchsten Gerichts - Ses-
los, Leopoldo, Salvado, Ribiano, Francis- sion für dieses Jahr statt finden, bei welcher 
co, kavier de Paula, Leocadia, Miguel, Ga-'^Gelegenheit der König selbst im Gerichte pra-
briel, Rafael, Gonzaga. ? 'sidiren wird. Der vorzunehmende Prozeß be-
Man versichert, der hiesige Griechen - Co- trifft die Frage, ob ein hiesiger Tischler, wel-
mite habe in politischer Hinsicht höchst befrie»' cher-mit Hülfe seiner Gesellen und Burschen 
dtgende Eröffnungen, im Interesse der Helle- NN ihm gehöriges Grundstück mit Planken­
nen empfangen, Depeschen, welche man von Merk eingefriedigt hat, und deswegen von 
der höchsten Wichtigkeit hält, sind auf au- dem Aettermann der zünftigen Zimmerleute 
ßerordentlichem Wege nach Malta, Konstan-? wegen Eingriffe in ihre Gerechtsame nicht 
tinopel und nach Napoli di Romania geschickt.' 'bloß gerichtlich belangt, sondern sogar, in 
Rom, vom 16. Februar. Übereinstimmung mit alten Gesetzes- Bestim-
Die Polizey fährt fort, alle Personen zul!mungen, von demselben mit körperlicher Stra-
verhaften, welche verbotene Waffen führen.^'fe bedroht worden, ist, diese leiden, soll, oder 
Kürzlich traf dies Loos den Neffen eines rei-crob derselbe Recht gehabt, diese Arbeiten aus-
chen Backers, als er eben einen Degensiock -zuführen». <. ^ ^ . 
Aus Candia, vom 16. December.. Windes, sechs Brander gegen die türkische 
Die Abentheurer, die auf.unsrer Insel lan- Flotte los. welcye hierdurch in Unordnung 
deten und Raubereien ausüben, wo sie kons. gebracht wurde. Dieser Augenblick war es, 
n n bÄn UNNach-d-il. den die griechischen Schiff- b-nuH-en um 
^?- we»iqcl> Truppen, welch- der Orts-Re- Mund- und «riegsvorralhe zu Paßiladi (-<-
aieruna »ur Verfügung stehen, verjagen^ sie nem Fort auf einer kleinen ^nsel, unt-r den 
>war, >v° s>- sich »-igen; allein kaum glaubt Kanonen von Missolonghi) auszulchlffen, Am 
man«!- zerstreut und weit entfernt, als sie 29-herrschte eine vollkommene Windstille, wäh-
vft »löslich da wieder zum Vorscheine kommen, rend welcher sich beide ^^il- ruhig verhiel-
«-in- Tü»ken Neben und wo die griechi, ren, und am Z0. -utf-rnt-n sich die Fahrzeu­
gen Bauern ihnen Oel und Oliven ohne Wi- ge d-r Griechen aus den dortigen G-wass-rn. 
verstand ausliefern :c. — Aus Athen vom 18- Missolonghi, vom 28. Dezember. 
^ December- Gura hält die Citadelle mit 200 Die griechische Chronik schreibt vom 19. 
Mann besetzt. Obrist Fabvier liegt in dep December: Wir müssen bekennen, daß un­
Stadt seine Truppen haben sich vermehr^ sere Stadt nicht nur vom Feinde bedrangt 
weil viele Griechen besonders von Salona, wird, sondern daß auch viele ihrer tapfern 
das ietzt weder von Türken noch von Griechen Venhetdiger ein Opfer des femdlichen Feuers 
befetzt ist tu ihm aestoßen. Die Stärke die- geworden sind, daß der KlUtaja nicht nur ei-
ser Truppen schätze ich auf2000 Mann, Fuß- nen Thurm, sondern sogar drei Batterien, 
volk Artillerie und Reiterei zusammengenom- zahlreich Mit Kanonen bepflanzt, hat auffuh-
men' Letztere zählt nicht viel über 200 Pftr- ren lassen; daß seine Armee über ^tausend 
de"'— Endlich meldet der Spectateur eben- Mann stark ist; daß w,r m einer neunmo-
fall's daß -^ussuf, Pascha von Patras, nach natlichen Belagerung schon 1500 Brüder ver-
Maanesia itu dessen Gouverneur er schon vor loren haben, und unter der Besatzung vieler-
vier Iahren ernannt worden, Ende Decem- lei KraMeiten eingerissen sind. Das regu-
' ^ bers abaehen werde, weil — die Pforte bei ,lare Korps wachst täglich; Naxos sandte da-
der so schlechten Lage der Griechen, keines so zu 105, Paros 50, Siphaos 42, Andros203, 
tapfern Pascha's auf Morea mehr bedürfe. die Gegend von Syra 180, Gesammtzahl 
580 Mann. Unter der aus Andres gejchick-
Türkische Grenze, vom 9- Februar. ten^ Mannschaft befinden sich auch viele Mön-
Den neuesten Berichten aus Corfu vom 9. che. Um für die Bedürfnisse derselben zu sor-
<5ebr tufolae ist es den Griechen in den letz- gen, und um Unordnungen zu verhüten, be­
ten Tagen des Januars nach wiederholten fahl die Regierung, mehrere Staatsgüter zu 
Anstrengungen gelungen, Missolonghi — die- verkaufen, von deren Erlös ein Drittel nach 
se mit einer würdigen Tapferkeit und Aus- Napoli und die zwei andern Drittel nach 
dauer vertheidigte Festung — von der See- Athen geschickt werden. — Die vom Grie-
ieite mit neuen Kriegs- und Mundvorräthen chen-Ausschusse zu Paris geschickten Arbeiter 
lu versehen „Zweimal h-ißt es in einem haben ihre Werkstätte nach Napoli di Roma-
Bericht aus Corfu über diese Begebenheit— nl verlegt, wo sie angefangen haben, Kugeln 
erschienen die griechischen Schiffe in den Ge- für das schwere Geschütz zu gießen. Ihr 
wässern von Missolonghi. Das Erstemal wur- Vorsteher, Arnaud, hat bereits die Feuer-
den sie mit Nachdruck zurückgetrieben; das schlünde der irregulären Truppen verbessert, 
Hweitemal jedoch, am 27. Januar in der und viele schadhafte Kanonen in brauchbaren 
Nacht warfen sie sich in ihrem Unternehmen Zustand gesetzt. Man erwartet in Griechen-
von dem Winde begünstigt, auf eine unweit land in Kurzem eine große Menge Schieß-
Vaßiladi gestrandete türkische Korvette, und pulver und Flintensteme. Vom 25. Decem-
verbrannten sie. Tags darauf, den 28., stell- ber: Aus Kerka und Livadien ist sichere 
ten sich die griech. Schiffe am Eingange des Nachricht eingelaufen, daß die Pforte vor ei-
Golfs von Patras m Schlachtordnung, und «igen Tagen einen Kapidschi-Paschl abgeführt 
ließen, unter fortwährender Begünstigung des habe, um alle albanesischen Heerführer , wel­
che entweder aus dem Lager des Kiutaga chische Admkralschiff kanonirten sich lebhaft, 
oder von Salona aus in ihre Heimath zu- Ueber vier Stunden dauerte der schreckliche 
rückkehrten, zu enthaupten. Der Chotambri, Kampf, bis kleinere Schiffe das türkische Ad-
welcher auf dem Marsch in das Lager des mrralschiff aus Pem Gefechte zogen^ nur eine 
Kiutaga mit einem Succurse vsn Ztauftnd,Midlichs Brigg, welche das MmTrälschtff zu 
Mann begriffen war, kehrte, als er von die- entern versucht hatte, wurde von der Mann­
sem Befehle der Pforte Nachricht erhielt, auf schaft auf den Strand getrieben und ver-
der Stelle mit seinem Korps um und mar- brannt. Das Feuer zwischen der Stadt und 
schirte nach Ianina, um dort die Kaltupider den feindlichen Werken dauerte mit Nach, 
zu schlagen. Auf feinen Marschen nach Pyr- 5drück fort. Am 6. Abends hörten wir von 
gos und Gastuni verlor Ibrahim Pascha in der Seeseite wieder ohne Unterlaß kanoniren. 
blutigen Gefechten fünfhundert Araber. Das Gefecht dauerte 14 Stunde. Am 7. kam 
Die griechische Chronik liefert ferner fol- es zwischen beiden Flotten abermals zwischen 
gende Fortsetzung des Tagebuchs der Bela- Klarenza und Zante zu einem Gefecht. -Am 
gerung von Missolonghi. Vom 31- Novem- P.^mn Mittag segelte die türkische Flotte Pa-
ber bis 6. December: In der verflossenen ^ras zu; nur etliche Wachtschiffe blieben zu­
Nacht hörten wir von der See abermaligen rück. Die Kanonade der Belagerer dauerte 
heftigen Kanonendonner bis Tagesanbruch, mit Heftigkeit fort bis zum 20. Dec. An die« 
Auch sahen wir von der Seite, wo das Ge- sem Tage sahen wir mit Schaudern griechi-
fecht vorging, einen großen Schein von Feuer, sche Weiber, Manner und Knaben vor den 
der über eine Stunde lang dauerte. Später türkischen Batterien angebunden und zum 
haben wir erfahren, daß die Flotten, unsere gräßlichsten Tode verurtheilt. Am nämlichen 
unter Miaulis, die Ursache davon war. Die 'Tage schiffte eine feindliche Flotte bei unse-
Griechen blieben Sieger. Auch der Feind rem Hafen vorbei. Am 24- segelte ein Theil 
auf der Landfeite kanonirte wüthend. Am 1. dieser Flotte nach Klarenza, während der an-
December setzte der Feind sein rasendes Feuer dere Theil zwischen diesem Vorgebirge und 
gegen die Stadt fort. Um Mitternacht hör- Zänte blieb. Am 25. rückten von Krioneri 
ten wir vom Meere her abermals eine Kano- her 4tausend Araber als Verstärkung mit 
nade von beinahe drei Stunden. Am 2. Dec. großem Pomp unter kriegerischer Musik in's 
wurde das Feuer von der Landseite außeror- Lager des Seraskiers ein. Französische Of-
dentlich heftig. Man sah die griechische Flotte fiziere waren mitunter ihre Anführer. Sie 
zwischen Skrophos und Kephalonia, die feind- ließen dieselben am folgenden Tage manö-
liche aber zwischen Klarenza und Zante segeln, vriren. Viele türkische Fahrzeuge erschienen 
Der Contre - Admiral Sachturi wollte den an unfern Küsten zwischen Papa und Basili-
Feind in die Mitte bringen, was ihm aber dion; eben so am folgenden Tage. Am 28. 
wegen der Windstille nur zum Theil gelang, hielten sich unsere Belagerer auf Afrika, aus 
Der Kampf zwischen unserer kleinen und der Asien und aus Europa sehr ruhig. 
«roßen feindlichen Flotte dauerte indessen oh. AuAösung d-S Mlhs-lZ in Nr. .7-
ne Unterlaß fort. Das türkische und gne- Unsterblichkeit. 
Z u  v e r k a u f e n .  l e r ,  b e l a d e n  m i t  F r ü c h t e n ,  S a l z  u n d  H e e r i n -
Auf dem zu Pewicken gehörigen Pri- 6en, von Copenhagen. 
V°t-Gu.- Labbragen ist der bch- Kalt Nr. s.^Das dänische Schiff Sr« ve-
zu zw et Rubel Silber die 5ast zu ver- geführt vom Schiffer Boy Bshn, 
kaufen. beladen mit Ballast, nach Memel. . 
A n g e k o m m e n e s  S c h i f f .  ^  ^  I s t  Z u d r ü c k e n  e r l a u b t .  -
Nr. 6. Das danische Schiff Aieärieli vnä Namen der C-v'l-Oberperwaltung der Ostsw 
klaria, geführt vom Schiffer Paul A. Mül- t Tanner ,  Censor .  
L i  b a u s c h  e s  
W o c h e n b l a t t .  
Im Verlage bei D. F. Sager. 
No. .19. Sonnabend, den 6. März 1826. 
Da mittelst Befehls Einer Kurländischen Gouvernements - Regierung vom 23sten 
Februar d. I. sud No. 812 zur Wiederbesehung der durch den Tod des iibauschen 
Herrn Polizey - Assessors Capitain von Vietinghoff, Hieselbst vacant gewordenen 
Adelichen Polizey -Assessors - Stelle, ich Unterzeichneter, eine neue Wahl zu veran­
lassen, und die dazu berechtigten Personen aufzufordern, beauftragt worden und ^ 
diesemnach von mir Terminus zu dieser Wahl auf den 12. März Vormittags um 
11 Uhr im Local des Polizey - Amtes anberaumt, als habe ich mittelst gegenwärti­
ger Publikation sämmtliche resp. hiesige Einwohner von Adelichen und Exemtenstande 
auffordern wollen, sichern oberwähnten Tage und der Stunde im 5ocal des Polizey-
Amtes zur vorbemerkten Wahl, geneigtest einzufinden. 
Libau, den 2- Marz 1820-
Nr. 276- Polizeymeister Obrist Uexküll. 
P o l i t i s c h e  N a c h r i c h t e n .  
St. Petersburg, vom l6. Februar. selbe auf den Reisewagen gehoben und in 
Bei dem Ausrucken des Trauerzugs aus eben der Ordnung wie er in Moskau einge-
Moskau hatte sich eine ungeheure Menschen- rückt war, unter gehöriger Militairbedeckung 
menge versammelt, jedoch ging alles in größ- weiter geführt wurde. Die bei der Ankunft 
ter Ruhe und Ordnung vor sich.. Die Post- der kaiserlichen Leiche versammelten Kriegs­
bauern des Twerschen Postdorfes und Land- truppen zeichneten sich, ungeachtet der ge-
leute aus dem Choroschewskischen Gebiete, drängten Einquartierung, während der gan­
flehten aufs dringendste um die Erlaubniß, zen Zeit ihres Aufenthalts in der Hauptstadt/ 
den Leichnam des Kaisers weiter bringen zu durch musterhaftes Betragen, Ruhe und Ord-
können, und zogen ihn von der Barriere bis nung aus, und die Kaufmannschaft von Mos-
zum Petrowschen Palais, vor welchem der- kau gab zum Zeichen ihrer Erkenntlichkeit, 
den Vertheidigern des Vaterlandes, zur Ver­
besserung der Kost, wahrend des Trauergan­
ges durch die Stadt laufend Rubel. 
Den Z0. v. M. hat die katholische Gemeinde 
in Odessa, zum Andenken des Kaisers Ale­
xander, einen Trauergottesdienst veranstaltet, 
wahrend dessen Mozarts Requiem ausgeführt 
wurde. Auch die Geistlichen der Russischen 
und der protestantischen Kirche waren zugegen. 
Aus den Maingegenden, vom 6. Marz. 
Am 27. Februar begann in Mainz vor ei­
nem Special-Gericht der Criminal-Prozeß des 
in ganz Deutschland, der Schweiz, Elsaß und 
Lothringen, verrufenen Gauners und Räuber-
Anführers, Moses Isaac, gewöhnlich Man­
sche Nudel genannt. Der Verbrechen, deren 
er sich schuldig gemacht hat, und in Folge 
welcher er an mehreren Orten zu zwanzigjäh­
riger und ewiger Zuchthausstrafe verurtheilt 
wurde, immer aber wieder aus den Gefäng­
nissen zu entweichen wußte, sind außerordent­
lich viel. So hat er sich namentlich aus dem 
Gefängnisse in Bremen drei Stockwerk hoch 
herab gemacht, und war mit seinen Eisen be­
laden, durch die Weser geschwommen; seine 
Wächter verfolgten ihn, und mitten im Flusse 
erhielt er einen Schuß ins Bein, mit wel­
chem ihm aber doch seine Flucht gelang. — 
Von seiner außerordentlichen Stärke giebt der 
Anklageakt noch ein Beispiel: In dem Straf­
hause zu Antwerpen, worin er saß und ent­
sprang, befand sich eine Spinnmaschine, die 
mehrere Menschen kaum vom Platze rücken 
konnten, diese ergriff Mausche Nudel, hob sie 
in die Höhe, setzte sie auf die Zähne, und 
balancirte sie eine Zeit lang zum Vergnügen 
und Staunen der Zuschauer. Mausche Nu­
del wird in allen polizeilichen Signalements 
als ein sehr hübscher und kräftiger Mann ge­
schildert. Seine Züge sind voller geistiger 
Attribute, ganz besonders interessant ist aber 
sein Auge. In seiner ganzen Physiognomie 
bemerkt man keine Zeichen jener Grausamkeit, 
die er so oft begangen hat. Er soll in der 
Ausübung seiner Funktionen als Rauberhaupt­
mann eine Gewalt auf seine Untergebenen ge-
. habt haben, die diese selbst in Furcht und 
Schrecken setzte und sie zu seinen unbeding­
ten Werkzeugen machte; — selbst in Ketten, 
jetzt noch, soll 'dieser Einfluß auf einige sei­
ner Spießgesellen, die als Zeugen gegen ihn 
auftraten, nicht ganz erloschen und nicht ohne 
Wirkung geblieben seyn. — In dem bei 
dieser Gelegenheit gehaltenen Vortrage des 
Staatsprokurators befinden sich, wie das 
Frankfurter Journal sagt, interessante stati­
stische Notizen über die Existenz aller Räuber 
in Deutschland, gesammelt und zusammenge­
stellt aus polizeilichen und gerichtlichen Nach­
weisungen. Hieraus geht als Resultat her­
vor, daß in Deutschland, sich eine Masse von 
IMausend (?) (?) Räubern befindet, und fer­
ner die traurige aber factische Ueberzeugung, 
daß unter dieser Summe allein ^tausend 
Juden!! sind. Am 2- März sprach man über 
den Verbrecher das Todesurtheil. Es wur­
den dem Verurcheilten drei Tage gestattet, 
um Cassation gegen das Urtheil einzulegen. 
Gefaßt nahm er diesen Urteilsspruch auf 
und sprach: er werde keine Cassation suchen, 
sondern da man einmal doch seinen Kopf 
wolle, so sey er bereit, morgen früh um 9 
Ubr sein unschuldiges Haupt auf den 
Block zu legen. 
Madrid, vom 25. Februar. 
Die Aufrührer scheinen ihre Pläne noch nicht 
aufgegeben zu haben. Aus Cadix schreibt man 
vom 14. dieses, daß man seit einigen Tagen 
eine ungewöhnliche Regsamkeit unter den aus­
gewanderten Spaniern bemerkte, die sich in 
Gibraltar oder Tanger befinden, und gestern 
erhielten wir von Alicante durch einen außer­
ordentlichen Courier Nachricht, daß der Oberst 
Bazan, vormals politischer Chef von Valen­
cia und ein ausgezeichneter Militair, in Gu-
ardamar (Z deutsche Meilen von Alicante) nnt 
100 Mann gelandet sey. Er plünderte die 
Kirche und das Dorf, als er auf die Nach­
richt, die royalistischen Freiwilligen ftyen im 
Anzüge und hätten ihm schon den Rückweg 
nach dem Meere abgeschnitten, eiligst in die 
Gebirge ffoh. Von Alicante aus setzten sich 
200 Mann in Bewegung; schon soll fein Lieu­
tenant Salles, vormals Hauptmann eines 
Freikorps mit sieben seiner Leute gefangen 
und erschossen worden seyn. Heute wird eine 
Abtheilung Garde-Grenadiere von Ocanna 
aus gegen jene Bande aufbrechen. 
Aus Havanna sind Depeschen, die bis zum 
15. v. M. reichen, angekommen. Der Gene­
ral Laborde wird bald ein kleines Geschwa­
der zusammen haben, das die Columb.er, 
falls sie die Insel angreifen wollten, in Re, 
spekt halten wird. Sieben hundert Mann von 
der neulich abgegangenen Expedition von Fer­
ro!, werden am Bord dieser Flottille einge­
schifft werden. 
Paris, vom 4. Marz. 
Der Pascha von Aegypten soll einen Chri­
sten, einen Associe eines Livornoer Handels­
hauses, zu seinem Minister des Auswärtigen 
ernannt haben. 
Türkische Grenze, vom 13. Februar. 
Nachrichten aus Corfu vom 12. Febr. zu­
folge, die man als offiziel betrachtet, hat am 
3. Febr. ein entscheidendes Ereigniß bei Mis­
solonghi, zwischen dem Kapudan Pascha und 
dem griechischen Admiral Miaulis, statt ge­
funden. Es gelang den Griechen, unter de­
nen auch Canaris war, drei Kriegsschiffe, 
worunter eine rasirce Fregatte, nebst eilf klec-
nern Fahrzeugen, zu verbrennen. Der Ka­
pudan Pascha zog sich nach diesem Unfall, 
übel zugerichtet, nach Patras zurück, und 
Missolonghi wurde sogleich mit den nöthigsten 
Vorrathen versehen. Hr. Stratford-Camnng 
hat drei Tage in Hydra verweilt, und da­
selbst eine lange Konferenz mit dem Fürsten 
Maurocordato, der dem brittischen Botschaf­
ter mit einem großen Gefolge entgegen ging, 
gehabt. Gleich nach seiner Abreise segelte 
eine zu Napoli di Romania unc Hydra aus­
gerüstete Expedition von 2009 Mann nach 
Negroponte, welche die dortige Bevölkerung 
zur Insurrektion vermocht haben soll. Eine 
andere Abtheilung von 1800 Mann segelte 
nach Athen, um den Obristen Fabvier zu 
verstärken. Auf Corfu herrschte unter den 
Griechen ein unbeschreiblrcher Jubel über diese 
Nachrichten. 
S y l b en rä t h sel. 
D r e i s y l b i g .  
Im Ersten findest Du Wahrheit nicht. 
Das Ganze soll Dir eine Tugend lügen, 
Das Unerfahrne nur besticht; 
Doch will es selbst den Ewigen betrügen. 
Das Erste mußt Du sorgsam meiden, 
Wenn's böse ist, und nimmer leiden, 
Daß es verdächtig Deine Tugend macht. 
Die Letzten sind der Gottheit Eigenschaft. 
Das Ganze sucht sie nachzuahmen, 
Doch ist's davon ein Zerrbild nur; 
Das Erste giebt dazu den Rahmen. —-
Die Kunst verbirgt die Unnatur; 
Und Klugheit hat darauf viel Fleiß verwendet, 
Damit der auß're Glan; das Auge blendet. 
O strebe nach den letzten beiden 
Und  hü te  vo r  dem E rs ten  D ich .  
Verzweifelnd würdest Du einst scheiden. 
Wenn so Dein Engel von Dir wich. 
Das Ganze laß nie von Dir sagen; 
Die Unschuld würde Dich verklagen. 
Du wirst davor bewahret seyn, 
Halst Du nur Herz und Sinne rein 
G. S. von B — g. 
Verzeichniß der im Monat Februar d. I-
Getauften. 
Maria Slevogt. — Friederike Emil. Beeck. 
— Johanna Wilh. Schneider. — Jens Ru­
dolph Konopka. — Charl. Friederike Tanner. 
— Sophia Elisab. Maager. — Chart- Hen­
riette Sannstädt. — Maria Iul. Albert. May. 
— Gertr. Ewaldine Grosch. — Emma Friedr. 
Elisabeth Freudenreich. — Johanna Emilie 
Grandau. 
Verzeichniß der im Monat Februar d. I. 
Verstorbenen. 
Kaufmann Carl Georg Friedr. Schröder, 
alt 54 I. — Armendiener Ioh. Gottl. Kar-
pau, 64 I. 10 M. — Frau Anna Doroch. 
Gamper, geb. Neumann, 36 Jahr. 
Z u  v e r k a u f e n .  
Eine bedeutende Quantität Citronen 
und Apfelsinen habe ich so eben erhal­
ten, und sind dieselben sowohl in größe­
ren als kleineren Partien zu bekommen 
in der Fruchtbude von 
^  A k i m o w .  
Auf dem zu Pewicken gehörigen Pri­
vat-Gute iabbragen ist der beste Kalk 
zu zwei Rubel Silber die iast zu ver­
kaufen. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
Tann  e r ,  Censo r .  
B r o d - T a x e  f ü r  d e n  
j') Von ordinairem Roggenmehl: 
Ein 2 Kop.Brodm.d. Zeichen 00 soll wiegen 
Ein 6 Kop. dito dito VI dito 
Ein,2 Kop. dito dito XII dito 
Ein 24 Kop. dito dito XXIV dito 
2 )  Von  gebeu te l t em Roggen  m eh  l :  
Ein 2 Kop. Brod m. d. Zeichen 00 soll wiegen 






M o n a t  M ä r z  1 8 2 6 .  
Wachen zu 5 Mubel B. A. pr. Loof gerechnet. 
Ein 6 Kop. Brod m. d. Zeichen VI sollwiegen 
Ein 12 Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
3 )  Von  gebeu te l t em Wa i t zenmeh l :  
Ein 2 Kop.Franzbrod m. d. Zeich. 00 soll wieg. 





T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  d e n  
Ein Stoof Korn-Branntwein - - - - -
Ein — einfacher Kümmel-Branntwein 
M o n a t  M a r z  1 8 2 6 .  
- — Rubel 50 Cop. B. A. 
Taxe für das Libausche Fleischer-Amt beim Verkauf des Rind- und Schweine-
Fleisches nach Gewicht. Für den Monat Marz 1826. 
Cop 
3) Von Kurlandischen und Litthau-^ 
schen ungemastetem Vieh - - füreinPfd. 
II) Die schlechten Stücke, als: Mittelrippen, 
Dickstück, Lappen, Hals, lange Bruststücke, 
halbe und ganze Lenden, Piepknochen, Hack-, 
Bein - und Kluftstücken ?c., ohne Unterschied 
des Viehes - - -- - - - - für ein Pfd. g 
15 III) Von einem großen Schrein - dito 15 
IV) Von eiMiu kleinen Schwein , dito 12 
l) Die besten Stücke, als: vordersten Rippen­
stücke, hohle Seite, Schwanzstuck, Schaam-
rippen, Sackstück, kurze Bruststück und Rin­
derbraten: 
1) Von gemästetem Kalmückischen und Ko-
sackischen Vieh ----- für ein Pfd. 
^ 2) Von Kurlandischen und Lltthau-
schen Mast-Vieh - - - - dito 
Cop. 
12 
T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  M ä r z  1 H 2 6 »  
Eine Tonne BouteMen-Bier 20 Rub. -- Cop. B. A. I Eine Bouteille Bier - - — Rub. 24 Cop. B-
Eine Krugs-Bier - 17 — — — — s Eine Tonne Mitteltrinken 7 — 40 -
Taxe für die in der Stadt Libau auf Tagelohn arbeitende Maurer, Zimmerleute 
und Tagelöhner:c., sür den Monat März 1826. 
Ein Zimmer- oder Maurermeister, welcher selbst arbeitet, erhalt per Tag - , 
Ein Zimmer- oder Maurer-Gesell erhalt ohne den Meistergroschen per Tag - , 
E i n  H a n d l a n g e r  o d e r  T a g e l ö h n e r  p e r  T a g  - - - - - - - - - - - - - -
Ein Brettschneider sür einen Balken von einem Faden lang, für jeden Schnitt 
Em Stembrucker für einen Faden zu pflastern 
Ein Arbeiter mit Pferd und Wagen per Tag , 









L  i  b  a  u  s  c h  e  s  
o ch e n b ! a t t. 
Im Verlage bei D. F. Sager. 
2». Mittwoch, den 10. März 1826. 
? u k 1 i e a t i o n. 
Da mittelst Befehls Einer Kurlandischen Gouvernements - Reg-ierung vom 23sten 
Februar d. I. sud 812 zur Wiederbese'tzung der durch den Tod des Libauschen 
Herrn Polizey - Assessors Capitain von Bietinghosf, Hieselbst vaeant gewordenen 
Adelichen Polizey - Assessors - Stelle, ich Unterzeichnete^, eine neue Wahl zu veran­
lassen, und die dazu berechtigten- Personen aufzufordern, beauftragt worden und 
diesemnach von mir l'eririinus zu dieser Wahl auf den 12. Marz Vormittags um 
11 Uhr im Local des Polizey - Amtes anberaumt, 'als habe ich mittelst gegenwärti­
ger Publikation sämmtliche refp. hiesige Einwohner von Adelichen und Exemtenstande 
auffordern wollen, sich am oberwähnten Tage und der Stunde im Lecal des Polizey-
Amtes zur vorbemerkten Wahl, geneigtest einzufinden. 
Libau, den 2- März 1826- ' 
Nr- 276. Polizeymeister Obrist Uexkull. 
Montag den 16ten Marz d. I., Nachmittags um L Uhr, soll der Nachlaß des 
weiland Mäuschen Herrn Polizey - Assessors Capitain von Vietinghoff, bestehend in 
Pretiosen, Möbeln, Kleidungsstücken :e., gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
versteigert werden. — Kaufliebhaber werden daher ersucht, sich «m bemerkten Tage 
und der beregten Stunde in der Wohnung der verwittweten Frau Polizey - Asses-
sorin Capitainin von Vietinghoff zahlreich einzufinden. 
Libau, Polizey-Amt, den 9ten März 1826-
Nr. 309-
l D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l l z e y  -  A m t e s . )  
P o l i t i s c h e  . N a  c h  r  i  c h  t  e  n .  
St. Petersburg, vom 20. Febr. Flor. Eine Eskadron Dragoner. Ein Offi-
Am 17. Febr. traf der Fürst Wrede, Ab- zier des Stallhofes zu Pferde in Trauer, 
gesandter Sr. Maj. des Königs von Baiern, Ein Trompeters wieder ein Offizier, dann 
hier ein, und wurde noch an demselben Ta- der Marschall, und nun als erste Fahne die 
ge zur Audienz gelassen. . von Oldenburg/ darauf das Fahnenpferd, 
Am 19. Febr. ertheilten II- MM. der Kai- von zwei Senats-Registratoren geführt. So 
ser und die Kaiserin dem Feldmarschall Her- folgten sich die Fahnen von Ditmarsen, Storr-
zog von Wellington eine Audienz, und em- marn, Schleswig-Holstein (besonders kostbar), 
pfingen in derselben die Beileidsbezeugung und Norwegen, die röche Kriegsfahne mit dem 
die Glückwünsche Sr. Maj. des Königs von Kaiserwappen und das Leib roß des verst. 
Großbritannien. Der Herzog war am 18« Kaisers kostbar geschirrt, die Tscherkassische 
Febr. in St. Petersburg eingetroffen. Wappenfahne, die Kardinische, Grusinische, 
Unsere deutsche Zeitung giebt das Ceremo- Iwerische und Mstilawsche mit ihren Pferden, 
mal während des Aufenthalts der kaiserl. Lei- Zweite Abtheilung: wieder ein Ceremonien-
che in Moskau. Ekne Deputation empfing mePer, Obrist Rädkin, dann die Witebski-
den Leichnam an der Dorfkirche zu Kolomens sche, Kondische, Obdorische^, Udorische, Be­
vor Moskau und begleitete ihn in dieselbe, loseskische, Iaroslawsche, Rostowsche, Polyz-
Am folgenden Morgen um 9 Uhr wurden aus kische, Räsansche, Tschernigowsche, Nishn-
dem Kremel die kaiserl. Regalien in folgender gorodsche, Bulgarische, Wätkasche unv Perm-
OrdnUng nach der Serpuchowschen Barriere sche Wappenfahne mit ihren Wappenpferpen. 
gebracht: I. Eine Viertel-Eskadron des Kar- Hierauf folgte eine dritte Abtheiluttg mit der 
g»polschen Dragoner-Regiments. II. Ein Iugorischen, Twerschen, Kärelschen, Blatt-
sechsspänniger Wagen mit folgenden auf Kis- stockschen, Samogitischen, Kurlandischen, Liv-
sen ruhenden Kronen: 1) die Sibirische, 2) ländischen/Esthlandischen, Finnläni>ischen, Pö-
die Taurische, 3) die Grusinische. III. Ein dolischen, Wolhynischen, Litthauischen und 
sechsspänniger Wagen mit folgenden Kronen: Smolenskischen Wappenfahne und ihre Pferds. 
1) die Kasansche, 2) die Astrachansche, 3) Die vierte Abtheilung führte die Pskowsche, 
die Polnische. IV. Ein sechsspänniger Wa- Taurische, Sibirische, Polnische, Asirachanj-
gen, worin die Kaiserkrone, das Reichsscepter sche, Kasansche, Nowgorodsche, W^adimir-
und der Reichsapfel, und V. eine zweite Vier- sche, Kiewsche, und Moskauische Fahne auf. 
tel-Eskadron der Kargopolschen Dragoner. Alle Fahnenträger und Führer der Pferde in 
Eben so versammelten sich um diese Zeit an Trauermänteln und mit herabgekrempten Hü--
der Barriere Deputationen aller Beamtem Die ten, die Pferde mit tief herabhängenden Wap-
Truppen stellten sich in den Straßen auf, wel- pendecken, und hinter jedem ein trauernder 
che der Zug passirte. In der Danilowschen Stalldiener. Dann /olgte die Adnnralitäts-
Vorstadt wurde der Sarg auf den dazu ver- fahne, die schwarz -taftene Fahne mit dem 
.fertigten Prachtwagen unter den Thronhimmel Reichswappen und mit schwarzem Pferde, die 
gehoben und nach Moskau geführt. An der weiße Freudenfahne mit schön geschmücktem 
Barriere empfingen ihn die Deputationen und Pferde. Eln geharnischter Reuter in vergol-
die Geistlichkeit mit der Liturgie. Drei Ka- deter Rüstung, Ein Geharnischter zu Fuß. 
nonensalven an der Barriere gaben das Sig« schwarz, und eine schwarz - taftene Trauer« 
nal zu einem Läuten aller Glocken, zwischen fahne. Fünfte Avtheilung: Ceremonienmei-
welches jede Minute während des Einzugs ster, wie bei allen Abtheilungen, Marschall, 
bis zur Kathedrale, Kanonensalven vom Kre- und das Schleswig - Holsteinische Wappen, 
mel donnerten. Der Trauerzug ging in fol- das Taurische, Sibirische, das Finnländi--
gender Ordnung: Erste Abtheilung: der Ce- sche, Polnische, Astrachansche, Kasansche, Now-
remonienmeister, Obrist Apuschkir, zu Pferde, gorodsche, Wladimirsche, Kiewsche, Mos-
mit einer Schärpe aus schwarzem und weißem kauische, und endlich das große Reichswap­
pen Die sechÄe Abtheilung enthielt die Pferde wurden von 8 Staabsoffizieren geleu 
Postbauer-Gilde, Deputlrte der Bürgerschaft, tet. Ueber dem Sarge schwebte ein pracht-
der Kaufmannschaft, des Magistrats, der Kai- voller Thronhimmel, an dessen Stangen und 
ferl. philanthropischen Gesellschaft, der Schu- Quasten Beamte in Trauertrachten, nament-
le der Äerzte, der Packhausbeamten, des lich die Geheimen Räthe^ Naryschkm, Fürst 
Appanage-Komtoirs, der-Kommerz - Bank, Gagann, Golenischtschew ^Kumsow, Fürst 
der Bergs Regierung, der Bauksmmission und Obolenksjt; die General-Majors: Lodpshenskjt, 
der Kommission zur Errichtung des Tempels Ismattow; wirkliche Kammerherrn: Beketow 
im Namen Christi des Erlösers, alle mit il>- und Arbenew, wirkl. Etatsräthe Saßezkji, 
ren Marschällen. In der siebenten Abthei- Fürst Dolgorukow, Iakowlew, Omeljanenko 
lung folgten Deputirke der medico - chirurgit und Ka>arinow. In einiger Entfernung von 
schen Akademie, der Universität, des Pupillen- ihnen gingen in Einer Reihe mit dem Wagen, 
raths :c. In der achten Abtheilung folgten die General- und Flügel-Adjutanten des Kai-
Deputationen vom Archiv des ReicyskolleZi- ttrs. Neben dem Wagen rechts der Moskau-
ums, der Feldmesserkanzlei und des- d:rigiren-' ' Kriegs - Generalgouverneur, links der 
den Senats. Die neunte Pbthetlung bestand Kommandant, beidc zu Pferde. Zu beiden > 
aus einer halben Eskadron Dragoner, 2 He- Seiten des Wagens aber die Kadetten des 
roldeu, ,und. 4 ObriKu. mit den ^ Reichs-Moskauijchen Kadettenkorps ^ mit lodernden 
schwertern. Dann die Orden und Regalien, Fackeln. Hinter dem Sarge, gingen, der Ober­
erstens aflH ausländischem Orden-, welche der befehlshaber per Expedition des Kremel, Fürst 
verstorbene-Küiser besaß, 2-5 an der Zahl. Äußupow, 'der Oberstallmeister Mechanow, 
Ferner d?e Acht russischen-und polnischen Or- Pvei Geheimerathe und die Grusinischen Zare^ 
deir, und dann die schon im Anfang genann- witsche, worunter der Neffe der Zarin, Fürst 
ten kaiserlichen Regalien einzeln auf Kissen Zizianow. Die Prozession beschloß die .übrige 
auä Goldg^ace Mit 'Silber -besetzt, getragen Eskadron der Kargopolschen Dragoner. In 
von Staatsbeamten, die Kaiserkrone vorn Erzengel-Kathedrale ward der Sarg von 
Moskaufche^'GouvcrmMtitsMrschall. Hier- den GegMaleu. und FlügeladjUtanten auf den 
auf folgte die geistliche Prozession mit den dazu verfertigten Katafalk gestellt Mtd mit der 
Kirchenfahnen der> KathedMen. Voran die Decke belegt. Auf rund um den Katafalk ge­
große Kirchenlaterne, die große Laterne der ordnete Tabouretten wurden die Orden und 
Kathedrale, das große Altarkreuz und die kaiserl. Regalien Lelegt, worauf die Geistlich-
den Altar umgebenden Heiligenbilder dersel- die Messe verrichtete, die Vorlesung des 
ben, die Priester sämMicher Kirchen zu Paa- h^l. Evangeliums begann und dieses Tag 
ren, ein Sängerchor Mit Lichtern, das All und Nacht fortsetzte. Zur Huch des Sarges 
tarkreuz und Evangelium, der Erzbischof von standen an dessen Haupt und Fuße sechs Ca-
Moskau und die Diakonen, 6 Kirchenlsuchter p^ains der in Moskau befindlichen Regimen-
mit brennenden Kerzen, zwei kleinere Altar? ter, unten aber, n.uf jeder Seite des Kata-
kreuze mit Heiligenbildern aus der Kathedrale, falks, zwölf Unter - Fähnriche. Eine Kom-
zwei Geistliche der Hofkirche, zuletzt der Hoft pagnie mit der Fahne bezog dic Wache vor 
Protohi'erei mit dem Heiligenbilds des Ale- der Kathedrale. Im Innern derselben wach-
xander - Newski und dem Beichtvater des ten bei dem Leichnam Tag und Nacht acht 
Kaisers. Die gesammte Geistlichkeit schwarz. .Personen der vier ersten Rangklassen, zwei 
Aus den Kirchen, wo hie Procession vorüber- Kammerherren und zwei Kammerjunker. Wäh-
zog, trat jedesmal die Kirchengeistlichkeit zur rend der Tage wo der Leichnam des Kaisers 
Begrüßung mit den Kirchenfahnen, Lichtern, stch.in der Erzengel-Kathedrale befand, w^.rd 
Rauchfässern, den Tempelbildern und Kreuzen, täglich die heilige Liturgie und zweimal äm 
Vor jeder Kirche wurde die Liturgie vollzogen Tage die Todtenmesse vollzogen. Zur Begrü-
und alles Geläute verstummte. Aie zehnte ßung des Kaiserl. Leichnams konnten Perso-
Abtheilung brachte den kspannigen Trauerwa- nen jedes Standes, täglich von 9 Uhr Mor­
gen mit dem Leichnam des Kaisers. Die Zens bis 1 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 
7 Uhr Abends, mit Ausnahme der Zeit des Grausamkeit in Behandlung der Neger-Skla« 
Gottesdienstes, Zutritt erhalten. Der Auszug ven mehrere Beispiele angeführt. In Ja, 
der kaiserl. Leiche fand in derselben Ordnung maica schalt ein Schlächter seinen Lehrbur-
wie der Einzug Statt. ' schen, einen jungen Neger von 15 Jahren, 
Am 8. Februar kam der Zug nach Klmn, eines .Versehens wegen tüchtig aus. Der 
wo er von der Geistlichkeit und dem Milkair- junge Neger erwiderte: Meister! Meister! das 
General-Gouverneur Fürsten Galizin.empfan- wird euch keinen guten Weihnächte« zuwege 
gen wurde. bringen. Aus dieser^ Antwort glaubte der 
Die fünfundzwanzig auslandischen Orden, Meister schließen zu dürfen, daß die Selaven 
welche um den Sarg des verstorbenen Kaisers sich vorgenommen haben mochten, in den 
lagen, waren: 1) der Großherzogl, Weimari- Weihnachtsfeierragen zu rebelliren. Darüber 
sche Orden des weißen Falken; 2) der Groß- sollte ihm nun der Neger Auskunft geben, 
herzogt. Badei;sche der Treue; 3) der Königl. Dieser, um sich von allem Verdacht zu rei-
Wünembergische des Militairverdiensts; 4) der fingen und dem Schlachter zu Munde zu re, 
Orden der ÄVürtembergtschen Krone; s) der den, sagte nun: Ja allerdings ist etwas der 
Königl. Schwedische Schwectorden; 6) der Art im Werk! Kannst du mir, fuhr dep 
Königl. Schwedische Seraphimorden; 7) der Schlächter fort, einige der Aufrührer mit" 
Königs. Sardinische der Verkündigung; 8) das Namen angeben? O ja!'entgegnete der Neger, ' 
Königl. Preuß. eiserne Kreuz; 9) der Königl. und nannte deren acht^ unter diesen seinen 
Preuß. rothe Adler; 10) der Königl. Preuß. eigenen Vater. Die acht Sklaven wurden 
schwarze Adler; 11) der Königl. Portugiesische nun eingezogen, allesammt gemeinschaftlich 
vom Thurm und Schwort; 12) der Königl. Por- verhört und^ ohne daß ihnen>zu ihrer Ger-
tugiesi-sche des St. Benedikt von Avis; 13) der theidigung ein Advokat zubegeben worden 
Königl. Portugiesische Militair- Orden Jesus Wa-re^ nach Verlauf von acht Tagen, aufge-
Christus; 14) der Königl. Niederländische Mi- häng^, -^ Ein anderer Besitzer von Sklaven 
litairorden; 15) der Königl. Neapolitanische sperrte eine junge Negerin, die etwas verse-
St. Georgieil<Constaut; 16) der Königl. Nea- hen hatte, in ein finsteres Zimmer und zwickte 
politanische Orden des heil. Ferdinand; 17) der sie unter andern mit einem glühenden Eisen. 
Kömgl. Neapolitanische des heil. Januarius; Der Umstand, daß die Fensterladen des Zim-
18) der Königl. Großbritt. Hosenband-Orden; mers, in welchem dies vorgmg, von innen 
19) 5er Königl. Französische der Ehrenlegion; zugekettelt waren und das Winseln der ge-
M der Königl. Franz. St. Ludwigs-Orden; marterten Negerin brachten aber Leute herbei 
21) der Königl. Franz. Orden des heil. Geistes; und die Mißhandlung^ward entdeckt; derThä-
22) der Königl. Spanische des goldenen Vließes; ter kam indeß mit einem Verweise davon. 
23) der Königl. Dänische Elephanten-Orden; Eine Negerin, die von der Feldarbeit nach 
24) der Königl. Baiersche St. Hubertus-Orden; Hause gäng, hat einen kleinen Hund bei sich, 
und 24) der Kaiserl. Oeste'rr. Maria-Theresien- der einem desselben Weges gehenden Jäger 
Orden. Die Russischen und Polnischen Orden bellend nachlief. Der Jäger nahm sein Ge-
waren: 1) St. Stanislaus, 2) der weiße Ad-> wehr von der Schulter und legte auf den 
ler, 3) die Medaille für 1812, 4) der St. An- Hund an. „O! ich bick: Euch, Herr, flehte 
nen-Orden, 5) der Orden des heil. Wladimir, ihn das Mädchen an, schießt doch, das arme 
6) des sieLbringenden Großmärtyrers St. Ge- Thier nicht todt!" Wohlan, entgegnete ihr 
orgs, 4. Classe, (diesen Orden trug der Kai- der Wütherich, so will ich stau des Hundes 
ser beständig), 7) des heiligen Fürsten Alexan- lieber dich erschießen und streckte das Mäd-
der Newski, und 8) i>es heil. Apostel Andreas chen mit .Einem Schuß zu Boden. 
des Erstberufenen. ^ Ein Hering, der in der vergangenen Wo-
Londyn, vom 4. März. che in der Gegend von Hull gefangen ward, 
Zur Unterstützung des Antrages wegen Ab- maß neun Zoll im Umfange, welches für 
schaffung der Sklaverei wurden von der diese Fischart ein unerhörtes Beispiel ist. 
( H i e r z u  e  i  n  e .  B  e  i  l  a  g  e )  
Beilage zum 2Een Stück des Lit-aufchen Wochenblattes. 
Mittwoch, den 10. März 1829» 
lieber Bombai ist ein Abdruck der Waffen- nes Lumcher Fabrikanten ,m Haag angekem-
Mstandes-Ueberelnkunft mit Ava angekom- men, am 23. dem Könige vorgelegt, und am 25. 
men/die am 17. Sept. zu Meaday auf drei- bereits die Entscheidung ausgefertigt worden, 
ßig Tage zwischen Oberstlieut. Tidp und dem Buenos- Apres, vom 17» Decbr. 
.Seelieut-. Snuch und dem Menjee Maha und . In Guadalaxara war am 26. December 
Mej anderen Birmanischen Abgeordneten ab, ein Courier aus Tepec mit der Nachricht an­
geschloffen worden. Die letzte Depesche von gekommen, ein englisches Schiff habe nach 
Gei^ Campbell ist aus Prome vom 19. Sep- Mazatlan (23° N. V. am großen ^cean) dre 
tember. Der Bestimmung, daß die Unrer- gebracht, daß Callao, von wo es 
Händler jederseits von 1000 Bewaffneten be- direkt gekommen, durch Kapitulation uberge­
gleitet seyn sollen, soll kein Mißtrauen auf Zangen sep. . ^ 
Seue der Birmanen, sondern bloß die dor- 4» vernahmen wir durch ein von Mok-
tkge Hof-Etiquette zum Grunde liegen, daß tevideo gekommenes Schooner-Packet daß 
der erste Minister bei solchen feierlichen Gele- taglich Scharmützel, stets zum Vorthelle der 
genheiten 500 Schwerdt- und 509 Musketen- Orientalisten, vorfielen, von deren Offizieren 
trager bei sich haben müsse; und die Unsri- jedoch einer am 27. Novbr. verwundet gefan­
gen sollen es für vorsichtig gehalten haben, Zen genommen und in die Citadelle geftm 
das gleiche zu chun. ' war. — Am 21. war General La Valleja mit 
'' Madrid, vom 25. Februar. 900 Mann in Cerrito angekommen und hatte 
- Am 19- stellte ein Fremder sich dem Köni- dem Visc. da Laguna schriftlich die Auswech-
ge vor und zeigte ihm an: daß Mina (Chef selung feines Bruders und der gefangenen 
der spanischen Armee während der Revolu- Oriental. Truppen gegen eben so viel Bra-
tion) sich in Spanien befinde. Se. Majestät Mische vorgeschlagen; die Antwort aher war, 
HMn sogleich den Polizeiminister Reccacho daß alle Gefangenen von beiden Seiten aus­
rufen, der aber sichere Beweise vorlegte, daß gewechselt werden müßten. 
Mina sich noch in England aufhalte, und Am 16. brachten Depeschen von Gen. La 
wenn er auch sich eingeschifft haben sollte, Valleja, der Feind sey in Bewegung und 
die Nachricht von feiner Landung in Spa» 400 Mann hätten den großen Cerro besetzt, 
nien doch unmöglich schon nach Madrid ge- Die Orientalische Armee schicke sich zu gro-
langt seyn könne. Aber auf einen Angriff ßea Operationen an; die vom Uruguai muß 
der Constitutionellen müsse man allerdings den gegebenen Befehlen gemäß, schon zu ihr 
gefaßt seyn. abmarschirt seyn. — Eine Brasil. Seemacht, 
.-. General Longa, der zur apostolischen Par- die im Uruguai liegt, hat große Gewaltchä-
tei gehört, und vor einigen Tagen zum Ge- tigkeiten an dem Britt. Dampfpacket Druid, 
neral-Capitain von Arragonien ernannt war, Hrn. W. P. Robertson gehörig/ begangen, 
erhielt, als er seine Bestallung in Empfang das unter Britt. Flagge und Paß des Königl. 
nehmen wollte, einen königl. Befehl, sich aus Geschäftsträgers von hier nach Arropo de 
der Hauptstadt zu entfernen. China abging. Es wurde auf den Strand 
Paris, vom 7. März. gejagt, durchsucht, die Mannschaft als Ver-
Das Journal du Commerce rügt die Lang- brecher vor den Commandanten gebracht, und 
samkeit, mit der das Ministerium des Innern endlich auf eingelegten Protest freigegeben, 
besonders Handelsgeschäfte hinziehe, und stellt nachdem es grossen Schaden gelitten. 
bägege/i die niederländische Regierung als AuAvsuug des Sylbenräthsels in Nr. 19: 
Muster; auf. Am 22. ftp dle Vorstellung eu Scheinheilig. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. Meistbietenden vermiethet werden ; als wel-
Der öffentliche und gerichtliche Verkauf ches denen etwanigen Miethslustigen hier, 
der bereits früher ausgebothenen und na- durch zur Wissenschaft gebracht wird, 
mentlich angezeigten Ehr. Albrecht Schmidt- iibau, den 9. März 1826-
schen Grundstücke, mit Ausschluß des be- Die den Henkhusenschen Pupillen gehöri-
reits verkauften 8ub No. 337 belegenen zwischen den Kochschen und Sorgensrey. 
Hauses, soll nunmehr in dem dazu auf den schen Grundstücken, nach der kleinen See zu, 
57. d. M. angesetzten Termin, statt Haben, belegene Koppel, soll auf den 18ten d. M.> 
in welchem also die Kaufliebhaber sich Vor- h^. Sitzung des^ ^'bauschen Stadt-Wai-
mittags um 12 Uhr einzufinden belieben ftn-Gerichts, zur diesjährigen Benutzung, 
werden. unter denen In l'erniilio bekannt zu machen-
den Bedingungen, an den Meistbietenden, 
Auf den 16- d.M. und die folgenden Ta- gegen die zu pränumerirende Miethe, ver^ 
ge,wird der Mobiliar-Nachlaß des verstor- miethet werden; als welches denen etwani-
benen Kaufmanns Friedr. Ernst Konopka, gen Miethslustigen hierdurch zur Wissen» 
bestehend in Möbeln, Wagen, Schlitten, schaft gebracht wird. 
Pferden, Geschirren, Flachs- und Hanf- tibau, den 9- Mär; 1826-
Heede, Saatabsiebsel, Stein-Salz, Wei-^ Z ^ v e rm i eth e n. 
Hen, Roggen, Hafe^ :c. xubliea ^f einem Gute ohnweit Goldingen, m 
gegen gleich baare Bezahtung velsteigert einer anmuthigen Gegend, ist eine bequeme 
werden. Kauflustige können sich gedachten Wohnung auf ein und mehrere Jahre zur 
Tages Nachmittags um 2 Uhr im Konopka- Miethe zu haben; nähere Auskunft hier-
schen Haufe einfinden, und des Zuschlags ^^r erhalt man in der hiesigen Buchdru-
gewärtig seyn. 
Libau, den 9. März 1826. —v e r k a u f e n  "  '  
Auf den 18-d-M., sollen auf dem Rath- .bedeutende Quantität Citronett 
Hause, in der Sitzung des Ltbauschen Stadt- Apfelsinen habe ich so eben erhal-
Waisen-Gerichts, dle zum Nachlaß des dieselben sowohl in größe­
verstorbenen Kau^iannsFrledr. Ernst Ko- ^ kleineren Partien zu bekommen 
nopta gehörigen Grundstucke, a 6 7 ^ Fruchtbude von 
s. das neben Backer Luhn belegene Haus Akimow. 
cnirr Sit - et xertiirentiis ̂  > >> 
k. der zwischen dem Stifte und dem Jo- ^ "L ̂  ̂ lsfe. 
hannsenschen Haus- belegene Platz nebst füh^'vlm SchWr A zW mir 
Speicher, Salz, von Liverpool. 
c. die an der Bache belegene Koppel, Nr. 8. Das lübecker Schiff äie sieben Lr5-
unter denen in I'ei-Niinn bekannt zu ma-^ geführt vom Schiffer H. N. Beper, bela­
chenden, auch früher schon bei denen Herrn mit Salz, von Lübeck. 
Vormündern F. G. Schmäht und F. W. Ist zu drucken erlaubt. """" 
Harmsen zu inspicirenden Bedingungen auf 2m Namen derCivil-Obkrverwaltung der.Ostsee-
sechs nach einanderfolgende Jahre, an den Prvvmzen, Censor. 
o 
L  i  b  a  u  s  c h  e  s  
e n b l 
'UM' WS? 
ll t t. 
Im Verlage bei D.  F.  Sager.  
.^c». 21. Sonnabend, den 13. 'März 1826« 
? u d I a 0 ZI. 
Montag den 15ten Marz d. I., .Nachmittags um 2 Uhr, soll der Nachlaß des 
weiland Libauschen Herrn Polizey - Assessors Capitain von Vietinghoff, bestehend in 
Pretiosen, Möbeln, Kleidungsstücken :c., gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
versteigert werden. — Kaufliebhaber.werden daher ersucht, sich-am bemerkten Tage 
und der beregten Stunde in der Wohnung der verwittweten Frau Polizey - Asses­
sorin Capitainin von Vietinghoff zahlreich einzufinden. 
Libau, Polizey-Amt, den 9ten März 1826-
Nr. 309-
l^Die Unterschrift des Polizey - Amtes.^ 
P o l  i  t i  s ch e 
Aus den Maingegenden, vom 12. März. 
Aus Mainz schreibt man, wie die Bremer 
Zeitung meldet, vom 6. März: Gestern sind 
neuerdings durch die Douanen blutige Aus­
tritte veranlaßt worden. Ein hessischer Doua-
nier legte auf einen Mann, der über die 
Rheinbrücke nach der Stadt ging und auf 
erstes Anrufen nicht sogleich stillstand, ohne 
Weiteres an, und schoß ihn vor den Füßen 
der am Thore stehenden österr. Schildwache 
nieder, nur ein glückliches Ungefähr verhin­
derte, daß bei dem unter dem Thore stets 
stattfindenden lebhaften Verkehre, nicht auch 
t  e n.  N a ch r i  ch 
Andere, ganz Unschuldige getroffen wurden. 
Der Erschossene war Mainzer Bürger und 
Vater einer zahlreichen Familie. Der Vor­
fall erregte große Gährung; das Volk griff 
die Douaniers an, und nur mit Mühe ge­
lang es der zahlreichen östreich. und preußi­
schen Besatzung, die Ruhe wieder herzustellen. 
Nachrichten aus Mainz zufolge, hat Mau­
sche Nudel doch das Gesuch der Gnade ein­
gereicht, und es soll von Sr. Königl. Höh. 
dem Großherzog das Todesunheil in lebens -
längliches Gefängniß in Eisen verwandelt wor­
den sepn. Der Verbrecher wird in den ersten 
Tagen nach der Beste Roggenburg, bei Gie­
sen abgeführt werden. 
Aus den Niederlanden, vom 10« März. 
Offizielle Berichte aus Batavia vom 17ten 
Oktober melden, daß der Feind in zwei Tref­
fen gegen die Unfrigen sehr gelitten hat. Ei­
ne bewaffnete Schaar von ungefähr 400 Mann 
ward am Abend des 30. Septbr. von dem 
Major Sollewyn angegriffen, und verlor 20 
bis 30 Leute, größtentheils Priester. Den 4. 
Oct. zogen zwei Colonnen, jede 400 Mann 
stark, unter Anführung des Obrist - Lieute­
nants Achenbach und des Majors Sollewpn, 
von Dijocarta gegen Selarong und Posarga­
das aus, wahrend der General von Geen 
mit 60 Husaren an der Seite von Gampieg 
rekognoscirte. Die Feinde wurden gänzlich 
geschlagen, und ihre Verfolgung lebhaft be­
trieben. Tages nachher hatte man den jun­
gen Sultan aus dem Castell Dijocarta nach 
Kraton zurückgeführt. 
Paris, vom 9. März. 
Herr Iul. v. — ein österreichischer Offizier, 
hielt sich seit einiger Zeit in Paris auf. Er 
verliebte sich leidenschaftlich in eine junge Da­
me, die seine Liebe erwiedene, glaubte jndeß 
einst, Anlaß zur Eifersucht zu haben und er­
klärte ihr, daß er sie nie wiedersehen würde. 
Einen ganzen Tag lang beharrte er bei feinem 
Vorsatz. Am folgenden Morgen' erhielt er 
ein Billet mit den Worten: „In wenigen 
Stunden werde ich nicht mehr sepn." Der 
Offizier eilt zu feiner Geliebten; sie ist nicht 
zu Hause. In ihrem Büreau steckt der Schlüs­
sel; er öffnet es und findet einen an die Kam­
merfrau seiner Geliebten gerichteten Brief. 
Er erbricht ihn und liest: „um dich für deine 
Anhänglichkeit an mich zu belohnen, meine 
liebe Louise, hinterlasse ich dir meine Garde­
robe und 5000 Frs., die dir mein Notar 
überliefern wird." Julius stürmt hinweg und 
kommt in die Nahe des Palais - ropal. Hier 
sieht er eine große Menschenmenge versam­
melt, und man ist um eine Frau von aus­
gezeichneter Schönheit beschäftigt, die man 
so eben aus der Seine gezogen hat; sie liegt 
noch ohne Besinnung da. Der Offizier er­
kennt in ihr seine Geliebte; man ruft einen 
berühmten preußischen Arzt (vr. Koreff?) her­
bei, er bringt die junge Dame wieder ins 
Leb?n, und die beiden Liebenden sind glück­
lich wieder verewigt. 
Herr Perset, ein Rechtsgelehrter, hat eine 
Schrift über das Erbrecht herausgegeben. 
Er bestreitet darin vorzüglich die vom Sie­
gelbewahrer für das neue Gesetz angeführten 
Gründe und schildert dasselbe als verderblich 
für die Gesellschaft, weil es Zwietracht und 
Haß unter den Mitgliedern der Familien er» 
zeuge, weil es die Landescultur, die sich seit 
Theilung der großen Güter ausnehmend ge­
hoben hat, hemme, weil es, mit einem Wort, 
dem natürlichen und bürgerlichen Recht, dem 
heiligen Gebot der Charte widerstreite, und 
die Absicht der Minister verrathe, unsere Ver­
fassung wieder in die alte gochische und un, 
passende zu verwandeln. 
Türkische Grenze, vom 25. Febr. 
Aus Triest schreibt man vom 25. Febr.: 
Der Kapudan Pascha soll bei dem letzten See­
gefechte fein Leben nur seinem Dampfschiffe, 
welches ihn in dem Augenblicke aufnahm, als 
eine Fregatte in Flammen aufging, verdan, 
ken. Es hieß in Corfu, Ibrahim Pascha 
sey nach diesen Unfällen nach Navarino zu­
rückgegangen. Aus Smyrna ist ein Schiff 
hier eingelaufen, bei dessen Abfahrt im frän­
kischen Quartier ein großer Brand wüthete. 
Die letzten nach Europa gekommenen Blät-
ter des Smyrnaer Beobachters enthalten fol­
gende Stellen: Bei der jetzigen Lage der 
Dinge halten wir es für sehr gewiß, daß die 
TürkenTripolizza behalten werden und als sehr 
zweifelhaft, daß sich die Griechen, nach der 
Einnahme Missolonghi's (!) in Napoli wer­
den Hutten können. Das Beste, was die 
Griechen thun könnten, aber weil es das Be­
ste ist, nicht thun werden, ist, mit Ibrahim 
Pascha in Unterhandlung zu treten. Warum 
warten sie, um zu diesem letzten Entschlüsse 
zu greifen, bis man sie auf äußerste gebracht 
hat, wenn die Vernunft ihnen sagt, daß ih? 
nen keine Hoffnung bleibt, sich irgendwo in 
der Türkei als unabhängiger Staat behaup­
ten zu können? — Athen, vom 20. Decem­
ber. Die Lage Griechenlands wird täglich 
düsterer. Gleichwohl lassen uns die Türken 
hier fortwährend in Ruhe; sie halten uns, 
wie es scheint, keines Angriffs Werth. Auf 
jeden Fall, .schreibt ein Korrespondent, werde. 
ich sie erwarten, da doch wohl Jemand in 
Athen bleiben muß, die Honneurs bei dem 
Empfange zu machen. Griechenland ist durch 
seinen Aufstand um mindestens hundert Jahre 
in der Civilisation zurückgeschritten. (!) Sala-
min, vom 4ten Januar. Von Zeit zu Zeit 
flüchten sich Griechen von Athen und andern 
Orten des Festlandes, wo die griech. Ange­
legenheiten mit jedem Tage schlechter und 
schlechter gehen, hierher. Goura, der ein 
Schloß unter seinem Befehle hat, glaubt 
sich dort nicht sicher. Er hat sein Geld und 
seine kostbaren Effekten auf diese Insel brin­
gen lassen. Nicht minder sonderbar ist es, 
daß alle Griechen zu Athen, die man zur 
Dertheidigung dieses Platzes bestimmt hielt, 
gleichfalls Alles, was sie^ besitzen, hierher 
gesandt und durchgehends nichts behalten ha­
ben, als eine leichte Decke, sich gegen die 
rauhe Nachtlufc zu schützen. Wenn die Ot­
tomanen in Altika einfielen und Miene zu ei­
nem .Angriffe auf Minervens Stadt machten, 
so würden wir abermals, wie schon gesche­
hen, die Griechen sich nach diesen Küsten zu­
rückziehen sehen. Die Salaminoten sind übri­
gens türkisch gesinnt. — Kandien, vom isten 
Januar. Mustapha Bey hat seinen Lieute­
nant mit 5V0 Mann in die Provinz Aboko­
rona abgesandt, um die Griechen und die 
Eingebornen bei der eben stattfindenden rei-
chen Oelarndte zu beschützen. Mustapha Bey 
ist noch immer bei Karabusa gelagert, um 
die Bewegungen der Seeräuber, die auf dieser 
kleinen Insel geblieben sind, zu beobachten-— 
Scala-Nuova, vom 18. Januar. Wir ge­
nießen fortdauernd der vollkommensten Ruhe. 
Die Samioten haben seit einiger Zeit keine 
Landung an der Küste versucht, indeß haben^ 
sie ein von Kcnstantinopel abgegangenes, mit 
Korn beladenes Schiff weggenommen. 
D a s  G e b e t  e s  H e r r » .  
Der Du in ew'gem Lichte wohnest. 
Und über alle Himmel thronest, 
Zu Dir, der unser Vater heißt,. 
'Erhebt sich gläubig unser Geist. 
Geheiligt sey Dein Name, Herr; 
Dein Wort uns werth, Unendlicher! 
Zu uns, so wie zu allen Frommen 
Laß, Herr, das Reich der Wahrheit kommen. 
Und wie die Engel Deinen Willen, 
So hilf auch uns, ihn stets erfüllen. 
Gieb, Vater, unser täglich Brod. 
Bewahre uns vor jeder Noth. 
Ach! habe noch mit uns Geduld.. 
Vergieb barmherzig unsre Schuld. 
Wir wollen stets versöhnlich seyn, 
Und unser» Feinden gern verzeihn. 
Auf dunkeln Wegen sey uns Licht, 
Und in Versuchung führ' uns nicht. 
Vom Sündenübel und vom Bösen 
Woll'st Du uns gnädiglich erlösen. ' 
Dein ist die Kraft und Herrlichkeit 
Don nun an bis in Ewigkeit. 
Was lebet, preise Deinen Namen, 
Und spreche mit mir freudig: Amen! 
G. S. v. B —5. 
D e r  S u m p f ,  
Eine Parabel. 
Ein Lehrer machte einst mit seinem Schüler eine 
Reise ins Land. Es war schon Abend geworden, als 
sie jenseits eines schilfbedeckten Sumpfes die Thür-
me der Stadt, in welcher sie zu rasten beschlossen 
hatten, gewahr wurden. Der Jüngling, unkundig 
der Gefahr, und ungeduldig über die Verzögerung, 
wollte hinüber, um schneller den gewünschten Ruhe­
ort zu erreichen. Aber der leben'serfahrene und be­
dächtige Lehrer erspähete zuvor rechts und links die 
Gegend. Er fand endlich, daß die Heerstraße sich 
seitwärts ins'Gebüsch ziehe, und mit einem weiten 
Umwege zwar, aber sicher zu dem Ziele führe. Un­
geachtet aller Gegenvorstellungen des Jünglings war 
er entschlossen, den gefundenen Weg einzuschlagen. 
Da gewahrte er in der Ferne einen Reiter, der ge-
rade nach dem Sumpfe hin seine Richtung nahm. 
Diesen wollte er noch abwarten, in der Ver> luthnng, 
daß das Benehmen desselben ihm Gelegenheit geben 
wurde, seinen Entschluß vor dem Schüler zu recht, 
fertigen, und zugleich den Reisenden zu warnen, 
oder zu retten. Letzterer näherte sich auch bald, und ^ 
gab, ohne auf die zugerufene Weisung zu achten, 
se«nem Pferde, das sich noch sträubte, die Spornen, 
und zwang es, hinüber zu gehen. Aber kaum >oar 
es bis ln die Mitte des Sumpfes gelangt, als es 
stecken blieb, und in den bodenlosen Abgrund zu 
versinken begann. Verloren wäre der Mann gewe« 
sen, wenn der Lehrer, der dies vorausgesehen hatte, 
nicht augenblicklich in eine nahe Bauerhürte geeilt 
wäre, und ihm Hülfe verschafft hätte. Ohne den 
Dank des Geretteten abzuwarten, ging jener mun­
tern Schrittes weiter und noch war es nicht ganz 
dunkel geworden, als .er mit seinem jungen Freunde 
die Stadt erreichte. ^ 
Nach einigen Jahren kehrten die Reisenden auf 
demselben Wege in die Heimath zurück, und er­
staunten nicht wenig, als sie an der Stelle des ge­
fährlichen Morastes einen mit Bäumen und Blumen 
bepflanzten Garten fanden, von Kanälen durchschnit­
ten, über welche zierliche Brücken gebaut waren, 
und auf welchen kleine Kähne .mit Fischern ruderten, 
die eben ihre Netze auszogen, und sich eines reichen 
Fanges ersreucten. Welch ein Wunder ist hier ge­
schahen, rief der entzückte Jüngling aus. Das mein 
Sohn, sprach der Lehrer, das hat rastlose Mühe gc-
than, die Allmacht einer beharrlichen Thätigkeit. 
Sie kann noch größere Wunder wirken, als das,^wel­
ches sich hier Deinem Blicken darbietet. Der Jüng­
ling fühlte sich beschämt und schwieg. Ihm ward 
seit dieser Erfahrung keine Arbeit lästig und schwer. 
Denn wenn er zu ermatten und muthlos zu werden 
begann, gedachte er des schönen Gartens, und der 
Worte seines Lehrers. Da gewann er neue Kraft 
und frischen Muth, und sein Werk gelang. 
Würde der Mensch immer seiner irdischen Füh­
ren», der Vernunft folgen, und seine Kräfte gebrau­
chen, die von der Sinnlichkeit aufgeregten Leiden« 
schaften zu bekämpfen, wie leicht würde ihm jede 
Pflichterfüllung werden, die ihn dem Ziel der loh­
nenden Ruhe näher bringt, und wie würde cr nach 
den Jahren der Arbeit und Mühe selbst erstaunen, 
daß der Sumpfboden des Prüfungslandes in einem 
fruchtbaren Garten voll schcner Erinnerungsfrüchte 
verwandelt ward. 
—^ ;S. G. von B—g. 
L  i  t  e  r  a  r  i  s  c h  e  A n z e i g e .  
Herr Pastor Baumbach, Kronö-Pre-
diger zu Rutzau und Heiligen-Aa, kündigt 
an: „Die Stimme der Vernunft, an den 
!.urch Körper-Schmerz täglich geplagten 
Menschen. Ein kleiner Beitrag zur Lebenö-
Weisheit." (Subscr.-Pteiö35Kop. S.) —> 
,-,Reden und Predigt (von Launih, Adol­
ph: und Vaumbach,) bei der Einweihung 
der neu-erbauten Krons-Kirche zu Heili-
gen-Aa, 1824-"XSubscr.-Pr. .20 Kop. 
Silb.) -— „Z5wehti wahrdi, runnati pee 
ee-fwehtischanaS" .:e., (von Brafche, Läu-
nitz und -Baumbach). (20 Kop. S.) Der 
Subscriptions - Termin geht bis zu Ende 
Aprils. In Libau nehmen Supscription 
an: Herr Consistorial-Rath Probst Preiß, 
Herr Pastor Ludewig und der Unterzeichnete. 
D .  F .  S a g  e r .  
G e r i c h t l i c h e  B e k a n n t m a c h u n g .  
Der öffentliche und gerichtliche Verkauf 
der bereits früher auSgebothenen und na­
mentlich angezeigten Chr. Albrecht Schwit­
schen Grundstücke, mit Ausschluß des be­
reits verkauften sud No. 337 belegenen 
Hauses, soll nunmehr in dem dazu aus den 
17. d. M. angesetzten Termin, statt haben, 
in welchem also die Kaufliebhaber sich Vor­
mittags um 12 Uhr einzufinden belieben 
werden. 
Libau, den 9. Marz 1826-
Zu v e r m i e th e n. 
Auf einem Gute ohnweit Goldingen, in 
einer anmuthigen Gegend, ist eine bequeme 
Wohnung auf ein und mehrere Jahre zur 
Miethe zu haben; nähere Auskunft hier­
über erhalt man in der hiesigen Buchdru-
ckerey. 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nr. 9. Das rostocker Schiff Henriette 
Zizgw, geführt vom Schiffer P. H. Ahrens, 
deladen ^mir Ballast, von Rostock. 
Nr. 10. Das rostocker Schiff 8c>-
xkia, geführt.vom Schiffer I. F. Ahrens, 
beladen mit Ballast, von Rostock. 
Libau, den 
Markt- Preise. 
Weißen . . . . 
Roggen 116 5 ii8tk 
Gerste 100 a 105 tk 
Hafer 65 5 80 W 
E r b s e n  . . . . .  
L e i n s a a r  . . . .  
Hanfsaat . . . , 
Flachs 
— Zbrand . . . 
— 2brand . . . 
Hanf 
Wachs . . . , . 
Butter, gelbe . . 
Kornbranntwein . 
Salz, grobes . . 
— seines . . 
H e r i n g e  . . . .  
13. März 1826. 
Cop.S.M. 
pr. Loof 
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75 5 11)0 
85 ä 150 
80 5 85 
230 5 ZZ0 
200 5 275 
38 ^ 40 





Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostse«-
Provinzen, 
Tann er, Censor. 
o 
L  i  b .  a  u  s  c h  e  s  
e » b l a t t. 
I m  V e r t a g e  b e i  D .  F .  S ä g e r s  W i t t w  e .  
Z^o. 22. Mittwoch, den 17. März 1Z26. 
T' c> e? s s - ^ /! ^ e / F s. . 
17. ?l/onat^, ^/o/'ASn^ ttTn 3 t//^, l/n 53-
e/n^/' Tnö/k/'t^^e'fen ^/öa^c/le ^ 
5^SLA , /e/t a!?en 7nel??e/r ^ek/ncie^ 
" -^0U«V-' . " --
kannten, tie/ e/-5c/kütte?t vc>» tie/n ^^öt^^ie/!en l^ne/^a^tet^n e/'AsdenLt 
aN2!426!SeN-^7Nl'At ^6!^. . ^ 
V67°ll/. 5^lSLA» xeb. 5os^,r?'«'. 
? u iz 1 a t i o n. 
Demnach bei der Hieselbst befindlichen Kronsbude, in Folge Befehls Einer 
Kurländischen Gouvernements - Regierung vom 9. März d. I. 8uK ^0. 195 
ein Zaun nebst Pforte zu errichten ist,. und das Libausche Polizey - Amt zur Ue-
bernahme dieses Baues' Ms-den'ÄH., 29- und 30. März a. c. Tage anberaumt 
hat; als werden alle Diejenigen , . die diesen Bau zu übernehmen wünschen, hier­
durch ausgefordert, an den bezeichneten Tagen, Vormittags um 10 Uhr im Locale 
des Polizey--Amtes, in dessen Kanzelley auch der Anschlag und die Facade zu 
insxiciren sind, ^ sich einzufinden, ihren Bot und Minderbot zu verlautbaren und 
^daS Weitere zu gewärtigen. 
Libau, Polizey'5 Amt, den. lßten Marz 1826. 
Nr. 351. 
* ^ D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e y  -  A m t e s . )  
P' o l  i  t i  s ch ^ e N « ch r i  ch t e n.  
St. Petersburg, vom 27. Febr. beschloß hierauf' folgendes Antwortschreiben 
Den neuesten Berichten des Grafen Orloff- an den Russischen Mvollmächtigten: „Wenn 
Dennissoff zufolge, ist der Leichenzug des hoch- die Ereignisse in. St.. Petersburg vom 14. 
seligen Kaisers in Valdai angekommen. Der Dezember v. J. ^nd jene, z-u^ Kiew vom 3. 
Trauerzug rückte am 40- Febr. aus der Stadt Januar d. I. den souverainen Fürsten und 
Klin und kam am folgenden Tage an die freien Städten, welche den Deutschen Bund 
Grenze des Moskauischen Gouvernements, bilden, nur zur innigsten Bekümmerniß gerei-
Hier brachten der Kriegs-Generalgouverneur chen, und die verbrecherischen Pläne, welche 
Fürst Golitzpn, die Generaladjudanten, der in Folge der eingeleiteten. Untersuchungen an 
Civil-Gouverneur, die Adels - Marschälle, das Licht befördert wurden, nicht anders als 
Kammerherren, Kammerjunker und Stadt- den tiefsten Abscheu erregen konnten, so muff-
häupter mit der Deputation der Moskauischen ten die Beweise der Liebe und Anhänglichkeit, 
und Klinschen Kaufmannschaft erster Gilde,, welche die Treue der ausgezeichneten Russischen 
welche dem Leichnam durch das ganze Gou- Nation und de? Gehorsam der ruhmgewohn-
vernement gefolgt waren, dem Sarge die ten Armee darboten, eine um so erhebendere 
letzte Ehrenbezeigung dar. Am 11. .erreichte Beruhigung gewähren. Dem Deutschen Bun­
der Zug die Stadt Twer. Die Einwohner de mußte sich auch bei diesen Ereignissen-die 
dieser Stadt hatten in dem Kathedraltempel volle Ueberzeugung, daß es nicht die Völker 
einen kostbaren Baldachin aufgerichtet,, der und die Heere sepen,^ welche gegen ihre Für-
mitaller dem Gegenstande zukommenden Pracht sten, denen sie Ruhm und Glück ve'rdan-
und folgender Aufschrift geschmückt war: „des ken, sich verschwören» und nur einzelne Unzu-
Volkes Stimme, Stimme Gottes. Das Volk friedene sich gegen-alles Bestehende nur da-
rief aus: du Gottgesegneter! Er blickt aus rum auflehnen, weit es besteht,, und ohne 
Himmelshöhen auf uns mit Vaterlächeln." ihre Mitwirkung besteht, und daß nur diese 
Den 12. ging der Zug von Twer ab, und- Wenigen es seyen, welche von den Grund-
erreichte am folgenden Tag Toniok, den 15. sätzen, die sie einADM, eine noch schädli, 
Mischni-Wolotschock, und Tages darauf die chere Anwendung'im Sckjilde führten. Der 
Gränze des Nowgorodschen Gouvernements. Deutsche Bund, welcher in der Entwicke-
Die Jemtschicks (Pferdelisferanten und Post- lung dieser Ereignisse eben so sehr die wohl-
.Wagenführer) zogen die Leiche. 3 Werste weit.- thätige Einwirkung der das tiefste Dunkel 
Dasselbe thateirdie von der Station Aedrono. segensreich enthüllenden Vorsehung verehrt, 
Am folgenden Tage den 2. d. M. um halb 3 als. sich .von Bewunderung der kräftigen und 
Uhr Nachmittags kam der Zug in Valdai ail.. edlen Handlungsweise des erhabenen Monar-
Auf dem ganzen Wege zeigte sich auch da chen, welchem Rußland die Fortdauer seines 
die ..rührende Anhänglichkeit der Einwohner; Glücks zu verdanken haben wird, durchdrungen 
sie würden den Sarg auf den Schultern ge- fühlt, kann nicht anders, als diese Gelegen­
tragen haben, hätten sie nicht den Zug auf-, heit ergreifen, um Me Gesinnungen auszu­
zuhalten gefürchtet. drücken, und dadurch den hohen Werth zu 
Aus den Mainaeaenden vom «r: bezeichnen, welchen derselbe auf die Erhaltung 
<uus oen ^amgegenden, vom 16. Marz.- der-freundschaftlkchen Verhältnisse mit Seiner 
In der am 2.' März, gehaltenen fünften Kaiserlich Russischen Majestät sortaii zu> legen 
-Sitzung der hohen Deutschen Bundesver- nicht aufhören wird." 
fammlunq legte der Kaiserl. Russ. außerordent- In der Nähe von Genf ist kürzlich eine 
liche Gesandte Freiherr von Anstett eine kurze eherne Urne mit 6 bis 7000 Münzen ausge-
Uebersicht der Ergebnisse vor, welche die Com- graben, worden, die nicht über das dritte 
Mission zur Untersuchung der Vorfälle vom Jahrhundert hinausgehen. -
14. Dezember vorigen Jahres in St. Peters- London, vom 10. März.-
burg und vom 3. Januar dieses Jahres zu Der Schach von Perfien hat zu Ispahan 
Kiew, bereits zu Tage gefördert hat. Man durch eine Proklamation bekannt gemacht, daß 
jeder, der sich gegen seine armenischen Unters 
thanen vergehen möchte, mit dem Tode be» 
straft werden-würde^z, 
Stockholm,- vom 7.. Marz. 
' Nachrichten aus Gothenburg lauten sehr 
beunruhigend. Sieben bis acht Handelshäu­
ser sollen ihre Zahlungen eingestellt haben. 
Es heißt, die dasige Kaufmannschaft habe 
die Absicht, durch eine aus ihrer Mitte ge­
wählte Deputation bei Sr.-Maj. dem König 
um eine Unterstützungs-Anleihe, zur Vorbeu­
gung einer noch gewaltsamer» Crisis,. anzu­
halten. 
M  i  s  c e l l  n. 
G e i s t e s g e g e n w a r t .  
König Karls des Ersten von England be­
kannter Günstling, von Buckingham, war 
von Felton, einem Offizier, < zu Portsmuch 
'meuchelmörderisch erstochen-worden. Um viel­
leicht die Angabe mehrer Mitschuldigen zu 
erpressen, befahl Karl, daß man den Mörder 
auf die Folter, bringen solle, was eigenNich 
wider die brittischen"Gesetze ist. Lord Dor-
ftt, der Ober-Richters hinterbrachte dem Ge­
fangenen den königlichen Befehl. „Es ist," 
sagte er zu Fetton^„der Wille des Königs, 
daß Ihr die.TMy^ÄNiden sollet, um Eure 
Mitschuldigen'ayMDlU Bereitet Euch also 
darauf vor."' ^ ^7 
Felton erwiedttke: „Ich glaube nicht, daß 
dies der Will« des Königs sey; denn er ist 
e.in gerechter Fürst, und wird nicht wollen, 
daß seine Unterthanen, den brittischen Gese­
tzen zuwider, auf die Marterbank gelegt wer­
den. Auch versichere ich nochmals bei mei­
ner Seelen Seligkeit,, daß kein Mensch um 
mein Vorhaben weiß, oder gewußt hat, und 
daß ich nichts weiter bekennen kann, als was 
ich schon freiwillig gestand." 
Doch Dorset beharrte darauf: es sep des 
Königs Wille, daß Felton die Tortur erleide. 
„Nun gut," entgegnete dieser, „da es der Kö­
nig so haben will, muß ich mich wohl darin 
fügen; aber ich schwöre Euch, Lord Dorset, 
daß ich dann keinen andern > als eben Euch 
selbst angeben werde." ^— Sofort brach Dor­
sel das Gespräch ab, eilte zum Könige und 
erklärte ihm, wie..unzufrieden auch dieser da­
mit sepn mochte: daß die brittischen Gesetze 
durchaus nicht verstakteten, die Tortur an­
wenden zu dürfen. 
D i e  C h r i s t e n  i n  C h a l d ä a .  
Fast von dem Augenblicke an, wo die Apo­
stel über Iudäa's Gränzen hinauswanderten, 
zu lehren alle Heiden ̂ besteht mitten unter 
Arabern, Türken, Persern eine Christenge­
meine an den Uf^rn des Tigris, welche von 
wenigen Reisenden besucht worden sepn mag. 
Sie nennt sich die Chaldäische, und zählt 
gegen 5.00,000 Seelen. Zu verschiedenen Zei­
ten haben die ungläubigen Nachbarn Angriffe 
auf sie gemacht, aber immer wurden sie zu­
rückgeschlagen. Im 17- Jahrhundert mach­
ten die Türken den letzten, der ihnen 100,000 
Mann und 5 Pascha's kostete. Seitdem sind 
sie klug geworden und nicht wiedergekommen. 
Die Chaldäer leben aber immer unter den 
Waffen, selbst in die Kirche gehen sie rlicht 
ohne diese. Der erste ihrer Priester, Pa­
triarch genannt, ist auch zugleich der Erste 
in ihrer Republik als Beamter. Die Haupt­
stadt dieses ziemlich unbekannten Staates heißt 
Iolemark, und liegt in den Bergen, welche 
den Zabet begränzen; einen Fluß, der in 
den Tigris fällt. Von diesem selbst ist Io-
lemark gegen vier Tagereisen entfernt. Im 
Winter hat sie gegen 12,000 Einwohner, wel­
che mit dem Frühlinge auf die nahen Dör­
fer ziehen, ihr Feld zu bauen. Ein starker 
Wall, mit Geschütz bedeckt, umgiebt die Stadt, 
Noch höher am Zabat liegt eine andere klei­
nere Stadt, Koscharis, wo der Patriarch 
seinen Sitz nahm. Mehrere andere kleinere 
Flecken hoch oben in den Bergen liegen ganz 
unzugänglich.' Im Tigris dagegen selbst, auf 
einer Insel, findet man Djeziras, fünf und 
zwanzig Meilen von Bagdad entfernt, einen 
Ort, der aber durch seine zugänglichere Lage 
türkische Oberherrschaft anerkennen m«H. Im 
übrigen Landstriche werden die Türken zwar 
geduldet, dürfen aber ihre Religion nur im 
Stillen üben, und am Sonntage, wie sonst 
die Juden in den Reichsstädten, sich in keiner 
Straße sehen lassen. 
Schulen, gedruckte Bücher finden sich bei 
ihnen nicht vor, doch ist die Bibel, in vielen 
Handschriften verbreitet. Alle Gelehrsam-
keit ist auf den Priesterstand beschränkt. Wenn sich jetzt mit dieser ne^.christlicl^tt'Welt in 
dc-.ö Cl rijlcnshum bier eingeführt wurde, wis- Verbindung gesetzt,,iW> wird fnr sie einen 
sen die Einwohner nicht mehr anzugeben. Bibeldruck befolgender dort sehr willkom-
Die Bibelgesellschaft in Konstantinopel hat men sepn muß. . -
R a t h s e l. . D i e K a m e e l e.. 
Kennst Du d.as Wort, das uns aus schönem Munde - ^ 
Die Welt verklärt in trauter Schäfcrstunde — , ^ (Eine Fabel.) 
Das oft des Esters Riesenmacht besiegt^, .Einige Kamecle, die von ihren Herrn in eine fremde 
Und oft auch selbst dem Laster unterliegt. Gegend geführt wurden, erblickten einst ein stattli-
Kennst Du das T^ort. ^arin, darin ^ ches''Pferd, von dem so eben,em Reiter abgestiegen 
^iegr Lust und Schmerz sur den bewegten Smn. staumen. über den blendenden Schmuck, 
^ ^ ^ ' der demselben angelegt, war, beMders über den schö. 
Der Mutter strahlts nnt doppeltem Entzücken ^?ett Sattel mit seiner gestickten Decke. — Wie doch 
Aus ihres Gatten und ^des Kmdcs ^»lickm; Thier glücklich ist! sprachen ste unter Einander; 
Und ob dies Wort sie anKste »mmcrdar, ^ fühlt den Druck der.Bürde nicht, wie wir, denen 
Sie wahrt ^ ..solche weiche Unterlage mangelt. Wir wollen Iupi> 
Kenner das 2öori. ^.alin, darin ^ r?rn bitten« da6 er uns bei nnserm stliiveren 
Liegt Himmeislust auch dem gebeugten Sinn! -- gleiche Erleichterungen gewähre. Ihr Wunsch drang 
De», Gcchiacn, der's nimmer .ei» »«.«»«.. ,u »-« >«» Zu'i-e-
Iiaudi'S «ibätzc. dir cr Jahre lang gespaaren Äer^e di?'idr an dem Mc-de der das ^?artaetukl verliil^t zlieroe, oie gn oem Ps^^oe oewun-
5,«!' oft d-es Wort Erniedrigung gebracht ' .d"t, gehört, nicht ihm, /ond«M dem Menschen, d«r 
Z?nmi Du da« Wor, " darin dar^ ;«m «mc» M»«-»»»-»- Last/j!°ch Mi. Welchem A-. 
liegt Strafe für des Frevlerö argen Sinn! ^ ^ ^ . 7^ E-atrel, der uns weniger beschwert, und der unser 
O könnt' ich es in Deinem Herzen finden! " bleibe. G ö t t e r  winke 
O mrg' es, Leser! Dich mit mir verbinden! ' ^h°rend, und em sattelahnl^cher Ale.schlappen saß 
Ich Hab' es nie geheuchelt; immer war ^ ^ ^ n ich tn uri hre 
In mir Mn Bild, wie Sonnenlicht, so klar. KÄ^e't, sond^n verleg auch den Menschen, 
Kennst Du°das Wort? — darin, darin ^ ^ ^hnen mehr, wte blshep.s»fMMtb^n, . 
Sucht seine Heimath des Entfernten Sinn. K S von B — a. 
/' Gustav Meandee. ^ ^ ^ 
l i t e r a r i s c h e  A n z e i g e  b i s  z u  E n d e  A p r i l s .  L i b a u  n e h m e n  
Herr. Pastor Baumbach, Krons-Pre- Subscriptisn-an: Herr'-Consistorial-Rath 
diger zu RuHau und Heiligen-Aa, kündigt ProbstPreiß, Herr Pastor Ludewig und die 
an: „Die Stimme der Vernunft, an den Unterzeichnete) 
durch Körper - Schmerz täglich geplagten . Mittwe Sager. 
Menschen. Ein kleiner Beitrag zur Lebens- , ^ ^ - - " " ' -
Weisheit." (Subscr.-PreiSZ5Kop. S.) -- Z u v e r m i e t h e n. 
Reden und Predigt (von dem Herrn Probst Auf einem Gute °hnwe-t Goldmgen, in 
- ^ ^ Herrn Pastoren einer anmuthiLen Gegend, ist eine bequeme 
Adolph, und Bm.mbach) °e. derE.nwechung Wohnung auf «in und mehrere Jahre p.r 
Mie-He zu haben; nähere Auskunft hier-
^ , ̂  u scr. -Pr. 20 Kop. erhält man indcr hiesigen Buchdru-
Stlb.) — „Vwehtl wahrdl, runnati pee ^eren 
eeswchtischanas" :c., (von dem Herrn Pa-
sior Brosche, Herrn Probst Or. v. d. Lau- , Istdrucken erlaub,, 
Nltz und Herrn Pastor Baumbach). (20 Im Namen 5er Civil-Ohcrvxrwattung der Ostsee 
Kop. S.) Der Subseriptionö-Termin gehl S-nstt. 
W v 
Im Verlage bei D.  F. Sagers Wittwe 
23. Sonnabend, den 20. März 1826. 
s/'AeösnLts ^N2S!KS» ^ 5l6 put Al'ttcke^ek r^n<5 ote^ //e/ a^AQös 
oc/kenö/att65, k/nte?' alsn . K^x/re?-/Ae/r ^t/io^NttNASN, At>5 //ö/»e^s 
c?«/'.//» >4ö«/»^e^unA6N Aeö/^5sn /a556n 
? u d l 1 e a t i o n. 
Demnach bei der Hieselbst befindlichen Kronsbude, in Folge Befehls Einer 
Kurlandischen- Gouvernements ^ Regierung vom 9- März h. I. sud ?so. 195 
«in Zaun nebst Pforte zu Errichten ist, und das Libausche Polizey - Amt zur Ue-
bernahme dieses Baues auf den 26-, 29- und 30. März a. c. Torge anberaumt 
hat; als werden alle Diejenigen, die diesen Bau zu übernehmen wünschen, hier­
durch aufgefordert,^ an den bezeichneten Tagen, Vormittags um 10 Uhr im Locale 
des Polizey - Amtes, ^n dessen Kanzelley auch der Anschlag und die Facade zu 
inspicii^n sind, sich einzufinden, ihren Bot und Minderbot zu verlautbaren und 
das Weitere zu^ gewärtigen. 
Libau, Polizey - Amt, den Ißten März 1826-
Nr. 351. 
^ D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P  o l i z e y  .  A m t e s .  1  
P o l i t i s c h  a  c h  r  i  c h  t  e  n .  
St. Petersburg, vom 2. März» demselben die Kaiserin Mutter bis nach Tos-
Der Leichenzug des hochseligen Kaisers ist na entgegengereist. Den Tag darauf bega­
in Tzarskoe - Selo eingetroffen. Freitag ist ben sich der Kaiser und di> Kaiserin Alexan-
L  i  b  a u  s c h  e s  
che n b l a t t. 
Tra nebst dem Großfürsten Michael, und ge­
stern die Großfürstin Helena nach Tzarskoe-
Selo. An der Gränze des Weichbildes von 
Tzarskoe-Selo wuxde die Reichskrone auf den 
Leichenwagen'gelegt, und der Zug von dem 
Gouverneur, dem Adel, der Geistlichkeit, den 
Bürgern und Beamten, nach einem bestimm­
ten Ceremoniel in Empfang genommen. In 
der Schloßkapelle ward ein Trauergerüst er­
richtet. Die ganze Prozession ging, als sie 
sich dorthin bewegte, in Trauermänteln, und 
alle Personen, die den Reisezug ausgemacht 
hatten, nahmen in der Kapelle Platz. Glok-
kengeläut und Kanonendonner kündigten die 
Ankuft der Leiche an. Die Generaladjudan-
ten des verstorbenen Kaisers trugen den Sarg 
auf das Gerüst, und stellten sich, nebst meh­
reren Capitainen, neben demselben; tiefer stan­
den 12 Unteroffiziere, außerdem erblickte man 
zu den Füßen des Gerüsts mehrere Pagen. 
Hierauf begann der Gottesdienst. Tag und 
Nacht,, bis zur Abfahrt der Leiche nach St. 
Petersburg, verrichten 28 Beamte, 4 Kam^ 
merherren und die Adjudanten Dienst bei dem 
Sarge, zu welchem taglich zweimal das Pub­
likum um seine Andacht zu verrichten, zuge­
lassen wird.-
Den27.v.M. langten die Kaiserl. Regalien 
und die acht russischen Orden aus dem Winter-
pallast in Tschesme an. Die Kaiserkrone trug 
der Fürst Lapuchin, den Reichsscepter der 
Admiral Mvrdwinoss, die Krone von Kasan 
der Oberjägermeister Narischkin, den Reichs­
apfel der Graf Romanzoff, die Krone von 
Astrachan der Viceadmiral Moller (irr Abwe­
senheit des Grasen Aracktschejeff) die Krone 
von Sibirien der Fürst Lobanoff - Rostoffsky, 
die Krone von Taurien der Fürst Soltikow, 
den Andreas-Orden der Geheime Rath Loba­
noss - Rostoffsky, den Alexander-Newsky-Or­
den der Geh. Rath Lanskoi, den Georg'.Or­
den der General-Lieutenant Nikitin (in Abwe­
senheit des Generals Grafen Tolstoy), den 
Wladimir - Orden der Geh. Rath Tutolmin, 
den St. Annen-Orden der Admiral Kartsoff, 
die silberne Medaille vom I. 58l2 der Gene­
rallieutenant Kostonetski (in Abwesenheit des 
General Wassiltschikoff), den polnischen wei-
ßen Adlerorden der Gr. v. Nesselrode, den 
Stanislasordcn der Geh. Nach Speranski. 
Diese Herren hatten 30 Assistenten. Kaiser, 
kröne, Zepter und Reichsapfel händigte der 
Kaiser selber den Personen ein, die sie zu 
empfangen hatten. Garde - Cavallerie beglei­
tete den Zug. ^ 
Das Ceremoniel zum Empfange und , der 
Bestattung des Leichnams des verstorbenen 
Kaisers Alexander hat viel Aehnlichkeit mit 
dem von uns ausführlicher mitgetheilten in 
Moskau. Das Geläute, die Signale und 
übrigen Kanonenschüsse, die Liturgieen der 
Kirchen sind eben so angeordnet Taglich 
werden in der Kathedrale die Liturgie und 
zwei Todtenmessen vollzogen, und nach Been­
digung derselben geschieht die Verlesung des 
heiligen Evangeliums: Den Zutritt zur Be­
grüßung der irdischen Ueberreste des verklär­
ten Monarchen vergönnt man Personen aus 
allen Ständen, von 8 Uhr Morgens bis 7 
Uhr Abends. Die Trauerprozession von der 
Barriere bis zur Kasanschen Kathedrale be­
steht aus 13 Abtheilungen. In der ersten 
Abtheilung befindet fich des Kaisers Leib-Com» 
pagnie des Preobrashenskischen Garde-Regl> 
ments; in der zweiten kommen zwei Reitpfer­
de des höchstseligen Kaisers, die auch in Ta-
ganrog gewesen sind, begleitet von zwei Un­
teroffizieren, welche sie aus Taganrog ge­
bracht haben, die rothe Kriegesfahne mit dem 
kaiserlichen Wappen und das kaiserliche Leib­
pferd. In der vierten Abtheilung befinden 
sich zwei Reitpferde des verstorbenen Kaisers, 
die mit ihm zweimal in Paris waren und jetzt 
das Gnadenfuttev genießen. In der neunten 
Abtheilung gehen die Beamten der unter der 
Verwaltung der Kaiserinnen Maria Feodo-
rowna und Elisabeth Alexejewna stehenden 
Anstalten-
(Der Beschluß folgt.) 
Zur Gottesdienstlichen Feyer des, auf im­
mer unvergeßlichen Andenkens unsers vere­
wigten Monarchen,, des in Gott ruhenden 
A l l e r d u r c h l a u c h t i g s t e n  K a i s e r s  u n d  H e r r n ,  
Alexander Pawlo witsch, in allen Kir­
chen des Kurländischen Gouvernements, sind 
von Sr. Erlaucht, dem Herrn Generalgou« 
verneur von Pleskau, Liv-, Ehst- und Kur» 
land, nachstehende Anordnungen getroffen und 
den kompetenten geistlichen und weltlichen Au- wird das Portefeuille der Justiz erhalten, 
toritäten zur Ausführung übertragen worden. Der Herzog vonInfantado soll der Geschäfte 
1) Zur Begehung dieser Feyer wird in den dermaßen müde seyn, daß er sich nach Frank-
Städten der I4te Marz d. I., und auf dem reich zurückziehen wird. Als seinen Nachfol-
Lande oder entfernten Städten, wo gegenwärti- ger nennt man unfern Gesandten in Lissabon, 
ges Patent nicht zeitig genug eingehen möchte, Herrn Casaflores. Der Pfarrer Merino steht 
der nächste Sonntag bestimmt; 2) am Sonnta- mit einer Reiterschaar bei Benavente; Köni­
ge vorher ist der dazu bestimmte Tag von der missarien, die für ihn werben, haben sich so-
Kanzel, und den deutschen Eingepfarrten auf gar nach der Hauptstadt, gewagt und Solda-
dem Lande durch ein,, im Kirchspiel zu erlas- ten der K. Garde verführt. Er bezahlt übri-
s e n d e s  C i r k u l a i r  b e k a n n t  z u m a c h e n ;  3 )  d e r  g e n s  g u t ,  d a  e r  d e m  S o l d a t e n  t ä g l i c h  4 R e ­
Gottesdienst ist am Tage der Feyer in. der alen (8 Slbrgr.) außer den Lebensmitteln, 
deutschen und in der Volkssprache zu der ge- verabreichen läßt." 
wohnlichen Gottesdienstzeit zu halten; 4) Ta- Ein anderes -Blatt behauptet, dass 200 be-
ges vorher lst dieser Trauertag, wie andere rittene Anhänger der Bessiereschen Parthei 
große Feste, einzuläuten, und auch in gleicher auf dem Wege nach Toledo seyen. 
Art zu fey.ern; 5) zu der kirchlichen Versamm- London vom 1? Märt 
lung mögen, so viel möglich, Alle in Trauer- ^onvon, vom 12- Marz. 
kleidern und mit den üblichen Trauerzeichen er- Nach Briefen aus Bombay vom 1. Novem-
scheinen; 6) die Kirchen sind, nach Möglich- her v. I. war der Oberst-Lieutenant Mac« 
keit des Lokals und der Mittel, trauerfestlich donald, welcher mit einer Sendung des Ge-
zu verzieren; 7) der Schuljugend ist ein eige- neral-Gouverneurs von Indien an den Persi-
ner Platz anzuweisen^ 8) es wird empfohlen, fchen Hof beauftragt ist, nach erfolgter Besei-
wo es auf eme würdige Art geschehen kann, tigung einiger Schwierigkeit in Betreff seines 
Mä angemessene Kirchenmusik, oder , wo dies Empfangs , im Begriff, die Reise nach Tehe« 
nicht ausführbar ist einen vierstimmigen Ge- ran fortzusetzen. Er hatte ein schmeichelhaf-
sang !c. zu veranstalten. Für die Wahl der tes Einladungsschreiben von dem Schach er-
Textesworte hiebey ist jedoch "der Prediger halten, und ein Persischer Beamter von ho-
verantwortlich; 9) das Altargebet ist auf die- hem Range war ihm bereits entgegen gesandt. 
sen Tag besonders einzurichten; 10) die Pre- Die hiedurch an den Tag gelegte günstige 
digt ist von dem obersten Geistlichen der Kirche Stimmung des Persischen Hofes berechtiget 
in den Städten zu halten- zu der Hoffnung, daß es gelingen werde, 
Baris V5M <5 Märt ""lere Angelegenheiten in Persien auf einen 
PanS, vom 15- März. vorcheilhaften Fuß gestellt zu sehen. 
Der Cour. kr. lieserr folgendes Schreiben Der Schach von Persien soll einen Eng­
aus Bayonne, vom 6 März. „Madrider Brie- länder Namens Wolf authorisirt haben, in 
fen zufolge ist der Staatsrath seiner Auflö- Tauris eine schönwissenschaftliche Schule 
sung nahe. Der Pater Cirillo de Alameda anzulegen. 
Z n 5 u f  Schreckenstöne, Trauerlieder, 
Hall't's von Pol zu Pole wieder! 
6 m Hört es Nordens Völkerheer'l 
G r a b e  ^  
M u t t e r ,  G a t t i n ,  S c h w e s t e r n ,  B r ü d e r  
Älexanders des Unsterbttchen. Beugt der Schmerz, der Jammer nieder-
^ 5 < z Dir, Ruthenia' bricht das Herz. 
Von der Kuppeln Zmne tönet's, Weinet, Waisen! Eure Zähren' 
Aus den Feuerschlunden stönet's: Suchet I h n in jenen Sphären 
A l e x a n d e r  n u n  n i c h t  m e h r !  B l i c k  u n d  S e u f z e r  h i m m e l w ä r t s !  
Weint an Seinem Sarkophage.' 
Klagt! Es stimmt in Eure Klage 
Dankesvoll die freie Welt. 
E r nur hat die Walm' errungen, 
E r den Korsen nur bezwungen 
Mitleidsvoll der große Held. 
Ja! Wer hat wie E r geendet? 
Sich dem Ruhme so verpfändet? 
Hilfe in Gefahr und Noch 
Wahrheit, Großmuth, Freundschaft, Treue 
Seines Lebens schönste Weihe — 
Strahlten bis ans Abendroth. 
Diese Thranen, Orden, Fahnen , ' 
Sollen einst die Nachwelt mahnen ^ 
An den Sternenkran; — den Lohn — 
D e n  d e r  F r i e d e n s f ü r s t ,  d e r  K r i e g . e r ,  
D e n  d e r "  V  a t e r ,  R e t t e r ,  S i  e g  e  x  -  -
Jetzt empfängt vor Gottes Thron. ' ̂ 
Segnet, Russen! Seine Thanns 
Ehrt des Bruders weise Saaten! 
Schwört's bei dieser Urne treu! 
Dann wird er zu allen Zeiten 
Euch als Schutzgeist wohl geleiten,. 
Schützen euch vor Schmerz und Reu. 
.  P r e c k u l n .  D .  B .  B a y e r .  
A u f  d e n  T o d ,  '  
d e s  
Professors  Brockmül le r ,  
/ i n  S c h l o ß  H  a  s  e  n  p  o  t  h .  
O, Schab! Der Freundschaft ist, ein schöner Stern, 
entschwunden 
Ein Mann, von biedcr'm Sinn, und hohem Men­
schenwerth, 
Den jeder gerne sah, in Freud- und Trauerstundcn 
Weil, schcn und oft, er Herz, und auch den Geist, 
genährt. — 
Und noch zuletzt hat er, sich großen Ruhm errun« 
gm, 
Weil er des Kaisers Todt —- so trefflich schön.zbe-
jungen! — 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Ich seHe mich, durch mehrere Anfragen ver< 
anlaßt, bekannt zu machen, daß ich mein Ge,. 
schaft nach wie v?r fortsetzen und alle Auf, 
trage prompt und billig besorgen werde. 
B .  W .  H a a ß ,  S c h n e i d e r m e i s t e r ,  
Willst Römer, Du mit uns, nicht deinen Kummer 
theilen? 
Denn, den dn lieb gewannst — der war auch unser 
Freund! 
O! möchten Thranen doch, auch deine Wunde heilen 
Die wir zur Linderung, an seinem Grab geweint. —> 
„Doch unsern Schmerz nur stillt: daß Engel ihn um­
winden 
„DaH wir — nach kurzer Zeit —.. Verklärt ihn wie­
der finden. — 
Dubenalken, den 20. Febr. t826. 
Förste? Creutzbürg. 
S y ^ b e n r ä t h s e f. 
- (dr"eksylbig.) 
In Mehrzahl zeigt das Erste Dir Den an. 
Den ich nur deutend Dir beschreiben kann. 
Als Äcnig -herrschet er in seinen Reichen, 
Und seiner Macht muß Alles weichen. 
Vor Ihm erschrickt und zittert, 
Was ihn von Ferne wittert. : 
Nie siyet er auf seineip Throne^ 
Und selten nur ward ex besiegt; 
Doch von Alanenens tapfcrm Sohne 
Einst m Betäubung eingewiegt. 
Er sank in Todesschlas, 
/' i.' Als ihn die Keule traf;! 
Kann hat der Held noch mit Bedacht 
AuS dessen Pelz sich einen Rock gemacht 
Wenn Dir das Letzte schmerzt, 
So sey, wie er, beherzt, 
Und trenne es; von Deinem Leben; 
Wo nicht, so müßt Du Dich ergeben 
Bis es'die Zeit verzehrt, 
Und endlich ganz.zerstört. 
Im ersten findest Du, das Zweite. 
Wirst Du des Ersten Beute, 
So wird das Ganze Dich zerreißen; 
Und Du kannst'Den .nicht edel lseißeNl 
Obgleich man ihn als Bild der Großmuth ehrt. 
Der hart und grausam nur Dein Blut.begkhtt-
Das Ganze ist gefährlich nur. 
Wenn es dem Ersten angehört; 
Doch, findest Du es auf der Flur, 
So läßt es Dich ganz unversehrt. 
Dann rühmt, weil eS Genesung schafft, 
Der Hypochonder seine Kraft. 
G. S. v. B^-g-
Auflösung des Räthsels in Nr. 22-
L i e b e .  > ,  
Mittwoch, den 24. d. M. wird eingetretener Hin­
dernisse wegen, kein Wochenblatt ausgegeben. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Nam.cn der Civil-Obcr^erwaltung der Osts»«-
Provinzen, 
Tann  e r ,  Censor .  
' z i'i <r« s ch?e s ' / 
W o ch e n b l st t. 
s>' 
</>: > .-  ̂ «? 
".Ä 
Im Verlage bei-D. F.  Sagers Wittwe. 
No. 24» Sonnabend, den 27. März"1826 
I. 
Drosen am nördlielien.Himmel, Aereilit aus Alän^enden 8onnen 
- kranket im ZiernenZelild, lier^lielivor Vielen.6.ei' R.ran^. 
I^nd-^ie A6j7n aueli am Aan^e^n (?el»ild da8 ^iiA6 8ieli meidet, 
kesselt (^emma^ doeli l)ald ein^iZ.den 5o^3e!ie5iden Lliel^. . 
Li^lst der Zrossß ^^.el^ der die andern 8 onnen der ^rone 
IlekerZtralilet/ur«! m^ld s^end^t sein iie1lere8 Igelit! ' . 
^.ko im knr8tlielien-I^rei86, der I^.u38ia'8 l'lironS den (^lan^ AZ.l», 
Stralilte vor ^llen ein Held, Ii eil >vie der liimmliselie 8tern; 
Oer die I^rone de8. I^eieli's melir, als 8ie selder ilin, vierte; 
I^nüdertroikenen l^Ian? Zad ilir, dureli 'Weislieit und Huld-, 
Dassen starkes (Z^emütli 8ieli nimmer lzeuZie dem IInAlüek, 
Zond^rn mit ^ta^kerem ^.rm Brieden er^ämxkte der Welt. 
Der, ^vo die l'uAend Ael»ot, okt (?lan2 und (Z^rÖ88e verAessend, 
(?ern al8 5üli1end.er Men8eli leidenden Hülke Kekraelit. 
Der'Millionen von 8eine8 I^.eied.8 dedürktiZen Löhnen 
feinere ^.'eliAto^l.,. Vildun^' und I^reilieii verlieli. — 
^der der seliönste In^vel,, er i8t verlo8elien auk immer, 
I^lnd 8ein deglüekendeö I^ielit 8tra1ilt uns auk^rden nielit melir! 
Iln8ere l'Iiräne nur ^vird, an" den^lieliren ̂ ,rinnerunA8-^lalilen 
Leiner (Zrösse und Huld, lan^e noeli rinnest um Hin, 
Oer «Dk ein 
In dein Herbert des Vc)llc.s^ Lltn in ^erenri ̂ ^ i <. 
Drum, nein j^Wals die Unld d^s tZ^rrselierLVONi l'Iii^ne ^e-
^ä.elielt^ ^ .-' i^ ^ ^ 
>Ver je 5ur und rn5t Iiiin kHiNH>5te die siegende Lelilaelit; 
^?Ver Lein külilendes Ker» in ^kiönster Verklärung ßOLcl^aue^ 
^.ls die k'lutlien Win Itin Tausenden dreien den ^od;^ 
^Vie Nr als kielkender Ln^el sex vielen I^eidenden ^rost Kai», 
Und als Vater «nS ?reunS kür Ue VSr^aisten ZesorKt; — 
H!Ver Iii» sls kLinxkenden Llort^ KSi-andt kür die I'reiüeit de»' 
^. ' .:v-/ " VÄI-K^-- .". " ' - -
^ls Nr Ni5t ÜAniWendEM Koli^erdK trieb aus den Lränxen» des 
Und au5 defreundeten (5au'n, der uns verl>rüderten Völker, 
lenen inäelitiAen V'eNid, nelolier in kesseln sie liielt; 
VVer Ilm als LLierud ^eLelin, >vie die I^alinedes Briedens P» 
' pKanZ!^^ ,'.), 
In der ent2>vei«iten V^eltLti5tend den ki eiligen Lund;— 
Ilnd nun den ^rvsSenVe^lnstin de?Her?:en5 l'ieke enipMäet, 
Den niolit die Leinen alleiit^^el^lien erlitten die 'VVe1t;>— 
Oer aueki erlied e de» ̂ lwlc rnÄ uns xuderl^rone des MMinÄL, 
Luelie OeutuilA unÄ ^rost ̂ dort Lür das trauernde' lier^ 
Oenn ^vie ilir grosser lu^veldena^ndern Lo-nnen des Aranses 
Spendet sein rnildes I^ielit, ja ^vie sein Strahl sie verklärt; 
^.lso stand ^l^NX^I^ONk^ iin I^ranxederirdiselien l^ronen, 
Und es strointe sein Igelit 5eKeu und' Heil auk die Melt. 
I/nd so liat Nr sieli seil)st, lin Oaiilce der ^tit- und der ̂ aeli^elt, 
Lleidend ein Oenkinal ge^eilii Fester als (Zold und üestein. 
»tenK^meincle« -^ac/r ^ AeTnetN^aMe/' 
^t6l'/k»/»/»/7le, 5/c/i ve^etn/A^t». (?otk e/»tLe/», k^cü,eö!Ker» 
/5 s lV? s // e ^ /7 /l ^ A^ /.tsdA 
unct k^eT'e/i^llNF an /retV/Ae^ ^t'ef /nttAek/let/c» 
t/nr c/a» ^»tis^/cen r^/kLe^ t^euT'en e?-
/ra^tsn, ?kat /na/l deLe/t/o^^en, t/e/t ?^ea7t L«?' ?oe!ten^e/e/' »tnveT'A^irLÜe/le?» 
Mii«ie» -^-.^i-veMo^», -»-' ^k«i/-. ösSKAii/^i-
.^» Ä««entt,eniten 
/»Ftd 5/c^, »'m V'-/Ä-«ie^e^n-/e^-L^nM-;ü>/»<?n 6^te». 
LinLSMm/ttKF 5«n »^tch^«»K<?^«t» ^ 
1t/' .., ^ t^»L ^L^a^Le/ls «5c/rttit>»F»6ctova5. 
' '>/.->I ^.- ,I^W^»W»»^M»»W»»^ ^ 
- -  ^  - '  '  '  '  '  " -  "  > '  '  -  - ! / ' > ?  /  '  / '  .  ^  
c h  t  N a  . c h  r ,  i c h  Z " / t  n . '  
'.St Ftterssnfg^Äm K ÄKz-' -« BoSsndmig d«s Abschiedes, hinabs-nk-»^I» 
. Ho'xtsetz^ng^e^TrauMeremvtiie: c ° Mß/em Avgeybli^e gM«-dje äufgWlltt^ Trvp-
^.-Die'dreizch^e M^H<iMg ̂ bildet ^ Pve-. .pea em breMDges Lauffeuer,' Md Mn der 
zcssion der Geistlichkeit, mit dem Beichtpate/FHuA^/so'^vi^ von ^demfammtlichenin^der 
.,^s verstorbenen Kgisers» Erzpriester ^Zedo- Fronte befindlichen Geschütze, ertönt die Sal« 
^t6w''/UeL^r'-d'eM Kaiftr...AlKp««der W>ch.,.^op7^e dL^Mnsuetu Hieru,öt schließt der letzte 
dem Hinscheiden das heilige AbenhmaM.reich- TraUerakt bei ber Bestattung des Mverge^li-
e<: t^r achtspannige Trauerwagen, mit dem chen und ewig glorreichen Gedächtnisses wür-
'hazu gehöriges Trauerperfvlläl^ 60^Fak- digem groHen H^rrn und Kaisers aller Reu-
tetn umgeben. Darauf folgem S^ Mancher An, . Alexander I. ^' n < 
^ '7K«ser> hl tiefer. Tfauex^ .I, Mas, die Kak London^ bom ^8. März. -
serin Alexandra FeodeL'owna, A< ^Maj^ die -. Den Abend des Z0. September v. A. ka« 
Kaiserin Maria Feodorowna/. hex, Mronerbe wen unsere Commlssarien, die ittit den- Bir-
vos gsgz Rußland, Großfürst Alexander Ni- manen unterhandeln sollten, in Nembeuzick 
, .^kolajewitsch, der Zesarewttsch GrvßMstKon- an> wo sieden-Boden zn einer Lagerstatte 
" stantin Pawlowitsch, der GroWrstMichaet für ds^ beiderseitige Gefolge eingerichtet und 
"" Pawlowitsch) die /Gro'Mystin^Hxl^,.,Pa»y« einen „Lotu" o^er Audienzsaak in derl Mitte 
-bje..hoheii. HerfoDn RKntg't.^Wüx- - dek^r aufgeführt fanden. Um 2 Uhr 
^mbergtschen HauM, Re'^HAz'LM^Akch?M->^OeMM^ch.Mir^ C4Vpbßll Hnd her Commo-
d'tt und Eugen, die Prinzen: Älex^udw und ;bppe-'BWhMe ^w.Id.eB...Lötv;'' z'^'^gle^ch^r Zeit 
. -Ernst und die Prinzessin Maria. Die beiden trafch auch die" Birmanischen EoÄKnissariea 
.Zarinnen von Imeretien und die Regentin KeÄ-Wonigi und Latz-Mahn Wom ein;'diej^e 
'/ von'Mmgrelien, vie Hofmeisterin zc.; die waren prächtig gekleidet. Nach einigen Höf-
aachsteu Diener deA" hochfeli^en HaiserM dix lichkeits-Bezeigungen gaben die Birmanen zu 
Leibmedici, die Staads- Chirurgen Der verstehen, sie wünschten'den ersten Tag der 
Tag des Leichenbegängnisses wird den Abend Freundschaft, und den folgenden erst den Ge-
' ^ zuvor durch Herolde bekannt ^gcknacht. Der schäften zu widmen. Dies ging man ein, und 
- ' Zug geht von. dex Kasanscheg Kathedrale sie erkundigten sich nun auf eme sehr höfliche 
durch die Newskische Perspektive bis zur Kat- Art nach Neuigkeiten aus England, nach dem 
ferlichen Bibliothek, links in die ^eine Gar- Befinden des Königs, und boten Herrn Camp, 
eenstraße, an. dem Ingenieur-PMste vor- bell ihre Begleitung nach Ranguhn, nach Lon-
über, über das Marsfeld und den ^uwa- don, oder wohin er sonst wolte, an. Den 
rowschen Platz und über die neue Nevä-Brücke. folgenden Tag bemüheken sich die Birmanen 
Nach der letzten Begrüßung des Leichnams vornehmlich, uns von einer Forderung von 
^ ^ . des in Gott ruhenden Herrn und Kaisers, be« Gebietsabtretungen oder Kriegskosten abzuhal-
steigen die General - und Flügel- Adjuvanten ten, und bemerkten, daß ihr Krieg mit China 
den Katafalk, heben den Sarg Usid tragen sich für beide Theile ohne Aufopferung geen-
ihn, unter Vortritt des Metropoliten und der digt habe, und daß seitdem zwischen beiden 
Geistlichkeit,, bis zu dem in der Kathedrale Ländern Friede und Freundschaft herrsche 
errichteten Grabe, in welches sie ihn, nach Als sie aber sahen, da^ sie damit nichtS 
ausrichteten-, forderten, sie Verlängerung des 
Waffenstillstandes, um von ihrer Regierung 
Verhaltungsbefehle einzuholen. - Die Verlän­
gerung. erfolgte nun. bis zum '2- November 
und Man versprach unmittelbare Auswechse­
lung. der Gefangenen.. Sir Campbell lud die 
birmanischen Abgeordneten zum Mittagsessen 
ein, sie kamen, 12 an der Zahl,, und brach-, 
ten am Ende der Mahlzeit die Gesundheit des 
Königs von Ava aus, sie)schienen sehr ver­
gnügt, und bemerkten, daß die Vereinigung 
der feindlichen Heerführer.an einer Tafel ein 
außerordentlicher. .Beweis .des Zutrauens sep, 
der „beiden großen und' gesitteten Nationen" 
würdig-, die, wie sie hoffen, sich'nlchls Bö­
ses mehr zufügen werden. Sonne und Mond, 
fügte der eine hinzu, seyen jetzt verdunkelt, 
werden aber nach wiederhergestelltem Frieden, 
vor den Augen der erstaunten Welt mit fri­
schem Glanz leuchten. Bis daß die Antwort 
von Ava eintrifft, sin^ nun die Unterhandlun­
gen eingestellt. 
Aus den Niedertanden, vom 24. März.' 
Die, offiziellen Nachrichten aus Vataviä ge­
hen bis zum 9- Novbr. 182Z. Samnuliche 
Seeplatze erfreuten sich der vollkommensten 
Ruhe; nur im Innern dauern kleinere Ge­
fechte fort, in denen die Unsrig^n fortwäh­
rend die Oberhand, habe«. Der Netzent von 
Djocjocarta ward auf seinem eigenen Gebiet 
angegriffen und geschlagen. Kotta von Kesso-
sono. ist von den Unsrigen in Asche gelegt; 
einige Tage darauf hatte Alt-Kotta dasselbe 
Schicksal. An der Granze des Bezirks von 
Grohojqn zeigen sich dann und wann Rebel­
len, die aber bald auseinandergejagt werden. 
Äen 2ksten Oktober ist der Rebellenhauptling 
Soradie vor der Hand des Lieutenants Bi­
schoff getödte't worden. Zu Anfang Novem­
bers rüsteten sich der Generallieutenant Van 
Geen mit 2909 Mann und der^ Oberstlieute-
nant Cochius mit 900, zu einem Angriff der 
,Insurgenten, die nordwestlich von Djocjo­
carta postirt sind, aber diesem Angriff aus­
zuweichen scheinen. Die Regenten von Ma-
dine und Magatan sollen sich unterworfen 
haben. ... 
.M. i s c e l e n. 
, . .Heirathen in Lappland. 
In Lappland-haben'die Madchen durch ein 
altes Herkommen das Recht einer freien Wahl 
bei ihren Verheiratungen. Soll nämlich ein 
Ehebündniß geschlossen werden, so verfügen 
sich Braut und Bräutigam nebst ihren Ver-
wandtett auf einen freien Platz. Die Fami, 
lienhäupter stecken ein Ziel, nach welchem 
Braut und Bräutigam laufen müssen. Der 
Bräutigam bekömmt jedoch einen Auslauss-
punk^. angewiesen, der ziemlich noch einmak 
so weit vom Ziele entfernt ist, 'als jener der 
Braut. Diese kann daher von ihrM Bewer­
ber nicht eingeholt werden, wenn sie sich nicht 
einholen lassen will.' Kömmt sie' ohne ihn an's 
Ziel, so ist das für den Unglücklichen, dassel­
be, was wir. bei uns einen Korb .nennen. 
Liebt sie aber ihren Bewerber, so sputet sie 
sich zwar, vermöge der jungfraulichen Ver, 
.schamtheid, im Anfange scheinbar ganz gewal­
tig, thut aber dann sehr-erschöpft, bis sie der 
Kreund ereilt, in seine Arme nimmt und an'L 
Ziel tragt. Und somit wird die Verlobung 
dann feierlich begangen. 
G e f a h r  d e r  A n s t e c k u n g .  
Eine arme "Irrlgnderin beklagte sich kürz­
lich gegen Yen Pfarrer ihres Ortes, daß 
mann neben ihrem, kürzlich beerdigten Manne, 
eine Frau begraben habe) welche an den Kin­
derblattern gestorben .sey. Ihr Mann, setzte 
sie hinzu/habe dieft noch nicht gehabt, und 
es wäre doch zu grausam, ihn der Ansteb 
kung dieser fürchterlichen Krankheit auf so un­
vorsichtige Weise auszusetzen. 
' ' Der -künstliche Schachspieler. 
Als Napoleon sich im Jahre 1809 ,auf dem 
kaiserlich -"österreichischen- Lustschlosse Schön-
brüiln aufhielt, wurde ihm auch ein Auto« 
Mat gezeigt, welches ein Schachspieler war. 
Dieses Stück war in dem Zimmer des Prin­
zen vön Neufchatel aufgestellt, wohin sich 
Napoleon begab. Er nahm einen Stuhl, 
untersuchte das Automat, setzte sich vor ihm 
nieder und sagte lächelnd zu ihm: „also wir 
Beide, Kamerad!" Das Schachspiel war an« 
geordnet. Das Automat verneigt sich wit 
dem Kopfe un'» gibt mit der-Hand'5em Kai- Das Automat zieht den Stein ein.„Dies ist 
ser ein Zeichen', 'um ih»> einzuladen, zuerst recht," ver-^.tzte Napoleon und ?P.^e zum 
zuspielen. Die Partie beginnt. Nach einigen dritten Male'falsch. Das Automat schüttelt 
Zügen setzt N a p o l e o n -  absichtlich einen Stein mit dem Kopfe, fahrt mit "de^ Hand'über das 
falsch; das Automat verbeug? sich, nimmt Schachbrett und stößt alle Steine um. Ein 
den Stein und setzt ihn, wieder an seine Stelle, lautes Gelächter endigte die Partie. 
N a p o l e o n  s p i e l t ,  z u m  z w e i t e n . , M a l e  f a l s c h .  ^  
P u b l i k a t i o n e n .  
' Demnach mittelst Patents Einer Kurlandischen Gouvernements-Regierung vom 18. Novbr. 
v. I. sud. No. 6786 des Reglement zum gedeihlichen Fortgänge der Schutzblattern - Im-
pfung-im Kurlandischen Gouvernement zur allgemeiien Wissenscyaft gebracht; als hat das 
Libausche Polizey - Amt zür Erfüllung der ihm dieserhalb gewordenen Vorschriften die den 
. Einwohnern obliegenden'Verpflichtungen mittelst dieser Publication noch besonders zur schul­
digen Erfüllung in nachstehenden Punkten bekannt machen wollen. 
1) Sind beider ersten nach dieser Anordnung vorzunehmenden allgemeinen Impfung 
auch zugleich alle Kinder bis zum. 14ten Jahre an den bestimmt werdenden Impfungsort, 
zur Untersuchung ob Zeichen der bereits stattgefundenen Impfung noch bei ihnen vorhanden 
sind, bei-der an die Eltern und Bormünder ergehenden Aufforderung, zu stellen. — Aus­
genommen von dieser Vorschrift sind diejenigen Kinder und jungen Leute, für welche Zeug­
nisse von gesetzlich auchorisirten Aerzten über die mit Erfolg vollzogene Impfung beigebracht 
werden. — - . 
2) Sind alle uttgeimpfte Kinder zur Impfung und an dem, von dem Herrn Impfer Se-
stimmten Tage unausbleiblich zyr Besichtigung und etwanigen Abnahme der Lpu-.pfe zu 
stellen- — 
3) Diejenigen Eltern und Vormünder, welche der, an'sie ergangenen Aufforderung zur 
Stellung der Kinder .zur'Impfung und darauf folgenden Besichtigung nicht Folge leisten, 
und dafür keine durchaushaltbaren und durch Zeugen erweisliche Entschuldigungen anbrin­
gen können, werden.mit einer Geldstrafe von 10 Rubel Banco Assignattonen oder nach Be­
finden der Umstände, die der niedern Klasse, mit Leibesstrafe belegt werden und wenn die 
geimpften Kinder nicht zur Besichtigung gebracht werden, so wird bei einer Bemerkung im 
Impfschnurbuch, dem Impflinge kein vorschriftmaßiger Impfschein ertheilt, sondern der­
selbe nach sechs Wochen abermals geimpft. — . 
4) Jeder Hausbesitzer, in dessen Behausung Jemand an den achten Menschenpocken er­
krankt, ist verpflichtet, solches unverzüglich und bei eurer, den Umstanden nach, sehr em­
pfindlichen Strafe diesem Polizep-Ämte zur ferneren Wahrnehmung anzuzeigen, — und 
ö) Wenn die Eltern oder Erzieher der, von den Menschenpocken ergriffenen Kinder sich 
nicht über die vorhergegangene Impfung derselben legitimiren können, und die Kinder ih­
rem Alter nach, schon geimpft sepn mußten, indem an allen Kindern ohne Ausnahme in­
nerhalb sechs Monaten nach der Geburt, die Impfung der Schutzblattern zu vollziehen ist 
so werden erstere als solche, die durch ihren bösen Willen die Gesundheit und das Leben 
der Neugeborenen der augenscheinlichsten Gefahr ausgesetzt Haben, mit einer nack den 
Umständen sehr empfindlichen Strafe belegt werden. 
Als wornach sich zu richten. - . . . 
Libau, Polizep , Amt, dm 26. März 1826. 
Rr.'394: 
L D i e  U n t e r s c h - r i f t  d e s  P o l i z e y  -  A m t e s . ü  
.  .  I  .  .  . . . . . .  . .  -  .  ^  t  .  
Demnach bei der Iieselbst befindlichen Krönsb^lde, in FölgeBcsehls'Eitt«rrKur?än« 
dischen G.ouvernementß - Regierung vom 9teu März diSses-Ischres- ^in Zaun 
nebst, Pforre zu errichten ist, und das Libausche Polizey^Ämt^ zur .Ueberuahmedieses 
Baues auf den 26., 29. und 30. März a. Torge^snberaumt hat; al^ werden a?e 
Diejenigen, die diese« Bau zu füb^rn-ehmen wünscke», hierdurch au fg e fordett, an O:n 
bezeichneten Tageu^ Vormittags um 19 Uhr im Locale des Pölizey - Am^es, in «defft» 
Kanzeley auch der Anschlag, und die Facade zu iuspieiren^ sind, sich einzufinden, ihr<v 
Bot und Minderbot gu verlautbnren und da^ Weitere zu gewärtigen. :. > ^ 
Likau, Polizey-Amt, den 16. Marz ^826^ ^ ^ ^ ^ ^ 
Ä!r. 351« > .. , 
'  ^  .  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o U z e Z  - W t e s s r ?  
L j t e r ä r i s c h e  A n  z  e  i  g ' e  ü .  l a n d  u n d  d a s  r u s s i s c h e  R e i c h  B ^ z u L  
Ankündigung und Plan H--aN' Letzteres deshalb, weil das inländische 
e i n e r  ^  d e u t s c h e  P u b t i c u m  v o n  . G e A e n s t ä u d ^ M ^ e x -
i n  R i g a  h e r a u s z u g e b e n d e n  n e u e n  w ä h n t e n  A r t ,  i n  s o -  f v r n  s o l c h e  d a s  B M r «  
Zeitschrift. ^laW^beMffen,..b«ttit^^durch andere schon 
Der Unterzeichnete Hat^ie gesetzliche Erlaub-" bestthMdie und geschätzte Zeitschriften <ßin« 
«iß zur Herausgabe nner, der h'r e nd e kt" lanDch?Wtterrichtet wird« ^ - . 
U n t e r h a l t u n g  g e w i d m e t e ! - « ' )  A n d ^ a u ' f  d i e  H e r a u s g e b e r  w i r d , m ö g l i c h s t  S o r g «  
Thei-lnahme des gebild^tÄ deutschen PuAi- tragen, Hemen-Stoff, stets nur aus solchen 
cWs.a.l lFStä«de.^rÄssiMip O?see-Pro- ausländischen Blättern zu mahlen, 5ie,. bei 
vinzen berechnetem Zeitschri st Erhalten, ausgezeichnetem Werche, dennoch in den Hie-
. wchhe.. v-n.tep.dW/T'iM', ' ' ^ ' 'Mtt^Pwvwz.<«'-Äenig sber gar nicht bekßna« 
Nicht» politische Zeitung für DMtsch-Rußländ^ weMeU Fund 'auf diese Werft dje AHen 
i n  R i g a  e r s c h e i n e n d  -  u n d ' '  i n  U u s z Ü A A  a u s  H a u p t  -  E l g e n f t h - a f t e H j - - . H x l M e «  
vielen auslandischen ZeitUngen und Io.ur- jeder Zeitschrift bedingen, seinem BläÄ zu 
n ä l e n ,  i n  e i n e i n  n i c h t  r a i s o n o i r e n d e n ,  s o n d e ^ m ' e r h M « w ' O i c h e n :  >  I n n e t e n  G e h a l t  M d  
ganz historische Vortrage^ Nachrichten über k ' / ' 
folgende Gegenstände, von allgemeinem, rttw Wöchentlich wirti Eine Nummer^ d. h. 
menschlichem Interesse enthalten soll. ein halber Vogen in O^uart-Format, erschien. 
1) Das Neueste aus der Länder, und Zu bestellen ist diese Zeitschrift -- deren 
Völker-Kunde. ' > erste. Rümmer unfehlbar am t. Iuly^d. I. 
2) Interessante Natur - Ereignest nt ^suLBeg.etz.en^ wird, wenn^ d.er Herausgeber, 
all n bekaimten Gegenden der Erde^ durch ein zahlreiches Abonnements die. Höstes 
3) Wichtige neue Entdeckungen und Er- der Unternehmung <bis dahin gedeckt Mt — 
fi-n dun gen im Reiche der WMnfthaf- für Riga und dessen nächste .Umgebung, in al, 
ten und Künste. - len drei hiesigen Buchhandlungen, wie auch 
4) Merkwürdige Vorfälle und AneckdH- in der Müllerschen Buchdruckerei allhier^und 
ten, welche di-e Theilnahme jed^es Ge, beim unterzeichneten Herausgeber selbst, 
bildeten zu erregen fähig sind. I Hinsichtlich aller andern Gegenden aber.wer-
Ganz ausgeschlossen bleibt alles Poli- den sowohl das Post-AM m St. Petersburg, 
tische, Streng -Gelehrte und Bloß s'A es; als akch die Herren Gouvernements - Postmei« 
therische: wie auch Alles, was aufAuß- ster in Ehst< und Kurland, nebst allen ihnen um 
tergeordaeten Pöst-Lomptoirea, wie nicht we-
nigcpsämmt^che Past̂ 5on«ptpire IM jwländi-
Wen Gouvernement,.hiedürch ersucht, Abon-
newent anzunehmen, HMd^>ie bei ihnen gem.ach-
. ten Bestellungen zeitig, d. h. spätestens vis zum 
t- Iuny 'd. I. , an das hiesige G^Tvenre». 
^»ents-Post-^omptoire einzusenden» 
Das Abonnewent geschieht Halbjährlich/ Mit 
K» Rubel Silber-Münze in Riga^ und mit 2 
««HekSWer-Münze überall̂  wohin das Bwtt 
4ber die Post verftndet werde» muß^ ^^ 
- - Liga, am M«kz 482«. ' 
H.. v. Bienensiamm? 
' Unterzeichneter hat nachstehende Zuge»d« 
Schriften, die sich sowohl durch^ ihrenbk' 
lehrenden Inhalt,. gefchmKetvoLes AeOßere^ 
als durch ihre billigen Preise empfehlen, m 
Commissi»« erhalten. ^ 
Glatz, Wikhelms erstes Tagebuch. , . 
— d i r  g u t e n  K i n d e r .  5 /  i  
Neues A-B-C-, Lese, und Bilderbuch.^ ' 
Wirtschaftliches A-B,E>Buch für Mädchen. 
Kleines A-B-C, und Lesebuch von VollheHing. ^ 
-Kleine A-B-C - Büche».' ' s- ? - , 
Kleine Bilderwelt. . . ^ . 
Freudenreich, Similde oder moralische,, bil­
dende und unterhaltende Erzählungen' fü?I 
Knaben und Mädchen. ' " ' 
Friedberg, erstes Buch- -
Gl atz, Erzählungen. - ^ . 
-— Aurelllns Stunden der Andacht 
Grimm, Kmdermährchen mit Md ohne Ku-
pfern. - ' 
Grote, Mstands-und Sittenbuch/ 
Hertha oder mütterliche Belehrungen^ 
Ida von Lilienthal. ' 
Kastner,, der Bildermann oder Lehren der 
Weisheit und Tugend in. Bildern» 
Lang b e in s Vacuna^. ^ 
Löhrs Fabelbuch. 
M etes, Lehren des Trostes und derWarming^ 
Mildenberg, neue Iugendbibliothek. 
Mnemospne, Erzählungen für die Jugend. 
Niemeper^ der Greis an den Jüngling. 
Petiscus, Cäcilie oder Muttersegen. 
Johannes oder der Vaterseg^ ^ 
No^str o^,. der Thiergarten» ? 
^Selchoiv, Erzählungen von den Sitten, Ge-
/^brauchen und Meinungen fremder Volke?. 
St^em^ Treue besteht^ Falschheit vergeht. 
Vsltbedlng, Ariston oder Schilderung 
- menschlicher Geistesgröße und Herzensgüte, 
u. f,. w. . 
Wrlmson ̂  Euphrosine oder Lesebuch p»? 
Bildung des Herzens mW Geistes. 
--—- Theodora. Maralische ErzäHlun» 
lungem für die weibliche Jugend. 
- . Hersiliens Lebensmorgew,. oder 
. Jugendgeschichte eines geprüften uich from» 
- men.Mädchens. 
' . S ch u l b ü che r. 
e e Üictionsirs ^xxrtstik. 
Franz. Schul- und Reisetaschenwörterbmh. 
Schmidt, russisches Handwörterbuch. 
BQHenst^Mm's geographischer Mrkß von 
Ehst», Ov-' uny Curlaäd^ Uwe nähere An» 
xeige darüber ist gratis zu haben- bch . 
. . G..H. Meye^ 
> B e k a- n n tm a ch u n g e n. 
Da wir Endesunterzeichnete in Erfahrung 
Lebrachr hahet>, daß auf die am neuen Mark­
te allhier 8ui» rlo. 443 belegene Grundstücke, 
Schulden contrahiret werden sollen; s» halten 
wir res für unsere unerläßliche Pflicht, öffent­
lich anzlyeigen, daß dieses Haus seit dessen 
Ankauf durch den Erblasser Schuldenfrey ge­
wesen, dessen eine Hälfte aber sthon seit 
t820' verpfändet worden und überdies Haupt, 
Reparaturen bedarf und sich in einem Rechts­
streite befindet, welcher vielleicht erst in meh, 
reren Iahren entschieden werden dürfte, auch 
das Ganze jetzt erst auf eine, beide Theile 
s i c h e r  s t e l l e n d e . A r t '  f ü r  d e n ^ n u m m e r i s c h e n  
Werth von'lMl) S. Rbl.-gegen Feuers - G^-
fabr besichert'werden soll — so wie denn 
auch diese Grundstücke 'bekanntlich seit 1814 
,«Hf 20 nacheinanderfolgende Jahre vermie-
thet worden'sind, unter der Bedingung, sel­
bige in dieser Zelt nicht zu verkaufen, worinn-
denn 'äuch wöhl 'otznstreitig eine würksame 
Verpfandung derselben behindert worden ist, 
indem eine Realisirung etwaniger Darlehen, 
weg^en ex I?sct0 nicht statt findenden Verkaufs 
der' verpfändeten Güter unmöglich - wer-den 
würde. — Hiemit verbinden wir zugleich die 
Anzeige, daß circa'i.50g Rbl. Silb. bis Io-
banni s. c., L(X) Rbl.CiM aber auf lnngere 
Zeit gegen streng nach;uwcisende'i)upillarische 
Sicherheit soLleic^' von uns begeben werden 
kennen. ^ 
Die gerichtlich bestätigten Vormün­
der des minorennen P- N. Thurnhexr^ 
.I. C. Henkhusen und 
,  I .  C .  T h u r n h e r r .  
Em junges Madchen, bürgerlichen Stan­
des, welches im Schneideriren und in sonstigen 
Handarbeiten fertig ist, wünscht eine Anstellung 
auf dem'Lande zu erhalten. Das Nähere er­
fahrt man in der hiesigen Vuchdruckerei. 
Ich sehe mich, durch mehrere Anfragen ver­
anlaßt, bekannt zu machen, daß ich mein Ge­
schäft nach wie vor fortsetzen und alle Auf­
träge prompt und billig besorgen werde. 
B .  W .  H a  a ß ,  S c h n e i d e r m e i s t e r .  
Unsere am 21. d. M. vollzogene eheliche Ver­
bindung, zeigen wir unsern Verwandten und 
Freunden, hiermit ergebenst an. 
C .  F .  M a t z i g ,  
Henriette Ma.ag e.r. . 
R i g a ,  a m  2 2 .  M ä r z  1 8 2 6 .  
A n g e l 0 m m e n e S ch i f fe. 
Nr. 1!. Das bremer Schiff äie Weser, 
geführt vom Schiffer I. Gesselmann, beladen 
mit Ballast von Bremen. 
Nr. 12. Das >meHcnb.urger Schiff 8t»ät 
VVisrnar, gefüHrt vom Schiffer. D. Prubns, 
beladen "mit Kalz' und Heeringen^ von Li»' 
verpool. . ° ^ 
3tt-."13. Däs'-olveüburgex Schiff 5a-
tkarwa, -geführt- VVM.>Schiffer R. Tanzen, 
beladen mit Ballast., von Bremen. 
Nr., 14.,, DM dänische Schiff vorweg,'ge­
führt vom Schiffer Hans Bladt," beladen mit 
Salz und Austern, von Flensburg. 
Nr. 1Z. Das russische Schiff kloi-it-, ge, 
führt vozn Schiffer Hinr. Timm, beladen mit 
S a l z  v o n  H u l l .  - v -
Nr. le. Das. pldenburger Schiff 5rsu 
N2. Rebecca, Leführt vom Schiffer I. Hen. ' 
Metz, beladen mit. SM, Stückgut und Bal» 
last, von Bremen. 
Nr.'17- Das Hannöversche Schiff Mner,-
VA, gefithrt vom Schiffes. Siebold ̂ Iannsen> 
bcladeil mit Ballast, von.Rotterdam. , . 
Nr. 18. Das norwegische Schiff Fortuna., 
geführt vom 'Schiffer Elias Rasmusse^l, be­
laden mit HeerinKen, von Fleckefiörd.-
Nr. 19. Das englische Schiff Traveller, 
geführt vom Schiffer A. Fpfe, beladen mit 
Ballast, von- Dundee. . 
Nr. 20- Aas preußische Schiff HerrrnsNn» 
geführt vom Schiffer I. F. Freier, beladen 
mit Salz, von Liverpool. 
Nr- 21. Das norwegische Schiff vier" 8öäs-
kenäe, geführt vom Schiffer P. Waage, 
beladen mit.Heeringen, von Fleckefiörd. . 
3?r. 22. Das russische Schiff Wildelmine» 
geführt vom Schiffer A. Lundstedt, beladen > 
mit Salz, von Liverpool. 
.. Nr. 23. Das norwegische Schiff äen rasks 
Lonäe, geführt vom Schiffer, I. Nöttland, 
beladen mit Heeringen und Austern, von Fahr­
sund. 
Nr. 24. Das. norwegische Schiff?orto ^ 
?Äno, geführt vom Schiffer G. Bie, bela­
den mit Heeringen,- von Fleckefiörd. 
Nr. 26. Das englische Schiff g«« 
führt vom Schiffer G. Bank, beladen mit Bal-. 
'last, von D^nde-
Ist zu drucken erlaubt. 
Im ??amcn der Civil-Oberverwaltung der Ostsee» 
- " Prvvittjen, ^ ^ 
Tann  e r ,  Censor .  
L i b a u s c h e s  
o ch e n b l a l t. 
Im Versage bei D.  F.  Sagers Wittwe.,  
No. 25. Mittwoch, den 31. .März 1826. 
Libau, vom 30. März. 
Am 28- Marz war für hiesige Stadt das 
mit feierlicher Rührung begangene Fest der 
Todtenfeyer des verewigten und in allen Her­
z e n  n o c h  l e b e n d e n  H o c h s e l i g e n  K a i s e r s  A l e ­
z a n d e r  I .  
Tages vorher kündeten die Trauerglocken 
vom Morgen bis an den Abend in verschie­
denen Absätzen den Eintritt dieses ernsten und 
erhebenden Festes an, auch war bereits un­
sere Dnyfaltigkeits'-Kirche in ihrem Trauer­
ornate fertig. Die vier freistehenden Corinthi-
schen Säulen am Hochaltar waren mit Flor 
bekleidet, der Altarttsch aber mit schwarzem 
Zeug und an seinen beiden heraustretenden 
abgerundeten Ecken, vom Fuße auf, ragte wei­
ßes gemuscheltes Schnitzwerk, welches durch 
seine Todessymbole genau zum Ganzen paßte. 
Desgleichen war das fürstliche vergoldete Wap­
pen dieser Provinz über der ehemaligen her­
zoglichen Emporkirche mit schwarzem Flor 
verhüllt, so wie auch die drei über dem gro­
ßen Mittelgange von der Wölbung der Kir­
chendecke herabhangenden Kronleuchter, auf 
welchen schwarze Kerzen aufgesteckt waren; 
dann waren auch die Kanzel und die übrigen 
Emporkirchen so wie das Orgelchor mit schwar­
zem Zeug bekleidet, ferner die Emporkirche 
der Alexander-Garde mit schwarzseidenem von 
goldener Kante eingefaßtem Zeuge, welches 
in mehreren über goldene Rosetten gezogenen 
Bogen herabhingt und endlich noch das un­
ten in der Nahe des Altars befindliche Ge-
-stühle für den Magistrat auf eine geschmack­
volle Weise mit Schwarz decorirt. 
Vorzüglich finnig aber war die Gips-Büste 
des Erhabenen Verewigten auf dem freien 
Räume vor dem Altare auf schwarz umklei­
deten Postumente; sie selbst mit weißer Gaze 
überzogen, aufgestellt, und an den Seiten 
des Postumentes standen, gleichfalls mit schwarz 
bis zur Erde umhangene Geridons, von wel­
chen auf silbernen schwarzverzierten Armleuch­
tern schwarze Kerzen getragen wurden und 
endlich war auch der Zwischenraum innerhalb 
der Geridons bis zum Postumente ebenfalls 
mit Schwarz ausgelegt. Am Nachmittage die­
ses Sonnabends versammelten sich bereits vie, 
le Personen beiderlei Geschlechts, um wie zu 
einer Vorfeier, auch die Probe der Musik-
und Gesangs Stücke durch' ihre Gegenwart 
und feierliche Stille zu weihen. Auch heiterte 
sich wahrend dem die bisher noch immer win­
terliche Witterung, denn noch vor ein Paar 
Tagen war die hiesige Gegend von Schnee 
bedeckt, so mild freundlich auf, daß es seine 
wohlthätige Wirkung auf Alle, deren Herzen 
irgend Theilnahme diesem Feste widmeten nicht 
verfehlen konnte. Auch ward noch an diesem 
Nachmittage die durch die gedruckten Musik-
texte beabsichtigte Einsammlung, durch die woselbst er von den drei städtischen m Trau-
gutwillige Ucbernahme der obern Schüler der er gekleideten Ordnungsmarschällen empfan-
hieft'gen Kreisschule, größtentheils in Trau- gen wurde. Hier aber trennte sich ein Theil 
erkleidung und obgleich nich5 für ihre Schule, des Zuges, indem die Schüler der Elemen-
doch nicht weniger gern unternommen.*) mrschulen, unter Leitung ihres Lebrers auf 
Am Morgen dieses für alle hiesige Bewoh- ihren gewöhnlichen Kirchenplatz zur Seite des 
ner und noch vorzüglich für die hiesige Schul- Orgelchors emporstiegen. 
U« D-- Zug der Waiy« und Kr.isschS.c- folgte 
Unterbrechungen, bis ,um Einläuten des Got- T"Wrn vo^ 
t-sdienst-s um 10 Uhr, nach demselben wie- ->'ch-" Marschall-, du ch d-. großen^^^ 
der bis zur Nachmittagskirch-, und nach die- ^ 
ser wieder bis an den Abend. >"'k- S->t- des Altars und d.e Kms.chul 
Sch-n um g Uhr sammelte sich die mann- ^ v 
.»ch« Jugend der öffentlichen Schulen mit ch- !»awn!> d-s Eot.esd>en,tt- m Halbire,,-. 
ren Lehrern m schwarzer Kleidung und Flor >ede Schule aus ihrerer Lette st-h->> llieb, 
um Hut und Arm, und zwar in der Kreis- übrigen Schuler aber sammt chren Leh-
schule sowohl ihr- eigenen Schüler meisten- "rn aus welter zuruckgestellt-n Sitze» s.ch 
theils ii: schwarzer Kleidung und Flor um niederließen. 
Hut und Arm, als auch die des hiesigen Gleich- auf die Schulen unter fortwahren-
Waisenstiftes, in ihrer dunkelblauen Kleidung dem Trauergelaute der Glocken folgte der ge-
M!t gleicher Trauerauszeichnung; so wie in sammte Stadtmagistrat, welcher sich mit 
dem danebenbefindlichen Elementarschulgebäu- sammtlichem nachgenannten Personale dieses 
de, die Schüler beider städtischen Elementar- Zuges auf hiesigem Rathhause versammelt 
schulen, von welchen ebenfalls sehr Viele mit hatte. Geleitet wurde dieser Zug durch den 
schwarzer Kleidung, oder doch mit Floren, Vortritt des deutschen Stadtpredigers Herrn 
so viel möglich versehen waren; und es möchte Consistorialrath Preiß, dem zur Seite der 
diese Erscheinung wohl einen besondern Ve- Herr Chef der hiesigen Polizep Obrist Baron 
weis abgeben können, wie allgemein und bis von Uexkull und der Herr Bürgermeister 
auf den Aermsten herab, das Bestreben war, und Ritter von Fölsch begleiteten. An die 
d i e s  F e s t  w ü r d i g  z u  f e i e r n .  D a r a u f  m i t  d e m  h i e r a u f  f o l g e n d e n  ü b r i g e n  M i t g l i e d e r  d e s  M a - ,  
Schlage 10 Uhr setzten sich die Schulen in gistrats und obrigkeitlichen Beamteten reihten 
Bewegung. Voraus ging der Herr Schul- sich die Herren Consuln auswärtiger Völker 
inspector Tanner, begleitet von zwei ande- in ihren Staats-Uniformen und an diese 
ren Lehrern. An diese schlössen sich die Ele- die Stadt - Aeltesten, ss wie die Vorsteher 
mentarschüler mit ihrem Führer, denen sich und Mitglieder der hiesigen Stadtkämmerey 
die Waisenknaben von ihren zwei Lehrern ge-' sammtlich in Trauerkleidung; den Schluß 
führt anreihten und endlich die Schüler der aber machten die Officiere der rochen und 
Kreisschule, auch von zwei Lehrern begleitet, grünen Bürgerfahne. Sobald dieser Zug 
So gelangte dieser Zug, unter dem Läuten dem Haupteingange der Kirche nahte, Hub 
der Glocken, bis in die Vorhalle der Kirche, der feierliche Gottesdienst an; der Zug aber 
rückte in dem großen Mittelgange bis in die 
Die im Ganzen genügenden Resultate, so wie Nahe der kaiserlichen Büste, wo dann das 
d.e genaue Angabe des Zwecks und der Ver- ganze Personale desselben theils die gewöhn-
wendung, da die Rechnung vielleicht noch nicht ^ ' 
abgeschlossen werden kann, indem noch einige Alchen oder sm diesen Tag tpm besonder? 
wohlhabendere Familien, deren Chefs bei der eingeräumten Sitze unten im Schiff der Dr-
Abreichung des Textes nicht zu Hause waren, che einnahm. Etwas später folgte endlich 
und w°wl>7tigcnSKung7chNichtÄUi" hiesig- Alexander-Garde in voller 
6en werden, noch zurück sind, wird spater hier ^ulsorm, angeführt von ihrem Chef dem 
dem Publikum mitgetheilt werden. Herrn Rittmeister Reich, welche, vorauf die 
3 stadtischen Marschalle durch die 'Mitte der 
Kirche hin nach ihrer Emp^rkirche sich hin­
aufbegab. Außerdem waren schon vor dem 
Eintritte dieser Züge alle übrigen iv>rchen-
stühle von Damen in voller Trauerkleidung 
und sonst noch alle Platze der Kirche mit 
mannlichen Teilnehmern in großer Anzahl 
besetzt worden. Endlich sorgten auch noch 
sonst für möglichste Ruhe und Ordnung bei 
dem Herbeiströmen von Einwohnern aller Be­
kenntnisse an den verschiedenen Hauptpunkten 
der Kirche aufgestellte Beauftragte von der 
Hiesigen Polizep oder dem Stadt-Magistrate. 
Der Gottesdienst selbst erfolgte nun in der 
bei hohen Festen gewöhnlichen Ordnung; doch 
w a r e n  a l l e  T h e i l e  d e s s e l b e n  n u r  f ü r  d e n  Z w e c k  
des Tages ausgewählt und angeordnet, auch 
waren die zahlreichen schwarzen Kerzen, auf 
dem Altar, bei der kaiserlichen Büste und 
auf den Kronleuchtern sämmtlich angezündet. 
Vor dem Hauptltede ertönte die feierliche 
Kirchenmusik, geleitet und zum Theil selbst 
arrangirt von dem hiesigen Herrn Cantor-
Adjunctus Wendt, sammt seinem Senior 
Herrn Rath Perle, und unterstützt von 
den Mitgliedern des Musikvereins und den 
hiesigen Stadtmustkein, und da das Ganze 
mit möglichster Precision ausgeführt ' ward, 
so mußte dadurch nothwendig ein tiefer und 
rührender Eindruck auf alle Höhrer hervor­
gebracht werden. Dann -folgte die Predigt, 
welche einzig dem gefeierten Großen Vollen­
deten gewidmet war, welche mit einem lan­
gen Gebte schloß, das zu diesem Zweck be­
sonders aufgesetzt war, und die ganze Aller­
höchste Trauerfamilie namentlich erwähnte. 
Endlich nach der Sprechuilg des priesterlichen 
Segens über die Büste hin an die Gemeinde, 
erfolgte nach einer kurzen Pause von den am 
Altare noch stehenden Kreisschülern und Leh­
rern, unterstützt von einigen Gesangsfreunden, 
ein langsamer und feierlicher 4stimmiger Ge­
sang, ohne aöe Begleitung von Instrumen­
ten, womit auch die Kirchenfeier auf eine 
möglichst würdige und rührende Weise ge­
schlossen wurde, und worauf sich dann die 
oben erwähnten Züge in derselben Folge wie­
der aus der Kirche entfernten. Gewiß ist 
auch mancher innige Dank dabei zum Him­
mel ausgestiegen, für die ausgezeichnet freund­
l i c h e  W i t t e r u n g ,  w o m i t  d c r  H ö c h s t e  d i e s e  
Feier begünstigt hat. 
Noch verdient hierbei erwähnt zu werden, 
daß auch die durch die drei Ordnungs-Mar­
schälle gehaltenen Einsammlungen, sowohl 
mit den Nirchensäckeln, während des Gottes­
dienstes, als auch beim Ausgange aus der 
Kirch.', zu einer mildthätigen Unterstützung 
der hiesigen Armen, reichlich gewesen sind. 
A u c h  v o n  d e r  l e t t i s c h e n  G e m e i n d e  d i e s e r  
Stadt, ist dieser Trauer-Festtag mit vieler 
Auszeichnung und allgemeiner gerührter Teil­
nahme in der lettischen Stadrkirche feierlich 
begangen worden. Sie selbst hatte mehrere 
Traue-rverzierungen erhalten. Der Altar war 
mit Schwarz überkleidet, so wie die Leuchter 
desselben von welchen große schwarze Kerzen, 
getragen wurden, in schwarzen Krepp gehüllt. 
Dann war noch. Kanzel und die eine Empor­
kirche so wie die beiden Kirchenpulte, mit 
Schwarz behangen. Endlich war auch die 
Büste des Hochseligen Kaisers, auf einem 
weißüberkleidei-en und mit Rosen verziertem 
Untersatz zwischen weiß umhangenen Geri­
dons, zu drei auf jeder Seite, und auf wel­
c h e n  e b e n f a l l s  s i l b e r n e  A r m l e u c h t e r  s c h w a r z e  
Kerzen trugen, aufgestellt werden. Früh halb 
9 Uhr versammelte sich bereits, die zu dieser 
Feier ebenfalls früher durch den Herrn Pa­
stor Lud ewig aufgeforderte Gemeinde in 
der Kirche, und unter ihnen ein großer Theil 
der Lettinnen in schwarzer Trauerkleidung; i!ts 
Pastorate aber hatten sich die beiden zum 
lettischen Pastorate gehörigen Bauergerichte 
von Groß - Perkuhnen und Stadthoff, nebst 
noch 15 jüngern Letten, welche in schwarze 
Trauer-Mäntel gehüllt waren, eingefunden, 
welche zusammen einen Zug bildeten, der un­
ter Vor-tritt des Herrn Pastors, in Beglei­
tung des Küsters dieser Gemeinde, welcher 
gleichfalls, so wie die Richter, schwarz ge­
kleidet war, von hier aus, unter feierlichem 
Geläute der Glocken, sich durch den Haupt-
eingang und die Mitte der Kirche hinbegab, 
und bis in die Nähe des Altars gelangte, 
wo denn der Herr Pastor und Küster den Zug 
verließ, auch die Gerichtsmanner sich nach 
ihren, ihnen eingeräumten Sitzen verfügten, 
die IS jungen Letten aber bei der Büste des 
Kaisers Stand hielten; auch hatte wahvcrch 
des Eintritts dieses Zuges in die Kirche, der 
Trauergottesdienst seinen Anfang genommen, 
welchem auch hier eine außerordentlich zahl­
reiche Versammlung, mit vieler Rührung 
beiwohnte. 
Derselbe Sinn und Bezug, wie oben bei 
der deutschen Gemeinde, sprach sich auch hier 
in den einzelnen Theilen des Gottesdienstes 
aus, namentlich in dem Altargebete, und dem 
besonders ausgewählten Trauerpsalmen, so 
wie in der darauf folgenden Predigt, in wel­
cher besonders die Erinnerung an die Milde 
des Erhabenen Abgeschiedenen, Gelegenheit 
gab, auch diese Gemeinde zu Mildthätigkeits-
erweisungen, gegen ihre ärmeren Gemeinde­
glieder, bei dieser ernstftlerlichen Veranlassung 
aufzufordern. Endlich wurde dieser Gottes­
dienst damit beschlossen, daß der Herr Pastor 
vor dem Altare noch eine besondere Trauer-
Collecte absang, und nach ertheiltem Segen, 
die Gemeinde sich entfernte, indem sie noch 
am Ausgange in die aufgestellten Becken, nach 
ihren Kräften reichliche Opfer für den ange­
gebenen Zweck darbrachte. 
Was nun auch in den übrigen hiesigen Kir­
chen und Gotteshäusern geschah, um die Fei­
er dieses einzigen Trauerfestes auszuzeichnen, 
dürfte hier nicht Raum finden, und wird da­
her lieber für einen etwanigen Nachtrag ver­
spart. 
Buenos-Ayres, vom 7. Januar. 
In Folge der Kriegserklärung der Regie­
rung von Buenos-Ayres gegen den Kaiser von 
Brasilien, hat die mit der Exekutiv-Gewalt 
beauftragte Regierung dekretirt: 1) Man darf 
gegen die Schiffe und das Eigenthum des 
Kaisers und der Bewohner von Brasilien Ca-
per ausrüsten. 2) Personen, die dies wün­
schen, können nach dem Reglement vom Mai 
und unter den in demselben festgestellten 
Verantwortlichkeiten, Caperbriefe bekommen. 
3) Gegenwärtiger Beschluß soll bekannt ge­
macht und an allen öffentlichen Plätzen ange­
schlagen werden. 4) Der Kriegs- und der See­
minister sind mit Vollziehung des Dekrets, 
das in die Nationalregister eingetragen ist, 
beauftragt, (gez.) Juan Gregorio de las He-
ras, Marcus Balcaro." 
( H i e r z u  e i n  
Türkische Grenze, vom 7. Marz. 
Das Packetboot aus Corfu (meldet die All-
gem. Zeitung) bestätigt die schon früher durch 
Schiffer in Triest eingetroffenen Nachrichten, 
daß die Griechen am 2. Marz einen allgemei­
nen Sturm auf Missolonghi abgeschlagen ha­
ben. Ibrahim Pascha hatte, ehe er diesen 
Sturm unternahm, die Besatzung aufgefor­
dert, sich gegen freien Abzug zu ergeben. 
Die Antwort der Griechen war verweigernd. 
Alle Einwohner von Missolonghi empfingen 
hierauf am 28. Februar von ihren Priestern 
das heil. Abendmahl, und ihre Begeisterung 
stieg aufs Höchste. Am 2. März begann der 
Sturm zu Wasser und zu Lande, wobei je, 
doch.der Kapudan Pascha nicht mehr mit­
wirkte, indem er bereits auf seines Gegners 
Betreiben das Kommando abgegeben, und zu 
Lande über Ianina nach Konstanrinopel ab­
gereist war. Die Griechen schlugen alle An, 
griffe standhaft ab, und Ibrahim Pascha 
erlitt einen Verlust, den einige Briefe auf 
4 bis 5009 Mann schätzen. Nach diesem Un­
fall lösten sich die halb disciplinirten ägyp­
tischen Truppen größrentheils aus, und Ibra­
him Pascha begab sich nach Patras, nach­
dem er seinen Kiaja Bey nach Albanien ge­
sandt hatte, um dort neue Truppenwerbun­
gen einzuleiten. Diese denkwürdigen Vorthei­
le der Besatzung von Missolonghi erregten 
auf den ionischen Inseln eine nicht zu be, 
schreibende Freude. — Eine unter den jetzi­
gen Umständen fast nicht minder wichtige Nach­
richt, wird ebenfalls aus Corfu gemeldet. 
Mehrere aus Alexandrien an den Heerführer 
der Aegyptier abgeschickte englische Schiffe 
wurden von den Griechen vifitirt, und als 
sich türkisches Eigenthum darauf befand, kon-
fiscirt. Die englischen Kapitaine führten Be­
schwerde in Corfu, allein sie erhielten zur 
Antwort, daß sie sich ihren Unfall selbst zu­
zuschreiben hätten und ihr Begehren um Schutz 
wurde abgeschlagen. Es scheint also, als 
ob;England das Visitationsrecht der Griechen 
anerkenne. 
Vom 10. Marz. 
Am 24. Februar begann das Beschießen Mis-
solonghi's. Der griechischen Chronik zufolge, 
die bekanntlich in Missolonghi selbst erscheint, 
e B e t l a g e.) 
Beilage zum Lösten Stück des Libauschen Wochenblattes. 
Mittwoch, den 31. März 1826. 
beliefert sich die feindlichen Truppen auf 25000 große Niederlage bei. Zwei andere heftige 
Mann, nemlich 8800 Mann reguläre und 6450 Stürme folgten darauf, sie hatten aber kei-
Mann irreguläre Truppen des Ibrahim Pa- nen bessern Erfolg als die beiden erftern; ja 
fcha, und 10000 Mann des Reschld-Pascha nach dem letzten machten die Griechen einen 
Chiutachi. Nach drei Tagen eines anhalten- Ausfall aus der Stadt, verfolgten die Feinde 
den Feuers glaubten die Belagerer, die Grie- bis an den Fuß der benachbarten Gebirge, er« 
chen müde gemacht zu haben, und liefen Sturm; oberten ihre Batterien, vernagelten ihr Bela» 
aber die Griechen schlugen sie mit ihrer gewohn- gerungsgeschütz, und machten große Beute, 
ten Tapferkeit zurück und brachten ihnen eine (Der Beschluß folgt.) 
P u b l i k a t i o n »  
Demnach mittelst Patents Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung vom 18. Novbr.. 
v. I, sub. No. 6786 des Reglement zum gedeihlichen Fortgange der Schutzblattern - Im» 
pfung im Kurländischen Gouvernement zur allgemeinen Wissenschaft gebracht; als hat das 
Libausche Polizey - Amt zur Erfüllung der ihm dieserhalb gewordenen Vorschriften die den 
Einwohnern obliegenden Verpflichtungen mittelst dieser Publication noch besonders zur schul­
digen Erfüllung in nachstehenden Punkten bekannt machen wollen. 
1) Sind bei der ersten nach dieser Anordnung vorzunehmenden allgemeinen Impfung 
auch zugleich alle. Kinder bis zum 14ten Jahre an den bestimmt werdenden Impfungsort,. 
zur Untersuchung ob Zeichen der bereits stattgefundenen Impfung noch bei ihnen vorhanden , 
sind, bei der an die Eltern und Vormünder ergehenden Aufforderung, zu stellen. — Aus­
genommen von dieser Vorschrift sind diejenigen Kinder und jungen Leute, für welche Zeug­
nisse von gesetzlich authorisirten Aerzten über die mit Erfolg vollzogene Impfung beigebracht 
werden. — 
2) Sind alle ungeimpfte Kinder zur Impfung und an dem, von dem Herrn Impfer be­
stimmten Tage unausbleiblich zur Besichtigung und etwanigen Abnahme der Lympfe z» 
stellen. — 
3) Diejenigen Eltern und Vormünder, welche der, an sie ergangenen Aufforderung zur 
Stellung der Kinder zur Impfung und darauf folgenden Besichtigung nicht Folge leisten, 
und dafür keine durchaushaltbaren und durch Zeugeil erweisliche Entschuldigungen anbrin­
gen können, werden mit einer Geldstrafe von 10 Ruöel Banco Assignationen oder nach Be­
finden der Umstände, die der niedevn Klasse, mit Leibesstrafe belegt werden und wenn die 
geimpften Kinder nicht zur Besichtigung gebracht werden, so wird bei einer Bemerkung im 
Impfschnurbuch, dem Impflinge kein vorschriftmäßiger Impfschein ertheilt, sondern der­
selbe nach sechs' Wochen abermals geimpft. — 
4) Jeder Hausbesitzer, in. dessen Behausung Jemand an den achten Menschenpocken er­
kranke, ist verpflichtet, solches unverzüglich und bei einer, den Umständen nach, sehr em­
pfindlichen Strafe diesem Polizey - Amte zur ferneren Wahrnehmung anzuzeigen, — und 
5) Wenn die Eltern oder Erzieher der, von den Menschenpocken ergriffenen Kinder sich, 
nicht über die vorhergegangene Impfung derselben legitimiren können, und die Kinder ih-
rem Alter nach, schon geimpft seyn müßten, indem an allen Kindern ohne Ausnahme in­
nerhalb sechs Monaten nach der Geburt, die Impfung der Schutzblattern zu vollziehen ist, 
so werden erstere als solche, die durch ihren bösen Willen die Gesundheit und das Leben­
der Neugeborenen der augenscheinlichsten Gefahr ausgesetzt haben,, mit einer, nach de« 
-Umstanden sehr empfindlichen Straft belegt werden. 
Als wornach sich zu richten. 
Libau, Polizey-Amt, den 26. Marz 1826. ^ ^ . 
N r .394. V i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P  o l i z e y  -  A m t e s . )  
Widerruf und erneuerte Bekanntmachung. 
Als Unterzeichnete am 20. d. M., die unterm 
27.d. in Nr. 24 dieses Blattes erschienene An­
nonce zur Inseration hingegeben hatten, zeig­
ten sich gleich nachdem friedliche Verhandlun­
gen hinsichtlich des angeregten Haus-Recht­
streites, und augenblicklich trafen wir die Vor­
kehrung, daß, bis auf fernere Anzeige, der 
Druck unterbleiben sollte. Den 24. wurden die 
Unterhandlungen durch Vermittelung schätzens-
werther Manner würklich abgeschlossen und am 
26. bereits der, seit April-Monat v. I. eingelei­
tete Prozeß beim hiesigen Stadt-Magistrat aus­
gehoben, und der Kauf- und Verkauf des in 
Rede stehenden halben Haus-Antheils, gerichv 
lich deklarirt. 
Da nun Mittwoch den 24. d. wegen bekann­
ter Veranlassung das Wochenblatt nicht er­
schien, die Anzeige aber schon gesetzt war, so 
erfolgte selbige demnach ganz wider unsern 
Wunsch und Witten, und so widerrufen wir 
das Gesagte, wiederhohlen aber die damit ver­
bundenen Anzeige, daß ciioa 1500 R. S. bis 
Iohanny d. I., 800 R. S. aber auf längere 
Zeit, gegen streng nachzuweisende pupillarische 
Sicherheit, sogleich zu begeben sind. 
Um unsern Verpflichtungen nunmehro ganz 
genau nachzukommen, und jeden ferner» Ver­
dacht von uns zu wälzen, fordern wir mit Ge­
nehmigung der uns obgeordneten Behörde hie-
mit fürs erste nur, Zimmer-, Maurer-, Töpfer­
und Schmiede-Meister auf, sich Morgen Nach­
mittags um 3 Uhr im Thurnherrschen Hause 
einzufinden, um sich nicht nur von denen an sel­
bigen und den Nebengebäuden höchst nothwen-
digen Haupt-Reparaturen hinsichtlich des au­
ßerordentlich gesenkten und,bereits unbewohn­
baren Frontispice, der darin befindlichen und 
herabgesunkenen Oefen, der faulen Giebel :c. 
Wände, der faulen Streckbalken u. s. w. zu 
überzeugen, sondern auch zu berathen, wie die­
sen Uebeln am schnellsten und zweckmäßigsten 
vorzubeugen, Kosten - Anschläge anzufertigen, 
und Accorde in wohlfeilster Art abzuschließen. 
Die gerichtlich constituirte Vormünder 
d e s  m i n o r e n n e n  P .  R .  T h u r n h e r r  
I .  C .  H e n k h u s e n  
u n d  I .  C .  T h u r n h e r r .  
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nv. 26. Das hanöversche Schiff Oaeäslus, 
geführt vom Schiffer I. Ulfers, beladen mit 
Ballast, von Rotterdam. 
Nr. 27. Das russische Schiff Venus, ge» 
führt vom Schiffer I. Bockström, beladen 
mit Salz, von Liverpool. 
Nr. 28. Das rostockek. Schiff voro-
tkea, geführt vom Schiffer P. H. N. Davids, 
beladen mit Heringen, von Stavanger. 
Nr. 29. Das norwegische Schiff ge, 
führt vom Schiffer G. I. Waage, beladen 
mit Heringen, von Mandahl. 
Nr. Z0. Das norwegische Schiff 8tiernen, 
geführt vom Schiffer Axel Sveege, beladen 
mit Heringen, von Fleckefiörd. 
Nr. 31. Das holländische Schiff 8taät en 
I^näe, geführt vom Schiffer T. T. Dykstra, 
beladen mit Ballast, von Amsterdam. 
A u s g e g a n g e n e  S c h i f f e .  
Nr. 5. Das dänische Schiff unä 
IVlaiiA, geführt vom Schiffer P. A. Müller, 
beladen mit Flachs und Hanf, nach Copen« 
Hagen. 
Nr. 6. Das mecklenburgische Schiff 
riette geführt vom Schiffer P. H. 
Ahrens, beladen mit Gerste, nach Schiedam. 
Nr. 7. Das mecklenburgische Schiff 
8oxkia, geführt vom Schiffer I. F. Ahrens, 
beladen mit Gerste, nach Rotterdam. 
Nr. 8. Das Wremer Schiff äie , ge­
führt vom Schiffer I. Gesselmann, beladen 
mit Säeleinsaat, nach Bremen. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o » .  
t. 
Libau, den 2. April. che, woselbst der Gottesdienst, sogleich nach 
Hier der im vorigen Blatte versprochene dem Eintritte des Herrn Polizeymeisters Obrist 
Nachtrag zu der Beschreibung der am 2Lsten Baron von Uexkull, seinen Anfang nahm, 
Marz in unserer Stadt begangenen großen und zwar mit dem, von dem Kantor und der 
und einzigen Todtenfeier. ganzen Gemeinde feierlich abgesungenen Psalm 
Auch die hiesige ebräische "Gemeinde- hat 49. Darauf wurde eine besonders abgefaßte 
' an demselben Tage in einer kirchlichen Trau- Trauer-Cäntate von dem Kantor abgesungen: 
erversammlung das Gedächtniß-Fest des Höchst- alsdann folgte eine den erhabenen Gegenstand 
seligen Kaisers Alexanders I. mit dem Aus- der Trauer schildernde Rede; dann ward zum 
drucke unverstellter Trauer gefeiert. Sie hat- Seelenheil des Hohen Verewigten die große 
te Alles aufgeboten, um ihre Feier,-für den Seelenmesse irialck rackiniin) vom Kan-
Erhabenen Abgeschiedenen so würdig als mög- tor feierlich abgesungen, und ein zu diesem 
lich zu machen. Zu diesem Ende war in ih- Behufe besonders abgefaßtes Gebet gehalten, 
rem Tempel der Altar und die Stufen dessel- Endlich wurde noch der 72ste Psalm gesungen 
den, mit schwarzem Tuche überkleidet worden, und ein besonderes Festgebet zum Wohle Sei, 
Vor demselben war auf einem fchwarzbedeck- ner Majestät des regierenden Großen Herrn 
ten Schaugerüste von mehreren Stufen, die und Kaisers Nicolai Pawlo witsch und 
mit weißem Flor überhangene Büste -des Hoch- der ganzen erhabenen Kaiserlichen Familie ab­
seligen Kaisers aufgestellt, und um dasselbe gesungen, und zum Beschluß das bekannte 
auf silbernen Armleuchtern schwarze Kerzen Gebet für den Landesvater (linken Ids-
angezündet, so wie der Altar und die ganze sckua) gesungen. 
Kirche mit ähnlichen Kerzen erleuchtet worden. Noch bleibt uns übrig der Feier mit eini-
In der Vorhalle standen zwei Marschälle in gem zu gedenken, welche für die katholische 
schwarzer Kleidung und mit Trauerflören um Christengemeinde angeordnet war. Sie fand 
Hut und Arm, um in einer silbernen Schale erst am 31. Marz statt. Auch diese Kirche 
die milden Beiträge zu sammeln, welche zum war zur Auszeichnung dieses Tages an vie-
Besten der ebräischen Armenschule verwendet len Stellen mit Flor und schwarzem Zeuge 
werden. bekleidet worden. An den Hohen Entschlafe-
Bereits um 9 Uhr Morgens, versammelte nen aber erinnerte hier ein auf mehreren schwarz 
sich diese Gemeinde in großer Anzahl und bedeckten Stufen aufgestellter und mit Blu, 
größtenteils schwarz gekleidet, in ihrer Kir- men gezierter Sarg, und ein daran gelehnter 
o 
x i b a l l s c h e s  
e n b l a t 
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers WUtwe. 
No. 26. Sonnabend, den 3. April 1826. 
Kupferstich unsers nun in Gott ruhenden Kai­
sers. Der Gottesdienst hatte bereits um 7 
Uhr seinen Anfang genommen, und wahrte 
unter dem Herzuströhmen von Einwohnern 
aller Bekenntnisse, den ganzen Vormittag. 
Gegen 10 Uhr fand von Blasinstrumenten ei­
ne sanfte Trauermusik statt, nach welcher von 
dem Herrn Prediger Canonicus Berent, eine 
deutsche Kanzelrede gehalten wurde, welche, 
dem Verdienste des Verewigten, in seinen viel­
seitigen Beziehungen geweihet, auf alle Höh­
rer einen tiefen Eindruck nicht bloß der Trau­
er, sondern auch der Erhebung über alles 
Zeitliche und Hinfallige veranlaßt. 
Möge denn der Saame des Guten und Ed­
len, welchen der Hohe Vollendete in Seinem 
frommen und thatenreichen Leben so vielfal­
tig ausstreute, auch hinter Seinem Grabe 
noch zu einer segensvollen Aernte gedeihen, 
welche Seinen Namen bei den dankbaren Nach­
gebliebenen und Nachkommenden, immer in 
feierndem Andenken erhalten wird. 
Aus der Schweiz, vom 29. Marz. 
Am 15. d. bei Sonnen-Untergang sah man 
nordwestlich von Lugano ein leuchtendes Me­
teor, das sich über die Thaler- des Monte 
Cenere erhob, ^ann sich plötzlich erdwärts 
ließ, und mit solchem Knall zerplatzte, daß 
das ganze Thal von Lugano bebte. Meteor­
steine, die es bei seinem Fall ausschleuderte, 
verbreiteten sich auf eine halbe Stunde weit. 
Eine Dorfkirche, die in beträchtlicher Entfer­
nung stand, wurde so erschüttert, daß die 
Leuchter vom Altare fielen. 
Paris, vom 29. Marz. 
Für die Griechen kollektiren ist jetzt in ganz 
Paris Mode. In allen Abendgesellschaften 
gehet die Wirthin mit einem Teller herum, 
und sammelt für die Griechen. Dieser Tage 
gab der Herzog von Devonshire bei einer sol­
chen Gelegenheit 1000 Franken. In Lyon 
haben die Damen eine Sub^cription für die 
Griechen eröffnet. Eine Dame, die sich un­
ter .dem bescheidenen Namen Adelaide verbirgt, 
schickte gestern 1000 Fr. für die Griechen ein. 
Der Herzog von Orleans hat für die Ver-
proviantirung von Missolonghi 5000 Fr. her« 
gegeben. Aus Livorno vernimmt man, daß 
diese Festung auf drei Monate mit Lebens­
mitteln versorgt worden ist. Herr Eynard 
(aus Genf) hat allein einen Vorrath auf 
vierzehn Tage hingesandt. 
London, vom 2-5. Marz. 
Ein Brief aus Buenos-Ayres vom Isten 
Januar enthält Folgendes: „Das neue Jahr 
hat uns schlimme Geschenke mitgebracht. Ge­
stern ist unser Hafen in Blokadestand erklart 
worden. Die Nachrichten, die man aus un­
sern Zeitungen schöpft, sind von keiner Be­
deutung, da die Presse von der Regierung 
controllirt wird. Die Verbindung mit dem 
Innern ist durch Bolivars Maaßregeln, wel­
cher keinesweges der Meinung ist, daß Ober» 
peru nach dem stillen Meer hin Handel trei­
ben solle, ziemlich gehemmt. Soler, Chef 
der Provinz Entre-Rios, hat den Krieg mit 
Brasilien gemißbilligt, und jede Hülfsleistung 
verweigert. In Mendoza ist man sehr unzu­
frieden mit der Theilnahme unserer Regierung 
für die Orientalisten. Man hält sich über» 
zeugt, daß der Plata - Staat die Kosten des 
Krieges nicht werde herbeischaffen können". 
Lissabon, vom 12. März. 
Zwei Tage nach ihrer Erhebung hat die 
Prinzessin Isabella Maria ihre Mutter, die 
Königin, nach Lissabon zu kommen eingeladen; 
diese hat jedoch den Besuch vorläufig abge­
lehnt. Man vermuthet, daß gegenwärtig durch 
die Vermittelung des Patriarchen Unterhand­
lungen zwischen der Infantin und der Köni­
gin eingeleitet werden. Den 8. hatten sich 
die fremden Gesandten nach dem Pallast Bem-
posta begeben, um der Infantin ihre Glück» 
wünsche abzustatten. 
Türkische Grenze, vom 15. Marz. 
Nachrichten aus Triest vom 14- März zu­
folge, trifft von allen Seiten die Bestätigung 
der Vorfälle bei Missolonghi in den ersten 
Tagen dieses Monats, ein. Ibrahims Pa-
scha's Verlust soll, selbst nach Türkischen An­
gaben aus Prevesa, viertausend Mann betra­
gen. Seitdem soll die Insurrection sich wie» 
der in Acarnanien fast allgemein verbreitet 
haben. Die Griechen setzen hinzu, Goura, 
der dem Ibrahim Pascha von der Seite von 
Salona in den Rücken kam, habe mehrere« 
Franzosen, die in seine Hände fielen, sogleich 
erschießen lassen. 
C  h a  r  a  d e .  
(Dreisylbig.) 
Wenn an dem Ersten ich im Garten 
Des Nachbars schönes Lottchen sehe, 
Darf sie gewiß nicht lange warten 
Bis ich leibhaftig vor ihr siehe. 
Dann bin ich ganz die letzten beiden 
In meines Liebchens zartem Herzen. 
Wohl mancher würde mich beneiden, 
Belauscht' er mich in Spiel und Scherzen. 
War' ich so niedlich, wie das Ganze, 
Brr! flog ich hin nach Lottchens Mieder. 
Dort wiegt' m ihres Auges Glänze 
Ihr Athem sanft mich auf und nieder! — 
Auflösung des Sylbenräthsels in Nr. 23 > 
L ö w e n z a h n .  
P u b l  i  k a L i  n.  
Demnach mittelst Patents Einer Kurländifchett Gouvernements-Regierung vom 18. Novbr. 
v. I. suk. No. 6786 des Reglement zum gedeihlichen Fortgange der Schutzblattern - Im­
pfung im Kurländifchen Gouvernement zur allgemeinen Wissenschaft gebracht; als hat das 
Libausche Polizey-Amt zur Erfüllung der ihm dieftrhalb gewordenen Vorschriften die den 
Einwohnern obliegenden Verpflichtungen mittelst dieser Publication noch besonders zur schul­
digen Erfüllung in nachstehenden Punkten bekannt machen wollen. 
1) Sind bei der ersten nach dieser Anordnung vorzunehmenden allgemeinen Impfung 
auch zugleich alle Kinder bis zum 14ten Jahre an den bestimmt werdenden Impfungsort, 
zur Untersuchung ob Zeichen der bereits stattgefundenen Impfung noch bei ihnen vorhanden 
sind, bei der an die Eltern und Vormünder ergehenden Aufforderung, zu stellen. — Aus­
genommen von dieser Vorschrift sind diejenigen Kinder und jungen Leute, für welche Zeug­
nisse von gesetzlich authorisirten Aerzten über die mit Erfolg vollzogene Impfung beigebracht 
werden. — 
2) Sind alle ungeimpfte Kinder zur Impfung und an dem, von dem Herrn Impfer be­
stimmten Tage unausbleiblich zur Besichtigung und etwanigen Abnahme der Lympfe zu 
stellen. — 
3) Diejenigen Eltern und Vormünder, welche der, an sie ergangenen Aufforderung zur 
Stellung der Kinder zur Impfung und darauf folgenden Besichtigung nicht Folge leisten, 
und dafür keine durchaushaltbaren und durch Zeugen erweisliche Entschuldigungen anbrin­
gen können, werden mit einer Geldstrafe von 10 Rubel Banco Assignationen oder nach Be­
finden der Umstände, die der niedcrn Klasse, mit Leibesstrafe belegt werden und wenn die 
geimpften Kinder nicht zur Besichtigung gebracht werden, so wird bei einer Bemerkung im 
Impfschnurbuch, dem Impflinge kein vorschriftmäßiger Impfschein ertheilt, sondern der­
selbe nach sechs Wochen abermals geimpft. — 
4) Jeder Hausbesitzer, in dessen Behausung Jemand an den achten Menschenpocken er­
krankt, ist verpflichtet, solches unverzüglich und bei einer, den Umständen nach, sehr em­
pfindlichen Strafe diesem Polizey - Amte zur ferneren Wahrnehmung anzuzeigen, — und 
5) Wenn die Eltern oder Erzieher der, von den Menschenpocken ergriffenen Kinder sich 
nicht über die vorhergegangene Impfung derselben legitimiren können, und die Kinder ih­
rem Alter nach, schon geimpft seyn müßten,, indem an allen Kindern ohne Ausnahme in­
nerhalb sechs Monaten nach der Geburt, die Impfung der Schutzblattern zu vollziehen ist, 
so werden erstere als solche, die durch ihren bösen Willen die Gesundheit und das Leben 
der Neugeborenen der augenscheinlichsten Gefahr ausgesetzt haben, mit einer, nach den 
Umständen sehr empfindlichen Strafe belegt werden. ^ 
Als wornach sich zu richten. 
Libau, Polizey-Amt, den 26. März 1826. 
Nr. 394. lDie Unterschrift des Polizey - Amt es.^ 
N t t e r ä r i s c h e  A n z e i g e .  
Unterzeichneter hat nachstehende Jugend-
Schriften, die sich sowohl durch ihren be­
lehrenden Inhalt, geschmackvolles Aeußere, 
als durch ihre billigen Preise empfehlen, in 
Ccmmission erhalten. 
G l a t z ,  W i l h e l m s  e r s t e s  T a g e b u c h .  
die guten Kinder. 
Neues A-B-C-, Lese- und Bilderbuch. 
Wirthschaftliches A-B-C-Buch für Madchen. 
Kleines A-B-C- und Lesebuch von Vollbeding. 
Kleine A-B-C - Bücher. 
Kleine Bilderwelt» 
F r e u d e n r e i c h ,  S i m i l d e  o d e r  m o r a l i s c h e ,  b i l ­
dende und unterhaltende Erzählungen für 
Knaben und Madchen. 
F r i e d b e r g ,  e r s t e s  B u c h .  
G l a t z ,  E r z ä h l u n g e n .  
Aureliens Stunden der Andacht.' 
G r i m m ,  K i n d e r m ä h r c h e n  m i t  u n d  o h n e  K u ­
pfern. 
G r o t e ,  A n s t a n d s -  u n d  S i t t e n b u c h .  
Hertha oder mütterliche Belehrungen. ^ 
Ida von Lilienthal. 
K ä s t n e r ,  d e r  B i l d e r m a n n  o d e r  L e h r e n  d e r  
—Weisheit-'und Tugend in Bildern. 
Langbeins Vacuna. 
L j ö h r s  F a b e l b u c h .  
M e l  o s ,  L e h r e n  d e s  T r o s t e s  u n d  d e r  W a r n u n g .  
Mildenberg, neue Iugendbibiiothek. 
Mnemosyne, Erzählungen ,ür die Jugend. 
Niemeyer, der Greis an den Jüngling. 
Petiscus, Cäcilie oder Muttersegen. 
Johannes oder der Vatersegen. 
R o c k s t r o h ,  d e r  T h i e r g a r t e n .  
S e l c h o w ,  E r z ä h l u n g e n  v o n  d e n  S i t t e n ,  G e ­
bräuchen und Meinungen fremder Völker. 
Sturm, Treue besteht, Falschheit vergeht. 
Vollbedlng, Ariston oder Schilderung 
menschlicher Geistesgröße und Herzensgüte, 
u. s. w. 
W i l m f o n ,  E u p h r o s i n e  o d e r  L e s e b u c h  z u r  
Bildung des Herzens und G-istes. 
^ Theodora. Moralische Erzahlun-
lungen für die weibliche Jugend. 
Hersiliens Lebensmorgen, oder 
Iugendgeschichte eines geprüften und from­
men Mädchens. 
S c h u l b ü c h e r .  
Welz ei', Oictionaire portatik. 
Franz. Schul- und Reisetaschenwörterbuch. 
Schmidt, russisches Handwörterbuch. 
B i e n e n  s t a m m ' s  g e o g r a p h i s c h e r  A b r i ß  v o n  
Ehst-, Liv- und Curland. Eine nähere An» 
zeige darüber ist gratis zu haben bei 
G. H. M e y er. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Es werden hierdurch alle Kopfsteuerpstich-
tige, die sowohl aus frühern Jahren, als 
auch für die erste Hälfte 1826, die Abga­
ben rückständig sind, bei Vermeidung stren­
gerer Maaßregeln aufgefordert, sich mit ih­
ren Zahlungen ungesäumt einzufinden. 
Libau, Steuerverwaltung, den 2. April 1826. 
^  I .  H .  T o d e ,  
Gerichtsvoigt. 
Ein junges Madchen, bürgerlichen Stan­
des, welches im Schneideriren und in sonstigen 
Handarbeiten fertig ist, wünfcht eine Anstellung 
auf dem Lande zu erhalten. Das Nähere er­
fährt man in der hiesiaen Buchdruckerei. 
Z u  v  e  r  m  i  e  t  h  e  n .  
In dem Hause des Ioh. Hermann Tode, 
der Stadtwaage gegenüber, sind zum May-
Monat, untere und obere Wohnungen, so 
wie auch Speicher, Stallraum u. s. w., 
zu vermiethen; wer gesonnen ist, selbige mie-
then zu wollen, beliebe sich beim Genannten, 
der Bedingungen wegen zu melden. 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nr. 32. Das norwegische Schiff 6e tvenäo 
LlücZre, geführt vom Schiffer Jacob Bruun, 
beladen mit Heeringen, von Sogendahl. 
Nr. 33- Das mecklenburgische Schiff^atka-
riliÄ Mgria, geführt vom Schiffer P. A. Braad» 
Heering, beladen mit Ballast, von Rostock. 
A u s g e g a n g e n e s  S c h i f f .  
Nr. 9. Das oldenburger Schiff 
tkÄi-ina, geführt vom Schiffer Remke Tanzen, 
beladen mit Hanf und Säeleinsaat, nach Bre­
men. ^ 
^ Ist zu driukcn erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
/ 
L l b a u s c h e s  
o ch e n b l a t t. 
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wittwe.  
1^0. 27. Mittwoch,^ den 7. April 1826. 
Aus Sachsen, vom 9. April. (8800 disciplinirte Truppen, 6450 Aegyptier, 
Aus Leipzig schreibt man: Die Perser, wel- Krausend Türken von Reschids Armee) den 
che hierher zur Messe kamen,^ haben vorhex 24. Februar den Sturm an, den er an den 
eine Reise nach Hamburg gemacht, um sich beiden folgenden Tagen fortsetzte. Hierauf 
vom Zustand des dotigen Markts für ihre thaten die Belagerten einen Ausfall; die Fein« 
Bedürfnisse zu unterrichten, sind aber unbe- de wurden bis an die Gebirge getrieben; 4000 
friedigt zurückgekehrt. Die Rimessen zur Oster- kamen ums Leben und mehrere Mörser und 
messe sind bisher nicht so ansehnlich als sonst. Kanonen wurden nach Missolonghi gebracht. 
Es war sonst Meßregel, daß eine schlechte ^ 
Frankfurter Messe eine gute Leipziger zur Fol- London, vom 1. April. 
ge haue aber bisher sind unsere Erwartun- Ein Schreiben aus Chorillos (20. Oktober) 
gen von der bisherigen Oster»nesse sehr ma- meldet, daß die Besatzung in Calla» von ih« 
« Wechjelverkehr wird auf jeden rer ursprünglichen Zahl (pausend Mann) auf 
Fall klein seyn. Bankerotte sind nicht weiter die Hälfte geschmolzen sey. Bolivars Batte« 
ausgebrochen. — ^m Ostermeß-Camlog wer- rien liegen eine halbe Viertelstunde von der 
den die angeblich fertig gewordenen neuen Festung ab, und das Beschießen geschiehst 
Schriften aus 28t Smen Ausgezahlt Die ohne Unterlaß. Unlängst war eine Bombe in 
Werken m das Schloß gefallen; sie tödtete 25 Mann und 
40 Bandchen wird als fertig angegeben, was Rodils Pferd, das auf der Stelle von dm 
wohl nicht wörtlich zu verstehen ist. Soldaten zerlegt und verzehrt wurde 
Paris, vom 4. April. s v" 
Der Sieg, welchen die Griechen in den letz- Korfu. vom 20. März. 
ten Tagen des Februars über Ibrahim Pascha Die Einnahme der in den Lagunen von 
^ Messolonghi gelegenen kleinen Insel Vaßi« 
Herzog von Choiseul hat von Herrn Eynard ladi hat sich bestätigt. (Line in di-
aus Florenz (23. März) die Nachricht erhal- kammer des Forts gefallene Bombe »^dürckl 
.» daß den 8. März inCorfu ein- Bark- di- Munition in Brandg"r!-chha-d7nAu?. 
angekommen ist, welche diese Festung am s. schlag gegeben Die Besatzung welche aus 
desselben ^ MouatS verlassen und di- positive 200 Mann bestand, leistete die v-riw-if-llste 
mitgebracht hat. Gigenwehr und wurde bis auf wenige Indi-
Ibrahim fing an der Spitze von 25,250 Mann viduen niedergemacht. Hierauf wandte sich 
Ibrahim Pascha gegen die unweit Messolonghi 
liegende befestigte Insel Anatoliko, deren 
er sich am lZ. d. M. gleichfalls bemächtigte. 
Ibrahims Kanonierschaluppen nahmen die 
Richtung durch den Kanal von Poro, in des­
sen Nähe die Griechen auf dem festen Lande, 
westlich von diesem Orte, ein befestigtes Klo­
ster, 'Namens Kundro, inne hatten, und aus 
ihren Batterien auf die türkischen Fahrzeuge 
feuerten. Ibrahim Pascha detaschine ein 
Corps über Stamma, um sich des Klosters 
zu bemächtigen. Angriff und Vertheidigung 
waren gleich erbittert; das Kloster wurde er­
stürmt und die Besatzung, 409 Mann stark, 
mußte, mit Ausnahme einiger wenigen, die 
sich durch die Flucht retteten, über die Klinge 
springen. Aber auch auf Seite der Türken 
war der Verlust beträchtlich; sie verloren ge­
gen 200 Mann an Todten und der Banus 
Aga wurde verwundet. Die Besatzung von 
Anatolico, Zeuge dieser That, hielt ferner» 
Widerstand für vergeblich und verlangte zu 
kapituliren. Männer und Weiber liefen ans 
Gestade und flehten um Gnade. Ibrahim 
Pascha, der in geringer Entfernung von Ana­
tolico in dem Dorfe Finachia gelagert war, 
eilte selbst herbei, gestattete der Besatzung, 
nachdem sie das Gewehr gestreckt hatte, und 
den Einwohnern freien Abzug nach Arta, und 
erlaubte jedem von seinen Habseligkeiten so 
viel mitzunehmen, als er selbst tragen konnte. 
Einige Tage vorher waren hundert gefangene 
Türken, die sich in Anatolico befunden hatten, 
von den Griechen niedergemacht worden. Wäh­
rend dieser Vorfälle bei Jundro und Anato­
lico, machten die Griechen einen Ausfall aus 
Messolonghi mit 700 Mann; es kam zu einem 
hitzigen Gefechte; 300 Griechen blieben auf 
dem Platze, worauf die übrigen, größten Theils 
verwundet, eiligst nach der Festung zurück 
kehrten. Auch die Türken verloren viele Leu­
te, unter diesen den Topdschi Baschi (Befehls­
haber der Kanoniere) den Barrachtar (Fah­
nenträger) und einen Buluk Baschi (Obersten) 
der in dem Augenblick, als er eine griechi­
sche Fahne eroberte, getödtet wurde. Der Lord 
Ober-Commissair Sir Frederik Adam, wel­
cher sich am t3ten am Bord der in der vor­
hergebenden Nacht von Messolonghi zu Cepha-
lonia angelangten Fregatte Najad, Capitain 
Spencer, nach den Gewässern von Messolon­
ghi begeben hatte, ist am 20. März nach Kor« 
fu zurückgekehrt. Seit seiner Ankunft verlau« 
tet, daß er um ferneres Blutvergießen in dem 
nunmehr aufs äußerste bedrängten Messolon­
ghi zu ersparen, seine Vermittlung wieder­
holt angeboten habe, diese aber von den Grie­
chen nicht angenommen worden sep. Eine aus 
Triest gemeldete Nachricht, daß man am t0ten 
die englische Fahne auf den Mauern von Mes, 
svlonghi habe wehen sehen, ist sonach unge-
gründet. 
Konstantinopel, vom Ii. Marz. 
Zwei am 6ten d. M. in neun Tagen aus 
dem Lager vor Messolonghi hier eingetroffene 
Tatarn haben der Pforte die Nachricht ge­
bracht, daß jene Festung nunmehr von Ihra» 
him Pascha aufs engste eingeschlossen fty, und 
die Beschießung derselben aus dem groben 
Geschütz nächstens beginnen werde. Die in 
den letzten Tagen des Januars von den Grie­
chen nach Messolonghi geschafften Kriegs-und 
Mundvorräthe scheinen nicht so bedeutend ge­
wesen zu seyn, daß der Platz dadurch auf 
längere Zeit gegen Mangel geschützt wäre; es 
wird vielmehr der provisorischen Regierung 
zu Napoli "di Romania der Vorwurfgemacht, 
die bedeutenden, aus den englischen Anleihen 
eingegangenen Summen, vergeudet zu haben, 
anstatt den tapfern Vertheidigern von Messo­
longhi den rückständigen Sold zu bezahlen, 
und eine hinlängliche Anzahl Schiffe mit Mu» 
nition und Lebensmitteln auszurüsten und da­
hin abzusenden. 
Auch die Truppen in Morea verlangen mit 
Ungestüm ihren rückständigen Sold, und es 
wird allgemein behauptet, daß Kolokorroni 
seit seiner Rükehr von dem mißlungenen Ver­
suche gegen Tripolizza, eine drohende Sprache 
gegen die Machthaber zu Nauplia angenom­
men habe, und dabei von einem Theile der 
hpdriotischen Schiffs-Capitaine unterstützt wer­
de. Ob unter diesen Umständen die zuerst 
nach Argos, dann nach Megara einberufene 
Versammlung der griechischen Deputinen zur 
Wahl neuer Regierungs-Mitglieder statt fin­
den, und ob dabei die bisherigen Häupter be­
stätiget oder durch die Ernennung neuer Mit­
glieder noch größere Spaltungen erregt wer­
den dürften, steht zu erwarten. 
Die Anarchie der Inselgriechen und ihre 
Seeräubereien nehmen täglich mehr überhand. 
Ein gewisser Vasso Braicowich, aus dem 
Bocche di Cataro gebürtig, der schon seit 
mehreren Iahren als einer der furchtbarsten 
Seeräuber bekannt ist, hat sich an der Spitze 
von mehr als 1260 Albaneftrn und Flücht­
lingen aus Merea, mit welchen er, durch 
Mangel an Unterhalt aus dieser Halbinsel 
vertrieben, zuerst das Gebiet von Athen be­
drohte, dort aber von dem Obersten Fabvier 
Widerstand gefunden haben soll, auf der In-
-sel Zea festgesetzt, wo er sich die ärgsten Ge-
waltthätigketten und Ausschweifungen erlaubt. 
Die obigen Nachrichten, welche der Be­
richt aus Konstantinopel über Griechenland 
mittheilt, waren durch Kouriere dahin gekom­
men, welche das Lager vor Missolonghi am 
25. Februar verlassen hatten, sie konnten al­
so noch nichts von den Stürmen wissen, wel­
che Ibrahim am 28. Februar und 1. und 2. 
März mit großem Verlust unternahm. Alte 
Berichte aus Korfu bestätigen diese Vorfälle, 
und auch der Oesterreichsche Beobachter wi­
derlegt sie nicht. Die Nummern der griechi­
schen Chronik, welche in Wien angekommen 
waren, reichten nur bis zum 15. Februar. 
Auffallend kann es nur erscheinen, daß dle 
letzten Berichte aus Korsu, welche uns die 
traurige Nachricht von der Einnahme Vaßt-
ladis und der Erstürmung Anatolikos bringen, 
diese Vorfälle gar nicht erwähnen. 
A m  S a r g e  
des geliebten Dichters und verehrten Staatsmannes, 
Ulrich Freiherrn v. Schlippenbach. 
Wenn des Geistes Himmelsschöne, 
Leuchtend durch das Spiel der Töne,^-
Eine Thräne je erzeugt — 
Wer in bitter» Leide,isstunden 
> Himmelsbalsam je empfunden, 
Dem ihn Dichterhand gereicht — 
'Weihe tiefbewegter Herzen Klage, 
Stille Zähren, diesem Sarkophage! — 
Achmer birgt in seiner schwarzen Hülle 
Einen Tobten, den Kuronia 
Einst des-Herzens süße Zauberfülle 
Lieblich in die Saiten weben sah! — 
Freuden, die Natur und Iugendleben, 
An der Freundschaft und der Liebe Hand, 
Seiner Tönereichen Brust gegeben, 
Sang Er dem geliebten Vaterland. —-
Hörtest Du des Dichters Wonne, 
Als, im Lichte höh'rer Sonne, 
Er der Liebe Schöpfung sah? 
„Um den Himmel mit der Erde 
Zu vereinen, scholl das Werde, 
- Und es ward — Urania! —" 
Zarter Sänger auch in meinem Herzen 
Tilgtest tröstend Du der Wehmuth Schmerzen! — 
Mit dem Göttlichen vereint die Weihe 
Des Gesanges eines Mannes Brust, 
-Doch es bleibt sein Herz der schönen Reihe 
Theurer Menschenbrüder sich bewußt. 
A u c h  i n  T h a t e n  s u c h t e s t  D u  d a s  S c h ö n e  
Wirktest kräftig mit im Staatsverein, 
«lochtest in die Kranze der Kamöne 
Ordensband und Bürgerliebe ein. 
Schlummre seelig! Deine Lieder 
Hallen noch in Herzen wieder, 
Deren Liebe nimmer stirbt. 
Nur das minder schone Leben 
Hast Du ihr zurück gegeben-, 
Die sich, schaffend, selbst verdirbt — 
Sie entlockt dem Himmel Millionen, 
D o c h  e s  h e i m t  k e i n  G e i s t  i n  i h r e n  Z o n e n !  
Zelmeneekeu, den 28. Marz 1826. 
^Gustav ^G^r o mann ̂  
R e c h e n a u f g a b e .  
„Wie alt bist du?" fragt jemand jüngst die muntre 
Fanny wieder, 
Die mit der Rechentafel unt^r'm Arm nach Hause 
ging. 
„Sag' mir zuvor, wie alt du bist!" entgegnet sie. 
„So nimm die Tafel, sprach er, flugs zur Hand und 
.  r e c h n e :  
„Mein Alter findest du, wenn du Z mal es nimmst. 
„Dann z addirst, die Summe nun mit einer Zahl 
.. vervielfachst, 
„Die 8 mal großer als mein Alter ist. 
„Hast du dies alles treu gethan, so theile noch 
„Das Ganze durch mein Alter, wen'ger 8, und zieke 
„ V o m  Q u o t i e n t e n  d a s  d o p p e l t e  d e s  A l t e r s  a b -
„Und bald wird dir die Zahl 600 sagen, ' 
„Wle alt ich bin." Schnell sprach darauf das kluge 
Madchen: 
"Amm inemc Jahre 6 mal nur, so hast du 
„Meines Vaters Alter, der das deine, 
„Um ,o viel Jahre übertrifft, als du das meine." 
E t »  Ä u ß  v o n  F a n n y  l o h n t  d e m ,  d e r  e s  
, löset-, 
W i e  a l t  e i n  j e d . e r  v o n  d e n  d r e i e n  i s t .  
Auflösung des Sylbenräthsels in Nr. ^6' 
Z a u n k ö n i g .  
P u b l i c a t i o n .  
Die auf den 12ten Marz d. I. bestimmt gewesene und eingetretener Hindernisse wegen 
weiter hinausgesetzte Wahl eines adelichen Assessors, bei dem Libauschen Polizey ? Amte, 
ist nunmehro auf den 13ten April d. I., festgesetzt; als werden hiemittelst die zu solcher 
Wahl berechtigten respectiven Personen vom Adel - und Exemtenstande hierdurch aufgefor« 
dert, zu diesem Zwecke an beregtem Tage, Vormittags um 12 Uhr, im Local des Polizei 
Amtes, sich einzufinden; wobei zugleich bemerkt wird, daß Vollmachten von Nichterschiene» 
neu auf den gesetzlichen Stempelbogen ausgestellt, die Unterschriften gerichtlich anerkannt 
seyn müssen und diese Wahl präcise zur bestimmten Stunde, vor sich gehen wird. 
Libau, den 5ten April 1826. 
Nr. 459. Polizeymeiffer Obrist Uexkull. 
L i t t e r ä r i s c h e  A n z e i g e .  
Herr Pastor Baumbach, Krons-Pre-
versteigern. Sie ersucht Kauflustige sich dai 
selbst einzufinden, und des Zuschlags gewär. 
diger zu Rutzau und Heiligen-Aa, kündigt leyn. 
an: „Die Stimme der Vernunft, an den Libau, den 7. April 1826. 
durch Körper-Schmerz täglich geplagten 
Menschen. Ein kleiner Beitrag zur Lebens­
weisheit." (Subscr.-Preis 35 Kop. S.) 
Auf den jO. d. M^ sollen die zur Dewitz» 
schen Concurs -. Masse gehörige, ehemalige 
Sternsche Koppel, vor Einem Libauschen 
„Reden und Predigt (von Herrn Probst Stadt-Magistrat, zur diesjährigen Benuz-
Dr. v. d. Launitz, den Herren Pastoren zung, vermietbet werden. 
Äbolphi und Baumbach) bei der Einweihung 
der neu-erbauten Krons-Kirche zu Heili­
gen-Aa, 1824." (Subscr.-Pr. 20 Kop. 
Silb.) — „Swehti wahrdi, runnati pei 
eeswehtischanas" !c. (von dem Herrn Pa 
Zu v e r m i e t h e n. 
Ein'Mahagoni Forte^iano, welches von 
r ti per Kennern geprüft, nicht nur einen vorzüglichen 
j errn a- Ton, sondern auch ein schönes Aeußere be« 
stor BrälÄ^ Herrn Probst Or. v. d. Lau- sitzt, soll nebst mehreren anderen Möbeln, 
nitz und Herrn Pastor Baumbach). (20 wegen Veränderung des Wohnortes, verkauft 
Kop. S.) Der Subscriptions-Termin geht werden, und können Kaufliebhaber selbige in 
bis zu Ende Aprils. In Libau nehmen Augenschein nehmen, in der Wohnung det 
S u b s c r i p t i o n  a n :  H e r r  C o n s i s t o r i a l - R a t h  .  v e r w .  A s s e s s o r i n  B a r o n i n  v .  V i e t i n g h o f f .  
Probst Preiß, Herr Pastor Ludewig und die Libau, den 7. April 1826. 
Unterzeichnete. 
Wittwe Sag er. 
A b r e i s e n d e r .  
Johann Heinrich Meyer, nach Dorpat. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nr. Z4. Das holländische Schiff cls xo«Z 
äers, gefuhrt vom Schiffer D. D. Flick juo 
,..r Passagiere, und billigen Raum für Guter, ^„^.mi. Ballast v°n Amsterdam 
Die Stadt-Kammerei allhier wird morgen, Nr. 36. Das holländische Schiff interne-
als diesen Donnerstag, Nachmittags um 4 mWZ, geführt vom Schiffer T. I. Hazewin, 
Uhr in ihrem Local des Rathhauses, die vn- kel, beladen mit Heringen, Käse uud Dach, 
schiedene schwarzen Zeuge, die in unserer dem 
schen und lettischen Kirche bei der letzten 
Trauerfeier gebraucht worden, und jetzt zu 
-Kleidungsstücke dienen können, durch Meistbot 
in kleinen Quantitäten Hegen baare Zahlung 
pfannen, von Amsterdam. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen^der Civil-Oberverwaltung der Ostsee 
Provinzen 
T a n n  e r ,  Censor. 
L l b a u s ch e ö 
o che n b l a l t 
Im Verlage bei  D.  F.  Sägers Wittwe.  
No.' 28. Sonnabend, den 10. April 1826. 
' N 1 ch^ t s u n d E t w a s. 
Wenn ich ein Liedchen mach' auf Nichts, Bist arm du und besitzest Nichts, 
So'mach' ich dennoch immer Etwas ' So giebt dir keine Seele Etwas. -
Sö^ inanch '  Gedicht .enthä l t  ja  N ichts , Im Gegente i l ,  bedaöfs t  du N ichts ,  
^kvd doch schreit nran'es äus für Etwas. So bretet^Me Welt dir Etwas. ' 
Von andern wieder sagt 'man Ni chts, Ärum' hoffe von dem Freunde Nichts, - -
Obschon daraus zu lernen Etwas; ' " Und 'lege dir bei Seite Etwas; ' 
Drum gilt mir Lob und Tadel Nichts, Ich meine Geld nicht, das ist Nichts 
Und alle Tage dicht' ich Etwas. Doch Wissenschaften — die sind Etwas. 
Das Beispiel lehrt der Tauge-Nichts, Wer alles andre hält für Nichts, 
Der  p lö tz l ich  kommt von Nichts  zu E twas.  Die  Tugend nur  a l le in  für  E twas,  
Der  Eine macht  aus Etwas Nichts ,  Den kümmert  und 'dem schadet  N icht?  
Der Andre macht aus Nichts schnell Etwas.' In seinem Innern flüstert Etwas: 
'  Man ärger t  s ich o f t  über  N ichts ,  .  Du thatest  h ier  des Bösen N ichts ,  
Wird wieder gut auch ohne Etwcks.? ^ ^ Doch.th'atest du des Guten Etwas; 
Gott schuf die ganze Welt aus Nichts,^ -» Und wirst du einstens hier zu Nichts, 
Und Mensch,  du g laubst ,  du seyest  E twÄs? So 'hof fe ,  jense i ts  is t  e in  E twas.  
Parks, vom 6. April. 
Der 26. Februar, an welchem Tage die 
Griechen von Missolonghi den Sieg über Ibra­
him errungen haben, ist der 290ste Tag der 
Belagerung. Die Griechen verloren 486 Leute^ 
Ein Schreiben aus Milos versichert, daß 
die vorgeblichen Seeraubereien der Griechen, 
absichtliche Erdichtung seyen.. Nur Sklavo-
nier und Dulcignoten hat man bis jetzt auf 
dem Seeraub ertappt. 
Die Nachricht von dem Fall des Forts Vas-
siladi bei Missolonghi (welche den 2. April 
in Wien anlangte) ist den Sten d. in Paris an­
gekommen. Ein Dampfschiff, das den 23sten 
v. M. von Corfu abging, brachte sie nach 
Ancona, von wo sie durch einen Courier hie-
Her befördere wurde. 
Aus Zante meldet man, daß Reschid Pa­
scha in der Gegend von Pharsalus (Thessalien) 
hundert Frauen und Kinder ums Leben ge­
bracht habe. Er soll in Larissa ai-gekommen 
seyn und von da sich nach Seres begeben 
wollen, um ein Beobachtungskorps an der 
Donau aufzustellen. 
Madrid, vom 26. Marz. 
In Galicien und der Gegend von^Santan-
der finden Truppenmarsche statt, vermuthlich 
um ahnliche Landungen wie die von Guarda-
mar zu verhüten. Einem nach Santander 
geschickten Bataillon ist jede Communication. 
mit den Einwohnern streng untersagt worden. 
In Guipuzcoa hat die General-Deputation 
den Gemeinden aufgetragen, die Regimenter 
marschfertig zu halten. Diese Rüstungen erre­
gen große Aufmerksamkeit. Der Obrist-Lieu-
tenant von der Artillerie Ibanez, seit der Re­
stauration nach Valladolid verwiesen, ist nach 
San-Z)ago abgeführt worden, woselbst ihm als 
einem Theilnehmer an dem Aufstande in Corun-
na vom Jahre 1820 der Prozeß gemacht wird.-
Der letzte conftitutionelle Minister des Innern, 
Manzanares, der nach Gibraltar geflohen, 
hernach nach Cadix gekommen war und sich 
neulich mit Erlaubnis des General-Capitains 
von Andalusien nach Sevilla begeben hatte, 
ist daselbst festgenommen und vor Gericht ge­
stellt worden. Jene Rüstungen und diese Ver­
haftungen scheinen allerdings die Nachricht 
glaubhaft zu machen, daß die Polizei von ei­
ner Expedition Künde erhalten habe, welche 
die Constitutione!^», auf der Insel Guernsev 
betreiben. Die Corps der realistischen Frei-
wißigen werden überall verstärkt und sogaF 
am Sonntage exercirt. ^ 
London, vom 4- Aprif. 
Die Hofzeitung von heute Abend meldet, 
daß wegen, des Todes des Königs von Portu» 
gal der Hof vom 9. bls 30sten d. M. in Trau, 
er erscheinen wird. 
Schreiben aus Columbo (Ceilon), vom 18. 
November. Vorgestern hieß es, es sey eine 
amtliche Mittheilung das Aufhören der Feind­
seligkeiten mit den Birmanen betreffend, an 
die hiesige Regierung gekommen. Sie hätten 
die, von der Compagnie angebotenen Bedin, 
gungen angenommen, nämlich derselben zwei 
Clores Rupien zu bezahlen, das nicht nmge« 
rechnet, was bereits aus den verschiedenen 
Moscheen u. s. w. geplündert worden,' und 
den Engländern würden Rangun, Pegu, Mar» 
taban, Arracan und die Insel Cheduva ein, 
geräumt. Die Regierungs - Zeitung enthält 
bloß, daß der Friede mit dem Birmanen-Lan­
de zu Stande gekommen sey.. 
Briefe aus Rio bis zum 24. Januar mel» 
den, der Kaiser habe Montevideo zu einem 
Freihafen für den Handel aller Nationen un» 
ter dem Schutze Großbritaniens erklärt, schwei, 
gen aber darüber, ob Sir Ch. Stuart darin 
eingewilligt. 
Den löten dieses ist die Leiche des hochse­
ligen Königs von Portugal feierlichst zur Erde 
bestattet worden.. Um 11 Uhr 'Abends kam 
der Zug im Kloster des heiligen Vincenz an, 
und der Gottesdienst war um halb 2 Uhr des 
Morgens zu Ende. Nach der Feierlichkeit 
zog sich die Regentin nach dem Schloß von. 
Ajuda zurück. Die Königin Mutter scheint 
zur Beilegung der Zwistigkeiten willig die 
Hand bieten zu wollen. Der Prinz Miguel, 
wird eher Wien nicht verlassen, als bis er,, 
die Befehle des Kaisers Don Pedro erhalten' 
haben wird. . 
Türkische Grenze, vom 29. März. , 
Am 13- März traf in Konstantinopel die 
Nachricht)von den abgeschlagenen großen Stüt^ 
men Ibrahims auf Missolonghi, ein. 
In Triest verbreitete sich am 27. März die 
Nachricht, daß Missolonghi erobert sey, je­
doch hat sich dieselbe späterhin nicht bestätigt. 
Beantwortung der Rechenaufgabe 
^  in  Nr .  27:  
Wenn Fanny einst verdreifacht ihre Jahre, 
Ist sie im Alter des, der sie gefragt; 
Er selbst ist dann so alt, als jetzt ihr Vater. 
Wohl ihm! wenn dann das blnh'nde Wunderkind 
Ihm nicht versagt den Kuß von ros'gen Lippen. — 
Auf Zinses Zins laß ich ihr den verdienten; 
Sie wird dem Greis die Doppel-Schuld nicht weigern, 
Oer — jetzt so alt, wie dann der Jungfrau Vater --
Des Fragers gegenwart'ge Jahre doppelt 
Zusammt des klugen Kindes Lenzen hat, 
Doch dann genau dreimal so alt, als sie, 
Noch Immergrün in seinem Herzen hofft.. 
Auflosung der Rechnenaufgabe in Nr. 27. 
Sein Alter sey x Jahre 
I mal genommen A x 
dazu 3 addirt, ist s x plus z 
mit 8 x multiplicirt, ist 18 xx plus 24 x 
durch X minus 3  div.,  ist  18 X X  plus 24  X  
X m^nus 3 
davon das doppelte des Alters subtrahirt, ist: 
18 xx plus x 
: 2 X 
X  M i n u s  3  
E n t w i c k e l u n g k  
18 xx plus 24 x 
X  I N  n u s  3 
minus 2 X gleich 600 
18 X X  p l u s  24 X  m-2 x x p l .16 X  gl.6ll0xm.4800 
oder 16 X X  M I N U S  560 X  gleich m i n u s  4L00 
div.durchlg 
xx minus 35 x gleich minus 390 
ergänzt 
XX min. 35 X pl. gleich min. 300 oder 
plus gleich 
X minus gleich ^ 
addirt plus plus 
x gleich ^ oder 20 Jahr 
Fanny's Alter sey'- x Jahr, so ist 
5 X minus 20 gleich 20 minus X 
6 x gleiu) 40 
x gleich 65 Jahr Fanny's Alter 
5 x gleich 335 Jahr des Vaters Alter. 
G .  H .  M e y e r .  
P u b l  i  c a t  i  0 n.  
Die auf den 12ten Marz d. I. bestimmt gewesene und eingetretener Hindernisse wegen 
weiter hinausgesetzte Wahl eines adelichen Assessors, bei dem Libauschen Polizey - Anne, 
.""f den I3ten April d. I., festgesetzt; als werden hiemittelst die zu solcher 
Wahl'berechtigten respectiven Personen vom Adel- und Exennenstande hierdurch ausgesor« 
dert, zu diesem Zwecke an beregtem Tage, Vormittags um 12 Uhr, im Local des Polizey-
Amtes, sich einzufinden; wobei zugleich bemerkt wird, daß Vollmachten von Nichterschiene-
nen auf den gejetzllchen Stempelbogen ausgestellt, die Unterschriften gerichtlich anerkannt 
sepn müssen und diese Wahl practse zur bestimmten Stunde, vor sich gehen wird-
Libau, den öten April 1L26. > 
Nr. 459. - Polizeymeister Obrist Uexkull. 
L i t t e r ä r i s c h e  A n z e i g e .  
- Unterzeichn e t e r  h a t  n a c h s t e h e n d e  J u g e n d -
Schriften, die sich sowohl durch ihren be­
lehrenden Inhalt, geschmackvolles Aeußere, 
als durch ihre billigen Preise empfehlen, in 
Commission erhalten. 
Gl atz, Wilhelms erstes Tagebuch. 
- die guten Kinder. 
Neues A-B-C-, Lese- und Bilderbuch. 
Wirthschaftliches A-B-C-Buch für Madchen. 
Kleines A-B-C- und Lesebuch von Vollbedittg. 
Kleine A-B-C-Bücher. 
Kleine Bilderwelt. 
F r e u d e n r e i c h ,  S i m i l d e '  o d e ^ m o r a l i s c h e -  b i l ­
dende und unterhakende Erzählungen für-
Knaben und Mädchen.. 
F r i e d b e r g ,  e r s t e s  B u c h -
Gl atz, Erzählungen. 
Aureliens Stunden der Andacht.. 
G r i m m ,  K i n d e r m a h r c h e n .  m i t  u n d  o h n e  K u ^  
pfern. . .. 
G r o t e ,  A n s t a n d s -  u y d  S i t t e n b u c h .  
Hertha oder mütterliche Belehrungen.. 
I d a  v o n  L i l i e n t h a l .  . 7  . . . .  
K ä s t n e r ,  d e r  B i l d e r m a n n  o d e r  L e h r e n  d e r  
Weisheit und Tugend in Bildern. 
Langbeins Vacuna. 
L ö h r s  F a b e l b u c h .  
M e l o s ,  L e h r e n  d e s  T r o s t e s  u n d  d e r  W a r n u n g .  
Mildenberg, neue Iugendbibliothek. 
Mnemosyne, Erzählungen für die Jugend. 
Niemeyer, der Greis an den Jüngling. 
Pen'scus, Cäcilie oder Muttersegen. 
Johannes oder der Vatersegen. 
R o c k s t r o h ,  d e r  T h i e r g a r t e n .  
S e l c h o w ,  E r z ä h l u n g e n  v o n  d e n  S i t t e n ,  G e ­
bräuchen und Meinungen fremder Völker. 
Sturm, Treue besteht, Falschheit vergeht. 
Poll beding, Ariston oder Sc'^lderung 
menschlicher Geistesgröße und Herzensgüte, 
u. s. w. 
W i l m s o n ,  E u p h r o s i n e  o d e r  L e s e b u c h  z u r  
Bildung des Herzens und Geistes. 
Theodora. Moralische Erzählun-
lungen für die weibliche Jugend, i 
Hersiliens Lebensmorgen, oder 
Iugendgeschichte eines geprüften und from­
men Mädchens. 
S c h u l b ü c h e r .  
V V e k e r ,  O i c t i o n a i r e  ^  s  
Franz. Schul- und Reisetaschenwörterbuch. 
Schmidt, russisches Handwörterbuch. 
Bienenstamm's geographischer Abriß von 
Ehst-, Liv- und Curland. .Eine nähere An­
zeige darüber ist gratis zu haben bei 
G .  H .  N !  e y e r .  
Z u  v e r k a u f e n .  
Ein Mahagoni Fortepiano, welches von 
Kennern geprüft, nicht nur einen vorzüglichen 
Ton, sondern auch ein schönes Aeußere be­
sitzt, soll nebst mehreren anderen Möbeln, 
wegen Veränderung des Wohnortes, verkauft 
werden, und können Kausiicbhaber selbige in 
Augenschein nehmen, in der Wohnung der 
verw. Assessorin Baronin v. Vi eting h o ff. 
Libau, den 7. April 1820. 
A. von Moerbeeks Deutsch-Holländisches und 
Holländisch-Deutsches Wörterbuch, ist zum 
Verkauf; das Nähere erfährt man in der hiesi­
gen Buchdruckerei. . 
'  7  A  b r c i s e n d e r .  
Johann Heinrich Meper, nach Dorpat. 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nr. 37. Das hanöversche Schiff Suterns-
mwAsIust, geführt vom Schiffer H. Grön-
wald, beladen mit Dachpfannen, von Leer. 
Nr. 38. Das holländische Schiff Qexks 
Lounsr, geführt vom Schiffer K. I. Müsch, 
beladen mit Ballast, von Lemma. 
A u s g e g a n g e n e  S c h i s s e .  
No. 10. Das preußische Schiff Tlisaketk 
Rosalia, geführt vom Schiffer H. C. Segel­
kühn, beladen mit rohen Ochsenhäuten, nach 
Lübeck. . 
No. 11. Das russiche Schiff^lsrczuis 
lucei, geführt vom Schiffer Ioh. F. Beyer, 
beladen mit Schlägleinsaat/ nach Amsterdam. 
No. 12. Das oldenburger Schiffbau 
kokec<7a, g-eführt vom Schiffer Metz, beladen 
mit Saeleinsaat, nach Bremen. 
No. 13- Das lübecker Schiffäie 7 Lrüäer, 
geführt vom Schiffer H. N. Beyer, beladen 
mit losen Knochen, nach Grimsby. 
Nr. 14. Das englische Schiff^arns, gesühnt 
vom Schiffer G. Banks, beladen mit Gerst^e, 
nach Schiedam. 
... Nr.'ilÄ. Das norwegische Schiff^öituna, ge­
führt vom Schiffer E. Rasmüllen, beladen mit 
Schlagleinsaat, nach Amsterdam. 
Nr. 46. Das norwegische Schiff 
nc>, geführt vom Schiffer Gabr. Bie, beladen 
mit Flachsheede, nach'Fleckefiord. 
Nr. 17-' Das hanöversche Schiff ZVline^vs/ 
geführt vom Schiffer S. Iamsen, beladen ylü 
Leinsaat, nach Amsterdam. 
- Nr. IL. Das banöversche Schiff 
geführt vom Schisser I. Ulfers,'beladen mit 
Gerste, nach Schiedam. 
Nr. 19. Das norwegische Schiff äen raskev 
Lonäe., geführt vom Schiffer I. P. Nottland, 
beladen mit Schlagleinsaat, nach Amsterdam. 
Nr. 20. Das norwegische Schiff46öäskenäs, 
geführt vom Schiffer P. Waage, beladen mit 
Flachs, Hanf, Heede, Roggen und Gerste, 
nach Fleckefiord. 
Nr. 2t. Das preußische Schiff Hermann, 
geführt vom Schisser I. F. Freter, beladen mit 
Gerste nach Schiedam. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Obcrverwaltung der Osts!» 
Provinzen, ^ > 
T a n n c r ,  C e n s o i »  
L l b a u s K e s  
W o ch e n b l a t t. 
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wittwe.  
29. Mittwoch, den 14. April 1826. 
Aus der Schweiz, vom 8. April. strahl auf die Spitze der Nadel richtete, und 
^  .  „ , 5  ^  ^  d a s  U e b r i g e  m i t  e i n e m  K a r t e n b l a t t e  v e r d e c k t e ,  
Bettrage der Genfer für die Sache worauf sogleich die vom Strahl berührte Spi-
der Griechen .ammeln sich ,u großen Sum- ^ Nordpol, und die entgegengesetzt- Südpol 
men an. Hr. Eynard hat unmittelbar schon wurde v v , - ^ 
über 80,000 Franken beigetragen, und Herr 
Venrand hat seit seiner ersten Unterzeichnung Seit zwei Iahren wohnte hier ein angefe-
„ mit 50WFr. schon.einen zweiten Beitrag ge- ^ner und geschätzter Grieche, Herr Ssbasti» 
geden. ' - " ' ° ' / - ' ani, mit seiner-Frau und seinem Bruder. 
' «, - '5. - < , ,> ^ ^ Die Sehnsucht nach dem Vaterlande haue 
Aus den Niederlanden, vom 11. April' diese Familie vor einiger Zeit bewogen, nach 
Ueber England eingegangene Nachrichten aus Griechenland zurückzukehren, aber kaum hat, 
Java vom 4. Nov. versichern, daß die Sie. ten sie. den heiligen Boden betreten, so fielen 
ge unsers Generals van Kock noch keine große ^ d" Hände der Türken. Die beiden Brü, 
Wirkung gehabt haben. Die Eingebogen auf wurden vor den Augen der Frau enthaup, 
Iov.a necken die Unsrigen in^ einem-Guerilla- "^ch Kenstantinopel in die 
krieg, und suchen die chinesischen Bewohner Sklaverei geschleppt. 
der'Insel gegen uns aufzuwiegeln. Die Zei- Nach Briefen aus Korfu vom 10 Man 
lung von S.ngapore meint, daß die Sache haben sich n ägyptische Schiffe von der tür! 
entschieden ist, wenn die Chinesen sich mit den kischen Flotte getrennt, um von Patras nach 
Javanern verbinden. Alexandrien zurückzukehren. Wenige Tage 
Rom, vom 30. Män. darauf (am Ii. Febr.) trennten sich auch die 
, übrigen ägyptischen Schiffe von der Flotte,. 
Unser Professor der Chemie, Morchini/und steuerten südlich, um, wie man behaup-
machte schon vor längerer Zeit die Entdeckung, tet, frische Kriegs - und Mundvorräthe für die 
daß der violette Strahl des Sonnenprisma türkische Armee zu holen, die einen neuen 
der stählernen Nadel die magnetische Eigen- Angriff auf Missolonghi versuchen will. Ka-
schaft gebe. Einigen Physikern war indessen raiskaki hat mit seinem Korps Volo und Ri-
dieses Experiment mißlungen. Allein Lady gani besetzt, und dadurch der türkischen Flotte 
Sommerv i l l e  bewähr te  d ie  R ich t i gke i t  ob ige r  d ie  Ve rb indungen  abgeschn i t t en ,  so  daß  we-
. Wirkung, indem sie den prismatischen Licht- der sie noch Ibrahims Armee von der Land-
feite mehr Vorräthe bekommen können. Am 
22. Februar langte zu Zante ein vom Gries 
chen-Ausschuß zu Paris ausgerüstetes Schiff 
an, an dessen Bord sich ein Deputirter dieses 
Ausschusses, 18 Offiziere, ^tausend Flinten 
und Stausend Uniformen befanden. Nach Ver­
sicherung dieser Offiziere werden die Griechen­
freunde in Philadelphia in Kurzem sieben 
Kriegsschiffe, worunter zwei Dampfschiffe, zu 
Hülfe schicken, und der Gnechen-Ausschuß zu 
Paris 250 Fasser Pulver und ismausend Fr. 
nach Missolonghi absenden. Am 27. Februar 
erblickte man in dem Gewässer von Ithaka 
die ägyptische Flotte, welche am ll. Februar 
den Meerbusen von Patras verlassen hatte. 
Die angesehensten Griechen werden in Argos 
einen Kongreß halten, um über die Mittel 
zur Rettung ihres Vaterlandes zu beratschla­
gen. In Thessalien und auf dem Berge 
Olympus sollen den Griechen sieben Magazi­
ne voll Mund- und Kriegsvorräthe in die Hän­
de gefallen seyn. 
Konstantinopel, vom 13. März. 
Eine beträchtliche Anzahl ionischer Matro­
sen nimmt bei dem Geschwader, das hier 
ausgerüstet wird, Dienste. Sie leisteten der 
Weisung des englischen Consuls, nach ihren 
Schiffen zurückzukehren, keinen Gehorsam, mit 
dem Bemerken, daß sie sich als Unterchanen 
des Sultans ansähen. Schon spricht man 
von der Bildung eines Corps von lOtausend 
Seesoldaten, die Uniformen und Zahlung vom 
Staat erhalten werden. Vorgestern haben 
R ä t h s t. 
Alt ist das Ding, daß ich im Sinne habe, 
Bei'm Sündenfalle fpielts Statistenrolle. 
Jetzt trägts bald Oel, bald Wein, bald Wolle. 
Einst liegt sein Leichnam auch in meinem Grabe. 
Nach seinem Haupte kann man Jahre messen. 
Auf seinem Rumpfe tanzen, trinken, essen. 
Vornamen hat's in Menge ohne Pathen. — 
Run, denk' ich, ist es Zeit, das Ding zu rathen! -
Gustav Meander. 
Tartaren Nachricht von einem Siege der Mu­
selmänner bei Salona hergebracht. Mauro« 
cordato's Truppen sollen vor Tripolizza,von 
den Arabern zurückgeschlagen worden seyn. 
Aus Milo wird gemeldet (K. Febr.), daß die 
griechische Regierung eine Goelene mit 40 
Mann zur Aufbringung der im Archipelagus 
sich herumtreibenden Seeräuber abgeordnet 
habe. Vor vier Wochen, als die griechische 
Flotte Zante vorbeisegelte, waren Miaulis, 
Sachturis und Canaris im Lazarech ails Land 
gestiegen, und hatten mit der in Zante beste, 
henden geheimen Commission zur Verprovian« 
tirung von Missolonghi eine Zusammenkunst. 
Besagte Commission ist in großer Verlegen, 
heit, da mehrere Wechsel der griechischen Re­
gierung auf das Londoner Comitte mit Pro­
test zurückgekommen waren. In Morea artet 
die Uneinigkeit beinahe in einen Bürgerkrieg 
aus. Missolonghi ist in Noch. Schon zu An­
fang des vorigen Monats hat die Besatzung 
3600 Personen^ Weiber, Kmder und Greise, 
auf den Inseln Pnala und Calamo ausgesetzt. 
In Zante hat man 2000 Thaler zusammenge, 
bracht, und dafür Lebensmittel für die Fe­
stung angeschafft. Die ausgesetzten Personen 
befanden sich unter dem Schutz der brittischen 
Regierung. Den 5. v. M. hat Ibrahi^, eine 
Beschießung begonnen, die 30 Tage ununter« 
brochen dauern soll; alle 24 Stunden werden 
800 Bomben in die Stadt geschleudert. Den 
7- d. M. sollte der Sturm angehen. Seine 
Armee besteht aus 14 Bataillonen. Die Fe, 
stung muß spätestens in der Mitte Juni fallen. 
D i e  g u t e n  K i n d e r .  
(Eine arithmetische Aufgabe.) 
Drei erwachsene Kinder eines alten unvermögenden 
Mannes, die ihren gewissen wöchentlichen Erwerb 
hatten, unternahmen es, eine Schuld für ihren Va­
ter nach und nach abzutragen. Zu dem Ende gaben 
die beiden Söhne eine Zeitlang thren halben Wo, 
chenvcrdienst hin, bis der vierte Theil der Schuld 
bezahlt war. Eben so thaten darauf der altere Sohn 
und die Tochter, um das zweite Viextheil abzutra» 
gen, wozu sie.aber drei Wochen langer Zeit gebrauch­
ten. Noch fünf Wochen mehr Zeit ging darauf hin, 
da der jüngere Sohn und die Tochter eben so daS 
dritte Viertheil abtrugen. Zuletzt gaben sie alle drei, 
fünf Wochenlang, und die beiden Söhne noch einige 
Wochen länger, ihre halbe Wocheneinnahme hin, 
bis sie alle gleich lange beigetragen hatten, und die 
ganze Schuld-von zwei hundert und vierzig Rubel 
bezahlt war. — 
Man fragt: l) Wie viel Zeit haben sie überhaupt 
dazu gebraucht? 2) In wie langer Zeit wurden sie 
alle drei zugleich mit ihrer ganzen Einnahme die 
Schuld haben abtragen können? Z) Wle viel Zeit 
würde so jeder allein dazu gebraucht haben? 4) Wie 
viel hat jeder wöchentlich eingenommen? 
L i t t e r a r i s c h e  A n z e i g e .  
A n k ü n d i g u n g  u n d  P l a n  
e i n e r  
i n  R i g a  h e r a u s z u g e b e n d e n  n e u e n  
Z e t t s c h r i f t .  ^  
Der Unterzeichnete hat die gesetzliche Erlaub­
n i s  z u r  H e r a u s g a b e  e i n e r ,  d e r  b e l e h r e n d e n  
Unterhaltung gewidmeten, und auf die 
Theilnahme des gebildeten deutschen Publi­
kums aller Stande der russischen Ostsee-Pro­
vinzen berechneten Zeitschrist erhalten, 
welche unrer dem Titel: 
Nicht-politische Zeitung für Deutsch-Rußland,, 
in Riga erscheinen, und in Auszügen aus 
vielen ausländischen Zettungen und Jour­
nalen, in einem nicht raisonnirenden, sondern 
ganz historischen Vortrage, Nachrichten über 
folgende Gegenstände, von allgemeinem, rein­
menschlichem Interesse, enthalten soll. 
1) Das Neueste aus der Lander? und 
V ö l k e r ?  K u n d e .  
2) Interessante Natur - Ereignisse in 
allen dekannten Gegenden der Erde. 
Z) Wichtige neue Entdekkungen und Er­
findungen im Reiche der Wissenschaf­
ten und Künste. 
4) Merkwürdige Vorfälle unh Anekdo­
ten, welche die Theilnahme jedes Ge­
bildeten zu erregen fähig sind. 
Ganz ausgeschlossen bleibt alles Poli­
t i s c h e ,  S t r e n g - G e l e h r t e  u n d  B l o ß - A e -
s t h e t i s c h e ;  w i e  c i u c h  A l l e s ,  w a s  a u f  R u ß ­
l a n d  u n d  d a s  r u s s i s c h e  R e i c h  B e z u g  
hat; Letzteres deshalb, weil das inländische 
deutsche Publicum von Gegenständen der er­
wähnten Art, in so fern solche das Vater­
land betreffen, bereits durch andere, schon 
bestehende und geschätzte Zeitschriften hin­
länglich unterrichtet wird. 
Der Herausgeber wird möglichst Sorge 
t r a g e n ,  s e i n e n  S t o f f  s t e t s  n u r  a u s  s o l c h e n  
ausländischen Blättern zu wählen, die, bei 
ausgezeichnetem Werthe, dennoch in den hie­
sigen Provinzen wenig oder gar nicht bekannt 
werden, ' und auf diese Weise die beiden 
Haupt - Eigenschaften, welche das Gedeihen 
jeder Zeitschrift bedingen, seinem Blatte zu 
erhalten suchen: Inneren Gehalt und 
N e u h e i  t .  
Wöchentlich wird Eine Nummer/ d. h. 
ein halber Bogen in Ouart-Format, erscheinen. 
Zu bestellen ist diese Zeitschrift — deren 
e r s t e  N u m m e r  u n f e h l b a r  a m  1 .  I u l y  d .  I .  
ausgegeben wird, wenn der Herausgeber, 
durch ein zahlreiches Abonnement, die Kosten 
der Unternehmung bis dahin gedeckt sieht — 
>für Riga und dessen nächste Umgebung, in al­
len drei hiesigen Buchhandlungen, wie auch 
in der Müll.-.sehen Buchdruckerei allhier und 
beim unterzeichneten Herausgeber selbst. 
Hinsichtlich aller andern Gegenden aber wer­
den sowohl das Post-Amt in St. Petersburg, 
als auch die Herren Gouvernements-Postmei­
ster in Ehst- und Kurland, nebst allen ihnen un­
tergeordneten Post-Comptoiren, wie nicht we­
niger sämmtliche Post-Comptoire im livlandi-
schen Gouvernement, hiedurch ersucht, Abon­
nement anzunehmen, und die bei ihnen gemach­
ten Bestellungen zeitig, d. h. spätestens vis zum 
1. Iuny d. I., an das hiesige Gouverne-
ments-Post-Comptoir einzusenden. 
Das Abonnement geschieht halbjährlich, mit 
14 Rubel Silber-Münze in Riga, und mit 2 
Rubel Silber-Münze überall, wohin das Blatt 
über die Post versendet werden muß. 
Riga, am 15. März 1826. 
H .  v .  B i e n e n s t a m m .  
Z u  v e r m i e t h e n .  
Die Stadt - Kammeny allhier, wird näch­
sten Sonnabend als den 1?. dieses. Nachmit­
tags um 5 Uhr, in ihrem Lokal des Rath­
hauses, den am ehemaligen Demmeschen, «rik 
No. Z58, an der See-Straße belegenem 
Hause, grenzenden Garten, auf ein Jahr 
vermiethen. Sie ladet die Liebhaber ein, 
ihren Meistbot zu verlautbaren, auf welchen 
sodann der Zuschlag erfolgen soll. 
Libau, den 14. April 1826. 
Z u  v e r k a u f e n .  
Kränklichkeits halber bin ich gesonnen, 
n^in, ftlt 40 Iahren wohl bestandenes Gast­
baus aufzugeben, und biete deshalb mein zu 
diesem Geschäfte wohl eingerichtetes, mit hin­
reichenden Nebengebauden nebst einer geräu­
migen Herberge versehenes Haus, sammt 
einem großen Obst- und Gemüse-Garten, in 
der Mitte der Stadt gelegen, zu mäßigem 
Preise, und unter billigen Bedingungen, zum 
Kaufe aus. 
Windau, den 4. April 1826. 
A .  S c h m i d  t .  
A. von Mcerbeeks Deutsch-Hollandlsches und 
Holländisch-Deutsches Wörterbuch, ist zum 
Berkauf; das Nähere erfährt man in der hiesi­
gen Buchdruckerei. 
Verzeichnis; der im Monat März Ge­
tauften zu Libau. 
Fanny Laurentz. — Ernst Wilh. Gamper. 
— Christ. Eduard Schwilge. — Anna Maria 
Carol. Flemming. — Iul. Mathilde Eveline 
Gawrilowitz. — Ioh. Heinrich — Johann 
Gottfried *. — Ioh. Philipp Benjamin — 
Catr. Dorothea *. — Anna Doroth. --
Ioh. Gottlieb *. — Doroth. Susanna — 
Catr. Auguste *. — Wilh. Heinr. Carl '. 
Verzeichnis; der im Marz Verstorbenen. 
Gertr- Doroth. Gottl. Flint, alt 2 I. 6 M. 
— Alexandrine Iohan. Elisab. Schmidt, 1 I. 
1 T. — Buchdrucker Daniel Friedr. Sager, 
53 I. — Kollegiensekretair Friedr. Fidejustus 
Immermann, 40 I. 2 M. — Anna Doroth.', 
14 T. — Wittwe Anna Doroth. Catr. Deg-
ner, 56 I. — Wittwe Louise Catr. Ianzon, 
70 I. — Arbeirsmann Ioh. Martin Kuratiß, 
75 Jahr. , , 
l^Ein respectives Publikum wird wegen ver­
späteter Inserirung dieses Verzeichnisses, 
um gütige Nachsicht gebeten.^ 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nr. 39. Das russische Schiff ^lexanäer, 
geführt vom Schiffer I. L. Ebeling, beladen 
mit Salz, von Liverpool. 
> Nr. 40. Das russische Boot ohne Namen, 
geführt vom Prahmschiffer Masuhr, beladen 
mit Ballast und alten Möbeln, von Memel. 
Nr. 41- Das norwegische Schiff 6s 2 Rrö-
äer, geführt vom Schiffer I. Beck, beladen 
mit H-eringen, von Stavanger. 
Nr. 42. Das norwegische Schiff 2 
geführt vom Schiffe? Ch. Egelind, beladen-
mit Heringen, von Stavanger. 
Nr. 43>. Das rostocker Schiff ^.uAuste Hs-
lene. geführt vom Schiffer I. H. Maact, 
beladen mit Ballast, von Rostock. 
A u s g e g a n g e n e  S c h i f f e .  
Nr. 22. Das holländische Schiff 8tsät en 
geführt vom Schiffer Dykstra, bela­
den mit Gerste, nach Schiedam. 
Nr. 23. ^ Das rostocker Schiff 
Ularia, geführt vom Schiffer I. Bratheering, 
beladen mit Gerste, nach Schiedam. 
Nr. 24. Das norwegische Schiff ?aine, 
geführt vom Schiffer G. I. Waage, beladen 
mit Gerste, Roggen und Hanf, nach Man-
dahl. 
Nr. 25. Das mecklenburger Schiff 8wäL 
'VViWisi-, geführt vom Schiffer G. Bruhns^ 
beladen mit Gerste, nach Rotterdam. 
Nr. 26. Das englische Schiff Traveller, 
geführt vom Schiffer A. Fpfe, beladen mit 
Holz, nach London. 
Nr. 27. D^s holländische Schiff äs Avrls 
geführt vom Schiffer D. D. Flick, 
beladen mit Schlagleinsaat, nach Amsterdam. 
Nr. 28. Das holländische Schiff äe 2 
dröäei-8) geführt vom Schiffer D. D. Flick 
zun., beladen mit Schlagleinsaar, nach Am« 
sterdam. 
Nr. 29. Das holländische Schiff 6ie 0o-
äorneiriinZ, geführt vom Schiffer Hagewin-
kel, beladen mit Hanfsaat, nach Amsterdam. 
Nr. 30. Das russische Schiff Ivlorit?, ge­
führt vom Schiffer H. Timm, beladen mit 
Leinsaat, nach Amsterdam. 
Nr. 3l. Das danische Schiff Oorotkez, 
geführt vom Schiffer Hans Bladt, beladen 
mit Flachs und Hanf, nach Flensburg. 
Nr. 32. Das rostocker Schiff Ooro-
tliss, geführt vom Schisser Davids, beladen 
n»it Gerste, nach Schiedam. 
/ ' 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im ??amen"dtr Civil-Oberverwaltung der Osts««-
Provinzen, 
T a n n « r ,  C c n s o r .  
o 
L i b a u s ch e s 
n b l a t t. 
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wittwe.  
No. 30. Sonnabend, den 17. April 1826. 
Aus Sachsen, vom 45. April. 
In Leipzig vermehrt sich die Zahl der Ge­
orgier oder Perser, und ihre Dukaten sind 
schon in lebhaftem Umlauf für englische Baum-
wollenwaaren und deutsches Tuch, Seide :c. 
Auch an den Meßvergnügungen sollen sie 
lebhaften Ancheil nehmen. Es werden rwch 
mehrere aus diesem fernen Theile Asiens 
erwartet, mit Russen und Polen, also zei­
gen sich einige gute Hoffnungen, aber be­
reits auch viele fremde kleine Silbermünzen, 
da man sich scheute, Wechsel auf Leipzig 
theuer zu kaufen. Englische Maaren sind 
nicht im Ueberfluß da und Gold steigt im 
Werche, weil man viel nach England sendet, 
obgleich nur maßig von daher zieht. 
Aus den Niederlanden, vom 14. April. 
Lord Cochrane, den der morgenländische 
Zuschauer in Zante ankommen und in Corfu 
sehr freudig empfangen werden laßt, ist fort­
dauernd in Brüssel. 
Paris, vom 11. April. 
Der Fall von Missolonghi, an welchem das 
äes Oekats, das ihn zuerst gemeldet 
hat, selbst gestern noch zweifelte, scheint sich 
leider von mehreren Seiten her zu bestätigen. 
Die.Festung fiel den 20 März, nachdem sie 
eilf Monate und acht Tage (seit dem 12. April 
1825) sich, heldenmüthig wie Saragossa, ver-
theidigt hatte. Der Bericht über diese trau­
rige Begebenheit lautet folgendermaßen; „Die 
heldenmüthigen Vertheidiger Miffolonghi's sind 
nicht mehr! Auf 1400 Mann zusammenge-
schmolzen, die nur mit 4 Unzen Zwieback un­
terhalten wurden, sahen sie bis zum 17. Fe­
bruar das Gewitter heranziehen, das sie zer-
schmettern sollte. Die Aegypter, von Puro-
päcrtt geleitet, unter denen sich Franzosen be­
finden, hatten an jenem Tage den Bau der 
Brücken vollendet, mittelst deren sie über die 
Untiefen gehen wollten, um Missolonghi von 
Mavri-Aliki her anzugreifen, auf welcher Sei­
te wegen der Lagunen, die hier die Stadt 
vertheidigen, keine Festungswerke angelegt sind. 
Am lüten untersuchten die Türken den Boden, 
und da die türkische Flotte wieder bei Procopa-
nistos, nahe beim Eingang des Meerbusens 
von Missolonghi, erschienen war, so hatte man 
einen heftigen Angriff zu erwarten. Von die­
sem Tage an bereitete sich Jeder zum Tode, und 
an den folgenden drei Tagen hielten alle Chri­
sten ihre Leichenfeier. Der BischofIoseph reich­
te ihnen die Sakramente, und nach dem Todten-
amte begab sich Jeder aufden ihm angewiesenen 
Posten. Vom 2?sten bis zum 25sten blieb in 
Ibrahims Lager Alles Mhig, und der Feind 
begann in der Nacht seine Brücken zu schlagen. 
Zwei Stunden nach Sonnenaufgang war es 
den europäischen Ingenieurs gelungen, sich der 
Stadt auf 600 Fuß zu nähern, und der Angriff 
ward durch ein fürchterliches Geheul verkündet: 
zwei Brückenlinien, auf denselben Punkt hin­
i 
führend, vereinigten sich; das . Geschütz der 
Christen fing an zu donnern, das Gewehrfeuer 
begann, und um 11 Uhr Morgens waren zwei 
Brücken abgeworfen und die Barbaren zogen 
sich in Unordnung zurück. Ein Freudenge­
schrei verkündete 'den Bewohnern der Stadt, 
das Kreuz habe noch einmal gesiegt. — Am 
28sten Februar lieferte Ibrahim Pascha, der 
inzwischen alle seine Streitkräfte gesammelt 
hatte, einen zweiten Sturm, gleichfalls ohne 
Erfolg. Am 2ten Marz gelang es d.'n Barba­
ren nach einem dritten Sturm, dre Spitze des 
Dammweges zu besetzen, und nachdem die 
Brücken an dieser Stelle, die sogleich befestigt 
wurde, vereinigt worden, mußte man den Un­
tergang der Christen, von denen nur noch 427 
kampffähig waren, als unvermeidlich ansehen. 
Indessen kam Niemanden der Gedanke an Ue-
bergabe in den Sinn, kein Mund sprach das 
Wort Kapitulation aus; ein Jeder schien nur 
beschäftigt, sein Leben theuer zu verkaufen. 
Endlich am 8. Marz (20stenMärz neuen Styls) 
kündigte das Trauergelaute die Todesstunde der 
Christen an. Um 10 Uhr hatten die Türken 
Missolonghi eingenommen, der Bischof Joseph 
ward bei langsamem Feuer verbrannt alle 
Manner waren niedergemacht, eine Menge er­
tränkter Weiber und Kinder schwammen in den 
Lagunen. 
Madrid, vom 30. Marz. 
Die Hauptstadt ist ruhig, allein man spricht 
von angeblichen Proklamationen des Generals 
Mina, die in Spanien verbreitet worden seyn 
sollen. Es sind sogar Haussuchungen nach 
versteckten Waffen geschehen. In den baski­
schen Provinzen reqmrirt man Pferde. Die 
vorige Woche sind mehrere Personen, sogar 
Geistliche, eingezogen worden. Ein Schrei­
ben aus Lissabon meldet, daß das gute Ver­
nehmen zwischen der Königin und der Regen­
tin noch nicht wieder völlig hergestellt sey. 
Die Königin will nach Coimbra abreisen, und 
die neuesten Nachrichten aus Rio sollen nicht 
günstig lauten. 
Barcelona, vom 4. April. 
Die heilige Woche ist, wie das Journal äe 
LruxsIIeg meldet, in einigen katatonischen 
Städten der Anlaß zu Unordnungen gewesen. 
In Reus trug em vormaliger Milizsoldat der 
konstitutionellen Armee in dem feierlichen Zu­
ge das Kreuz; dies ward kaum bemerkt, als 
ein graulicher Tumult entstand. Man schlug 
gegen einander, und neun Personen verloren 
das Leben. In Tortosa hatte der Sohn ei­
nes reichen Kaufmanns, Namens Berges das 
Kreuz erhalten: da er aber m Verdacht des 
Liberalismus stand, so schleuderte man ihm 
Raketen ins Gesicht; er erhielt mehrere Brand­
wunden und die Fahne ward ein Raub der 
Flammen. In Bich wiegelte am Charfreitaq 
ein Kapuziner das Volk gegen die Negros 
auf, und der Statthalter hatte Mühe, die 
Ruhe wieder herzustellen. Indeß hat ihn die­
ser Auftritt so erschreckt, daß er seine Entlas­
sung eingeschickt hat. — Man hat so viel 
von Landungen der ConstituuoneLen gespro­
chen, daß das kleinste Geschwader, das man 
in der Rhede bemerkt, Schrecken einjagt. Den 
30sten v. M. signalisirte man auf dem Castell 
Montjoui Z8 große Schiffe ohne Flagge; den 
folgenden Tag ward gleichfalls eine beträcht­
liche Anzahl bemerkt; — vecmuthlich war dies 
bloß eine nach der Levante bestimmte engli­
sche Convoi., — In Madrid ist der Marquis 
Fideli, vormals Anführer einer royalistifchen 
Guerilla, desgleichen eine Frau, bei welcher 
man eine Proklamation des General Mina ge­
funden hat, verhaftet worden. Man glaubt 
allgemein, daß diese Proklamationen ein Ma­
növer der apostolischen Partei sind. 
London, vom 11. April. 
Gestern sind Briefe aus Ostindien bis zu 
Ende des Dezembers angekommen. In der 
Zeitung von Bombay vom 7. wird gemeldet, 
daß der mit den Birmanen geschlossene Waf­
fenstillstand gebrochen fty: „Die Brigg Bu-
cephalus bringt Nachrichten, daß die Feind­
seligkeiten neu begonnen, da der König von 
Ava sich geweigert hat, auf die von uns ge­
machten Vorschlage^umerhandeln zu wollen, 
oder weil der Keemongy es zu gefährlich hielt, 
sie seinem Herrn nur vorzulegen. Ein drei 
tägiges, sehr hitziges Gefecht, in welchem 11 
königliche Offiziere, außer denen von den Kom­
pagnietruppen, getödtet und verwundet wur­
den, soll bereits zwischen Sir Arch. Campbclls 
Truppen und den Birmanen vorgefallen seyn, 
und obgleich letztere sich von dem Schlacht-
felde zurückzogen, so scheint es doch nicht, als 
ob die Unsrigen vorgerückt waren. 
Lord Combermeere'ö Macht vor Vhurtpore betrafen. Mnn besorgt, daß er einen heißen 
soll 25,(00 Mann mit 100 Stück Geschütz Kampf haben werde. 
G e s c h i c h t e  e i n e s  A u s w a n d e r e r s .  
In einer Zeit, wo die Auswanderungssucht so viele 
ergriffen und so viele unglücklich gemacht hat, kann 
cs nicht anders als lehrreich und warnend seyn, die 
Geschichte so manches Auswanderers kennen zu ler­
nen, und sich dadurch zur Beherzignng des bibli­
s c h e n  Z u r u f s :  B l e i b e  i m  L a n d e  u n d  n ä h r e  
dich redlich! aufgefordert zu fühlen. Nachfolgen­
de, in öffentlichen Blättern mitgetheilte Erzählung 
hat übrigens schon an sich so viel Anziehendes, daß 
sie wohl niemand ohne Theilnahme lesen durfte, wes­
halb sie auch in diesem Blatte eine Stelle verdient. 
Die Hauptperson derselben mag nun selbst sprechen: 
I c h ,  J o h a n n  J a k o b  V u t s c h ,  b i n  g e b o r e n  d e n  
16. November 1776 zu Malmsheim, einem Pfarr­
orte im Königreiche Würtemberg, OberamtS Le­
onberg. Mein sel. Vater, Johann Michael Vutsch 
war Bürger in eben diesem Dorfe, von Profession 
ein Schneider, und ich unter seinen drei Kindern der 
Geburt nach das Zweite. 
Bei einer kleinen Familie und einem ordentlichen 
Vermögen war es ihm möglich, für das gute Fort­
kommen seiner drei Söhne sorgen zu kennen. Mich 
ließ er die Profession eines Strumpfwebers erlernen. 
Noch nicht ganz ein und zwanzig Jahr alt, trat 
ich in die Ehe. Sie wurde nach drei Iahren durch 
den Tod meines Eheweibes wieder aufgelöst; mir blie­
ben ein Sokn und eine Tochter. 
Anderthalb Jahre nachher trat ich, sechs und zwan­
zig Jahre alt", in die zweite Ehe mit Margaretha 
Müek von Ruth es heim, meinem noch lebenden 
Eheweibe. 
Meine Fanulie hatte sich bis zum Jahre 1817 mit 
noch sechs Kindern vermehrt. Meine älteste Töch­
ter war seit dem Tode ihrer Mutter von einem Ver-
- wandten aufgenommen. Wir bestanden also noch aus 
neun Personen. Bei einer so zahlreichen Familie 
war ich noch leichtsinnig genug gewesen, ein neues 
Haus zu bauen. Mein Vermögen war kleiner ge­
worden. ^ < 
Der Jahrgang 1816 war bekanntlich sur den Land« 
mann ungünstig. Die Ernte war mißrathen, und 
daS folgende Jahr bot keine bessere Hoffnungen an. 
Es schien mir klar, daß ich auf meinem bisherigen 
Wege allmählig gänzlich um mein Vermögen kommen 
w ü r d e ;  w a s  h a t t e  i c h  d a n n  m i t  W e i b  u n d  s i e b e n  
Kindern versuchen sollen? 
In meinem Dorfe war damals viel die Rede von 
d e m  G l ü c k e ,  d a s  d e m  L a n d m a n n e  i n  d e n  v e r e i n i g ­
ten Staaten Nordam erika's blühe. Bereits 
waren seit etlichen Jahren mehrere Familien des 
Dorfs dahin ausgewandert. Auch mir schien dieß 
daS sicherste Mittel, für das Wohl der Meinigen zu 
sorgen. Aus den Gedanken, in welchen die Einbil­
dungskraft so gern goldne Traume webt, wurde der 
Entschluß, und da gerade einer meiner Mitbürger, 
Ioh. Mich. Zipperl, mit Weib und Kindern nach 
Nordamerika zog, so schloß ich mich an, und am 
Isten May 13>7 war es, als wir vom Dorfe Ab­
schied nahinen. 
Meine älteste Tochter allein wollte unser Schick­
sal nicht mit uns theilelr; sie blieb bei dem Ver­
wandten, der sie zu sich genommen und seither bei 
sich behalten hatte. Ich zog mithin aus mit meine?.! 
Weibe, mit einem Sohne, Johann Jacob, 18^ 
Jahr alt (er hatte das Wagner-Handwerk gelernt), 
mir einem Sohne, Johannes, 12 Jahr und 10 
M o n a t e  a l t ,  m i t  e i n e r  T o c h t e r ,  K a t h a r i n a  B a r ­
bara, von 10 Jahren, 2 Monaten, mit Zwillingen, 
Margaretha und Georg Friedrich, 9 Jahr, 9 
M o n a t e  a l t ,  m i t  e i n e m  a n d e r n  Z w i l l i n g s k i n d e ,  G o t t -
lieb, von 7 Iahren, Ii Monaten, und einem Tech-
terchen, Bland ine, von 5 Jahren, 1t Monaten. 
Meine Baarschaft betrug 500 Gulden. 
So viel konnte ich selbst voraus berechneir, daß 
von einem so kleinen Vermögen, bei einer solchen 
Reise für eine so zahlreiche Familie, wenig übrig 
bleiben werde. Allein ich hoffte (so träumt der 
Mensch gern goldne Hoffnungen), dort würde mir 
der Stern des Glückes günstiger leuchten, als in der 
alte» Heimath; ich hoffte, wäre ich nur erst in Ame­
rika angekommen, dorr mit Wenigem reich zu seyn; 
ich hoffte dort zu bekannten Landsleuten zu kommen, 
und ich durfte mich auf meinen kräftigen, der An» 
strengung gewachsenen Arm verlassen. , 
Was konnte mich noch an die Heimath fesseln? 
Mein Handwerk konnte ich nicht treiben, denn es 
fand keinen lohnenden Absatz; auf bessere Zeiten im 
Vaterlande glaubte ich nicht hoffen zu dürfen; viele 
Gäjlu: saßen mir um den Tisch und wollten Brod; 
ich glaubte meinen Vatcrpfiichtcn nicht besser genü­
g e n  z u  k ö n n e n ,  a l s  d a d u r c h ,  d a ß  i c h  W ü r t e m b e r g  
verließe und die Meinigen in ein Land führte, wo 
Raum genug für fleißige Hände wäre, und wo, nach 
unfern Wünschen, Milch und Honig flösse, in das 
gelobte Land der neuen Welt. 
Allein ich habe es nicht gefunden, Ich sollte eS 
nicht betreten; sollte noch hülfloser werden; ich sollte 
aus meinen glänzenden Träumen schrecklich geweckt, 
wir sollten, am Ziele unsrer sehnlichen Wünsche, 
grausam zurückgeschaudert, den schrecklichsten Leiden 
Preis gegeben werden. Man wird aus der weitern 
Erzählung sehen, wie traurig wahr dieß Alles ge­
worden. 
Unsre Reise richtete sich zuerst gegen Mannheim. 
Dort sollten sich noch mehrere Auswanderer aus 
Würtemberg und Baden anschließen. Wir glaub­
ten dort am wohlfeilsten zu Schiffe auf dem Rhein 
nach Amsterdam kommen zu können. 
Allein auch hierin betrog uns unsre Rechnung. 
Denn die Fahrt auf dem Rhein ging so langsam, 
das Fahrzeug mußte so oft anlegen, daß wir den Weg 
von Mannheim nach Amsterdam erst nach drei. 
Wochen zurück legten, wahrend wir zu Fuß weniger 
Zeit und Geld würden gebraucht haben. Das eben ist 
häufig der traurige Fall bei Auswandrern, daß sie 
durch ungeschickte Maaßregeln sich unnöthige Kosten 
und Zeitverlust verursachen. Sie haben die Reise 
noch nie, vielleicht überhaupt noch nie eine Reise von 
Bedeutung gemacht, und für ihre kühnen Einbildun­
gen, für ikre ungeduldigen Erwartungen ist selbst 
fremder Schaden keine Lehre. 
Den 8ten May fuhren wir von Mannheim ab. 
Schon auf dksem Wege begegnete uns der Schrecken, 
daß in unserm Schiffe in der Nahe von Wesel wah­
rend eines stürmischen Ungewitters, Feuer ausbrach. 
Schnelle und geschickte Hülfe wußte es noch glücklich 
zu unterdrücken Von Preußischer Seite machte 
man uns wahrend unserer Durchreise mehr als Ein 
Mal Vorschlage, uns in Preußen unterzubringen. Wir 
fuhren in zwei Schiffen. Bereits waren wir im Kanal 
(Züder-See). Jedes unsrer Schiffe wurde am Ufer 
hin von Pferden gezogen. Unvermmhet bricht daS 
Seil, an welchem ein Pferd das vordere Schiff zieht. 
Das zweite Schiff, in raschem Zuge vorwärts, ist 
schon im Begriff, auf das erste zu stoßen; ohne eine 
schnelle und glückliche Wendung hätten sie beide zer» 
schmettert werden können. 
Den 1. Iuny 18,7 kamen wir bei Amsterdam an, 
und schon dieser Zug hatte unsre Kasse angegriffen; 
aber es war nur das Vorsviel zu noch großem Opfern. 
(Die Fortsetzung folgt.) 
C e. h a v a d 
( Z w e i s y l b i g . )  
Laß eine Farbe dir erscheinen, 
Gebiete Stille dann dem fremden Mund: 
So wird — du brauchest beides nur zu eine» 
Dir eine Stadt in Deutschland kund. 
Auflösung des Räthsels in ?lr. 29; 
B a u m .  
B e k a n n t m a c h u n g .  
Die Flachs- und Hanfwraaker allhier haben 
angezeigt, daß viele Bünde dieser Waare von 
unreiner angefeuchteter Qualität vom Land­
mann heimlich eingeführt und nicht zur Land-
wraake gebracht werden. So kommen sie ver­
mischt zur Seewraake, — entgehen bei über­
häuften Geschäften der Aufmerksamkeit des 
Seewraakers, schleichen nach dem Auslande 
und ruiniren den bisherigen guten Ruf unse­
rer Sonements auf Kosten des schon ohne­
hin gesunkenen Handels unserer Stadt. 
Und doch muß der Wraaker für die Bear­
beitung verantwortlich bleiben! Er verliert im 
eintretenden Klagefall seinen Posten! Ukasen 
unseres verewigten Monarchen und Kaisers 
Peter des Großen verurtheilen ihn zum Tode 
oder in dessen Stelle festgesetzte Bestrafungen, 
Diesem schändlichen Unfug vorzubeugen, er­
neuert die Commssion zur Uebersicht der hie­
sigen Wraaken die Verordnung, daß für die 
Entdeckung eines solchen gesetzwidrigen Ver­
kaufs, Kaufs und der Entgegennahme unge-
wraakter Flachse und Hanfe, sofort für je­
des Bund 10 Rubel in Banco Afsignationen, 
unter Verschweigung des Angebers von ihr 
bezahlt werden sollen. 
Libau, den 17. April 1826. 
Die zur Uebersicht der Libauschen>Wraaken 
verordnete Commission. 
E.  C.Kolb ,  M.D.Dehl ing,  Jens Koch,  
I .  C.  Skubich,  H.  C.  Konopka.  
Z u  v e r k a u f e n .  
Porter zu 15 Kop. Silber ist zu haben bei 
F e c h t e ! .  
A u s g e g a n g e n e  S c h i f f e .  
Nr.33. Das holländischeSchiss 6exke Lrou-
wer, geführt vom Schiffer I. Müsch, beladen mit 
Schlagleinsaat, nach Amsterdam. — Nr.Z4.Das 
hanöversche Schiff OnäerneminAglugt, geführt 
vom Schiffer H. Grönewald, beladen mit Schlag­
leinsaat, nach Leer. — Nr. 35. Das norwegische 
Schiff äs tvvenäe Lröäer, geführt vom Schiffer 
I. Bruun, beladen mit Holz, Roggen, Gerste, 
Flachs, Hanfund Bettfedern, nach Sogendahl. 
— Nr. 36. Das norwegische Schiff 8tiernen, 
geführt vom Schiffer A. Sveege, beladen mit 
Leinsaat und Betlfedern, nach Amsterdam.— 
Nr. 37. Das russische Schiff Henriette, geführt 
vom Schiffer I. I- Groot, beladen mit eichenen 
Brettern nach Bourdaux. 
B e r i c h t i g u n g e n .  
In Nummer 27 Seite 3 Spalte 1 in dem Gedicht 
auf Schlippenbachs Tod, lese man in der i. Zeile 
s t a t t  W e n n  d e s  G e i s t e s  —  W e m  d e s  G e i s t c S ;  
weiter unten aber Zeile 6 statt Dem ihn, Den ihm. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee, 
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o e .  
L l b a u s c h e s  
o ch e n b l a t t. 
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wittwe.  
No. 31. Mittwoch, den 21. April 1826. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Zur leichtern und vollkommener» Ausübung eines bereits bestehenden Schulgesetzes: „daß 
ln die Kreisschule nur solche Zöglinge aufgenommen werden sollen, welche vorher die Ele­
mente der russischen Sprache gelernt haben;" ist, zu Folge Rescriptes Sr. Erlaucht des 
Herrn Curators der Universität Dorpat vom 26. Februar d. I., Ao. 153, von Sr. Er­
laucht dem Herrn Minister der Volksaufklärung nachstehende Verfügung Einer SchukCom« 
Mission bestätigt worden. 
1) Von dem Lehrer der russischen Sprache vei der Kreisschule werden wöchentlich 4 
besondere russische Elementarunterrichtsstunden im Local der Kreisschule ertheilt. 
2) Diesen Unterricht müssen besuchen alle, welche jemals in die Kreisschule aufge­
nommen seyn wollen. 
3) Antheil daran nehmen können alle Schüler der Elementarschulen, so wie auch 
überhaupt Knaben, welche keine öffentlichen Schulen besuchen, unter Bewilligung 
des russischen Sprachlehrers und indem sich alle der gesetzlichen Schuldisciplin 
gleichmäßig unterwerfen. 
4) Für diesen Unterricht wird, außer dem etwa nöthigen Lichtgelde, halbjährig 10 
Rubel B. A. xraenuiiieranäo gezahlt, wovon aber die notorisch armen Schüler 
frei sind. 
5) Diese Unterrichtsstunden werden in der Libauschen Kreisschule vorlaufig Mitt­
wochs und Sonnabends Nachmittags ertheilt werden, und ihren Anfang nehmen 
mit der nächsten Mittewoche, den 1. May. - X 
6) Jeder, der diesen Unterricht benutzen will, hat sich daher deßhalb bei dem Herrn 
Kreislehrer Collegiensecretair Nomrius von Fviderici zu melden. 
Libau, den 21. April 1826. 
Nr. 103. Schulinspector Tanner. 
I 
Paris, vom 18. April. von Calcutta schreibt uns den Sieg in der 
Der hiesige Griechenverein hat aus Elber- dreitägigen Schlacht zu. Die letzten Nachrich-
feld 4300 Fr. zugeschickt erhalten. Die von ten aus Prome sind vom 6ten Dezember: 
vierzehn Pariser Damen (worunter zwei Her- Am ersten Tage der Aktion sind 200 Birma-
zoginnen, eine Gräfin, drei Markisinnen) ver- nen todt auf dem Schlachtfelde geblieben, am 
anstaltete Hauscoklekte für die Griechen hat zweiten wieder 200 und am dritten auf einer 
bis dato 36159 Fr. (9950 Thaler) eingebracht. Breche 400 Mann. Unser Verlust an Todten 
In Marseille sind Briefe aus Zante vom und Verwundeten beträgt 150 Mann. Unsere 
22sten v. M. eingegangen, welche Folgendes Truppen hofften in 40, spätestens 50 Tagen, 
aussagen: „Das Schiff „Usursux kewur" im Besitz von Ava zu seyn, und zwar ohne 
Capitain Martin, welches die Expeditton Ge- Schwierigkeiten und Unfälle. Eben dieses, 
rard überführte, ward bei dem Auslaufen aus Blatt sagt, daß die durch Sir A. Campbett 
unserm Hafen von einem türkischen Schiffe zerstreute birmanische Armee 74,000 Mann 
verfolgt. Unser Schiff hat sich unter den Schutz stark gewesen sey. 
einer englischen Fregatte gestellt, welche das- Sidnep-Zeitungen vom 4. Oktober haben ei-
selbe einige Zeit auf dem Wege nach Napoli ne Proklamation mitgebracht, die der Kaiser 
di Romania begleitet hat. Das türkische von China hinsichtlich des Krieges zwischen 
Schiff hat seine Fahrt nach Missolonghi fort- den Britten und Birmanen, auf einen Bericht 
g e f e t z t . —  O b r i s t  F a b v i e r ,  w e l c h e r  d a s  f e s t e  d e r  k a i s e r l i c h e n  G o u v e r n e u r e  i n  d e r  P r o v i n z  
Schloß Cara-Baba eingenommen, soll seinen Aunen erlassen hat. Es ist kein Wunder, daß 
Plan gegen Euböa verfolgen, dessen Erobe- Sr. Majestät das Näherrücken der englischen 
rung mehr nützen, als der Verlust Missolon- Kanonen etwas unheimlich vorkommt, und Sie 
ghi's schaden würde. Die Mainoten haben befehlen daher, an den Grenzen gegen das 
wieder zu den Waffen gegriffen und blokiren Gebiet der Birmanen Thürme und Festungs-
Tripolitza, wo der Obrist Selves mit der werke anzulegen, damit das chinesische Gebiet 
Seuche kämpft, welche seine Truppen weg- weder von der einen, noch von der andern 
rafft. Die Generalversammlung von Napoli Partei verletzt werde. 
hat, wie es heißt, eine wichtige Maaßregel Rom, vom 6. April. 
ergriffen, nämlich drei Dictatoren mit gro- Die österreichischen Truppen in Palermo 
ßer Gewalt ernannt. Es sind Conduriotis, Co- schicken sich zum Abmarsch an; eine Schwa-
letti und Zaimi, allein es bedarf einer zwei- dron ist bereits abmarschirt. Ein Theil wird 
ren Abstimmung zur Bestätigung dieser Wahl, zur See nach Venedig und Triest und die 
London, vom 15. April. übrigen über Neapel nach dem linken Ufer 
Borgestern aus Ost-Indien eingegangene des Po abgehen. Die Stadt will den Gene-
Berichte bestätigen die Erneuerung der Feind- ral Lilienberg mit einem 50 Pfd. schweren 
seligkeiten mit den Birmanen. Die Zeitung goldenen Degen beschenken. 
G e s c h i c k t e  e i n e s  A u s w a n d e r e r s .  Schiffe unterzubringen, uns aber hatte er davon ^ > e i c y l t t i r e  c l n c v  ^ . u v i v u n  v c r c r s .  ^gl ich nicht  in Kenntniß gesetzt .  Ein Theil dersel, 
(Fortsetzung.) wurde bereits eingeschifft. Mich, und noch viele 
Es mußte uns nun Alles daran gelegen seyn, die andere, wies er mir dem Vorwande zur Geduld: 
Seereise bald antreten zu können. Es wurde da- „die Einschiffung dürfe nicht übereilt werden; die 
her mit einem englischen Schiffscapitain, Namens aufgenommenen Reisenden mußten sich erst eingerich-
B l a n c m a n n ,  e i n  V e r t r a g  w e g e n  d e r  U e b e r f a h r t  t e t  h a b e n ,  e h e  w i e d e r  a n d e r e  a u f g e n o m m e n  w e r d e n  
abgeschlossen, und schriftlich in deutscher Sprache konnten." 
abgefaßt. Blancmann versprach uns, die Person Unversehens aber hatte der Kapitain die Anker 
für 170 Guld. nach Philadelphia in die verel, aufgehoben, und war mit einem Theil der Auswan-
nigren Staaten zu führen, und dabei das Schiff derer ab und dem Texel zogesegelt. Uns aber gab 
mir allen nöthigen Bedürfnissen und Lebensmitteln man die Versicherung, daß man uns binnen acht 
versehen zu lassen. Diesem Contraete vertrauend, Tagen dahin abholen werde; eine Hoffnung,- die 
bezahlte ich auf Abschlag 200 Gulden. Der Kapi- sich bald als Lüge zeigte. Wtr waren im Stiche ge-
tain hatte diesen Vertrag mit so vielen Familien ge- lassen, unser Schiff und unser Geld war abgesegelt, 
schlössen, daß es ihm unmöglich war, sie alle in dem Sy waren gegen vierhundert Menschen ge-
tauscht, und was das Schlimmste war, sie waren 
um ihre Baarschaft gebracht. 
Sollten wir nun als Bettler, mit Nichts, in das 
Vaterland, in welchem wir kein Unterthanen-Recht, 
in unsefn Geburtsorr zurückkehren, in welchem wir 
kein Bürgerrecht mehr hatten, und aus welchem 
wir doch immer noch als vermögliche Leute ausgezo­
gen waren? Sollten wir uns die Sorgen und Mü­
hen unserer Reise mit dem bittersten Spotte unserer 
Mitbürger bezahlen lassen, die uns den Wegzug ent­
weder mißrathen, oder seine Endschaft spöttelnd ge-
weissagt hatten, und gerade jetzt (1817), in einer 
Zeit des Mißwachses und der Theurung, wie sie das 
Vaterland in hundert Iahren nicht erfahren hatte? — 
Woher die Kosten zur Rückreise nehmen? und wie 
mit neun Personen ohne Geld einen Weg machen, 
der uns bei minderer Theurung so viel gekostet hatte? 
Und doch — waren wir damals zurückgekehrt, wie 
viele Sorgen, welcher bittere Hunger und Kummer, 
welche tödrende Angst, wie viele Thränen wären mir 
und den Meinigen erspart worden! Nicht mehr aber 
wollten wir umwenden, obwohl ein Tag, eine Wo­
che nach der andern verstrich ohne Erfolg. Indeß 
sollten wir leben, und hätte uns nicht ein thei-lneh-
m e n d e r ,  e d l e r  L a n d s m a n n ^  a u s  H i r s a u  b e i  C a l w ,  
im Königreiche Würtemberg, gebürtig und eine 
Bäckerei nahe bei Amsterdam (in Muyden) mit 
Glück betreibend, hatte er uns nicht unentgeldlich 
beherbergt, wir hätten auch noch Hausmiethe bezah­
len müssen. 
Zwar war damals in Holland die Milch nicht theu-
er, aber Brod und Mehl waren es, und viel theu-
rer, als zu andern Zeiten. Das Vedürfniß aber für 
den Hunger von neun Personen war, wie man sich 
denken wl,rd, täglich von Bedeutung. So bereitwil-
Ug ich mich auch sammt den Meinigen zu jeder Ar­
beit gebrauchen ließ und sie aufsuchte; so gern ich 
in der Heuernte, so gern ich bey dem Ein- und Aus­
laden oder Abbrechen der Schiffe half, so reichte 
doch unser Erwerb nicht hin, uns durch zu bringen. 
Oft hatten wir, harten meine Kinder kein Brod, 
und ich mußte zuletzt Betten und Kleider verkaufen, 
um sie nicht hungern zu lassen. 
Die Zeit verfloß, sio wurde immer ungünstiger für 
die Seereise, und wer sollte uns endlich hinüber 
führen in das Land unserer Wünsche, uns, die wir 
nichts hatten, das wir für die Fracht und Wegzeh­
rung hätten anbieten können, als unsre abgezehrten, 
unverbürgten Leiber? — 
Schon waren fünf Wochen verflossen, die wir bei 
Amsterdam so kummervoll und fast hoffnungslos 
zugebrackt hatten, als sich ein Handlungshaus, 
Grandstüber, entschloß, ein Schiff zu unserer 
Reise auszurüsten. Auf die Person sollten hiefür 180 
Guld. berechnet werden. Die Zahl der Aufzunehmen­
den betrug vierhundert. Hatten wir kein Geld, 
so behielt sich der Schiffer ohne Zweifel vor, uus 
und unsre Kinder in Amerika zu Geld zu machen. 
Wir aber mußten uns darein ergeben. 
Oer Schiffscapitain hieß Lunt, ein Mann von 
etwa 45 Iahren; Er hatte ungefähr achtzehn Ma­
trosen, worunter der Ober-Steuermann, der Unter­
Steuermann, der Lootsmann, der Bootsmann und 
ein Chirurg. 
Den 4ten Iuny 1817 konnten wir das Schiff be­
steigen; und wie freuten wir uns, daß es einmal so 
weit war! die Freude sollte nicht lange dauern. 
Das Schiff ein Dreimaster, führte sechs Kano­
nen, und hatte, außer dem Zimmer des Kapitains, 
zwei Stubcn und ein kleines Stübchen für die Ma­
trosen. Dieser Raum war für die Zahl der Reisen­
den so wenig zureichend, daß einer Familie nur cur 
Platz von vier Schuh lang und eben so breit zum 
Nachtlager angewiesen werden konnte. Doch wir 
schickten und bückten uns gerne, glücklich genug, 
nur einmal vom Flecke zu kommen. 
Das Schiff fuhr Anfangs Iuly von Amsterdam 
ab. Bei Held er mußte es sich visitiren lassen. Wir 
ahneten keine Gefahr, und sie stand schon vor uns. 
Bei der Untersuchung zeigte es sich nämlich, daß es 
dem Proviant um einige Imi Brandtwein fehlte. 
D a s  S c h i f f  w u r d e  z u  d r e i  W o c h e n  l a n g e m  A r r e s t e  
und der Capitain zu 2000 Guld Strafe verurtheilt, 
wenigstens wurden wir so berichtet. Der Capitain, 
äußerst betroffen, ftgelr mit einem Boote nach Am­
sterdam zurück zu Grandstüber, und kommt mit 
der Frage an uns zurück?^.„Ob wir lieber drei Wo­
chen hier verweilen, oder statt 180 Guld. 200 Guld. 
Frachtkosten auf die Person übernehmen wollten, um 
sogleich absegeln zn können?" Wir, gleich Verzwei­
felnden, welche die Größe ihrer Versprechungen nicht 
mehr bedenken, willigen ohne weiteres ein. Das 
Schiff segelte des andern Tages weiter. 
Damit der Leser sich eine Vorstellung von unserer 
jetzigen Lage machen könne, ist eS nothig, einige Be­
merkungen einzuschalten, ehe wir unsere Seereise zu 
erzählen anfangen. 
Unser Schiff hatte, wie bereits erwähnt wurde au­
ßer einem kleinen Zimmer, worin meine Familie mit 
d r e i  a n d e r n  w a r ,  n u r  n o c h  e i n e ,  u n g e f ä h r  v i e r z i g  
Fuß lange und zehn bis zwölf Fuß breite Stub^. 
In diesen beiden Gemächern befanden sich gegen 
vierhundert Menschen, unter denselben viele Kin­
der. Ich bildete eine Familie von neun Köpfen. 
Aber auch ich hatte für diese zur Lagerstatt eiinn mit 
Brettern eingefaßten Raum von nicht mehr als sechs 
Fuß Länge und sechs Fuß Breite. Die Kinder ka­
men daher in die Länge und in die Quere zu liegen, 
und mit Mühe konnte ich Raum genug erhalten, 
auf dem Rücken liegen zu können. Innerhalb dieses 
Raums mußte die Familie auch des Tags bleiben, 
wenn das Schiff stark schwankte, und man sich nur 
liegend vor dem Hinstürzen halten konnte; in diesen 
Raum mußte die Familie sich zusammenzwangen, auch 
w e n n  E i n s  o b e r  M e h r e r e  e r k r a n k t e n ,  w a s ,  s c h o n  
durch die gewöhnliche Seekrankheit, bald geschah. 
(Die Fortsetzung folgt.) 
D e r  z u f r i e d e n e  T h o m ö .  
Ich bin nicht reich, doch leid' ich nicht Noth; 
Ich arbeit' frisch weg, und habe mein Brod; 
Gesundheit und Kraft und fröhlichen Sinn — 
Das Hab ich, seitdem ich auf Erden bin. 
Was recht ist, das thu' ich, und glaub' dabei fest, 
Daß einen der liebe Gott nimmer verlaßt. 
Mein Häusel ist eng, mein Gärtel ist klein; 
Doch braucht man wohl viel, um glücklich zu seyn? 
Gar brav ist der Nachbar, wie alle Welt meint, 
Und dieser mein Nachbar ist auch mein Freund. 
Sonst Hab' ich ein Mäderl, so sanft und so gut, 
Dann Hab' ich ein Büberl, voll Herz und voll Muth; 
Auch Hab' ich ein Weiberl, das liebt mich gar sehr; 
Und hat man das alles — was braucht man dann 
mehr? 
C e .  h a r ad 
( V i e r s y  l b  i g . )  
Dir ersten beiden wünscht sich oft der Bauer, 
Oer Städter nicht, wenn er das Land besucht, 
Der Jäger nicht, auf stundenlanger Lauer, 
Der Krieger nicht, auf tagelanger Flucht. 
Die letzten beiden sind des Wilden Wehre, 
Der Brücken Zierde, des Portales Pracht. 
Das Ganze preiset Gottes Ruhm und Ehre 
Im Farbenschmucke nach Gewitternacht. 
Gustav Mcander. 
Auflösung der arithmetischen Aufgabe 
in Nr. 29: 
1). 60 Wochen. 2) 20 Wochen. 
3) der älteste Sohn 40 Wochen, 
der jüngste Sohn 60 Wochen, 
die Tochter... 120 Wochen, 
4) der älteste Sohn 6 Rubel, 
der jüngste Sohn 4 Rubel, 
die Tochter ... 2 Rubel. 
Auflösung des Sylbenräthsels in Nr. 30: 
B r a u n s c h w e i g .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die bei der Sparkassa zu Johannis dieses 
^-2l>sten Iabres fälligen Zinsen der Zinsen­
schuldscheine L sind daselbst jeden Sonnabend 
von 5 bis 7 Uhr Nachmittags bei Vorzei­
gung der Scheine zu empfangen. Beitrage, 
nicht über 100 Rubel S. M. werden an die­
sen Sitzungstagen, so wie von Beitragenden 
vom Lande, an allen anderen Tagen entge­
gengenommen. Die Statuten sind daselbst zu 
20 Cop. S. M. zu haben. 
D i e  A d m i n i s t r a t i o n  d e r  S p a r k a s s a .  
Die Flachs- und Hanfwraaker allhier haben 
angezeigt, daß viele Bünde dieser Waare von 
unreiner angefeuchteter Qualität vom Land­
mann heimlich eingeführt und nicht zur Land-
w^aake gebracht werden. So kommen sie ver­
mischt zur Seewraake, — entgehen bei über-
> häuften Geschäften der Aufmerksamkeit des 
Seewraakers, schleichen nach dem Auslande 
und ruiniren den bisherigen guten Ruf unse­
rer Sonements auf Kosten des schon ohne­
hin gesunkenen Handels unserer Stadt. 
Und doch muß der Wraaker für die Bear­
beitung verantwortlich bleiben! Er verliert im 
eintretenden Klagefall seinen Posten! Ukasen 
unseres verewigten Monarchen und Kaisers 
Peter des Großen verurtheilen ihn zum Tode 
oder in dessen Stelle festgesetzten Bestrafungen! 
Diesem schändlichen Unfug vorzubeugen, er­
neuert die Commssion zur Uebersicht der hie­
sigen Wraaken die Verordnung, daß für die 
Entdeckung eines solchen gesetzwidrigen Ver­
kaufs, Kaufs und der Entgegennahme unge-
wraakter Flachse und Hanfe, sofort für je­
des Bund 10 Rubel in Banco Afsignationen, 
unter Verschweigung des Angebers von ihr 
bezahlt werden sollen. 
Libau, den 17. April 1826. 
Die zur Uebersicht der Libauschen Wraaken 
verordnete Commission. 
E .  C .  K o l b ,  M .  D .  D e h l i n g ,  I e n s  K o c h ,  
I .  C .  S k u b i c h ,  H .  C .  K o n o p k a .  
Es ist eine einläufige Flinte mit einem La­
destock von Fischbein auf dem Gehöfte bei 
Reppuhn verschwunden. Wer von selbiger 
Nachricht geben kann, erhält von der Wittwe 
Reppuhn eine angemessene Belohnung. 
Z u  v e r k a u f e n .  
Porter zu 15 Kop. Silber die Bouteille ist 
z u  h a b e n  b e i  F e c h t e t .  
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e  
Nr. 45. Das mecklenburger Schifflris, geführt 
vom Schiffer C. H.Niemann, beladen mit Ballast. 
— Nr. 46. Das russische Schiff Emilie, geführt 
vom Schiffer P. Perrell, beladen mit Salz. 
A u s g e g a n g e n e  S c h i f f e .  
Nr. 38- Das russische SchiffLuronia, geführt 
vom Schiffer T. König, beladen mit Steinkohlen, 
nach Riga. — Nr. 39. Das russische ScmffWil-
kelinine, geführt vom Schiffer A.Lund 'ädt, be­
laden mit Roggen, Gerste, Hanf und Fla.t)s nach 
Biorneborg. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee, 
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
l 
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wittwe.  
32. Sonnabend, den 24. April 1826. 
Um ferner di« Inserirung von Anzeigen aller Art in diesem Blatte so viel als möglich zu erleichtern, 
jeige ich hierdurch ergebet an, daß vom t. May d. I. an, Bekanntmachungen von weniger als 24 ge­
druckten Zeilen bei enlinaitgcr In^rirung m«t Z, bei zweiüialiger mit 5, und bei dreimaliger Inserirung 
mir L Cop. Silber honorirt werden. Anjeigen von mehr als 24 und weniger als 40 gedruckten Zeilen, 
werden für ein-, zwei- u,id dreimalige Inscr.rung, mit 3, 4, und 5 Cop. Silber vergütet; Annoncen 
5ie über 40 gedruckte Zeilen betragen, werden jedoch für 3 Cop. Silber jur dreimaligen Inserirung an« 
genommen. — O. F. Sagers Wlttwe. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Zur leichtern und vollkommener» Ausübung eines bereits bestehenden Schulgesetzes: „daß 
in die Kreisschule nur solche Zöglinge aufgenommen werden sollen, welche vorher die Ele, 
mente her russischen Sprache gelernt haben;" ist, zu Folge Reskriptes Sr. Erlaucht'des 
.Herrn Curarors der Universität Dorpat vom 26. Februar d. I., No. 153, von Sr. Er­
taucht dem Herrn Minister der Volksaufklarung nachstehende Verfügung'Einer SchubCom, 
Mission bestätigt worden. ^ -
z) Von dem Lehrer der russischen Sprache bei der Kreisschule werden wöchentlich 4 
^ besondere russische Elementarunterrichtsstunden im Local der Kreisschule ertheilt. 
2) Diesen Unterricht müssen besuchen alle, welche jemals in die Kreisschule aufge, 
' nommen seyn wollen. > ^ . 
3) Antbeil daran nehmen können alle Schüler der Elementarschulen, so wie auch 
überhaupt Knaben, welche.keine öffentlichen Schulen besuchen, unter Bewilligung 
. des russischen Sprachlehrers und indem sich alle der gesetzlichen Schuldisciplin 
. gleichmäßig muerwerfen. 
4) Für diesen Unterricht wird, außer dem etwa nöthigen Lichtgelde, halbjährig 10 
. Rubel B. A. xraenurneranäo gezahlt, wovon aber die notorisch armen Schüler 
, frei sind. - ^ 
H Diese Unterrichtsstunden werden in der Libauschen Kreisschule vorläufig Mitte-
,s wochs und Sonnabends Nachmittags ertheilt werden, und ihren Anfang Sonna-
-Zl bend den 1. May nehmen. 
5) Jeder, der diesen Unterricht benutzen will, hat sich daher deßhalb bei dem Herrn' 
' Kreislehrer Collegiensecretair Nomrius von Friderici zu melden. 
Libau, den 21. April 1L26. ' ^ 
Schulinspector Tanner. 
Aus den Niederladen, vom 20. April. 
Schreiben aus Batavia vom 6. Dezember: 
Der Obrist Stuers, Resident in Padang, hat 
den löten v. M. dem Gouverneur berichtet, 
daß er an demselben Tage mir den vier Lan­
dern; Linto, Talarve, Kotta und'Agam, die 
uns seit langen Iahren bekriegt haben, frie­
den geschlossen habe. Den 30. hat der Gouver­
neur ein Mittagsmahl von 70 Gedecken gege­
ben, zur Feier der Rückkehr des Generalmajors 
vom Geen aus Celebes. In den Ostgegenden 
haben nue die Insurgenten von Kadoe noch 
neuerdings einen Angriff gewagt, wurden aber 
mit Verlust zurückgeschlagen. Die Berichte 
über den Fortgang der Expedition gegen den 
Pangerang von Serang, lauten günstig. 
Madrid, vom 12. April. 
Die Erhöhung des Zolls, der an den Thoren 
von Fleisch, Wein und andern Lebensmitteln 
gezahlt wird, hat den 9ten d. M. eine große 
Gahrung hervorgebracht. Am Sonnenthor, 
an der mg^or und andern Orten, 
bildeten sich Haufen mißvergnügter Personen, 
und es war verabredet, am folgenden Mor­
gen sich in Masse an den Stadtthoren der 
neuen Mauth zu widersetzen. Wahrend eines 
Theils der folgenden Nacht blieben die Trup­
pen unter den Massen, und die Straßen wur­
den von Patrouillen durchzogen. Eine dersel­
ben begegnete um 3 Uhr Morgens neben ei­
nem Thor einem Haufen Menschen aus der 
geringeren Klasse, Mit Stöcken, Knittteln und 
ähnlichen Waffen versehen. Beim Anblick der 
Soldaten zerstreuete sich der nicht zahlreiche 
Haufe ohne Widerstand. Am Morgen ver­
breitete man die schlimmsten Gerüchte; da sich 
diese aber Abends nicht bestätigt hatten, so 
ward man wieder ruhiger, als ein unerwar­
tetes Ereigniß neuerdings die ganze Wach­
samkeit der Behörden nöthlg machte. Um eilf 
Uhr traten fünf royalistische Freiwillige aus 
einem Hause neben der Franzkirche (die in 
einem von der geringer» Volksklasse bewohn­
ten Viertel liegt) heraus, als dicht nebeld ih­
nen ein Schwärmer losbrannte. Diese schreien, 
daß man eine Pistole auf sie abfeuert, und ru­
fen Augenblicks ihre Kameraden zu Hülfe. 
Mehr als 120 royalistische Freiwillige waren 
in einem Nu beisammen, sie droheten, in die 
Häuser der Negros einzubrechen und sich selbst 
Recht zu schassen. Ein Piket der Lanciers vom 
Regiment Königin Amalia, das in diesem Vier, 
tel der Stadt emquarnrt ist, kommt herbei, 
um die Meuterer auseinander zu jagen, allein 
es wird zurückgetrieben und ein zweites noch 
stärkeres Piket hat ein gleiches Schicksal. Das 
ganze Regimen: greift zu den Waffen, um 
alle Ausgänge der Straße, wo dies vorging, 
zu besetzen. Der Oberst.der Freiwilligen, Vil­
lamis, kommt herbei, um seine Leute zu be­
sänftigen; aber trotz seiner Beliebtheit findet 
er kein Gehör; da er sah, daß Gelindigkeit 
nichts ausrichtete, so forderte er selbst dieLan-
ciers auf, auf sie zu schießen. Mittlerweile 
waren der Generalkapitain und der Gouver-
neur von Madrid selbst herbeigekommen. Die 
Freiwilligen gingen endlich auseinander. Die 
Ruhe ist nun wieder hergestellt. 
Am 27sten und 2ksten v. M. signalisirtt 
man in Palamos (Catalonien) 45 Schiffe. 
Sogleich verbeitete sich an der ganzen Küste 
große Bestürzung. Man eilte zu den Waffen, 
und in wenig Stunden waren tausend Mann 
zusammen. Die Nacht rückte heran und im 
Dunkeln glaubte man Constitutionelle aus» 
schiffen und sich in Schlachtordnung aufstel­
len sehen. Man fing ein Feuer an, das die 
ganze Nacht anhielr; allein bei Tagesanbruch 
zeigte sich's, daß die Feinde, die man beschos­
sen, nichts waren als Gebüsche, und bald 
darauf erfuhr man, daß die Schiffe lauter 
Kauffahrer waren, die zufallig hier zusam­
mengetroffen. ^ Die Hauptursache dieser Be­
unruhigung ist übrigens das Elend, das tag-, 
lich zunimmt, und sich über das Volk und' 
die Armee eben so sehr als über die zahlrei­
che Klasse der seit langer Zeit keinen Gehalt 
beziehenden Beamten ausbreitet. Die Folge 
dieser traurigen Lage unserer Finanzen ist ei» 
ne allgemeine Aengstlichkeit. 
Constantinopel, vom 3t. März. 
Die Tataren, welche die Nachricht von der 
am 9ten erfolgten Eroberung des Forts Vas, 
siladi hieher gebracht haben, sind den 19ten 
des Abends (also in 10 Tagen) hier einge« 
troffen. Sie haben zugleich von einem Sie< 
ge berichtet, den die Araber bei Gastuni (Mo« 
rea) erfochten haben.. 
Die Nachricht von Missolonghi's Fall ver­
breitete sich gestern hier. . 
Geschichte  e ines Auswanderers .  
(Fortsetzung.) 
Dies war jedoch nicht die einzige Beschwerde un­
s e r e r  L a g e r s t ä t t e n .  S i e  w a r e n  a u c h  n u r  v i e r ' F u ß  
hoch, und über ihnen waren wieder eben solche ange­
bracht. Die Einen mußten daher in ihre Bettstellen 
hineinkriechen, Andere hinaufsteigen. Die Erster»! 
Hütten zwar den Vorthcil, daß sie bei heftigen Be­
wegungen des Schiffs, während eines Sturms, nicht 
hinabgeworfen werden konnten, während die auf den 
obern Bettstellen, obgleich mit Stricken verpallisadirt. 
doch manchmal, besonders in Krankheiten, herausge­
worfen wurden und hinabsielen. Aber es war dage­
gen für die unten Liegenden in warmer Witterung 
sehr unangenehm, überall wie eingemauert zu seyn; 
noch schlimmer, wenn, wie es manchmal geschah, 
bei heftigen Stößen, die Bretter borsten, und die 
oben Liegenden, klein und groß, auf die Untern plötz­
lich herabfielen; am schrecklichsten, wenn sich oben 
oder unten Kranke und Sterbende befanden. 
Man bedenke noch, daß in den Stuben kein Fen­
ster war. Ueber denselben war das Verdeck, und eine 
Treppe mit Fallrhüren führte hinauf. Diese Fall-
thüre bildete die einzige Oeffnung, durch welche 
des Tages Helle in das Zimmer siel; ße wurde aber 
nicht bloß des Nachts, sondern auch bei Tage, so 
lange Sturm war, möglichst geschlossen gehalten. 
Dann herrschte Tag und Nacht dicke Finsterniß in 
dem Aufenthaltsorte der Reisenden, dann ward auch 
die Luft bei warmen Wetter, von der Menge der 
Menschen, schwül und ungesund, um so mehr, je 
größer die Zahl der Kranken war. Uebrigens hatten 
die Stuben keinen Ofen, und konnten nicht geheitzt 
werden. 
' Auf Federbetten durfte man nicht schlafen, damit 
die Plage des Ungeziefers nicht zu überhand nehme. 
Unsere Polster waren mit Stroh gefüllt, und ein 
Teppich galt für die Decke. Welcher Würtembe lo­
gische Bettler hätte uns wohl um unser Nachtla­
ger beneidet? Die Hoffnung aber, daß sich unser 
Zustand nach wenigen Wochen bessern werde, der 
Gedanke an Amerika — vermochte diesen Be­
schwerden das Lästige zu nehmen, und Muth, ja 
selbst Freudigkeit zu erhalten. 
Die Küche war auf dem Verdecke angebracht; mein 
ältester Sohn wurde als Handlanger dabei angestellt. 
Unter den Stuben befand sich der Vorrathskeller. 
Die Matrosen hielten sich größtentheils auf dem Ver­
decke auf, sie hatten auch ein eignes Srübchen. 
Speise und Trank wurden von dem Tage des Ein­
tritts an aus der Schiffskuche gereicht. Die Person 
erhielt- des TageS ein halbes Pfund Brod und ein 
Dierling Butter. Das Brod bestand aus sehr schwar­
zem. Zwieback. Mittags wurde, wenn der Sturm 
das Kochen erlaubte, gegessen, und zwar entweder 
Erbsen und eingesalzenes Fleisch, oder Gerste und 
Fleisch, beides sparsam; die Gcrste war wenig geris­
sen und hatte noch die meisten Hülsen. Anfangs 
bekam jede Person täglich einen Schoppen Trinkwas, 
ser. Dieß Wasser, in welches Schießpülver gewor­
fen war, sah schwarz aus, und schmeckte Anfangs 
clelhaft. Da aber die meisten Speisen stark gesalzen 
waren, so brachte es der Durst bald dahin, daß 
jenes Wasser herrlich mundete. 
Das Schlimmste bei unserer Fahrt war wohl der 
Umstand, daß sie in eine ungeschickte Jahreszeit siel. 
Auf unsrer ganzen langen Reise wurden wir wenig­
stens nur zwei andere Schiffe ansichtig. Das Jahr 
1817 hat sich auch bekanntlich durch schwere Gewit­
ter ausgezeichnet. 
Die Fahrt war anfangs glücklich. Wir waren sehr 
freudig. Die Schiffsleute machten uns jedoch auf­
merksam, daß wir noch nicht auf der hohen See 
seyen, und dann erst sich zeigen werde, wie vielen 
Muth wir besäßen. 
Nach vierzehn Tagen, ohngefähr den 18. August, 
wurde der Wind heftiger und zuletzt zu einem neun­
stündigen Sturme. Er trieb uns zu weit rechts; .wir 
sahen England links. Der Wind wurde ruhiger. 
Das Schiff lief schnell. 
Wir aber, von dem Sturme schrecklich aufgerüt­
telt, lagen größtentheils an der^ Schiffkrankheit. Die 
jungen Kmder waren in kurzer Zeit bis auf wenige 
dahin gestorben. Man vergesse nicht, daß wir schon 
entkräftet, ausgehungert, von Sorgen und Kummer 
beladen das Schiff betraten, daß wir uns mit nichts 
Erfrischendem versehen hatten, daß die groben Le­
bensmittel nur sparsam gereicht wurden, daß wir zu 
dicht beisammen wohnten, und bald keine Arzneymit-
tel hatten. Man konnte es, bei der Unsicherheit des 
Ersatzes der Frachtkosten, dem Schiffspatron nicht 
einmal verübeln, wenn er auf diese Ueberfahrt nur 
das Nothdürftigste zu verwenden geneigt war. 
Um die Mitte des Augusts standen wir, bei dem 
eingetretenen günstigen Winde, dem Ziele unsrer 
Wünsche sehr nah, als die Luft unruhiger und end­
lich wieder zu einem Sturme wurde. Nicht umsonst, 
un> gleich als ob ihnen nichts Gures geahNet hätte, 
hatten die Matrosen unsre vorschnelle Fröhlichkeit 
mit den Worten zu mäßigen gesucht: Wir seyen noch 
nicht auf der hohen See, und es werde sich denn 
e r s t  z e i g e n ,  w e l c h e n  M u t h  w i r  b e s ä ß e n .  S e i t  d r e i  
Wochen befanden wir uns auf dem offnen Meere, 
und schon hatten wir gesehen, was ein Sturm von 
neun Stunden sey. Der jetzige tobte acht Tage 
lang. Er trieb uns wieder gerade rückwärts. Wir 
sahen England wieder. Wie wenn der Wanderer 
im Schneegestöber, des Abends, nicht weit vom Zie­
le der Ruhe, sich noch verirrt, die ganze Nacht aus 
unwegsamen Orten sich durcharbeitet, und beim An­
bruch der ersehnten Dämmerung bemerkt, daß er 
nicht weit von der Stelle gekommen: so war es uns 
gegangen. 
(Die Fortsetzung folgt.) 
R ä t h s e l. 
Ich kenne eine Perle, so rein und klar. 
Und ihre Entstehung ist wunderbar; 
Von allen sie die Kostbarste ist, 
Nicht kann sie bezahlen Iud' noch Christ. 
Und ist sie vor allen gleich wunderhold; 
So wird sie doch nimmer gefaßt in Gold; 
Und ist sie gleich klarem al^ Diamant: 
So schmückt sie doch nie einer Fürstin Hand. 
Zwei Taucher schlössen der Treue Bund, 
Sie tauchten wechselnd hinab zum Grund 
Des tiefen Meeres, und bringen d'rauf 
Die klare, liebliche Perl' herauf. 
Zwar ist der Eine mit Trauer umhüllt, 
Der Andre Fortunats Ebenbild; 
Dock wie es auch drunten un Meere war 
Die Perle bleibt immer hell und klar. 
'Und wenn der Erste nun taucht hinab, 
Dann holt er die Perl' aus des Glückes Grab. 
Und findet dort viele Perlen noch mehr, 
Fast drückt in der Tiefe die Last zu schwer. 
Doch dem Andern folget hinab das Glück, 
Und selig bringt er die Perle zurück, 
Die er — mit minder gesegneter Hand — 
In des Meeres sanft wallenden Fluthen fand. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Flachs- und Hanfwraaker allhier haben 
angezeigt, daß viele Bünde dieser Waare von 
unreiner angefeuchteter Qualität vom Land­
mann heimlich eingeführt und nicht zur Land-
wraake gebracht werden. So kommen sie ver­
mischt zur Seewraake, — entgehen bei über­
häuften Geschäften der Aufmerksamkeit des 
Seewraakers, schleichen nach dem Auslande 
und 'ruiniren den bisherigen guten Ruf unse­
rer Sortements auf kosten des schon ohne­
hin gesunkenen Handels unserer Stadt. 
Und doch muß der Wraaker für die Bear­
beitung verantwortlich bleiben! Er verliert im 
«tntrerenden Klagefall seinen Posten! Ukasen 
unseres verewigten Monarchen und Kaisers 
Peter des Großen verurcheilen ihn zum Tode 
oder in dessen Stelle festgesetzten Bestrafungen! 
Diesem schandlichen Unfug vorzubeugen, er­
neuert die Commssion zur Uebersicht der hie­
sigen Wraaken die Verordnung, daß für die 
Entdeckung eines solchen gesetzwidrigen Ver­
kaufs, Kaufs und der Entgegennahme unge-
wraakter Flachse und Hanfe, sofort für je­
des Bund 10 Rubel in Banco Assignationen, 
unter Verschweigung des Angebers von ihr 
bezahlt werden sollen. 
Libau, den 17. April 1826. 
Die zur Uebersicht der Libaufchen Wraaken 
verordnete Cemmission. 
E. C. Kolb, M. D. Deh ling, Jens Koch, 
I. C. Skubich, H. C. Konopka. 
Es ist eine einläufige Flinte mit einem La­
destock von Fischbein auf dem Gehöfte bei 
Reppuhn verschwunden. Wer von selbiger 
Nachricht geben kann, erhalt von der Wittwe 
Reppuhn eine angemessene Belohnung. 
Z u  v e r m i e t h e n .  
Bei der verwittweten Bürgermeisterin Hen-
Auf.ösung der Charade in Nr. Zt: 
R e g e n b o g e n .  
mg ist deren am hiesigen neuen Markte, ne­
ben ihrem Wohnhause, von der Straßenseite 
rechter Hand belegene Bude nebst dem un­
ter derselben befindlichen Keller und einem 
Speicher, vom 24. Iuny d. I. ab, zur bil­
ligen Mieche zu haben. 
Libau, den 24. April 1826. 
Z u  v e r k a u f e n .  
Verschiedene Winterlefkoyen, wie auch 50 
Sorten Aurikel, beide Gattungen Blumen von 
sehr schönen Farben und in der besten Blü-
the stehend, werden billig verkauft von 
C .  L. Ernst. 
Das Illiensche Curatorium macht hiemit 
bekannt, daß von untengesetztem Dato an, 
auf dem Gute Illien das Tausend , sehr gUt 
gebrannte Ziegeln a 8 Rubel Silber und 
Dachpfannen ^ 11 Rubel > Silber zu haben 
sind. Illien, den 22. April 1826. 
Extra feiner Melis, wie auch Streuzucker 
und verschiedene Sorten Weine sind zu bil­
ligen Preisen zu haben bei 
Ioh. Sch nobel. 
Porter zu 15 Rop. Silber die Bomeille ist 
zu haben bei Fechte!. 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nr. 47« Das russische Schiff Lröäer, 
geführt vom Schiffer I. H. Strandmann, bela, 
den mit Theer, von Christienstadt.— Nr. 48. Das 
mecklenburger Schiff ^ttalanto, geführt vom 
Schiffer P. Kunow, beladen mit Ballast, von 
Rostock. — Nr. 49. Das mecklenburger Schiff 
Aurora, geführt vom Schiffer H.Niemcknn, bela­
den mit Ballast, von Rostock. 
Ist zu drucken erlaubt. ' 
Im Namen der Civil-Obcrverwaltung der Ostsc«-
Provinzen, 
Tanner, Ccnsor. 
L i b a u s c h e s  
o ch c n b l a t t. 
Im.  Verlage bei  D.  F.  Sagers Wittwe.  
ZZ. Mittwoch, den 28. April 1826. 
Um ferner die Inserirung von Anzeigen aller Art in diesem Blatte so viel als möglich zu erleichtern, 
zeige ich hierdurch ergebenst an, daß vom 1. May d. I. an, Bekanntmachungen von weniger als 24 ge­
druckten Zeilen bei einmaliger Inserirung mit 3, bei zweimaliger mit 5, und bei dreimaliger Inserirung 
mir 6 Cop. Silber honorirt werden. Anzeigen von mehr als 24 und weniger als 40 gedruckten Zeilen, 
werden für ein-, zwei- und dreimalige Inserirung, mit 3, 4, und 5 Cop. Silber vergütet; Annoncen 
die über 40 gedruckte Zeilen betragen, werden jedoch für 3 Cop. Silber zur dreimaligen Inserirung an-
tenommen. — ' D. F. Sagers Wittwe. 
B' e- k a  n n t  m a ch u n g. 
Zur leichtern und vollkommener» Ausübung eines bereits bestehenden Schulgesetzes: „daß 
in die Kreisschule nur solche Zöglinge aufgenommen werden sollen, welche vorher die Ele­
mente der russischen Sprache gelernt haben.;" istj zu Folge Reskriptes Sr. Erlaucht des 
Herrn Curators der Universität Dorpat vom 26. Februar d. I., No. 153, von Sr. Er­
laucht dem Herrn Minister der Volksaufklarun.g nachstehende Verfügung Einer Schul-Com« 
Mission bestätigt worden. 
1) Von dem. Lehrer der russischen Sprache bei der Kreisschule werden wöchentlich 4 
besondere russische Elementarunterrichtsstunden im Local der Kreisschule ertheilt.» 
2) Diesen Unterricht müssen besuchen alle, welche-jemals in die Kreisschule aufge« 
nommen seyn wollen. 
Z) Antbeil daran nehmen können alle Schüler der Elementarschulen, so wie auch 
überhaupt Knaben, welche keine öffentlichen Schulen besuchen, unter Bewilligung 
des russischen Sprachlehrers und indem sich alle der gesetzlichen Schuldisciplin 
gleichmäßig unterwerfen. 
4) Für diesen Unterricht wird, außer dem etwa nöchigen Lichtgelde, halbjährig. 10 
Rubel B. A. xraenuinerÄnüo gezahlt, wovon aber die notorisch armen Schüler 
frei sind, 
Z) Diese Unterrichtsstunden werden in der Libauschen Kreisschule vorläufig Mitte-
wochs und Sonnabends Nachmittags ertheilt werden, und ihren Anfang Sonna­
bend den 1. May nehmen. 
6> Jeder, der diesen Unterricht benutzen will, hat sich daher deßhalb bei dem Herrn 
Kreislehrer Collegiensecretair Notarius von Friderici zu melden. 
Libau, den 21. April 1826. 
Nr. 103. Schulinspettor Tanner. 
London, vom 2t. April. 
In der gestrigen Sitzung im Oberhause 
antwortete Lord Liverpool auf die Frage des 
Grafen Grosvenor: ob Missolonghi, nach 72 
innerhalb eilf Monaten heldenmüthig zurück­
geschlagenen Angriffen, wirklich, wie es heiße, 
über, und einige Hoffnung vorhanden sey, 
daß England sich der Griechen annehme, oder 
ob dies arme Volk den Türken geopfert wer­
den solle? — er glaube nicht, daß Missolon­
ghi zu der in öffentlichen Blättern angegebenen 
Zeit gefallen sey, wisse jedoch keine genauere 
Nachricht darüber zu geben. Was übrigens 
die Sache der Griechen überhaupt anlange, 
so dürfe sich England, da es neutral sey, 
nicht in die Angelegenheiten zwischen ihnen 
und den Türken mischen. Dies möge nun 
recht oder falsch ftyn, England könne, bei 
dem einmal eingeschlagenen Wege, nichts, als 
streng seine Neutralität beobachten. 
In Nordamerika lebt jetzt ein Knabe, der 
durch seine große Fertigkeit im Kopfrechnen 
Erstaunen erregt. Georg Clavton, 10 Jahre 
alt, der Sohn eines Richters in Athens, ver­
wandelt im Kopfe eben so schnell als ein ge­
übter Rechner mit der Feder, Jahre in Se­
kunden, Meilen in Zolle u. s. w. Er hat die 
fünfzehnte Potenz von 12 angegeben, desglei­
chen wie viel Zoll in 1,373,489 englischen 
Meilen enthalten sind u. s. w. Seit zwei 
Iahren hat seine Fertigkeit stets zugenommen. 
Ein Schreiben aus Lima vom 30- Dezem­
ber versichert, daß Rodil wegen der Ueberga-
be von Callao in Unterhandlungen getreten ist. 
Kürzlich ist ein Agent des Vicekönigs von 
Aegypten in Lüttich angekommen, um Kano­
nen einzukaufen. 
Von den meisten griechischen Inseln ertönen 
Klagen über die großen Seeräubereien, wel­
che man wohl mit Unrecht der griechischen Re­
gierung zur Last legt. Aus Hydra sind 3 
Kriegsschiffe von Seeleuten weggenommen, 
und mit beinahe 300 Mann auf Raub ausge­
zogen. Der Smyrnaer Beobachter schreibt, 
daß den -von Tripolizza zurückgeschlagenen 
Kriegern Kolokotroni's, die Rückkehr nach 
Napoli und der Sold verweigert worden sey, 
worauf nun Kolokotroni vor die Mauern von 
Napoli gerückt wäre; die Sache scheint aber 
noch fabelhaft. 
Türkische Grenze, vom 16. April. 
Zu Triest war am 16. April das Paketboot 
aus Korfu mit Briefen vom Z. April ange­
kommen. Missolonghi ist nicht erobert, im 
Gegentheil hat es am 23. bis 25- März drei 
heftige Stürme Ibrahims abgeschlagen, wo­
bei dieser mehrere tausend Mann, drei Beys 
und einen Pascha verloren haben soll. Die 
Nachricht, daß Ibrahim selbst tödrlich ver­
wundet sey, ist wohl nicht glaublich; er soll 
eine gefahrliche Wunde erhalten haben, als 
er eben in eine Bresche hineinsteigen wollte. 
Auf den ionischen Inseln herrscht der größte 
Enthusiasmus für die schöne Heldenstadt. Man 
sieht aus diesen Nachrichten, wie die franz. 
Blatter abermals ganz Europa mit einer gro­
ßen weitläuftig ersonnenen Lüge betrogen ha­
ben. Die ursprüngliche Nachricht, daß Mis­
solonghi gefallen sey, entstand wahrscheinlich 
aus Schisser-Nachrichten, die nach Neapel 
gekommen waren. Nach diesen sollte Misso­
longhi am 8. Marz gefallen seyn. Es war 
dieß die verunstaltete Nachricht von dem Fall 
Anatolikos und Vassiladis; die französischen 
Blätter sahen bald die UnHaltbarkeit ihrer 
Nachricht ein, und durch einen glücklichen 
Einfall ließ sich der 8. März noch in einen 
20. März neuen Styls verwandeln. So durch» 
lief die Nachricht von Neuem die europäischen 
Länder, bis sich denn jetzt ihr ganzlicher Un-
grund erwiesen hat. 
Die Seeräuberei in den Gewässern des Ar« 
chipelagus hat, bei der fast gänzlichen Auf­
lösung der Kriegs-Marine der Insurgenten 
und deren Verwandlung in Korsaren, den höch­
sten Grad erreicht. Die in den Gewässern 
der Levante stationirten Oesterreichischen und 
Französischen Kriegsschiffe haben sich, um der 
Flagge ihrer Nationen die gebührende Ach­
tung zu verschaffen, genöthigt gesehen, Ge­
walt mit Gewalt zu vertreiben. Die Oesterr. 
Korvette Caroline, kommandirt vom Obrist-
Lieutenant Buratovich, hat am I4ten Marz 
in den Gewässern von Cerigo einen Spezziti-
schen Schooner von 14 Kononen und 70 Mann 
Besatzung, welcher schon zwei Oesterr. Kauf­
fahrteischiffe aufgebracht hatte, nach einem 
kurzen Gefechte genommen und nach Smyrna 
geführt. Eine griechische Kriegsbrigg, welche 
einem beim Cap Blanc, in der Nähe von 
Scio, versammelten Oesterr. Convoi auflauer­
te, ist durch die Oesterr. Kriegsbrigg Ussaro 
zur schleunigsten Flucht gezwungen worden. 
Die Franz. Goelette l'Estasette hat in den Ge­
wässern von Syra gegen zwei griechische Kriegs­
fahrzeuge, welche einen aus Franz. und Oe­
sterr. Kaussahrern bestehenden Convoi visiti­
ren wollten, ein sehr ernsthaftes Gefecht be­
standen, wobei einer der griechischen Korsaren 
gänzlich entmastet, der andere in die Flucht 
geschlagen wurde. Man spricht noch von an­
dern Gefechten, welche Oesterr. Kriegsschisse 
im Laufe dieses Monats zur Vertheidigung 
der ihrem Schutze anvertrauten Convois ge­
gen griechische Freibeuter zu bestehen hatten. 
D e r  B ä r  u n d  d e r  L ö w e .  
(Eine Fabel.) 
Ein junger Bar — Ihr wißt, wie ungeschickt 
Dergleichen junge Herrchen sind — 
Sah manchen Fuchs so hochbeglückt, 
Weil er das Pelzchen nach dem Wind 
So allerliebst zu drehen wußte, 
Daß Jedermann ihn lieben mußte. 
„Ei, dacht' er, ich, ein edler Bar, 
Kann wohl den Mantel besser drehen; 
Denn aufrecht schreit' ich schön einher, 
Was Füchse nimmer doch verstehen!" — 
So zeigt' er einst dnn Löwen sich 
Mit wunder lieblichem Gesichte, 
Den groben Pelz tanzmeisterlich 
Bewegt nach Wind und Sonnenlichte. 
Der Leu verzog die sinst're Stirn, 
Und sprach mit ärgerlichem Lachen: ? 
„Bei dir wohl spukt es im Gehirn? — 
.Solch Zwergfellrührend Zeug ;u machen! 
Dem Fuchse gab ich das Patent, 
Mein listig lust'ger Rath zu seyn, 
Doch, wer des Bären Würde kennt, ' 
Lacht traurig nur bei deinem Schein! — 
Gustav Meander. 
S a t i s f a c t i o n .  
Bei Zeus beschwerten sich einmal die Frauen, 
„Daß ihnen meist der Mann den Titel gebe, 
Und nirgend sey ein Eheherr zu schauen, 
Der unter seines Weibes Firma lebe." — 
Zeus legte ernst den Finger an die Nase, 
Und dachte nach, das Uebel abzustellen. 
Im Geist durchschritt er schnell die lange Straße 
Vom Staatsministcr bis zum Rathspedellen. 
„Weil, sprach er, ich nichts Höh'res finden kann, 
S o  n e h m t  —  s i e  h o r c h t e n  —  d e n  H o f m u t t e r !  
mann!" — 
Gustav Meander. 
Auflösung des Räthsels in Nr. 32: 
Die Perle entstehend so wunderbar, 
Und gleich Krystallen so rein und klar, 
Ist die Thräne, welche dem Aug' entquillt 
Wenn Weh' oder Wonne die Brust erfüllt. 
Und Schmerz und Freude die Taucher sind, 
Von denen jeder sein Theil gewinnt 
Im Meer der Gefühle, im tiefen Grund. 
Sie sind und bleiben im treuen Bund. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Gemäß der Requisition Einer Libauschen 
Port-Tamoschna wird hiermittelst dem Publico 
zur Wissenschaft gebracht, daß zum Verkauf 
der dem Libauschen Kaufmann Herrn Stobbe 
abgenommenen Weine :c., der Termin auf den 
10^ May d. I. anberaumt worden. 
Libau, Polizei-Amt, den 27. April 1826. 
Nr. 565. 
sDie Unterschrift des Polizei-Amtes^ 
Mit Beziehung auf den bereits bekannt ge­
machten Plan einer vom Unterzeichneten her­
a u s z u g e b e n d e n  N i c h t - p o l i t i s c h e n  Z e i t u n g  
für Deutsch-Rußland, zeigt Letzterer hie-
durch an, daß, da die Kosten der Unterneh­
mung schon gedeckt sind, die wirkliche Erschei­
nung dieser Zeitschrift der Ungewißheit nicht 
länger unterworfen ist, sondern die Abonnen­
ten sich versichert halten dürfen, dieselbe mit 
dem 1. Iuly d. I. jeden Falls ihren An­
f a n g  n e h m e n  z u  s e h e n .  D a s  h a l b j a h r i g e  
Abonnement geschieht, in Riga, mit 1? Rbl. 
Silber sowohl in den drei hiesigen Buchhand­
lungen und in der müllerschen Leih-Blbliothek, 
als auch in der müllerschen Buchdruckerei und 
beim Herausgeber selbst; außerhalb Riga 
aber mit 2 Rubel Silber bei allen russisch-kai-
serlichen Post-Aemtern und Post-Comptoiren. 
Riga, 23. April 1826. 
H. v. Bienen stamm. 
Die bei der Sparkassa zu Johannis dieses 
1826sten Jahres fälligen Zinsen der Zinsen-
schuldscheine L sind daselbst jeden Sonnabend 
von 5 bis 7 Uhr Nachmittags bei Vorzei­
gung der Scheine zu empfangen. 'Beiträge, 
mcht über 100 Rubel S. M. werden an die­
sen Sitzungstagen, so wie von Beitragenden 
vom Lande, an allen anderen Tagen entge­
gengenommen. Die Statuten sind daselbst zu 
20 Cop. S. M. zu haben. 
D i e  A d m i n i s t r a t i o n  d e r  S p a r k a s s a .  
Es ist eine einläufige Flinte mit einem La-
d.estock von Fischbein auf dem Gehöfte bei 
Reppuhn verschwunden. Wer von selbiger 
Nachricht geben kann' erhält von der Wittwe 
Reppuhn eine angemessene Belohnung. 
Z u  v e r m i e t h e n .  
Nächsikommenden Freitag, den 30. d. M. soll 
das im 3ten Quartier srck No. Z24 belegene 
Wohnhaus der Wittwe Susanna Meyer, ge-
dornen Bienemann, öffentlich auf ein Jahr 
an den Meistbietenden vermiechet werdett. 
Miethlustige werden daher hiemit aufgefordert, 
sich dieserhalb an gedachtem Tage Vormittags 
um 12 Uhr auf dem hiesigen Rachhause einzu­
finden. Libau, den 27. April <826. 
Bei der verwittweten Bürgermeisterin Hen­
nig ist deren am hiesigen neuen Märkte, ne­
ben ihrem Wohnhause, von der Straßenseite 
rechter Hand belegene Bude nebjd dem un­
ter derselben befindliche Keller und einem 
Speicher, vom 24. Iuny d. I. ab^zur bil­
ligen Miethe zu haben. 
Libau, den 24-April 1826. , 
Z u  v e r k a u f e n .  
Die zur von Offenberg-Illienschen Concurs-
Masse gehörigen, allhier zu Libau su^Nrs. Z28 
und 504 belegenen Grundstücke cuin an- ei xer-
tinentiig, werden den 6., 7. und 8. May des 
1826. Jahres abermals vor Einem Libauschen 
Stadt-Magistrat zum Verkauf ausgebvten wer­
den. Es werden demnach Alle und Jede, wel^ 
che die obgedachten Grundstücke zu kaufen wif-
lens sind, hierdurch aufgefordert, 'sich in den 
angezeigten. Terminerf allhier cmf dem Rath­
hause, Vormittags, einzufinden, ihren Äot 
und Ueberbot zu verlautbaren und nach erfolg­
tem Zuschlag, die ^cij-aäication mehrbsregter 
Grundstücke, unter den in lermirro bekannt zu 
machenden Bedingungen,-zu aewartigen. 
Das Illiensche Curatorium macht hiemit 
bekannt, daß von untengesetztem Dato an, 
auf dem Gute Illien das Tausend, sehr gut 
gebrannte Ziegeln ö, 8 Rubel Silber und 
Dachpfannen a 11 Rubel Silber zu haben 
find. Illien, den 22. April 1826. -
Extra feiner Melis, wie auch Streuzucker 
und verschiedene Sorten Weine sind zu bil­
ligen Preise^ zu haben bei 
Io.h. Schnobel. 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nr. 50. Das russische Schiff Naäesekäa, ge­
führt vom Schiffer A. Korobanoff, beladen mit 
Ballast, von Ekenäs/— Nr. 51. Das dänische 
Schiff geführt vom SchifferI. 
I. Merstrandt, beladen mit Heringen, von Ber, 
gen. — Nr. 52. Das holländische Schiff Lacka-
iwa, geführt vom. Schiffex.D.E. Brunger, bela, 
den mir Ballast, von Antwerpen, — Nr. 53-DaS 
holländische Schiff äle Vrau Nsrkina, geführt 
vom Schiffer I. P. Bör, beladen mit Ballast, 
von Antwerpen. — Nr,.64. Das.englische Schiff 
geführt vom Schiffer W. Freguson, 
beladen mit Ballast, von Zeith. Nr. 55. Das 
englische Schiff , geführt vom Schif­
fer D.Roger, beladen,Mit Bälläst, von Arbrv-
ath. —Nr. 56. D^as hanöverfch^ Gchifflnäistri, 
geführt vom Schiffer^H. Reebuck, beladen mit 
Ballast, von Ostend». Nr. 57. Das dänische 
Schiff Ldristine, geführt vom Schiffer 
O. H- Fralitzen,'beladen mit Heringen, von 
Bergen. — Nr. 58. Äas danische Schiff Lclcar-
äine L.li^e, - geführt vom Schiffer H. C. Sören« 
sen, beladen mit Salz, von Aarbuus.— Nr. 
59. Das russische Schiff'Wildelrnlna, geführt 
vom Schiffer T. I. beladen mit Salz und 
Heringen, von Liverpool, — Nr. 60- Das Nor­
wegische Schiff^anus, geführt vom Schiffer I. 
B. Holth, beladen mit Heringen, von Stavan­
ger. — Nr. 6t. Das russische Schiff Täuart, 
geführt vom Schiffer A. Andersen, beladen mit 
Ballast, von Schiedam. 
A u s g e g a n g e n e s S ch i f f. 
Nr, 40- Das ru ssische Schiff Venus, geführt 
vom Schiffer I. Bockström, beladen mit Rog­
gen, nach B^rg^ 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
W  
P u b l  i  c a i  o n.  
Da ungeachtet der wiederholt erlassenen Verordnung, wegen ungesäumter Meldung aller 
Hierselbst ankommenden Personen, solche Meldung dennoch öfters unterbleibt, oder auch zu " 
spät geschiehet; so stehet sich dieses Polizey-Aint veranlaßt, sämmtlichen resp. hiesigen Haus» 
desitzern und Einwohnern mittelst gegenwartiger Publikation aufzugeben, jeden Ankommenden 
dhne Ausnahme der Person und ohne Rücksicht auf Durchreise, und wenn er auch ein Hie» 
figer sepn, jedoch in dieser Stadt sein Domicil nicht haben sollte, nach erfolgter Ankunft so« 
fort bei dieser Behörde zu melden und zwar bei Strafe, das erstemal von 40 Rubel B. A. 
und doppelter Steigerung dieser Pö» im wiederholten Unterlassungsfalle. 
Libau, Polizep-Amt, den 30. April 1826. 
^ Nr. 680. iDIe Unterschrift des Polizey-Amtes.Z 
Paris, vom 28. April. gendes: „Die Angelegenheiten gehen hier nicht 
- Mehreren im Elsaß wohnenden'Offizieren zum Besteil; die niederländischen Finanzen sind 
außer Dienst sind Antrage gemacht worden, schlecht beschaffen. Die Regierung hat zu viel 
In griechische Dienste zu treten; sie sollten au- Schulden und zu viel Papiergeld. Die In-
He^? ihrem bisherigen Gehalte auch noch an- surgenten im Innern sind unbezwungen, und 
dere Emolumente genießen. haben in dem Kampfe mit den Holländern 
London, vom 29. April. fechten gelernt. Ihre Häuptlinge werden täg-
Von Calais wird gemeldet, daß vom Isten lich kühner. Die Holländer müssen sich auf 
März bis 13. April für nicht weniger als 3 die Defensive beschränken. Der vornehmste 
Mill. 200tausend Pfd. Sterl. in Sovereigns, Zweck des Aufstandes ist die Errichtung von 
Gold- und Silber-Barren von dort und Bou- unabhängigen einheimischen. Regierungen." 
logne nach England gegangen, wovon 2 Mill. Madrid, vom 17. April. 
LsXItausend bloß an das Rothschildsche Haus. Ein columbisches Kaperschiff, der Libena« 
' Die vorige Woche sind 88 Bankerutte aus- dor, welches seit 20 Tagen in den Cadixep 
gebrochen, unter andern enthält die Liste die Gewässern kreuzt, versetzt die dortige Han» 
Buchhändler Hurst und Robinson, welche mit delswelt in große Unruhe. Das Dampfbvvt, 
4V0tausend Pfd. St. fallirt haben. ' das regelmäßig die Fahrt zwischen Cadix und 
Ein am Montag hier eingelaufener Brief Gibraltar machte, hat seine Reisen einstellen 
aas Bataöia vom IS. Dezembn enthält Fol- müssen. Der Corfar hat bereits mehrere syan. 
0 
L i  b a u s c h e !  
ch e n b l a t t. 
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wittwe.  
No. 34. Sonnabend, t>en 1. May 1826. 
Schisse genommen. Fünf span. Kriegsschisse 
sind gegen ihn ausgezogen, aber vermutlich 
ohne Erfolg, da sie sich nicht von dem Hafen 
zu entfernen wagen. Die Schmuggler in Ga-
licien werden äußerst kühn. Ein Haufen die­
ser Leute besserte seinen Kahn auf der Insel 
Tambo aus, als ein Miliz - Hauptmann aus 
Rup sie mit vierzig Mann überfiel. Allein er 
ward mit seiner ganzen Schaar gefangen ge­
nommen, entwaffnet, ausgeplündert und erst 
nach einiger Zeit wieder freigegeben. Mehre­
re Mann waren bei diesem Scharmützel ge­
blieben. Auf die Kunde von diesem Unfall 
hat sich der General - Capitain mit 2 Com-
pagnien von San-Z)ago aus in Marsch ge­
setzt; die Schmuggler werden aber wohl seine 
Ankunft nicht abgewartet haben. 
Livorno, vom 12. April. 
Ein aus der Levante angekommenes Schiff 
versichert, daß es auf den Inseln Sapienza 
oder den Strophaden über 20tausend aus Mo-
rea entflohene Weiber, Greis«, und Kinder ge, 
troffen habe. Diese Unglücklichen, welche im 
vorigen December die Flucht ergriffen hatten, 
als Ibrahim durch Triphylien und Elis ge­
gen Patras zog, nährten sich den Winter hin­
durch von den mitgenommenen Vorrathen 
Korn und anderer Lebensmittel. Diese Hnlss« 
quelle ist nunmehr versiegt; seit dem vorigen 
Monat haben sie von Wurzeln und Blättern 
gelebt, die sie zuweilen mit einer Handvoll 
Mehl vermischen. Krankheiten, eine Folge 
dieser armselig?» Kost, hadcn über 5000 von 
ihnen schon hm weggerafft. Mehrere Tausend 
befinden sich auch auf der Insel Prodano. 
G e s c h i c h t e  e i n e s  A u s w a n d e r e r s .  
(Fortsetzung.) 
Jedoch kein Sturm dauert ewig. Mit dem Lasten 
August trat günstigere Witterung ein. Der W,nd 
trieb uns Amerika zu. Mir großer Freude verkun-
deten uns endlich die Schissteute: Wir seyen in der 
Nähe des Landes; denn es habe, sich schon ein Vo­
gel auf dem Schiffe niedergelassen. Wie groß uns-
re Freude war, kann man sich vorstellen, wenn man 
bedenkt, daß unser Zustand auf dem Schiffe nicht 
beneidenswerth war, und ,etzt die Lebensmittel spar­
samer gereicht zu werden anfingen. Wir saßen nun 
sieben Wochen im Schiffe. Wie sehnten sich be­
sonders unsre Kleinen nach dem Augenblick, ans 
Land steigen zu dürfen! Und jetzt schien dieser heiße 
Wunsch seiner Erfüllung nahe zu seyn. In einem 
Tage, so hieß es, wurden wir Amerika sehen. 
In dieser Nacht um zwölf Uhr, kommt der Ca­
pitain zu uns herab, und macht uns mit bedeutungs­
vollen Winken auf einen nahenden, gefahrdrohenden 
Sturm aufmerksam. Man denke sich unsre Lage, 
unsre so schnell getauschte Hoffnung, unsre gegrün­
dete Furcht, zum zweiten Male zurückgeworfen zu 
werden, und zu allem diesen den Umstand, daß wir 
mehrere Kranke harten, und daß begreiflich die Le­
bensmittel und Trinkwasser immer mehr zusammen 
gingen. Was sollte aus uns werden, wenn der 
Sturm die Zeit des Landens um mehrere Wochen 
hinausschöbe. Uns blieb jedoch nichts übrig, als — 
uns in das unabwendbare Schicksal zu ergeben. 
Schon hörten wir — und es stand noch einige 
Stunden an, bis er uns erreichte — das schreckliche 
Sausen und Brausen des Sturmes. Er wurde bald 
so heftig, daß wir einander auch bei verstärkter Stim­
me nicht sprechen hörten. Oer Capitain befehligte 
die Matrosen mit dem Sprachrohre und hielt sie in 
angestrengter, oft sehr gefahrlicher Arbeit. Das 
Schiff ging jetzt noch viel unruhiger, als wahrend 
der vorigen Stnrme. Oft stürzte es so stark auf die 
Seite, daß die Segeltuchcr ins Wasser schlugen. 
Man warf alles Entbehrliche in das Meer, um das 
Schiff zu erleichtern. Wir konnten rns nimmer auf­
recht halten. Manche banden sich mit Stricken ao 
die Bettstellen, um nicht heraus geschleudert zu wer­
de». Oer Stehende wurde plctzlich an eine Wand 
geworfen, und kam nicht ohne Beulen, oft nicht oh­
ne schwere Verletzungen davon. Wer will das Kla­
gen der Kranken, das Schreien der geangsteten Kin­
der, die anklagenden Thräncn der Aeltern beschreiben! 
Oie Kraft der Segel konnte dem Sturme nicht die 
Wage halten, die Kunst der Schiffer mußte der Ge­
walt der empörten Natur weichen. Nur durch kleine 
Abschnitte unterbrochen, welche sich gern Abends ein« 
stellten, dauerte der Sturm gegen drei lange Wochen. 
Oft wenn man die Schüssel vor sich hatte, wurde 
sie umgestürzt, und die kärgliche Portion siedend über 
den Körper gegossen. Oft konnte wegen der heftigen 
Bewegung des Schiffes gar nicht gekocht werden. 
Es geschah mehrere Male, daß wir einige Tage gar 
nichts zu essen bekamen. 
Wohin uns der Sturm treibe, wußten wir nicht, 
Von seinem Anfange an wurden die Mund-Portio­
nen und das Trinkwasser auf die Hälfte des bisheri­
gen Maaßes herabgesetzt. Jetzt fing eine Hungers-
noch und, was noch schrecklicher ist, Wassermangel 
an. Ein kleiner Bissen schwarzes und rauhes Brod 
galt für eine Portion. Wenige waren, die nicht der 
Mangel oder der Kummer krank machte. Der letztere 
ergriff selbst unfern Capitain so niederschlagend, daß 
er erkrankte. So groß die Gewalt der Elemente war, 
so weit waren auf unsrer Seite die Kräfte und die 
Mannschaft herabgesunken, ihm zu widerstehen. Ei­
ne dumpfe Verzweiflung bemächtigt sich jetzt der Mei­
sten. Es gibt Kranke, d«e, wie in beständigem dum­
pfen Schlummer liegend, keine Klage mehr von sich 
hören lassen. Es gibt Andere, selbst Männer, die 
tu mir kommen, und mich oder mein Weib flehend-
sich bittend „um nur einen Bissen Prods oder einen 
Trunk Wasser" angehen; wir geben, so lange wir 
haben; in einer Stunde hören wir, sie seyen gestor­
ben, ohne eigentliche Krankheit, als die des Hun­
gers und Durstes, der sie umher trüb. Ich selbst 
lag vierzehn Tage krank. Die Kälte wurde em­
pfindlicher, die Tageslänge kurzer, die Kost immer 
sparsamer und dabei fast ungenießbar. Der Sturm 
tobte fort. Der Capitain lag krank, und wir Rei­
sende, wer noch zu den Gesunden gezählt werden 
konnte, waren so abgezehrt, so entkräftet, dabei zu­
letzt so muth - und hoffnungslos, daß man unS 
samMtlich nur noch für halbe Menschen ansehen 
tonnte. 
(Die Fortsetzung folgt.) - > 
C  h  a  r  a d e .  
( Z w e i s y l b i g . )  
E r s t e  S y l b e :  
Gleichgültig blickt das Volk mich an, 
Doch kniegebeugt der fromme Mann. 
Dem thu' ich, wie das Erdenrund, 
Die großen Wunder Gottes kund. 
Wenn dir ein heitrer Himmel lacht, 
So zeig' ich mich in voller Pracht. 
Den Weg muß ich den Pilgern weisen, 
Wenn sie in vden Wüsten reisen. 
Ich leuchte dir in Minna's Augen, 
Und du wirst d'raus Entzückung saugen, 
Giebt sie das Herz zum Eigenthume. — 
Du findest mich auf mancher Blume 
Im Winter selbst, wenn unbezahlt 
Herr Boreas die Fenstern mahlt. 
Gestickt in Gold und farb'ger Seide, 
Prang' ich auf manches Reichen Kleide. 
Verwandte, Brüder zähl' ich viel. 
Die meisten laufen um ein Ziel. 
Wie Gothens Meister leben sie 
Stets Wanderjahre, rasten nie. 
Doch andere die sich nicht regen, 
Ertheilen ihren Brüdern Segen, 
Sind äußerlich den Todten gleich, »I 
Obwohl an innerm Leben reich, 
Bewahren Feuer stets und Licht, 
Daß beides ihnen nie gebricht; 
Doch, legst du eine Schneuze an, 
So lösch' ich völlig aus, und dann 
Wirst du mich niemals wiedersehen; 
Denn schnell entstehen und vergehn. 
Dazu hat mich Natur bestimmt, 
Indem mein Flämmchen gleich verglimmt. 
Z w e i t e  S y l b e :  
In meinen Mauern herrschet Zwang. 
Da erndter Wahrheit keinen Dank. 
Das Laster legt die Larve vor; 
Den Weisen schilt man einen Thor. 
Bei Gleißnerei und äußerm Schein, 
Kannst dn hier nimmer glücklich seyn. 
Wenn du zu einem Fürsten gehst, 
Und mich zu machen recht verstehst, 
So wirst du dich mit Band zwar zieren, 
Die Freiheit aber ganz verlieren, 
Indem er dich nach seinem Willen lenkt. 
Wird mir ein Rath noch angehängt, 
So ehrt man in dem Titel mich; 
Doch —> Alles ist veränderlich. 
An Festgelagen und beim Tanze 
Verband' ich dich mit Feenglanze. 
Doch leg' ich mich um Mond und Sonne, 
So raub' ich dir des Anschauns Wonne. 
D a s  G a n z e :  
Das Ganze, soll ich dir es schildern, 
Erscheinet mir in schönen Bildern, 
Gezeichnet auf den Grund der Dankbarkeit. 
E6 trotzet selbst dem Wechsel und der Zeit, 
Und bleibet weil'mein Herz es ehrt, 
Mir bis zum Grabe immer werth. 
Es waltet da der Geist der Liebe 
In anspruchloser Herzlichkeit. 
Man übt des Wohlrhuns süße Triebe 
Im Kreise stiller Häuslichkeit, 
Wo Einigkeit und Friede thront. 
Du fragst, wo dieser Geist jetzt wohnt? 
Es nennet Livland dir, den Ort. — 
Er ist auch das gesuchte Wort. 
Willst du der Menschheit Adel kennen, 
So will ich dir den Engel nennen, 
Der Segen um sich her verbreitet, 
Und zu der Tugend Tempel leitet; 
Der mit dem Erdenweh bekannt, 
Dich hin weis't auf das Heimathland, 
Wo nie ertönet eine Klage, 
. Wo nach der Prüfung heißem Tage, 
Der Engel der Vollendung lächelt, 
Und mit der Palme Kühlung fächelt. 
G. S. von B —g. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Gemäß der Requisition Einer Libauschen 
Port-Tamoschna wird hiermittelst dem Publico 
zur Wissenschaft gebracht, daß zum Verkauf 
der dem Libauschen Kaufmann Herrn Stobbe 
abgenommenen Weine :c., der Termin auf den 
zl). May d. I. anberaumt worden. 
Libau, Polizei-Amt, den 27. April 1826. 
Nr. 565> tDieUnterschrift des Polizei-Amtes.) 
Z u  v e r m i e t h e n .  
Bei der verwittweten Bürgermeisterin Hen­
nig ist deren am hiesigen neuen Markte, ne­
ben ihrem Wohnhause, von der Straßenseite 
rechter Hand belegene Bude nebst dem un­
ter derselben befindliche Keller und einem 
Speicher, vom 24. Iuny d. I. ab, zur bil­
ligen Miethe zu haben. 
Libau, den 24-April 1826. 
Z u  v e r k a u f e n .  F r i e d r i c h  R e h f e l d . —  W i l h .  T h e o d o r H a r t l i c h . ^  
Auf den 4 .  M-y d .  I. soll das dem »«. D-r.Amali«« - « « a n » . « « « L  
gorbenen Kaufmann F. E. Konopka. gehörige 
Viertel-Part, an dem im hieflgen Hafen de- n°r-Gun-b-r - Fn-dr^ B n,am Carl Fc.ed. 
«ndlichen Schiff- genannt, geführt vom "ndS°ph- El.sab. Richard-; Drillu,g^- Su. 
Schiffer Janson, in der Sitzung des Libau- sanna Gottlieb . Georg Wtth. . Susann 
schen Stadt-Waisen-Gerichts, gegen baare Eleonore . Anna Maria Amalie . 
Bezahlung, an den Meistbietenden öffentlich Verzeichniß der im April Verstorbenen. 
Winwe Suf. Maria Nincke, altk9I.9M<— 
,,Ld->us» s Slad--Wa,s°n-G-r.cht. den ^0. I-tlof Fiedler, lt M. - Jungfrau D°x. 
April Goltlieb Elisab. Rowehl, 25 I. tl M. — Dem. 
Am 10. May und den folgenden Tagen, Ernest. Henr. Grupenius, 67 I. 4 M. — Mäd-
wird in Haftnpoth im Hause der Frau Witt- chen Caroline Henr. Degen, 27 I.—Kürschner-
w e  H a l l e  d e r  N a c h l a ß  d e s  H e r r n  D r .  m e ä .  m e i s t e r  I o h .  H e i n r i c h  G u d e l i u s ,  7 5 I .  I M . —  
Stoff, bestehend in Equipagen, Meubeln, Schiffsbesucherfrau AnnaBarb.Kühn. 52I. — 
Wirthschaftsgeräthe u. s. w., gerichtlich ge- KaufhandlerfrauA. LouiseKempa,b91.9M.— 
gen gleich baare Zahlung versteigert werden. Seemann Died. Wassermann, 34 I.— Madchen 
Die zur von Offenberg-Illienschen Concurs- Anna Charlotte Preusdath, 2 l  I. 8 M. x 
M a s s e  g e h ö r i g e n ,  a l l h i e r  z u  L i b a u  s u d  ̂ r 8 .  Z 2 8  A  n  g  e  k  o  m  m  e  n  e  S  c h  i  f f e .  
und 504 belegenen Grundstucke cum att-et per- Nr-62. Das Prahmfahrzeug oderSumpI^e^i-
elnennis, werden den 6., 7. und 8. May des nz. geführt vom Prahmführer H.Mesander,bela, 
^826. ^hres abermals vor Einem ^bauschen denmitEisen U.Wetzsteinen, von Ekenas. —»Nr. 
Stadt-Magistrat zum Verkauf ausgeboten wer« ^ Das hollandische Schiffclie Vrau ge» 
den. Es werden demnach Alle und ^ede, wel- führtv.SchifferH.A.Ionker, beladenmitDach-
che die abgedachten Grundstufe zu taufen wll- pfannen, von Amsterdam.— Nr. 64-Dashannö» 
lens sind, hierdurch ausgesordert, sich ln den pirsche Schtffl'srtuna» geführt vom Schiffer S. 
angezeigten Terminen allhler auf dem Rath- W. Söken, beladen mitHeringen, vonBergen/ 
Hause, Vormittags, einzufinden, ihren Bot — - - ^ -
Und Ueberbot zu verlautbaren und nach erfolg- Ausgegangene Schiffe, 
rem Zuschlag, die ^äjuälcation mehrberegter ^ Nr.41. Das mecklenburger Schiffviane, ge­
Grundstücke, unter d^.n in^eimino dekannr zu führt vom Schiffer C. H. Niemann, beladen mtt 
machenden Bedingungen, zu aewartiqen. Gerste, nach Amsterdam. —Nr. 42. Das rostot-
bekannt, daß von untengesetztem^ ^ato an, —Nr. 43- Das russische Schiff^.lexanäer» ge« 
auf dem Gute ^llien ^ Schiffer I. L. Ebeling, beladen mit Rog, 
gebrannte 3'egelN a 8 ^ubel Sttler und gen, Weitzenmehl und Erbsen, nach Karlebp. — 
Dachpfannen ^11 Rubel S'lber zu haben 44. Das norwegische Schiffs 
s^nd. ^llien, den 22. April 1826. geführt v. Schiffer C- Egelind, beladen mit 
Extra feiner Melis, wie auch Streuzucker Flachs, Hanfund Roggen, nach Stavangec.— 
und verschiedene Sorten Weine sind zu bil- Nr.45.DasrussischeSchiffkn!ALrö6er» geführt 
ligen Preisen zu haben bei v.SchifferI. H. Strandmann, beladen mitRog« 
Ioh. Schnobel. gen. Erbsen, Malz, Weitzenmehl und Flachs nach 
Verzeichniß der im April Getauften. Christinestadt. . 
Anna Elisab Adele Silwav ^ ^ bkueken eklüubt. 
Hueck.-Car-Fran, Pre^. - Cha'Zmi! 2m N.men der A°il-Ob--°--w...un, de. 
lie Hedlop. — Elisab. Agnese Freyberg.—. Carl T a n n e r .  C e n s o r . '  
Die Taxen von Vittualien u. s. w. sind wie in den vergangenen Monaten. 
t. 
P u b l i c a t i o n .  
Da ungeachrer der wiederholt erlassenen Verordnung, wegen ungesäumter Meldung alltr 
Hierselbst ankommenden Personen, solche Meldung dennoch öfters unterbleibt, oder auch zu 
spät geschiehst; so stehet sich dieses Polizey-Amt veranlaßt, sämmtlichen resp. hiesigen Haus­
besitzern und Einwohnern mittelst gegenwartiger Publication auszugeben, jeden Ankommenden 
ohne Ausnahme der Person und ohne Rücksicht auf Durchreise, und wenn, er auch^ein Hie­
siger seyn, jedoch in dieser Stadt sein Domicil nicht haben sollte, nach erfolgter Ankunft so­
fort bei dieser Behörde zu melden und zwar bei Strafe, das erstemal von 10 Rubel B. A. 
und doppelter Steigerung dieser Pön« im wiederholten Unterlassungsfälle. 
Libau, Polizey-Amt/den Z0- April 1826. 
Nr. S80. . ^Dke Unterschrift des Poliz^y-Amtes.) 
' ^ ^ -
Paris, vom 1. May. ..dem Präsidenten des Griechenvereins eine Be-
Hr. Delessert hat aus Corfu (9- April) und stätjguug der Siegesntzchrlchten aus Missojon- ^ 
aus Zante (6. April) die ^sehr .sichere „Nach- ghi zugeschickt. 
ncht erhalten, daß Ibrahim, der taglich Mis- Der eonstiwtiouel Heilt folgendes Schrei- ' 
solonghi angreift, schon Ltausend-Mann ein- ben aus Corfu vom 5. April mit: „Die Lage 
gebüßt hat. Sein Lager ist von den Misso- .der Dinge im Ptloponuese wird,mit jedem 
longhiern, die einen nachtkchen Ausfall tha-'.Tage, günstiger, und Alles^nimmt eine regel­
ten, m Brand gesteckt worden. Die Festung mäßige Gestalt an; die Nanonalversammluna 
hat Lebensmittel..Mld Verstärkungen, erhalten. welche, nicht.nach Megara, sondernj nach Me' 
— Andere Briefe aus Corfu sprechen von thone (zwischen Coumh lund Arqos) berufen 
dadurch Fabvier's Truppen bewirkten Nie- ist, beschäftigt.sich eifrig mit ihren Arbeiten; 
Verlage der Araber und Gefangennshmung des die Regierung hat Colem den Auftraa er-
Mehemed-Reschld, dem Tode Ibrahims und theilt, die Streitmacht der verschiedenen Bo-
der Ankunft der griechischen Flotte. Ein Schrei- lumarchen Rumeliens zu sammeln und tu ver-
einigen, und damit zur Rettung Mtssolonahi's 
der russische. Gesandte^Bnefe aus Corfu er- auszuziehen ; nach ihrer Anordnung sekt Co^ 
halten habe, w.elche Ibrahims tödtliche'Ver- lo<otroni die Blokade von Trivolüta fort 
bestätigen. ^ ^s i>iese Festung'durch die Hungersnoth zur 
Herr Bally hat aus Lworno (19. April) Uebergabe gezwungen wird; Caliopulo und 
L  i  b  a  i l  s  c h  e  s  
W o ch e n b l a t 
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers W i t t w e .  
35. Mittwoch, den 5. May 1826. 
Zaimis sollen die Feinde beobachten, die sich ster selbst, das Herz des Manufaktur-Districts, 
in Patras und der Umgegend befinden; Niki- war in Bewegung. Nirgend waren Truppen 
tas soll die in Navarino stehenden feindlichen in hinreich-ender Anzahl. 
Truppen umringen, und der Präsident Eon« Von Blackburn und Manchester kommen die. 
duriotis, an der Spitze der Spartaner, Mo« Nachrichten von Stunde zu Stunde an, und ' 
don und Coron belagern. Das sind die Maaß- jeder Courier bringt traurige Nachrichten mit. 
regeln, welche die Regierung seit einiger Zeit Nichts entgeht der Wuth der Aufrührer auf 
ergriffen hat; allein noch wissen wir nicht, ob ihren Streifzügen, und eine beträchtliche Zahl 
die Ausführung bei dem Geldmangel gelingen^ schöner Manufattur - Gebäude in Lancashire 
werde/' liegt bereits in Trümmern. Wahrscheinlich 
Madrid, vom 20. April. man durch außerordentliche Mittel Trup-
Ieder Advokat oder Prokurator, der zu den zusammenziehen müssen. In Manchester 
constitUtionnellcn Corps der Freiwilligen gehört mehr als 200 Fußtruppen und 
hat, ist bis zum 31. December 1830 von sei- ^ ^ . 
nen Funktionen suspendirt; die Urtheile, wel- berichten , daß der dortige 
che bis dato von weltlichen Richtern, die in russische Gesandte eine Estafette von Corfu 
jenen Corps gewesen waren, gefällt worden, ^ 
sind für ungültig erklärt. Griechen von Missolon-
In Zamora hat der neue Zolltarifs einige zugefugt 
Unruhen verursacht. Auch in Xedruque ist und daß ^brahim Pascha durch eine 
ein Aufruhr ausgebrochen. Man soll daselbst Wunde m der Brust gefallen sep. 
Carl V. proklamirt haben. Mehrere in Al- Lissabon, vom 12- April. 
cala liegende Gardecorps haben Befehl er- ^ 
halt-n, auf jene Stadt »u marschir-n. In ^ . ^enbl.ck der Abre.se 
Avila haben alle für liberal geltend- Perso- d-§ Sch,^s Don Joao V^ entgegen sah wei­
nen die Stadt verlassen müssen, und viele -me Deputation nach Rw zur Begluckwun-
ders-l^en sind hieher gekommen^ 5^ Kaisers Pedro am Bord hat, sind 
' ^ / o die Zurustungen zu dieser Reise unerwartet ein-
London , vom 29. April. gestellt worden, wie man glaubt, in Folge neuer 
In Folge der Noch zu Blackburn, wo seit von London eingegangener Depeschen. Obgleich 
mehreren Wochen von 26,000 Einwohnern nichts die Ruhe störendes eingetreten ist, so hat 
14,000 Almosen erhielten, sind Unruhen aus- sich doch ein besonderer Schrecken der Handels­
gebrochen, die nach und nach so um sich ge- welt bemächtigt. Seit einer Woche rennt Alles 
griffen haben, daß die ganze Gegend auf 10 nach der Bank, um für Bancozettel klingende 
bis 18 englische Meilen in die Runde in Auf- Münze einzuwechseln. Die Bank hat die Aus, 
stand ist. Ueberall ist es auf Zerstörung der Zahlungen suspendirt, und sogar die Ausgabe 
neuen Schnellweberstühle angesehen. Es sol- von Scheinen an den Schatz eingestellt, Wor­
ten 20 bis 30,000 Menschen mit Spießen, über man nicht wenig bestürzt ist, da es eine Be-
Aexten und Hämmern bewaffnet umherziehen, sorgniß über das künftige Schicksal unseres 
dies Werk der Zerstörung zu betreiben. Man Landes zu verrathen scheint. Das im Tajo lie-
hat Militair zu Hülfe rufen müssen; die Cra- gende engl. Geschwader macht seine Mannschaft 
ven Legion , die Bolton Aeomanrp, die Mi- nach und nach bis auf den Kriegsfuß vollstän-
liz ?c. sind auf den Beinen; in Manchester ist dig. 
beinahe kein Mann mehr. So eben werden, Es sind von verschiedenen Orten her für 
wie man vernimmt, Truppen nach Presto» die Griechen gunstige Berichte eingelaufen, 
verlangt. Ein Brief aus Triest (3.April) meldet, nach 
Gestern eingelaufene Briefe aus Manchester Aussage eines angekommenen jonischen Schif­
und Liverpool melden, daß alle Geschäfte völ- fes, daß Ibrahim an seinen Wunden gestor-
lig in Stillstand gerathen, und das Volk nach ben sey. Ein Schreiben aus Venedig (15. 
allen Richtungen im Aufstande sep. Manche- April) versichert, daß Ibrahim in einem den 
24. März geschehenen Angriff auf Missolon-
ghi verwundet worden und fünf Tage darauf 
in Patras gestorben ftp. Die Griechen, fügt 
dieses Schreiben hinzu, thaten'einen heftigen 
Ausfall; Fabvier war mit 2000 Mann Infan­
terie und 700 Reitern, und Guras und Ka-
raiskaki mit mehr als siebentausend Mann ih­
nen zu Hülfe gekommen. Der hiesige Kauf­
mann August Seguin hat in einem Briefe an 
den Herzog von Choiseul die letzterwähnten 
Nachrichten (wir wissen nicht aus welcher Quel­
le) bestätigt. Einem Briefe des Herrn Eynard 
aus Florenz (18. April) zufolge, ist bei dem 
letzten Sturm ein sehr vornehmer ägyptischer 
Offizier umgekommen, dessen Namen man zu 
verheimlichen sucht. Die Festung erwartete 
Entsatz von Salona her. Miaulls Sohn war 
seines Vaters Geschwader aufzusuchen, abge­
gangen. Jeden Augenblick wurde derselbe er­
wartet. ' 
Türkische Grenze, vom 20. April. 
Nach dem Diario di Roma hätte Goura 
das Verdienst, Missolonghi entsetzt zu haben. 
Er soll mit Z000 Mann auf Schleichwegen 
an die Stadt gekommen seyn, die Türken ge­
schlagen, Ibrahim verwundet, und Vassiladi 
wieder erobert haben. Nachrichten über Triest 
nennen Miaulis als den Entsetzer der bedräng­
ten Stadt und Wiedereroberer des Forts Vas­
siladi. 
G e s c h i c h t e  e i n e s  A u s w a n d e r e r s .  
(Fortsetzung.) 
Nur ein Matrose verlor auch in den schrecklichsten 
Lagen die Freudigkeit nicht. „Der Meer ist doch ein 
Kerl!" rief, er einmal aus, als der Sturm gerade 
am fürchterlichsten tobte, und sprang dabei auf dem 
Verdeck freudig in die Höhe. / 
Endlich fing das,Ungestüm an, sich zu legen. In 
dunkeln Nebel gehüllt, stand Land vor uns. Wel­
ches Land war es? wo waren wir? Niemand konnte 
Antwort geben. So viel sahen wir, daß hier nicht 
zu landen sey, weu wir nichts als hohe Felsen vor 
uns hatten. Die Lusl war kalt, aber jetzt nur allzu 
ruhig, denn es herrschte nun Windstille. Dabei 
rrieb das Schiff vom Zuge des Wassers fort und fort 
in einem ziemlich großen Zirkel herum, und keine 
Kunst konntc es wieder auf die hohe See bringen. 
Es half nichts; so krank der Capttain war, so sehr 
er sich weigerte» man ließ ihm keine Ruhe, er mußte 
auf das Verdeck, um die Gegend anzusehen und seine 
Meinung zu sagen. Wir trugen den Schwerkranken 
in die kalte Luft herauf, und das war seine Aussa­
ge: „Leute," sprach er, „dieses Land vor uns ist kein 
anderes, als Grönland. Hatten wir es von einer 
andern Seite vor uns, es wäre nicht alle Hoffnung 
verloren. Hier aber vermögen wir nicht zu landen, 
und es wird unser Grab seyn." So sprach er. Und 
er hatte Recht. Es war sein Grab. Nach acht Ta­
gen gab er den Geist auf. War er nicht glücklicher, 
als wir Lebende? — So schien uns denn jeder Aus­
weg abgeschnitten, nur der nicht — Hungers zu ster­
ben. Landen konnten wir nicht, aus dem magischen 
Kreise war das Schiff nicht hinauszubringen, und 
die Lebensmittel gingen ihrem Ende zu. 
In dieser dumpfen Verzweiflung waren acht Tage 
hingegangen, als sich unvermuthet ein Wind erhob, 
und uns glücklich flott machte. In stiller und lauter 
Dankbarkeit warfen wir uns auf die Kniee, und 
schlürften den neuen Strahl der Hoffnung in uns. 
Es schien, als ob sich der Himmel doch noch unser 
erbarmen wolle. Ein starker Wind trieb uns mit-
tagwärts. 
Noch vierzehn Tage lang hatten wir stürmische 
Luft. In dieser Zeit geschah es, daß der Ober-Steu­
ermann, der seit dem Tode des Capitains die Lei­
tung des Schiffes übernommen hatte, das Bein brach. 
Er wollte auf den vorder» Theil des Schiffes sprin­
gen, das Schiff stieg schnell von eben jener Seite in 
die Höhe, und so stark gegen den aufspringenden Fuß, 
daß er entzwei brach. Ein neues Unglück für uns. 
Die Luft wurde wieder wärmer, die Tage länger, 
denn bei Grönland hatten wir nur vier Stunden 
Tag gehabt, und auch diese wenigen Stunden gli­
chen einer Dämmerung. 
Unsre Lebensmittel bestanden nur noch aus Erbsen, 
von Schimmel überzogen und von Würmern wim­
melnd. Man konnte sie, ungeachtet des großen Hun­
ger?, nur in der Dunkelheit genießen. 
Ich darf eine Bemerkung nicht langer verschieben. 
Sie liefert einen Zug Mehr zu dem Gemälde unglück­
licher Seefahrer. Es war bei uns Regel, daß jeder 
Kranke des Tages Ein oder zwei Mal auf das Ver­
deck gebracht werden mußte, wenn anders ein Sturm 
es nicht hinderte. In jedem andern Falle mußte es 
geschehen. Der Kranke mußte herauf, mußte sich ei­
ne Viertelstunde auf dem offnen Verdecke aufhalten, 
er mochte so krank seyn, wie und woran er wollre; 
er mochte es wünschen oder verwünschen; es mochte 
regnen, warm oder kalt seyn. Er wurde, so flehent­
lich mancher auch um die Gnade bat, ihn noch ru­
hig enden zu lassen, ohne weiteres an den Arm er­
griffen, die Treppe hinausgehoben, und auf dem Ver­
decke niedergelegt; bei regnichter Witterung warf 
man ein Segeltuch Mer ihn. Manchen brachte man 
kaum noch auf sein Lager zurück, ehe er starb. Man 
wollte die Kranken frische Luft schöpfen lassen, und 
so das Überhandnehmen des Krankheitsstoffes im 
Zimmer verhüten. Aber eS war doch schmerzlich, 
ihnen die Ruhe auch dann nicht gönnen zu dürfen, 
wann lhr Ende nahte. An Arzneymitteln und einem 
geschickten Arzte litten wir übrigens einen, traurigen 
Mangel. 
Starb ein Reisender, so wurde er, sobald er den 
letzten Athem ausgehaucht hatte, in ein Tuch gewi-
6i.lt, und ins Meer hinabgesenkt. Es war zu dem 
Ende oben ein kleines Thürchen und vor demselben 
ein Sitz angebracht. Auf diesen wurde der Tobte, 
den Rücken auswärts gekehrt, niedergelassen, die 
Thüre geöffnet, und — wahrend die Anwesenden das 
Gesicht abwendeten, fiel er in die Tiefe. Ach, mehr 
als die Hälfte meiner Gefährten hat dieses stille Thor 
passirt! 
Auf dem weiten Meere, von drei Stürmen gejagt, 
empfand auch unser Schiff die gewaltsamen Schläge 
derselben. Man bemerkte, daß es nicht mehr wasser­
dicht war. Bei angestellter Untersuchung mußte der 
unterste Keller erbrochen werden. Fünf Fuß hoch 
stand hier schon das Wasser im Schiffe. Hier aber 
konnte nicht weiter nachgesucht werden; denn dieser 
Schiffsraum war mit vielen lausenden von Backstei­
nen angefüllt. Nichts blieb übrig, als Pumpen auf­
zustellen, und Tag und Nacht Wasser auszuschöpfen, 
ungewiß, ob nicht der Zudrang größer seyn werde, 
als der Andrang. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Gemäß der Requisition Einer Libauschen 
Port-Tamoschna wird hiermittelst dem Publico 
zur Wissenschaft gebracht, daß zum Verkauf 
der dem Libauschen Kaufmann Herrn Stobbe 
abgenommenen Weine zc., der Termin auf den 
10. May d. I. anberaumt worden. 
Libau, Polizei-Amt, den 27. April 1826. 
Nr-565- lDieUnterschrift des Polizei-Amres.) 
Z u  v e r k a u f e n «  
Am 10. May und den folgenden Tagen, 
wird in Hasenpoth im Hause der Frau Witt-
we Halle der Nachlaß des Herrn vr. ineZ. 
Stoff, bestehend in Equipagen, MeUbeln, 
Wirrhschaftsgeräthe u. s. w., gerichtlich ge­
gen gleich baare Zahlung versteigert werden. 
Die zur von Offenberg-Illienschen Concurs-
Masse gehörigen, allhier zu Libau sub 
und 504 belegenen Grundstücke an- et xer-
,!nk>iniis, werden den 6., 7. und 8. May des 
4K26. Jahres abermals vor Einem Libauschen 
Stadt-Magistrat zum Verkauf ausgebottn wer­
den. E6 werden demnach^Alle und Jede, wel­
che die obgedachten Grundstücke zu kaufen wil­
lens sind, hierdurch aufgefordert, sich in den 
, angezeigten Terminen allhier auf dem Rath­
hause, Vormittags, einzufinden,' ihren'Bot 
und Ileberbot zu verlautbaren und nach erfolg­
tem Zuschlag, die mehrberegter 
Grundstücke, unter den bekannt zu 
machenden Bedingungen, zu gewärtigen. 
Indeß wurden wir ein Schiff ansichtig. Wie'sreatc 
sich, wie jubelte Alles! man sollte doch wieder Men­
schen sehen. Von diesem Schiffe erfuhren wir, daß 
wir nicht sehr entfernt von Portugal waren. Dtn 
Z I .  O e t o b e r  f u h r e n  w i r  i n  d e n H a f e n  v o n  L i s s a b o n .  
(Die Fortsetzung folgt.) 
C e .  h  a  r  a  d  
( Z w e i s y l b i g . )  
D i e  E r s t e ,  e i n  g e w a l t i g  W e s e n  
Im Katechismus des Chinesen,—-
Die Zweite, noch gewaltiger 
Für uns, kömmt von Zamaica her. 
Das Ganze — Roma's Rednerhallen 
Zum Rindermarkt herabgefallen. 
Auflösung der Charade in Nr. 34: 
Srernhof, ein Gut in Livland, wo der Verfasser 
die Freuden der Gastfreundschaft in einer edlen 
Familie genoß. 
A n g e k  o  m  m  e n e  S c h i f f e .  
Nr. 65. Das hannöversche Schiffge­
führt vom Schiffer H. Lange, beladen mit Hexin« 
.gen^von Stavanger. — Nr. 66. Das englische 
Schiff?1e3ce, geführt v. Schiffer R. Scott, be­
laden mit Ballast, von Dundee.— Nr. 67- Das 
russische.Schissllibaiius, geführt vom Schiffer 
I. Carlström, beladen mit Ballast, von Lübeck-.-— 
A u s g e g a n g e n e  S c h i f f e .  
Nr. 46. Das russische Schiff Emilie, geführt 
v^ Schiffer P. Petrell, beladen mit Roggen, Ger­
ste und Malz, nach Uleoburg. — Nr. 47. Das meck­
lenburger Schiff geführt vom Schiffer D. 
'H. Niemann, beladen mit Gerste nach Schiedam. 
-^Nr. 48. Das norwegische Schiff äe2Lröäer» 
"geführt vom Schiffer I.Beck, beladen mit Flachs, 
Hanf und Leder, nach Stavanger. — Nr. 49' Das 
russische Prahnl/chiff ohne Namen, geführt vom 
Prahmschissee Schuske> beladen mit Hafer, nach 
- Mga. — Nr. 50. Das russische SchiffKsäescli-
geführt vom Schiffer A. Korobanoff beladen 
..mit Roggen, Gerste^Weihen und Leinsaat nach 
Wieburg. — Nr. Sl.'Das-mecklenburger Schiff 
geführt vom Schiffer Peter Konow, 
beladen mit. Schlaglcinsaat, Schweinsborsten 
und Bettfedern, nach Amsterdam. — Nr. 52. Das 
englische Schiff IVlaixretK, geführt vom Schiffer 
W. Freguson, beladen mit Gerste, nach Dälsha-
Ist zu drucken erlaubt. ' 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee, 
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
o  
L i  b a  «  s c h e s  
ch t II b l a t t. 
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wittwe.  
No. 36. Sonnabend, den'8. May 1826« 
P u b l  i  c a t  i  n.  
Da ungeachtet der wiederholt -erlassenen Verordnung, wegen ungesäumter Meldung aller 
Hierselbst ankonnnenden Personen, solche Meldung dennoch öfters unterbleibt, oder auch zu 
spät geschiehst; so stehet sich dieses Polizey,Amt veranlaßt, sämmtlichen resp. hiesigen Haus­
besitzern und Einwohnern mittelst gegenwartiger Publication aufzugeben, jeden Ankommenden 
ohne Ausnahme der Person und ohne Rücksicht auf Durchreise, und wenn er auch ein Hie­
siger seyn/jedoch in dieser Stadt sein Domicil nicht haben sollte,' nach erfolgter Ankunft so­
fort bei dieser Behörde zu melden und zwar bei Strafe, das erstemal von 10 Rubel B. 2' 
und doppelter Steigerung dieser Pön im wiederholten Unterlassungsfälle. 
Libau, Polizey-Amt, den 30- April 1826. 
Nr. 580. . ^Die Unterschrift des Polizey - Amtes.^ 
Aus den Maingegenden, vom 6. May. 
Aus Frankfurt wird unter dem 28. April 
gemeldet: Seit einigen Tagen trägt man sich 
hier mit dem Gerüchte, es sey den Bemühun­
gen der christlichen Mächte gelungen, einen 
Waffenstillstand zwischen den Griechen und 
Osmanen zu ermitteln. Namentlich wird an­
gegeben, daß in Bezug aufMissolonghi, durch 
die Dazwischenkunft des, Lord - Oberkommis­
särs der jonischen Inseln, eine Übereinkunft 
getroffen worden sey, in Folge deren die 
Feindseligkeiten sofort eingestellt, Belagerer 
und Belagerte aber ihre Positionen behalten, 
und der Platz von acht zu acht Tagen mit 
Lebensmitteln versehen werden sollte. Bei 
dem allgemeinen Interesse, das man an dem 
unglücklichen Schicksale der,Griechen nimmt, 
haben jene Gerüchte mehr Glauben gefunden, 
als sie unter den obwaltenden Umständen ver 
dienen möchten. 
Paris, vom 4. May. 
„In diesem Augenblick, sagt die Etoile, er­
fahren wir, daß Soliman-Bay (der abtrün­
nige Selves) auf Ibrahims Befehl, sich vor-
Tripolizza, das er geräumt und in Brani 
gesteckt, nach Patras begeben hat." Da! 
Journal des Debats meldet nach einem Schrei.-
ben aus Milos, daß dies den 25- März ge 
schehen sey, und zwar sey er mit Stausend 
Aegyptern nach Modon marschirt. Den 27. 
sind die Griechen in Tripolizza eingerückt. 
Rom, vom 22. April. 
Am 9. April übergaben die in Palermo lie 
genden Kaiserl. österreichschen Truppen all. 
Festungswerke und Posten dem König!. nea­
politanische Militair, und schifften sich, näch 
Anhörung einer vom ErzbischofKaröinal Gra-
vina unter freiem Himmel gelesenen Messe> auf 
54 am Molo liegenden Fahrzeugen ein, 39 
davon segelten nach Neapel, 15 nach dem 
adriatischen Meere ab. In Sizilien sind nun 
keine Oesterreicher mehr; Palermo ist durch 
10,000 Mann Königl. neapolitanischer Trup­
pen unter Anführung des Generals Camplwa, 
Ober-Militair-Kommandanten von Sizilien, 
besetzt. 
Lissabon, vom 15- April. 
Die Verzögerung in der Absendung der De­
putation an den Kaiser von Brasilien ist, wie 
man bemerkt hat, nach der Audienz erfolgt, 
die der engl. Gesandte den 4ten d. M. beider 
Regentin gehabt. Dieser Diplomat soll der 
Prinzessin vorgestellt haben, daß es bei dem 
jetzigen Kriege zwischen Buenos-Apres und 
. Brasilien nicht rachsam sey, den portugiesi­
schen Seehandel durch die Absendung einer 
bedeutenden Seemacht in Verlegenheit zu setzen, 
zumal da die Brasilianer beim Anblick von 
Kriegsschissen zweier Staaten, über ihre Unab« 
hängigkeit Besorgnisse schöpfen könnten. Auch 
sag4 man, daß wie dies schon unter der ersten 
Regentschaft vom Jahr 1814 bis zum L4. Au­
gust 1820 der Fall gewesen, ein engl. Gene­
ral den Oberbefehl unserer Landmacht erhal­
ten werde. 
Corfu, vom 18. April. 
In den Lagunen von Missolonghi befindet 
sich eine kleine Insel, Klissova genannt, mit 
einem Kloster, wohin sich viele Familien grie­
chischer Häuptlinge geflüchtet, und welche die 
Griechen mit einer Batterie von zwei Kano­
nen versehen hatten, um sie dem Feinde noch 
unzugänglicher, als sie schon von Natur ist, 
zu machen, und die Communikation mit Mis­
solonghi, so wie die reiche Fischerei, die ih­
nen der Besitz dieser Insel darbietet, zu sichern. 
Ibrahim Pascha erkannte die Notwendigkeit, 
sich dieses Punktes zu bemächtigen, und trug 
dem Seraskier (Reschid Mehmed Pascha) diese 
Unternehmung auf. Dem zufolge brach letz­
terer am 6. d. M. um 6 Uhr Morgens, an 
der Spitze von 1500 Albanesern gegen die er« 
wähnte Insel auf, passirte glücklich mit seinem 
auf Flößen und Kähnen den Sumpf; 
allein kaum hatte er sich auf Kanonenschuß-
weitc dcr Insel genähert, als die Griechen 
aus ihrer Batterie ein lebhaftes Feuer began­
nen, und viele der Angreifenden tödteten und 
verwundeten; unrer den letzteren befand sich 
auch der Seraskier, der eine Verletzung am 
Fuß erhielt, worauf die Albaneser den Rück­
zug antraten. Ibrahim Pascha hatte kaum 
von diesem unglücklichen Erfolge Kunde Erhal­
ten, als er sogleich ein Korps Araber beor­
derte, um sich dieses Punktes zu bemustern. 
Diese schickten sich in der That muthvoll zu 
dieser Unternehmung an, überwanden auch 
die Schwierigkeiten, die bei Passirung des 
Sumpfes unvermeidlich sind, und hielten das 
Feuer der Griechen mit größerem Muchs, als 
die Albaneser aus, wodurch es ihnen gelang, 
sich der Insel bis auf wenige Schritte zu na­
hern. Allein hier hatte ihnen die Verschla­
genheit ihrer Gegner ein Hinderniß entgegen­
gestellt, welches der kriegerische Much der 
Araber nicht zu besiegen vermochte. Die Grie­
chen hatten nämlich um die Insel einen tiefen 
Graben gezogen, und zahlreiche Palissaden, 
mannichfaljig vertheilt, darin angebracht, so 
daß die Angreifenden weder watend, noch auf 
Flößen nach der Insel gelangen konnten, und 
unter dem Feuer der Griechen gleichfalls ge-
nöthigt waren, sich zurückzuziehen. Diese zwei­
mal mißlungene Unternehmung hat den Tür­
ken viel Todte und Verwundete gekostet; die 
Griechen geben die Anzahl derselben zusam­
men auf 500 Mann an. Sicher ist, daß, au­
ßer dem Seraskier von Rumelien (Reschid), 
auch der Seraskier r:n Kandia, Hussein Bei, 
und der Oberst des siebenten arabischen Regi­
mentes, Hassan Bei, sich unter den Verwun­
deten befinden. 
Am IZten d. M. ist der ionische Kriegs-
Schooner, Lord Castlereagh, Capitain Tor-
rini, aus den Dardanellen hier angelangt. 
Dieser Capitain sagte aus, daß er am 11. 
d. M. in den Gewässern von Zante acht grie­
chische Fahrzeuge nach Missolonghi steuernd, 
gesehen, und von diesen erfahren habe, daß 
andere 34 griechische Schiffe bereits unter Se­
gel gegangen seyen, um gleichfalls ihre Rich­
tung gegen Missolonghi zu nehmen. 
Türkische Gränze, vom 27. April. 
Aus Semlin erfahren wir, daß Fürst Mi-
losch in dem benachbarten Servien abermals des Thronfolgers und Großfürsten 
eine Verschwörung entdeckt hat, üt welche auch 9. St. Nicolaus. 27. Christi Himmelfahrt, 
der Sohn des bekannten C^riN) Georg ver- I ^ n j u s :  6, 7. Pfingsten. 25. Geburrsfest Seiner 
wickelt ist. Sie sosi Aufruhr gegen die Pforte Kaiserl. Maj. Nicolai Pawlowitsch, Selbstherrschers 
und Verbreitung von Anarchie aller Art öe- aller Neuffen, , und Gebu^ Ale-
zweckt haben. Viele Theilnchmer sind -rgrif- G?burt« 
sen, einige bereits hingerichtet. rin Alexandra Feodorowna. 22. Namensfest Zhro 
Nach den Aussagen der in Odessa ange- Majestät der Kaiserin Maria Feodorowna, wie auch 
l.'nciten Scbt<?er sowobl' wie aucb dnrcl) ein- 3hke Kaiser!. Hoheiten der Großfürstin Maria ?ctco-
Schisse bei der Durchfahrt durch die Darda- A u g u s t :  6 .  C h r i s t i  V e r k l ä r u n g .  1 5 .  M a r i ä  H i m -
nellen von allen Gattungen von Raubschiffen melfahrt. 29. Johannis Enthauptung. 30. Namcns-
^uüerordentlick beunrubiat. fest Seiner Kaiserl. Hoheit des Thronfolgers und 
^uyeroroenrilcy oeunruy.gr. Großfürsten Alexander Nicolajewitfch, und Geburts-
^ fest Jhro Kaiserl. Hoheit der Großfürstin Olja Nico-
e l- z e t O) n l p lajewna, wie auch Ritterfest des Ordens des heilgen 
derjenigen Festtage, an welchen in sämmtli- Alexander Newsky. -«n> 
--Ken Kerlckts'Rebörden keine Sikuna aebal- September: 5. Namenslest Jhro Majestät der cyen Berichts, ̂ )ey0tven reme ^>ttzung gepai, Elisabeth Alexiewna. 8. Maria Geburt. 
ten und in den Schulanstalten kein Unterricht Kreuzerhöhung. 26. St. Johannis Theologi. 
ertheilt wird; wie solches in dem von der St. O  et o b  e r :  1. Mariä Schutz u. Fürbitte. 14. Ge-
Petersburgischen Academie der Wissenschaften burtsfest Jhro Maj. der Kaiserin Maria Feodorowna. 
herausgegebenen Kalender vom Jahre 1826 ^^Fest^s wunderthat,gen Bildes der hell. Mutter 
enthalten ist. - N o v e m b e r :  20. Fest der Thronbesteigung Sr. 
J a n u a r :  1 .  N e u j a h r ;  G e b u r t s f e s t  J h r o  K a i s e r l .  K a i s e r l .  M a j .  N i c o l a i  P a w l o w i t s c h ,  S e l b s t h e r r s c h e r s  
Hoheit der Großfürstin Helena Pawlowna. 6. Er- aller Neuffen; für den Tag der Thronbesteigung wird 
scheinung Christi. 13. Geburtsfest Jhro Majestät der aber der 19. Novbr. gerechnet. 2l.^Mariä Opfer. 
Kaiserin Elisabeth Alexiewna. Deceiliber: 6. St. Nicolaus; Namensfest Sr. 
F e b r u a r :  2 .  M a r i a s  R e i n i g u n g .  2 6 - ,  2 7 .  F r e i -  K a i s e r l .  M a j .  N i c o l a i  P a w l o w i t s c h , » S e l b s t h e r r s c h e r s  
tag »md Sonnabend in der Butterwoche. aller Neuffens 25. Gedächtnißfest der Befreiung der 
M a r z :  2 , 5 .  M a r i ä  V e r k ü n d i g u n g .  r u s s i s c h e n  K i r c h e  u n d  d e s  r u s s i s c h e n  R e i c h s  v o n  d e m  
A p r i t :  1 5 . ,  1 6 .  u n d  1 7 .  D o n n e r s t a g ,  F r e i t a g  u n d  E i n b r u c h  d e r  G a l l i e r  u n d  z w a n z i g  m i t  i h n e n  v e v b ü n -
Sonnabend in der Marterwoche. 18. Die ganze Oster- deter Völkerschaften. 25. bis 27. Geburt Christi, 
woche. 2l- Namensfest Jhro Majestät, der Kaiserin Außerdem werden in den Schulanstalten gefeiert, 
Alexandra Feodorowna, Namensfest der Großfürstin die Weihnachtstage vom 23. Decbr. bis den 1. Jan., 
Alexandra Nicolajewna, und Geburtsfest Seiner Kai- nebst den gewöhnlichen Hundstagsferien. 
D a s  G e l d .  
Geld färbet rosenroth die Laster 
Und reicht für alle Wunden Pflaster. 
Es schließet alle Thüren auf, 
Und hemmr das Recht in seinem Lauf; 
Machr das, was schief und krumm ist, grade, 
Befreit vom Galgen und vom Rade; 
Es machet vom Verdacht dich frei 
Und legt dir selbst Verdienste bei. 
Es schafft dir auch der Freuden viel, 
Und bringt dich sicher an dein Ziel. 
Zwar stört es oft des Hauses Einigkeit, 
Doch schlichtet es auch hie und da den Streit. 
Es führt dich aus der Dunkelheit ans Licht, — 
Doch des Gewissens Schmerzen heilt es nicht. 
> G. S. v. B — g. 
Auflösung der Charade in Nr. 35: ' 
? c> r u m. 
Unter der Charade selbst, im vorigen Stück, ist 
der Name Gustav Meander zu lesen. 
B e k a n n t m a c h u n g .  H o l z e s  u n d  9  L i e s p f u n d  L i c h t e ,  b e i  d i e s e m  P o -
Demnach gemäß dem Auftrage Einer Kur- lizey-Amte Torge abgehalten werden sollen 
ländischen Gouvernements-Prästanden-Commite und solche auf den 14., 17. und 18. May d. I. 
vom 3. May d. I. suk Nr. 195, Behufs der angesetzt worden; als werden alle diejenigen, 
Lieferung der zur Beheitzung und Erleuch- die solche Lieferung zu übernehmen Willens 
tung des Gefängnißlocals in Grobin jährlich sind,"hierdurch aufgefordert, sich an den be­
erforderlichen 55 Faden dreischneidigen Brenn-' regten Tagen Vormittags um 10 Uhr bei die-
ftm Poitzen-Amte mit der erforderlichen Si­
cherheit einzufinden, ihren Bot und Unterbot 
zu verlautbaren und sodann das Weitere zu 
gewärtigen. Libau, Polizey-Amt, den 7. May 
1826- Nr. 624-
l^Die Unterschrift des Polizey-Amtes.) 
Z u  v e r k a u f e n .  
Zum Verkauf der zur von Offenberg-Illien-
schen Concurs-Maffe gehörigen, allhier zu Li­
bau suk Nrs. 328 und 504 belegenen Grund­
stücke cum stt- et xertinentiis, wird vor Ei­
nem Libauschen Stadt-Magistrat am 10. May ^«^eyre. — y 
englische Schuworschriften. dieses 1826. Jahres der Peretorg, abgehalten 
werden. Es werden demnach Alle und Jede, 
welche die obgedachten Grundstücke zu kaufen 
Millens sind, hiedurch aufgefordert, sich zum 
10. May allhier auf dem Rathhause, Vor­
mittags einzufinden, ihren Bot und Ueberbot 
zu verlautbaren und nach erfolgtem Zuschlag, 
die dieser Grundstücke, unter 
den in l'erniino bekannt zu machenden Be­
dingungen zu gewartigen. 
.  L i t e  r ä r i s  c h e  A n z e i g e .  
Unterzeichneter hat nachstehende Bücher in 
Commission erhalten: 
I u g e n d s ch r i f t e n. 1 
Neues A-B-C-, Lese- und Bilderbuch. — Klei­
nes Bilder-A-B-C.— Wirthfchaftliches A-B-C-
Vuch für Madchen. — Kleines A-B-C-Buch von 
Vollbeding. — Neues A-B-C-und Lesebuch.— 
Neues A-B»C-Buch aus der Naturgeschichte. — 
Der moralische Bildermann. — Freudenreich, 
Similde.— Glatz, Erzählungen; Die guten Kin­
der; Sittenlehre, 2 Thle.—Das Heldenbuch.— 
Hold, die Erziehungsschule. 2 Thle. — Kästner, 
unterhaltendes Allerley; der Bildermann.— Die 
Mädchenjahre.— Erste Nahrung für den keimen­
den Verstand. — Neuer Orbis xictns. — Reisen 
u. Abentheuerdes Robinson Crusoe. — Schoppe, 
die Erzählungsabende; die Familie Ehrenstein. 
— Selchow, Europa's Länder. 3Thle. in2Ddn. 
— Tafchenbuch für die Jugend.— Wilmsen, klei­
ne Geschichten; Miranda. — Zuckschwerdt, Her­
manns Tagebuch. — I^cnivel abeceäaire. — 
Eduard, 2Thle. — Houwald, Schriften, 2 Thle. 
— Solbrig, Bellona. — A-B-C-Buch von Löhr. 
Chimani, Ehrenspiegel; heitere Ansichten. — 
Glatz, Rosaliens Vermächtniß. — Müchler, Er­
innerungen. — Sternau, Alwina; Palamedes. 
S c h u l b ü c h e r .  
Vege, logarithm. Handbuch.— Fick, englische 
Sprachlehre.—Langens lateinische Grammatik. 
(Korneliusexos. — Julius (Caesar. — 
— ̂ vantures 6s l'elemac^ue.— I^e nouveau Ro­
binson.—-(^uillauinel'ell.— I^uina l^onipilius. 
— Novuin tsstainentriin. — l^oineri Hiss et 
Oä^ssea..— Sanguins franz. Grammatik, 1. u. 
2. Cursus. — Gallen, Elementarbuch der Ge-
schichtkunde. — Parrots Mathematik. — Kries, 
reine Mathematik. — Steins kleine Geographie. 
Heyse, kleine deutsche Sprachlehre. — Henning, .......  
Heft. — Moores xvorks.—Der^leine Engländer. 
Mittelgegen Hühneraugen.—Anweisung zum 
Whist-, Boston - und Bonston-Whist-Spiel.— 
L i v l a n d l s c h e s  K o c h b u c h .  G .  H .  M e y e r .  
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nr. 68. Das holländische Schisskenäraßt, ge­
fuhrt vom Schiffer H. van der Wall, beladen mit 
Ballast von Neveaetle. — Nr. 69. Das hollän­
dische Schiff^.li^a, geführt vom Schiffer L. R. 
Nieveen, beladen mit Ballast von Ely. — Nr. 70. 
Das norwegische SchiffOrnen,geführtv. Schif­
fer I. Tennesen, beladen mitHenngen, von Fahr­
sund. — Das holländische Schiff Wiaräus, ge­
führt vom I. I. Arentz, beladen mitBallast, von 
Gröningen. — Nr. 72. Das englische Schiffl^v-
rsl, geführt vom Schisser A. ÄNackie, beladen mit 
Ballast, von Montrose. ^ 
Libau, den 8. May 1826. 
M a r k t - P r e i s ^ . -  ^ C o p . S . M .  
Weitzen . . . pr. Lotzf 
Roggen 116^118 W .... — 
Gerste 100 ̂  105 W .... — 
Hafer 65^ 80 tk — 
Erbsen . . . ' — 
L e i n s a a r  . . . . . . . . .  —  
Hanfsaat — 
Flachs . pr. Srcin ̂ 
— zbrand — 5 
— 2brand — ) 
Hanf . . . 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe . . . . . pr. Viertel 
Kornbraiintwein ' . . . . pr. 15 Sroof 
Salz, grobes pr. Loof 
— feines / — 
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Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Osisce-
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
ch e n b l a t t. 
Im Verlage bei  D.  Sagers Wittwe.  
No. 37. Mittwoch, den 12. May 1826. 
St. Petersburg, vom 24- April. 
Gestern ist hier folgendes kaiserl- Manifest 
bckanntgemacht worden: „Wirvon Gottes Gna­
den Nicolausl., Kaiserund Selbstherrscheraller 
Reußen zc., thun allen Unfern getreuen Unter­
thanen hiermit kund und zu wissen: Seit Un­
serer Gelangung zum Thron Unserer Vorfah­
ren mit der Last beschwert, welche Gott Uns 
aufzuerlegen gewürdigt hat, haben Wir in sei­
ner Allmacht und unendlichen Barmherzigkeit 
Unfern Beistand und Unsere Kraft gesucht, 
und Uns daher entschlossen, dem Beispiel der 
Monarchen, die vor Uns regiert, gemäß, die 
heilige Salbung zu empfangen, die Krone auf 
Unser Haupt zu setzen und an dieser feierli­
chen Handlung Unsere vielgeliebte Gemahlinn 
die Kaiserin Alexandra gleichen Theil nehmen 
zu lassen. . Bei der Ankündigung dieses Er­
eignisses, das mit göttlicher Hülfe im Iuny 
des Jahres 1826 in Unserer Residenzstadt 
Moskau vor 'sich gehen soll, fordern Wir 
sämmtliche getreue Unterthanen auf, ihre hei­
ßen Gebete mit denen, die Wir zum Höchsten 
richten, zu vereinigen, auf daß mit dem hei­
ligen Salböl seine unaussprechliche Gnade auf 
Uns und Unser Reich sich ausbreite, damit 
diese heilige Handlung ein Zeichen und Unter­
pfand werde seiner höchsten Güte gegen Uns 
und das Siegel der Zuneigung, das Uns mit 
Unsern getreuen Unterthanen verbindet, deren 
Wohlergehen das einzige Ziel Unserer Gedan­
ken, die Erfüllung aller Unsrer Wünsche, die 
Belohnung Unserer Arbeiten und die erste Un­
serer Pflichten gegen den König der Könige 
ist. Gegeben in St. Petersburg, den 21. April 
im Jahre der Gnade 1826 und Unserer Re­
gierung im ersten, (gez.) Nicolaus. 
Vorgestern jst der Kaiser nach Nowgorod 
zur Besichtigung der dortigen Militair-Colo-
nien abgereist. Die Abwesenheit Sr. Maje­
stät wird nur einige Tage dauern. Der Groß­
fürst Michael ist vorgestern Abend gleichfalls 
abgereist, und zwar um sich direct nach Mos­
kau zu begeben. Die Kaiserin Mutter tritt 
die Reise nach Moskau morgen an. Die Kai­
serin Alexandra hat sich gestern früh nachTzars-
koe-Selo begeben. -
' Madrid, vom 24. April. 
Es scheint, als wenn die gegenwärtige Ein­
richtung der Polizei aufgehoben, und durch 
eine andere ersetzt werden soll, die der Weise 
v o m  J a h r e  1 8 1 7  ä h n l i c h  w e r d e n  w i r d ,  w o '  
bekanntlich drei hiesige Kriminalräthe den Ge­
richtshof der Polizei bildeten. — Den Corps 
der Freiwilligen hat ihr General - Inspector 
Carvajal, mittelst Proklamation, Gehorsam 
und Disciplin anempfohlen. In Aelos war 
ein Volksaufstand; der Criminal-Gerichtshof 
von Guad'alaxara hat sich dorthin zur Unter­
suchung begeben, und 30 Persoren sind bereits 
nach dem Gefängniß abgeführt. Der Auf­
enthalt des Hrn. Bertanero, Domherrn von 
Avila, in jener Stadt, soll.zu den Unruhen 
Anlaß gegeben haben. Hier, heißt.es, hat 
die Polizei in einem Capuzmerksosier eine heim­
liche Druckerei aufgespürt, in welcher angeb­
liche Proklamationen von Mina und ähnliche 
Sachen gedruckt wurden. 
Rom, vom 29. April. 
Herr L-, Oberst eines griechischen Batail­
lons, hat unterm 7. April aus Missolonghi 
einen Brief (über Livorno) an seine hier an­
sässige Frau geschrieben, in welchem unter an­
dern folgendes erzahlt wird: „Durch dis An­
griffe Ibrahims vom 24. März war ein Theil 
unserer Festungswälle zusammengestürzt; wir 
mußten uns hinter Sand gefüllten Fässern 
G e s c h i c h t e  e i n e s  A u s w a n d e r e r s .  
(Fortsetzung.) 
Bald erschien ein Wachtschiff, um sich nach unfern 
Umstanden zu erkundigen. Wir baten, als Unglück­
liche um Hülfe. An das Land zu gehen, wurde uns 
nicht gestattet; doch erhielten wir einige Lebensmit­
tel, zugleich aber auch eine Wache, die unsre Gesund-
heitsumstände beobachten sollte. Unsre Aufnahme 
hing davon ab, ob die Portugiesische Regierung 
auf dem Verdacht beharre, die Pest herrsche auf dem 
Schiffe. Freilich starben auch im Hafen von Lissa­
bon noch mehrere von uns, aber es war nicht die 
Pxst, sondern Hunger, Durst und Kummer, was sie 
verzehrte. Mit welcher Sorgsamkeit mußten wir den­
noch diese Todesfalle vor der Wache zu verbergen 
suchen! 
Acht Tage waren schon vorübergegangen, seit wir 
uns im Hafen von Lissabon befanden. Jetzt kam 
uns der Befehl zu, uns aus dem Hafen zu entfernen. 
Oer Ober-Steuermann ernuederte: das Schiff befin­
de sich, nach solchen Unglücksfällen, in einem Zustan­
de, der jede weitere Reise unmöglich mache. Nach 
wenigen Tagen ward der nämliche Befehl wiederholt, 
mit dem Beisatze: man würde uns zwmgen, abzu­
segeln, im Fall wir uns nicht dazu verständen.^ Der 
Ober-Steuermann stellt wieder die Hülfsbedürftig-
keit der Mannschaft und die Unsicherheit des Schif­
fes vor. Demuachst postirt sich e«n Kriegsschiff in 
unsre Nähe. Zehn Feuerschlünde sind auf unfern 
friedlichen Dreimaster gerichtet. Wir erhalten die 
Nachricht: wofern wir uns bis morgenden Tages 
nicht entfernt hätten, so würde jenem Kriegsschiffe 
der Befehl ertheilt werden, uns in den Grund zuschie­
ßen. — Unser Zustand, die Farblosigkeir unsrer Ge­
sichter, der wankende Gang der Füße, die halbnack­
ten Leiber, die vielen Todesfälle führten auf den sehr 
verzeihlichen Verdacht, als ob unsre Angaben eine 
bloße Nothlugc, wir aber von der Pest angesteckt 
wären. Daher die unerwarteten Maßregeln des kö­
niglich Portugiesischen Hafen - Commando's. 
verschanzen;. Ibrähim ward durch einen Flin­
tenschuß verwundet und soll wenige Tage dar­
auf gestorben seyn."(??) 
Das Diario will wissen, Ibrahim Pascha' 
habe der Besatzung von Missolonghi 6 Mill. 
türkische Piaster geboten, wenn sie den'Platz 
überliefern wclle; aber sein Antrag sey zu­
rückgewiesen worden. Dasselbe Blatt meldet, 
Kanaris kreuze in der Nähe von Missolonghi, 
und es sey ihm gelungen, ein an dem Fort 
Nassiladi vor Anker liegendes türkisches Mu-
nitionsschiff in Brand zu stecken; das Schiff 
sey ganz mit Pulver beladen und die Explo­
sion so furchtbar gewesen, daß nicht allein die 
Ueberreffe des Forts, sondern auch die in dem­
selben liegende türkische Besatzung in. die Luft 
gesprengt worden sey. 
Wie ein dürstender Wandrer überall sich umsieht 
nach einer Quelle, und halb verschmachtet auf Ein 
Mal ihr Murmeln hört, mtt den letzten Kräften vor 
Freuden springt und hin eilt, das rieselnde Bächlein 
sieht, und ihm ist, als fühle er schon den kühlenden 
Trunk im lechzenden Gaumen, aber plötzlich ein feind­
licher Arm ihn zurück drückt, und er die nahe Ret­
tung nicht benutzen, sondern ungelabt weiter soll: 
so war uns zu Muthe. So soll denn unser Unter­
gang unerbittlich beschlossen seyn, nur um so bitte­
rer, je öfter zwischen sein verfolgendes Nahen helle 
Strahlen der Hoffnung gefallen waren! 
Ein großer Schmerz lähmt, die vernichtete Hoff­
nung einer großen Freude macht stumm. Es ist ein 
Verstummen mit stillem Unwillen, ein verhaltner zor­
niger Schmerz. 
Wir glaubten an keine Rettung mehr. 
Unsre Gefährten priesen wir glücklich, daß sie ent­
schlafen durften, ehe sie diese Verzweiflung sahen. 
Da war's, wo der Glaube geprüft, das Vertrauen 
auf die gewagteste Probe gestellt zu werden schien, 
wo die ganze Kraft des starkenden Evangeliums die 
schönsten Früchte zeigen konnte. Wir aber, ich ge­
stehe es, befanden uns größtentheils in einer dum­
pfen Verzweiflung, abgestumpft durch die Menge und 
Größe unsrer Leiden, zu kraftlos, um den Schmerz 
ausdrücken zu können. 
Mit welcher Freude hatten wir die nahe Landung 
erwartet! Wie zuversichtlich unsern Kranken die Ret­
tung verhießen! Mit welcher Anstrengung hatten diese 
die letzten Kräfte zusammen genommen, um gesunder 
zu scheinen, als sie waren! Wie sorgsam hatten wir 
die Sterbenden vor der Wache zu verheimlichen, mit 
welcher tödtlichen Angst sie unbemerkt in die stille 
Tiefe zu versenken gesucht, um nicht mwerdient für 
solche gehalten zu werden, die mit der Pest behaf­
tet feyen! 
Und wir wurden dafür gehalten. 
Es war Abends. Der Ober-Steuermann hatte 
uns die trostlose Nachricht von dem, was jenes Kriegs­
schiff bedeute, eröffnet. >,Wir haben," fuhr er fort, 
„noch einen Rest Brantwein; auf, laßt uns ihn ver­
zehren, vielleicht sendet Gott noch Rettung!" Dazu 
hatten einige der Reisenden einen Brief an deutsche 
Kaufleute in Lissabon und einen andern an den 
holländischen Gesandten geschrieben, und um 
Rettung gebeten. 
Schiffsmannschaft und Passagiere, so viel deren 
»rock) übrig waren, mußten alsbald auf das Verdeck. 
Wir tranken dcn Trunk, der uns schon lange eine 
Seltenheit geworden war, zehrten am letzten Pfen­
nige. Die matten Herzen-wurden erquickt. Es muß­
te Musik gemacht, es mußte getanzt werden; so woll­
te es der Steurer und befahl es und bat darum. Ei­
ne stille, helle Nacht sah uns in dieser verzweifeln­
den Fröhlichkeit. 
Gegen elf Uhr Nachts kehrten die Fischer-Nachen 
aus dem Meere in dcn Hafen zurück. Die Fischer 
hören unser Spiel. Magnetisch angezogen, nähern 
sie sich uns, und fangen auch an zu tanzen. 
Gegen sechzig Boote sammelten sich um uns, 
und wollen endlich auch die Ursache unsrer Freude 
hören. Unsre Steuerleute schilderten ihnen unsre La­
ge. Mit zürnendem Mitleiden ziehen sie sich schnell 
an das Ufer, und verbreiten dort wie ein loderndes 
Feuer, unsre Geschichte, und das Loos, mit welchem 
sie morgen endigen soll. Wir hörten das Gemurmel 
vom Strande her. Unsre Noth hatte Herzen gefun­
den, unsere Aussagen — Glauben. 
(Die Fortsetzung folgt.) 
. In das Stammbuch der Freundin. 
In ferne Gegend ziehst du hm. 
Ich bleibe, ach! verwaist zurück. 
Doch, wandelst du nicht deinen Sinne, 
, So blüht auch dort dir stilles Glück. 
Die Liebe kennt nicht Raum noch Zeit, 
Ist nicht dem Zusall unterthan. 
Nie wankende Beständigkeit > 
Weiht dir bis an des Grabes Bahn 
Mein Herz, das deinen Werth erkennt 
Und fühlt, seit dich mein Auge sah. 
Dies Herz ist nie von dir getrennt, 
Und bleibet auch entfernt, dir nah. 
S. G. von B —g. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Demnach gemäß dem Auftrage Einer Kur­
ländischen Gouvernements-Prästanden-Commite 
vcun Z. May d. I. «ud Nr. 19Z, Behufs der 
Lieferung der zur Beheitzung und Erleuch­
tung des Gefängnißlocals in Grebin jährlich 
erforderlichen 5-5 Faden dreischneidigen Brenn­
holzes und 9 Liespfund Lichte, bei diesem Po­
lizei)-Amte Torge abgehalten werden sollen 
und solche auf den 14., 17. und 18. May d. I. 
a «gesetzt worden; als werden alle diejenigen, 
die solche Lieferung zu übernehmen Wittens 
E i n  R ä t h s e l ,  
d e m  d i e  A u f l ö s u n g  v o r a n  s t e h t .  
„<5 ieb mir was zu rathen, Kleiner!" — 
R. ief mir jungst Anncrtchen zu. 
v hne Müh' war Unsereiner 
ZVIir dem Räthsel da im Nu. 
. lle, die M e a n d e r n kennen, 
N icht so griechisch ihn benennen, 
N immr zum Rathen er hinzu. 
A n  A n n e t t c h e n .  
Willst Du mir meines Herzens Quaal nicht glauben? 
Lies meinen wahren Namen nur verehrt, 
Dann darfst Du blos mir Kopf und Füße rauben, 
So steht vor Dir Freund Amor unversehrt. 
Gustav Meander. 
M e i n  W  u n s  c h .  " ) .  
Ich möcht' ein Liedchen werden 
Und mich der Liebe weih'n; 
Der Himmel ist's auf Erden, 
Ein Minnelied zu seyn. 
Dann darf ich aus den Augen 
Der schönsten Leserin 
Mir Ltebeswonne saugen — 
Wenn ich ein Liedchen bin. 
Dann schweb' ich auf den Lippen 
Der schönsten Sängerin, 
Dort darf ich Nektar nippen — 
Wenn ich ein Liedchen bin. — 
Und von dem Rosenmunde 
> Hüpft' ich in's Herz hinein, 
--z-, '.O Zeus! Nur eine Stunde ... „„ 
) Laß mich ein Liebchen seyn! — 
Gustav Meander. 
*) Dies Liebchen, nebst mehreren andern, gab der Verfas­
ser noch vor seiner Abreise von Berlin, vor dritthalb 
Iahren, S'nem gewissen Herrn Meier, Commis einer 
Leipziger Buchhandlung, hat aber weder von Herrn 
Meier noch von seinen Liedern jemals wieder etwas 
gehört. 
sind, hierdurch aufgefordert, sich an den be­
regten Tagen Vormittags um 10 Uhr bei die­
sem Polizey-Amte mit der erforderlichen Si-
.cherHeit einzufinden, ihren Bot und Unterbot 
zu verlautbaren und sodann das Weitere zu 
gewärtigen. Libau, Polizey-Amt, den 7. May 
1826. Nr. 624-
sDie Unterschrift des Polizey-Amtes^ 
Die bei der Sparkassa zu Johannis dieses 
1826sten Jahres fälligen Zinsen der Zinsen­
schuldscheine L sind daselbst jeden Sonnabend 
von 5 bis 7 Uhr Nachmittags bei Vorzei« 
gung der Scheine zu empfangen. Beitrage, 
nicht über ll)0 Rubel S. M. werden an die­
sen Sitzungstagen, so wie von Beitragenden 
vom Lande, an allen anderen Tagen entge­
gengenommen. Die Statuten sind daselbst zu 
20 Cop. S. M. zu haben. 
D i e  A d m i n i s t r a t i o n  d e r  S p a r k a s s a .  
L i t e r a r i s c h e  A n z e i g e .  
Unterzeichneter hat nachstehende Bücher in 
Commissi cn erhalten: 
I u g e n d s c h r i f t e n .  
Neues A-B-C-, Lese- und Bilderbuch. — Klei­
nes Bilder-A-B-C.— Wirtschaftliches A-B-C-
Buch für Madchen. — Kleines A-B-C-Buch von 
Vollbr ing. — Neues A-B-C- und Lesebuch. — 
Neues A-B-C-Buch aus der Naturgeschichte. — 
Der moralische Bildermann. — Freudenreich, 
Simildc.— Glatz, Erzählungen; Die guten min­
der; Sittenlehre 2 Thle. —Das Heldenbuch.— 
Hold, die Erziehungsschule. 2 Thle. — Kästner, 
unterhaltendes Allerlei); der Bildermann.—Die 
Mädchenjahre.—Erste Nahrung für den keimen­
den Verstand. — Neuer Oidis xiotus. — Reisen 
u. Abentheuer des Robinson Crusoe.— Schoppe, 
die Erzählungsabende; die Familie Ehrenstein. 
— Selchow, Europa's Länder. 3Thle. in2Bdn. 
— Taschenbuch fürdieIugend.— Wilmsen, klei­
ne Geschichten; Miranda. — Zuckschwerdt, Her­
manns Tagebuch. — — 
Eduard, 2Thle. — Houwald, Schriften, 2Thle. 
— Solbrig, Bellona. — A-B-C-Buch von Lohr. 
Chimani, Ehrenspiegel; heitere Ansichten. 
Glatz, Rosaliens Vermächtniß. — Müchler^ Er­
innerungen. — Sternau, Alwina; Palamedes. 
S c h u l b ü c h e r .  
Bega, logarithm. Handbuch.— Fick, englische 
Sprachlehre. — Langens lateinische Grammatik. 
(Kornelius Nepos. — lulius — tloratius. 
^ vanturss "I' nouveau ko-
k i n s o n . — — K u r n a ? o i n p i l i u s .  
— I^ovurn testarnetiturn. — HorrierL Ilias et 
s)ä)ssea.. — Sanguins franz. Grammatik, 1. u. 
2. CursuK. — Galleti, Elementarbuch der Ge­
schichtkunde.— Parrots Mathematik.— Knes, 
reine Mathematik. — Steins kleine Geographie. 
Heyft, kleine deutsche Sprachlehre. — Henning, 
deutsche und englische Schulvorschriften, 1. u. 2. 
Heft. — Moores vvoiks.—Der kleine Engländer. 
Mittelgegen Hühneraugen.—Anweisung zum 
Whist-, Posten« und Voston-Whist-Splel.— 
L i v l a n d t s c h e s  K o c h b u c h .  G .  H .  M e y e r .  
A n g e k o m m e n e  S c h i f f  e .  
Nr. 73- Das englische SchiffLIossom, geführt 
vom Schiffer A.Iohnston, beladen mit Salz, von 
Liverpool. — Nr. 74- das russische SchiffTniZ-
Keten, geführt vom Schiffer A. Kurten, beladen 
mit Theer, Harz u. Kienruß, von Gamla Carlebp. 
>—Nr. 75. Das russische Schiff IVIaAA, geführt 
vomSchiffer G.Lindmann, beladen mitEisen,von 
Ekenäs.—Nr. 76. Das mecklenburger Schiff^r^ 
^geführt vomSchifferH.Zeplm, beladen mit 
Heringen, von Bergen-— Nr. 77. Das dänische 
Schiffkeso1utl0N,geflihrtvomSchifferH.Stök-
kebpe, beladen mit Ballast, von Hüll. — Nr. 78-
Das russische Schiff Llisaketk R.osalie, geführt 
vom Schiffer H. C. Seegelken, beladen mit Stück­
gut, von Lübeck. 
A u s g e g a n g e n e  S c h i f f e .  
Nr. 53- Das russische Prahmschiff ohne Na­
men, geführt vom PrahmschifferH.Preiß, beladen 
mit Dachpfannen, nach Mitau. — Nr. 54. Das 
englische Schiff.geführt vom Schif­
fer D. Roger, beladen mit Gerste, nach Schiedam. 
—Nr.55.Das dänische SchiffLKristina, gefüHrt 
vom Schiffer N»Marstrand, beladen mitLeinsaat, 
nach Amsterdam. — Nr. 50. Das hanöversche 
SchiffInäustiie, geführt vom Schiffer H.Reh-
buck, beladen mit Schlagleinsaat und Hanfsaat, 
nach Amsterdam. — Nr. 57. Das mecklenburger 
Schiff^rois, geführt vomSchiffer H.Niemann, 
beladen mit Schlagleinsaat, nach Saardam. — 
Nr. 58. Das russische Schiff I^rkanus, geführt 
v.SchifferZ.Carlström, beladen mitRoggen, nach 
Kaßke.---^- Nr. 59- Das englische Schiff li'Ieace. 
geführtvom Schiffer R-Scott, beladen mit Ger­
ste, n. Schiedam.—Nr. W.Das russische Schiff 
geführt vom Schiffer C.I. Et, be­
laden mit Gerste und etwas Holz, nach Abo. — 
Nr. 61. Das russische Prahmschiff oder 8urrix> 
keßina, geführt vom Schiffer H.Masander, bela­
den mit Roggen,Bettfedern, unbearbeitetem Leder 
und Weitzenmehl, nach Ekenas. — Nr. f>2. Das 
holländische Schiff geführt v. Schif­
fer D. E.Brunger, beladen mit Schlagleinsaat, 
nach Amsterdam. 
Ist zu drucken erlaubt. ' ' 
Im Namen dejk Civil-Oberverwaltung der Ostsee« 
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
c h e n b l a t t .  
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wittwe.  
No. Ztz. Sonnabend, den 15» May 1826« 
Wien, vom 12. May. Der gegenwärtig hier anwesende Sir Adam 
Mehrere am 25sten April aus dem Golf Aar Nachrichten über Missolonghi bis zum 12. 
von Patras, aus Cephalonia und Calamo in gegeben. Um diese Zett war ^ 
Corfu angekommene Fahrzeuge haben die ^"6 ^ ^ Griechen. Miaulis 
Nachricht überbracht, daß Missolonghi am F^tte war Angesichts derselben, ^ ̂  ̂  
23« April (nach einigen bereis am 22sten) ^ ^ ^ ' 
in die Hände der Türken gefallen ist. Das 
Ereigniß sclbst scheint außer.Zw-ifel zu seyn(?); B-Ä d?e'den <2 
üb-r die Art und Weis-, wie selbiges statt hofft, raß d« ^-iag-ru^g, die den ts. 
gefundey, sind jedoch die Angaben so wider- gerade ein ^ahr gedauert, aufgehoben 
sprechend, däß wir erst nähere und zuverläft werden wird. ^ 
sige Berichte hierüber abwarten zu müssen ^ London, vom 12. May. 
glauben. ^ ̂  Januar hat sich Callao an die In­
Paris, vom 12. May. dependenten, unter General Solom, ergeben. 
> Die Kapitulation enthält in allem 31 Artikel. 
Auf die Frage des Courier francais, wie Die Besatzung ist mit allen kriegerischen Eh-
Frankreich sich bei den Ereignissen, die im ren ausgezogen. Es ist allen Klassen der Be-
Morgenlande vorfallen möchten, benehmen wohner eine Amnestie für ihr Betragen bis 
würde, giebt die Etoile folgende Antwort: zur Uebergabe bewilligt. Die Besatzung, Be-
„ Frankreich wird dort keine Politik des Has- amte :c. werden auf brittischen Transportschif­
fes und der^ Ehrsucht, wie sie zu der von fen, aufKosten der Independenten, nach Spa­
den: Courier zurückgewünschten Zeit geübt nien transportirt. Wer lieber in Amerika blei­
wurde, entwickeln, und um so mehr an ben will, dem ist es gestattet, doch werden 
Stärke gewinnen, je größere Ruhe es zeigt, weder Offiziere von höherem Rang, noch 
Man muß ein schlechter Franzose seyn, wenn Beamte in Dienst der Republik genommen, 
man glauben könnte, die französische Regie- Sechs Monate lang ist jedem gestattet, über 
rung könne es vergessen, daß sie 30 Millio- das ihm zustehende Eigenthum zu verfügen, 
nen Menschen (die Säuglinge mitgerechnet!). Die Bedingung, daß die Republik die seitdem 
zu befehlen hat, welche wie ein einziger Mann 29sten Februar 1824 gemachten Schulden Ro-
wirken können." . ^ dils bezahlen solle, ist nicht genehmigt worden. 
Madrid, vom 1- Map. aufschieben. Nachmittags pasnrten einige Pa-
HVolle, ein Hauptartikel ^ür unsere Gutsbe- trouillen die Straßen; die Ruhe war keinen 
sitzer, wird jetzt so wenig begehrt, daß man Augenblick gestött worden. 
den König um die Aushebung der Abgabe von Lissabon, vom 22. April. 
Schafen ersucht hat, damit die Eigenthümer Herr von Arriaga, der neulich anstatt des 
bei dem so geringen Preise der Wolle, wenig- Barons von Renduff Polizeimeister geworden, 
stens ihre Heerden erhalten können., hat alle geheimen Polizei-Agenten abgeschafft. 
Barcellona, vom 2. May. Die Einstellung dieser kostspieligen und nutz-
Gestern sollte ein Mensch, wegen Ermor- losen Maaßregel hat große Freude erregt, 
dung eines Royalisten, zum Tode geführt Das Regierungs-Conseil hat mehrere, wegen 
werden, und schon stand die neugierige Men- ihrer' unter den Cortes bekleideten Stellen 
ge um das Schaffst versammelt,' als sich ein abgesetzte und verwiesene, Beamte zurückbe-
Gerücht verbreitete, die französische Behörde rufen und ihnen ihre vorigen Aemter wieder­
widersetze sich der Hinrichtung. In der That gegeben. Man schreibt diese Schritte vor« 
wußte man um 2 Uhr, daß die franz. Gensd'- nehmlich dem Einfluß des Grafen dos Ärcos 
armerie die Gefangnißpforten besetzt halte zu. 
mit dem Befehl, den Verurtheilten nicht fort- Türkische Granze, vom 5. May. 
fuhren zu lassen. Um 4 verschwand das Ge- Der am 6. April von den Griechen bei Missolo-
rüst des Todes, die Volkshaufen gingen nach ghi, besonders bei Klissova erfochtene Sieg ist 
Hause und der Unglückliche war beim Leben er- einer der glänzendsten während dieses ganzen 
halten. Die franz. Behörde gründete ihre Ein- Krieges. Die Griechen schätzen, wohl übertrie-
schreitung auf den Artikel der Kapitulation, ver- ben, den Verlust der Türken an Todten allem 
möge dessen innerhalb Barcelona keine Ver- auf 2500, ohne^die Verwundeten zu rechnen, 
folgung wegen politischer Vergehungen gesche- Das Gefecht dauerte einen ganzen Tag. Von 
hen darf, die der Uebergabe dieser Sadt vor- den 150 Mann, die sich im Forte befanden, fie-
ausgegangen sind. Der ^General-Capitain, len, ehedieBesatzung vonMissolonghi ihnen zu 
Marquis v. Campo Sagrado, ließ auf die Hülfe kommen konnte, 70 Mann und 25 wür-
erste Benachrichtigung hievon die Hinrichtung den verwundet. 
dieser Zeit an wurden wir mit allem Röthigen ver­
sorgt. 
Für mich sollten auch jene hundert Tage ^icht oh, 
ne bittern Schmerz bleiben. Mein ältester Sohn 
Jakob, zwanzig Hahre alt. bei der Schiffsküche an, 
gestellt (er hatte m den Zeiten des Hungers oft sei­
nen Bissen mit uns getheilt), war nichr auf dem 
Verdeck, als wir zu Mittag aßen. Er wollte Wasser 
in einem Eimer heraufziehen, glitscht aus, und stürzt 
ins Wasser. Ein Weib die es sieht, ruft,' wir eilen, 
man schickt ein Boot, die Ebbe rcißt ihn gegen das 
Meer, wir sehen ihn die Hände noch empor strecken; 
ehe das Boot ihn erreicht, verschwindet er unsern 
Blicken, und wir haben ihn nicht mehr gesunden. 
Später erkrankten mir zwei andere meiner Kinder, 
K a t h a r i n a  B a r b a r a  u n d  G e o r g  F r i r d r i c h ;  
sie starben, und wurden todt an das Land gebracht, 
auf dessen Betreten sie sich so gefreut hatten. Ich 
hatte jetzt noch vier Kinder bei mir. 
Den 7. Februar 1818 waren die hundert Tage 
vollendet. Zu 400 waren in das Schiff getreten; 
t36 waren noch übrig. Ein Tkeil der Mannschaft 
wurde an das Land gebracht. Nach vierzehn Ta­
gen kam die Reihe auch an uns. Wir wurden zuerst 
auf jene Insel bey Lissabon gebracht, die von dem 
schrecklichen Erdbeben noch einen Theil der Stadt 
erhalten hat. Nach einigen Wochen führte man uns 
G e s c h i c h t e  e i n e s  A u s w a n d e r e r s .  
(Fortsetzung.) 
Der Tag, der Todestag bricht an. Wir, sehen 
unsre Flagge am Ufer aufstecken. Ein Wachtschiff 
segelt eilig auf uns zu, und fragt nochmals genau 
nach unsern Umständen. Nach einer Stunde erscheint 
ein anderes. Es nähert sich; wir hören uns zum er­
sten Male wieder von deutschen Zungen begrüßt. 
L a n d s l e u t e  w a r e n  e s ,  d e u t s c h e  K a u f l e u t e ,  i n  L i s s a ­
bon Handelsgeschäfte treibend, die unsre Noth und 
Gefahr erfahren, die sich, von edlem Mitleid getrie­
ben, selbst erkundigen wollten; die uns beßre Hoff­
nungen, und gleich zur Beglaubigung Lebensmittel 
und Wein brachten — Engel der Rettung am Rande 
des Unterganges. Gleich darauf schickten sie einige 
Aerzte, ebenfalls Deutsche, um unsern Zustand ge­
nau zu untersuchen. Wie ergossen sich die Thränen 
dieser Manner, als sie unsern jammervollen Zustand 
mit Augen sahen, und ein halbes Faß verdorbner 
Erbsen als unsern einzigen Rest von Lebensmitteln 
fanden; wie teilnehmend flößten sie neue Hoffnun-
^Nach wenigen Stunden zog sich jenes Kriegsschiff 
»urück, wir durften bleiben, wurden aber zu einer 
Quarantaine von nicht weniger, als hundert Ta-
gen verbunden. Es war der 8. November 1817. Don 
in die letztere. Unser Schicksal hatte große Aufmerk« 
samkeit und Theilnahme erregt. Eine gro^e Menge 
Menschen rain uns entgegen; von allcy^Seiren wur­
den wir freudig begrüßt. Eben die Kaufleure, die 
sich unserer auf dem Gipfel der Noth so zu rechter 
Zeit angenommen hatten, waren unter den ersten, die 
uns mit der ungeheucheltestcn Theilnahme empfingen. 
Sie waren es, die uns überhaupt so viel Gutes er­
zeigten. Vor allen Hr. Adolph Friedrich Lin­
den b er g, Hanseatischer und k. k. Oesternuchischer 
General-Consul. Er begrüßte uns mit der Versiche­
rung, Vater und Versorger für unS zu seyn, eine 
Versicherung, welche er sehr großmüthig erfüllt hat. 
Nimmer werden wir so viele Liebe vergelten können, 
die Wohlthäter vielleicht auf dieser Welt nie wieder 
sehen, um ihnen zu danken! 
Wir wohnten beisammen in einigen Zimmern, reich­
lich versehen mit Lebensmitteln, die wir sclbst koch­
ten, und mit Klcidungsbcdürfnissen, welche wir uns 
selbst zurechte machten, mit der Erlaubniß, frei aus­
gehen zu dürfen, wenn wir wollten. Wie oft besuch­
ten uns nicht Menschenfreunde, Portugiesen und 
Landsleute, wie oft Herr von Lindenberg, und 
selten, ohne uns neue Wohlthaten mitzubringen! 
So durfte es jedoch in die Lange nicht dauern. 
Für uns wäre dieses müßige gute Leven nicht zuträg­
lich gewesen, und warum sollte die Regierung auf 
unsre Bedürfnisse so viel wenden, ohne daß wir ihr 
nützen konnten; hatte sie doch dieß nicht nur während 
der hunderttagigen Quarantaine, sondeui auch seit 
drei Monaten in Lissabon gethan. Betrübend 
war es nur, daß sich unter uns Wittwen befanden, 
die ihre Männer auf der traurigen Fahrt verloren, 
und Kinder, welche ganz älternlos geworden waren. 
Dem Herrn General-Consul war dieß nicht ent­
gangen. Er hatte sich daher die Mühe gegeben, je­
de Person auf die tauglichste Weise in ein Geschäft 
zu bringen; die erwachsenen Ledigen als Hausknechte 
oder Handwerksgesellen, die Wittwen alS Dienst-
frauen, ganze Familien als Gutspachter. Für die 
Kinder hatte er Plätze in reichen Familien ausgemit-
telt. 
Ich weiß es nicht, ob uns der Himmel für die 
ausgestandenen, unerhörten Leiden entschädigen woll­
t e ,  o d e r  o b  ü b e r h a u p t  d i e  B e w o h n e r  L i s s a b o n s  
so große Kindersreunde sind, oder ob ihnen nur unsre 
Kinder so wohlgefielen? DaL sie ihnen gefielen, das 
w e i ß  i c h .  E i n e s  T a g e s  k a m  H e r r  L i n d e n b e r g  z u  
uns, und mit ihm fuhren noch mehrere schöne Kut­
schen an. Wir mußten uns mit unsern Kindern aus­
stellen. Die Fremden durchliefe» die Reihen, und je­
der wählte sich seine Pfleglinge mit sichtbarer Freude. 
Unter den Gewählten war auch mein Töchterchen 
Bland ine. Ehe sie in dcn Wagen gehoben wurde, 
mußte sie ihre Kleidchen gegen viel schönere vertau­
schen. Wer hätte, auch bei dcn phantasiereichsten 
Hoffnungen, vor einem halben Jahre vermuthet, 
daß wir unsre Kinder, deren Hunger wir damals 
nicht mehr stillen, deren zarte Glieder nicht mehr 
nothdürftig bedecken konnten, nach wenigen Monaten 
m seidne Stoffe gekleidet sehen würden? ' 
Mir, mit meiner übrigen Familie, hatte der Gene­
ral-Consul den Pacht eines schönen Landgutes, Ca-
z a d a ,  b e i  d e m  D o r f e  B u c e l l a s ,  v i e r  S t u n d e n  
von'Lissabon entfernt, ausgemittelt. Es war das 
Eigenthum eines reichen Edelmannes, Namens Fran­
cisco Iozs da Gama Machado, und bestand aus 
dcn erforderlichen Gebäuden, Ackerland und Wein­
bergen. Ich bezog den Pacht zu Pfingsten I8l8. 
Ach, was ist das nicht für ein herrliches Land; wie 
wenig Plage, und doch wie köstliche, reiche Früchte! 
welche Feigen, Pomeranzen, Citronen, Trauben! 
Feigen und Pomeranzen, wie Honig-und zuckerrcich! 
Sie tragen in Wahrheit zugleich Früchte und Blo­
chen; die Trauben, dicht mit den größten Beeren 
besetzt, und der Wein, wie süß und lieblich; Was 
kennte der Fleiß einem solchen Lande nicht abzwingen! 
Um Johannis war die Weizenernte vorüber, mit An­
f a n g  A u g u s t s  f i n g  d i e  W e i n l e s e  a n .  H e r r  L i n d e n ­
berg besuchte uns mehrere Male. So sehr er und 
unser Edelmann mit unserm Fleiße zufrieden waren, 
so sehr hatten wir Ursache, es mit unserm Loose zu 
seyn. 
(Die Fortsetzung folgt.) 
Z a h l e n r ä t h s e l. 
An G — M —. 
Mit 5 4 3 und 2 
Steh' ich, ein Gott, vor Dir, 
Ein jeder, wer er sey 
Bringt seine Opfer mir; 
Beherrsch' gewaltig jedes Herz, 
D e m  b r i n g  i c h  F r e u d e n  —  J e n e m  S c h m e r z .  
2 3 4 5 — wie hehr! 
Prang' ich auch jetzt noch da; 
Doch herrsche ich nicht mehr 
Wie es wohl einst geschah': 
Schwer seufzend trug die Welt mein Joch, 
Nur umgekehrt, rhut sie es noch. 
Wenn Nettchens sanfter Blick 
Voll Sehnsucht auf Dir ruht, 
Dann G —! wünsch' ich Dir Glück, 
Gewiß, sie ist Dir gut: 
Sie wird beglückt, Dich lieben 
Wcrd' ihr: 4 5 6 7. 
Mit diesem Wort' vereint 
Die Zeichen 12 3, 
Wünsch ich Ihn mir zum Freund' 
Ich wär' Ihm — wahrlich, — treu; 
Und, Leser, wünsch auch Du es Dir —: 
Es steht der Musen Liebling hier. 
U s u s . ,  l i u A u a e  
Oft schüttelte'M a g i st e r die Perrücke. 
Und rief: „der Sprachgebrauch ist ein Tyrann'" 
Begreifen könnt' ich's nicht zu meinem Glücke-
Jetzt merk' ich wohl, er war ein kluger Mann 
D e r  S p r a c h g e b r a u c h  w i l l  K i n d e r  z w e i e r l e i  
Die Einen nennt er Kinderchen der «iebe 
Als ob der Haß der Andern Vater sey. — ^ 
Dies trifft mich schwerer, als Magisters Hiebe' 
.< Gustav Meander. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da nach Anzeige Eines Libauschen Post-
EomptoirS das Local desselben vom 17. d.M. 
ad, nach dem in der großen Straße belege­
nen Spitzmacherschen Hause parterre linker 
Hand verlegt wird; als hat solches das Li-
bausche Polizey-Amt dem hiesigen resp. Pu-
blico desmittelst bekannt machen wollen. Li­
bau, Polizey-Amt, den 14. May 1826. 
LDie Unterschrift des Polizey-Amtes.^ 
Gemäß der Requisition der Libauschen Port-
Tamoschna wird hierdurch dem hiesigen Pu-
blico zur Wissenschaft gebracht, daß die dem 
Libauschen Kaufmann, Herrn Stobbe abge­
nommenen Weine u. s. w., am 1. Iuny d. 
I. öffentlich versteigert werden sollen. Libau, 
Polizey-Amt, den 14. May 1826. 
Me Unterschrift des Polizey-Amtes.^I 
Z u  v e r m i e t h e n .  
In nteinem Hause in der großen Straße, 
dem Rathhause gegenüber, sind während der 
Badezeit mehrere Wohnungen, mit oder vhne 
Meubles, nebst Stallxaum und Wagen-Re­
elsen zu vermiethen. Libau, den 1Z. May 
S. M. Strupp. 
L i t e r a r i s c h e  A n z e i g e .  
Unterzeichneter hat nachstehende Bücher in 
Kommission erhalten: 
I u g e n d s ch r i f t e n. 
Neues A-B-C-, Lese- und Bilderbuch. — Klei­
nes Bilder-A-B-C. — Wirtschaftliches A-B-C-
Buch für Mädchen. — Kleines A-B-C-Buch von 
Vollbedinq. — Neues A-B-C- und Lesebuch. — 
Neues A-B-C-Buch aus der Naturgeschichte. — 
Der moralische Bildermann. — Freudenreich, 
Similde.-— Glatz, Erzählungen; Die guten Kin­
der; Sittenlehre, 2 Thle.—Das Heldenbuch.— 
Hold, die Erziehungsschule. 2 Thle. — Kästner, 
unterhaltendes Allerley; der Bildermann.— Die 
Mädchenjahre.— Erste Nahrung für den keimen­
den Verstand. — Neuer Ordis ^ictus. — Reisen 
u. Abentheuer des Robinson Crusoe. — Schopps, 
die Erzählungsabende; die Familie Ehrenstein. 
— Selchow, Europa's Länder. 3Thle. in2Bdn. 
— T aschenbuch für die Jugend. — Wilmsen, klei­
ne Geschichten; Mranda. — Zuckschwerdt, Her­
manns Tagebuch. — Noiivel sdäceäaire. — 
Eduard, 2Thle.— Houwald, Schriften, 2Thle. 
— Solbrig, Bellona. — A-B-C-Buch von Löhr. 
Chimani, Ehrenspiegel; heitere Ansichten. — 
Glatz, Rosaliens Vermächtniß. — Müchler, Er­
innerungen.—Sternau, Alwina; Palamedes. 
S c h u l b ü c h e r .  
Bega, logarithm.Handbuch.— Fick, englische 
Sprachlehre.—Langens lateinische Grammatik. 
(KorneliusNe^>os. — Julius Laesar. —Horatius. 
—^vantures äe 1? elemsyue.— l^e^ouveau ko-
1zinson.---«(?ui11sum6l'e11.—Nuina l^orrixilius» 
— I^ovrun iesiainentuni. — Hornerl Ilias bt 
Oä^ssea.. — Sanguins franz. Grammatik, 1. u. 
2. Cursus. — Galleti, Elementarbuch der Ge­
schichtkunde.— Parrots Mathematik.— Kries, 
reine Mathematik. — Steins kleine Geographie. 
Heyse, kleine deutsche Sprachlehre. — Henning, 
deutsche und englische Schulvorschristen.l. u. 2. 
Heft. — Moores norks.—Der kleine Engländer^ 
Mittelgegen Hühneraugen.—Anweisung zum 
Whist-, Boston- und Boston-Whist-Spiel. — 
Livlandlsches Kochbuch. 
' Das Stickmusterbuch für 1826, wird zu 1.5 
Cop. Silb. pr. Tag ausgeliehen. 
G .  H .  M e y e r .  
A u s g e g a n g e n e  S c h i f f e .  
Nr. 93. Das holländische SchiffkenärÄZt» ge­
führt vom Schiffer H. van derWtll, beladen mit 
Gerste, nach Schiedam.—Nr. 64-Das holländi­
sche Schiss<He?rA^V/lAr^inA, geführt vomSchifs 
fer I.P.Bör, beladen mit Roggen, nach Amster­
dam. — Nr. 65. Das hollandlfche Schiff 
geführt vom Schiffer H. Ionker, beladen mit 
Leinsaat und Federposen, nach Amsterdam.— 
Nr. 66. Das hannöversche Schiff ̂ orluna» ge­
führt vom Schiffer S. W. Socken, beladen mit 
Schlagleinsaat, Wachs und Hanf, nach Amster­
dam. — Nr. 67. Das dänische SchiffL,Kar6in5 
Llisa, geführt vom Schiffer H. C. Sörensen, be­
laden mit Flachs, Flachsheede und Hanf, nach 
Aarhuus. — Nr. 68. Das holländische Schiff 
geführt vom Schiffer L. B. Nieveen, be­
laden mitGerste, n. Dälshafen. —Nr. 69. Das 
holländische Schiff Wisräus, geführt vom Schif­
fer W. Arentz, beladen mit Gerste, nachSchiedam. 
— Nr.70- Das norwegische Schiff^anus, geführt 
vom Schiffer I. C. Holth, beladen mit Flachs und 
Flachsheede, nach 
Ist zu brücken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Obnverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
Tanner/ Cenfor.. 
L  j  b  a  u  s  c h  e s  
o  c h  e  n  b  l  a l l .  
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wittwe.  
No. 39» Mittwoch, den 19. May 1826. 
Sr. Petersburg, vom ä. May. 
Se. Majestät der Kaiser ist von seiner Ve­
reisung der Militair-Colonien am 27. v. M. in 
Zarskoje-Selo und am 28. in hiesiger Resi­
denz angelangt. 
Durch ein Manifest mit der Ankündigung 
der Krönung hat unser Kaiser aus allen 
Gouvernements, mit Ausnahme der entlege­
ner«, nämlich: Sibirien, Perm, Wätka, Astra­
chan, Orenburg und Archangel, die Gouver­
nements-Adelsmarschälle und die Stadthäup-
ter der Gouvernememsstädte, nach Moskau 
berufen. 
Es wird eine Commission ernannt und ihr 
alle Vorkehrungen und Anordnungen zur Krö­
nung übertragen werden. Sie wird aus ei­
nem Groß - Ceremonienmeister, dem Senator 
Fürsten Urussoff und den wirklichen Staats­
rathen Camaroff und Aklopkoff bestehen. Ober­
krönungsmarschall und zugleich Präsident der 
genannten Commission ist der Geheime Rath 
Fürst Iussupoff geworden. 
London, vom 13. May. 
In den Manufactur-Distrikten wird es mit 
jedem Tage ruhiger und die Subscriptionen 
haben überall den besten.Fortgang. In Leeds 
und der Umgegend ist die Ruhe in der ver­
gangenen Woche nicht gestört worden. 
Spanien besitzt jetzt auf dem amerikanischen 
Festlande keinen Fußbreit Landes mehr. Die 
spanische Herrschaft in Amerika hat 329 Jah­
re gedauert. Nur die Inseln Puerto Rieco, 
Euba und Chiloe gehören noch diesem Kande. 
In den Verhandlungen des Nord-Amerika­
nischen Congresses kommt folgendes als das 
Interessanteste vor. Am 3. April faßte der 
Senat mit 32 gegen 7 Stimmen den Ent­
schluß, daß fortan Niemand der zweimal Prä­
sident der Ver<inigten Staaten gewesen sey, 
zu dieser Würde wieder erwählt werden kön­
ne. — Im Hause der Repräsentanten ward 
am 4. April durch Herrn Buchanan zur Re­
solution vorgetragen: „Beschlossen, daß, ob­
gleich dieses Haus die aufrichtigsten Gesin­
nungen der Theilnahme und Freundschaft für 
die neuen Republiken dieses Continents hegt 
und die feindliche Einmischung irgend einer 
europäischen Macht gegen die Unabhängigkeit 
derselben nicht gleichgültig betrachten würde, 
es dennoch nicht räthlich erachtet, von der seit 
lange beobachteten Politik abzuweichen und 
Of- und Defensiv-Bündnisse mit irgend einer 
Nation einzugehen, durch welche das Nord-
Amerikanische Volk in einer Crise sich der 
Macht berauben würde, unbeengt der eigenen 
Ehre und Politik gemäß, zu verfahren." Es 
lji beschlossen worden, diesen Antrag in Be­
rücksichtigung zu nehmen. 
Die dem Parlamente vorgelegten und ge­
druckten Verhandlungen mit fremden Mächten 
über den Negerhandel im Jahre 1825 sind 
höchst merkwürdig.' Mit Brasilien fanden 33 
Mitthellungen statt, mit den Niederlanden 11, 
welche zu erwünschtem Ziele führten, mit Spa­
nien 26, von denen sich nicht das Nämliche 
sagen laßt, mit Frankreich 52, fthr vieldeuti­
ger und ausweichender Art. 
Die Capitulation von Callas wurde in dem 
bedeckten Wege vor der Feste Callas, um 1 
Uhr Nachmittags, am 22-Januar geschlossen 
und an demselben Tage auch von dem Pefehls-
haber der Independenten, General Bartholo­
me, im Hauptquartier Bellavista und dem 
heldenmüthigen Anführer der Spanier, Gene­
ral Rodil, zu Real Felipe del Callas ratificirt. 
Abgeschlossen wurde sie von Seiten der Inde­
pendenten durch den Obersten Juan Ilingrot 
und den Oberst-Lieutenant Manuil Laremas, 
spanischer Seits von den Oberst-Lieutenants 
Francisco Duro und Vernardo Villazon. Ge­
neral Rodil hat sich gleich, nach geschehener 
Uebergabe, an Bord der britischen Fregatte 
Briton begeben und ist dort mit seinem Ge­
folge mit großer Achtung aufgenommen wor­
den. 
Paris, vom 16. May. 
Die gestern gemeldete Nachricht von Mis-
solonghi's Fall ist aus Corfu über Ancona 
bei Sir Adam angelangt. 
Briefe aus London melden uns die ganz 
nahe bevorstehende Abfahrt der drei Dampf­
schiffe, die so lange in dem Hafen zurückge­
halten wurden, und die man zur Verteidi­
gung der Griechen bestimmt hielt. 
Missolonghi, sagt der Lour. ist am 
22. April erlegen. Beim letzten Augenblick 
formine der Rest der Griechen ein Quarre, 
die Frauen und Kinder in der Mitte. Sie 
wollten sich durchschlagen, allein Niemand ist 
am Leben geblieben. Die griechische Flotte war 
Angesichts der Feste, konnte aber mit den 
Belagerten keine Verbindung herstellen. Diese 
traurige Nachricht ist Freitag Abend um 12 
Uhr hier angekommen. 
Madrid, vom 10- May. 
Den 27sten v. M.. erließ die Municipalität 
von Bilbao einen Befehl zur Ablle'ferung al» 
ler Bücher, Handschriften und Papiere, die 
auf die geheimen Vereine der Freimaurer, 
Communeros, Carbonari und Patrioten Be­
zug haben. Wer binnen drei Tagen diesem 
Befehl nicht g.ehorfamt, soll streng bestraft 
werden. 
Das Gericht von Sevilla hat an alle Po­
lizeibehörden dieses Bezirks ein Rundschreiben 
erlassen, wonach Verzeichnisse von allen Frem­
den, mit Angabe ihres Nahrungszweiges, ih­
rer politischen Meinungen und ihres Einflus­
ses im Lande, wie auch von den Personen, 
die während der Revolution Aemter bekleidet 
haben, mit Bemerkung ihres jetzigen Betra­
gens,. Vermögens und politschen Einflusses, 
aufgestellt werden sollen. 
Ein heftiges Erdbeben hat am 22. April 
Morgens um 1^ Uhr in der Stadt Granada 
einen Theil der Einwohner so erschreckt, daß 
sie aus den Hausern liefen, um im freien 
Felde ihre. Wohnung aufzuschlagen. Die Er­
schütterungen kamen nach und nach, eine nach 
der andern, und UM' 5 Uhr eine ganz fürch­
terliche. Noch einige andere verspürte man 
den folgenden Tag .um 11 Uhr Morgens und 
um 8 Uhr Abends; endlich wurde es stiller 
und es fiel ein heftiger Regen. 
Der Columbische Kaper „der Libertador" 
von 14 Kanonen, ist wieder auf der Höhe 
von Kadix, so daß die Communikation mit 
Gibraltar neuerdings abgeschnitten ist. Fünf 
spanische Kriegsschiffe sind schon gegen diesen 
Feind ausgelaufen, aber sind ohne denselben 
wieder nach Hause gekommen. Der Kaper 
macht fortwährend Prisen. 
Türkische Grenze, vom 10. May. 
Von allen Seiten bestätigt sich die Nach­
richt von der Einnahme Missolonghis, und 
obgleich man überall daran zweifeln will, und 
man in Livorno Nachrichten vom 67. April 
aus Korfu haben wollte, nach welchen Misso­
longhi noch am 24. April einen Ausfall ge­
macht hätte,, so ist es doch wohl gewiß, daß 
die Stadt am 22. April gefallen ist. Die 
nahern Umstände erzählt ein von Korfu nach 
Venedig gekommener österreichischer Kapitain 
auf folgende ÄLeise: Die zu Lande in den 
Verschanzungen liegenden Aegpptier sollen ei­
nen Kundschafter des Noto Votzaris aufgefan­
gen, und an dessen Aufträgen ersehen haben, 
daß die Belagerten mit den im Rücken der 
Vela.gerungsarmee operirenden Schaaren des 
Eoura und Karaiskakr einen Ausfall verab­
redet hauen. Man behielt den Kundschafter 
zurück und der Ausfall erfolgte auf die dazu 
G e s c h i c h t e  e i n e s  A u s w a n d e r e r s .  
(Beschluß.) 
Unser Stern sollte uns jedoch nicht lange lächeln. 
U n v e r m u t h e t  b e r i e f  H e r r  v o n  L i n d e n b e r g  m i c h  
und andere von uns zu sich, und erklarte uns, daß 
er es für äußerst rathsam hielte, wenn wir in unser 
Vaterland zurückzögen. Für Pässe und Reisegeld 
wolle er möglichst sorgen. Wir kannten das freund, 
liche Wohlwollen unsers Wohlthäters, und fügten 
uns. Ob wir Blandinen zurücklassen wollten, blieb 
unserm Gutdünken überlassen. Man bot uns zuletzt 
Geld, und eine nicht geringe Summe an, wenn wir 
sie ganz abträten. Allein wir wollten, so arm wir 
waren, nicht durch eine Art von Verkauf unsers 
Kindes reich werden. Das Aergste war, daß es der 
Kleinen selbst so gut in dcn neuen Verhältnissen ge-
fiel, daß sie ihre Muttersprache so schnell vergaß, 
und als wir zu ihr kamen, sie auf viele unsrer Fra­
gen die Antwort gab: non ooniprenäo. Es ging 
uns durch die Seele. Ich glaube, wenn sie nicht 
ihre andern Geschwister gesehen hätte, sie wäre 
nicht mit uns gegangen. Gott vergelte der menschen­
freundlichen Familie, die unserm Kinde so viel Gu­
tes gethan, und uns noch drei schwere Thaler auf 
die Reife geschenkt hat! 
Gegen Ende Iuly bekam ich einen Paß, und Briefe 
v o n  H e r r n  L i n d e n b e r g  n a c h  A l d e a  G a l l e g a s  
und Elvas. Llndenberg gab mir 31 schwere Tha-
ler auf die Reise. Wir erhielten die Erlaubniß, uns 
durch Portugal führen zu lassen, ohne jedoch Ge­
brauch davon zu machen. Oer Paß lautete auf El­
v a s ,  M a d r i d ,  B a y o n n e ,  B o ^ e a u x ,  A n g o u -
l e i n e ,  C h a r r r e s ,  T r o i s ,  V i ^ e ^ n e ,  N a n c y ,  
Strasburg. Durch die Briefe des Herrn Lin-
dcnberg erhielt ich in Aldea Gallegas und Elvas 
neue Reisegelder, die. von den Gebern noch durch 
eigene Geschenke vermehrt wurden. Durch Frankreich 
erhielten wir die menschenfreundlichste Unterstützung. 
Diese Unterstützungen verdankten wir ohne Zweifel 
d e r  r h a t i g e n  V e r w e n d u n g  d e s  H e r r n  L i n d e n b e r g ,  
und ich durfte daher oben mit Recht sagen, er habe 
sein Versprechen, Vater und Versorget für uns zu 
seyn, redlich erfüllt. Welche Verdienste hat sich der­
selbe nicht um mich und meine Gefährten erworben! 
Alle, die noch am Leben sind, so weit sie auch zer­
vorbereiteten Aegyptier. Noto Botzaris wur­
de zum Rückzüge gezwungen, und die Aegyp-
tier drangen den Belagerten unaufhaltsam 
durch die Thore nach. Sobald letztere wie­
der in der Stadt waren, tödteten sie ihre 
Weiber und Kinder, die sich freiwillig dem 
Tode darboten, und sollen dann die Festungs­
werke und sich in die Luft gesprengt haben, 
so daß die Türken nur einen Schutthaufen 
fanden. (Anderen Nachrichten zu folge sollen Z00 
Mann unter Noto Bozaris entkommen sepn.) 
streut seyn mögen, werden dankbar davon Zeugniß 
geben. 
So trat ich denn die Rückreise mit meinem Ehe­
weibe und vier Kindern, Johannes, damals vier­
z e h n  J a h r ,  M a r g a r e t h a ,  z e h n  J a h r ,  G o t t l i e b ,  
neun Jahr, und Bland ine, sieben Jahr alt, an, 
und nahm Abschied von einem Lande, wohin uns 
Gott aus so schrecklichen Leiden gerettet, und wo er 
uns so viel Gutes hatte finden, so Viele Menschen­
freunde kennen lernen lassen. War es nun nichts 
Geringes, mehr als 700 Stunden zu Fuß mit Kin­
dern zu machen, die wir gar oft auf dem Rücken 
tragen mußten, durch drei Lander von verschiednen 
fremden Sprachen, Länder, die uns gänzlich unbe­
kannt waren; war es nichts Geringes, besonders 
durch Spanien zu wandern, das damals nicht leicht 
jemand ohne militärische Bedeckung durchreiste, und 
in welchem eine Art Schlangen es sehr unsicher mach­
te, unter freiem Himmel zu übernachten; trug es 
sich nichr nur Ein Mal zu, daß wir bei der geringen 
Bevölkerung Spaniens des Abends kein Dorf erreich­
ten, und ein niedres Gebüsch zum nächtlichen Ob­
dachs wählen mußten; trug es sich zu, daß uns da­
bei noch ein Ungewitter mit Regen überfiel — war 
es überhaupt nichts Geringes, eine solche Reise zu 
machen: so müssen wir doch zum Preise Gottes rüh­
men, daß keines von uns erkrankte, daß wir viele 
Theilnahme fanden, viel Gutes empfingen^ 
Dcn i. November 18I8 waren wir in Madrid; 
Am 30. Januar ISIS waren wir in Pforzheim, 
auf deutschem Boden. 
Jetzt waren wir noch vier Stunden von der Hei­
m a t h  e n t f e r n t .  H ä u f i g  k a m e n  B ü r g e r  v o n  M a l m s ­
h e i m  i n  d a s  B a d i s c h e  S t ä d t c h e n  P f o r z h e i m  
auf die Märkte. So muß die erste Nachricht von 
uns in unsern Geburtsort gekommen seyn. Denn 
noch hatte daselbst sett unsrer Abreise niemand auch 
nur das Geringste von unserm Schicksale erfahren. 
Sie vermutheten uns langst in Amerika, und siehe 
da, nach fast zwei Iahren erschienen wir wieder 
auf dem alten Punkte. Ehe wir noch das Dorf mit 
seinen wohlbekannten Häusern erreichten, strömte Alt 
und Jung uns entgegen. 
Das Wiedersehen nach fast zwei Iahren war zwar 
auf einer Seite erfreulich, denn es war doch in der 
nie vergeßnen, oft so sehnlich zurückgewünschten Hei­
math, und konnte einmal der ruhelosen Wallfahrt. 
ein Ziel setzen. Aber es war, von einer andern Sei­
te betrachtet, auch herzzerschneidend. Weggezogen  
s.yn. weil es im Dorfe nicht gut genug war; mit 
500 Gulden weggezogen seyn, unnennbare Angst, 
Not!) und Strapazen erlitten haben, und jetzt wie-
Verkommen, kommen müssen mit dem Gewinne, all 
daS Seinige und zu dem drei Kinder verloren zu 
haben, für die Zukunft erst noch kein Mittel zum 
ordentlichen Fortkommen vor sich zu sehen —- welch 
ein Wiedersehen! Es war der 31. Januar 1819. 
Was hatten wir seit dem Auszuge im Jahre 1817 
bis jekl nicht erfahren, nicht geduldet, nicht gese­
hen! Wie viel Gutes aus menschenfreundlichen Han-
dcn empfangen! 
Ich trat in das heimische Dorf mit dem Entschlüsse, 
alle meine Kräfte aufzubieten, um die fehlgeschlagene 
Auswanderung durch desto größer» Fleiß im Vaterlande 
wieder gut zu machen und mir genügen zu lassen. 
Ich bis; mit Gottes Hülfe meinem Vorsatze treu 
geblieben, und wir ernten bereits wieder einige Früch­
te unsers Fleißes. Keines meiner Kinder habe ich 
ie betteln lassen. Sie mußten, wie ihre Aelrern, 
arbeiten und sich begnügen. Der älteste Sohn hat seit­
dem ein Handwerk erlernt, und ist gegenwärtig auf 
der Wanderschaft. Der jüngste lernt seit einem Vier­
teljahr die Webcrp.rofession. Ich habe einen Platz 
rauhes Feld gekauft. Seit einem Jahre gewährt uns 
eine Kuh Milch und Butter. Freilich muß ich mich 
und die Meinigen in Speisen und Kleidern nur auf 
das Unentbehrlichste beschränken, und jede Gelegen­
heit, etwas auf erlaubtem Wege zu verdienen, be­
nutzen. Obgleich es nicht Sitte, nehme ich in frei­
en Stunden die Spindel, der Mutter im Spinnen 
an die Hand gehend, ja ich muß sclbst mein Leben 
noch oft genug auf das Spiel setzen. Man wird 
nur das nichr glauben, und doch ist es nicht anders. 
Wie sollte unsre Kuh erhalten werden, da ich keine 
Wiese, kein Stroh und Heu bisher hatte, und Weid-
gang nicht üblich ist? Ich mußte hauptsächlich sie 
mit sogenannten Misteln von den Tannen nähren. 
So vortrefflich dieselben das Vieh füttern, so schwer 
sind sie zu erhalten. Sie wachsen auf hohen, schlan­
ken Tannen, entweder auf der Krone oder dcn äu­
ß e r s t e n  A e s t e n  d e r s e l b e n .  M a n  m u ß  e r s t  f ü n f z i g  
bis siebzig Fuß in die Höhe klettern, um eine 
Hand voll zu erobern. Saust noch der Wind, ist 
der Baum mit Schnee bedeckt, der Fuß glitschig, 
die Hand von Kälte starr: so wird das Geschäft 
noch gefährlicher, am gefährlichsten, wenn ein schnel­
ler Windstoß die Krone des hohen Baumes um so 
leichter abzuschnellen droht, als noch die Last des 
Steigers an ihr hängt. Was muß der Mensch nicht 
wagen, wenn er nicht betteln, noch stehlen will, und 
arm ist! Ich schaudre oft selbst, wenn ich die hohen 
Bäume ansehe, deren ich wohl zu Hunderten schon 
erstieg, oder die großen und mannichsaltigen Gefah­
ren überdenke, denen mein Leben schon ausgesetzt war 
und noch so oft ausgesetzt wird. Der Allmächtige 
hat mich bisher beschützt. Das Eine tröstet mich da­
bei, daß mich nicht Verwegenheit oder Uebermuth 
dazu verleitete. 
Vor wenigen Tagen habe ich es endlich, Gott sey 
dafür gepriesen! so weit gebracht, wieder unter eige­
nem Dache wohnen zu können. Ist gleich das Haus 
klein und alt, so ist es doch mein Eigenthum. Be­
zahlt ist freilich der Kauf noch nicht. Er soll aber 
meinen Kräften einen neuen Sporn zur Arbeit geben. 
Kommt Zeit, kommt Rath! Habe ich meine Kinder 
durch meine Auswanderung um Hof und Gut ge­
bracht, obwohl ich es dabei nicht böse meinte; so 
könnte es für mich keine größere Freude geben, als 
ihnen wieder so viel erwerben zu können, daß sie 
doch wenigstens Etwas ihr Eigenthum nennen dürfen. 
Geschrieben zu Malmsheim, im May 1824. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Gemäß der Requisition der Libauschen Port-
Tamoschna wird hierdurch dem hiesigen Pu­
blice zur Wissenschaft gebracht, daß die dem 
Libauschen Kaufmann, Herrn Stobbe abge­
nommenen Weine u. s. w., am 1. Iuny d. 
I. öffentlich versteigert werden sollen. Libau, 
Polizey-Amt, den 14. May 1826. 
Vie Unterschrift des Polizey-Amtes.^I 
Z u  v  e  v  m  i  e  t  h  e  n .  
In meinem Hause in der großen Straße, 
dem Rathhause gegenüber, sind wahrend der 
Badezeit mehrere Wohnungen, mit oder ohne 
Meubles, nebst Stallraum und Wagen-Re­
misen zu vermiethen. Libau, den 13. May 
1N26. S. M. Strupp. 
A u s g e g a n g e n e  S c h i f f e .  
Nr. 71. Das russische SchiffHerioA H.1exan-
äsr von MürisirikerZ, geführt vom Schiffer H. 
P. Hensing, beladen Mit Flachs, unbearbeiteten 
Hasenfellen und Piepenstaben, nach Lissabon.— 
Nr. 72. Das dänische Schiffkegolution, geführt 
vom Schiffer E- Stöckebye, beladen mit Schlag-
leinsaat nach Amsterdam. — Nr. 73. Das dani­
sche Schiff ^Kristins, geführt vom Schif­
fer C.H.Frantzen, beladen mit Flachs, Hanf und 
unbearbeitetem Rinderleder, nach Lübeck. — Nr. 
74. Das Smypfahrzeug geführt v. Schif, 
fer G. Lindmann, beladen mit Roggen, und Mat­
ten, nach Ekenäs. — Nr. 75. Das hannoversche 
Schiff Maria, geführt vom Schiffer H. Lange, 
beladen mit Leinsaat, Deddersaat, Wachs und 
Schweinsborsten, nach Amsterdam. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
W o c h e n b l a t t .  
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wittwe.  
Ko. 40. Sonnabend, den 22. May 1826. 
St. Petersburg, vom 4. May. Andere sprangen m das Boot und noch 4 
Vorgestern sind der Kaiser und die Kaiserin Mann wurden gerettet. Die Nacht und die 
nach Tsarskoe-Selo abgereist. verstärkte Wuth des Sturms verhinderten den 
Der Marschall Herzog von Ragusa ist hier letzten Matrosen zu retten, der indeß schon 
eingetroffen. ohne Besinnung auf dem Verdeck gelegen ha-
Die deutsche Petersburger Zeitung enthält ben soll. — In der Nacht vom 27. Nov. v. -
ausführliche Nachrichten von 2 Schiffbrüchen A scheiterte ebenfalls an der jütländiscyen 
und kühner Rettung der Mannschaften an den Küste bei erschrecklichem Wetter eine russische 
jütländischen Küsten. Am 30. Nov. v. I .  stran--Brigantine. Das Schiff wurde bis auf 23 
dete die russische Brigantine Christina eine hal» -Schritt an das Ufer geschleudert, indeß war 
be Meile nördlich von Fredrikshaven. Sobald dies so hoch und felsig, daß alle Bewohner 
der Bürgermeister des Fleckens davon Kunde der Küste an der Möglichkeit einer Rettung 
erhielt,  ließ er den Schiffer Kalmar zu sich verzweifelten und sich vor dem Ungewitter in 
- kommen. Dieser lud gleich ein gewöhnliches ihre Hütten verkrochen. Schon waren 3 Mann 
Boot auf einen Wagen und eilte mit den be- über Bord geschleudert und die übrigen in ih-
sten Seeleuten des Orts dem Strande zu. rer höchsten Noch auf das Bogspriet geklee-
Hier bot ein Privatmann Namens Bag eine tert,  als der Küstenaufseher Hjorch aus dem 
große Geldsumme dem, welcher die Rettung Dorfe Starholm mit wahrem Heldenmuth an 
versuchen würde. Eine große Menschenzahl dem Felsen herabkletterte, ein Seil vermittelst '  
umgab ihn, aber niemand wollte sein Leben eines angebundenen Knittels mit übermäßiger 
wagen. In diesem Augenblick kamen die Ret- Kraftanstrengung mehremals vergeblich, end-
ter an. Kalmar und ein Freund desselben, lich aber doch glücklich, nach dem 'Schiffsrest 
Namens Uebersax, hatten beschlossen, daß ei- hinüberwarf und so nach einander den Kapi-
ner von ihnen die Rettung versuchen, indeß tain und 4 Matrosen rettete. Auch der letzte 
der andere für möglichen Unfall am Ufer blei- fünfte Matrose war schon bis an das Ufer 
ben sollte. Uebersax sprang somit zuerst von gelangt, da ermatteten seine Kräfte, er faßte 
dem felsigen Ufer in das Boot, und obgleich seinen Retter an einen Fuß, dieser glitt von 
die Wellen dasselbe mehrmals bedeckten, er- den nassen Steinen ab, und nur den ange­
reichte er doch nach 3 Stunden das Wrack, strengtesten Bemühungen'gelang es, daß beide 
wo er den Kapitain und 3 Matrosen in sein am Leben erhalten wurden. Die Schiffer 
Boot aufnahm. Glücklich kehrte er zurück; Kalmar und Uebersax haben das Kreuz vom 
Danebrogsmann, Hjorth hat die Medaille für 
tugendhafte Handlungen, und eilf andere, bei 
dem ersterwähnten Schiffbruch, ebenfalls thä-
tige Manner, haben zusammen 120 Thlr» von 
Sr. Majestät dem Könige von Danemark 
erhakten. 
Seit dem Anfang des März hatte man bei 
dem an der See gelegenen Landgute des nea­
politanischen Generalconsuls von Ribas in 
Odessa, längs des Rückens des Berges auf 
einer Strecke Landes von ziemlicher Breite 
und einer halben Werst Lange, einen Spalt 
entstehen sehen. Nach 3' Wochen fing dieser 
Riß an größer zu werden, und das von dem 
übrigen Theile des Berges getrennte Land 
schien sich, wiewohl noch nicht bedeutend, ge­
senkt zn haben». Man befürchtete einen Erd­
sturz und ließ daher die dort neugepflanzten 
Baume versetzen.. Man war noch hiermit be-
schaftigt, als man am 2. April Morgens be­
merkte, daß die ganze eben bezeichnete Land­
strecke unter den Füßen der Arbeiter wich 
und allmählig in senkrechter Richtung einsank. 
Wahrend dieses auf der einen Seite auf dem 
Lande geschah, sah mam eine Bewegung der 
See am Fuße des Berges^, und in dem Maa-
ße, als dieser verschwand,, tauchten FelsbiöÄe, 
die im Grunde des Meeres gelegen hatten, 
aus den Wogen auf. Diese Verwandlung 
dauerte drei Stunden lang, ohne daß ein 
Erdsturz erfolgt wäre, langsam fortschreitend 
und von unterirdischem Getöse begleitet. Um 
10 Uhr hörte das Einsinken des Landes bei 
einer betrachtlichen Tiefe unter dem Niveau des 
Berges auf, und mit Erstaunen sah man auf 
der Oberstäche des Wassers einen Anker er­
scheinen, den man vor acht Iahren unfern 
der Küste verloren hatte, und trotz aller Be­
mühungen nicht wiederfinden konnte. Bemer­
kenswerth ist, daß eine am Fuße befindliche 
Quelle in dem Augenblicke,, wo die Erde an-^ 
fing einzusinken, versiegte, und dieser Umstand 
dürfte einigermaßen zur Erklärung dieser Er­
scheinung dienen. Die überflüssige Menge un­
terirdischen Wassers konnte unmerklich einen 
Theil des Berges untergraben haben, worauf 
dieser, nicht mehr auf seinem alten Grunde 
ruhend, eingesunken, und nicht eher wieder 
zum Stehen gekommen ist, bis er eine neue 
feste Grundlage gefunden hatte. Was diese 
Muthmaßung noch wahrscheinlicher macht, ist, 
daß, wahrend dies alles vorging,, sich im 
Wasser eine Strömung bildete,, und die See 
bis zu einer gewissen Entfernung unruhig 
wurde. Jene Quelle ist am dem. nämlichen 
Orte, wo sie sich, vor dem A April befand, 
wieder erschienen. Glücklicherweise ist der 
durch diesen Vorfall angerichtete Verlust nicht 
bedeutend. Mehrere hundert Fuß Weinreben 
und einige Fruchtbäume sind der Bewegung 
des Bodens, auf dem sie standen, gefolgt. 
London, vom 17. Map. 
Wir haben die angenehme Nachricht, daß 
der Friede mit den Birmanen abgeschlossen 
ist. Die Hofzeirung vom Sonnabend enthalt 
darüber die offiziellen, näheren Umstände. Am 
28. Dezember sendete der Feind, der sich auf 
den Höhxn von Mallaon verschanzt hatte, ei­
nen Parlementair, dessen Depesche enthielt: 
daß die Chefs den Feindseligkeiten ein Ende 
zu machen wünschten; daß auch ein Minister 
aus Ava mit Vollmachten angelangt sep, um 
den Frieden zu unterhandeln und den Trak­
tat zu ratifiziren.. In Folge dessen fand am 
30. December die erste Zusammenkunft mit 
den beiden birmanischen Commissarien statt, 
worauf nach vielem Hin- und Herverhandeln 
am 3. Januar der Friede unter nachstehenden 
Bedingungen unterzeichnet ward: Die vier 
Provinzen von Arracan werden auf ewige Zei­
ten an die ostindische Compagnie abgetreten. 
Die Provinzen Mergur, Tavoy und Zea wer­
den ebenfalls auf ewige Zeiten an die ostindi­
sche Compagnie abgetreten.. Das birmanische 
Gouvernement zahlt eine Crore Rupien (1 Mill. 
Pfd. St.) in verschiedenen Terminen. Die 
Provinzen oder Königreiche Aßam, Cachar, 
Zeatung und Munipore, werden durch Prin­
zen regiert werden,, die die brimsche Regie­
rung ernennt. In der Hauptstadt eines Je­
den derselben wird sich ein Resident mit 50 
Mann Bedeckung befinden;, die engl. Schisse 
werden in den birmanischen Häfen zugelassen, 
ohne für ihre Ladungen. Abgaben zu erlegen; 
sie find enthoben ihre Steuerruder auszuzie­
hen, oder ihre Kanonen ans Land zu bringen; 
dieselben Rechte werden die birmanischen Schif­
fe in England genießen. Niemand soll wegen 
seiner wahrend des Krieges gehegten Meinung 
verfolgt werden. Die Siamfche Nation soll 
in diesen Frieden eingeschlossen sey.- Die Ra- traurige Nachricht von dem Fall Missolonghi's 
tifikation des Königs von Ava, soll bis zvm noch zugenommen. In der Schwerz, Holland 
15 Januar, erfolgen. ' und Frankreich vermehren sich die Städte, in 
Privatbr iefen aus Madrid'zufolge, soll un- denen für die Griechen' kollektirt wird. Der 
ser Gesandter dem Herzog von Infantado ei- hiesige. Griechenverein hat Befehl gegeben, 
ne Note übergeben haben, um das spanische Ca- für 120000 Fr. Lebensmittel anzuschaffen zur 
binet zur Anerkennung- von. Südamerika zu Verproviantirung. der griechischen Festungen, 
Heveaen namentlich- Nauplia's und Athen's, welcher 
Am 25^ April ist das portugiesische Linien- Ort zuerst bedroht ist. Das letzte Wort der 
schiff mit der Deputation, welche den-Kaiser Vertheidiger von Missölonghi war: „Ein mit 
von Brasilien bitten soll, in seine portugiesi-, unserm Blut durchknetetet Boden ergiebr sich 
schen Staaten-zurückzukehren, aus dem Tago nicht." 
nach Brasilien unter Segel gegangen. Alle Madrid, vom 7-May. 
Klassen der portugiesischen Nation sind in ge- Die Denkschrift, welche Herr Burgos dem 
spannter Erwartung auf den. Ausgang dieser Könige überreicht hat, macht hier großes Auf-
Sendung, mit der Ueberzeugung, daß davon sehen. Herr Burgos, gegenwärtig in Paris, 
die öffentliche Ruhe abHange.. Unsere Esca- drückt sich in dieser Addresse mit vieler Mäßi-
dre im Tago besteht jetzt aus dem Ocean von gung, großer Ergebenheit für den König, 
W, Genua von 74, Albion von 74 Kanonen aber auch mit ausgezeichneter Wahrheitsliebe 
und den Briggs Reynard und Lpra». aus. Er behandelt folgende drei Fragen: 1) 
Zu Mancher bleibt die Ruhe erhalten.. Wird nicht Spanien von sehr schweren Ue-
In einigen andern-Distrikten wird noch theil- beln heimgesucht? 2) Sind die Mittel, wel-
weiser Unfug getriebcn. Zu Blackburn hat che man bis dato angewendet hat, zur Ve-
sich seit der Ankunft der bewaffneten Macht, seitigung jener Uebelstande hinlänglich? 3)Wür-
Vie Zahl der Verhafteten bedeutend vermehrt, den nicht andere Mittel zu empfehlen sepn, 
Auch in der Gegend von Leeds ist alles ruhig. und welche? — Die erste Frage wird ent-
Unglücklicherweise darf man nun nicht mehr schieden bejahet. Herr Burgos beschreibt den 
daran zweifeln, daß Missölonghi sich in den Zustand von Amerika, mahlt mit starken Zü-
Händen der Türken befindet. Der Minister gen den Verfall des Handels und des Ge-
der Colsnien hat offizielle Depeschen über diese werbfleißes,. und spricht sehr ergreifend von 
Begebenheit vom Lord-Ober-Commissair der den Achts-Erklarungen. Seit 18 Iahren sind. 
Ionischen Inseln xro tempore;, General-Ma- je nachdem die verschiedenen Partheien sich ge-
jor F. Ponsonbp erhalten,, denen zufolge die- stürzt haben, viele Menschen von den entge-
ser Platz in der Nacht vom 22-zum 23. ein- gengesetztesten Principien verfolgt worden. Ei-
genommen worden ist.. Der streitbaren Man- ne große Zahl, reicher Kapitalisten lebt im Äus-
ner haben die Türken nur 450 zu Gefangenen lande. Hierauf zahlt der Verfasser die Feh­
gemacht; drittehalbrausend lagen todt zur Er- ler der Verwaltung Spaniens seit dni Iahr-
de gestreckt.. Von den zehn- bis zwölftausend Hunderten auf. Einem Könige, sagt er ist 
Greisen,, Weibern und Kindern, sind etwa man verbunden die ganze Wahrheit zu sagen " 
dreitausend- in türkische Gefangenschaft gera- Als Heilmittel empfiehlt er erstlich- eine un-
then, die andern-haben sich entweder selbst beschrankte Amnestie, die bis auf die Spal-
entleibt oder ertränkt. Seit dem 2ten. April tungen vom Jahr 1808 zurückgehen und Nie-
bis zum 22. hatte Ibrahim Pascha vergebens wanden, als höchstens einige namentlich an­
versucht, unter dem Versprechen einer-Capi- gegebene Personen,, ausnehme; ferner die vom 
tulation und Schonung des Lebens, die Grie- Pabst Pius VII.. bereits autorisirte Disponi-
chen zur Uebergabe des Platzes zu bewegen, rung über einen Theil der geistlichen-Güter 
Jede Capitulation war bestimmt verworfen zum Besten des Staats; endlich die Errich-
worden. tung eines besonderen Ministeriums für das 
Paris, vom 20. Map. Innere. Wir müssen hinzufügen, daß ahnli-
Der Eifer für die Griechen hat durch die che Ideen täglich mehr Theilnahme gewinnen. 
i 1 IN 0 r r ÄI ilz n 3 a rd u u NI e? 5. 
F i c h t e  a n  s e i n e  Z u h ö h r c r :  
Wollr ihr im ruhenden Seyn als lebendtodte nicht 
sitzen, 
Hebt Euch mir eigener Kraft über die Reflexion! 
Münchhausen an Fichte: 
Bruder, das hast du von mir. Du sahst, wie ich 
aus dem Sumpfe 
Mich mit eigener Kraft zog an dem eigenen Zopf! — 
Gustav Mcander. 
D e r  D  o  y  m  p  f  a  f  f .  
Eine Parabel. 
Zwei Knaben fanden ihre Freude an einem zahmen 
Dohmp.faff, den der Vater sie gewohnt hatte, zu war-
t/u und zu pflegen. Dies thaten sie auch unermüd­
lich. Täglich reichten sie ihm das Futter, füllten 
das Trmkgläschen mit frischem Wasser, nachdem sie 
den Käsig sorgfältig gesäubert, und mit Blümchen 
fl 'sclninlckt hatten. Aber eines Tages bemerkten sie, 
da?; das Thierchen duster und traurig auf seinem 
Stocke saß, und das dargereichte frische Kraut, nach 
w' lckun es sonst so lüstern und begierig zu haschen 
rflcgte, verschmähet?. Sie klagten darüber beim Va-
tcr. Dieser gestand ihnen, er habe so eben dem Vo­
gel die Zunge gelöset, damit derselbe eine Melodie 
lerne, die er ihm täglich vorpfeifen wolle. Aus Furcht 
vor der Schecrc, welche das Zungenbändchen trenn­
te., und vorder Hand, die ihn faßte, habe er sich 
gesträubt, und davon ermattet, sey er jetzt so'still. 
Ihm ist doch dabei nicht Leides geschehen? fragten 
theilnehmend die Knaben. KeineSweges, errviederte 
der Vater, das Verfahren ist nm einiger Vorsichtig­
keit gar nicht schmerzhaft. — Etwas beruhigt schwie­
gen die Knaben. Bald sahen sie auch den kleinen Lieb­
ling wieder fröhlich hupfen, und mit reger Eßlust die 
Hanskorner picken; und nach einigen Tagen schon Her­
ten sie ihn mit Entzücken biebliche Töne zwitschern, die 
er bereits aus dem Unterrichte angenommen hatte. 
Nun dankten sie dem Vater aus vollem Herzen. Die­
ser gab ihnen dabei die Lehre: daß man sich manche 
Unbequemlichkeiten und selbst manchen Schmerz gefal­
len lassen müsse, wenn man eine Kunst lernen wolle, 
die für uns und für andere eine Quelle schöner Freuden 
werden soll. Euch ist es auch nicht genehm, wenn ich 
eure Freiheit und Lust zuweilen auf eine Stunde 
beschränke, und aus dem Garren ans Fortepiano rufe. 
Aber später, wenn ihr die ersten Schwierigkeiten über­
wunden, und die ganze Zauberkraft der Tonkunst ken­
nen gelernt habt, werdet ihr mir danken, daß ich eu.ch 
dazu angehalten, und die Zahl eurer angenehmsten 
Freuden dadurch vermehrt habe; denn dieMusik erhei­
tert uns nicht nur in mancher trüben Stunde, sondern 
sie erhebt auch das Gemüth und stimmt es zu edlen Ge­
fühlen. Ist doch das Leben des Tugendhaften selbst 
eme schöne Harmonie, die wohlthatig auf jedes Men­
schenherz wirkt, und es für das höhere Leben begeistert. 
G. S. von B — g. 
A u c t i o n s  -  A n z e i g e n .  
Von Einer Libauschen Haupt-Port-Tamosch-
na wird desmittelst zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, wie am Isten Iuny dieses Jahres 
und an den folgenden Tagen, nachstehende 
Maaren öffentlich verkauft werden sollen, als: 
Im Hause des hiesigen Kaufmanns Stobbe, 
"t3 Oxhoft 5 Wedro weißer Wein; 
2 Oxhoft 3 Wedro rocher Wein; 
13 Wedro Spiritus; 
909 Bouteillen Wein und, 
20 Kruken Selterwasser; 
2) im Zollpackhaufe, 
2 Stücke klarer Filosch, und 
11 Paar und 1 Stück lederne Dames­
handschuhe, und endlich 
Z) ebendaselbst, ungefähr 
1 Dutzend alte Stühle, 
^ Tische und sonstiges altes Hausgera-
tde. — 
Libau, Zollverwaltung, den 21. Map 1K2li. 
Zolldirector von Scheele. 
Secretair Müller. 
Den May d. I. wird die Auction der 
geborgenen Ladung, Takelage u. s. w. des ge­
strandeten schwedischen Schiffes auf 
dem Privat-Gute Ostbach stattfinden. 
Z u  v  e  r  m  i  e  t  h  e  n .  
In meinem Hause in der großen Straße, 
dem Rathhause gegenüber, sind wahrend der 
Badezeit mehrere Wohnungen, mit oder ohne 
Meubles, nebst Stallraum und Wagen - Re­
misen zu vermiethen. Libau, den 13. May 
S. M. Strupp. 
.  A n g e k o m m e n e s  S c h i f f .  
Nr. 79. Das preußische Schiff Louise Emilie, 
geführt vom Schiffer G. E. Heidemann, beladen 
mit Ballast, von Calais. 
A u s g e g a n g e n e  S c h i f f e .  
Nr. 76, Das englische Schiffl^vrel, geführt 
vom Schiffer A.Mackie, beladen mit Gerste, nach 
Rotterdam. — Nr. 77. Das russische Schisskäu-
ai-6, geführt vom Schiffer H. Andersen, beladen 
mit Gerste, nach Schiedam. 
Ist zu drucken erlaubt.-
Im Namen der Civil- Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
. Tanger,, Censor. 
o  
L l b a u s ch e s 
ch e n v l a t t. 
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wittwe.  
Ko. 41. Mittwoch, den 26. May 1826. 
A n G m n. 
Ernst mit finsterem Fittig rauscht die bittre 
Stunde, stürmet den Freund hinweg, und lachend 
Zucker, stößt sie den Dolch mit wilder Wuth in 
Blutende Herzen. 
Beugt dem lockigen Lenz, dem sanften Jüngling, 
Stolz der goldne Tyrann den lichten Rosen -
Nacken Lacht uns der Aehren milde Goldfiuth 
Wieder entgegen; 
Dann, ach! flehet das Auge, Wehmuthlachelnd, 
Seufzt das bebende Herz, voll banger Ahndung: . 
„Leb ' ,  wo  l i eber  Du  w i l l s t ,  des  ew ig  fe rnen  
F reundes  gedenkend ! "  — 
De ines  läche lnden  B l i cks ,  san f t  w ie  Abendsche in  
Drines trauten Gesprächs, mild wie Mergenthau, 
M iß  ich  ew ig  v ie l l e i ch t ,  ach !  ew ig  De ines  
Spharengesangs! 
Schaue nimmer, ach! nimmer, wie, der Biene 
Gleich, aus duftigem Kelch' Du Nektar nippest, 
Und am murmelnden Bach horchst PhilomelenS 
Silberaecorden. 
Lausche nimmer im Mondbeglänztem Haine 
Deiner Lesbischen Leier Silbertcne, 
Lose, leise erklingend, gleich wie fernes 
Harfengelispel. 
Doch Dich schützen die Götter! —> Klimme muthig, 
F reund ,  den  dorn igen  P fad !  — D ie  S t i rn  e ins t  
werden  ^ 
D i r  m i t  he i l i gem Laub '  Apo l l  und  Paphos  
Herscher inn  k ränzen .  
Und mich — Wonne mir! — nimmt die traute 
Heimath 
Alls in gütigem Schoos, den lieben Fremdling, 
Trocknet zärtlich die Thran', die heißer hier die 
Wange hinabrann. 
Träumend sitz' ich dann oft am Weserufer, 
Einsam; denke nur Dein, » Freund, mit der 
Sehnsucht 
Milder Thräne; — der Berge Pracht umßoren 
Trübende Schleier; — 
Leiser murmelt die Welle über Kies hin; — 
Jetzt erstirbt in der Fluth die Abendlandschaft; — 
Dunke l  hü l le t  d ie  F lache ;  — nur  De in  B i ldn iß  
Strahlt in der Tiefe.' ' 
Pleppen, im Moy 1826. Chr. Jeep. 
St. Petersburg, von 8. May. 
Der Kaiser ist seit 3 Tagen von Zarskoe-
Selo zurück. Gestern hatte der Herzog von 
Ragusa eine feierliche Audienz bei dem Kaiser. 
Die Militairkolonien welche Se. Maj. un­
ser Kaiser besichtigt hat, befanden sich dabei 
in einer solchen Ordnung, daß der Kaiser, um 
seine Zufriedenheit zu bezeugen, >en Unteroffi­
zieren und Soldaten eine besondere Geldbeloh-
nung zutheilen ließ. Auch die Dampfsägemüh­
len, die neuen großen Gebäude, die sämmtli-
chen Einrichtungen zur Austrocknung der Mo­
räste und Vervollkommnung ver Landwirth-
schaft, besuchte der Kaiser und erklärte dem 
Oberbefehlshaber der Kriegsansiedelung für 
die große Thätigkeit seinen Dank. 
Mittelst Utas vom 13- v. M. ist es Aus­
landern gestattet, sich zu Russen naturalisiren 
zu lassen, um in russische Kaufmannscorpo-
rationen oder Handwerksgilden einzutreten. 
Jedoch wird kein Fremder zu dem Bürgerei-
de zugelassen, der nicht von der Behörde sei­
nes vorigen Aufenthaltsortes gültige Atteste 
über sem Wohlverhalten vorzuzeigen hat. 
Paris, vom 22. Map. 
Hiesige Blätter geben folgenden, so eben 
von Herrn Eynard eingegangenen Brief, der 
einige nähere Umstände von dem Falle Mis-
solonghi's enthält, welche man in den bishe­
rigen Berichten nicht findet: 
„Ancona, den 8- May 1826. Am 1Z. April 
hatte die griechische Flotte ein schreckliches Ge­
fecht mit dem türkischen Geschwader; die Grie­
chen gewannen, aber nicht so entscheidend, daß 
sie die Türken ganz hätten vertreiben und Le­
bensmittel nach Missolonghi bringen können. 
Miaulis erwartete also neue Abtheilungen, um 
den Kampf wieder zu beginnen. Ibrahim, 
überdrüssig der so fruchtlos, und mit solchem 
Verluste unternommenen Stürme, war nur 
darauf bedacht, die Ankunft der Lebensmittel, 
welche auf kleinen Schiffen von Zante aus 
gesendet wurden, zu verhindern. Am 16ten 
wurden durch Flösse und mit schwerem Ge­
schütz versehene platte Fahrzeuge alle Ver­
bindungen abgeschnitten; nun konnten die in 
Petala und Porto-Soro befindlichen Lebens­
mittel nicht mehr zu ihrer Bestimmung gelan­
gen; die Belagerten, die sich nur durch die 
tägliche geringe Zufuhr behaupteten, geritthen 
in die schrecklichste Lage. Am 17. und 18. 
starben mehrere Weiber, Kinder und Greise 
vor Hunger. Am 19. war die Noch noch 
größer; allein ungeachtet aller Schrecken der­
selben, dachte Niemand an Uebergabe; alle 
hofften noch auf die Flotte; indessen bereitete 
sich Jeder, sein Leben Zum Opfer zu bringen. 
Mehrere Stellen der Stadt wurden zur Auf­
nahme der Greise, Weiber und Kinder be­
stimmt, und man traf alle Anstalten, um sich 
in die Luft zu sprengen. Den 21. und 22. 
griff Miaulis von Neuem die Türkische Flotte 
an: allein was vermochte eine Anzahl kleiner 
Schiffe gegen sechs schwere Schiffe, 8 bis 10 
Fregatten und 90 andere Fahrzeuge, alle vom 
Winde begünstigt? Alle Bemühungen waren 
vergeblich; es gelang nicht, ein einziges mit 
Lebensmitteln beladenes Schiff in die Stadt 
zu bringen, und die griechische Flotte ver­
lor umsonst ihre besten Schiffe, welche dem 
Feuer der Türkischen ausgesetzt waren. Da 
die unglücklichen Belagerten ihre letzte Hoff­
nung schwinden sahen, dachten sie an nichts 
anders, als an die Ausführung ihres helden-
müthigen Vorhabens. Alles wurde zu dem 
großen Opfer vorbereitet; die Frauen und 
Kinder wurden auf die Minen gestellt. Eini­
ge unerschrockene Greise übernahmen es, das 
Feuer in dem Augenblicke, wo das bestimmte 
Zeichen gegeben würde, anzulegen; die noch 
wehrhaften Männer entschlossen sich zu einem 
Ausfalle, um sich durch Ibrahims Armee 
Bahn zu brechen, sich mit ihren Brüdern zu 
vereinigen, und, wo möglich, die Ihrigen, 
welche sich dem Tode Preis gaben, zu rächen, 
etwa 2000 versuchten diesen Plan auszufüh­
ren; 130 bis 140 Mann wollten in der Stadt 
bleiben und schlössen sich in ein Haus ein, 
daß sie befestigten. Am Abend des 23. hatte 
der Abzug Statt, und in demselben Augen­
blicke schleuderte der fürchterliche Vulkan -nne 
auf 6000 Köpfe zusammengeschmolzene Bevöl­
kerung in die Luft. Die Türken, denen der 
Entschluß der Unglücklichen bekannt war, wi­
dersetzten sich dem Ausfalle der Griechen. Ein 
schauderhaftes Blutbad hat wenigstens die 
Hälfte der heiligen Schaar vernichtet; man 
hofft jedoch, daß 7 bis 800 Mann die Berge 
erreicht haben. Am folgenden Tage war die 
Heldenstadt mit ihren Bewohnern verschwun­
den; indessen vertheidigten sich die 130 Strei­
ter den ganzen Tag hindurch in dem von ih­
nen befestigten Hause, und tödteren einen gro­
ßen Theil der Aegppter; endlich, von Stra­
pazen und Hunger ermattet, strengten sie sich 
in die Luft, als eben die Türken sich ihrer 
bemächtigen wollten. Fast jede Woche und 
seit dem 5. April jeden Tag, liefen Englische 
Schisse in Missolonghi ein. Sir Adams trat 
vor seiner Abreise als Vermittler zwischen der 
Festung und Ibrahim auf, und benutzte die 
ihm als Privatmann zu Gebote stehenden Mit­
tel, um eine Kapitulation zu Stande zu brin­
gen. Die Bewohner Missolonghi's hatten ein­
gewilligt, mit Waffen, Gepäcke und Munition 
und beim Schall der Trommeln abzuziehen; 
Ibrahim schlug es ab, er versprach Scho­
nung des Eigenthums und Lebens, forderte 
aber die ganze Besatzung als kriegsgefangen. 
Die Griechen aber hatten dieses Ansinnen mit 
Unwillen zurückgewiesen." 
Man meldet aus Lissabon vom 3. Map, 
daß das Schiff Don Ioao vi. mit der De­
putation an den Kaiser Don Pedro von zwei 
englischen Fregatten begleitet werde. Die 
Etoile bemerkt, sie glaube nicht, daß Don 
Pedro nach Europa kommen werde. 
Rom, vom 11. Map. 
Der Durchzug der österr. Truppen, die 
von Neapel nach ihrer Heimath zurückkehren, 
ist beendigt; die letzte Abtheilung ist den 8ten 
von hier abgegangen. 
Madrid, vom 10. Map. 
Folgendes ist wörtlich die Antwort, welche 
der König auf den Bericht des Staatsraths, 
wegen Abschaffung der Polizei, ertheilte: „Ich 
kann den Vorschlag meines Staatsraths nicht 
annehmen, denn seit meiner Rückkunft aus 
Frankreich im Jahr 1814 konnte die Behör­
de, welcher die Erhaltung der öffentlichen Ru­
he und die Aufmerksamkeit auf die Komplotte 
gegen meinen Thron und gegen meine Regie­
rung aufgetragen war, nichts ausrichten, da­
gegen die Polizei, welcher ich besonders die 
Aufrechthaltung der Ordnung übertragen hat­
te, die Komplotte und Verschwörungen gegen 
dieselbe entdeckt hat. Mein Justiz - und Gna­
den-Minister ist also besonders beauftragt, 
sich mit dem General-Ober-Intendanten der 
Polizei wegen der nöthigen Veränderungen in 
diesem Fache einzuverstehen. Und um jeder 
Verzögerung, wodurch die Mittheilung dieser 
meiner Entscheidung verhindert werden könn­
te, weil der Justiz- und Gnaden-Minister sei­
nen besondern Dienst hat, vorzubeugen, so 
habe ich befohlen, daß Ihnen dieses durch 
den Sekretair des Staatsraths bekannt ge- ^ 
macht werden soll." 
Herrn Recacho soll abermals eine Correspon-
denz in die Hände gefallen sepn, die in Be­
zug auf einen Landungsplan zwischen spani­
sche Flüchtlingen in London und Gibraltar 
geführt worden. Briefe aus Corunna und 
Vigo, die nach Portugal gerichtet waren, ha­
ben der Polizei die ersten Aufschlüsse gegeben, 
in Folge derselben mehrere Personen, denen 
der Aufenthalt in Madrid verboten war, die 
man aber daselbst geduldet hatte, bestimmten 
Befehl zur Abreise erhalten haben. Ueber 
den letztern Umstand lauten jedoch die Nach­
richten verschieden. Denn anderseits wird 
versichert, der erneuerte Befehl zur Verwei­
sung einer erheblichen Anzahl Familien aus 
Madrid, ftp von dem hiesigen Criminalgericht 
veranlaßt und durch den Rath von Castilien 
dem Könige empfohlen worden; dahingegen 
Recacho den König in Aranjuez aufgesucht 
habe, um die Vollziehung dieses Befehls zu 
hintertreiben. Derselbe Criminalhof hatte von 
allen Ortsobrigkeiten genaue Listen ihrer Sub­
alternen gefordert, in denen angegeben wer­
de, ob sie in der National-Miliz gedient oder 
sonst unter der Cortesherrschaft Aemter be­
kleidet haben, aber die Antwort erhalten, daß 
es an Dokumenten zur Anfertigung dieser Li­
sten fehle. Er entschied hierauf, daß jene 
Verzeichnisse dennoch und zwar nach den Aus­
sagen der Einwohner anzufertigen sepen. Ue-
brigens schreitet die Regierung immer entschie­
dener in dem Wege der Mäßigung vor. 
In Galicien ist man noch immer sehr tha-
tig in Vorsichtsmaaßregeln zur Abwehrung 
einer etwanigen Landung von Constitutionel-
len. Mehrere Offiziere auf unbestimmten Ur- ' 
laub müssen sich drei Meilen von der Küste 
entfernt halten. Auch in andern Gegenden 
scheinen Gerüchte der Art, wie sie Madrid den* 
10. v. M. beunruhigt haben, verbreitet wor­
den zu sepn; wenigstens haben an mehreren 
Orten, vornehmlich in Alicante, die Behör­
den besondere Magßregeln ergriffen. 
London, vom 19. May, 
Canaris soll vor Missolonghi auf seinem 
Brander umgekommen seyn. 
Das irregeleitete Volk, das die Maschinen 
zerstört, empfindet zum Theil schon die trauri­
gen Folgen solches Thuns. In den Fabrikge­
bäuden des Herrn Banister zu Blackburn wur­
den 212 Schnellwebestühle und Z große Ma­
schinen zerstört. Die Eigentümer haben seit­
dem 150 Arbeiter entlassen müssen, und 600 
Menschen sind nun ohne Brod. 
Meinem mir unbekannten Freunde, 
dem Herrn Verfasser des Zahlenrathsels 
in Nr. 38 dieses Blattes. 
O Freund'. Die Mujen sind gar spröde Damen, 
Und wählen keinen Liebling so geschwind. 
Verirrte Armor sich in meinen Namen 
Ei nun, der ist bekanntlich noch ein Kind; 
Und Kinder lieben froher Menschen Launen, 
Sie fragen nichts nach großer Geister Flug. 
Ziehr Einer nur gelehrt die Augenbrauncn, 
Gleich rennen sie, wie vor dem Sylben-Buch; 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Herr Hill, Besitzer einer der größten 
K ö n i g s » ,  o d e r  A b g  o t t s s c h l a n g e n , w e l c h e r  
vor einigen Tagen hier angekommen ist, wird 
auf seiner Reise nach Mitau, den 27. und 26. 
d. M. in Hasenpoth, und am 30- und 31. 
i n  G o l d i n g e n  d i e s e  N a t u r s e l t e n h e i t ,  
w e l c h e  l e b e n d  b i s  j e t z t  i n  E u r o p a  
noch nicht gesehen wurde, zeigen; wor­
auf Ein hoher Adel der dortigen Gegend und 
die respect. Bewohner jener Städte aufmerk­
sam gemacht werden. Obgleich auch schon 
vor einiger Zeit in dieser Gegend einige an­
dere Gattungen Schlangen gezeigt wurden, 
so ist der Besitzer dieser Königsschlange doch 
fest überzeugt, daß jeder Kenner leicht finden 
wird, wie weit diese alle andere Gattungen 
an Größe übertrifft; und erwartet daher einen 
zahlreichen Zuspruch wahrend seines Aufent­
halts in den oben erwähnten Städten. 
Libau, den 25- May 1826. 
A u c t i o n ö  -  A n z e i g e .  
Den 28. May d. I. wird die Auction der 
geborgenen Ladung, Takelage u. s. w. des ge­
strandeten schwedischen Schiffes auf 
dem Privat-Gute Ostbach stattfinden. 
Zu v e r m i e t h e n. 
Es sind im Kochlerschen Hause Nr. 169, 
zur Badezeit ein Saal nebst 4 Nebenzimmern, 
Sie wollen nicht vor ihrem Freund erstaunen, 
Sein muntrer Sinn ist ihnen Reiz genug. 
Wohl dem, der noch in reifeen Lebensjahren 
Sich Äber kleine Gaben freuen kann; 
Er wußte rein das Herz sich zu bewahren^ 
Füh l t  w ie  e in  K ind ,  und  denk t  a ls  e rns te r  Mann .  
Hab' ich mir solchen Freundes Her; gewonnen, 
So stimme Dank mein schwaches Saitenspiel! 
Der Musen Huld mag Würdigere sonnen, 
Mir sind neun Madchen selbst zum Scherz zuviel! 
Gustav M eander. 
und für 10 Pferde Stallraum nebst Wagen­
remise, zu vermiethen. 
L .  F r i e d r i c h  
Z u  v e r k a u f e n .  
Zwei complette abgebrochene, wie auch zwei 
noch feststehende rothe Kachel-Oefen, worun­
ter auch ein runder, sind wegen Mangel an 
Gelaß, billig zu kaufen bei 
T h u r n h e r r .  
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nr. 80. Das preußische Schiff (Proline ?rie-
äerics, geführt vom Schiffer I. F. Meincke, be­
laden mit Ballast, von Amsterdam. — Nr. 81. 
Das russische Schiff^rav, geführt v. Schiffer 
P. A. Böckelmann, beladen mit Ballast von Kö­
nigsberg.— Nr. 82. Das russische Schiff^nter-
neKniunA, geführt vom Schiffer H. Hilbrandt, 
deladen mit etwas Stückgut, v»n Bremen. 
A u s g e g a n g e n e  S c h i f f e .  
Nr. 78- Das russische Schiffge­
führt vom Schiffer A, Kurten, beladen mit Rog­
gen, Malz, Hafer und Roggenmehl, nach Gamla 
Carleby. — Nr. 79. Das mecklenburger Schiff 
^rZus, geführt vom Schiffer H. Zeplien, bela­
den mit Gerste, nach Schiedam. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee« 
Provinzen, 
Tann  e r ,  Censor .  
W 
A n  d i e  B r a u n s c h w e i g e r  i n  P r e k u l n .  
Wie zum Bache der Bach zitterndes Silber mischt, 
Und der Welle die Well' jauchzend entgegen hupst; — ^ " 
Grünem Borde entsprießen 
Freude, Segen und Ueberfluß; — , 
S o  f l o g ,  s t ü r m t e  z u  E u c h ,  b o t  E u c h  d i e  d e u t s c h e  H a n d ,  
B o t  E u c h  o f f e n e r  S t i r n  L i e b e  d e r  F r e m d l i n g  d a r ;  
Seele strömte in Seele, 
Und die Thräne des Bundes rann, . 
Thaute Wonnegefühl, himmlische Seelenruh, — 
Mild wie Regen des Mays knospendem Blütenbaum, > 
Schön und lächelnd wie Engel — ^ 
In des einsamen Jünglings Herz. 
D a n k  E u c h ,  E d l e !  —  M e i n  H ^ r z  t r a u e r t e  l a n g  u n d  s c h w e r ,  
War ihm Alles so kalt. Alles ^so Liebearm; 
'  '  D o c h  I h r  w e b t e t  m i r  f r e u n d l i c h  
Goldne Träume vom Vaterland. 
Aufgedämmert zum Kranz rosiger Wirklichkeit 
Ist der goldene Traum, duftiger Knospe gleich, 
Die am thauendey Morgen 
Purpur > schimmert und lichtes Gold. 
Am krystallenem See, flimmernd im Abendroth, 
Denk ich, Vaterland, Dein, oder im Mondglanz oft, 
Der so freundlich, so freundlich 
Jetzt das lispelnde Grün durchbebt. 
In dem düsteren Wehn, schauernd im Pappelbaum, ^ 
Im Geriesel des Bachs tönet mir Geisterruf, 
Flötet so milde, so milde 
Wehmuthswonne ins öde Herz. 
L i b a u s c h e s  
che n b l a t 
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wittwe.  
42. Sonnabend, den 29. May 1826. 
Zu Gefilden der Ruh, himmlischer Heimathsruh, 
Zu den Seelen der Lieb' dämmert mein Geist empor, 
Und der Nachrigallsang 
Lullt die wogende Seele ein. — 
Horch! da schauert es fern, leise im Blüchengang! 
Eine lichte Gestalt, lächelnd in Seraphsglanz! — 
Ahndung bebet mein Herz, 
Heißer rinnet der Wonnethau! — 
L a u r a ?  —  G ö t t e r ,  s i e  i s t s !  —  s e l i g e r  I ü n g l i n g s t r a u m ,  
Und des heißeren Tags lächelnder Engel mir! — 
L a u r a !  l i s p e l t  m e i n  G l u t h k u ß ;  
L a u r a !  f l ö t e t  d i e  N a c h t i g a l l .  
Pleppen, im May 1826. Chr. Jeep. 
St. Petersburg, vom 11. May. eine Depesche erlassen, worin er ihm anzeigt: 
Die hiesigen Zeitungen enthalten folgendes "ach eingegangenen Nachrichten treffe das spa-
Manifest: „Von Gottes Gnaden Wir Niko- nische Geschwader sehr thättge Anstalten, um 
laus der Erste, Kaiser und Selbstherrscher auf irgend einem Punkte der columbifchen 
von ganz Rußland, verkünden allen Unser» Küste eine Landung vorzunehmen. 
getreuen Unterthanen, daß Unsere geliebteste Ueber die Unternehmung des Generals Frei-
Schwägerin, die Frau und Kaiserin Elisa- re gegen Chiloe werden folgende nähere Um-
beth Alexejewna, nach dem Willen des all- stände berichtet: Die Trnppen wurden am 
mächtigen Gottes, im 48. Jahre chres Alters 18. Dezembar zu Valdivia eingeschifft, konn-
am 4. May d. I. aus diesem zeitlichen Leben ten aber erst am 2. Januar absegeln. Sie 
in das ewige hinübergegangen ist. — Dieses landeten am lOten auf der Insel, »ahmen 
betrübende Ereigniß war die Folge eines lang- in der Nacht die Batterie von Aguy, worauf 
wierigen Leidens des Körpers und der Seele, am folgenden Morgen die übrigen Truppen 
das zuletzt in völlige Erschöpfung der Lebens- ihre Landung bewerkstelligten. Am 14ten wur-
kräfte überging, so daß Ihre Majestät genö- den dle Spanier von den Höhen von Poquil-
thigt war, auf ihrer Reise aus Taganrog in lihue und dann von denen von Pudeto ver-
der Stadt Belew, des Tulaschen Gouverne- trieben. Aber erst nachdem man die dritte 
ments zu rasten, woselbst auch ihr Hinschei- Stellung derselben auf der Höhe von Bella­
den erfolgte. Wir sind überzeugt, daß ganz vista genommen hatte, ward eine Capitula-
Rußland mit Uns die Trauer theilt, die auf's tion geschlossen, deren Haupt-Artikel ist: „daß 
Neue Unser Kaiserliches Haus betroffen hat, die Landschaft und die Inselgruppe von Chi-
und seine brünstigen Gebete mit den Unsrigen loe mit dem Gebiete, welches sie enthalt und 
für die Ruhe der Seele der in Gott ent- welches jetzt von dem Königl. Heere besetzt 
schlafenen Frau und Kaiserin vereinigt. Ge- ist, dem Freistaat Chili, als wesentlicher Be­
geben in St. Petersburg, am 9. May des standtheil desselben, einverleibt werde, und 
182k. Jahres nach der Geburt Christi, Unse- die Einwohner gleiche Rechte mit den Chili-
rer Regierung des ersten. Nikolaus." schen Bürgern genießen sollen." Die Repu-
London, vom 23. May. blikaner hatten nur 16 Todte und 66 Ver-
Das span. Geschwader in Havanna zählt wundete. 
sieben Schiffe (el Guerrero von 74 Kanonen, Rom, vom 13. May. 
Lealtad 50 K., Abera 50, Porta 42, Laburg Die wichtigste unter den Tagesneuigkeiten 
44, Cazelda 42, Zafira 26) und eine Golet- ist das Gerücht, daß der Maltheserorden, in 
te von 3 K. — Der columbische Staatssekre- eine Stadt des Kirchenstaats werde verlegt 
tair der auswärtigen Angelegenheiten hat an werden, und daß die diesfallsige Bulle be-
den Intendanten des Departements Venezuela reits unter der Presse sey. 
Das heutige viario enthalt, in einem 
Schreiben aus Korfu vom 2. May, folgende 
nähere Umstände von dem Falle Missolonghi's: 
„Verschiedene Berichte aus Prevesa, Santa-
Maura und Petala stimmen darin überein, 
daß der gänzliche Mangel an Lebensmitteln 
die Besatzung zu dem verzweifelten Entschlüs­
se bewog, sich durch das feindliche Lager 
durchzuschlagen. Alle waffenfähigen Männer 
rüsteten sich demnach, nahmen ihre muchig-
sten Weiber und ihre tragbaren Gegenstände 
von Gold und Silber mit sich, ließen die 
Verwundeten, die Untauglichen und die Kinder 
in den Batterien zurück, und versuchten in der 
Nacht vom 22. Aprll den Ausfall. Ibrahim 
scheint aber von diesem Entschlüsse Kenntniß 
erhalten zu haben, denn er hatte nach den 
am meisten ausgesetzten Orren und Engpässen, 
durch welche die Griechen zu den etwa eine 
Stunde entfernten Gebirgen hätten gelangen 
können, Verstärkungen geschickt. Die dreitau­
send Griechen, welche aus Missolonghi aus­
gezogen waren, griffen mit dem Muthe der 
Verzweiflung an. Ibrahims Truppen hielten 
den ersten Anfall aus, mußten aber am Ende 
der Tapferkeit der Flüchtlinge weichen, die 
sich schon, obgleich mit großem Verluste, ei­
nen Ausweg gebahnt hatten; da befahl Ibra« 
him der Reiterei, sie zu verfolgen, und die 
unglücklichen Flüchtlinge fielen fast alle als 
Opfer der afrikanischen Wuth. So meldet 
man wenigstens aus Prevesa: aus Petala 
hingegen berichtet man, die Reiterei sey zu 
spät gekommen, und die Griechen wären in 
den Gebirgen angelangt, die im Westen von 
Missolonghi liegen. In der That wird die 
gänzliche Niederlage der Griechen etwas zwei­
felhaft, da noch bis zur Stunde Niemand, 
weder dem türkischen Lager sich nahern, noch 
dasselbe verlassen darf, und auch andere Um­
stände Anlaß zu zweifeln geben. — Nach 
Mitternacht befahl Ibrahim dem afrikanischen 
Regiment des Hussein Vey, in Missolonghi ein­
zurücken. Es betrat, Hinterlist fürchtend, die 
Stadt mit großer Vorsicht; als es aber die­
selbe verlassen fand, begann es ein furchtba­
res Gemetzel, und brannte und plünderte den 
Rest der Nacht hindurch. Als einige inva­
lide Griechen diese Gräuel sahen, zündeten sie 
die Minen an und sprengten die Forts und Bat­
terien in die Luft. Der griechische Bischof soll 
auf einem Pulverfasse aufgeflogen seyn, und Dr. 
Mayer (ein Schweizer), Herausgeber der grie­
chischen Chronik, mit einer Pistolenkugel seinem 
Leben ein Ende gemacht haben. Wie man ver­
nimmt, will Ibrahim, als Zeugen seines Sie­
ges, 6000 Ohren nach Konstantinopel schicken; 
er hat Truppen in die ihm unterworfenen 
Dörfer gesendet, um durch Ermordung fried­
licher Griechen jene Zahl voll zu machen. Die­
ses Schicksal, glaubt man, dürfte besonders 
die unglücklichen Einwohner von Anatolico 
treffen, die als Gefangene zu Arta liegen. 
Sollte dieser Umstand sich bestätigen, so wäre 
es klar, daß von den ausgezogenen Griechen 
nur wenige in Ibrahims Hände gefallen. 
Zwei Tage nach diesem traurigen Ereignisse 
ging die griechische Flotte unter Segel. Vor­
her sollen noch, am 23-, zwei griechische 
Briggs und ein Brander, bei Chiarenza, 
ein nachtheiliges Gefecht mit einer türkischen 
Fregatte^ bestanden haben. Die türkischen 
Streitkräfte werden sich nun alle gegen Na« 
poli di Romania wenden, den einzigen Play 
der Griechen, der noch einigen Widerstand 
leisten kann. 
A n  m e i n e m  G e b u r t s t a g e ;  
d e n  6 t e n  M a y .  
Senk dich hernieder, du, der im Abendroth, 
Freundlich mir winket, thronend am Aethersaum! 
Sieh meines matten Auges Streben, 
Tröste den Trauernden, himmlischer Friede! 
Fern von der Heimath lieblich umduftetcn 
Verghöh'n, getrennt von allen mich Liebenden, 
Die mein gedenkend Lenzes Freuden 
Durch der Erinnerung Schmerz sich trüben. 
Einst, wann der Maymond freundlich das Thal durchzog, 
Wo meines Lebens Morgen ich feierte. 
Dann spielten sanft auf Flur und Wellen 
Blüthen und säuselnder Zephyrn Reigen. 
Dorr weilt so wonnig immer die Seele noch 
Des Weitentfernten, wenn sich die Heiterkeit 
Der schnell entfloh'nen frühem Tage 
Mahlet am glühenden Abendhimmek. 
Wenn meiner heilig flammenden Wünsche Ziel 
Mich auch die Erde nimmer entgegenführt. 
Dort, dort, wo Liebe thront und Wahrheit, 
Küß' ich es einst in dem Chor der Engel! — 
Gustav Meandcr. 
D e r  F u c h s  u n d  d a s  j a m m .  
(E ine  Fabe l . )  
Ein Fuchs, der vor der Thüre des Hühnerstalles 
uincr den heftigsten Schmerzen sich aus dem Eisen, 
worin er mit einem Fuße gefangen war, zu befreien 
suchte, erblickte einLamm, welches sich ungebunden 
und gutwillig an den Altar führen ließ, wo es der 
Juno sich zu opfern entschlossen war. Wie bist du 
ss ruhig? fragte er; ist doch der Tod, wie ich fühle 
fthr schmerzhaft. Mir nicht, erwieverte das Lamm, 
weil ich im Dienste der Göttin, mit lohnendem Ve-
wustseyn sterbe. Du aber ringest m,t den Schrecken 
der Verzweiflung, weil du die Schuld deiner Verge­
hung leidest. 
G. S. von B —g. 
S e n t e n z e n  
i m  m o r g e n l ä n d i s c h e n G e s c h m a c k .  
Der Vlumenduft, der im Freien und am Tage er­
quicket und stärkt, ist in der Nacht und im verschlos­
senen Zimmer betäubend und gefährlich. — Beachte 
Zeit und Ort bei dem Genuß der Sinnenfreuden, 
damit sie nicht die Vernunft und das Gewissen in 
'Schlummer wiegen und deine Lebensruhe zersteren. 
Das süße Wasser wird ungenießbar, wenn es sich 
in das Meer ergießt. — Du wirst fade und läppisch, 
wenn du dich in die Gesellschaft der Thoren mischest. 
Auf hohem Berge und im Sonnenstrahl schimmert 
auch der Kiesel. — Die Gaben des Glücks geben selbst 
der gemeinen Seele oft einen täuschenden Glanz. 
G. S. von B — g. 
' G e r i c h t l i c h e  B e k a n n t m a c h u n g .  
-Auf den 23. Iuny d. I. sollen in dem zum 
Gerichtsvoigt Henckhusenschen Nachlasse gehö­
rigen, am Hafen, ohnweit der Brücke, bele­
genen Löwen - Speicher circa igy Last Wei­
hen, Lastweise, puklica auctione, an den Meist­
bietenden, gegen gleich baare Bezahlung ver­
steigert werden. Kauflustige können sich ge­
dachten Tages Nachmittags um 2 Uhr im 
erwähnten Speicher einfinden, und des Zu­
schlags auf den Meistbot gewartig sepn. 
Libau, den 29. May. 1826. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
So eben habe ich neue Musikalien für das 
Ciavier, so wie auch Quartetts und Quintetts 
in Commission erhalten. 
Ich verbinde hiermit die Anzeige, daß ich ne­
ben meiner Lesebibliothek auch eine Leihbiblio­
thek von Musikalien einrichten werden ich glaube 
mich den Freunden der Musik gefällig zu erwei­
sen, indem sie dadurch eine Anzahl Musikalien 
für ein weniges in die Hände erhalten, und rech­
ne daher auf eine hinreichende Anzahl Teilneh­
mer, um dadurch in den Stand gesetzt zu wer­
den, einen jeden gehörig bedienen zu können.— 
Man beliebe sich daher innerhalb 14 Tagen bei 
mir zu melden, wo alsdann nach der Zahl der 
Gemeldeten, die nähern Bedingungen bekannt 
gemacht werden sollen, die alsdann für die In-
tersenten desto annehmlicher seyn werden, je 
mehr deren zur Theilnahme sich melden. 
Libau, den 29. May 1826. G. H. Meyer. 
Zu v e r m i e t h e n. 
Es sind im Kochlerschen Hause Nr. 169, 
zur Badezeit ein Saal nebst 4 Nebenzimmern, 
und für 10 Pferde Stallraum nebst Wagen­
r e m i s e ,  z u  v e r m i s c h e n .  L .  F r i e d r i c h  
Z u  v e r k a u f e n .  
Z w e i  c o m p l e t t e  a b g e b r o c h e n e ,  w i e  a u c h  z w e i  
noch feststehende röche Kachel-Oefen, worun­
ter auch ein runder, sind wegen Mangel an 
G e l a ß ,  b i l l i g  z u  k a u f e n  b e i  T h u r n h e r r .  
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nr. 83. Das preußische Schissl'oinsraNiÄ,ge­
führt vom SchifferI. C. Mendt, beladen mitBal-
last, von Amsterdam. — Nr. 84- Das russische 
Schiss8va1en, geführt vom Schiffer A. Selenius, 
beladen mit Heringen, von Kopenhagen. — Nr. 
85. Das englische Schiff geführt vom 
Schiffer G. Christie, beladen mit Ballast, von 
Peterhead. — Nr. 86. Das russische SchiffLt. 
^okaniies, geführt vom Schiffer T. Heinrichson, 
beladen mit Eisen, von Borgo. — Nr. 87. Das 
hanöversche Schiff VerxvaAtwZ, geführt vom 
Schiffer H. Gördes, beladen mit Ballast, vom 
Rotterdam. — Nt. 88. Das englische Schiff 
dison, geführt vom Schiffer A. Rontoul beladen 
mit Ballast von Dundee. — Nr. 89. Das russische 
SchiffIVIaryuis geführt vom Schiffer 
I. T- Beyer, beladen mitBallast, und Stückgut, 
von Amsterdam. 
A u s g e g a n g e n e s  S c h i f f .  
Nr. 80. Das norwegische Schiff Oruen, ge-
führtvom SchifferI.Tennesen,beladen mit eiche­
nen Plancken, Erbsen, Roggen und Hopfen, nach 
Fahrsund. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
L i  b .a  u  s  ch e  s  
c h  e  n  b  l  a  t  t  
Im Verlage bei  D.  F. -Sagers Wittwe.  
^0. 43. Mittwoch, den 2. Iuny' 1826. 
D e m  v e r k l ä r t e n  ( ^ e i 8 i e  
d s r  L r k a d e n s t e l i ,  I l u l c 1 i ' e i c 1 i 5 ^ e i i  K a i s e r i n  
^ l i s s d e i l i  ^ l e x i e w n a .  
trennt <5e/' 
/ll'eT' A6t/-snnt. --— 
//at - Ne/ , 
' Q/?l ^>/?!a/N6Nt-
Oenn /LtiL cZie 
i/nte?' <re!/?L« Lc/lön5t6/! 
nic/it ^«5 e/üeöen, ^ 
^?ei! //el//A65 n!/n ve/'Tnä/l/t/ — . 
O, 7/^!/' 7?ut ven^e/'/i 5^/l^ae/len ^//e/cen 
/)e/' ^e/iöne/« ^6/t , 
/n/t ^nt^üc/cen 
^<e/r >5/c?l knallt ÄeA/ÜL^e/r 
ein ^c/?öne/' ^/o?^en entA5A6n, ^ , 
5/e/l ent^c^l^anA / 
/)oc/i K6^ /et2t - ^ek^eAen, 
/)«5 5e/l6!^6/kt/ nc?c/l </e/' /^/eÄ6 >5t,'/tn6n 7QNA/ --«-
^nt^c/ll^^ncken von 
/) e t n ^ü/t/eT' t?6/UU^/ 
/)k/ k/k^«N6N^ «56!N6>5 »5^0tt^6N, 
/0/F6N D^>, //e/l^-e, //oe/kA6Ntt^5/ — 
O» 7^6^ e/n ^o Ae/ie/>?65" ve/^o^en» 
, ^e/^/nnt t/n «^'te/'Äen c?a>x ve/'/o/'ne 
Ot'ck 2^ /leite^/n I^oo^ 5?e^ ?dc?, e/-^o^e/?» 
> ^)<?^ 5e/l/6!e/" ^ä//t ttnL ^k/^Äc/c/ -»-»> 
^elmeneeken, äen 24- 1826- l^vsr^v 
> ttieol. et xliilolo^. caniliäatiii. 
Wien, vom 30. Map. muth ans Land gestiegen, und den 20. sich 
' In dem Auszuge eines Schreibens aus Zan- in Forbay wieder eingeschifft hatte. Sein 
te vom 10. May (im Osservators l'riestwo Fahrzeug war sosord abgesegelt. " 
vom obigen Tage) heißt es: „Gegen 1000 Rom, vom 20. May. 
Albaneser von der Besatzung von Mrssolon^ Aus Zante vernehmen wir, daß türkische 
ghi haben sich mit dem Corps des Insurgen- Truppen aus Thessalien und Morea marschi-
ten - Anführers Karaiskakt bei Salona verei- ren werden, und daß bereits mehrere Corps 
nigt. In Napoli di Romania sind die Mit- von Coron. und Modon nach Korinth aufge-
glieder der dortigen. Regierung abgesetzt wor- brachen seyen, um diesen Ort und den Ihst-
den; Colocotroni hat den Oberbefehl über die mus zu besetzen. Der Vicekönig von Aegpp-
Milizen, und Londo das Commando in Ko- den hat erklart, daß erden letzten. Mann zur 
rinth erhaben." Unterwerfung von Morea anwenden werde. 
Endlich liefert der Osservawrs Iriestino Ksnstantinopel, vom 1Z. May. 
noch folgenden Auszug eines andern Schrei- Nach der Aussage eines Augenzeugen der 
bens aus Zante, gleichfalls vom 1V. May: Vorfalle bei Karysto, der auf Syra angekom-
„Am 6. segelte hier ein Theil der türkischen men war,, hatten die von. dem Obersten Fab-
Flotte vorbei, die sich, nach der Eroberung vier im Laufe mehrerer Monate mit großer 
von Missolonghi, gegen die Inseln, und na- Anstrengung gebildeten,, regulären Truppen 
mentlich gegen Hydra wendet. Wir haben der Griechen, die sogenannten Taktikoi, den 
sichere Nachricht, daß von der Besatzung je- Erwartungen ihres Anführers keinesweges 
ner Festung 1800 Mann in Salona angekom- entsprochen, und durch ihr ungeregeltes und 
men sind, und daß sich andere nach verschie- feiges Benehmen den schlechten Ausgang die-
denen Orten hin zerstreut haben. Die Ver- ser Expedition herbeigeführt.. Kaum war die 
wundeten. Kranken, Weiber und Kinder, die Infanterie den Feind ansichtig geworden, als 
nicht aus der Festung heraus kommen konn- sie sich zerstreute, hinter Baume, Felsen oder 
ren, sind alle umgekommen. Ibrahim Pascha Anhöhen versteckte,, und von hier aus aufdie 
ist mit seinem Heere nach Morea zurückge- Türken, die noch über eine Stunde weit ent­
kehrt. Die Griechen, welche Veränderungen fernt waren, feuerte. Die Kavallerie, unter 
mit ihrer Regierung vorgenommen haben, rü- Anführung des Herrn Regnault de St. Jean 
si'N sich zur Verteidigung." d'Angely (Sohnes des bekannten Staatsraths 
London, vom 23. May. zur Zeit des französischen Kaiserreichs) schien 
Schreiben aus Darmuch, vom 21. May: von besserem Muthe beseelt, und sprengte, 
„ E s  w i r d  I h n e n  l i e b  s e y n ,  z u  e r f a h r e n ,  d a ß  f r e i l i c h  i n  g r ö ß t e r  U n o r d n u n g ,  r a s c h  a u f d i e  
unser wackerer Landsmann, Lord Cochrane, Feinde los; auf Flinten-Schußweite vor der 
endlich abgereist ist, um den Griechen zu hel- feindlichen Fronte kehrte sie aber plötzlich um, 
fen. Einer unserer Kähne hat ein Schiff aus und ließ ihren Anführer im Stich, der sich 
Vliessingen gesprochen, an dessen Bord der vergebens bemühete, die Fliehenden aufzuhal-
Lord sich befand. Ein Matrose von der ten, und mit genauer Noch der Gefangen, 
Mannschaft erzählte, daß Cochrane in Wei- schaft entrann. 
An To r q u a t u s. 
N a c h  d e m  L a t e i n i s c h e n  d e s  H o r a t i u s .  
( O d e  I V .  7 . )  
Schnee und Hagel entfloh'n; schon keimet das Gras auf den Wiesen, 
Baume bekleiden sich neu! — 
Wie verändert erscheinet die Erde!. Sich engend entfließen 
Ströme, den Ufern getreu. 
Mit den Nymphen beginnt der Grazien inniger Dreibund 
Chöre im Aethergcwand. 
Dauerndes hoffe du nicht von dem Jahre; es rollet vorbei, und 
Reißt dir den Tag aus der Hand. 
Frühlings Weste verwehn, der Sommer reifet die Saaten 
Untergehend, sobald ^ 
Uns mit Obste beschenkt der fruchtbare Herbst; auf den Pfaden 
Lagert sich Winters Gewalt. 
Doch den Sonnenverlust ersetzen die wechselnden Monde, 
Uns- macht der Spinnerin Raub, 
Welche des frommen Aeneas, des Tullus und Ancus nicht schonte, 
Plötzlich zu Schatten und Staub. 
Wer wohl nmß, ob die höheren GöMr der heutigen Freude 
Fügen die morgende zu? — 
Alles entgehet den. gierigen Händen des Erben^ was heute 
Freundlich spendetest du! 
Sankest du einmal, hinab^ und hat auch Minos, der Richter, 
Günstiges Urtheil gefällt, 
Warst du auch adlig, Torquato warst fromnr. und gefeierter Dichter, 
Schaust du doch nie mehr die WM. 
Nimmer entsteiget dem Orcus,. gebeut's auch Diana,, der. spröde,. 
Schuldlose Hippolitus. 
Theseus Liebe vermag nicht zu entreißen des Lethe 
Fesseln dem Pirithous. ^ ^ 
Gustav' Meander. 
S y l b e n r ä t h s e l .  
(D  r  e  t  s  y lb i  g . )>  
Die Ersten seh' ich stets an dir, 
Wenn du den Federn dich entwunden, 
Oft sechs, zuweilen auch nur vier; — 
Denn nicht an Zahl bist du gebunden. — 
Cyk lopenarbe i t  von  der  fe ins ten  A r t ,  
Mld was der Erde tiefster Schooß gespendet, 
Wird hier in seidner Hülle wohl verwahrt, 
Zur Schönerung des Lebens auch verwendet.. — 
Dem, der sie an den Backen trägt, 
Dem müste»r sie zu Säcken dienen, 
Worin er seinen Vorrath legt, 
Für Zukunft sorgend, gleich den Bienen. 
Wohl mancher weiß geschickt daraus zu spielen. 
Doch seht, wie ihm die Galle brausend schwillt, 
Wenn andere mir Habsucht darauf schielen. 
Und hat Fortuna- reichlich sie gefüllt, 
So bläht er prahlend sich mit ihrer Gunst, 
Und hört auf Solons weise Warnung nicht; 
Denn welcher Sterbliche versteht die Kunst, 
Auch dann zu bleiben noch im Gleichgewicht, 
Wenn sich des Glückes Schaale tiefer senkt, 
Und ihn schnell in des Stolzes Aether hebt. 
O, daß er nicht an Crv.sus Schicksal denkt, 
Und an den Tod, der täglich, ihn umschwebt. 
Das Letzte zeiget dir die Grenze an,, 
Wo einst auch deine Ewigkeit beginnt. 
Wer weise darauf merken will, der kann 
Sich freuen des, was sterbend er gewinnt. 
O nehmet frühe schon zu Herzen< 
Die ernste Mahnung, die sie stündlich giebt, 
Mit Schlägen, die euch niemals schmerzen; 
Wer stets an seine Zukunft denkt, der liebt 
Das Ganze, und beachtet dran mit Dank. 
Der Zeiten Schwung und ihren raschen Gang. 
G.. S. von B» 
P  r  ä  n  u  m  e  r  a  t  i  o  n  6  -  A  n  z e i g  e .  
Den resp. Publikum wird hierdurch ergebenst angezeigt, wie zu Johannis d. I. der n?ue Pränumerati-
onsnrmin für dieses Blatt beginnt. Da von jetzt an aber nur genau so viel Exemplare desselben gedruckt 
werden sollen, als die Anzahl der resp. Interessenten beträgt, so werden alle diejenigen, welche dieses 
Blatt fortan zu erhalten wünschen, ergebenst gebeten, ihre Meldung gefälligst, noch vor Ablauf des Ter­
mins zu machen; weil bei später eingehenden Bestellungen die alsdann schon gedruckten Nummern nicht 
mehr mitgesendet werden können- Der Pränumerationspreis ist wie früher 2 S. Rbl: halbjährig; 2 S. Rbl. 
5V Cop. aber für diejenigen Exemplare,, welche durch das hiesige Ober-Postamt an den Ort ihrer Bestim­
mung bezogen werden. Allen auswärtigen resp.. Pränumeranten werden von diesem Iohannistermine an 
die Quittungen über die entrichtete Pränumerationssumme zugestellt werden.. 
Wittwe Sag er-
P  u  b  l  i k a  t  i  0  n .  
Auf deir Grund des Patents Einer Kurlandischen Gouvernements-Regierung vom 21- April 
d. I. sud Nr. 2186, hinsichtlich der neuen Seelenaufnahme der Bauer - GemeindegNedev 
männlichen und weiblichen Geschlechts im Kurländischen Gouvernement, hat dieses Polizey-
Amt bereits die zum Lande verzeichneten Bauer-Gemeindeglieder beiderlei Geschlechts ange­
wiesen, sich spätestens bis zum 21. Iunp d. I. in ihrer Heimath zu melden und eine Beschei­
nigung beizubringen, daß sie aufs Neue verzeichnet sind, oder die Erlaubniß erhalten ha­
ben, sich anderweitig verzeichnen zu lassen; als welches hiemittelst den hiesigen Einwohnern 
mit dem injuncw eröffnet wird, die bei denselben im Dienst befindlichen Bauer-Gemeinde­
glieder sofort nach ihrer Heimath zu entlassen, indem entgegengesetzten Falls für jedes nicht 
aufs Neue verzeichnete Bauer-Gemeindeglied, falls ein solches nach dem 21. Iuny d. I. ge­
richtlich ausgemittelt wird, die in der Revisionsinstruction vom 'Jahre 1816 bestimmten, ge­
setzlichen Strafen, worunter namentlich auch die doppelten Kronsabgaben vom 1. Zahlungs­
termine nach der neuen Revision bis zum Tage der Anschreibung zur Kronskasse werden 
beigetrieben werden. Als wornach sich zu achten, vor Schaden und Nachtheil aber zu hü, 
ten ist. Libau, Polizey-Amt, den 1. Iuny 1826. 
Nr. 731. l ^ D i e  U n t e r s c h r i f t d e s  P o l i z e y - A m t e s .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
P a n o r a m e n .  
In diesem Cabinet sind folgende 10 Ansich­
ten, als die Insel St. Helena, Dresden und 
Zürich, der große Brand in Königsberg, Mai­
land, der Vesuv, die St. Paulskirche in Lon­
don, die Stadr Pirna mit dem Schloß Son­
nenstein, Moskau nach dem Brande und der 
Sklavenhandel, zu sehen. 
Das Kabinet wird am alten Markte im 
5,ause des Herrn von Bordelius, taglich des 
Morgeas von 9 Uhr bis Abends 7 Uhr und 
Sonnabend zum letzten Mal gezeigt. Der 
Eintrittpreis ist Z0 Kop. S. M-, für Kinder 
die Hälfte. K l e t k e. 
So eben habe ich neue Musikalien für das 
Lavier, so wie auch Quartetts und Quintetts 
in Commission erhalten. 
Ich verbinde hiermit die Anzeige, daß ich ne­
ben meiner Lesebibliothek auch eine Leihbiblio­
thek von Musikalien einrichten werde; ich glaube 
mich den Freunden der Musik gefällig zu erwei­
sen, indem sie dadurch eine Anzahl Musikalien 
für ein weniges in die Hände erhalten, und rech­
ne daher auf eine hinreichende Anzahl Teilneh­
mer, um dadurch in den Stand gesetzt zu wer­
den, einen jeden gehörig bedienen zu können.— 
Man beliebe sich daher innerhalb 14 Tagen bei 
mir zu melden, wo alsdann nach der Zahl der 
Gemeldeten, die nähern Bedingungen bekannt 
gemacht werden sollen, die alsdann für die In­
teressenten desto annehmlicher seyn werden, je 
mehr deren zur Theilnahme sich melden. 
Libau, den 29. May 1826. G. H. Meyer. 
Z u  v e r m i e t h e n .  
Es sind im Kochlerschen Hause Nr. 169, 
zur Badezeit ein Saal nebst 4 Nebenzimmern, 
und für 10 Pferde Stallraum nebst Wagen-
remife, zu vermiethen. 
L .  F r i e d r i c h  
Z u  v e r k a u f e n .  
Zwei complette abgebrochene, wie auch zwei» 
noch feststehende röche Kachel-Oefen, worun­
ter auch ein runder, sind wegen Mangel an 
Gelaß, billig zu kaufen bei 
T  h u r n h e r r .  
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
^ Nr. 90. Das hanöversche Schtffv^sZus, ge­
führt vom Schiffer I. Ulfers, beladen mit Bal­
last, von Rotterdam. — Nr. 91. Das englische 
Schiff Lrltania, geführt vom Schiffer H. F. Sut-
ton, beladen mit Ballast, von London. —Nr. 92. 
Das norwegische Schiff geführt 
vom Schiffer I. Sunde, beladen mit Heringen, 
von Christiansand. — Nr. 93. Das bremer Schiff 
I^oiläon backet, geführt vom Schiffer H. A. 
Strömer, beladen mit Salz, von St. Ubes.— 
Nr. 94« Das hollandische Schiff ge­
führt vom Schlffer M. C. Pantekök, beladen mit 
Ballast, von Rotterdam. — Nr. 96. Das russi­
sche Schiff Uelxliw, geführt vom Schiffer I. 
Qland, beladen mit Salz, von Liverpool. 
A u s g e g a n g e n e  S c h i f f e .  
Nr. 81« Das preußische Schiff^oulseLinilie, 
geführt vom Schiffer G. E- Hetdemann, beladen 
mit Roggen und Gerste, nach Rotterdam. — Nr. 
82. Das russische Schiff geführt vom 
Schiffer P. Böckelmann, beladen mit Roggen, 
Weitzenmehl und Erbsen nach Gamla Carleby. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
Tanner ,  Censor .  
o  
L i b a u s ch e s 
ch e n v l a t t. 
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wittwe.  
^0. 44. Sonnabend, den 5. Iuny 1826. 
Paris, vom 1. Iuny. 
Man schreibt ans Madrid, daß an allen 
Punkten des Königreichs eine anti-apostolische 
Junta errichtet worden ist, die mit dem Ge­
neraldirektor Hrn. Recacho unmittelbar cor-
respondirt., und der innern Ruhe dieses Lan­
des schon sehr große Dienste geleistet hat. 
Der Archimandrit Arsenios hat den aus 
Chios gebürtigen Kaufmann Georgius Zizinia, 
der dem Vizekönig von Aegypten die in Mar­
seille .gebauten Fahrzeuge liefert, in den Bann 
gethnn. Meni, Zizinias Vater, war cun Bord 
des türkischen Admtralschiffes, auf Befehl des 
Kapudan Pascha, aufgehängt worden. 
Paris, vom 2. Iuny. 
Der Griechenverein hat ein Schreiben des 
Generals Roche vom 25. März erhalten, in 
welchem versichert wird, der General gebe je­
dem königl. Schiff das von der Levante ab­
segle, einen Brief mit; aber von 38 Briefen, 
die auf diese Art expedirt worden, hat der 
Verein nur 7 erhalten. Den 27. Februar hat 
eine in Nauplia eingetroffene, englische Brigg 
Ktausend Tschakos für Soldaten, 200 für Of­
fiziere und Unteroffiziere, 500 Pulverfässer, 
100 Degen und 100 Säbel mitgebracht, sämmt-
lich für Rechnung des Londoner Griechen-Com-
mittee's. Die von hier aus den Griechen zu­
geführten Bekleidungsstücke und Waffen, find 
den 2t. März in Nauplia angelangt. Seit­
dem hat Herr Eynard für 200,000 Fr. Mehl, 
Zwieback u. s. w. nach Cerigo und Nauplia 
hinschaffen lassen. 
London, vom 31. May. 
Eine außerordentliche Calcuttasche Regie-
lungs - Zeitung vom 29. Januar enthalt eine 
Depesche des Lord Combermere aus Bortpur 
vom 19. Januar, mit dem Berichte über des­
sen Eroberung. Zwei am 16. und am 18. 
Morgens gesprengte Minen machten geräumi­
ge Breschen. Gleich nach dem Auffliegen der 
letzten wurde gestürmt, und ungeachtet jedes 
Thor und jede Bastion tapfer vertheidigt wur­
de, war die ganze Festung, mit Ausnahme 
der Citadelle, nach zwei Stunden tm Besitz 
der brimschen Truppen. Die letzte ergab sich 
um 4 Uhr Nachmittags. Durschtl Sol, der 
feindliche Rajah, versuchte mit Weib und 2 
Söhnen, unter Bedeckung von 160 auserlese­
nen Reitern, sich durchzuschlagen, wurde aber 
von dem dazu abgesandten General Sleigh 
gefangen genommen. 
Da kein einziger aus der Festung fliehender 
Bewaffneter der brittischen Reirerei entrann, 
so wird der Verlust des Feindes aufpausend 
Todte geschätzt. Die in der Festung Gefange­
nen wurden, nachdem man sie entwaffnet hat­
te, in Freiheit gesetzt. Der Verlust der brit­
tischen Truppen war im Vergleich gering; 
man schätzte, da noch keine Berichte eingegan­
gen waren, die Zahl der getödteten und ver­
wundeten Offiziere auf 26. Unter den letzten 
befinden sich die Generale M'Combe und Ed­
wards. Alle Vorräthe des Feindes an Ge­
schütz, Munition und Waffen sind genommen, 
und man kann die Kriegsmacht von Bortpur 
als vernichtet ansehen. Seit Empfang dieser 
Nachrichten, welche ein aus Calcutta am 3. 
Februar abgesegeltes Schiff brachte, sind an­
dere einen Tag jüngere aus Bombay einge­
troffen. Balwert Sing, der Sohn des letzten 
Rajahs, wird an die Stelle des gefangenen 
Usurpators treten. Nach Eroberung dieses 
Platzes, der für die stärkste Festung in Indi­
en gilt, ist das 25000 Mann starke Korps 
unserer Ostindischen Truppen und 120 Kano­
nen starke Belagerungheer disponibel. 
Berichte aus Bogota melden, daß Bolivar^ 
neuerdings mit 583 Stimmen für und 23 
gegen zum Präsidenten der Republik Colum­
bien und der General Santander wieder zum 
Vicepräsidenten erwählt worden. 
Lord Cochrane ist mit 6 Dampfkriegsschif­
fen, wozu noch einige Fregatten stoßen wer« 
den, nach Griechenland abgesegelt, woselbst 
er gegen die Mitte des künftigen Monats ein­
treffen wird. Seine Pläne sollen riesenhaft 
sepn. Man sagt, er werde Constantinopel 
angreifen. Hier hat sich ein neuer Griechen-
Verein gebildet, der aus sehr angesehenen Per­
sonen besteht. 
Man vernimmt, daß mehrere flüchtige ita­
lienische Offiziere von hier nach Griechenland 
abgehen, um den Griechen ihre Dienste anzu­
bieten. 
Der Kaiser Don Pedro hat während sei­
nes Aufenthalts in Bahia viel gutes bewirkt, 
Mißbräache abgestellt und Ungerechtigkeiten 
wieder gut gemacht. Die Stadt Pernambuc 
erhielt die amtliche Anzeige, daß der Kaiser 
sie nächstes Jahr besuchen werde. 
Madrid, vom 15. May. 
Man schreibt aus Lissabon, daß unser Ge­
sandter, Casa-Florez, Anstalt zur Abreise 
treffe, wie man glaubt, um der Nachfolger 
des Herzogs von Infantado im Ministerium 
zu werden. 
Dcr Osservawre li-iestivo vom 27. May 
meldet: nach Aussage eines von Patras ein­
gelaufenen Schiffes habe die ganze türkische 
Flotte, die letzte Division am 6. May, den 
dortigen Meerbusen verlassen. Zu Patras lief 
das Gerücht, zwölf von Alexandria kommende, 
mit Lebensmitteln beladene Schiffe sepen in 
die Hände der Griechen gefallen. Nach an­
dern Schifferberichten war die Flotte des Ka­
pudan Pascha's schon am 8. May in der Ge­
gend von Ipsara, und einige Tage vorher 
die ägyptische Flotte in den Gewässern von 
Navarino gesehen worden. 
D e r  M a i a b e n d .  
Mai erblüht; 
Milde glühr, 
Angehaucht von Frühlingsfrische, 
Holdverschämt aus dem Gebüsche 
Maienrof; 
Sorgenlos 
Küßt sie hüpfend die Libelle, 
Wie der West die Silberwelle. 
Rosenduft 
Haucht die Luft; 
Leis entschweben Blüthenlocken 
Gold, und-Purpurfarben Flocken. 
Silberschlag 
Tönt am Bach, 
Oer durch moos'ges Ufer flimmert, 
Mild vom Blumengold beschimmert. 
Vogelsang, 
Lustigbang, 
Lockt aus Felsumrankter Wildniß 
Echo's zitternd Zauberbildniß. 
Feldschalmein 
Tönen drein; 
Heerde» klingen in dem Haine, 
Um bemooste Felsgesteine. 
Letzter Strahl 
Blickt ins Thal, 
Und im goldnen Abendkleids 
Lispelt leis die Pappelweide. 
Silberthau 
Malt die Au. 
Heimwärts eilt mit munterm Schritte 
Landmann zu der Ruh der Hütte. 
Nebelgrau 
Hüllt die Au; 
Ruhe strahlt vom Himmel wieder, 
Ruhe schwebt ins Thal hernieder. 
Abendwind 
Schauert lind. 
Geister zittern in den Lüften, 
Flimmern über Grabesdüften. 
Mpndesfchein 
Schwimmt im Hain. 
Mild beglänzt vom lichten Golde 
Schwebt um mich Dein Geist, du Holde! 
Plcppen, im Mai 1826. 
Chr .  Jeep .  
D e r  F r ü h l i n g .  
N a c h  d e m  G r i e c h i s c h e n  d e s  A n a c r e o n .  
Der Len; erschien! — Ihm streuet Blüthen 
Der Charitinnen zarter Bund. 
Verschollen ist der Stürme Wüthen, 
Und Ruhe haucht des MeereS Mund. 
Sieh, wie die Enten plätschernd tauchen, 
Wie plaudernd dort die Kran'che ziehn! — 
Wie hoch vor Titans*) Strahlen-Augen 
Der Wolken Schatten angstlich fliehn! — 
Sieh, wie die Fluren freundlich glänzen, 
Wie ti<!f des Oehlbaums Frucht sich neigt, 
Wie Bromios") in Weinlaubskränzen 
Durch Reben auf zur Traube steigt! — 
Gustav Meander. 
-) Titan, das ist die Sonne. 
**) Bromios, das ist Bacchus, der Weingott für 
den Wein selbst. 
AuAösung des Sylbenräthsels in Nr. 43: 
T a s c h e n u h r .  
P u b l i k a t i o n .  
Auf den Grund des Patents Einer Kurlandischen Gouvernements-Regierung vom 21- April 
d. I. sud Nr. 2186, hinsichtlich der neuen Seelenaufnahme der Bauer - Gemeindeglieder 
männlichen und weiblichen Geschlechts im Kurländischen Gouvernement, hat dieses Polizey-
Amt bereits die zum Lande verzeichneten Bauer-Gemeindeglieder beiderlei Geschlechts ange­
wiesen, sich spätestens bis zum 21. Iuny d. I. in ihrer Heimath zu melden und eine Beschei­
nigung beizubringen, daß sie aufs Neue verzeichnet sind, oder die Erlaubniß erhalten ha­
ben, sich anderweitig verzeichnen zu lassen; als welches hiemittelst den hiesigen Einwohnern 
mit dem injuncw eröffnet wird, die bei denselben im Dienst befindlichen Bauer-Gemeinde­
glieder sofort nach ihrer Heimath zu entlassen, indem entgegengesetzten Falls für jedes nicht 
aufs Neue verzeichnete Bauer-Gemeindeglied, falls ein solches nach dem 21. Iuny d. I. ge­
richtlich ausgemittelt wird, die in der Revisionsinstruction vom Jahre 1816 bestimmten, ge­
setzlichen Strafen, worunter namentlich auch die doppelten Kronsabgaben vom 1. Zahlungs­
termine nach'der neuen Revision bis zum Tage der Anschreibung zur Kronskasse werden 
beigetrieben werden. Als wornach sich zu achten, vor Schaden und Nachtheil aber zu hü­
ten ist. Libau, Polizey-Amt, den 1. Iuny 1826. 
Nr. 731. ü Die Unterschrift des Polizey-Amtes. ^ 
K u n s t g e g e n s t ä n d e .  
Die Panoramen des Herrn Optikus Kletke, 
welche gegenwärtig im Bordeliusschen Hause 
hier zu jehen sind, verdienen zum Theil mit 
Recht Kunstgegenstände genannt zu werden, 
denn nicht allein die Ausführung derselben ist 
vorzüglich, sondern die dargestellten Gegenstän­
de sind den Originalien auch so treffend ähn­
lich, daß man diese wirklich zu sehen glaubt. 
Vorzüglich sind unter den hier aufgestellten, 
Dresden, Pirna mit der Bergfestung Son­
nenstein, Mailand und einige andere. Be­
sonders verdient Erwähnung die vorteilhafte 
Beleuchtung in der einige sehr gelungene Stük-
ke dargestellt sind. Alles einzelne zu erwähnen, 
.gebricht hier der Raum. Da Herr Kletke nur 
kurze Zeit hier zu bleiben gedenkt, weil er 
während der Iohanniszeit in Mitau seyn will, 
so ist ihm für seine Mühe und Kostenaufwand 
wohl ein zahlreicher Besuch zu gönnen. 
A u c t i o n s  -  A n z e i g e .  
Von Einer Libauschen Haupt-Port-Tamosch-
na wird desmittelst zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, wie am 21. Iuny d. I., Zucker in 
Hüten, Sandzucker, Kaffe, Pfeffer, Sago, 
Tuch und Tabak; — am 26. Iuny d. I. 
und an den folgenden Tagen verschiedenes 
Porzellain, geschliffenes und ungeschliffenes 
Glas, plamrte Sachen mit geschliffenem Glas, 
diverse plamrte, bronzene, stählerne, lakine 
und zinnerne Sachen, wohlriechende Oele und 
Räucherpulver, Farben, Bleistifte, verschie­
dene Sorten von Spielzeug, Gallanteriewaa-
ren und Schießgewehre, im hiesigen Zollpack­
hause, öffentlich gegen gleich baare Bezah­
lung verkauft werden sollen. 
Libau, Zollverwaltung, den 4. Iuny 1826. 
Zolldirector von Scheele. 
Secretaire Müller. 
G e r i c h t l i c h e  B e k a n n t m a c h u n g .  
Auf den 23. Iuny d. I. sollen in dem zum 
Gerichtsvoigt Henckhusenschen Nachlasse gehö­
rigen, am Hafen, ohnweit der Brücke, bele­
genen Löwen - Speicher circa 160 Last Wei­
hen, Lastweise, xudlicg, auctiorie» an den Meist­
bietenden, gegen gleich baare Bezahlung ver­
steigert werden. Kauflustige können sich ge­
dachten Tages Nachmittags um 2 Uhr im 
erwähnten Speicher einfinden, und des Zu­
schlags auf den Meistbot gewärtig seyn. 
Libau, den 29. May 1826. 
B e k a n n t m a ch u n g e n. 
P a n o r a m e n .  
Auf vieles Verlangen find folgende.neuere 
Ansichten, als : Rom, Neapel, der Ausbruch des 
Aetna, eine zweite Ansicht von dem Sklaven­
handel, die St. Petrikirche mit dem Vatican, 
die Häfen Rochelle und Rochefcrt, Hamburg, 
das Schloß Löwenburg, und die Stadt Pirna, 
Sonntag und Montag zu sehen, späterhin 
wird das Kabinet nicht mehr gezeigt. Stan­
des-Personen zahlen nach Belieben; außer­
dem die Person 15 Kop. S. M.; Kinder unter 
10 Iahren die Hälfte. 
K l e t k e .  
So eben habe ich neue Musikalien für das 
Clavier, so wie auch Quartetts und Quintetts 
in Commission erhalten. 
Ich verbinde hiermit die Anzeige, daß ich ne­
ben meiner Lesebibliothek auch eine Leihbiblio­
thek von Musikalien einrichten werde; ich glaube 
mich den Freunden der Musik gefällig zu erwei­
sen, indem sie dadurch eine Anzahl Musikalien 
für ein weniges in die Hände erhalten, und rech­
ne daher auf eine hinreichende Anzahl Teilneh­
mer, um dadurch in den Stand gesetzt zu wer­
den, einen jeden gehörig bedienen zu können.— 
Man beliebe sich daher innerhalb 14 Tagen bei 
mir zu melden, wo alsdann nach der Zahl der 
Gemeldeten, die nahern Bedingungen bekannt 
gemacht werden sollen, die alsdann für die In­
teressenten desto annehmlicher seyn Werden, je 
mehr deren zur TheNnahme sich melden. 
Libau, den 29. May 1826. G. H. Meyer. 
Z u  v e r m i e t h e n .  
Im F. G. Wirkauschen Hause, im 3. Quar­
tier, Kornstraße Nr- 204, ist zum Iulymonat 
die untere Etage, bestehend aus einer Stu­
be, zwei Kammern, einer Speisekammer, nebst 
Küche, Keller und Holzbehälter zu vermiethen. 
Darauf Reflectirende haben sich an den Be­
sitzer des Hauses, der Bedingungen wegen 
zu wenden. 
Verzeichniß der im Monate May Getauften. 
(Evangelisch deutsche Kirchein Libau.) 
Fr.Herm.äeLör. — Ad. Fr. Iar. Stenz el.— 
Elis. Car. Em. Hoffmann. — Heinr. Fr. Mauer-
schalck. — Catr. Ant. Hel. von Fem'ng.— Dor. 
Elis Thomas. — Anna Car. Dor. Schultz. — 
Ioh. Herm. Matth. Kolberg. — Catr. Getr. Al­
brecht.— Christ.Wilh. Gotth.Seeger. — Herm. 
Ludw. C. Babing.— Fr. Wischhusen.— Heinr. 
Chr. Herrmann.— I. H.Müller. — C. Christ.'. 
Verzeichniß der im Monate May Verstorbenen. 
(Evangelisch deutsche Kirche in Libau.) 
Catr. Aug. Marquard, alt 8 W. — Wittwe A. 
Reg. Junge, 57 I. — Fried. Ben). Reichard, ein 
Drillingskind, 6 T.— Postmeister Ioh. Fr. Osch­
mann, 49 1.6 M. — Soph. Elis. Reichardt, ein 
DrillingsLind,13T. — WitrweD.Barb.Bans-
mer, 26 I.— Mädchen Anna Christ. Kitzky, 44 I. 
— Ioh. Immermann, 32I. 7M.— Kaufmann 
Andr. Eman. Arends, 64I. —ZollberechnerIac. 
Georg Hoffmann, 47 1.7 W. 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nr. 96. Das holländische SchiffI(?elzrü6srs, 
geführt vom Schiffer K. H. Sprik, beladen mit 
Ballast von Ostmahorn. — Nr. 97. Das preußi­
sche Schiff^oncoi-äla, geführtem Schiffer C. L. 
Schröder, beladen mit Salz, von Memel.^- Nr. 
.98- Das preußischeSchiffliarmonie, geführt'v. 
Schiffer I. I. Kräft, beladen mit Ballast von 
Grangemouth. — Nr. 99. Das russische Schiff 
ZVlorit-, geführt vom Schiffer H. Timm, beladen 
mitBallast und^Gut,von Amsterdam.— Ar. 100. 
Das mecklenburger Schiff8tÄZtWi8MÄr, geführt 
vom Schiffer D.Bruhns, beladen mttBallast von 
Rotterdam. — Nr. 101. Das hanöversche Schiff 
klinervs, geführt vom Schlffer S^ Jansen, bela­
den mit Ballast von Amsterdam. — Nr.102. Das 
norwegische Schiff geführt vom Schiffer 
I.Waage, beladen mit Heringen, von Mandahl. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen , 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
a t l. 
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wittwe.  
No. 45. Mittwoch, den 9. Iuny 1826. 
St. Petersburg, vom 22. May. Antrittsaudienz bei dem Präsidenten von Gua-
Am Freitage den 14. May um halb 8 Uhr timala. Er erklärte in seiner Rede, daß die 
Nachmittags wurde Ihro Kaiserl. Hoheit die Niederländer mit jedem der neuen amerikani-
Großfürstin Helena Pawlowna, in Moskwa schen Staaten Handels- und Freundschafts-
von einer Tochter, der Großfürstin Elisabeth Verbindungen anknüpfen möchten, daß die 
Michatlowna, glücklich entbunden. Um halb Flagge von Guatimala mit derselben Ach­
zwei Uhr in der Nacht auf den 18. verkünde- tung in den niederländischen Häfen aufge-
ten 101 Kononenfchüffe von der Peter-Pauls- nommen werden dürfte, als die Schiffe und 
Festung das frohe Ereigniß den Einwohnern Consuln der Niederlande in Mittelamerika, 
dieser Residenz, und gewiß sind bei dem Ru- Er erhielt von dem Präsidenten eine freund-
fe des Geschützes manche stille Gebete zum schaftliche Antwort und die Zusicherung, daß 
Himmel emporgestiegen, daß dem hohen Kai- die holländische Flagge in allen Häfen von 
serhause in den Tagen "der Trauer auch Freu- Mittelamerika einen freundlichen Empfang fin-
densterne aufgehen möchten und frohe Ahndung den würde. 
sieht in der neugeborenen Elisabeth eine trö- Nachrichten aus Havanna vom 24- April 
stende Erinnerung an ihre verklärte erhabene zufolge, erwartet man daselbst 3 Linienschiffe 
Namensschwester. — Abends war die Residenz m.hrere Fregatten und 3000 Mann frischer 
erleuchtet. Am 20sten d.M. wurde für die glück- Truppen aus Spanien. Morales wird sie 
liche Entbindung der Großfürstin zuerst ein befehligen. Man spricht von einem Anqriff 
Dankgebet in allen Kirchen gehalten und dar- auf Santa-Marcha und Maracaibo 
auf ein allgemeines in der Kasanschen Käthe- Madrid, vom 22. May 
drale, mit Zuziehung der gesammten hiesigen Am 20. hat der General-Inspektor der frei-
Geistlichkeit. Das Glockengeläute dauerte den willigen Corps, Hr. Carvajal dem Köniae 
ganzen Tag. — Zur Freudenbezeugung über das geforderte Gutachten über'die Oraanisa-' 
die Geburt der Großfürstin Elisabeth Michai- tion dieser Miliz überreicht. In demselben 
lowna, Kaiserl. Hoheit, wurde befohlen, die wird auf folgendes angetragen' Die Offniere 
Trauer auf drei Tage, vom 18. Map an ge- der Freiwilligen sollen aus den OMiieren der 
rechnet, aufzuheben. Linientruppen gewählt werden; diejenig-n Offi-
London, vom 3- Junv. ziere der Freiwilligen welche in Folge dieser 
Den «. Februar harte der N>ederländ,,che Bestimmung ihren Abschied erhalten, sollen 
Comm.ssanus. Obnst H. AZ. Quartel, seine ihr- Uniformen, ihren Rang und öffem ichen 
L i b a u s c h e s  
o ch e li b l 
Vorrechte, die damit verknüpft sind, beibehal, 
ten. Nur Eigenthümer oder solche, die vom 
Staat einen Gehalt beziehen, sollen als Frei« 
willige aufgenommen werden. Es soll eine 
strenge Disciplin eingeführt werden, ahnlich 
der der Pariser Nätionalgarde. 
Es ist von einer zweiten Forderung Eng, 
lands an die spanische Regierung die Rede, 
nämlich von 250 Mill. Realen für die Kosten 
des Unabhängigkeitskriegs; außer dieser hat 
bekanntlich Herr Cook eine Summe von mehr 
als 40 Mill. Realen für den engl. Handels­
stand gefordert. 
Venedig, vom 27. May. 
Am 12. d. ist Ibrahim von Patras nach 
Modon abgegangen. Colocotroni, Mauromi-
chalis, Zaimis, Sissini, Tretupi, Tzamados 
und Andreas Hpskos haben sich an die Spi­
tze der Geschäfte gestellt. Ein Dekret ver­
hängt über jeden Hellenen die Todesstrafe, 
der sich der Kriegsdienste weigert. 1800 Pa-
likaren, die aus Missolonghi entronnen sind, 
befinden sich jetzt in Salona, aus dem sie ein 
zweites Missolonghi machen wollen. 
Ein Brief aus Smprna vom 5. May ent­
hält folgendes: Zweiundzwanzig französische 
Offiziere, die vor zwei Monaten von Mar­
seille nach Nauplia gekommen waren, haben 
sich hieher flüchten müssen. Ihrer Aussage 
nach herrscht in Nauplia die vollständigste 
Gesetzlosigkeit. Die türkische Flotte, die neu­
lich. in Constantinopel ausgerüstet worden, 
wird in einigen Tagen zu dem Capudan Pa­
scha stoßen. In Alexandrien hat man neuer­
dings 8000 Mann nach Morea eingeschifft." 
Türkische Grenze, vom 13- May. 
Der oriental aus Smyrna mel­
det bis zum 28. April: Der Oberst Fabvier 
hat sich mit Hülfe der Verstärkungen, die 
man ihn von Syra aus geschickt hatte, aus 
der üblen Lage, in die er gerathen war, ge­
rettet, und ist mit ungefähr 800 Mann, den 
traurigen Ueberresten seines Corps, in Tino 
angekommen. Die Kavallerie ist von ihm 
nach Athen geschickt worden. Nachdem er so 
die Truppen zurückgeführt hatte, was er sei­
ner Ehre schuldig zu sepn glaubte, hat er sei? 
ne Dimission bei der griechischen Regierung 
eingereicht, und sich vorläufig nach Hydra 
begeben. —Xenos und Prassakaki, die Präsi­
denten des zu Napoli di Romania niederge­
setzten Prisengerichts, haben ihre Dimission 
eingereicht, als sie sahen, daß die Piraten, 
mit dem Dolch in der Hand, ihnen die un­
gerechtesten Verdammungsurtheile abzwingen 
wollten. Das Prisengericht hatte sich hierauf 
aufgelöst, und ist seitdem neu gebildet worden. 
Es befinden sich nun bei demselben drei schon 
längst übel berüchtigte Cephalonioten, die ge­
wiß immer für die Verurtheilung stimmen wer­
den, wenn sie nur ihren Antheil am Raube 
haben. Maurokordato hat Napoli di Roma­
nia bei Nacht verlassen, und sich nach Hydra 
geflüchtet, wo ein Aufstand ausgebrochen ist, 
in Folge dessen alle Primaten verhaftet wor­
den sind. — Zuletzt bricht der Lxeotateur in 
einem weitläuftigen Artikel neuerdings den 
Stab über Griechenland. „Man täusche sich 
nicht, ruft er aus, ein Volk kann wohl einige 
Zeit lang selbst in Ketten das Bewußtseyn 
seiner Nationalwürde beibehalten, aber wenn 
zehn Generationen in der Sklaverei geboren 
worden sind und gelebt haben, so bleibt ei­
nem Volke von einem freien Menschen nichts 
als die äußereGestalt"(und das Christenthum.'I). 
S e n t e n z e n  A l l e n  q u i l l t  d e r  B o r n  d e r  F r e u d e .  T r ü b e  i h n  n i c h t  
, L ^ ^ ^ ^ dem, der daraus schöpfen will, 
i m  m o r g e n l a n d l s c h e n  G e s c h m a c k .  Besser, daß an den Dornen der Leiden dein Fuß 
Was den Gaumen kitzelt, ist oft dem Magen Gift, sich verwunde — wie leicht ist der geheilt! — als 
— Was der Neigung schmeichelt, kann der Unschuld daß die Verführung deinem Herzen den Giftstachel 
sehr gefahrlich werden. eindrücke, den keine rettende Hand auszuziehen ver-
Eine goldne Einfassung giebt auch dem falschen mag. — 
Edelsteine einen scheinbaren Werth, und du bist be- Dem Schicksale und dem Laster tritt gepanzert ent­
trogen, wenn du von der alanzenden Umgebung auf gegen. — Wirf nicht deine besseren Gefühle hin, daß 
den Gehalt des Annern schließest. Purpur und ge- ieder Bube darauf trete; sondern verschließe sie in 
stickte Seide umHullen oft ein verwundetes Gewissen, deiner Brust, oder theile sie dem redlichen Freunde 
und der blitzende Stern am Kleide ein schwarzes Herz, mit, der ihren Werth kennet, oder überliefere sie 
Reichthum, Ansehen und Jugend bringen den Men- dem kräftigen Willen, daß dieser sie verwende zu ed-
schen in Gefahr. Finden sie sich aber vereint zusam- len Thaten. 
men, so stürzen sie ihn ins Verderben. G. S. v. B^-g. 
P r ä n u m e -r a t i o n s - A n z e i g e. 
Den resp. Publikum wird hierdurch ergebenst angezeigt, wie zu Johannis d.H. der neue Pranumeran-
onsrermin für dieses Blatt beginnt. Da von jetzt an aber nur genau so viel Exemplare desselben gedruckt 
werden sollen, als die Anzahl der resp. Interessenten betragt, so werden alle dmemgen, welche dieses 
Blatt sortan zu erhalten wünschen, ergebe,ül gebeten, lhre Meldung gefälligst koch vor Mlauf deK Ter­
mins !u machen: weil bei spater eingehenden Bestellungen die alsdann schon gedruckten^Nummern nicht 
mehr mItaeM Der Pränumerationspreis ist wie sröher 2 S. Rbl. halbjährig; 2 S.Rbl. 
50 Cop aber für diejenigen Exemplare, welche durch das hiesige Ober-Postamt an den Ort ihrer Bestnn» 
muna bezogen werden. Allen auswärtigen resp. Pränumeranten r-erden von diesem Iohamnstermme an 
d ie  Qu i t tungen  über  d ie  en t r i ch te te  P ranumera t ionssumme zuges te l l t  werden .  W l t twe  Sag  er .  
^ ü b l i k a t i 0 n. 
Auf den Grund des Patents Einer Kurlandischen Gouvernements-Regierung vom 21- April 
d. I. sud Nr. 2186, hinsichtlich der neuen Seelenaufnahme der Bauer - Gemeindeglieder 
männlichen und weiblichen Geschlechts im Kurländischen Gouvernement, hat dieses Polizey-
Amt bereits die zum Lande verzeichneten Bauer-Gemeindeglieder beiderlei Geschlechts ange­
wiesen, sich spätestens bis zum 2l. Iuny d. I. in ihrer Heimath zu melden und eine Beschei­
nigung beizubringen, daß sie aufs Neue verzeichnet sind, oder die Erlaubniß erhalten ha­
ben, sich anderweitig verzeichnen zu lassen; als welches hiemittelst den hiesigen Einwohnern 
mit dem Wjuncto eröffnet wird, die bei denselben im Dienst befindlichen Bauer-Gemeinde­
glieder sofort nach ihrer Heimath zu entlassen, indem entgegengesetzten Falls für jedes nicht 
aufs Neue verzeichnete Bauer-Gemeindeglied, falls ein solches nach dem 21. Iuny d. I. ge­
richtlich ausgemittelt wird, die in der Revisionsinstruction vom Jahre 1816 bestimmten, ge­
setzlichen Strafen, worunter namentlich auch die doppelten Kronsabgaben vom 1. Zahlungs­
termine nach der neuen Revision bis zum Tage der Anschreibung zur Kronskasse werden 
beigetrieben werden. Als wornach sich zu achten, vor Schaden und Nachtheil aber zu hü­
ten ist. Libau, Polizep-Amt, den 1. Iuny 1826. 
Nr. 731. IDie Unterschr i f t  d e s  P o l i z e y - A m t e s .  ̂  
Küche, Keller und Holzbehalter zu vermiethen. 
Darauf Reflemrende haben sich an den Be­
sitzer des Hauses, der Bedingungen wegen 
zu wenden. 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nr. 103- Das preußische SchiffUlsrisns, ge­
führt vom Schiffer C. Schmidt, beladen mit Salz, 
von Porto.— Nr.104. Das russische Schiffkniße 
Lröäer, geführt v. Schiffer I. H. Strandtmann, 
beladen mitTheer, von Christinestadt.—Nr. 10.5. 
Das russische Schiff Lvalen, geführt v.Schiffer 
F.Sovelius, beladen mitBallast, V.Stockholm. 
— Nr. 106. Das holländische Schiff Claris, ge­
führt vom Schiffer I. B. Ieyes, beladen mit Bal-
lastvon Rotterdam. 
A u s g e g a n g e n e  S c h i f f e .  
Nr. 83- Das englische SchiffLIossom, geführt 
vom Schiffer A. Ionston, beladen mit Schlaglein­
saat, Wachs, Schweinsborsten und Bettfedern, 
nach Amsterdam.—Nr.84. Das preußischeSchiff 
Carolins^rieäerica, geführt V.Schiffer F.Mei-
necke, beladen mit Gerste,Deddersaat,Bettfedern, 
nach Amsterdam. — Nr. 85. Das russische Schiff 
8valen, geführt vom Schiffer A. Selenius, bela-
A u c t i o n s -  A n z e i g e .  
Von Einer Libauschen Haupt-Port-Tamosch-
na wird desmittelst zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, wie am 21. Iuny d. I., Zucker in 
Hüten, Sandzucker, Kaffe, Pfeffer, Sago, 
Tuch und Tabak; — am 26. Iuny d. I. 
und an den folgenden Tagen verschiedenes 
Porzellain, geschlissenes und ungeschliffenes 
Glas, plamrte Sachen mit geschlissenem Glas, 
diverse plamrte, bronzene, stählerne, lakirte 
und zinnerne Sachen, wohlriechende Oele und 
Räucherpulver, Farben, Bleistifte, verschie­
dene Sorten von Spielzeug, Gallanteriewaa-
r e n  u n d  S c h i e ß g e w e h r e ,  i m  h i e s i g e n  Z o l l p a c k ­
hause, öffentlich gegen gleich baare Bezah-
lunq verkauft werden sollen. 
Libau, Zollverwaltung, den 4. Iuny 1826. 
Zolldirector von Scheele. 
S e c r e t a i r e  M ü l l e r .  
Z u  v e r m i e t h e n .  
Im F. G. Wirkauschen Hause, im 3. Quar­
tier, Kornstraße Nr- 304, ist zum Iulymonat 
die untere Etage, bestehend aus einer Stu­
be, zwei Kammern, einer Speisekammer, nebst 
denmitRoggen, Erbsen und Grütze, nach Abo.— 
Nr. 86. Das russische Schiff Llisaketk Kosalis, 
geführt vom Schiffer H. C. Segelken, beladen mit 
unbearbeitetem Leder, Hanf, Wachs U.Schweins­
borsten, nach Lübeck. —Nr. 87. Das hanöversche 
SchissVeivvaAiinA,geführtvomSchifferH. Ver­
des, beladen mit Gerste und Roggen, nach Rotter­
dam.—Nr. 88. Das russische Prahmschiff ohne 
Namen, geführt vom Prahmschiffer B. Rowehl, 
beladen mit leinenen Lumpen, Papierschnitzeln u. 
Butter, nach Riga. — Nr. 89. Das hanöversche 
SchiffOäclaWs, geführt vom Schisser I. Ulfers, 
beladen mit Gerste, nach Rotterdam. — Nr. 90. 
Das preußische Schisskoinerania, geführt vom 
Schiffer C.Wendt, beladen mit Gerste nachSchie-
dam. — Nr.9t. Das englische Schiff^.ääison, 
geführt vom Schisser A.Rentoul, beladen mitGer-
ste, Roggen und Bettfedern, nach Rotterdam. 
B r o d - T a x e  f ü r  d e n  M o n a t  I u n y  1 8 2 6 .  
Roggen zu 3z Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 
^ Ms»>. 
V o n  o r d i n a i r e m  R o g g e n m e h l :  
Ein 2 Kop. Brod m. d. Zeichen 00 soll wiegen 
Ein 6Äop. dito dito VI dito 
Ein 12Kop. dito dito XII dito 
Ein 24Kop. dito dito XXIV dito 
2 )  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n m e h l :  







Wachen zu 5 Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 
Pfd. 
Ein 6 Kop. Vrod m. d. Zeichen VI soll wiegen 
Einl2Kop. dito dito XII dito 1 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 3 
3) V o n  g e b e u t e l t e m  W a i t z e n m e h l -
Ein2Kop.Franzbrod m. d. Zeich. 00 soll wieg. 






T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  d e n  M o n a t  I u n y  1 8 2 6 .  
Ein Stoos Korn-Branntwein ------ — Rubel 50 Cop. B. A. 
Ein — einfacher Kümmel-Branntwein - — — 75 — — 
Taxe für das Libausche Fleischer-Amt beim Verkauf des Rind- und Schweine-
Fleisches nach Gewicht. Für den Monat Iuny 1826. 
Cop 
l) Die besten Stücke, als: vordersten Rippen­
stücke, hohle Seite, Schwanzstück, Schaam-
rippen, Sackstück, kurze Bruststück und Rin­
derbraten: 
1) Von gemastetem Kalmückischen und Ko-
sackischen Vieh ----- für ein Pfd. 
2) Von Kurlandischen und Lttthau-
schen Mast-Vieh - - - , dito 15 
3) Von Kurlandischen und Litthau-
schen ungcmastetem Vieh - - für ein Pfd. 
II) Die schlechten Stücke, als: Mittelrippen, 
Dickstück, Lappen, Hals, lange Bruststücke, 
halbe und ganze Lenden, Piepknochen,Hack-, 
Bein- und Kluftstücken :c., ohne Unterschied 
des Viehes ------- für ein Pfd. 
III) Von einem großen Schwein - dito 






T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  I u n y  1 8 2 6 .  
Eine Tonne BouteMen-Bier 20 Rub. — Cop. B. A. I Eine Bouteille Bier - - — Rub. 24 Cop. B. A. 
Eine — Krugs-Bier - 17 — — — — s Eine Tonne Mitteltrinken 7 — 40 — — 
Taxe für die in der Stadt Libau auf Tagelohn arbeitende Maurer, Zimmerleute 
und Tagelöhner^., für den Monat Iuny 1826. Banc.Ass. 
Ein Zimmer- oder Maurermeister, welcher selbst arbeitet, erhält per Tag - -
Ein Zimmer- oder Maurer-Gesell erhält ohne den Meistergroschen per Tag - -
E i n  H a n d l a n g e r  o d e r  T a g e l ö h n e r  p e r  T a g  - - - - - - - - - - - - - -
Ein Brettschneider für einen Balken von einem Faden lang, für jeden Schnitt 
E i n  S t e i n b r ü c k e r  f ü r  e i n e n  F a d e n  z u  p f l a s t e r n  - - - - - - - - - - - -
Ein Arbeiter mit Pferd und Wagen per Tag -------------





Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil - Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
o  
L  j  b  a  u  s  c h  e  s  
c h  e  n  b  l  a l  t .
Jm'Verlage bei  D.  F.  Sagers Wittwe.  
No. 46» Sonnabend, den 12. Iuny 1826. 
St. Petersburg, vom 25. Map. 
Hr. von Kar am sin ist den 22. d. M. in 
einem Alter von 59 Iahren in dem Tauri-
schen Pallast zu St. Petersburg gestorben. Er 
ist mitten aus seinen Arbeiten für die russi­
sche Geschichte, die er bis Iwan Wasiliewitsch 
Vollender hatte, herausgerissen worden, ohne 
daß bereits ein Name bekannt ist, der dieses 
Werk fortsetzen zu können versprechen dürfte. 
Die zeither abnehmende Gesundheit des Hrn. 
von Karamsin hatte ihn vermocht, sich zu 
einer Badereise anzuschicken. Der Kaiser sand­
te ihm den 13. d. M. in einem sehr huldvol­
len Schreiben *) einen Ukas an den Finanzmi-
Aister, in welchem ihm jahrlich ZOtausend Ru­
bel verwilligt werden, mit der Verfügung, 
daß diese Summe als Pension, auch nach 
ihm, seiner Gattin, und nach deren Ableben 
unverkürzt auch den Kindern verbleibe, und 
zwar den Söhnen bis zu ihrem Eintritt in 
Dienste und den Töchtern bis zur Vermah­
lung der letzten unter ihnen. — Sein Tod 
ist durch ein Geschwür in der Brust herbeige­
führt worden. 
') Dieses k.  Schreiben lautet folgendermaßen: 
„Nicolai Michailowitsch, Ihre zerrüttete Ge­
sundheit nöthigt Sie, auf einige Zeit Ihr 
Vaterland zu verlassen und ein milderes 
Clima aufzusuchen. Mit Vergnügen drücke 
ich Ihnen bei dieser Veranlassung den auf­
richtigen Wunsch aus, daß Sie, neugestärkt, 
bald wieder in unsere Mitte zurückkehren 
mögen, um, wie bisher, für den Nutzen 
- und den Ruhm des Vaterlandes thätig zu 
sepn! Zugleich freut es mich, im Namen 
des hochsel. Kaisers, der Ihre edle und 
uneigennützige Zuneigung zu seiner Person 
bewährt gefunden, in meinem Namen und 
Namens des Vaterlandes, Ihnen die Er­
kenntlichkeit zu bezeigen, die Sie als Bür­
ger und als Schriftsteller verdienen. Der 
Kaiser Alexander hatte Ihnen gesagt: das 
russ. Volk verdient, seme Geschichte zu ken­
nen; die Geschichte, die Sie geschrieben, ist 
des russ. Volks werth. Heut erfülle ich ei­
ne Absicht, die mein Bruder auszuführen 
. nicht Zeit hatte. Beifolgendes Papier (der 
U k a s )  w i r d  I h n e n  s a g e n ,  w a s  i c h  w i l l ,  
welches zwar, insoweit es mich betrifft, nur 
eine Handlung der Gerechtigkeit ist, das 
ich aber zugleich als ein heiliges Vermächt-
niß des Kaisers Alexander ansehe. Möge 
Ihre Reise Ihnen Heil bringen und die 
Kräfte zur Vollendung dessen verleihen, was 
Sie.zum Hauptgeschäft Ihres Lebens ge­
macht haben. Ich bin Ihr wohl affectio-
nirter Nikolai. Zarskoe - Selo, am 13ten 
Map 1826." 
Paris, vom 9. Iuny. 
Der hiesige Griechen-Verein hat voir dem 
General Roche einen umständlichen Bericht 
über die bis zum May d. I. geschehenen Sen­
dungen nach Griechenland erhalten. Die Klei­
dungsstücke und die Waffen wurden sogleich 
vertheilt; den 6. v. M. ist eine starke Ladung 
Mehl, Korn und türkischen Weizens, von 
Hrn. Eynard abgeschickt, in Nauplia ange­
kommen und sogleich in die Magazine gebracht 
worden. Man verlangt vornehmlich Sendun­
gen dieser Art, deren Griechenland, in dem 
fast aller Ackerbau darniederliegt, nicht genug 
bekommen kann. 
London, vom 10- Iuny. 
Am .5. d. M. starb Carl Maria v. We­
ber, Sänger des „Freischützen" und des „Obe­
ren", im 39. Lebensjahre, an den Folgen der 
Lungenzehrung. Er bewies seit Kurzem ein 
besonders inniges Verlangen nach der Rück­
kehr in sein Vaterland, was seine Freunde, 
die voraussahen, daß er es nicht mehr werde 
ausführen können, alle Mühe hatten,^zu be­
schwichtigen. Man wird seine Bestattung durch 
herrliche musikalische Aufführungen begehen. 
. Die neuesten Nachrichten aus Mexiko rei­
chen bis zum 26. Marz. Die dortigen Blät­
ter enthalten fortwährend Libelle gegen die 
Engländer, die leicht eine Bartholomäusnacht 
herbeiführen dürften. Der Senator Vargas 
hat deshalb am 15. Februar in einer Rede 
die Notwendigkeit auseinandergesetzt, daß der 
Präsident ermächtigt werden müsse, dem Druck 
von dergleichen Schmähschriften vorzubeugen. 
Brittische Schisse haben das russische Ent­
deckungsschiff, Unternehmung, Kapitain Kotze-
bue, in den indischen Gewässern getroffen und 
nach einer schon 2 Jahr und 9 Monate wäh­
renden Fahrt Alles wohlauf gefunden. 
Der Nord - Amerikanische Geschäftsträger 
in Buenos-Ayres, Herr John M. Forbes, 
hat gegen die von Brasilien erklärte Blokade 
protestirt. Nach seiner Angabe ist, auf einem 
Küstenstrich von mehr als 20 Breitengraden 
oder fast 13l^0 Brittischen Mcilen, nur eine 
einzige Kriegsschaluppe, die Maria da Glo­
ria, stationirt, und er sieht eine auf diese 
Weise erklarte, nicht durch eine entsprechende 
Truppenmacht unterstützte Blokade als Verle­
tzung des Völkerrechts an, die seine Regierung 
nie gestatten werde. 
Lissabon, vom 21. May. 
Am 18. May hat der Kardinal-Patriarch 
zum erstenmal Messe gelesen und zugleich wur­
de die Eröffnung des auf 6 Monate bewillig­
ten Jubiläums angekündigt. In dem desfalts 
bekannt gemachten Hirtenbriefe ermahnen Se. 
E m i n e n z  P o r t u g a l s  B e w o h n e r ,  s i c h  v o r  Z w i s t  
und Spaltung zu hüten, und denen kein Ge­
hör zu geben, welche den Tod des Königs be­
nutzen möchten, sie irre zu leiten und gegen 
die Regierung, die er ihnen hinterlassen, auf­
zureizen-
Barcelona, vom 30. May. 
Man meldet aus Andalusien, daß die Ban­
de des Obersten Corona in den Bergen der 
Ronda täglich wächst. Die gegen ihn ausge­
sandten Truppen haben es nicht gewagt, ihm 
in die Gebirge zu folgen. Ein anderer Häupt­
ling , Curita genannt, hat sich mit Corona 
vereinigt; ihre Leute nehmen überall die Pfer­
de weg, sogar heißt es, sind 40 Pferde, wel­
che die Franzosen in Xeres auf Fourage aus­
geschickt hatten, ihnen in die Hände gefallen. 
Am 25. d. sah man die Rebellen eine Stunde 
von Arcos. Der Reiterei-Obrist Baca, der 
in dieser Stadt war, fand es jedoch nicht 
rathfam, ihnen entgegen zu gehen. 
Türkische Grenze, vom 26. May. 
Briefen aus Korfu vom 25. May zufolge, 
soll sich Tripolt'zza am 13. May an Koloko-
troni ergeben haben. Ibrahim Pascha, des­
sen Streitkräfte durch den bei Missolonghi er­
littenen Verlust vermuthlich sehr geschwächt 
sind, soll zum Entsatz Tripolizza's einen Theil 
seiner Truppen abgeschickt haben; allein sie 
sollen, als sie bei Kalavrita den Fall dieser 
Festung erfuhren, nach Patras zurückgekehrt 
feyn. 
S y l b e n r ä t h s e l. 
(Dre isy lb ig . )  
D ie  ers ten  Sy lben :  
Fünf Brüder-Paare sind wir, und es scheint. 
Daß wir uns nimmcr trennen werden; 
Denn bis zum Tode tragen wir vereint 
Des Lebens Bürde und Beschwerden. 
Nackt sind wir stets, und selten nur 
Gehüllt in Seide oder Leder, 
Und oft bezeichnet unsre Spur 
Das Heldenschwert, oft auch die Feder. 
Zugleich geboren, werden wir 
An Einem Tage sämmtlich sterben. 
Mit Lieb' und Treue dienen wir, 
Dir Brod und Ehre zu erwerben. 
Le tz te  Sy lbe :  
Den Armen nutze ich, so wie den Reichelt 
Und unter mir wohnt die Gelehrsamkeit. 
Seitlich erfunden ward, bin ich ein Zeiche»» 
Des MutheS und der Unabhängigkeit, 
Obgleich dem Furchtsamsten der Thiers 
Ich mein Entstehen danken muß. 
Und wenn ich mich mit Federn ziere 
Gebühret mir der Niedern Gruß. 
D a s  G a n z e :  
Wer vor dm ersten beiden sich 
Mein Ganzes wird zum Panzer wählen. 
Bleibt unverwundbar, und der Stich 
Wird immerfort sein Ziel verfehlen. 
G. S. von B — g. 
M  a  i  l  ü  f  t  c h  e  n .  
Mild fächeln die Weste; — der Todesschlafflieht; — 
Sie küssen die Knospe; — die Blume erblüht; 
Sie flattern, scherzen und kosen 
Im Kelche der Rosen. 
Von Nektar berauschet entHüpfen sie jach, 
Zerzausen den blühenden Firsich, und — ach! — 
Entschütteln purpurne Flocken 
Den duftenden Locken-
Bald wallen sie über die Saaten daher, 
Ein unübersehbar gewaltiges Meer! — 
Entfli'ch'n im luftigen Tanze 
Dem goldenen Glänze, 
I cV  h in  zu  der  Laube ,  wo  Becherk lang  k l i ng t ,  
Wo fröhlicher Chorus den Rundgesang singt, 
Bcstreu'n mit Flocken die Bechen ^ 
Lautjubelnder Zecher. 
„Flugs flattre mir, lieblicher Odem des Mai's, 
„Zum Fenster TrautUcbchens, und rufe sie leis 
„Zu losem Liebesgeflüster 
„  Im Schauer  der  Rüs te r ! "  — 
O, Wonne, schon seh' ich die holde Gestalt 
Den Rosengesträuchen des Gartens entwallt! — 
Die Lüftchen fächeln ihr Frische 
Der Balsamgebüsche. 
Und leise und leiser dem Teiche entlang 
Entschweben, entsäuseln, entlispeln sie bang; 
Schon seufzen sie Liebesgeflüster 
Im Schauer der Nüster. 
Im Abendglan; rieselt der schattige Quell 
Melodische Töne, die milde und hell, 
Vom Lüftchen getragen, Gehölzen, 
Wie Silber enrschmelzen. 
Da schwebet wie leiser Harmonicaklang 
Auf Flügeln des Lüftchens der Nachtigall Sang; 
Sie lullt in Träume die Seele 
Mit Lötender Kehle. 
Ich halte mein Liebchen im seligen Arm; 
Es ist ihr so wonnig, es ist mir so warm» 
Wir lispeln Kuß und Geflüster 
Im Schauer der Rüster. 
Pleppen, im Mai 1826. 
Chr. Jeep. 
Der Jagdhund und der Hase. 
(E ine  Fabe l . )  
/ 
Mit Unrecht beschuldigen mich die Menschen der 
Feigheit und Furchtsamkeit, sprach ein Hase, der die 
Trommel schlagen und eine Pistole abschießen gelernt 
hatte, zu einem Vorsteherhunde, dem Zeugen einer 
eben abgelegten Probe seiner bewunderten Geschick­
lichkeit. Nimm mir nicht übel, erwiederte der Hund, 
mich Haucht, das Gelernte sey eben ein gültige Be­
weis von der Wahrheit der Anschuldigung; denn 
hättest du mehr Muth, so würdest du dir nicht eine 
Kunst haben aufdringen lassen, die deiner Natur und 
Bestimmung ganz widerspricht. Warum, fragte je­
ner, hast du denn in deiner Schule dir die härte­
ste Behandlung gefallen lassen, um das zu lernen, 
was du doch zur Befriedigung deiner Bedürfnisse 
gar nicht bedarfst? — aus ^'iebe zur Jagd, entgegnete 
dieser, indem ihn noch bei der Erinnerung der em­
pfangenen Schläge ein Schauder überlief. 
Warum zitterst du? fragte ein Soldat seinen Kriegs­
gefährten in der Schlacht; — aus Kampfbegier, er­
wiederte dieser. 
G. S. von B —g. 
G e r i c h t l i c h e  B e k a n n t m a c h u n g .  -
Äuf den 23. Iuny d. I. sollen in dem zum 
Gerichtsvoigt Henckhusenschen Nachlasse gehö­
rigen, am Hafen, ohnweit der Brücke, bele­
genen Löwen - Speicher cires, 160 Last Wei­
ßen, Lastweise, publica auctione, an den Meist­
bietenden, gegen gleich baare Bezahlung ver­
steigert werden. Kauflustige können sich ge­
dachten Tages Nachmittags um -2 Uhr im 
erwähnten Speicher einfinden, und des Zu­
schlags auf den Meistbot gewartig seyn. 
Libau, den 29. Map 1826. 
A u c t i o n s  -  A n z e i g e n .  
Montag den 14- Iuny 1826, Mittags 12 
Uhr sollen an der Börse öffentlich versteigert 
werden: vorzüglich gute holländische Heringe 
in 16rel Fastagien und Tafelrosinen. 
Von Einer Libauschen Haupt-Port-Tamosch-
na wird desmittelst zur öffentlichen Aenntniß 
gebracht, wie am 21. Iuny d. I., Zucker in 
Hüten, Saudzucker, Kaffe, Pfeffer, Sago, 
Tuch und Tabak; — am 26. Iuny d. I. 
und an den folgenden Tagen verschiedenes 
Porzellain, geschlissenes und ungeschliffenes 
Glas, plattine Sachen mit geschliffenem Glas, 
diverse plamrte, bronzene, stählerne, lakirte 
und zinnerne Sachen, wohlriechende Oele und 
Raucherpulver, Farben, Bleistifte, verschie­
dene Sorten von Spielzeug, Gallanteriewaa-
ren und Schießgewehre, im hiesigen Zollpack-
hause, öffentlich gegen gleich baare Bezah­
lung verkauft werden sollen. 
Libau, Zollverwaltung, den 4. Iuny 1826. 
Zolldirettor von Scheele. 
Secremire Müller.' 
Zu v e r m i e t h e n. 
Eine Stube, zwei Nebenzimmer, Stallraum 
für 2 b!s 3 Pferde, im Z. Quartier s"K No. 
376 Marien-Gasse nahe an der See belegen, 
ist für die Badezeit, oder auch auf langer zu 
-vermtethen. 
Im F. G. Wirkauschen Hause, im 3. Quar­
tier, Kornstraße Nr- 304, ist zum Iulymonat 
die untere Etage, bestehend aus einer Stu­
be, zwei Kammern, einer Speisekammer, nebst 
Küche, Keller und Holzbehalter zu vermiethen. 
Darauf Reflectirende haben sich an den Be­
sitzer des Hauses, der Bedingungen wegen 
zu wenden. 
A u s g e g a n g e n e s  S c h i f f .  
Nr. 92. Das englische Schiff-Kcorn, geführt 
v. Schiffer George Christie, beladen mit Schlag­
leinsaat und Flachs, nach Liverpool. 
Libau, den 12. Iuny 1826. 
M a r k t  -  P r e i s e .  C o p . S . M .  
Weihen pr. Loof 
Roggen 116 5H8 5K . , 
Gerste 10051051k . , 
Hafcr 65 5 801k . . 
Erbsen 
Leinsaat 
H a n f s a a t  . . . . . .  
Flachs 
— Zbrand 
— 2brand — 5 
H a n f  . . . . . . . .  —  
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . . pr. 15 Sroof 
Sa lz ,  g robes  .  .  .  —.  .  .  vr .  Loo f  
—  f e i n e s  . . . . . .  —  
Heringe pr, Tonne 
pr. Srcin 
90 5 100 






95 5 109 
200 5 300 
200 5 300 
58 
530 5 550 
100 
230 
>90 5 200 
500 5 515 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen de'. Civil-Oberverwaltung der Ostsee» 
Provinzen, 
Tanner ,  Censor .  
o  
L  i  b  a  u  s  c h  e  s 
c h  e  n  v  l  a  l  t .  
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wittwe.  
No. 47. Mittwoch, den 16. Iuny 1826. 
London, vom 13. Iuny. 
I n  P o r t - a u - P r i n c e  i s t  i m  R e p r ä s e n t a n t e n «  
Hause ein Gesetz passirt, wodurch die Häfen 
St. Mare, Port de Paix, Monte Christo, 
Azua, Acquin, Anse d'Hainault und Mira-
guane allem auswärtigen Handel, sowohl in 
fremden als'Nationalschiffen, geschlossen wer­
den. 
In Rio Janeiro wollte man am 2?. Marz 
die sehr unwahrscheinliche Nachricht haben, 
daß General Sucre die Hauptstadt von Pa­
raguay Assuncion, eingenommen und den vr. 
Francia verjagt habe. Er sey von den Ein­
wohnern mit offenen Armen empfangen. 
General Frepre hat nach der Eroberung 
von Chiloe den größten Theil seiner Truppen 
wieder nach Chili eingeschifft, wo er zu An­
fange Januars zu Talcahuano landete, und 
sogleich gegen den für die Spanier kampfen­
den Pincheira marschirte. 
Die Birmanischen Abgesandten haben sich 
bei der Unterhandlung des, nun schon ^atifi-
cirten Friedens, als gewandte Staatsmänner 
ettviesen, und, indem sie die Erschöpfung ih­
res Schatzes geltend machten, unsere Geld-
sorderungen von zwei auf eine Million Crore 
Rupien zurückgebracht. Unsre Truppen wer­
den das Gebiet von Ava aber nicht eher 
ganz räumen, als bis die eine Hälfte des Gel­
des bezahlt ist, mit dessen allmähliger Abzah­
lung sie sich immer weiter zurückziehen sollen. 
Madrid, vom 1. Iuny. 
Der König hat vorgestern, bei Gelegenheit 
seines Namensfestes, das Dekret wieder auf­
gehoben, durch welches den Advokaten, die 
unter der constitun'onellen Miliz gedient hat­
ten, die Praxis verboten worden war. Dies 
hat unter den Einwohnern große Freude er« 
regt/ 
Hr. Recacho geht mit dem Plane um, in 
allen Hauptstädten des Königreichs Eensd'ar-
merien zu errichten. 
Die meldet in ihrem nicht offiziel­
len Theil, dqß die Bslnde des Corona seit 
der Mitte v. M. auseinandergejagt und der 
Aussage mehrerer Personen zufolge Corona 
nach Gibraltar entflohen ist. Vier seiner Ge­
fährten haben sich nach Estremadura gewandt, 
zwei sind in Antequera versteckt, ein gewisser 
Gonzalez ist verschwunden, und ein anderer 
Namens Centero fand seinen Tod in einem 
Gefechte. — In Granada dauern die Erder-
schutterungen fort. — Die Herren Garcia 
Puente, Juan Antonio Rojas, Antonio Lopez 
und mehrere andere, sowohl wettliche als geist­
liche Personen, haben als Theilhaber an der 
Beskereschen Verschwörung die Stadt verlas­
sen müssen. 
General Quesada in Sevilla hat einen Preis, 
von Mausend Realen auf den Kopf des Co, 
rona und von 1000 auf den von jedem seiner 
Mitschuldigen ausgeboten und zugleich ange­
zeigt, daß dieses Gcld von den Ortschaften 
eingetrieben werden solle, welche ihnen Hülfe 
geleistet hatten. 
In Valencia existiren noch immer bewaff­
nete Banden. Der Obrist Monteverde ist mit 
einer Schaar gegen sie ausgezogen. 
Ein Biquet von 14 Kavalleristen, welches 
die Realisten in Ronda aus ihre Kosten aus­
gerüstet hatten, und das bestimmt war, sich 
mit den Truppen zu vereinigen, welche die 
Karlisten verfolgen sollen, ist letzteren wenige 
Stunden vor seinem Abzüge aus Ronda in 
die Hände gefallen. Es scheint, die Karlisten 
haben gute Spione, denn Pantisco, welcher 
die drei Divisionen befehligt, aus denen die 
Bande besteht, erwartete das Piquet zur be­
stimmten Stunde in einem Defile, wo er sel­
biges aufhob. 
Rom, vom 1. Iuny. 
Das Oisrio cli giebt heute den Be­
richt eines Augenzeugen über die Ereignisse 
bei Missolonghi in dem Auszuge eines Brie­
fes aus Patrasso vom 27« April: „Ibrahim 
Pascha war schon drei Tage vor dem 22sten 
von dem Plane der Besatzung und Einwoh­
nerschaft von Missolonghi durch einen aus der 
Stadt geflüchteten Griechen unterrichtet wor­
den. Dieser hatte ihm sogar angegeben, daß 
die Flucht statt haben würde, sobald Feuer 
auf den hinter dem ägyptischen Lager sich er­
bebenden Bergen der Stadt das Zeichen ge­
ben würde, daß die außer.' .b befindlichen 
Griechen bereit wären, die Araber im Rücken 
anzugreifen. So geschah es denn auch. Mit 
Aufgang der Sonne verkündete am 22. Klein-
gewehrfeuer von der Höhe der Gebirge, daß 
Missolonghi's Schicksal seiner Entscheidung 
nahe. Ibrahim Pascha, bei dem ich mich in 
diesem Augenblicke gerade befand, gab mir 
die bestimmte Versicherung, daß der Tag zu 
seinem Vortheil sich enden werde. In der 
That waren auch seine Maaßregeln auf das 
Sicherste getroffen. Auf der Landseite war 
die Stadt durch 2 Regimenter genau geschlos­
sen. Die platten. Fahrzeuge blockirten sie von 
der Seeseite; 5 Bataillone, die zusammen 
2400 Mann ausmachten, waren vor Ibra­
hims Zelte aufgestellt, bereit, sich unter seinen 
unmittelbaren Befehl überall hinzugeben, wo 
es nöthig seyn würde; 1000 Mann Kavallerie 
standen zwischen dem Lager und den Gebirgen, 
und 2000 Albaneser hielten alle die kleinen 
Schluchten und Anhöhen gegen Osten hin be­
setzt. Im Westen dehnte sich Rumeli Vales-
si's Lager aus. Um halb zwei Uhr in der 
Nacht zündeten die Griechen an den Seiten 
der Stadt z oei große Feuer an, und in dem­
selben Augenblicke machten sie ihren Ausfall. 
Furchtbar war jetzt der Donner des Geschüz-
zes, das unaufhörliche Gewehrfeuer und das 
Feldgeschrei, das jeder Salve folgte. Nach 
2 Stunden eines schrecklichen Feuers fielen 
die Flüchtigen als Opfer der Halsstarrigkeit 
einiger Wenigen, die beharrlich sich mit so 
viel Unschuldigen in den Tod stürzten, für 
welche aber Ibrahim bis zu dem letzten Au­
genblicke sich auf das Menschlichste und Edel-
müthigste erwies.(?) Die Folge ihrer Unklugheit 
war der Tod aller Griechen männlichen Ge­
schlechts über 12 Iahren. 6000 Frauen und 
Kinder sinö in der Gefangenschaft der Araber. 
3000 Paar Ohren sind nach Konstantinopel 
geschickt worden. Man kann sich denken, daß 
die Europäer, die in den Reihen der Griechen 
fochten, nicht geschont wurden. Unter den Lei­
chen konnte man genau erkennen die Gene­
rale Bozzaris, Tzavellas, Sturnari und Ma­
kro und die übrigen, aus deren Verzeichnisse 
ich nur noch Pasiadiamandopulo nennen will. 
Ich bin am 26. von Missolonghi abgegangen. 
Ibrahim Pascha wird am 30. hier seyn und 
seine Truppen in zwei Kolonnen gegen Tripo-
lizza führen. Seine Rückkehr nach Morea 
weissagt den Hellenen nichts Gutes. Rumeli 
Valessi hat seine Truppen bereits nach Salo« 
na abmarschieren lassen. Das Corps des Ge­
nerals Fabvier ist von Omer Pascha geschla­
gen worden, Athen ist genommen und die Ci-
tadelle wird belagert." 
Man spricht von einer Veränderung des 
Briefportos, und dem fortan täglich, statt 
bisher dreimal in der Woche statt zu finden­
den Abgange und einer gleichen Ankunft der 
Briefpost; des Abends durchziehen Polizeipa­
trouillen die Kaffeehäuser, und erkundigen 
sich bei jedem Anwesenden nach Stand und 
Namen, wahrscheinlich Folge der Einsetzung 
der Aufsichtskommission über die öffentlichen 
Beamten. 
Türkische Grenze, vom 30- May. 
Eine außerordentlich reiche österr. Brigg, 
deren Inhalt man auf 600tausend Piaster 
schätzt, ist von griech. Kapern genommen wor­
den. 
Der Commandant der österr. Seemacht 
hatte 70,000 Piaster als Entschädigung für 
Kaperelen reclamirt, und bis zu deren Zah­
lung einige Primaten als Geisel zu sich ge­
nommen. Endlich hat man mit ihm auf 1000 
Talaris abgeschlossen, die in 40 Tagen be­
zahlt werden müssen. 
Konstantinopel, vom 18. May. 
Vor 3 Tagen sind hier 5 Säcke mit Kö­
pfen und Ohren von Missolonghi kommend, 
nebst einigen Fahnen und einem Horn, ange­
langt. Vier gefangene griechische Kapitaine, 
die gleichfalls auf dem Wege hieher waren, 
sollen von einer Bande Insurgenten entführt 
worden seyn. Der Kapudan Pascha, heißt 
es, befindet sich seit drei Tagen in den Dar­
danellen. Seit gestern sind die großen Schiffe 
des neu ausgerüsteten Geschwaders nach den 
Dardanellen abgesegelt. Dies Geschwader 
besteht aus 4 Zweideckern, 4 Fregatten und 
10 bis 12 Fahrzeugen von 20 bis 28 Kano­
nen. Sämmtliche griechische Schiffe sollen 
sich nach Aeqina zurückgezogen haben, aus 
Furcht vor einem Angriff der türkischen Flotte. 
Die Negierung soll sich gleichfalls von Nau-
plia nach Hydra versetzt haben. Der Sold 
der Toptschis (Kanoniere) ist beträchtlich ver­
größert worden. Die Gemeinen erhalten jähr­
lich 100 Piaster mehr, der Chef 10000. Es 
scheint, als wolle die Regierung dieses den 
Ianitscharen so verhaßte Corps sich beson­
dres geneigt machen, so daß also die Feld-
züge Ibrahims auf die Organisation des tür-
k^chen Militairs einigen Einfluß haben dürf­
ten. Der Kapudan wird Hydra angreifen, 
und Ibrahim ihn unterstützen, indem er-sich 
in den Gärten, dieser Insel gegenüber, auf­
stellen wird. Der Bericht aus dem Lager 
vor Missolonghi vom 27. und 28- v. M. ist 
hier angekommen (er stimmt mit dem Schrei­
ben aus Parras, das unter Rom zu lesen ist, 
völlig überein.) 
D i e  J n s e l h ü t t e .  
Traute Hütte, 
Meine Schritte 
Grüßen oft dein heilges Düster! 
Ruh und Frieden 
Haucht dem Müden 
Deines Schattenlaubs Geflüster! 
Nixen lauschen, 
Elfen rauschen 
Um den klaren Wellenspiegel. 
Sylphen zittern, 
- Feien flittern 
Um den Trau'rzypressenhügcl. 
Unter guten, 
Wohlgemuthen 
Geistern träumt sichs Wundersüße, 
Tauchen milder 
Goldne Bilder 
Mir aus Iugendparadiese, 
Wo so sonnig, 
Wo so wonnig 
Junger Tage Seelen schwebten; 
Wo gleich hellen 
Silberwellen 
Hie de» Blumenbord durchbebten; 
Wo so milde 
Luftgebilde 
Kindesphantasie sich webte; 
Wo nur eine 
E n g e l r e i n e  
Welt im Rosenlichte bebte. 
Lustig schallte 
Jubel, wallte 
Aus dem wachen Haine wieder; 
Rose lachte, 
Lüftchen fachte 
Freud' ins frohe Herz hernieder. 
Wo die Maien 
Schatten streuen, 
Schwebten unter Blüthenflocken 
Luftge Tanze; 
Rosenkränze 
Wallten in den Knabenlocken. 
Rose glühte, 
Und — verblühte, 
Flatterte auf Gräber nieder. 
Goldne Tage! — 
Keine Klage 
Bringt mir eure Rosen wieder! 
Nebeldüste 
Hülln die Gnlfte 
Vom verlornen Paradiese, 
Ach, nur Thranen, 
Mildes Sehnen 
Streut dem Herzen Wehmuthssuße! 
Sieh, da schweben, 
Leise beben 
Ueber lächelndem Gewässer, 
Um die Baume 
Milde Traume, 
Goldner Zukunft Zauberschlösser! 
Wie sie flattern, 
Bald im mattern 
Bald im hellen Rosenlichte! 
Bald aus düstern 
> Laube flüstern, 
Wunderholde Traumgesichte! 
In dem Lande, 
Wo die Bande 
Guter Seelen mich umwinden, 
Lacht die Hütte 
In der Mitte 
Traulich stiller Schattenlinden; 
Pleppen, im Juni 1826. 
P r ä n u m e r a t i o n ö - A n z e i g e .  
Dem resp. Publikum wird hierdurch ergcbenst angezeigt, wk zu Johannis d. I. der neue Pränumerati, 
onsrermin für dieses Blatt beginnt. Da von jetzt an aber nur genau so viel Exemplare desselben gedruckt 
werden sollen, als die Anzahl der resp. Interessenten beträgt, so werden alle diejenigen, welche dieses 
Blatt fortan zu erhalten wünschen, ergeben»! gebeten, ihre Meldung gefälligst noch vor Ablauf des Ter­
mins zu machen; weil bei spater eingehenden Bestellungen die alsdann schon gedruckten Nummern nicht 
mehr mitgesendet werden können. Der Pränumerationspreis ist wie früher 2 S. Rbl. halbjährig; 2 S. Rbl. 
50 Cop. aber für diejenigen Exemplare, welche durch das hiesige Ober-Postamt an den Ort ihrer Bestim­
mung bezogen werden. Allen auswärtigen resp. Pränumeranten werden von diesem Iohannistermine an 
d i e  Q u i t t u n g e n  ü b e r  d i e  e n t r i c h t e t e  P r ä n u m e r a t i o n s s u m m e  z u g e s t e l l t  w e r d e n .  W i t t w e  S a g e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  t i e r  sul, No. 329 belegenen Hause, untere und 
Es werden 30 bis 35 Stücke gutes gesun- obere Wohnungen — Speicher und Stallraum 
des junges Milchvieh, am liebsten aus einer Zu vernuechen; wer gesonnen ist, diese mie-
Heerde, gegen gleich baare Zahlung zum Kau- then zu wollen, beliebe sich gefälligst bei dem-
fe verlangt. Hierauf Reflecnrende werden selben der Bedingungen wegen^zu melden. 
ersucht, sich dieserhalb gefalligst mit dem un- I. H. Tode. 
terzeichneten Arrendator von Libaushoff bei Stube, zwei Nebenzimmer, Stallraum 
Libau, m Unterhandlungen einzulassen. ^ 2 bis 3 Pferde, im 3. Quartier Ko. 
Fr- Wtlh. Mellen. Marien-Gasse nahe an der See belegen, 
Bei I. Rukaiser, wohnhaft im Siegelschen ist für die Badezeit, oder auch auf langer zu 
Hause, ist eine bequeme Equipage mit zwei vernuechen. Wittwe Hoffmann. 
Pferden zum Seebad ,u haben. Zst ^ erlaub,. 
2 .. ^ m ^ ^ Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee. 
SU v e r m t e t y e n .  " Provinzen, 
Endesbenannter hat in seinem im 3. Quar« Tann er, Censor. 
Saugen Lüfte 
Rosendüfte 
Aus den Schattenlabyrinthe»! 
Hüpft die Welle 
Silberhelle 
Aebcr Blumenzaubertinte«; 
Schwebt der Töne 
Hehre Schöne 
Aus dem Busch der Nachtigall; 
Girrt die Taube . 
In der Laube, 
Girret wach den Wiederhall. 
Wie die Taube 
In der Laube, 
Trink ich Laurens Lippendüfte, 
Trink ich Küsse, 
Nektarsüße, 
Bis uns hüllen Rosengrüfte! -»> 
Traute Hütte, 
Meine Schritte 
Grüßen oft dein heilges Düster! 
Ruh und Frieden 
Haucht dem Müden 
Deines Schattenlaubs Geflüster! 
Chr. Jeep. 
l. 
Aus den Maingegenden, vom 19. Iuny. - . Paris, vom 16- Iuny. 
Der Elberfelder Griechenverein hat in der Der Kaiserl. Brasil. Gesandte in London, 
vergangenen Woche 40,000 Franken nach Pa- Baron von Itabayana, hatte neulich alle eu-
ris abgeschickt. ropaischen hohen Diplomaten zu einem Mahle 
Ein Concert in Köln zum Besten der Grie- eingeladen, so wie an einem folgenden Tage 
chen hat L64 Thlr. reinen Ertrag abgeworfen, die Gesandschafts-Sekretaire, aber beidemale 
Die^ Zahl der Mitwirkenden betrug 200. nicht einen amerikanischen, selbst nicht von den 
In der kleinen preuß. Festung Saarlouis, Vereinigten Staaten. 
welche kaum 4000 Seelen zahlt, wurde nach Von Fabvier sind Briefe vom 3. May hier 
einer ergreifenden Predigt eme Collecte für eingelaufen. Er ist vor wie nach Oberbefehls-
die hart bedrängten Griechen veranstaltet, wel- Haber der regelmäßigen griechischen Miliz, die 
che 3150 Fr. eintrug. damals 3000 Mann stark war, und Kleidungs-
Aus den Niederlanden, vom 17. Iuny. stücke und Waffen erhalten hatte. Fabvier 
Die neu^en Nachrichten (25. Januar) aus ist auf die griechischen Capitains sehr böse, 
Batavia geben über den Zustand der ^nsel wird aber deshalb die griechische Nation nicht 
Java sehr befriedigende Kunde. Die große im Stich lassen. Die griechische Regierung 
Straße von Magellan nach Pissangang wird hat (wie ein anderer Brief aus sicherer Quelle 
immer sicherer, und eine große Zahl von Haupt- meldet) beschlossen, dem Divan Vergleichsvor­
lingen hat sich bereits unterworfen. Pisan- schlage zu machen; Hellas soll gegen einen 
gang wird befestigt. Die kleine Zahl der Re- Tribut an die Pforte seine eigene Regierung 
bellen, die sich noch behauptet, wagt nicht die erhalten. Dahingegen soll die Nationalver-
Berge von Ronco Djatin Ncgoro zu verlas- sammlung gesonnen seyn, Griechenland in ei­
sen. Im Bezirk Madion ist die Ordnung so ne Monarchie zu verwandeln und einen frem-
weit hergestellt, daß der Generalmajor van den Fürsten auf den Thron zu setzen. ^ 
Geen fast alle Truppen zurückberufen und London, vom 13. Iuny 
viele derselben verabschiedet hat. In Banka Die Morning-Chronicle, welche den mit den 
wuthen anstekende Krankheiten, denen leider Birmanen abgeschlossenen Frieden keineswegs 
auch unser Resident Muller und der Comman- so ehrenvoll und vorteilhaft für uns findet 
dam Ktrchtayer erlegen sind.. . und insbesondere rügt, daß wir, nachdem wir 
. Ä großen Concert für die Griechen Pegu zur Empörung verleitet, es gleich Ge, 
»n Brüssel hatte eni fremder Gesandter zwei nua im Stich lassen, bemerkt, daß in Madras 
Karten jede nm 300 Fr. bezahlt. am 6. Februar die Nachrichten von der Ra-
L i b a u s c h e s  
0 ch e n b l a t 
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wit twe.  
48. Sonnabend, den 19. Iuny 1826« 
tifikaklon des Traktats durch den König von 
Ava, noch nicht eingegangen war. Es sollte 
uns auch nicht wundern, fügt sie hinzu, wenn 
er dies unter allerlei Ausflüchten so lange in 
die Lange zöge, bis die Jahreszeit zur Wie­
dererneuerung der mtlitairifchen Operationen 
in diesem Jahre zu weit vorgerückt ist, und 
er sodann bestimmt die Sanction des Trak­
tats verweigerte. Die neuesten aus Rangun 
in Madras angekommenen Berichte sagen, daß 
die Armee nichts weniger als hinlänglich mit 
Lebensmitteln versehen war, und einen rück­
standigen Sold von 7 Monat zu fordern hat­
te! und ein Brief aus Madras meldet, daß 
die Regierungsbank in Calcutta in Folge des 
Beistandes, welchen sie der Regierung zu lei­
sten genöthigt war, ihre Zahlungen eingestellt 
hatte! 
Die Zahl der Actien-Benennungen nimmt 
allmählich ab; es vergeht fast kein Tag, ohne 
daß ein solcher Verein aufgehoben und ein elen­
der Saldo den Actionairen zurückgegeben wixd. 
Madrid, vom 5. Iuny, 
Dem Staatsrath ist erlaubt worden, seine 
Sitzungen in Aranjue; zu halten. In Sevilla 
ist man über die in der Umgegend hausenden 
Banden noch nicht frei von aller Besorgniß. 
Ihre eigentliche Stärke ist schwer auszumit-
teln, da sie sich nach Umständen vereinigen 
und trennen. In einem Scharmützel bei Gue-
herena (20. v. M.) wurden mehrere Reiter 
des Regiments del Principe verwundet. Zwei 
Tagö darauf ließen sich 60 Mann bei Xeres 
blicken, wie man sagt, von einem vormaligen 
Royalisten-Chef Pantisco angeführt. Bei Ta­
rifa hat man 12 berittene Leute unter Anfüh­
rung eines Chaves gesehen. Auf Befehl des 
Generallieutenants Gudin haben 50 Chasseure 
vom 13. französischen Regiment sichern Medi-
na Sidonia aufgestellt, und der General Ca-
stellane, Befehlshaber des Vortrabs, hat 
durch Infanterie- und Cavallerie-Pikets bis 
auf eine Strecke von seinen Vorposten ab Un­
tersuchungen anstellen lassen; allein die Ban­
den sind den französischen Truppen ausgewi­
chen. Den Abend des 23. sammelten sich 100 
Reiter bei Trebusenen; diese Leute sind aber 
allem Anschein nach bloße Schleichhändler. 
Heute hier eingegangene Briefe aus Santona 
melden, daß man zwölf Fahrzeuge ohne Flag­
gen bemerkt habe und dadurch so beunruhigt 
worden sey, daß dreihundert royalistische Frei­
willige sofort zu den Waffen greifen mußten, 
um im Nothfalle den Ort gegen die Constitw 
tionellen zu schützen. In der Grafschaft Niebla 
ist eine Bande aufgetreten, die ein gewisser 
Corte; ^ommandirt, wie man sagt, unter dem 
Oberbefehl Corona's, der noch immer in jenen 
Gebirgen Hausen soll, wie durch Briefe aus 
Andalusien gemeldet wird. Auch in Valencia 
sind ernsthafte Unruhen ausgebrochen und es 
ist zwischen den Rebellen und der Besatzung 
zum Handgemenge gekommen. Dreihundert 
für constiturionell gesinnt geltende Familien 
haben diese Stadt verlassen müssen. In Bil­
bao wird ein gewisser Butru streng bewacht, 
eines Einverständnisses halber, das er mit den 
geflüchteten Spaniern unterhalten haben soll. 
In Valladolid hat man einen Capitain Bar-
rera dabei ertappt, als er carlistische Prokla­
mationen austheilte. Diese und ähnliche Um­
t r i e b e  h a b e n  e i n  k ö n i g l .  D e k r e t  v e r a n l a ß t ,  w o ­
durch in Bezug auf Fremde, die über die 
Gränze ankommen, die strengste Untersuchung 
statt findet; das Betragen und der Reisezweck 
dieser Personen soll ausgemittelt und davon 
dem Justiz-Ministerium Bericht abgestattet 
werden. Ein gleiches ist der Fall bei den ohne 
Erlaubniß wieder zurückgekehrten Flüchtlingen 
oder Ausgewanderten. Man sagt, daß von 
der erwarteten Amnestie alle diejenigen ausge­
schlossen werden sollen, welche in mehreren 
Städten des Königreichs, ehe noch Se. Maje, 
stät (im Jahre 1820) die Constitution beschwo­
ren hatte, dieselbe ausgerufen haben. 
Zante, vom 16. May. 
Den 18. April hat die hellenische National-
Versammlung zu Epidauros ihre Session er­
öffnet. Schon in dieser ersten Sitzung offen­
barte sich eine Eifersucht zwischen den Rume-
lioten und den Moreoten, hinsichtlich der Er­
nennung des Präsidenten. Endlich ward No­
taras aus Corinth zum Präsidenten, Johan­
nes von Livadien zum Vicepräsidenten und 
A. Papadopulos zum ersten Sekretair ge­
wählt. Eine aus sieben Mitgliedern bestehen­
de Commission (Zaimi, Buduri, Ainiu, Chry-
sogelas, Xenos, Blasts, Zographos) erhielt 
den Auftrag, über eine in den ionischen In» 
O 
seln zu eröffnende Anleihe ihr Gutachten ab­
zufassen. Am folgenden Tage wurden die 
Suliotischen Abgeordneten als Bevollmäch­
tigte zugelassen. Diefes erfolgte, erst nach ei­
ner Discussion, indem man sie bloß wegen 
ihrer ausgezeichneten Dienste, die sie dem 
Vaterlande erwiesen, anerkannte, da eigent­
lich eine Provinz, die nicht frei ist, keine Re­
präsentanten ernennen darf. Hierauf verlie­
ßen sämmtliche Mitglieder der Versammlung 
den S'tzungssal, und, die Rechte zum Him­
mel erhoben, schwuren sie mit Beseitigung 
alles Parteigeistes, nur für das allgemeine 
Wohl zu arbeiten. Der Präsident las die 
Eidesformel laut vor, und alle Depunne 
sagten Amen" nachdem sie das Evangelium 
geküßt. Nun trugen einige Mitglieder dar­
auf an, daß man sofort zu der Anleihe 
schreite, allein auf die Einwendung des Hrn. 
Ainiu, daß man die Rechte der extstirenden 
Regierung respectiren müsse, .ward beschlossen, 
diese um die Beschleunigung dieser Angele­
genheit zu ersuchen. Hierauf kam die Art 
des Abstimmens an die Reihe. Die Pelopon-
nesier waren für laute Abstimmung; die Ru-
melioten und Insulaner für das Gegentheil. 
Letzteres war endlich genehmigt. Eine Bitt­
schrift der Olympier, ihre Abgeordneten zur 
Versammlung zuzulassen, ward verworfen. 
In der dritten Sitzung (20. April) wurden 
sieben Commissionen ernannt: 1) von 15 Mit­
gliedern zu Entwerfung der Verfassung; 2) von 
7 Mitgliedern zur Organisirung des Heeres; 
Z) von 5 Mitgliedern für die Finanzen; 4) für 
das Seewesen; 5) für den öffentlichen Unter­
richt; 6) für die religiösen Angelegenheiten; 
7) zur Berichterstattung über die Petitionen. 
In der Sitzung des folgendes Tages erhob 
sich zuvörderst eine Berathung über die jeder 
Commission zu gebenden Instruktionen. Man 
hatte vorläufig die provisorische Regierung 
genehmigt und der Commission aufgetragen, 
die etwanigen Verbesserungen vorzuschlagen; 
allein Herr Ainiu zeigte die Nachtheile eines 
Provisoriums und die Nothwendigkeit, auf 
eine constitutionette Monarchie bedacht 
zu seyn. Die ganze Versammlung gab die­
sem Antrage Beifall. Sofort ward die Com­
mission angewiesen, an der Verfassung zu ar­
beiten. Der Deputirte Agamemnon erklarte, 
der Monarch müsse ein Auslander seyn, und 
da sich Niemand dagegen erhob, so erhielt 
die Commission Befehl, sich hierin nach der 
Ansicht der Versammlung zu richten. Man 
verlas ein Schreiben des Generals Guras, 
Statthalters von Athen, in dem dieser sich 
bereitwillig zeigte, zur Unterstützung von Mis­
solonghi 100000 Piaster zu geben. Die Ver­
sammlung dankte dem General für diesen Zug 
der Vaterlandsliebe. Man fragte nunmehr 
einige Mitglieder und namentlich Colocotroni, 
was er bei dieser Gelegenheit zu thun geden­
ke? Aber er wollte nicht einmal einen Para 
versprechen. Die Insulaner boten hingegen 
alles an, was in ihren Kräften stehe. Hier­
auf ward die Sitzung aufgehoben. 
H e i m w e h .  
Auch mir gab für Freude und Liebe 
Allmutter ein fühlendes Herz, 
Doch alle die schöneren Triebe 
Verscheuchte mir grausam der Schmerz. — 
Fern weil' ich von traulichem Lande, 
Wo einst mich das Leben begrüßt, 
Entfesselt vom lieblichsten Bande, 
Das glückliche Herzen umschließt. 
Ob Mutter und Schwesterchen weinen, 
Ob fröhlich die Lieben jetzt sind. 
Kann nicht durch die Ferne erscheinen — 
Mit weint' ich und lacht' ich als Kind. 
Wie soll ich denn Freude hier finden, 
Wo alles so zärtlich sich liebt, 
Doch mir von den Blumengewinden 
Kein Mensch auch ein Blattchen nur giebt? 
Bedauern mich herzlich auch Viele, 
Sind gegen mich freundlich und gut; 
Zum innigem, trauteren Spiele 
Fehlt ihnen und mir auch der Murh. — 
So freut in der arktischen Hülle 
Die südliche Pflanze sich nicht. 
Hat Erde und Wasser in Fülle, 
Doch fehlt ihr das wärmere Licht! ---
Gustav Meander. 
Auflösung des Sylbenrathsels in Nr. 46: 
F i n g e r h u t .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Es werden 30 b:s 35 Stücke gutes gesun­
d e s  j u n g e s  M i l c h v i e h ,  a m  l i e b s t e n - a u s  e i n e r  
Heerde, gegen gleich baare Zahlung zum Kau­
fe verlangt. Hierauf Reflectirende werden 
ersucht, sich dieserhalb gefälligst mit dem un­
terzeichneten Arrendator von Libaushoff bei 
Libau, in Unterhandlungen einzulassen. 
Fr. Wilh. Mellin. 
Bei I. Rukaiser, wohnhaft im Siegelschen 
Hause, Ist eine bequeme Equipage mit zwei 
Pferden zum Seebad zu haben. 
Zu v e r m i e t h e n. 
Endesbenannter hat in seinem im 3. Quar­
tier sud No. 329 belegenen Hause, untere und 
obere Wohnungen —Speicher und Stallraum 
zu vermischen; wer gesonnen ist, diese mie-
then zu wollen, beliebe sich gefälligst bei dem­
selben der Bedingungen wegen zu melden. 
I .  H .  T o d e .  
Eine Stube, zwei Nebenzimmer, Stallraum 
für 2 bis 3 Pferde, im 3. Quartier 8uK No. 
376 Marien-Gasse nahe an der See belegen, 
ist für die Badezeit, oder auch auf langer zu 
vermischen. 
Wittwe Hoffmann. 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nr. 107. Das norwegische SchiffNsabet, ge­
führt vom SchisserI.O. Dahl, beladen mit He­
ringen, von Bergen.— Nr. 108. Das englische 
Schiffl'ercevei'Änc«?, geführtv.SchifferI.Ander-
son, beladenmitBallast, von London.— Nr. 109. 
DashanöverscheSchiff^eslkaart, geführtvom 
Schiffer H. W. Veldt, beladen mit Ballast, von 
Leer.—Nr.110. Das preußischeSchiff^nixKion, 
geführt vom Schiffer I. I. Wallis, beladen mit 
Salz, von Lissabon. — Nr. 111. Das holländische 
Schiffäe Aooüelloox, geführt vomSchiffer H.B. 
Engelsmann, beladen mitBallast, v.Rotterdam. 
—Nr.112.Das englischeSchisslüaroline, geführt 
vomSchifferI.Caitneß,beladenmitBallast, von 
Aberdeen. 
A u s g e g a n g e n e  S c h i f f e .  
Nr. 92. Das englische Schiffgeführt 
vom Schiffer G. Christie, beladen mit Schlag-
leinsaat und Flachs, nach Liverpool.— Nr. 93-
Das holländische Schiff 2 , geführt 
vom Schiffer K. H. Sprik, beladen mit Schlag« 
leinsaat, Deddersaatund Schweinsborsten, nach 
Amsterdam.— Nr. 94. Das preußische Schiff 
geführtvom Schiffer C.L. Schröder, 
beladen mit Ballast, nach Riga. — Nr. 95. Das 
holländische Schiff IIuverwaAt, geführt vom 
Schiffer M. C. Pantekoek, beladen mit Gerste, 
nach Rotterdam. — Nr. 96. Das hollandische 
Schiffgeführt vom Schiffer T. Fepes, 
beladen mit Gerste, nach Schiedam. — Nr. 97. 
Das hanöversche Schiff Minerva, geführt vom 
Schiffer S. Jansen, beladen mit Gerste, nach 
Schiedam. — Nr. 98. Das bremer Schiffen-
äon backet, geführt vom Schiffer A. Strömer, 
beladen mit Gerste, nach Rotterdam. — Nr. 99. 
Das norwegische Schiff LniZIieclen, geführt 
vom Schiffer I. Sunde, beladen mit Flachs, 
Hanf und Roggen, nach Stavanger.— Nr. 100. 
Das russische Schiff8t. ̂ okaniies, geführt vom 
Schiffer T- Heinrichson, beladen mit Roggen, 
Weitzenmehl und Erbsen, nach Borgo. 
Nr. 101. Das preußische Schiff Mariane, ge­
führtvom Schiffer C- Schmidt, beladen mitBal­
last, nach Memel. — Nr. 102. Das russischeSchiff 
Svalen, geführt vom Schiffer F. Sovelius, bela­
den mitRoggen, Erbsen, Hanf, Flachs und Weit­
zenmehl nach Brahestadt.— Nr.103. Das norwe­
gische Schiff^ama, geführt vom Schiffer G. I. 
Waage, beladenmiteichdnenPlanken,Gersteund 
Hanf, nach Mandahl. — Nr. 104. Das russische 
SchiffLiNiZe Ll'öäer, geführt vom SchifferI. H. 
Strandtmann, beladen mitRoggen,Weitzenmehl, 
Blättertaback, Flachs und Hanf, n.Christinestadt. 
—Nr. 105. Das mecklenburger Schiff8taät'VV1s-
mar, geführt vom SchifferD. Bruhns, beladen 
mit Gerste, nachSchiedam.—Nr. IM. Das preu-
sche SchiffLsrrnonie, geführt vomSchifferI. I. 
Kraft, beladen mit Gerste und Schweinsborsten, 
nach Schiedam.— Nr. 107.Das russischeSchiff 
geführt vom SchifferI. Qlund, bela­
den mit Roggen, Erbsen und Hanf, nachIacob-
stadt. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Obcrverwaltung der Ostsee« 
Provinzen, 
T a n n  e r »  C c n s o r .  
o  
L i b a u s c h e s  
c h e  n  b  l  a  t  t .  
' '^^^WWW 
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wit twe.  
No. 49. Mittwoch, den 23. Iuny 1826. 
Paris, vom 19- Iuny. 
Der Moniteur meldet folgendes: „Man 
s c h r e i b t  a u s  R i o  J a n e i r o  u n t e r m  5 t e n  M a y :  
Durch eine Akte vom 2- d. M. hat der Kai­
ser von Brasilien der Krone von Portugal ent­
sagt und seine Rechte auf dieses Königreich 
seiner Tochter Donna Maria da Gloria, Prin­
zessin v^n Beira (jetzt sieben Jahre alt) ab­
getreten, die mit ihrem Oheim, dem Infan­
ten Don Miguel, verlobt werden wird." 
Der General Roche hat dem hiesigen Grie­
chen-Vereine folgende Stücke mitgecheilt: 
B e s c h l u ß  d e r  a c h t e n  N a t i o n a l - V e r ­
s a m m l u n g  i n  E p i d a u r o s .  
Se. Excellenz, der Gesandte Sr. Brittischen 
Mai. in Konstantinopel, wird gebeten, wegen 
des Friedens zwischen der Ottomaan. Pforte 
und den Griechen, unter nachstehenden Bedin­
gungen zu unterhandeln: 1) daß es keinem 
Türken gestattet sep, auf d.m Griechischen 
Gcbiete zu wohnen, oder irgend ein Eigen­
tum in Griechenland zu besitzen, da unmög­
lich diese beiden Völker mit einander leben kön­
nen. 2) Daß alle in der Gewalt der Türken 
befindliche Festungen i.n Umfange des griechi­
schen Gebietes geräumt und den Hellen.n über­
geben werden. 3) Daß der Sultan keinen 
Einfluß auf die neuere Organisarion, noch 
auf die griechische Geistlichkeit habe. 4) Daß 
die Griechen eine hinlängliche Macht zur Si­
cherheit im Innern, und zur Beschützung ih­
res Handels eine Seemacht unterhalten dür­
fen. 5) Däß sie überall nach denselben Ge­
setzen beherrscht werden und gleiche Rechte ge­
nießen; im Peloponnes, auf dem Kontinent 
von Griechenland, den Inseln Euböa, Candia, 
denen des Archipels, überhaupt in allen Pro­
vinzen, welche die Waffen ergriffen und sich 
der griechischen Regierung einverleibt haben. 
6) Daß die in Gegenwärtigem angeführten 
Artikel nicht von dem Gesandten, noch von 
der durch die Nationalversammlung ernann­
ten Kemmissisn, welcher die Korrespondenz mit 
dem Gesandren besonders aufgetragen ist, ab­
geändert werden dürfen. 7) Das die Grie­
chen ihre eigene Flagge behalten. 8) Daß sie 
das Recht haben, Geld zu schlagen. 9) Daß 
die Summe des Tributs festgestellt, und die 
Zahlung entweder jährlich, oder ein für alle 
Male geleistet werde. 19) Daß ein Waffen­
stillstand bewilligt werde, und, im Fall die 
Pforte sich weigern sollte, diese Bedingungen 
anzunehmen, die Kommission sich an alle Mäch­
te Europas wenden dürfe, um von allen, oder 
einer einzelnen Hülfe und Schutz zu erbitten, 
und so zu verfahren, wie sie es dem Besten 
Griechenlands am zuträglichsten findet. 
P r o t e s t a t i o n  v o m  1 2 .  A p r i l  1 8 2 6 ,  a n  
d i e  d r i t t e  N a t i  0  n a l  -  V e r s a m m l u n g  
g e r i c h t e t .  
Meine Herren! Sowohl als bloßer Bürger, 
wie auch als Urheber des gegenwärtigen Kam­
pfes, bin ich es der Nation, meiner Familie 
und mir selbst schuldig, bei einem Umstände, 
/ 
der über Griechenlands Schicksal entscheiden 
soll, öffentlich meine Gefühle auszusprechen. 
Indem die National-Versammlung die aus­
schließliche Dazwischenkunst des engl. Gesand­
ten in Konstantinopel zur Ausgleichung Grie­
chenlands mit seinen Tyrannen nachsucht, weicht 
sie von ihren heiligen Pflichten ab und ver­
fehlt den Zweck ihres Zusammentretens. Nicht 
um ihre Unabhängigkeit zu vernichten, nein, 
sie zu befestigen und ihre Dauer zu sichern, 
hat Ihnen die Nation, deren Stellvertreter 
Sie sind, Vollmacht ertheilt. Die Geschichte 
wird einst Ihr heutiges Beginnen unpartheiisch 
richten. Jetzt, da Europa mehr als je ein­
sieht, daß unsere Sache nicht mehr den Strei­
chen des Glückes erliegen kann, mit welchem 
Gefühle wird es auf die Bevollmächtigten Grie­
chenlands Hinblicken, die sich durch eine in den 
Annale» der Völker unerhörte Maßregel aus­
zeichnen, und der ganzen Welt beweisen, daß 
sie allein ihre wahre Lage nicht kennen? Er­
schreckt Sie Missolonghi's Fall? Vertrauen 
Sie, wie im Anfange des Kampfes, der be­
währten Kraft und der Vaterlandsliebe der 
Nation. Die Brust jedes Griechen ist ein 
zweites Missolonghi. Entsteht Ihre Verlegen­
heit aus dem Mangel an Hülssmitteln? So 
nehmen Sie den Edelmuth der Bürger in An­
spruch. Nie blieb ein Grieche taub gegen die 
Stimme seines Vaterlandes. Oder endlich 
fehlt es uns an Geld? Erkennen wir unsere 
Schulden an. Wir bedürfen Schutz; wenden 
wir uns an die Monarchen aller christlichen 
Völker; denn alle haben gleichen Anspruch auf 
unsere Dankbarkeit. Die Lage, worin wir 
uns befinden, und ihre Stellung verbürgen 
uns den erwünschten Beistand. Im Augen­
blicke der Gefahr geben sich die großen Nati­
onen und die ächten Bürger zu erkennen. Leicht 
ist es jederzeit, Sklave zu werden; schwer ist's 
die Freiheit wieder zu erlangen. Wollen wir 
Frieden, so müssen wir zu den Waffen grei­
fen. Sollte die National-Versammlung aus 
Gründen, die ich nicht weiß, in ihrem ersten 
Beschlüsse beharren, so halte ich es für meine 
heiligste Pflicht, wie hierdurch geschieht, feier­
lich vor allen Griechen und allen christlichen 
Nationen gegen eine Maßregel zu prntestiren, 
die ich als gesetzwidrig und einer Nation höchst 
unwürdig ansehe, die zwar mehrmals unter­
worfen wurde, nie aber mit ihren Tyrannen 
unterhandelte. Indessen werde ich als Grie­
che und aufrichtiger Freund der Freiheit mei­
nes Landes, so lange der Unabhängigkeitskrieg 
dauern wird, stets im Einverständniß mit mei­
nen Mitbürgern streiten un^ zur Vergießung 
meines letzten Bluttropfens bereit seyn. (Gez.) 
Fürst Demetrius Apsilanti. — Die Re» 
gierung soll, in Erwägung ziehend, daß diese 
Proklamation in Griechenland neue Teilun­
gen erregen könnte, welche immer zu entfer­
nen, der Zweck jedes Patrioten seyn müsse, 
erklärt haben: Demetrius Apsilanti könne hin­
fort zu keiner bürgerlichen oder militärischen 
Verwaltung mehr zugelassen werden. 
Einer Mittheilung des Erzbischofs Ignatios 
an Herrn Eynard zufolge ist Nikitas den 13. 
Mai in Tripolizza eingerückt; Ibrahim mußte 
nach einem fruchtlosen Widerstande nach Pa-
tras zurückkehren. Die sehr energisch austre­
tende griechische Regierung har viele griechi­
sche und fremde Ränkemacher aus Morea ge­
wiesen. Die Seeleute werden 6 Monate lang 
gratis dienen. Die Zahl der nach Arta und 
Prevesa abgeführten gefangenen griechischen 
Frauen u. s. w. beträgt nicht über tausend. 
Ein Hr. Boyard in Rouen soll 1 Mill 800 
tausend Fr. für die Griechen hergegeben ha­
ben. Mit dieser Summe soll eine militäri­
sche Expedition zu Stande gebracht werden. 
London,^vom 17. Iuny. 
In Mittel-Amerika und zwar in der Pro­
vinz Costarica hat gegen Ende Januars em 
Spanier, Jose Zamora, schon früher wegen 
Anschläge gegen Columbien aus letzterer Re­
publik verbannt, einen Aufstand zu Gunsten 
des Königs Ferdinand versucht. Er machte 
am 29. einen Angriff auf die Stadt Alajuela, 
der aber mit Verlust von vier Tobten und 
vielen Verwundeten und Gefangenen von der 
Besatzung abgeschlagen wurde, worauf sich 
seine Guerilla zerstreute; er selbst ward am 
6ten Februar ergriffen und hinge-richtet. Er 
sagte aus, daß er, mit dem Range als Oberst 
von Spanien aus bekleidet, einer von 31 Per­
sonen sey, die zur Bewirkung einer Gegen-
Revolution aus dem Mutterlande abgeschickt 
worden. Es ward beschlossen, einen Priester-
und andere implicirte Personen in Hast zu be­
halten, bis Spanien die Unabhängigkeit Mit­
tel-Amerika's anerkannt haben werde. 
Der Zeitpunkt ist da, London m seinem 
brisantesten und in seinem sonderbarsten Zu­
stande auf einmal zu sehen. Da die große 
und vornehme Welt die Hauptstadt noch nicht 
verlassen hat, um nachher mehrere Monate 
auf dem Lande zuzubringen, so kann sie zu 
keiner Zeit ein glänzenderes Ansehen haben. 
Das große Getriebe, was die Stadt um diese 
Jahreszeit immer so lebendig macht, wird m 
diesem Augenblicke aber doch kaum bemerkt, 
weil ein viel interessanterer Umstand die Ge­
müther in Bewegung setzt, nämlich die Par­
lamentswahlen. Wo in Europa ist eine glei­
che Scene zu erblicken, als diejenige, welche 
diese Wahlen darbieten! — Der Tag der 
Wahl erscheint. Mehrere Häuser sind für 
die Aufnahme der Wähler eingerichtet. Ein 
jedes derselben kann als das Hauptquartier 
eines Candidaten angesehen werden. Vom 
Dache weht eine große Fahne mit Inschrif­
ten. Hier liest man: der König und das 
Volk; dort: Hunt und Freiheit. Ein an die 
M a u e r  g e k l e b t e s  g r o ß e s  B l a t t  z e i g t  a n ,  w o  
die Wähler sich gütlich thun können. Dahin 
stürzt der große Haufe. Hinter den Fenstern 
stehen da, amphitheatralisch aufgethürmt, gro­
ße Gerüste mit Eß- und Trmkwaaren aller 
Art. Der Sohn des John Bull tritt ein. 
Ohne sich im mindesten zu geniren, genießt er 
von Allem, war ihm beliebt, recht tüchtig, und 
melirt sich dann in die bunte Gesellschaft. Hier 
trinkt ein Kohlenträger mit einem Marquis; 
dort halt ein Schuster seine bepechte Hand 
verschlungen in der eines edlen Lords. In je­
ner Ecke steht ein schon heiser gewordener Red­
ner auf dem Tische und erzählt, was John 
Gutes von dem Candidaten zu hoffen hat, wie 
er die Minister kneifen will, wie die Taxen 
bald ein En^e nehmen werden. Die mit den 
Honneurs des Hauses beauftragten Personen 
strengen jede Höflichkeit an, um die Genießen­
den auf die Freigebigkeit des Candidaten recht 
aufmerksam zu machrn.— Nicht weit von die­
sem Gasthause steht eine Bude, voll von Pro­
klamationen, Ankündigungen, Z itungen, Adres­
sen und Schriften aller Art, für alle Classen 
von Lesern, um den Candidaten anzuprelsen, 
seine Rechte zur Wahl zu docirrn und die 
Wirthshäuser anzugeben, wo man schon 
jetzt damit beschäftigt ist, die Forderungen zu 
bearbeiten, die der Candidat zum Besten des 
Volks an das neue Parlament richten wird. 
Er schwört, daß er niemals eine Stelle von 
der Regierung annehmen will; er donnert ge­
gen die. Sinecuren, verspricht Parlamentsre­
form und redet nur von Volk und Freiheit. — 
(Der Beschluß folgt.) 
Madrid, vom 12. Iuny. 
Die französische Regierung unterhandelt 
unausgesetzt mit unserm Hof, um ihn zur An­
erkennung des span. Antheils von St. Do­
mingo zu bewegen. 
In Valladolid scheint es nicht aufs beste 
zu stehn, da sehr viele Truppen dorthin be­
ordert werden. 
In der Provinz la Mancha sollen wiederum 
Parteigänger des Locho erschienen seyn, um 
in Manzanares Carl V. zu proklamiren. Re-
montepferde, die von Ecija nach Castilien auf 
dem Wege waren, sind sammr und sonders 
von einer Bande weggenommen worden. 
Lissabon, vom 1. Iuny. 
Die Regentin hat alle Gesandte und diplo­
matische Agenten, welche der verstorbene Kö­
nig bei den fremden 'Mächten beglaubigt hatte, 
m ihren Funktionen bestätigt: nur der General 
Pamplona (Graf von Subserra, vormaliger 
Kriegsminister), hat seinen Gesandtschaftpo­
sten in Madrid nicht behalten und sein Zurück-
berufungsschrelben bereits erhalten. — Der 
spanische Gesandte an unserm Hofe (Casaflo-
res) hat noch bis jetzt seine Beglaubigungs­
schreiben nicht empfangen, selbst der Regentin 
ist ihr Brief an die königl/spanische Familie, 
in dem sie ihre Ernennung anzeigt, bis dato 
nicht beantwortet worden. 
Buenos?Ayres, vom 25. Marz. 
Wir fechten zur See gerade wie die Grie­
chen. Kauffahrer, die man in Brander ver­
wandelt, greifen die Fregatten des Feindes 
an. So haben wir vor l. Tagen eine feind­
liche Brigg von 18 Kanonen, die unter den 
Wällen von Colonia vor Anker lag, in die 
Luft gesprengt, und einer Fregatte von 54 
Kanonen wäre es eben so ergangen, wäre der 
^rander nicht auf einen der Felsen gerathen, 
welche die Zugänge jenes Platzes bedecken. 
Der General Levalleja steht jetzt in Person 
vor Colonia, das sich bald wird ergeben müs­
sen. Sucre's Einrückung in Paraguai ist ein 
sehr wichtiges Ereigniß. Der Doctor Fran-
cia ist jetzt in den Händen der Peruaner, und 
Sucre wird, wie man glaubt, unverzüglich 
gegen die brasilianische Grenze aufbrechen. 
Abgesehen von diesen Operationen zu Lande, 
nähert sich auch das Chilenische Geschwader 
mit einem Theil der Truppen, die Chiloe ge­
nommen haben. Dasselbe hat das Cap Horn 
umsegelt und die Matthias-Bucht passirt, und 
dürfte gegen Bahia oder Rio Janeiro gehen. 
In diesem Falle würde die Blokade von Bue­
nos-Ayres bald aufhören müssen. Bolivar, 
der nach Lima und Carthagena abgegangen, 
hat einem der Secretaire Sir Ch. Stuarts, 
der einen Bruch mit Brasilien zu verhüten 
sich bemühte, folgende Antwort in Cuzco ge­
geben: „Ohne Zweifel hat Amerika den Frie­
den sehr nöthig; allein es hat die Unabhän­
gigkeit noch nöthiger. Uebrigens hat Ober­
peru seine Regierung und seine Repräsentan­
ten, diesen, nicht mir, liegt die Entscheidung 
ob, in wie fern sie durch den Krieg zwischen 
Brasilien und den Platastaaten betheiligt sind. 
Ich habe für den Frieden nur Wünsche." 
Konstantinopel, vom 25. May-
Ibrahim Pascha's Vorrücken nach Napoli 
di Romania bestätigt sich bis jetzt nicht. Er 
scheint bei Patras Verstärkungen zu erwarten. 
In Napoli di Romania rüstet sich Alles zur 
standhaften Gegenwehr, und man glaubt, daß 
derjenige Theil der heldenmüthigen Vertheidi-
ger Missolonghis, welcher sich nach den, der 
Pforte zugekommenen Nachrichten durchge­
schlagen hat, und bei Korinth eingetroffen 
seyn soll, im Nothfalle nach Napoli di Ro­
mania gezogen werden dürfte. 
Fabvier ist jetzt wieder in Napoli di Ro« 
mania. Er hat auf Bitten der Regierung 
das Commando der Truppen behalten und 
auch die Oberleitung über alle griechische Fe­
stungen übernommen. 
Nachrichten aus dem Süden zufolge machte 
der Seraskier Reschid Pascha nach dem Falle 
von Missolonghi eine Bewegung gegen Salo, 
na, und nach einem hier verbreiteten, aber 
noch der Bestätigung bedürfenden Gerüchte, 
soll diese Stadt, nach Andern auch Athen und 
ganz Livadien, ihre Unterwerfung angeboten 
haben. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Es werden 30 bis 35 Stücke gutes gesun­
d e s  j u n g e s  M i l c h v i e h ,  a m  l i e b s t e n  a u s  e i n e r  
Heerde, gegen gleich baare Zahlung zum Kau­
fe verlangt. Hierauf Reflectirende werden 
ersucht, sich dieserhalb gefälligst mit dem un­
terzeichneten Arrendator von Libausboff bei 
Lidau, in Unterhandlungen einzulassen. 
Fr- Wilh. Mellin. 
Bei I. Rukaiser, wohnhaft im Siegelschen 
Hause, ist eine bequeme Equipage mit zwei 
Zierden zum Seebad zu haben. 
Z u  v e r k a u f e n .  
Es ist ein schön gebauter leichter Halbwa-
qen zu verkaufen. Wo? erfährt man in der 
hiesigen Buchdruckerei. 
A n g e k o m m e n e s  S c h i f f .  
Nr. 113. Das russische Prahmschiff ohne Na­
men, geführt vom Prahmschiffer F.Schuske, be­
laden mit russischen Producten, von Riga. 
A u s g e g a n g e n e  S c h i f f e .  
Nr. 108. Das englischeSchiffLi-itania, geführt 
vom Schiffer H.F. Smton, beladen mit eichenen 
und fichtenen Brettern, Leinsaat und Schweins­
borsten, nach Hull. — Nr. 109. Das russ. Schiff 
Markig geführt vom Schiffer I. F. 
Beyer, beladen mit Flachs, nach Lissabon.— Nr. 
110. Das russische Schiff geführt vom 
Schiffer H. Timm, beladen mit Gerste, n. Schie­
dam. — Nr. III. Das norwegische Schiff Hss-
Ket, geführt vom Schisser O. H. Dahl, beladen 
mit Roggen, nach Bergen. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee« 
Provinzen, 
T a n n  e r .  C e n s o r .  
L l  b a u s ch e s 
W o c h e n b l a t t .  
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wit twe.  
No. 51. Mittwoch, den Z0. Iuny 1826. 
Ich mache hiermit die ergebene Anzeige, wie ich laut Vollmacht der Frau Wittwe A. H. " 
Sager, geb. Schluhn, die Verwaltung dieser Druckerei vom heutigen Tage an, jedoch bis 
zur weitern gerichtlichen Verfügung unverantwortlich für alle frühern Verbindlichkeiten, über­
nommen habe; und bitte daher, daß man sich gefalligst in allen, diese Officin betreffen­
den, Angelegenheiten direkte an mich wenden möge. 
Libau, am Lösten Iunp 4L26. 
W i l h e l m  A l e x a n d e r  H a f t e n  d o r n .  
Paris, vom 29. Iuny. neulichen Fahrt warf ein Capitain 25 Neger 
Ein Schreiben aus Martinique son 20sten lebendig ins Meer, weil sie von einem, wie 
vorigen Monats, das der Constitutionnel er- er fürchtete, ansteckenden Kopfschmerz befal-
halten haben will, schildert den Zustand des len waren. 
Handels auf dieser unserer Colonie als sehr Die Quotidienne enthalt ein Schreiben des 
m Verfall. Baares Geld wird mir 15 bis 20 Abbe Desmazures aus Constantinopel vom 
Prozent Disconto bezahlt. Der einzige Arti- 26. May, aus welchem wir folgende Stellen 
kel, mit dem es gut steht, ist der Sklaven- ausheben! „Nach allem, was ich bis jetzt er^ 
Handel, welcher den Wenigen, die sich damit fahren habe, sieht es mit den Griechen schlimm 
befassen, ungeheure Vortheile abwirft. Die aus. Ohne Zweifel wird jetzt Nauplia bela-
Neger werden ^ohne Hehl ausgeschifft und öf- gert werden, wenn die Türken nicht ihre gan-
fentltch verkauft. Die Letten haben der Kopf ze Macht gegen Hydra richten, wenigstens 
drittehalb tausend Fr. gekostet. Nach Ausla- scheinen die gewaltigen Rüstungen in dem Hie­
dung ihrer Waare segeln die Sklavenschiffe sigen Arsenal darauf hinzudeuten. Mehr als 
sie ^ ^ griechische Schiffe, die zusammen gegen 
tikeln für ihren schändlichen Handel versehen. lOtausend Mann führen, bedecken jetzt das 
Em einziges Schiff hat diese Reise dreimal in Mittelmeer, und halten jedes Schiff ohne 
zwölf Monaten gemacht. Seit dem letzten Unterschied der Flagge an. Fünf italienische 
^jahre sind etwa lOtausend Sklaven in Mar- Mönche, die von Jerusalem nach Hause rei-
tinique eingebracht worden, doch herrscht un- sten, wurden auf einem sardinischen Schiffe 
ter ihnen eme große Sterblichkeit. Bei einer mit 12 Kisten Rosenkränze, zwischen Acre 
vnd Said von einem griechischen Mistik ge­
nommen, der ihnen nichts als ihre zerlump­
ten Kleidungsstücke ließ. Die französischen 
Agenten verhindern, nicht nur, wo es nur im­
mer möglich ist, den Seeraub, sondern sie 
steuern dem Blutvergießen. Erst ganz kürz­
lich hat der Vicekonsul in Milo 450 gefange­
nen Türken die auf einer wüsten Insel aus­
geschifft worden waren, das Leben, gerettet. 
In Constantinopel und in Smprna werden 
die Franken und selbst die Griechen, auf kei­
ne Weise beunruhigt." 
Hr. v. Azanza, vormals Vicekönig von Me­
xico und K. spanischer Minister, ist in Bor­
deaux, woselbst er seit einigen Jahren zurück­
gezogen gelebt, mit Tode abgegangen. 
Aus Marseille wird gemeldet, daß dle men­
schenfreundlichen Bestrebungen des Herrn Ey-
nard vom besten Erfolg gekrönt, und daß viele 
griechische Sklaven, worunter ein Sohn von 
Bozzaris, losgekauft worden sind. 
Dem Pilote zufolge ist in Livorno der Han­
del mit der Levante, Aegypten und der Barba­
rei lebhafter als je. Ein einziges dortiges 
Haus hat eine Lieferung von Kleidungsstücken 
für 4000 Mann ägyptischer Truppen übernom­
men. 
London, vom 25. Iuny. 
Bolivar's Armee in Peru schätzt man auf 
ungefähr 32tausend Mann; pausend stehen 
jenseit des Desaguadero. Man glaubt, daß 
Sucre (von welchem es heißt, daß er in Pa­
raguay eingedrungen), von Potosi (in Ober­
peru oder Bolivia) durch das Gebiet des 
Doctor Francia in die brasilische Provinz 
Minas einfallen wolle, um durch diese Di­
version den Buenos-Ayriern zu Hülfe zu kom­
men» 
Stockholm, vom 23. Iuny. 
Letzten Mittwoch hatten die hiesigen Grie-
chenfreunde wieder eine Zusammenkunft auf 
der Börse, in welcher beschlossen ward, sämnn-
liche Consistorien des Reichs mittelst Schrei­
ben zu ersuchen, die Subscriptionen für die 
Griechen in den Provinzen aufs thätigste zu 
befördern. 
Cadix, vom 9. Iuny. 
Die neuesten Nachrichten aus Amerika ver­
sichern, daß die kolumbische Seemacht in sehr 
schlechten Umständen sey, indem es der Re­
gierung an dem zu der Reparatur nöthigen 
Gelde gebricht. Die Schiffe sind kaum aus­
zulaufen im Stande. Der spanische Admiral 
Aaborde hat sein Geschwader getheilt. Die 
erste Division, unter seinem eignen Oberbe­
fehl, blokin dm Hafen von Carchagena; sie 
besteht aus dem Linienschiff el Guerrero von 
74 Kanonen, der Fregatte Lealtad (50 K.), 
Iberia (50 K.) und Perla (42 K.) und der 
Goelette Habanera (12 K.) Die zweite von 
feinem Lieutenant befehligte Division liegt vor 
Laguayra, und besteht aus der Fregatte 
Sabine (46 K-), Cosilda (38 K.) und einer 
Corvette (Saphyra) von 26 K. Wie es 
scheint hat die spanische Flottille auf der Fahrt 
von Euba dorthm mehrere reiche kolumbische 
Fahrzeuge genommen. 
Madrid, vom 16. Iuny. 
Der Staatsrath, heißt es, hat die Maaß-
regel genehmigt, nach welcher ein Theil der 
geistlichen Einkünfte zum Besten des Staats 
verwendet werden solle.'— Das reiche Haus 
Gargollo in Cadix hat der Regierung in 
Wechseln auf Paris 10 Mill. Realen vorge­
schossen, die ihm in Quecksilber zurückgezahlt 
werden sollen. 
Die Ursache der (bereits gemeldeten) Nach­
giebigkeit des Staatsraths, dem Könige die 
Benutzung der geistlichen Guter vorzuschlagen, 
ist keine andre als ein dringender Bericht des 
Finanzministers, welchen derselbe den 5. d. 
M. dem Staatsrath über den Ausgaben-Etat 
des kommenden Jahres abgestattet hat. Trotz 
allen Einschränkungen will das Deficit noch 
immer nicht weichen. 
Während die Provinzialmiliz von 29 auf 
12 Regimenter reduzirt wird, und die Corps 
der royalistischen Freiwilligen zum innern 
Dienst für genügend gehalten werden, trifft 
man in Biscaya A Balten, als sollte es so­
gleich gegen die Constitutionellen losgehen. 
Die General-Deputation laßt unaufhörlich 
Kugeln gießen und andere Kriegsvorräthe her­
beischaffen, während sie zugleich durch eine 
außerordentliche Steuer die Vermehrung und 
Bekleidung der Freiwilligen beeilt. Es sind 
hier sogar schon mehrere Constitutionelle ein­
gesperrt worden, wie man sagt, wegen ihrer 
geheimen Einverstandnisse mit geflüchteten Spa, 
niern. 
Ein bei Valladolid festgehaltener Kerl, bei 
dem man Proklamationen, eine Handpresse 
und ein nachgemachtes Siegel des General-
Capitains von Madrid gefunden hat, sitzt seit 
einigen Tagen im hiesigen Gesängniß. Eben 
daselbst befindet sich ein unter dem Namen 
Perico de la Venta bekannter gefährlicher 
Räuber, der endlich in Estremadura ergriffen 
worden. Man beschuldigt ihn vieler Verbre­
chen; er soll sogar voriges Jahr an der Spi­
tze einer Schaar von Räubern den König oder 
eine andere Person der königl. Familie in 
Aranjuez haben aufheben wollen. — Der Ge­
neral Capape, der in ein Cadixer Castell ein­
gesperrt wird, ist auf dem Wege dorthin, den 
5. d. M. durch Xeres gekommen. Er befand 
sich unter Begleitung von Gensd'armen. 
In der Grafschaft Niebla ist man sehr in 
Sorgen vor columbischen Corsaren. Hinge­
gen hört man nichts mehr von den Banden 
in der Gegend von Cadix. 
Ein Königl. Befehl vom 2ten d. M. über­
hebt alle Staatsbeamten der Verpflichtung, 
sich mit Sicherheitskarten zu versehen. — 
Durch ein anderes Königl. Dekret wird fest­
gesetzt, daß keiner unter 25 Jahren zum Ad­
vokaten zugelassen werden soll. 
Das Gerücht, als würden die französischen 
Besatzungen Pampeluna, San Sebastian^und 
Iacca räumen, scheint dadurch einige Festig­
keit zu erlangen, daß man von einem Befehl 
an die Lieferanten Kunde hat, daß sie von 
setzt an nur von 14 zu 14 Tagen Vorräthe 
einliefern sollen. 
Lissabon, vom 14. Iuny. 
Es ist nunmehr außer Zweifel, daß alle 
Schwierigkeiten — wenn es deren je gegeben 
— zwischen Portugal und Spanien gänzlich 
ausgeglichen sind, denn der Graf von Casa-
Flores, spanischer Gesandter am hiesigen Ho­
fe, hat seine neuen Beglaubigungsschreiben 
erhalten und bleibt auch bei der Regentschaft 
in seinen bisherigen Functionen. Hier und 
im gesammten Königreiche herrscht die größte 
Ruhe. 
Rio Janeiro, vom 6- May. 
Die Fregatte Diamond, von Lord Napier 
befehligt, schickt sich zur Rückreise nach Lon­
don an, wohin sie Sir Stuart zurückbringen 
wird. Lord Napier sieht dem Lord Cochrane 
erstaunlich ähnlich. Der Kaiser war nebst 
der kalserl, Familie am Bord der Fregatte. 
Lord Napier ist der Gemahl der Miß Coch­
rane Iohnstone, einer reichen Schottischen 
Erbin und Base des Lord Cochrane. Man 
glaubt, Sir Stuart werde seinen Posten als 
englischer Gesandter in Lissabon wieder antre^ 
ten. Er hat mit unserer Regierung sehr wich­
tige Anordnungen in Bezug auf den englischen 
Handel getroffen. 
Beschluß des im vorigen Blatt abgebrochenen 
Artikels, die Entsagungsakte des Kaisers 
von Brasilien auf den portug. Thron be­
treffend. 
Außerdem erkläre ich, daß meine genannte 
Tochter, regierende Königin von Portugal, 
nicht eher das brasilianische Reich verlaßt, 
als ich amtlich davon unterrichtet seyn werde, 
daß man, meinen Befehlen gemäß, die Con­
stitution beschworen, und bis die Verlobung, 
die ich sie mit meinem sehr geliebten Bruder, 
Infanten Don Miguel eingehen lassen will, 
stattgefunden hat und die Vermählung voll­
zogen seyn wird. Meine Abdankung und 
Verzichtleistung kommen nicht zur Ausführung, 
wenn eine dieser beiden Bedingungen unter­
bleibt. Ich befehle daher allen Behörden, 
denen eine Kenntniß meiner gegenwärtigen 
Charte zukömmt, daß sie selbige bekanntma­
chen, damit dieser mein Entschluß allen mei­
nen portugiesischen Unterthanen bekannt wer­
de; daß die Regentschaft meiner genannten 
Königreiche davon Kenntniß nehme und sie 
auf die authentischste Weise drucken und pu-
bliciren lasse, damit der Inhalt derselben zur 
Ausführung komme, und sott sie dieselbe Kraft 
haben, wie eme durch die Staatskanzlei ge­
gangene Verfügung, wiewohl sie es in Folge 
einer entgegengesetzten Verfügung nicht ist, die 
aber, in Bezug auf gegenwärtiges Dekret, 
außer Kraft tritt, so wie ich sie gleichfalls 
der Entgegenzeichnung und anderer gebräuch­
licher Förmlichkeiten für enthoben erklare. Ge­
geben im Pallast zu Rio Janeiro, den 2. May 
im Jahre des Heils 1826 (gez.) Der König." 
Türkische Gränze, vom 12- Iuny. 
Durch die russische Post sind Briefe aus 
Konstantinopel bis zum Uen d. angekommen^ 
nach welchen die Organisation der türkischem 
Truppen nach europäischen Grundregeln vom haben sollen, ist unter den jetzigen Umständen 
^ivan beschlossen worden ist. Die neuen Li- sehr wichtig. — Die türkischen Commissarien 
menrruppen sollen roch und grün gekleidet befanden sich noch in Konstantinopel; Bucha­
werden Diese Maaßregel, gegen welche vor- rest waren siesm 14. Iuny noch nicht angekom-
laufig nur emige Ortas Ianitscharen protestirt men. 
In der Nähe der Kirche bei Dactylia. 
Ich seh das Kirchlein wieder, 
Dem Du so nahe wohnst. 
Mein Himmel sinkt hernieder, 
Wo Du, Melinda, thronst. 
Bald werd' ich vor Dir stehen: 
„Gott grüße, .Liebchen, Dlch!^ --
Und Dir in's Auge sehnen, 
Ob's freundlich grüßet mich. 
Und spricht's aus Deinen Blicken: 
„Freund, sey willkommen mir!" — 
O seeliges Entzücken 
Verdank' ich, Mädchen, D,rl — 
Gustav Meander. 
Werthe, und dieses einen Reichthum schöner und 
edler Gefühle, oder eine Welt von Sünden. Wie 
man sie gestaltet und anwendet, darauf kömmt es 
an, daß sie ein Kleinod für den glücklichen Besitzer 
und ein Segen für die Menschheit werden. Oer 
Kenner, der sie zu behandeln versteht, würdigt sie 
nach ihrem Gehalte und vermag unendlich viel da­
mit auszurichten. Was opfert er nicht, .um den 
Edelstein zu gewinnen, und wie unschätzbar ist ein 
Herz voll Tugenden! Aber oft reizen auch beide zu 
Vergehungen und Lastern. Zu prunkendem Stolz 
und selbstsüchtigem Uebermuth verleitet jener, und 
wie verführerisch ist das schwache Menschenherz! — 
Schönkeit und Glanz erhalten beide durch sich selbst. 
Dem Diamante kannst du sie nur mir seinem eigenen 
Staube geben, und von innen aus bildet sich das 
Herz. 
G. S. von B —g. 
Der Diamant und das menschliche Herz. 
Eine Vergleichung. 
cornVa,ra,isons justez ns.tui'ellez kont äs Keiles 
Har/' ist der Diamant, der dem Eisen und der 
Aeuergluth.widersteht; aber wie oft ist es auch das 
menschliche Herz, das nicht erweicht werden kann 
durch das Flehen der bedrängten Unschuld, durch die 
Bitten der Hülfe-suchenden Armenund durch die 
Warnungen treuer Freunde und zärtlich besorgter 
Eltern. Oer Edelstein durchschneidet das Fensterglas, 
und wie viel hat manches Herz zerschnitten und ge­
trennt, was noch vereint hatte bleiben können, und 
blutig verwundet, was es hatte heilen sollen. ^ 
Unscheinbar sind beide in ihrem Naturzustande. Je­
ner gleicht einem rohen Kiesel, und was -st dieses 
mehr, als eine Fleisch- und Blutmasse? Klein sind 
beide; aber jener enthält einen Schatz von hohem 
< V y l b e n r ä t h s e l .  
(Viersylbig.) 
Die ersten beiden bringen Licht 
Und Sonnenwärme in Dein Haus. 
Du öffnest sie, und Dein Gesicht 
Blickt fröhlich in die Welt hinaus. 
Die letzten findest Du im Freien nie, 
Doch stets in jedem Kaufmannsladen. 
Sie sichern auch, was Liebe Dir verlieh 
Vor Neidern, die dem Rufe schaden. 
Damit's dem Späher nicht gelinge 
Daß er in Dein Geheimniß dringe, 
Mußt Du, des Glückes zu genießen, 
Das Ganze nächtlich fest verschließen. 
G. S. von B° 
Z u  v e r k a u f e n .  
Es ist ein schön gebauter leichter Halbwa­
gen zu verkaufen. Wo? erfährt man in der 
hiesigen Buchdruckerei. 
A u c t i o n s  -  A n z e i g e .  
Von Einer Libauschen Haupt-Port-Tamosch-
na wird.desmittelst zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, wie am 9- Iuly d. I. 
1) mehrere Rester Tuch, Kattun u. s. w., sc 
wie 
2) 36 Uhrzifferblätter und 
3) am 30. Iuly, das von dem Schiffer Haa-
se geführte Fahrzeug und ein offenes Boot, 
gegen gleich baare Bezahlung bei dieser Ta-
moschna verkauft werden sollen. 
Libau, Zollverwaltung, den 23- Iuny 1826. 
Zolldirektor von Scheele. 
Sekretair Müller. 
Ist zu drucken.erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee» 
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o t .  
o  
x i b a Ii s ch e s 
ch e n b l a t t. 
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wit twe.  
Ko, 52. Sonnabend, den 3. Iuly 18ZK-
St. Petersburg, vom 15. Iuny. 
Gestern ist die feierliche Beisetzung der Lei­
che der hochseligen Kaiserin Elisabeth in die 
Peter- und Paulskirche erfolgt. Sie wurde 
daselbst auf ein Trauergerüst gelegt, und 
nach Beginn der Lesung der Evangelien wird 
nun täglich von Morgens 8 bis Abends 9 Uhr 
jedermann zugelassen, der der Verstorbenen 
die letzten Pflichten zu erweisen wünscht. Der 
Kaiser und d»e Kaiserin haben sich gestern 
Abend nach Verlauf der Ceremonie der Bei­
setzung nach dem Schloß Zlalegin begeben. 
Aus den Maingegenden, vom 4. Iuly. 
Seit dem Jahre 1811, schreibt man aus 
Laubenheim, hatten wir keine so anhaltende, 
von dem schönsten Wetter begünstigte Trau-
bentjüthe, als die gegenwärtige, die nun in 
unserm Berge als geendigt anzusehen ist. Ob­
gleich dieses Jahr die Blüthe fast um einen 
ganzen Monat später eingetreten ist, als im 
Jahr 1822, so verspricht man sich doch, ge­
rade wegen dieser regelmäßigen Blüthe, bei 
nur einigermaßen günstiger Witterung, einen 
guten Wein. 
Die Kirche zu Oelsnitz im königl. sächsi­
schen Voigtlande wurde im Jahre IM durch 
den Krieg verwüstet, und war bis zum Jah­
re 1817 zu keinem Gottesdienste brauchbar. 
Man sah sich aus allen Seiten nach Unter­
stützung um, aber fast alle Quellen waren 
durch den Krieg versiegt. Endlich wagte man 
an den verstorbenen Kaiser Alexander eine Bit­
te. Ein Landsmann, in St. Petersburg an­
sässig. überreichte ein Gesuch, und dieses fand 
Gehör. Der Kaiser übersandte sogleich eine 
Summe ^von 1000 Malern, durch welche nun 
jetzt die Kirche vollkommen wieder Hergestellt 
lst. 
Von der Nieder- Elbe, vom 4. Iuly. 
Der Griechische Oberst Alexander Negri, 
naher Verwandter des Fürsten Maurokorda-
tos, ist in Hamburg angekommen, und begiebt 
sich über Marseille nach Griechenland. 
Aus den Niederlanden, vom 1. Iuly. 
Der Brüsseler Griechenverein hat sich mit 
dem wackern Hrn. Eynard in Communication 
gesetzt, um durch ihn Sendungen von Getrei­
de nach Griechenland gelangen zu lassen. 
Paris, vom Z0. Iuny. 
Nach Briefen aus Corfu (1. Iuny) ist man 
in Griechenland überaus thätig zur Vertei­
digung des Vaterlandes; nur an Gelde ge­
bricht es ihnen. Alle Truppen sind voller 
Enthusiasmus. Die türkische Flotte ist nach 
Constantinopel und die ägyptische nach Ale­
xandrien zurückgekehrt. Ibrahim, der seine be­
sten Leute eingebüßt hat, erwartet neue Ver­
stärkungen. Die Meisten der Vertheidiger von 
Missolonghi sind in Nauplia eingetroffen. Die 
vereinigten Heere von Fabvier und Colocotro-
ni standen in Argos, um Ibrahim den Durch­
zug über Kalavrtta zu verwehren. Athen ist 
auf einen Angriff gut vorbereitet. Die ganze 
Bevölkerung will siegen oder sterben. 
Den 18- d. M. sind 9 Philhellenen, die in 
griechische Dienste treten wollen, von Mar­
seille nach Griechenland abgereist. Ein Deut­
scher aus Nancy ist darunter. Den 10. k. 
M. geht eine zweite Expedition ab. 
Ein erlauchter Reisender hat auf seiner 
Durchreise durch Florenz (14. bis 16. Iuny) 
Hrn. Eynard LOtausend Fr. zugestellt, um 
dafür den unglücklichen Flüchtlingen aus Mis­
solonghi Unterstützungen zukommen zu lassen. 
Dieselbe hohe Person hat bereits früher 45 
tausend Fr. für die Griechen gegeben. 
London, vom 27. Iuny. 
l)r. Eschholz, der den Capitain Kotzebue 
auf seiner Entdeckungsreise begleitete, befindet 
sich gegenwartig hier. Er will eine Beschrei­
bung der Reise in 2 Banden mit Kupfern 
und Charten herausgeben und außerdem noch 
ein besonderes Werk über seine sammtlichen 
naturwissenschaftlichen Beobachtungen. Capi­
tain Kotzebue ist am 25. d. bereits von Ports-
mouth nach St. Petersburg abgesegelt. 
Nachrichten aus Para vom 10. May, die 
in Liverpool eingelaufen sind, melden, daß zu 
Cameta die Behörden sich wider die Kaiserl. 
Brasilianische Regierung empört haben, und 
daß die wenigen Europaer, die sich dem ent­
gegensetzen wollten, alle umgebracht worden 
seyen. Hierauf wurden Truppen dahingesandt, 
diese aber alle getödtet oder zerstreut. Eine 
zweite Expedition wurde bereitet, allein man 
fürchtete für sie das nemliche Schicksal, und 
die vornehmsten Kgufleute schickten sich zum 
Abgange nach Portugal, Frankreich, England 
oder den Vereinigten Staaten an. 
Madrid, vom 19. Iuny. 
Die Algierer haben bei Tarragona vier 
spanische Kauffahrer weggenommen. Um vor 
diesen Raubstaaten Ruhe zu haben, wird un­
sere Regierung einen Unterhändler mit andert­
halb Will. Fr. nach Tunis schicken. Ein co-
lumbischer Corsar hat bei Motrll ein reiches 
Handelsschiff aus Alicante gekapert; eine spa­
nische Truppenabtheilung stand an der Küste, 
konnte aber, da es ihr an Munition gebrach,, 
nichts thun, als zusehen. In Valencia und 
Murcia nehmen die Räuberbanden überhand; 
sie schreiben ungescheut Brandschatzungen aus. 
Außerordentliche Couriere von allen euro­
päischen Häfen, und namentlich von London 
und Paris, treffen jetzt hier häufiger als je 
ein. Auch kommen deren seit einigen Tagen 
Schlag auf Schlag von Lissabon an. Nach 
der vorgestern Abend erfolgten Ankunft eines 
dieser Couriere, begab sich Herr Recacho m 
solcher Eile nach Aranguez, daß er bereits 
nach drei Stunden, um 6 Uhr gestern Morgen, 
dort eintraf. Er hatte eine einstündige Au­
dienz bei Sr. Majestät, und unmittelbar dar­
auf wurde der Befehl nach* Ocanna gesandt, 
daß ein Garde-Cuirassier-Regiment, das dort 
in Garnison liegt, nach Aranjuez kommen sol­
le. Dasselbe geschah hinsichtlich eines hier 
liegenden Bataillons Fußtruppen. Auch ist 
es beachtenswerth, daß das Regiment Ryena 
Amalia die Ordre erhalten, vor dem Eintref­
fen des Hofes in der Hauptstadt, nach Za-
mora aufzubrechen. 
Obgleich Hrn. Recacho wenig Mittel zu Ge­
bote stehen, so hat er es doch zur Organisi-
rung von 700 Zeladores (reales Gensdarmen) 
gebracht, die jetzt den Dienst in der Haupt­
stadt versehen. 
Lissabon, vom 15. Iuny. 
Man sagt, daß unter den aus Rio Janei­
ro angekommenen Briefen sich ein eigenhän­
diges Schreiben des Kaisers Don Pedro an 
seinen Bruder, den Infanten Don Miguel be­
findet, um ihn zur Reise nach Brasilien zu 
vermögen. Wohlunterrichtete Personen sind 
der Meinung, dieser Prinz werde sich beeilen, 
die väterlichen Absichten seines erlauchten Bru­
ders zu erfüllen. 
Rom, vom 15. Iuny. 
Aus Zante meldet man unterm 20. v. M.,' 
daß der Kapudan Pascha mit 33 Segeln sich 
südlich, man glaubt gegen Hydra, gewandt 
habe. 
S p a r  - K a s s a  i n  L i b a u  
v o m  k t e n  M ä r ;  1  8 2  5  b i s  z u m  1 2 t e n  I u n y  1  8  2  6 -
E i n n a h m e ,  A u s g a b e .  
Ohne Zinsen . . .  S R b l .  SS Cop. — Eingelöste Scheine ohne Zinsen 
^ ^ SR«. 20 Cop. — 
Auf Zinsen ... „ „ S7S8 „„ 69 „ auf Zinsen ttZ „„ — 
Gezahlte Zinsen für Zlnsen-
Auf Zi n s e s z i n s e n  .  „ „  6 006 „„ 1^ schuldscheine . „„ 163 „„ 57 
Auf Obligations ausgegeben 12333 „„ 33? 
Eingenommene Zinsen  „  „  3 9 1  „ „  6 6 ? .  K a s s a - B e s t a n d  .  .  „  „  5 4 3  „ „  4 7  
SRbl. 13178 Cop. 37? 
-  B  i  l  
SRbl. 13178 Cop. 37? 
Capitale auf Obligation die 
beim Stadt, Magistrat de-
a n c e .  
Betrag der ausstehenden Zin­
ses - Zins - Schuldscheine 
SRbl. 6006 Cop. 45 
Zinsen-Schuldscheine „ „ 6645 „„ 69 
ponirt sind . . SRbl. 12333 Cop. 33? Deposital-Scheine „ „ 2 
Zinsen für die Zinses-Zins-
Kassa-Bestand (der auf Zinsen Schuldscheine „ „ 154 11 
' Ueber Bilance oder Capital-
untergebracht wird) „ „ 543 „„ 47 Conto ...» „  „  6 8  „ „  9 8 ?  
SRbl. 12876 Cop. 80^ SRbl. 12876 Cop. 80t 
Libau, den 30- Iuny 1826-
Die Administration der Spar-Kassa in Libau: 
F .  H a g e d o r n  j u n . ,  P .  E .  L a u r e n t z  -  M e s t e r ,  I .  G .  S c h m ä h t  
A u c t i o n s  -  A n z e i g e .  
Von Einer Libauschen Haupt-Port-Tamosch-
na wird desmittelst zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, wie am 9- Iuly d. I. 
1) mehrere Rester Tuch, Kattun u. s. w., so 
w i e  
2) 36 Uhrzifferblatter und 
3) am 30. Iuly, das von dem Schiffer Haa-
se gesührteFahrzeug und ein offenesBoot, 
gegen gleich baare Bezahlung bei dieser Ta-
moschna verkauft werden sollen. 
Libau, Zollverwaltung, den 23- Iuny 1826. 
Zolldirektor von Scheele. 
Sekretair Müller. 
Verzeichniß der im Monate Iuny Getauften. -
(Evangelisch deutsche Kirche in Lrbau.) 
Friedr. Wilh. Theod. Groseffsky.—LuiseIac. 
Schönberg. — Eveline Theodore Adelheid Lude­
wig. — Ioh. Adolph Lindenkopf. — Ioh. Casp. 
Kleberg.— Luise FriederikeGottl. Niest.—Soph. 
Iac.Pawlowsky.—Wilh. Rud. Thielitz.—Ioh. 
Christ. Schnor.— Maria Elis. Charl.Tönnisen. 
— Carl Friedr. «.Friederike Gerwin, Zwillinge. 
— Anna Marie Amalie*.— Anna Dorothea*. 
Verzeichniß der im Monate Iuny Verstorbenen» 
(Evangelisch deutscheKirche in Libau.) 
Wittwe Anna Maria Schütz, alt73 I.—Frdr. 
Gerwin, einZwillingskind, alt 20 T.— Schenk-
wirth Ioh. Christoph Lasky, 36 I. — Arzt Ioh. 
Georg Griebel, 68 1.6 M. 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nr. 113. Das russische Prahmschiss ohne Na­
men, geführt vom Prahmschiffer F. Schuske, be­
laden mi't russischen Producten, von Riga.—Nr. 
114. Das russischeSchiff geführt vom 
Schiffer A. Södermann, beladen mit Theer und 
Pech von Gamla Carleby. — Nr. 115. Das preu­
ßische Boot ohne Namen, geführtvom Bootsfüh­
rer C. Kuß, ohne Ladung, von Memel.—Nr.116. 
Das norwegische Schiff R,aske Lands, geführt 
vom SchifferI.P.Nottland, beladen mtt Herin­
gen, von Fahrsund. — Nr. 117. Das englische 
Schiffbaues, geführt vom SchifferB.Wrensch, 
beladen mit Salz, von Lissabon. 
A u s g e g a n g e n e  S c h i f f e .  
Nr. 114. Das englische Schiff (Coline, ge­
führtvom Schiffer I. Caechnes, beladen mit Ger­
ste und Bettfedern, nach Schiedam. Nr. 115. 
Das preußische Schiff binxklon, geführt vom 
Schiffer I.I.Wallis, beladen mit Gerste, unbe­
arbeitetem Rindleder,Schweinsborsten u.Wachs, 
nachRotterdam.—Nr.1l6.Das russisch ePrahm, 
schiffo hne Namen, geführtvom Prahmschiffer F. 
Schuske, beladenmitBallast, nach Riga.— Nr. 
117- Das preußische Boot ohne Namen, geführt 
vom Bootsführer C. Kuß, unbeladen nachMemel. 
— Nr. 118. Das russische Prahmschiff ohne Na­
men, geführt vom Prahmschiffer A. Tollissen, be­
laden mit Roggen, Erbsen und Hafer nach Riga. 
B r o d  -  T a x e  
Roggen zu 3z Rubel B. A. pr. Loof 
, )  V o n  o r d i n a i r e m  R o g g e n  m e h l :  
Em 2 Kop. Brod m.d. Zeichen 00 soll wiegen 
Ein 6 Kop. dito dito vi dito 
Eltti2Kop. dito dito XII dito 
Em24Kop. dito dito XXIV dito 
2 )  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n m e h l :  
Em 2Kop. Brod m.d. Zeichen 00 soll wiegen 
f ü r  d e n  M o n a t  I u l y  1 8 2 6 .  
gerechnet. Waitzen zu 5 Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 






Ein 6 Kop. Brod m. d. Zeichen vi soll wiegen 
Eini2Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
3 )  V o n  g e d e u t e l t e m  W a i t z e n m e h l :  
Ein 2 Kop.Franjbrod m. d. Zeich. 00 soll wieg. 






T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  d e n  M o n a t  I u l y  1 8 2 6 .  
Ein Stoof Korn-Branntwein ------ —Rubel 50 Cop. B. A. 
Ein — einfacher Kümmel-Branntwein - — — 75 — — 
Taxe für das Libausche Fleischer-Amt beim Verkauf des Rind - und Schweine-
Fleisches nach Gewicht. Für den Monat Iuly 1826. 
Cop. ^ Cop. 
I) Dre besten Stücke, als: vordersten Rippen­
stücke, hohle Seite, Schwanzstück, Schaam-
rippen, Sackstück, kurze Bruststück und Rin­
derbraten: 
1) Von gemästetem Kalmückischen^ und Ko-
sackischen Vieh ----- für ein Pfd. 
2) Von Kurländischen und Lltthau-
schen Mast-Vieh - - - , dito 15 
3) Von Kurländischen und Litthau-
schen ungemästetem Vieh - - für ein Pfd. 
II) Die schlechten Stücke, als: Mittelrippcn, 
Dickstück, Lappen, Hals, lange Bruststücke, 
halbe und ganze Lenden, Piepknochen, Hack-, 
Bein-und Kluftstücken:c., ohne Unterschied 
des Viehes ------- für ein Pfd. 
III) Von einem großen Schwein - dito 





T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  J u l  
Eine Tonne Bouteillen-Bier 20 Rub. — Cop. B. A. I Eine Bouteille Bier 
Eine — Krugs-Bier - 17 — — — ^ I Eine Tonne Mitteltrinken 
1826. 
— Rub. 24 Cop. B. A. 
7 — 40 — — 
Taxe für die in der Stadt Libau auf Tagelohn arbeitende Maurer, Zimmerleute 
und Tagelöhnere., für den Monat Iuly 1826. 
Ein Zimmer- oder Maurermeister, welcher selbst arbeitet, erhält per Tag - , 
Ein Zimmer- oder Maurer-Gesell erhalt ohne den Meistergroschen per Tag - -
E i n  H a n d l a n g e r  o d e r  T a g e l ö h n e r  p e r  T a g  - - - - - - - - - - - - - -
Ein Brcttschncider für einen Balken von einem Faden lang, für jeden Schnitt 
E i n  S t e i n b r ü c k e r  f ü r  e i n e n  F a d e n  z u  p f l a s t e r n  - - - - - - - - - - - -
Ein Arbeiter mit Pferd und Wagen per Tag -------------





Im Namen der 
Ist zu drucken erlaubt. 
Civil - Oberverwaltung Ler Ostfee Provinzen, 
T  a n n e r  Censor. 
W 
t London, vom 2. Iuly. mas, fuhr Iussuff fort, küssen den Staub 
Lord Cochrane, von dem unsre Ministerien deiner Füße und bitten dich, die Gefellschaft 
len Blätter, seltsam genug, weit mehr in unter deinen Fittig zu nehmen. Se. Hoheit, 
Griechenland erwarten, als die der Opposi- dem diese schmeichelhafte Anrede behagte, 
rion, wird wahrscheinlich den ersten Streich legte die Hand auf die Brust; indessen war 
gegen den Hauptgegner, den Pascha von die größte Schwierigkeit, ihm zu erklären, 
Aegypten, in Alexandrien oder Creta führen, was er als Mitglied der Gesellschaft gewor« 
Nur so kann es ihm Mingen — wie Scipto den sep. Nach vielem Hin- und Her-Ueberle-
einst den Hannibal aus Italien — Ibrahim gen sagte Iussuff, die Gesellschaft habe ihn 
Pascha zur Rückkehr aus dem Peloponnes zu ihrem Compagnon gewählt. „Nein, nein! 
nach Afrika zu vermögen. Die Hauptschwie- schrie der Pascha mit funkelndei, Augen und 
rigkeit für den Admiral, bleibt immer die, einer Donnerstimme.: Nie, in meinem ganzen 
feine Griechischen Capitaine von Seeräubereien Leben will ich wieder Compagnon einer christ-
abzuhalten, was unsere Schiffe unausbleib- lichen Firma seyn. Meine Verbindung mit 
lich herbeiziehen würde, obgleich ihn unsre Briggs und Comp, für den Handel nach Ost, 
Seeleute noch immer als ihren Cameraden indien hat mich 500,000 Piaster gekostet; die 
betrachten und sich seiner Thaten rühmen. Er Gesellschaft für die Zucker- und Rumbereitung 
hat sein aus 8 Kriegsschiffen bestehendes Ge- bezahlt mir nichts; ich habe genug an den 
schwader beim Cap Vincent gesammelt, und Verbindungen mit frankischen Häusern; sie 
glaubt, in der letzten Woche des Iuny in sind mir 23 Mill. Piaster schuldig, die so gut 
den griechischen Gewässern einzutreffen. wie verloren sind." Der Pascha drohte sogar 
Neulich hat man, erzählt das ^ourn. äs den Iussuff in den Nil werfen zu lassen, und 
Lrux., dem Vicekönig von Aegypten ein Di- der bestürzte Dolmetscher konnte kein Wort 
plom zugestellt, in welchem ihn eine gelehrte hervorbringen. Glücklicherweise traten in die« 
Gesellschaft zu Frankfurt a. M. zu ihrem sem kritischen Augenblick die Herren Fernan-
Mitgliede ernennt. Er hielt es Anfangs für dez, Pombuk und andere, die bei dem Pascha 
einen Ferman des Sultans, bis ihm sein freien Zutritt haben, ein, doch bedurfte es ei-
Dolmetscher Bogos Iussuff begreiflich machte, niger Zeit, ehe man den Zorn Mehemet-Ali's 
daß es ein in der Sprache der Nembschid der ihm einen Krampf zugezogen, beschwichtig 
(deutsch) geschriebener Dank der Ulemas (Ge- gen konnte. Mögen die gelehrten Gesellschaf» 
lehnen) einer Stadt, die Frankfurt heiße, fey, ten in Europa fernerhin nicht wieder durch ih, 
für die Gunst, die er zwei in Aegypten rei- re Diplome das Leben eines so wackern Man. 
senden Landsleuten erwiesen habe. Die Ule- nes, wie>Bogos-Iussuff ist, in Gefahr setzen!> 
i 
L i b a u s ch e s 
o ch e n b l a t t. 
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wit twe.  
No. 5Z. Mittwoch, den 7. Iuly 1826. 
Paris , vom 3. Juli. .1. 
Am 6. May, dem Tage ^>er Abreise des 
Paketboots von Rio-Ianeiro nach England, 
schiffte sich Sir Charles Stuart auf einer 
Fregatte gerade nach London ein. Der Ba-
ron v. Itabayana, brasilischer Gesandter in 
London, kommt in derselben Eigenschaft nach 
Paris. Hr. Pedra Branca, brasilischer Ge­
schäftsträger in Paris, geht als Gesandter 
des Kaisers Don Pedro an den Ltssaboner 
Hof. Hr. Vidigal, brasilischer Gesandter in 
Rom, wird zum Bischof von San Paulo er­
nannt, und von dem Vicomt de Resende 
de Silva in Rom ersetzt werden; an Stelle 
.des letztern geht der gelehrte Andrada nach 
Oesterreich. 
Madrid, vom 23. Iuny. 
Mittelst eines an alle Straßenecken ange­
schlagenen Zettels erfuhr man vorgestern Abend, 
daß eine königliche Verfügung befiehlt, wie 
binnen acht Tagen alle Bücher und Hand­
schriften über Freimaurerei, Communeros, 
Carbonari und andere geheime Gesellschaften, 
den Polizeybehörden des Orts vorgezeigt wer­
den sollen, widrigenfalls würden die Hehler 
als Majestätsverbrecher angesehen werden. 
Ucber Andalusien hat man keine zuverläs­
sige Nachrichten. Allem Anschein nach ist 
man des Corona noch nicht habhaft gewor­
den. In Medina del Campo (bei Vallado-
lid) will man eine geheime Zusammenkunft 
der Conceptionisten überrascht haben; sie sol­
len sammt und sonders in Haft genommen 
sepn. Die Partei begünstigt ganz besonders 
die Wiedereinführung der Inquisition. 
In San Sebastian und der Umgegend ha­
ben falsche Befehle, die angeblich aus dem 
Bureau des ersten Staatssekretairs gekom­
men waren, mit einem Dekret Ferdinands VII., 
in dem er seine Abdankung und die Thron­
folge Carlos V. anzeigt, einige Unruhen er­
regt. Zugleich hatte ein Befehl des neuen 
Königs allen royalistischen Freiwilligen Er-
laubniß zur Verfolgung der Liberalen gege­
ben. Der über diesen Vorfall mit Recht ver­
drießliche Herzog von Infantado hat den Kö­
nig um seine Entlassung gebeten, wori» Se. 
Maj. jedoch nicht eingewilligt hat. 
Hr. Borreda, Statthalter von Obanna, 
hat auf höhern Befehl die gesammte städti­
sche Behörde iu Ruintana della Orden nach 
dem Gefängniß abführen laßen; er wird es 
mit mehrren Munizipalbeamten in la Mancha 
eben so machen. Man vermuthet, daß diese 
Maßregel eine Folge der Entdeckung von un» 
tergeschobenen Circularen sep, welche in je» 
ner Provinz erschienen sind, und in denen 
die dortigen Freiwilligen aufgefordert werden, 
Carlos V. zu proclamiren. 
Abermals hat eine Columbische Golette in 
den Gewässern von Serradura vier Spani­
sche Handelsschiffe gekapert, und eins dar» 
unter verbrannt. 
Konstantinopel, vom 11. Iuny. 
Die Griechen unterhandeln seit dem Falle 
Missolonghi's sehr lebhaft, sowohl mit dem 
hiesigen Botschafter, Stratford-Canning als 
auch mit dem Commodore Hamilton, und schei­
nen ihre letzten Hoffnungen noch auf England 
zu setzen. 
Gestern traf hier aus Negroponte die Nach­
richt ein, daß Omer Pascha in Athen einge­
rückt sey, Goura soll sich in die Acropolis, die 
er zu vercheidigen gesonnen ist, zurück gezogen 
haben und Ibrahim Pascha in Tripolitza stehn. 
Es heißt, daß Omer Pascha an der Spitze 
einer Abtheilung Reiterei in Athen eingerückt sep) 
und die Griechen, im Schlafe überfallen, ei; 
nestheils durch das Schwerdt umgekommen 
feyen und anderentheils sich in die Citadelle, 
wo Goura befehligt, geflüchtet haben. Gene­
ral Goura hat sich mit einigen hundert Sol« 
daten in die Citadelle eingeschlossen; es sol» 
len sich Lebensmittel für 2 Jahre dort befin­
den. Ibrahim aber soll bis Tripolitza Alles 
von dem Volke verlassen gefunden, und 
keine griech. Armee erblickt haben. Heute dage­
gen bringen Nachrichten aus Smyrna ein Ge­
rücht, daß Ibrahim Pascha in der Nähe von 
Tripolitza eine bedeutende Niederlage erlitten 
habe. Die Mainotten sollen ihm in den Rücken 
gekommen seyn, nachdem sie ihm fälschlich ih, 
re Unterwerfung versichert gehabt hatten. 
Wien, vom 4- Iuly. 
(Aus dem Oesterreichifchen Beobachter.) 
Ein Schreiben aus Pera vom 16. Iuny 
meldet Folgendes: „Die Ianitscharen, mit 
den neuen Maaßregeln in Betreff ihrer Or­
ganisation unzufrieden, haben sich am löten 
revoltirt. Der Großherr verfügte sich sogleich 
von seiner Sommer-Residenz Beschicktasch nach 
dem Serail. Der Aga Pascha und der Pa­
scha, welcher auf dem asiatischen Ufer des 
Bosphorus kommandirt, rückten, auf seinen 
Befehl, mit ihren Truppen nach Konstante 
nopel; achttausend Topdschi's oder Artilleri­
sten wurden gleichfalls in die Stadt beordert. 
Se. Hoheit fest entschlossen, den Aufruhr zu 
dämpfen, ließ die Fahne des Propheten auf­
pflanzen und in allen Quartieren verkündigen, 
daß sich die Rechtgläubigen ohne Verzug un­
ter dieser Fahne sammeln sollten. Die Ule-
mas versammelten sich im Serail. Die Er­
scheinung des Sandschaki Sherif (der heiligen 
Fahne des Propheten) lähmte den Much der 
Rebellen; ein großer Theil derselben verließ 
die Fahne des Aufruhs, während das ganze 
Volk herbeieilte, um sich unter dem Panier 
des Propheten zu sammeln. Die Energie des 
Aga Pascha that das Uebrige. Er ließ mit 
Kartätschen auf die Rebellen feuern, verbrann­
te ihre Kaserne auf dem Et-Meidan, und ver­
folgte sie nach allen Richtungen. Der Groß-
wefir ist in dem Hofe der Moschee Sultan 
Achmeds auf dem Hippodrom, mit aufge­
pflanztem Sandschakisheris gelagert. Die 
Häupter der Ulemas sind daselbst im Rache 
versammelt. Der Sultan ist im Serail mit 
den Großen des Reichs. Man bringt jeden 
Augenblick Gefangene nach dem Hippodrom, 
die sogleich hingerichtet werden. Ueber hun­
dert Ustas (Ianitscharen-Offiziere) sind seit 
diesem Morgen hingerichtet worden. Alle Tho-
L e i b n i t z  a n  G o t t .  
E i n m a l  s p r a c h s t  D u  z u r  W e l t :  „ E s  w e r d e  L i c h t ! "  —  
Und es ward licht. 
Staunend blicken Dein Werk tausendmal Tau­
sende an. 
Sprich noch einmal das Wort zu meiner Seele 
— und siehe! 
Wetten uuendlicher Zahl tauchen aus geistigem 
Meer! — 
Gustav Meander. 
!  a u r a  6  S  c h  u  t z  g  e  i  s t .  
Wer sie sey, und wo im lichten Flügelkleide 
Holder Kindheit Rosenauen ihr gelächelt? 
Wann der Abendschauer in bcr Silberweide 
Himmelswehmuth junger Liebe ihr gefächelt? — 
re von Konstantinopel, mit Ausnahme eines 
einzigen, sind geschlossen und werden von 
Topdschi's und Bürgern bewacht. Die Ue«-
berreste der Rebellen haben sich in einige stei­
nerne Häuser geflüchtet, welche von den Trup­
pen des Aga Pascha umringt sind, so daß 
sie unmöglich entkommen können. In den 
fränkischen Quartieren ist Alles vollkommen 
ruhig. Die Ordnung wird von den Behör­
den mit solcher Pünktlichkeit gehandhabt, daß 
man in Pera 100 Meilen von Konstantinopel 
entfernt zu seyn glaubt. Die Rebellen, deren 
Plane gänzlich gescheitert sind, hatten die 
Köpfe des Großwessirs, des Aga Pascha, 
des Ianitscharen-Aga, des Mufti und des 
Redschid Efendi verlangt. Der Großherr ist^ 
gestern, wie gewöhnlich, in der Moschee ge­
wesen. 
In einem spätern Schreiben aus Konstan­
tinopel vom 19. Iuny heißt es: Das Corps 
der Ianitscharen ist vorgefordert und für im­
mer abgeschafft worden; man hat bereits al­
lenthalben ihre Zeichen abgenommen. Es soll 
ein neues Corps gebildet werden. Die mei­
sten Offizire der Ianitscharen und alle dieje­
nigen, die sich bei den frühern Insurrektio­
nen dieser Miliz besonders thätig gezeigt hat­
ten, sind entweder im Tumult des Aufruhrs 
geblieben, oder durch die Hand des Nachrich­
ters gefallen. Die neuen Truppen sollen As-
sakivi mohamedije (mohamedanisches Kriegs­
heer) oder Assakivi dschedidei manßurije (neues 
siegreiches Kriegsheer) heißen. 
Ob sie, ein Gebild aus hehren Himmelsrämnen, 
Von dem Zauberflor der Phantasie umwallt, 
In des guten Jünglings lichten Rosenträumen 
Aufgedämmert sey als holde Lichtgestalt? — 
Oder ob, wenn sie auch einst auf Blumenauen 
Ihren Freund umfangen in dem Iugendlande, 
Nicht das Schicksal, dräuend mit Gewittergrauen, 
Tückisch wild zerriß der Maienliebe Bande? — 
Ob die Gute, gleich der sanften Maienrose, -
Still erblüht im Morgenglanz der Frühlingssonne, 
Angehaucht von losem, leisem Westgekose, 
Ach! zu früh entschwebt zu sel'ger Himmelswonne? — 
Ob dem Tiefbetrübten im Cypressenhaine, 
Wenn das Abendgold im stillen Laube flimmert, 
Die im Himmel schon Verklarte, Engelreine 
Frieden, Ruhe lächelnd sanft vorüberflittert? — -
Forschet nickt? — denn in der Liebe Heilgen Himmel 
Dringen kalte, ungewcihte Blicke nicht! — 
Ferne, ferne nur vom wilden Weltgetümmel 
Flimmert stille reiner Liebe Seraphslicht.' — 
Aber wisset, daß am Meerumwogten Strande 
Liebe nimmer, nimmer Laurens Freunde blüht, 
Taß allein, allein dem trauten Vaterlande 
Freudvoll, Liebevoll seyn Her; enrgegenglüht! — 
Wißt, daß Laura nie nach schnödem Erdengolde — 
Fluch dem Frevel! — Liebe wog und Liebe gab! — 
Wißt, als Seraph oder Jungfrau haucht die Holde 
Engelruhe in des Trauten Herz hinab! — 
Pleppen, im Iuny 1826. 
Chr. Jeep. 
D i e  Q u e l l e .  
( E i n G l e i c h n i ß . )  
Ueber körnigen Sand und bemoosete Steine rinnt 
die Quelle vom Berge herab in das von blauen Ver­
gißmeinnicht und gelben Ranunkeln umblühete Thal. 
Wenn Alles schweigt in nächtlicher Stille, so mur­
melt sie noch und belebt die Szene des Todes. Un­
aufhörlich strömer sie fort, und verbreitet Seegens-
fülle umher, ein Bild des unscheinbaren, wohltäti­
gen Wirkens^ Sie tränket die Saaten, erquicket die 
schmachtenden Pflanzen, und reicht dem durstigen 
Wanderer einen Labetrunk. Bei ihr weilet gern, wer 
von sengender Sonnenhitze ermattet, Kühlung und 
Stärkung sucht. Zu ihr flüchtet sich der die Ein­
samkeit suchende Weise, um ungestört über ernste Ge­
genstände nachzusinnen. Zu ihr eilen die t'iebcndkil, 
nm unbelauscht vertraulich zu kosen; zu ihr wer des 
Tages Last getragen hat, um der Ruhe zu pflegen, 
oder von ihrem eintönigen Rauschen in sanften Schlum­
mer gewiegt zu werden. Aus ihr schöpft mancher 
Unglückliche Trost und Hoffnung. Und welche heil­
same Erinnerungen, und Warnungen, welche erheben­
de Wahrheiten giebt sie dem, der darauf achten will.' 
Von ihr könnte der Umhange lernen, die Zeit, die 
wie ihr sprudelndes Wasser unaufhaltsam dahin stießt, 
nutzen zu seiner Bildung für diese, und die bessere 
Welt; von ihr der Selbstsüchtige für andere leben, 
und Trostbedürftige erquicken; von ihr der Unbarm­
herzige des Gebens, und Mittheilens Pflicht und 
Wonne. Von ihr die in tiefem Grunde verborgen, 
sich milde und freundlich ergießt in die blumige Wie« 
se, lerne der Stolze, daß Demuth des achten Ver­
dienstes Begleiterin sey; von ihr die Ingend, ihre 
heilige Unschuld bewahren in der unentwelheten Brust. 
— Rein und klar wie sie, sey unser Herz, unbefleckt 
vom Schmutz der Sinnlichkeit, unberührt von der 
Leidenschaft verzehrender Gluth. — Wie sie vom ho-
hen Felsen entspringt, so wollen wir unsres erhabe­
nen Ursprungs eingedenk seyn, damit wir uns schä­
men der niedern Lust und irdischer Wünsche. Glau­
bend, liebend und hoffend wollen wir mir unsern Ge­
danken uns hinaufschwingen zur Himmelshöhe, von 
wo jede gute Gabe, und Alles herabkommt, was das 
irdische Leben veredelt und für das ewige vorbereitet. 
G. S. von B — g. 
Auflösung des Sylbenräthsels in Nr. 61: 
F e n s t e r l a d e n .  
A u c t i o n ö  -  A n z e i g e .  
Den 9. d. M., als am nächsten Freitage, 
Nachmittags um 3 Uhr, soll die diesjährige 
Heuerndte für Rechnung der Erben des wei­
l a n d  H e r r n  O b e r h o f g e r i c h t s - A d v o k a t e n  H a r ­
tings auf den beiden kleinen und der großen 
H a r r i n g s c h e n  i n g l e i c h e n  d e r  B ä h  n i s c h e n  
Riegen-Koppel, gegen baare Bezahlung ver­
steigert werden. Kauflustige belieben sich als­
dann in erstern einzufinden und gegen ihren 
Meistbot des Zuschlages gewartiget zu bleiben. 
L i b a u ,  d e n  7 .  I u l y  1 8 2 6 .  E .  C .  K o l b .  
Z u  v e r k a u f e n .  
Ich habe so eben aus Wilna eine Sendung 
von Schuhen und Handschuhen für Damens 
erhalten, und empfehle solche bestens. 
M .  L e w i s o h n ,  
' im Gorkloschen Hause. 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nr. 118. Das russische Prahmschiff ohne Na­
men, geführt vom Prahmschiffer H.Preuß, bela­
den mit russischen Producten, v.Riga.— Nr. 119. 
Das dänische Schifs Resolution, geführt vom 
Schiffer E. Stockebpe, beladen mit Ballast, von 
Amsterdam. —Nr. 120. Das hanöverscheSchiff 
^aria, geführt vom Schiffer H. I. Lange, beladen 
mitBallast, von Amsterdam.— Nr. 121. Das ha­
növersche Schiff äis jnnAS Helena, geführt vom 
Schiffer H. Beckmann, beladen mit Ballast, von 
Amsterdam. — Nr. 122- Das danische Schiffvo-
rotkes, geführt vom Schiffer H. Beadt, beladen 
mitMauersteinen, V.Flensburg. — Nr. 123-Das 
hanöversche Schiff äie Frau Larkara, geführt 
vom Schiffer H. Abrams, beladen mitBallast, vvn 
Amsterdam. — Nr. 124. Das russische Schiff 
L.äuarÄ, geführtvomSchiffer H.Andersen, bela­
den mitBallast, von Schiedam.— Nr. 125. Das 
russische Schiff Dilsal?etil Rosalia, geführt vom 
Schiffer H. C. Segelken, beladen mit Stückgut, 
von Lübeck. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee« 
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
l t. 
P u b l i c a t i o n. 
Wenn zur Beitreibung der rückstandigen Servis« und Polizey-Etatgel'cer in Libau, eine 
mit exekutiver Autorität versehene und aus allen Ständen zusammengesetzte Commission, in 
Folge Befehls Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung vom 15. December vorigen 
Jahres angeordnet und selbige gegenwärtig Hieselbst unter dem Vorsitz des Libauschen Herrn 
Polizey'Assessors, Staabs-Riumeisters von Meerfeld constituirt worden, als stehet sich dieses Po-
li;ey-Amt veranlaßt, solches den hiesigen Grundbesitzern Mit dem Bemerken zu eröffnen, daß 
nunmehro den Anordnungen dieser Commission in obbemerkter Beziehung schuldige Folge zu 
leisten ist. 
Libau, Polizey.Amt, den 9- Iuly 1826. 
Nr. 935. ' l^Die Unters'chri ft des P olizey - Amtes.) 
St. Petersburg, vom 22. Iuny. welche nach und nach zunehme. Er gab ein 
Die Untersuchungskommlssion welche bereits Mitglied (Theodor Watkowsky) namentlich an 
im Februar das Wichtigste über die Ver- und bat um die Erlaubniß, nach Kursk zu ge-
schwörungen und Umtriebe der geheimen Ver- hen, um daselbst ihn und seine Mitschuldigen 
bindungen bekannt gemacht hat, hat zu En- auszuforschen. Die Nachricht, die er eingezo-
de des vorigen Monats dem Kaiser ihren gen, berichtete er im September der Regierung 
Schlußbericht abgestattet, der 138 Octavseiten ein. Aehnliche und noch genauere Anzeigen 
stark hier so eben erschienen ist, und aus wel- wurden von dem Generallieutenant Grafen 
chem wir als das Wesentlichste und Interes- Witt nach Taganrog berichtet. Ein Agent 
santeste folgende Thatsachen mittheilen: Schon der sich zum Schein als Mitglied einer Ge-
im Iuny vorigen Jahres hatte der Unteroffi- sellschaft von Verschwornen hatte aufnehmen 
zier Sherwood dem Kaiser Alexander hinter- lassen, hatte die Aussage gemacht. Ein den 
bracht, daß es im ersten und zweiten Armee- 13. Dez. in Taganrog angekommenes Schrei-
Corps Leute gebe, welche über den Umsturz ben des Capitains Mapboroda an den Kai« 
der öffentlichen Ordnung brüteten und die zu- ser Alexander, bestätigte diese Mittheilungen 
gleich zu einer geheimen Gesellschaft gehörten, um so sicherer, da Mayboroda selbst ein Mi/, 
o  
L i b a u s c h e s  
e n b l a  
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wit twe.  
No. 54. Sonnabend, den 10. Iuly 1826« 
glied der genannten Gesellschaft war. Es wur­
den darauf sogleich einige Vorsichtsmaaßre-
geln getroffen, mehrere Personen festgenommen, 
deren Papiere ergriffen, und es begannen vor­
läufige Untersuchungen. Aber erst durch die 
bekannten Ereignisse vom 14. Dezbr. zu St. 
Petersburg wurden die Verschwornen sammt 
ihren Plänen der Regierung gehörig bekannt. 
Die erste Idee zu dem geheimen Vereine rührt 
von jungen Leuten her, die im Jahre j816 
aus dem französischen Kriege zurückgekommen 
waren und nach dem Muster mehrerer in 
Deutschland existirenden Bünde und Vereine 
etwas ähnliches für Rußland stiften wollten. 
Zuerst theilten sich diese Pläne mit: der Obrist 
Alexander Murawieff, welcher die neue Ge­
sellschaft mit einer Freimaurerloge zu verbin­
den trachtete, der Capitain Nikita Murawieff 
und der Obrist Fürst Trubetzkoi. Ihren er­
sten Zusammenkünften wohnten die Offiziere 
Aakuschkin, Serge, und Mathias Murawieff 
Apostol bei. Der erste geheime Verein kam 
im Februar 1817 zu Stande. Sie nannten 
ihn Verein des Heils, oder der wahren, tteu-
en Kinder des Vaterlandes. Der Obrist Pe-
stel faßte die Statuten ab. Die Gesellschaft 
bestand aus Brüdern, Mannern und Bojaren. 
Aus der letzten (höchsten) Klasse wurden mo­
natlich die Alten (Direktoren) gewählt. Je­
der hatte einen dreifachen Eid zu leisten. 
Selbst der (seitdem außer Dienst verstorbene) 
Kanzlei-Director des Statthalters von Klein-
Rußland gehörte zu den Verbundenen. Das 
Ziel dieses Vereins war, die bestehende Ver­
fassung des Reichs abzuändern. Vornehmlich 
beabsichtigten sie, jede schlechte und ungesetzli­
che Handlung der Beamten bekannt zu machen. 
Bald darauf forderten mehrere Mitglieder ei­
ne Abänderung der Statuten (in denen blin­
der Gehorsam und Gebrauch der gewaltsam­
sten Mittel vorkam), die mehr denen des Tu­
gendbundes in Deutschland ähnlich gemacht 
werden sollten. Die Stifter der Gesellschaft 
widersetzten sich lange diesem Ansinnen, und 
es ist beachtenswerch, daß in diesen Diskus­
sionen (in Moskau), welchen von Wiesen, Lu-
mn und der Fürst Theodor Schakowski bei­
wohnten, zuerst der Kaisermord aufs Tapet 
kam. Namentlich hat Lunin vorgeschlagen, 
den Kaiser durch vermummte Personen auf 
der Straße von Tscharskoe-Selo anzufallen. 
(Fortsetzung folgt.) 
Am 12. Iu«y fand zu Moskau die Taufe 
Ihrer Kaiserl. Hoheit der Großfürstin Elisa­
beth Michailowna in der Tschudowschen Klo» 
sterkirche statt. Ihre Majestät die Kaiserin 
Marie Feodorowna vertrat die Pathenstelle. 
An diesem Tage war bei Hofe große Mittags­
tafel, und am Abende die ganze Stadt erleuch­
tet. Während der Ceremonie bedeckten un­
zahlige Volkshaufen die Kremlplätze. 
Dem General Grafen Araktschejew wurden 
bei seiner Abreise von hier nach Karlsbad 
durch Se. Majestät den Kaiser 50,000 Rbl. 
zum Reisegelde verliehen. Der General hat 
dieses Geld Ihrer Maj. der Kaiserin Mutter 
für die Abtheilung der Madchenschule des 
Kriegswaisenhauses überreichen lassen, und 
es werden nun von den Zinsen des Kapitals 
fünf Mädchen erzogen werden, welche nach 
dem Willen Sr. Majestät des Kaisers Zög< 
linge des Grafen Araktschejew heißen sollen. 
Die Truppen des Kaukasischen Korps fah­
ren fort mit Erfolg gegen die aufrührerischen 
Tschetschenzen zu wirken. Im April und May 
haben diese Truppen unter dem General Ier-
molow von der Festung Grosnaja aus, zwei 
glückliche Expeditionen gemacht. Es kam da­
bei zu einzelnen kleinen Gefechten, indeß be­
hielten unsere Truppen stets die Obergewalt. 
Die Wege durch die Wälder um Grosnaja 
sind jetzt größtentheils so gut ausgehauen, daß 
keine Ueberfälle der Tschetschenzen mehr zu 
fürchten sind. Das Defilee Chan - Kale ist 
auf diese Weise in ein weites Thal verwan­
delt. In einigen Gegenden fand man die 
Dörfer leer und eines derselben wurde zur 
Warnung zerstört. Bei Kermentschuck fand 
man über 500 bewaffnete Einwohner auf den 
Bergen postirt, auch hier wie bei den Arbei­
ten im Walde, schoß man, jedoch ohne gro­
ßen Verlust auf einander. Unsere kaiserlichen 
Truppen haben in diesen ganzen zwei Mona­
ten nur einen Offizier und zwei Gemeinen an 
Todten verloren; verwundet wurden zwei Of­
fiziere und 36 Unteroffiziere und Gemeinen. 
London, vom 2. Iuly. 
Mit dem Schiff Thomas Grenville, welches 
von Calcutta den 28. Februar abgesegelt lst, 
haben wir die offiziellen Depeschen Sir Camp-
bells (vom 20. Januar) über die Wiederer­
öffnung des Krieges mit den Birmanen erhal­
ten. Auch sind Depeschen aus Melluhn vom 
13. Februar eingegangen. Das Dampfschiff 
Entreprize ist am 12. Februar von Calcutta 
nach Ranguhn gesegelt, um der Regierung 
bestimmte Nachrichten entweder von der end­
lichen Abschließung des Friedens oder von der 
Fortsetzung des Krieges zu überbringen. Im 
letztern Falle würde Sir Campbell gerade auf 
llmmerapura losgehen. Nach Privatbriefen 
aus Calcutta war Lord Cobermeere von Bhurt-
pore daselbst angekommen. Ein Schreiben aus 
Munipur vom 25. Januar versichert, daß der 
Weg von dem Fluß Nmgti nach llmmerapu­
ra keine Schwierigkeiten -darbiete. Am rech­
ten Ufer dieses Flusses wurde den 22. eine 
birmanische Verpfädung erobert 
Der wackere Reisende Major Alexander 
Gordon Laind, der bekanntlich von Norda­
frika nach Tombuktu geht, hat einem hie­
sigen Freunde einen Brief geschrieben, aus 
dem wir folgendes mittheilen: „ Ensala in 
Tuat, am 4. December 182Z. In aller Eile 
melde ich Ihnen, daß ich mich außerordent­
lich wohl befinde, und ohne Unterlaß große 
Entdeckungen und Verbesserungen auf unserer 
Charte von Afrika mache. Mit Gottes Hülfe 
denke ich in 30 Tagen in Tombuktu zu seyn, 
und in 5 bis 7 Monaten in Alt-England. 
Ich gehe auf dem Rückwege über die Gold­
küste und Sierra Leone. 
Aus den Maingegendcn, vom 11. Iuly. 
Der Griechenverein zu Düsseldorf hat am 
8. Iuly abermals lOrausend Franken, und 
der zu Wesel 2727 Franken nach Paris Über­
macht. 
Madrid, vom 29. Iuny. 
Die Zurückberufung des französischen Ge­
sandten, Marquis de Moustier, erregt hier 
große Aufmerksamkeit. 
Lissabon, vom 21. Iuny. 
Der Graf Casa-Florez, spanischer Gesand­
ter, ist den 18ten d. M. in besonderer Au­
dienz von der Prinzessin Regent in empfangen 
worden. Er überreichte die neuen Beglaubi, 
gungsschreiben seines Hofes, wodurch er m 
seiner Eigenschaft als außerordentlicher Ge­
sandte und bevollmächtigter Minister auch bei 
der Regentschaft bestätigt wird. 
Türkische Grenze, vom 22. Iuny. 
Berichte aus Konstantinopel, welche uns 
von andern Seiten zukommen, bestätigen die 
Mitteilungen des Oesterr. Beobachters. Un­
ter der Fahne des Propheten sammelten sich 
ungefähr 70 - bis 80tausend Menschen gegen 
die aufrührerischen Ianitscharen. Mit Kar­
tätschenschüssen wurden die Rebellen in ihre 
Kasernen getrieben, diese sodann auf Befehl 
des Sultans angezündet, und so kamen Alle, 
welche sich in diese Gebäude geflüchtet hatten, 
in den Flamme^ um. Man besorgt, daß die 
in einigen Provinzen herrschende Gährung, 
welche zum Theil ein Werk der Ianitscharen 
ist, durch diese Begebenheit hell aufwallen 
könnte, und erinnert sich mit Schrecken an 
das Jahr 1808, in welchem zwei Sultane 
das Leben durch ähnliche Vorfalle einbüßten. 
Uebrigens war diese Empörung der Ianitscha­
ren ein Kampf von Türken gegen Türken, 
und kein Franke ist dabei in Gefahr gekom­
men. — Die Maaßregel, welche die Pforte 
genommen hat, wird ihr unter günstigen Um­
ständen in Kurzem ein Heer von 300tausend 
Mann verschaffen. Jeder Pascha von drei 
Roßschweiftn soll lOtausend, und jeder von 
zwei Roßschweifen soll 7tausend Mann zusam­
menbringen. Diese werden in Kasernen ein­
quartiert, und erhalten einen erhöhten Sold. 
C h a r a d e. 
( V i e r s y l b i g . )  
Ein zärtlich junges Ehepaar 
Das noch 1 4 am dritten Tage, 
Man denke — denn das ist jetzt rar, — 
Nach der Vermählungsfeier war, 
Erhob am dritten doch gar bitt're Klage; 
Die Tonkunst war dem Mann 1 2, 
Drum bat zu Z 2 er sein Weibchen 
Allein das sonst gefäll'ge Täubchen, 
Verweigert es mit 12 3, 
Da rief er aus: Nun seh' ich's ein 
Mein Glück wird nicht von Dauer seyn! 
Wenn's Weibchen 1 2 3 4 ist. 
Herrscht in der Ehe nichts als Zwist. 
A u c t i o n s  -  A n z e i g e n .  
Von dem Mäuschen Stadt-Magistrate wird 
hierdurch zur allgeineinen Wissenschaft ge­
bracht, daß auf den 15. Iuly d. I. und die 
folgenden Tage, das für die Hobe Krone in 
Peschlag genommene Mobiliar-Vermögen des 
hiesigen Kaufmanns Hermann Stobbe, beste­
hend in Pferden, Kühen, Equipagen, Geschir­
ren, Bett- und Tischwasche, Glasern, Fayence, 
Porzellan, verarbeitetem Silber, einigen Waa-
ren-Vorräthen, Handlungs-Gerätschaften — 
als Harfen, Putzmühlen, eisernen Gewichten, 
Maaßen, Wagschalen, eisernen Geldkqsten — 
Haus- und Küchen-Gerätschaften, Mahago-
ny-Möbeln, Spiegeln, leeren Fastagien u.s.w. 
xuklica auctione gegen gleich baare Bezah­
lung versteigert werden soll. Kauflustige kön­
nen sich gedachten Tages Nachmittags um 2 
phr in dem Stobbefchen Hause einfinden, 
und des Zuschlags auf den Meistbot gewär­
tig seyn. Libau, den 9. Iuly 1826. 
Nachdem von Einem Libauschen Stadt-Ma-
gistrate zum öffentlichen Verkaufe folgender 
Grundstücke, und zwar 
1) des dem Arbeitsmann Ioh. Karnofsky 
gehörigen, im ersten Quartier suk Nr. 98 jen­
seits der Brücke belegenen Hauses, 
2) des der Wittwe Gottlieb Schals, ge-
bornen Kartewitsch gehörigen, im ersten Quar­
tier suk Nr. 128, jenseits der Brücke belege­
nen Hauses, und 
3) des dem Arbeltsmann Michel Iurgait 
gehörigen, im,ersten Quartier s.ub Nr. 117, 
jenseits der Brücke belegenen Hauses 
ein.dreimaliger Torg-Termin von dem Libau­
schen Stadt-Magistrate auf den 19., 23. und 
26. dieses Iuly «Monats anberaumt worden; 
so wird solches denen etwanigen Kauflustigen 
mit der Bemerkung, daß sie an gedachtem 
Tage sich gegen 12 Uhr auf dem Rathhause 
einzufinden haben, jwo sie die Verkaufsbedin­
gungen erfahren und des Zuschlags im Pere-
tvrg-Termine gewärtig seyn können. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Wer gesonnen seyn sollte, die Berliner 
Stäatszettung, gegen ein billiges Honorar, 
zu lesen, melde sich gefälligst in der hiesigen 
Buchdruckerei, wo die nähern Bedingungen 
zu erfahren sind. 
W .  A .  H a f t e n d o r n .  
Z u  v e r m i e t h e n .  
In; F. G. Wirckauschen Hause, im 3ten 
Quartier, ist zum October die untere Etage, 
bestehend aus einer Stube, vier Kammern, 
und einer Speisekammer, nebst Küche, Keller 
und Holzbehälter zu vermiethen. Darauf Re-
ßlectirende haben sich an den Besitzer des 
Hauses der Bedingungen wegen zu melden. 
A n g e k o m m e n e s  S c h i f f .  
Nr. 126. Das holländische Schiff äie Vrorin 
ekiistwa, geführt vom Schiffer B. F.Dood, be­
laden mit Ballast von Amsterdam. 
A u s g e g a n g e n e  S c h i f f e .  
Nr. 119. Das englische Schiff?erseveig.ncs, 
geführt vom Schiffer I. Anderson, beladen mit 
losen Thierknochen, eichenen Schisssnägeln und 
Theer nach Grimsby. — Nr. 120. Das russische 
Schiss<^c>urir, geführt v. Schiffer A.Södermann, 
beladen mit Roggen, Malz und Flachs, nach Gam-
laCarleby. 
Libau, den 10. Iuly 1826. 
M a r k t  ,  P r e i s e .  , C o p . S . M .  
Weitzcn pr. Lovf 
Roggen .... — 
Gerste 1^00 ä 105 M .... — 
Hafer 65 ^ 80 ZK — 
Erbsen — 
L e i n s a a t  . . . . . . . .  —  
Hanfsaat . . — 
F l a c h s  . . . . . . . .  p r .  S r c i n ,  
— 3brand — t 
— 2brand — ) 
Hanf . — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . . pr. 15 Stoof 
Salz, grobes ...... pr. Loof 
— feines — 
Heringe pr. Tonne 
200 5 300 
38 
530 5 550 
100 
230 
l90 5 200 
500 Ä 5l ', 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee« 
Provinjen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
90 5 
70 ä 8,5 
60 5 70 
35 5 
— Ä — 
t00« 150 
95 5 1«« 
200 5 ZYV 
L i b a u s c h e s  
W o c h e n b l a t t .  
Im Verlage bei  D,  F.  Sagers Wit twe.  
55. Mittwoch, den 14. Iuly 1826. 
P u b l i c a t i 0 n. 
Wenn zur Beitreibung der rückständigen Servis? und Polizey-Etatgelver in Mav, eine 
mit exekutiver Autorität versehene und aus allen Ständen zusammengesetzte Commission, in 
Folge Befehls Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung vom 15. December vorigen 
Jahres angeordnet und selbige gegenwärtig Hieselbst unter dem Vorsitz des Libauschen Herxn 
Polizey»Assessors, Staabs-Rittmejsters von Meerfeld constituirt worden, als stehet sich dieses Po« 
Ilzey-Autt veranlaßt, solches den hiesigen Grundbesitzern mit dem Bemerken zu eröffnen, daß 
nunmehro den Anordnungen dieser Commission in obbemerkter Beziehung schuldige Folge zu 
leisten ist. 
Libau, Polizey-Amt, den 9- Iuly 1826. 
Nr. 935. (Die Unterschrift des P olizep - Amtes,^ 
55 a r e L s s u 8. 
O?d stand die Welt. — Ein Strahl von oben sank 
Belebend in das stille Reich der Nacht. — 
Wer du auch seyst — 0 Sender! — habe Dank, 
Daß du das Leben in den Tod gebracht! — 
Den Himmelsstrahl, der schon im Auge glänzet 
Des Kindes, das der Mutter Schooß entsteigt. 
Der ihm die Welt mit Rosenlicht umkränzet, 
Das Grab ihm als des Himmels Wiege zeigt. 
I h n  k e n n t  d e s  W e i s e n  s c h a r f e r  B l i c k  a l s  L i e b e  
Auch durch den steten Wechsel des Gewandes, 
Als Herrn und König aller andern Triebe, 
Als Sohn des ewig lichten Vaterlandes. 
Dem Säugling mahlt er an der Mutterbrust 
Ein göttlich Bild, dess' Schatten ihn erfreut, 
S t l l m ä h l i g  h e i t e r t  s i c h  d e s  K n a b e n  L u s t  —  
Dem Jüngling öffnet sich die Seeligkeit. 
Er fühlt zum Himmlischen sich hingezogen. 
Doch kennt er noch den heil'gen Zauber nicht — 
Die Liebe trennt ihn von des Lebens Wogen, 
Zeigt ihm durch Nebel - Fern' ein Rosenlicht. 
.Und ohne Reitz erscheint ihm alles Schöne, 
Was lockend ihm die Erd' entgegen führet; 
Es schwindet ihm in seelenlose Töne, 
Unwerth des Himmels, den er in sich spüret. 
Da schaut er, wie in spiegelreinem Quell 
In einer Jungfrau sanftem Blick das Bild 
Des eignen Himmels heliadisch hell. 
Und wie des Jahres Vlüthenspender, mild. 
Sich selbst vergessend und das Erdenleben 
Versenkt er sich in seines Madchens Brust; 
Und Beide liebend so vereinigt streben 
Empor zum Lande heil'ger Götterlust. — 
N a r c i s s u s  f i n d e t  i n  d e n  s c h ö n e n  W o g e n  
Den Tod — und blüht dem Hades hier als Blume, 
D o r t ,  . w o  i h n  L i e b '  a l l m ä c h t i g  h i n g e z o g e n  
Lebt er in rosig lichtem Heiligchume! — 
G u s t a v  M e a n d c r .  
St. Petersburg, vom 22. Iuny. Wohlthätigkett; 2) zur Beaufsichtigung der 
Fortsetzung des Berichts der Umersuchungs- öffentlichen Schulen; 3) zur Bewachung der 
Commission. ' Gerichtshöfe; 4) für die Beförderung der 
Dem Alex. Murawieff hatte der Fürst Tru- Staatsökonomie. Der Vorschlag einiger Mit-
betzkoi gemeldet, daß der Kaiser Polen wie- glieder, den Kaiser um die Genehmigung die-
derherstellen, und wenn dieß in Rußland Un- ses Bundes zu ersuchen, ward verworfen. 
Zufriedenheit erregen möchte, Warschau zu sei» Noch erwähnen wir aus den Statuten die 
ner Residenz wählen würde. Die Verschwö- Bestimmung, daß jedes Mitglied 4 Prozent 
rer hielten nun einen Angriff auf die Person seines Einkommens der Gesellschaft geben 
des Kaisers für dringend. Schon wollte man müsse. Dies Gesetz wurde sehr schlecht be­
ben Mörder durchs Loos bestimmen, als Pa- obachtet, da man in St. Petersburg bis zum 
luschkin sich freiwillig dazu erbot, um nach Jahr 1825 nur Stausend Rubel Hit zusam-
vollbrachter That sich selbst ums Leben zu men bringen können. Dieser Verein hatte e/, 
bringen. Aber am folgenden Tage widersetzte ne Central- und mehrere Spezial-Direktionen. 
sich Sergius Murawieff Apostol der That, Zwei bestanden, aber nur auf kurze Zeit, m 
weil sie noch unreif sey und keinen Vortheil Moskau, unter dem Vorsitz des Alexander 
brächte. Bald nachher verwandelte sich der Murawieff (der sich vom Dienst zurückgezogen 
Verein in einen ,.Bund für die öffentliche hatte) und des Fürsten Theodor Schakowskt; 
Wohlfahrt." Von dem Reglement dieses Bun- eben so viele in St. Petersburg, unter dem 
des ist nur die erste Hälfte vollständig bekannt Chasseur-Offizier Semenoff und dem Obristen 
geworden, da die zweite Hälfte (welche der Burtzoff. Unabhängig von diesem Vereine 
Fürst Trubetzkoi entworfen hatte) von Ale- bildeten sich auch „freie Gesellschaften"; zwei 
xander Murawieff vor vier Iahren nebst an- im Regiment Ismailowski unter dem Prinzen 
der» Papieren verbrannt worden ist. Jene Obolenski, Jacob Tolstoi, dem Collegien-As-
erste Hälfte dieses Codex war größtentheils sessor Tokoreff (seitdem verstorben) und Se-
aus dem Deutschen übersetzt. Die Mitglieder menoff; eine dritte unter dem Obristen Glinka, 
bildeten vier Abtheilungen: 1) der öffentlichen Alle diese waren nur von kurzer Dauer. Die 
Hauptthätkgkeit des Centralvereins bestand in 
der Anwerbung von Mitgliedern, und man 
war schon auf die Herausgabe einer Zeit­
schrift bedacht, die, außer Landes gedruckt, 
durch Lieder, Satyren u. s. w. die öffentliche 
Meinung bearbeiten sollte. Der Staatsrath 
Tvrgeneff war mit der Redaktion beauftragt. 
Sowohl in feierlichen Zusammenkünften, als 
sonst, wurde über die verschiedenen Staats­
verfassungen discuurt. Nowikoff, der Canzel-
leidirektor, arbeitete einen Verfassungsentwurf 
aus, der ganz republikanisch war. Zu An­
fang des Jahres 1820 ward in einer zu St. 
Petersburg abgehaltenen Sitzung der Central-
Direktion, von der Mehrheit die republikani­
sche Verfassung beliebt, mit dem Ausdruck: 
Ein Präsident «ans xkrass. Der Obrist Glin­
ka war für die Monarchie und wollte die Kro­
ne der Kaiserin Elisabeth anbieten. Uebri» 
gens war diese Debatte, wie fast alle übri­
gen Verabredungen der Verschwornen, ohne 
Erfolg. Der Obrist Pestel selbst hat ausge­
sagt, daß durchaus kein fester Grundsatz die­
sen Verein geleitet habe, der in der Regel 
das einmüthig verwarf, was ec einige Stun­
den zuvor einstimmig beschlossen hatte. Bald 
darauf kam der Plan von der Ermordung 
des Kaisers Alexander auf die Bahn, und 
wie man durch eine bereitgehaltene Constitu­
tion der entstehenden Unordnung vorbeugen 
wolle. Wahrend die Gesellschaft neue Mit­
glieder warb, verlor sie häufig die alten, z. 
B. Alexander Murawieff, der im I. 1819 
dem Verein seinen Entschluß, auszutreten, 
schriftlich mittheilte, und die übrigen bat, den 
Gedanken eines Widerstandes gegen die be­
stehenden Gesetze aufzugeben. Man antwor­
tete ihm, daß die Gesellschaft sich aufgelöst 
habe. Dies war falsch, allein sie war in der 
That um diese Zeit, wenigstens in St. Pe­
tersburg, in Verfall. Drei Mitglieder der 
ersten geheimen Gesellschaft sagten sich gänz­
lich von ihr los (der Kaiser hat ihnen seit­
dem vergeben). Andrerseits aber versäumte 
der Obrist Pestel, Adjuvant des Grafen von 
Wittgenstein im Hauptquartier der zweiten 
Armee zn Tultschin, keine Gelegenheit, seiner 
Meinung Eingang zu verschaffen. Er redete 
den jüngern Offizieren vor, der Kaiser selbst 
wote — jetzt noch insgeheim — daß die Ju­
gend und die Truppen von dergleichen Ideen 
durchdrungen werden, daß in St. Petersburg 
alle Gemülher in Aufregung seyen, und alles 
für die große Revolution in Bereitschaft stehe. 
Dennoch, obgleich er großes Ansehen besaß, 
zeigten sich im Jahre 1820, selbst unter den 
Direktionen des Südens, MißHelligkeit und 
Kälte, und nach einer dieserhalb in Moscau 
veranstalteten Generalversammlung, in der 
man nicht einig werden konnte, und der An­
sicht des Generals Orloff, beschloß man zu 
Anfang des März 1821 die Auflösung des 
Bundes. Turgeneff als Präsident zeigte dies 
den Mitgliedern wirklich an. Allein dies war 
nur eine Maske, und sollte ein Mittel zur 
Entfernung der unbrauchbaren Mitglieder seyn. 
(Die Fortsetzung folgt.) 
Paris, vom 10. Iuly, 
Einige hiesige Zeitungen erzählen, der Her­
zog von Nemours werde zum König von 
Griechenlaud ausgerufen werden. 
Der dourisr krancais meldet die Ankunft 
des Lord Cochrane mit 17 Fahrzeugen, wor­
unter 5 Dampfschiffe, zu Malta. Die ktoile 
widerspricht dieser Nachricht, da nicht, anzu­
nehmen sey, daß jene Flotte, bei der Neu­
tralität Englands, in einen englischen Hafen 
einlaufen werde. 
Aus Corfu schreibt man vom 13. Iuny: 
Seit einem Monate verlassen die Spezzioten 
ihre Insel, um ihre Vertheidigungsmittel bei 
Hydra zusammen zu bringen. Es heißt, daß 
eilf Mitglieder der griechischen Regierung und 
mit ihnen Maurokordato, verhaftet sind. — 
Aus Prevesa ist die Nachricht eingegangen, 
daß der Vortrab des Seraskiers in Attika -
geschlagen worden ist, und daß er sich auf 
Missolonghi und Lepanto zurückzieht. , 
Madrid, vom 29. Iuny. 
Mehrere Personen, die das Zutrauen Sr. 
Majestät besitzen — man nennt unter andern 
den Kriegsminister und den Polizeymeister — 
haben dem Könige die heilsamen Folgen ei, 
ner gänzlichen Amnestie vorgestellt. Der Kö­
nig hat seine Willensmeinung noch nicht kund 
gegeben, allein man hofft, die Zeit des Ver­
gessens und Vergebens bald herankommen zu 
sehen. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Von dem Manschen Stadt-Magistrate wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß die auf den 
45. dieses Iuly-Monats anberaumte Auction 
beim Kaufmann H. Stobbe, auf höhern Be­
fehl aufgeschoben worden ist. 
Libau, den 12. Iuly 1826. 
In dem Stadt-Gute Libaushoff sind am 
10. d. M. zwei Pferde gepfändet, nehmlich 
ein Fuchs-Wallach mit einem weißen Sterne, 
9 bis 10 Jahr alt, und ein Fuchs-Wallach 
mit einer Blässe und gebranntem Zeichen, 
9 Jahr alt. Die Eigenchümer werden auf­
gefordert, selbige gegen Erstattung der Ko­
sten baldigst auszulösen. 
A u c t i o n s  -  A n z e i g e »  
Nachdem von Einem Libauschen Stadt-Ma­
gistrate zum öffentlichen Verkaufe folgender 
Grundstücke, und zwar 
1) des dem Arbeitsmann Ioh. Karnofsky 
gehörigen, im ersten Quartier snk Nr. 98 jen­
seits der Brücke belegenen Hauses, 
2) des der Wittwe Gottlob Schallt, ge-
bornen Kartewitsch gehörigen, im ersten Quar­
tier suk Nr. 128, jenseits der Brücke belege­
nen Hauses, und 
3) des dem Arbeitsmann Michel Iurgait 
gehörigen, im ersten Quartier snk Nr. 117, 
jenseits der Brücke belegenen Hauses 
ein dreimaliger Torg-Termin von dem Libau­
schen Stadt-Magistrate auf den 19-, 23. und 
26. dieses Iuly«Monats anberaumt worden; 
so wird solches denen envanigen Kauflustigen 
mit der Bemerkung, daß sie an gedachtem 
Tage sich gegen 12 Uhr auf dem Rathhause 
einzufinden haben, wo sie die Verkaufsbedin­
gungen erfahren und des Zuschlags im Pere-
torq-Tetmine gewärtig seyn können. 
T o d e s -  A n z e i g e .  
Ein durch verschiedene ungünstige Umstän­
de veranlaßtes und verstärktes auszehrendes 
Fieber war es, das nach sechsmonatlichem 
Leiden dem frommen, der lautersten Liebe ge­
weihten, in anfpruchloser und segensreicher 
Thäligkeit hingebrachten Leben meiner Gattin 
Henriette Wilhelmine geb. Bretschnei-
der, in ihrem 22sten Lebensjahre, ein nur 
zu frühes Ziel fetzte. Den 22sten Iuny nahte 
die bittre Stunde de5 Scheidens, in welcher 
sie, nach der glücklichsten Ehe, die nur 20 
Monate gedauert hatte, mich, unsere kaum 
5 Monat alte Tochter, und ihre tieftrauern­
den Aeltern und Geschwister verlies, um in 
der Welt des Friedens den Lohn für ihre 
makellose Tugend, ihre keine Aufopferung 
scheuende Theilnahme an fremden Wohl und 
ihre unbegränzte Gottergebenheit zu ärndten. 
vr. Hermann Ehrenfest Katterfeld, 
Pastor zu Preekuln. 
Z u  v e r m i e t h e n .  
Im F. G. Wirckauschen Hause, im Zten 
Quartier, ist zum October die untere Etage, 
bestehend aus einer Stube, vier Kammern, 
und einer Speisekammer, nebst Küche, Keller 
und Holzbehalter zu vermiethen. Darauf Re« 
flectirende haben sich an den Besitzer des 
Hauses der Bedingungen wegen zu melden. 
Z u  v e r k a  u  s  e  n .  
Ich habe so eben aus Wilna eine Sendung 
von Schuhen und Handschuhen für Damens 
erhalten, und empfehle solche bestens. 
Markus Lew?söhn, 
im Gorkloschen Hause. 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nr. 127- Das preuß. SchiffLoxKls, geehrt 
V. Schiffer S. M. Bergmann, beladen mit Salz, 
von St- Ubes. — Nr. 128. Das dänische Schiff 
krriilie, geführtvom Schiffer C. Krause, beladen 
mit Ballast, von Pillau. 
A u s g e g a n g e n e  S c h i f f e .  
Nr. 121- Das dänischeSchiffHesolutlon, gec 
führt v.Schiffer E. Stockebpe, belad. mit Schlag« 
leinfaat, Hanfsaat und Bettfedern, nach Amster­
dam.— Nr.122. Das hanöversche Schiffte)'on-
he Helens, geführt vomSchifferH.I.Beckmann, 
beladen mit Schlagleinsaae, Hanfsaat u. Wachs, 
nach Amsterdam. — Nr. 123. Das hanöversche 
SchifMariÄ, geführt vom Schiffer H. I. Lange, 
beladen mit Roggen, nach Schiedam. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee« 
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
o 
L i b a u s c h e s  
ch e n v l a t t. 
Im Ver lage be i  D .  F .  Sagers  Wi t twe.  
No. 56. Sonnabend, den 17. ^uly 1826. 
P u b l l a t ! N. 
Wenn zur Beitreibung der rückständigen Servis- und Polizey-Etatgel'eer in Libau, eine 
mit exekutiver Autorität versehene und aus allen Ständen zusammengesetzte Commission, in 
Folge Befehls Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung vom 15. December vorigen 
Jahres angeordnet und selbige gegenwärtig Hieselbst unter dem Vorsitz des Libauschen Herrn 
Polizey»Assessors, Staabs-Rittmeisters von Meerfeld constituirt worden, als stehet sich dieses Po-
lizey-Amt veranlaßt, solches den hiesigen Grundbesitzern mit dem Bemerken zu eröffnen, daß 
nunmehro den Anordnungen dieser Commission in obbemerkter Beziehung schuldige Folge zu 
leisten ist. ' 
Libau, Polizey-Amt, den 9. Iuly 1826. ' 
Nr. 935. ' (Die Unterschri ft des P olizey - Amtes.) 
St. Petersburg, vom 22. Iuny. 
Fortsetzung des Berichts der Untersuchungs-
Commission. 
Die in Moscau befindlichen Häupter be­
schlossen die Bildung eines neuen aus zwei 
Klassen bestehenden Vereins, in dem nur die 
er»Ze Klasse wissen dürfe, daß man mit einer, 
gänzlichen Umgestaltung der organischen Ge­
setze Rußlands umgehe. Der Obrist Burtzoff 
und der Obristlieutenent Komaroff, die dem 
Direktorium in Tultschin die Neuigkeit von 
der Auflösung des Vereins überbrachten (die 
sie für ächt hielten) bewirkten durch diese Böt­
schaft gerade das Gegentheil. Der Dbrist 
Avramoff rief, daß wenn sie auch alle davon 
gingen, er sich für den Repräsentanten des, 
Bundes halte, und alle gegenwärtigen Mit­
glieder, so wie die sich nachher zu ihnen ge­
sellten, namentlich Pestel, der Intendant Ausch-
"newski, der Oberwundarzt Wolff, Avramoff, 
Iwascheff, beide Krukoff, der Fürst Bariatins-
ki, Bessorgin, der Fürst Sergius Wolkonski, 
Basilius Davidoff, nahmen die Benennung 
„Bojaren des Vereins" an. Pestel und Ausch-
newski wurden zu Präsidenten gewählt. — 
Mittlerweile war die Gesellschaft von St. Pe­
tersburg gänzlich zerfallen, es gab keine ge­
meinschaftliche Statuten, kein gemeinschaftli­
ches Ziel; erst zu Ende des Jahres 1822 er­
hob sie sich zu einer neuen Gestaltung. Sie 
Milte .sich in Gläubige und in Anhänger. 
Die.Bildner des Vereins waren Nikita Mu­
rawieff, Fürst Obolenski und Nikolas Turge-
neff. Die neuen Mitglieder erfuhren nur stu­
fenweise die Geheimnisse des Vereins, und 
kannten bloß das Mitglied, das sie aufgenom­
men hatte. Im Jahre 1824 begah sich Fürst 
Trubetzkoi nach Kiew, theils um durch eine 
Stellung im Stabe des 4ten Corps den Ver­
schworen Dienste zu leisten, theils um Destel, 
den man als einen Bonaparte zu fürchten be­
gann, naher zu beobachten. Die Communi-
cation zwischen diesem Petersburger Verein 
und der Gesellschaft in Tultschin wurde nur 
durch mündliche Bestellungen unterhalten. Bei­
de innerlich verschieden eingerichteten Vereine 
hatten doch denselben Zweck: Umsturz des Be­
stehenden. Sie arbeiteten schon an neuen Ge­
setzen und Verfassungen, Nikita verfaßte eine 
Constitution, in der dem Monarchen ungefähr 
die Gewalt bleibet, die der Präsident der Ver­
einigten Staaten übt. Rußland zerfällt in 
unabhängige Bundesstaaten. Pestel verfer­
tigte einen russischen Codex, von dessen Lächer­
lichkeiten wir nur folgende Proben geben: Lief­
land, Esthland, Curland, Nowgorod und Twer 
bilden die Provinz „Kolmogori"; die Regie­
rungsbezirke Archan^-el, Iaroslaw, Wologda, 
Kostroma und Perm heißen die Provinz „Se-
veria". Eine provisorische Regierung sollte 
von der Monarchie in die Republik einleiten, 
alle geheime Gesellschaften aufheben und ein 
sehr thatiges Spionenwesen organisiren, aus 
sittlich reinen Leuten bestehend. Ein „jüdi­
scher Staat" sollte aus allen polnischen und 
russ. Juden gebildet werden. Da sie 2 Mill. 
stark sind, so könnten sie ohne Weiteres durch 
die europäische Türkei nach Asien gehen und 
sich dort einen Wohnplatz aussuchen. Haupt­
sächlich rechnete man bei der ganzen Unterneh­
mung auf den Beistand des Heeres. Pestel 
scheuete sich nicht, den Soldaten bald zu 
schmeicheln, und bald böses Herzeleid zuzufü­
gen, indem er die Meinung zu unterhalten 
suchte, daß diese Strenge vom Kaiser herrüh­
re. Der Gedanke eines Militair - Aufstandes 
ward erst im Jahre 1821 reif, vermuthlich 
in Folge der damaligen Ereignisse in Spanien, 
Neapel und Piemont. Namentlich nahm die 
südliche Gesellschaft immer deutlicher die Far­
be einer Verschwörung an. Im Januar 1823 
hatten die Haupter der südlichen Comittees 
eine Zusammenkunft in Kiew, wo man sich 
über das Schicksal besprach, das bei der neu­
en Organisation der kaiserlichen Familie zu 
bestimmen sey. Einige stimmten für den Mord; 
andere für Landesverweisung (mittelst der Flot­
te in Kronjtadi). Die erstcre Meinung siegte 
ob, und lm Jahre 1824 forderte Bestuscheff-
Rumin die Mitglieder der geheimen Gesell­
schaft in Warschau (mit der er kurz zuvor 
eine Verbindung eingeleitet hatte) auf, den 
Großfürsten Constantin zu ermorden. 
(Die Fortsetzung folgt.) 
Paris, vom 13- Iuly. 
Alle Versuche, schreibt man aus Corfu un­
term 6. Iuny, Athen anzugreifen, waren 
fruchtlos. Die Tapfern aus Missnlonghi grif­
fen , vereint mit einem andern griechischen 
Corps, Reschid Pascha bei Cravari an und 
zwangen ihn, nach Aetolien zurückzukehren. 
Er wird nun, heißt es, über Thessalien in 
Ostgriechenland eindringen. Dies ist ein Um­
weg von mindestens 25 Tagereisen, Die fe­
sten Platze in Griechenland scheinen jetzt alle 
mit Lebensmitteln hinlänglich versorgt zu seyn. 
Schreiben aus Carraccas, vom 19. May. 
Die Provinz Venezuela, schon lange unwil­
lig über harte Ungerechtigkeiten des Congres-
ses zu Bogota, haüe bereits mehrere Male 
Vorstellungen gegen diese Bedrückungen ge­
macht, ohne daß man im Congreß auch nur 
im Geringsten Notiz davon genommen. Man 
hatte diese bedeutendste Provinz von ganz 
Columbien gewissermaßen vernachlässigt, und 
den wiederholten Vorstellungen des General-
Commandanten, des berühmten Generals 
Paez, nicht das leiseste Gehör geschenkt. 
Nur Weiße konnten Stellen erlangen; die 
Beschwerden der höchsten Behörde von Ca-
raccas und die Gesuche um Modifikation» 
bei Gesetzen, die in Bogota passen, hier aber 
in ihrer Ausführung nur Nachtheil bringen, 
waren fruchtlos. Endlich kam sogar der Be­
fehl vom Vice-Präsidenten (Santander), daß 
Paez entsetzt werden und vor der höchsten 
Behörde erscheinen solle, einiger Eigenmäch­
tigkeiten halber, die er begangen haben sollte. 
Aber, als nun Paez nach Bogota abreisen 
will, fordert man mit Gewalt sein Bleiben. 
Das Volk ehrt ihn als den Vercheidiger seiner 
Rechte; die Armee, ihrem alten Feldherrn 
blindlings ergeben, verweigert einem andern 
General den Gehorsam. Die Sache hätte 
von üblen Folgen werden können, hätte Paez 
nichtMgenblicklich den Zügel des Commando's 
wieder ergrissen, und so ist das Ganze mit großes feindliches Heer stehe noch dem unsri-
-iniqen Ermordungen in Valencia abgelaufen, gen gegenüber. — Im Lager zu Mellun ist 
Die Ruhe ist nie gestört worden.1 Die Waa- der, mit den birmanischen Ministern abge-
< renlaaer wurden sogleich durch Paez eigene schlossene Friedenstraktat gefunden worden, 
Anstalten kraftig geschützt, und kein Fremder den sie ihrem Könige nie zugesandt hatten! 
hat für seine hiesigen Interessen das Geringste Türkische Grenze, vom 2. Iuly. 
zu besorgen. Jetzt hat man nun folgende Konstantinopel ist, nach Berichten von dort 
Beschlüsse gefaßt: Venezuela gehört nach wie vom 22. dieses, ein Bild des Schreckens und 
vor zur Republik Columbien und stellt seine her Verwüstung. Die meisten Pallaste der 
Repräsentanten zum Congreß in Bogota; al- Großen sind geplündert. Der Sultan kam­
lein die Provinz, schon mehr in Cultur vor- unter dem Schutze der Fahne des Pro­
gerückt, giebt sich selbst ihre Gesetze. Obschon pheten, von seinen Anhängern umgeben, theils 
die Provinz von der ganzen Anleihe nur 300 unter Zelten, theils auf freier Straße, und 
tausend Piaster erhalten hat, erkennt sie doch jst fortwährend entschlossen, seine nach euro-
ihren verhältnißmäßigen Theil von den 20 päischer Disziplin zu organisirenden Truppen 
Millionen Piastern an, und bezahlt die In- unter seiner eigenen Oberaufsicht abrichten zu 
-teressen; von nun an verlangt sie indeß ihre lassen. Tausende von Ianitscharen (ein an-
unabhänglge Verwaltung der Finanzen. Die deres Schreiben sagt bestimmt 5000) sind im 
Gelben, Weißen und Schwarzen sind, wenn Gefecht umgekommen, Andere hingerichtet, All­
ste gleiche Talente besitzen, vollkommen zu dere nach Asien geschickt. Das energische Be­
allen Ehrenstellen zulässig. Dieses höchst wohl- nehmen des Sultans soll ihm viele Anhänger 
thätige Gesetz findet in Bogota nicht statt, wo nur gewonnen haben, die ibm früher abgeneigt 
der Weiße regiert, welches in einem Lande, „«ren. ^s ist indessen über den Ausgang 
.wie die hiesige Provüiz, wo das Verhaltniß hjeser blutigen Katastrophe noch kein Urtheil 
der Weißen zu den Farbigen wie Ems zu fällen, obgleich die Korporation der Ianit-
. ?ehn ist, unmöglich auszufuhren ist. Dieses schien in der Hauptstadt vor der Hand un­
Gesetz allem sichere Venezuela seine Existenz, erdrückt und aufgehoben ist. Die Fahne des 
Alle Fremde sind dem ersten Schutz des Ge- Propheten weht im ersten Hofe des Serails, 
setzes unterworfen; man gestattet alle Re- ^er Aga Pascha hat sich gerettet. Das di-
^ ^ plomatische Korps in Pera konnte wahrend 
erlaubt. Wahrlich ein Wunder m einem ersten Schreckenstage von der Pforte kei-
^ande, b"s m dem strengsten Katholizismus ,^n Tataren erhalten, um Depeschen nach 
auferzogen ist ^5^"/ Paez mit der gan- Europa zu expediren; nur dem englischen Böt­
zen Armee hat diesen und andern wichtigen softer ^lang es, schon am 19. Iuny De-
mstltunonen der neuen Provinz Treue ge- peschen nach England abzufertiqen. — Nach 
schworen, und ln Bogota, woselbst nur Ohn- Ankunft eines Tataren aus Silistria verdrei­
facht herrscht, wird man h.erm einwilligen ^te sich am 28. Iuny in Bucharest das Ge-
mnssen. zumal' da, wie man sicher weiß, ,.,-5.. ^ ̂  ̂  
Ink,a7' K "" ' 
London, vom 15. Iuly. M"" schätzt, nach ziemlich bestimmten An­
Madras-Zeitungen bis zum 3. Marz ent- gaben die griechische Kriegsmarine gegenwär-
halten Berichte aus dem Hauptquartier Pa- ^6 aus drtttehalbhundert Fahrzeuge, welche 
tanagoh vom 27. Januar. Sir A. Campbell ^ viertausend Kanonen fuhren, und 
hatte an den beiden vorigen Tagen seinen Bemannung sich auf funfzehntausend 
Marsch gegen die Hauptstadt Ummerapura belauft. Coch ran es erstes Dampfschiff 
angetreten. Das Heer war voll guten Muths, ^ bereits im Hafen von Napoli di Romania 
litt aber durch einen, am 24. ausgebrochenen angekommen; seine Flotte kreuzt im Archipel. 
waren dadurch Auflösung der Charade in Nr. 64-
viele Lebensmittel beschädigt. Es hieß, ei» Eigensinnig. 
B e k a n n t m a c h u n g  
e i n e s  i n  E n g l a n d  n e u  e r f u n d e n e n  M i t t e l s  
j u r  g ä n z l i c h e n  V e r t i l g u n g  u n d  A u s r o t t u n g  
d e r  H ü h n e r a u g e n  u n d  W a r z e n .  
Die seit einigen Iahren practicirte und von 
mehreren medicinischen Facultäten, auch in 
St. Petersburg vom Hrn. General-Stab-Doc-
tor und Hrn. Medicinal - Rache approbirte 
neue Erfindung der englischen chemischen Fei­
len zur Vertilgung und gänzlichen Ausrottung 
der Hühneraugen, Warzen und an den Fer­
sen und Fußsohlen durch Druck entstandenen 
harten Haut, ist in England, Welschland, 
Oestreich und Polen mit allgemeinem Beifall 
aufgenommen worden; indem durch den Ge, 
brauch dieser Feilen alle schon veraltete Hüh­
neraugen, Warzen und die verhärtete Schwie­
lenhaut ausgerottet werden. 
Dle Operation geschieht auf folgende Arn 
Mit dieser Feile reibt man den schmerzen­
den Theil des Fußes oder der Hand, welche 
jedoch einige Zeit vorher trocken gehalten 
worden seyn müssen, am besten kann solches 
des Morgens beim Aufstehen geschehen. Durch 
Wiederholung dieser Operation werden die 
Hühneraugen und Warzen nicht nur vertilgt, 
sondern die Wurzeln derselben gänzlich aus­
gerottet, so, daß selbige nie mehr an diesem 
Orte entstehen werden. 
Diese chemische Feile läßt sich einige Jahre 
gebrauchen; jedoch muß selbige trocken auf­
bewahrt werden, indem sie durch die gering­
ste Feuchtigkeit ihre Kraft verliert. 
Von diesen oben beschriebenen Feilen habe 
ich eine Partie in Commission erhatten, und 
sind selbige zu billigen Preisen in meiner Ei-
senhandlung am neuen Markte zu haben. 
A n t o n  O  p  p  e  l  t .  
A u c t i o n s  -  A n z e i g e .  
Nachdem von Einem Libauschen Stadt-Ma­
gistrate zum öffentlichen Verkaufe folgender 
Grundstücke, und zwar 
1) des dem Arbeitsmann Ioh. Karnofsky 
gehörigen, im ersten Quartier sud Nr. 98 jen­
seits der Brücke belege«en Hauses, 
2) des der Wittwe Gottlieb Schalls, ge-
bornen Kartewitsch gehörigen, im eisten Quar< 
tier suk Nr. 128, jenseits der Brücke belege­
nen Hauses, und 
3) des dem Arbeitsmann Michel Iurgait 
gehörigen, im ersten Quartier sul, Nr. 117, 
jenseits der Brücke belegenen Hauses 
ein dreimaliger Torg-Termin von dem Libau­
schen Stadt-Magistrate auf den 19., 23. und 
26. dieses Iuly «Monats anberaumt worden; 
so wird solches denen etwanigen Kauflustigen 
mit der Bemerkung, daß sie an gedachtem 
Tage sich gegen 12 Uhr auf dem Rathhause 
einzufinden haben, wo sie die Verkaufsbedin­
gungen erfahren und des Zuschlags im Pere-
torg-Termine gewärtig seyn können. 
Z u  v e r m i e t h e n .  
Im F. G. Wirckauschen Hause, im 3ten 
Quartier, ist zum October die untere Etage, 
bestehend aus einer Stube, vier Kammern, 
und einer Speisekammer, nebst Küche, Keller 
und Holzbehälter zu vermiethen. Darauf Re-
flectirende haben sich an den Besitzer des 
Hauses der Bedingungen wegen zu melden. 
Z u  v e r k a u f e n .  
Ich habe so eben aus Wilna eine Sendung 
von Schuhen und Handschuhen für Damens 
erhalten, und empfehle solche bestens. 
Markus Lewisohn, 
im Gorkloschen Hause. 
A b r e i s e n d e r .  
Handlungsgeselle A. Preiß, reiset nach Riga. 
A u s g e g a n g e n e  S c h i f f e .  
Nr. 124. Das holländische Schiff 6s Vrou^v 
(ükristina, geführt vom Schiffer R.I.Dood, be­
laden mit Schlagsaat, nach Amsterdam. — Nr. 
125« Das norwegische Schiff äen raske Lonäe» 
geführt vom Schiffer I. P. Nottland, beladen 
mit Roggen, Flachs und eichenen Planken, nach 
Fahrsund. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
T a n n e r /  S e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
v  c h  b  a  t  t .  
Im Ver lage be i  D .  F .  Sagers  Wi t twe.  
57. Mittwoch, den 21. Iuly 1826. 
Paris, vom lZ. Iuly. englische Regierung dem Unternehmen Co« 
Durch das Paketboot von Korfu sind in chrane'S nichts in den Weg stellen könne, wenn 
Trlest Nachrichten ven dort bis zum 26. Iu- derselbe sich von Hasen (z. B. Malta) die 
ny, aus Napoli di Romania bis zum 10. englischen Gesetzen unterworfen seyen, ent-
Iuny hier eingegangen. Nach denselben hat fernt halte. Des Lords Ankunft soll Lord 
der Seraskier Reschid Pascha seine Vereint- Gordon der Regierung in Nauplia amtlich an­
gung mit Ibrahim Pascha noch nicht bewerk- gezeigt haben. 
stelligt. Er befand sich fortwahrend bei Sa- Nach der Edknburger Zeitung wird für 
lona, und soll schon drei vergebliche Vcrsu- Lord Cochrane jetzt ein neues Dampfboot 
che gemacht haben, sich dieses wichtigen Punk- nach der verbesserten Amerikanischen Metbode 
res zu bemächtigen. Die gerettete Besatzung erbaut. Aus Neuyork ist eine neue zum 
von Missvwnqhl 200U Wann stark, war am Dienst für Lord Cochra.ie bestimmte, Frea-tt- " 
7. ^uny in NapoU eingerückt, und mit unbe- bereits abgesegelt 
schreiblichem Enthusiasmus empfangen wor- ^ 
den. Jungfrauen bekränzten die unsterblichen Dienstaa den q "«uln kam ^ 
Helden mit Blumen. Die neue Regierung ^ ^"ly kam die kais. russ. 
scheine in ihren M-aßrege,.. mehr Energie Ais-mu dk Welt a-m-M^at 
als die vorige zu zeigen; 110 hydriotische Rbcde an ^ ^ ""l der h,e-
und speziotische Fahrzeuge, worunter 40 Bran- «v. ^ 
der, lagen im Hafen um den Lord Cochrane Madrid, vom 6. Iuly. 
zu erwarten Das Criminalgericht zu Sevilla hat end-
Siebenundzwanzig junge französische Ossi- welche vor 
zicre von allen Waffengattungen werden von aestimmt batten^ .^"^.^gentschaft 
hier nach Marseille geben, um sich dort nach d Utthe.l gefällt. 61 der. 
Griechenland einzuschiffen. Fünfzig andere 1 56 außer Landes) sind 
Offiziere werden in Marseille zu ihnen^stoßen. ^.'scu^ e?n ^"urtheilt; ihre Guter zieht der 
Man soll ibnen in der Verleihung der Pässe 
viele Schwierigkeiten machen. "."duaga, der Schwager des Hrn. Zea, 
i ' ist an die Stelle des Grasen Casa»Klore» n» 
London, vom tZ ^ulp. unserm Botschafter am Lissaboner üofe er­
Herr Cam.mg soll geäußert haben, daß die nannt worden. Heute früh, sag! d?«1. I 
Oed., erhielt er feine Pässe und Beglaubi­
gungsschreiben nebst Stausend Dublonen (25 
tausend Thlr.) Reisekosten, und zwei Stunden 
darauf war er bereits aus dem Wege nach 
Lissabon. 
Rom, vom 28. Iuny. 
5>ier ist ein Franzose angekommen, der 
nach Schätzen graben will. Man hielt ihn 
anfänglich für einen Träumer, allein er hat, 
wie es heißt, alte Urkunden mitgebracht, die 
man für ziemlich glaubwürdig erachtet, und 
in deren Folge man ihm das Nachgraben 
erlaubt haben soll, unter der Bedingung, daß 
er den Fund mit der Regierung theile, und 
allen Schaden ersetze, der durch das Nach­
graben verursacht werden könnte. Unter sol­
chen Umständen hat sich auch bereits Herr 
Cartoni, ein geachteter Bilderhändler allhier, 
mit ihm vergesellschaftet. Wo der Schatz ge­
graben werden solle, ist noch nicht bekannt; 
einige nennen den Pallast Madama, der nun 
der Regierung gehört. Was die Summe be­
trifft, die man zu finden hofft, so schwankt 
man zwischen den Kleinigkeiten von 40 bis 
L0 Millionen Franken. 
Aus Italien, vom 1. Iuly. 
In einem Briefe des Griechenfreundes Ma-
reet aus Nauplia vom 12. May an seine 
Mutter in Rom heißt es, daß Kolokotroni da­
mals zwischen Patras und Tripolizza die Passe 
besetzt habe. Dann bestätigt dieses Schreiben 
den Verlust Ibrahims bei Missolunghi, und 
daß er ohne Verlust wohl nichts Bedeutendes 
unternehmen könne. Er hatte damals nur 
3000 Mann regulärer Truppen und seine be­
sten Offiziere waren vor Missolunghi gefallen. 
Von den Kriegern in Missolunghi haben sehr 
viele bei dem Durchschlagen ihre Frauen und 
Kinder verloren. Die glücklich entkommenen 
Vertheidiger dieser Stadt sprechen von jener 
Nacht mit einer gewissen wehmüthigen Freude, 
und sagen, sie hätten längst die Ahnung ge­
habt, daß ihr ganzes Geschlecht, das Ge­
schlecht der Sulioten, dazu bestimmt sey, für 
das Vaterland zu fallen. Ein Grieche er­
zählte mit Thränen, daß er bei dieser Gele­
genheit seine ganze Familie und alle Ver-
wandte, fünfzehn Pers.men, verloren habe; 
ex verlangte nur Brod, um gestärkt, sogleich 
wieder gegen die Türken in den Kampf zir ei« 
len. Auch von weiblichem Heldcnmuth hatte' 
man in jener Schreckensnacht viele Beispiele 
gesehen. Viele, als Palikaren verkleidet, stürz­
ten unter die Araber und machten sie nieder. 
Man rühmt bei dieser Gelegenheit ein junges 
Mädchen, welches sich gegenwärtig in Nau­
plia befindet. Diese schlug sich durch und 
erreichte nut ihrem Bruder eine kleine Anhö­
hen dort stürzte der Jüngling erschöpft nieder, 
indem zugleich ein Araber heransprengte. Das 
Mädchen ergriff die Pistole ihres Bruders 
und der Schwarze, welcher schon über seinen 
beiden Opfern den Säbel schwang, stürze 
f.lücklich getroffen zu Boden. 'Aus das Pferd 
setzte sie,ihren Bruder und so kamen beide 
nach Salona. Das Mädchen ging nach Nau­
plia, um dort das Pferd zur Unterstützung 
ihres Bruders zu verkaufen. 
Türkische Grenze, vom 10. Iuly. 
Aus Konstantinopel schreibt man noch vom 
22. Iuny: Es ist großer Anschein vorhanden, 
daß der Sultan sein Ziel erreichen wird. 
Alle Ianitscharen, die sich mit ihren Zeichen 
auf der Straße blicken lassen, werden vor 
den Augen des bewaffneten Volks umgebracht, 
und ihre Leichen schimpflich ins Meer gewor­
fen. Der Sultan sucht seinen Sieg auf alle 
Weise zu benutzen; um das Volk in zufriede­
ner Stimmung zu unterhalten, sind alle Le, 
bensmittel um 50 Procent wohlfeiler gewor­
den, nnd man streut aus, die Ianitscharen 
wären die Urheber der frühern Theuerung 
gewesen, weil, wie sich nicht läugnen läßt, 
mehrere Ona's gewisse Handelsprivilegien für 
Feilschaften verschiedener Art hatten, so daß 
sie gleichsam damit Monopol trieben. Mein 
es ist wohl sehr zu vermuthen, daß die Re­
gierung bei dem jetzigen Sinken der Preise 
von Lebensmitteln ihre Hand mit im Spiele 
hat. Trotz dessen sind Jedermanns Blicke 
mit Unruhe nach den Provinzen, und über, 
Haupt in die Zukunft gerichtet. Man sängt 
an zu fürchten, daß die Landkommunikationen 
gestört werden könnten, weshalb alle Waa» 
renversendungen über Land aufgehört haben. 
Die Spannung der Gemüther in Pera dauert 
fort, obgl«ch noch keine Revolution in Kon­
stantinopel so gefahrlos für die Christen, wie 
die diesmalige, vorübergegangen ist.. 
Am 10.'Iuny schrieb man aus Smyrna: 
Briefe aus Napoli di Romania vom 2ten 
und 6ten d. melden die unter den jetzigen 
Umstanden besonders wichtige Nachricht, daß 
die dortige Regierung offizielle Anzeige von 
der nahe bevorstehenden Ankunft des Lord 
Cochrane erhalten habe. Was dieser Nach­
richt hier Glauben verschafft, ist die Furcht­
samkeit aller frankischen Kaufleute, welche 
nach deren Eingang, kein türkisches Eigenthum 
mehr versenden wollen. Die griechischen Ad-
Mirale Miauly und Sachtury, welche in der 
letzten Zeit so gut wie nichts mehr gegen die 
türkischen Flotten unternahmen, sollen mir 
430 Schissen und Brandern Cochrane's An­
kunft bei Napoli erwarten, um, wie die Grie­
chen sich schmeicheln, hierauf einen großen ent­
scheidenden Schlag auszuführen. 
Ein aus Smyrna in 19 Tagen zu Triest 
eingelaufenes Schiff begegnete in der Nahe von 
Hydra am 22.Iuny einer Ahtheilung englischer 
uud amerikanischer Schiffe, auf denen sich, 
wie der Kap itain (doch vielleicht zu voreilig) 
glaubt, Lord Cochrane befunden haben soll. 
Konstantinopel, vom 26. Iuny. 
Die Fahne des Propheten tst noch immer 
in dem Divan-Saale des Serails aufgepflanzt, 
während die Minister mit ihren Bureaux, im 
ersten großen Hofe unter Zelten sitzend, die 
Staatsgeschäfte verwalten. Diese im Augen, 
blick der Gefahr angenommene kriegerische 
Stellung, wird gegenwartig wohl nicht mehr 
aus Besorgniß, sondern als Zeichen des Ern­
stes und der Wachsamkeit, womit die Regie? 
rung in der überstandenen Krisis zu Werke 
ging, beibehalten. Denn seit dem entscheiden« 
den Schlage gegen die Ianitscharen, hat sich 
nicht nur keine Spur eines Widerstandes ge­
zeigt, sondern es herrscht auch in allen Thei-
len der Hauptstadt die vollkommenste Ruhe. 
Mit besonderm Wohlgefallen hat man be­
merkt, daß unter allen tumultuarischen Be­
wegungen der verflossenen Tage keinem Fran­
ken und keinem Raaja das geringste Leid wi­
derfahren ist. Diese Wohlthat verdankt man 
hauptsachlich der allgemeinen Zufriedenheit, 
mir welcher, die neuerlichen, zwar äußerst 
strengen und blutigen, aber durch einleuch­
tende Nothwendigkeir gerechtfertigten Maaßre-
, geln von allen Klassen der Muselmänner auf­
genommen wurden, zum Theil jedoch auch 
den unmittelbaren Wirkungen dieser strengen 
Maaßregeln selbst, indem weit über 20,000 
Individuen, worunter sich gerade das unru­
higste, zu Meutereien und Ausschweifungen 
am meisten aufgelegte Gesindel befand, aus-
Konstantinopel verbannt worden sind. 
D i e  e r s t e n  E r f i n d e r .  
( E i n e  F a b e l . )  
»..Welche eitle Anmaßung der Menschen, daß sie 
jede Erfindung sich zuschreiben! „So sprachen einige 
Thiere unter einander:" Waren die Herren der Schö­
pfung unbefangen genug, um die Sache genauer zu 
untersuchen, und bis auf die frühesten Zeiten zurück­
zugehen, und auch gerecht genug, um jedem zuzuge­
stehen, was ihm gehört, und gebührt, so würden'sie 
bekennen müssen, daß wir es sind, welche ihnen zu 
den meisten, und nützlichsten Erfindungen behülsiich 
gewesen sind." Von mir, zum Beispiel, kub die 
Spinne an, haben sie unstreitig das Weben gelernt. 
Ich bitte um Verzeihung, fiel ihr der Seidenwurm 
ins Wort; in dieser Kunst haben sie meines Un­
terrichts genossen. — Mir, äußerte darauf die Bie­
ne, wird niemand den Vorzug streitig machen, ihnen 
eine Anweisung zum Häuserbau gegeben zu haben. 
Das ist ja eben mein Verdienst, entgegnete der Bi­
ber; denn meine Wohnung sieht noch jetzt vermensch­
lichen am ahnlichsten. — Aber Speicher und Maga­
zine anzulegen, das, prahlte die Ameise, das können 
sie nur von mir abgesehen haben. Mit nichten, 
wandte ihr der Hamster ein, meine Vorrathskammcrn, 
die sie oft genug ausplündern, mußten sie doch wohl 
zuerst auf den Gedanken bringen, ihre Feldfrüchte 
auf diese Art für den Winter zu bewahren. — Nun 
trat der Maulwurf hervor, und sprach: Wie lauge 
wäre den Menschen der Ackerbau, von dem doch ei­
gentlich alle Kultur ausgeht, unbekannt geblieben, 
hatten sie mich nicht beobachtet, wie ich die Erde 
außockere, und selbige dadurch fähig mache, den Saa-
men aufzunehmen. Wie konnten sie das, da du im 
Verborgenen arbeitest, grunzte das Schwein; aber 
ich zeigte ihnen, wie man den Boden durchwühlen, 
und umgraben muß; und wahrscheinlich brachte mein 
Rüssel sie auf die Erfindung des Spatens. — Mir, 
schnatterte die Gans, mir verdankt der Mensch die 
Kühnheit, sich dem ungewissen Meere zu überlassen; 
denn ich zeigte ihnen mit meinen Füßen, wie man 
im Wasser sich der Ruder bedienen müße. Was willst 
du reden, schalt ihr der Nautilus; das konnte er ja 
von jedem Schwimmvogel lernen. Aber nie hatte er 
gewagt, das hohe Meer zu beschissen, wenn ich ihn 
nicht auf den Gebrauch der Segel aufmerksam^W 
macht hatte. — Sein Leben gegen feindliche AngrG 
fe zu jchützen, und die Waffen zu führen, darin.! 
brüllte der Stier indem er mit seinen Hörnern e^ 
ne drohende Stellung nahm, habe ich ihn uMen 
richtet. Wie du eitel bist! rief das Stachelschwein, 
indem es seine hornartigen Spitzen in dic Hohe 
richtete; die Erfindung der Waffen selbst, beson­
ders der Piken und Pfeile ist ja mein. — Aber 
sich gegen jedes tödtliche Gejchoß mit einem Pan­
zer zu schirmen, darauf kann den Menschen nur, 
sprach die Schildkröte, der Anblick meiner undurch­
dringlichen Körperdecke geführt haben. Da erhoben 
alle Schaalthiere ihre Stimme, und schrien: dazu 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
. Am 23- d. M., Nachmittags um 2 Uhr, soll 
zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Magistrats, der Mobiliar-Nachlaß d.'s ver­
storbenen hiesigen Postmeisters Oschr^ann, ge­
richtlich gegen gleich baare Bezahlung in dem 
zur Nachlassenschaft äekuncti gehörigen Wohn« 
Hause verkauft werden, als welches hierdurch 
bekannt gemacht wird. 
Libau, den 20. Iuly 1K26. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Magistrats soll das zur Nachlassenschaft des 
verstorbenen hiesigen Postmeisters, Rath Osch­
mann gehörige, allhier suk No. 44 belegene 
Wohnhaus, am 31. d. M., gerichtlich auf 
ein Jahr an den Meistvietendcn vermiethet 
werden. Es werden demnach die resp. Mieth-
lustigen hierdurch aufgefordert, sich an gedach« 
tcm Tage auf dem Rathhause, um 12 Uhr 
Vormittags einzufinden, ihren Bot und Ueber-
bot vor dem Magistrate zu verlautbaren, und 
des Zuschlages auf den Meisibot, unter den 
in lei'inino bekannt zu machenden Bedingun­
gen gewartig zu seyn. 
Libau, den 2t. Iuly 15>W. 
In dem Stadt-Gute Llbaushoss sind zwei 
Pferde, wovon das eine ein Fuchs-Wallach, 
und das andere ein Falber ist, seit den 10-
und den 18- gepfändet. Die Eigenthümer 
werden aufgefordert selbige gegen Erstattung 
der Kosten auszulösen. 
B e k a n n t m a c h u n g  
e i n e s  i n  E n g l a n d  n e u  e r f u n d e n e n  M i t t e l s  
z u r  g ä n z l i c h e n  V e r t i l g u n g  u n d  A u s r o t t u n g  
d e r  H ü h n e r a u g e n  u n d  W a r z e n .  
Die seit einigen Iahren practicirte und von 
mehreren medicinischen Facultaten, auch in 
St. Petersburg vom Herrn General - Stab-
Doctor und Medicinal, Rache approbirte 
neue Erfindung der englische chemischen Fei­
haben wir sammtlich daS Unsrige beigetragen, und 
N i e m a n d  v o n  u n S  4 > a r f  s i c h  d i e s e s  a u s j c h l i e ß e u d  
anmaßen. 
Streiten sich nicht noch immer die Gelehrten über 
den Namen und das Geburtsland des Erfinders man« 
cher Kunst und Wissenschaft, ohne zu bedenken, daß 
gleiche Veranlassung mehrere Personen, auf dieselbe 
Erfindung gebracht haben kann? 
G. S. von B--g. 
len zur Vertilgung und gänzlichen Ausrottung 
der Hühneraugen. Warzen und an den Fer« 
sen und Fußsohlen durch Druck entstandenen 
harten Haut, ist in England, Welschland, 
Oestreich und Polen mit allgemeinem Beifall 
aufgenommen worden; indem durch den Ge» 
brauch dieser Feilen alle schon veraltete Hüh­
neraugen, Warzen und' die verhärtete Schwie, 
lenhaut ausgerottet werden. 
Die Operation geschieht auf folgende Art: 
Mit dieser Feile reibt man den schmerzen« 
den Theil des Fußes oder der Hand, welche 
jedoch einige Aeir vorher trocken gehalten 
worden seyn müssen, am besten kann solches 
des Morgens beim Aufstehen geschehen. Durch 
Wiederholung dieser Operation werden die 
Hühneraugen und Warzen nicht nur vertilgt, 
sondern die Wurzeln derselben ganzlich aus, 
gerottet, so, daß selbige nie mehr an diesem 
Orte entstehen werden. 
Diese chemische Feile läßt sich einige Jahre 
gebrauchen; jedoch muß selbige trocken auf­
bewahrt werden, indem sie durch die gering­
ste Feuchtigkeit ihre Kraft verliert. 
Von diesen oben beschriebenen Feilen habe 
ich eine Partie in Commission erhalten, und 
sind selbige zu billigen Preisen in meiner El­
senhandlung am neuen Markte zu haben. 
A n t o n  A p p e l  t .  
A b r e i s e n d e r .  
Adolph Preiß. reiset nach Riga. 
A u s g e g a n g e n e s  S c h i f f .  
Nr. 426. Das hanöversche Schiff 6ie Vrsu 
Barbae, geführt vom Schisser H. Abrams, bela­
den mit Schlaqleinsaat, nach Amsterdam. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Name» der Civil-Oberverwaltung der Ostsee 
Provittjen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
o  
L i b a u s c h e s  
e n b l a t t. 
Im Ver lage be i  D .  F .  Sagers  Wi t twe.  
58. Sonnabend, den 24. Iuly 1826. 
St. Petersburg, vom 6. Iuly. 
In Bezug auf die bevorstehende Krönung 
ist hinsichtlich der Trauer Folgendes festgesetzt 
worden: Von dem Tage der Abreise Ihrer 
kaiserl. Majestäten von St. Petersburg an bis 
zum Tage der Rückkehr aus Moskau legen 
alle Personen des kaiserl. Gefolges die Trauer 
ad. In allen Städten, welche die kaiserl. Fa-
n.ttie auf ihrer Reise nach Moskau passirt, 
wird an den Tagen, wo Ihre Majestäten da­
selbst anwcsend sind, die Trauer entfernt. 
So lange die kaiserliche Familie in Moskau 
bleibt, wird im ganzen Regierungsbezirk gleich­
falls die Trauer abgelegt. Am Krönungstage 
(der im Monat August eintritt) hört im gan­
zen Reich die Trauer auf, und wird erst bei 
der Abreise Ihrer Majestäten nach St. Peters­
burg wieder angelegt. Die Trauerzeit hört 
definitiv den 1<). Novbr. d. I. auf. — Fer­
ner naben die Statthalter der Provinzen (aus­
genommen der entlegeneren, als Sibirien, 
Perm, Wiatka, Astrachan, Orenburg, Archan, 
g:i) Befehl erhalten, die Marschälle des Adels 
und die Maire der Hauptorte aufzufordern, 
daß sie spätestens den 1. August in Moskau 
sevn müssen, um der Krönung beizuwohnen, 
die in gedachtem Monat statt haben wird, und 
nur wegen des Todesfalls der Kaiserin Elisa­
beth ausgesetzt worden war. 
Paris, vom 21. Iuly. 
Man erfährt jetzt, daß die vielbesprochenen 
acht und sechszig-Psünder, welche Lord Co­
chrane mit genommen hat, nicht Kanonen, son­
dern eine neu erfundene Art von Haubitzen 
sind, welche -ihre hohlen Kugeln in horizon­
taler Richtung forttreiben, um sie, am Ort 
ihrer Bestimmung angelangt, platzen und 
Feuer um sich werfen zu lassen. Wenn er, 
wie man hinzugesetzt, mit dtesem Geschütz ge­
gen große Schisse aus einer Weite operirt, 
wo ihn die gewöhnlichen Kanonenkugeln nicht 
erreichen können, so ist es ganz natürlich, daß 
viel mehr mit seinem Geschütz ausgerichtet 
werden muß, als bisher möglicherweise ge­
schehen konnte. 
Madrid, vom 10. Iuly. 
Ein k .  Decret vom 7. v. M. befiehlt, den 
Offizieren, welche sich nicht binnen der festge» 
setzten Frist zur Purificanon gemeldet haben, 
ihre Patente wegzunehmen, jedoch sollen sie 
ln etwanigt'n politischen Prozessen nicht vor 
die Kriegesgerichte, sondern vor die gewöhn­
lichen Tribunale geladen werden. — Ein von 
Sacedon hieher gehender Kabinets-Courier ist 
eine Stunde von Madrid von Z Räubern an­
gehalten und ausgeplündert worden. — Ein 
neues Umlaufschrelben des General-Capitains 
von Andalusien, an die Stadtbehörden gerich­
tet, verspricht jedem von Corona's Bande 
Schonung des Lebens, wenn er diesen Rebel-
lenhauptling ausliefern oder dessen Aufenthalt 
anzeigen würde. Andererseits vernimmt man, 
» 
daß diese Banden sich an der Granze von 
Portugal zeigen. 18 berittene Kerl hat man 
bei Truxillo gesehen. Diese haben den H.r-
zog von Rauzan (französischen Gesandten zu 
Lissabon) der von nur 5 Gensd'armen beglei-
tet war, desgleichen andere Reisende ruhig 
ziehen lassen; sie nehmen nur Pferde weg und 
scheinen also irgend eine politische Absicht zu 
haben. An den Küsten von Valencia ist man 
neuerdings vor Landungen der Constitutione!-
len in Sorgen. 
Der zum spanischen Gesandten in Lissabon 
ernannte Herr Anduaga hat einige Stunden, 
bevor er sich auf seinen Posten begeben wollte, 
am 6- d. M., Gegenbefehl erhalten, und wird 
nun auf unbestimmte Zeit hier bleiben^ Un­
ser gegenwartiger Gesandter in Lissabon wird 
nichts destoweniger hieher zurückkommen, da 
ihm seiner Gesundheitsumstande halber ein 
Urlaub verwilligt worden ist. Der portugie­
sische Gesandte soll unserer Regierung ver­
sichert haben, daß sein Hof die Ernennung 
des Herrn Anduaga nicht genehmigen werde^ 
Der König hat eine aus drei Staatsra­
ts,r bestehende Commission beauftragt, über 
die muthmaßlichen Folgen der neuesten Vor­
gange in Portugal, hinsichtlich Spaniens, ei­
nen Bericht abzufassen-
London, vom 18. Iuli> 
Aus Manchester haben wir die Nachricht 
von mehrfachen Zusammenlaufen des notlei­
denden Volks unter Leitung von Aufwieglern 
in ruhestörenden Absichten, und sehen mit Ban­
gigkeit Berichtet? von ernstlichen Ausbrüchen 
entgegen. Auf ein Geschrei, daß Soldaten her­
anrückten, rief einer vom Volk aus: „Laß sie 
kommen, es ist eben so gut, daß wir außer-, 
als innerhalb unserer Häuser umkommen." 
London, vom 19. Iuly. 
Der Herzog Bernhard von Sachsen-Wei? 
mar, Befehlshaber von Ostflandern, ist am 
14. d. von seiner Reise nach Amerika in Li­
verpool angekommen und wird gegen den 28. 
dieses in Ghent eintreffen-
Die Noch in den Manufactur-Distrikten ist 
nun leider so groß, daß man daselbst an der 
Möglichkeit, die Ordnung noch langer zu er-
halten, zweifelt. Die große Masse des Volks 
ZIerc sich schnell dem Zustande, in welchem 
ihr der den Gesetzen zukommende Gehorsam 
gleichgültig ist. 
Corfü, vom 20. Iuny. 
Die Theile von Epiros und Makedonien, 
welche bis jetzt den Ereignissen in Griechen­
land fremd geblieben waren, befinden sich in 
vollem Aufstände. Von Ianina einerseits bis 
Duratzo, und andrerseits bis Ochrida hin, 
sind die Gebürge voller bewaffneten Banden, 
die ihren Unterdrückern die Zahne weisen. 
Nachdem sie mit Auflagen und Frohnen er­
drückt waren, hatte man alle arbeitsfähigen 
Bauern fortgeführt, um sie drei Jahre nach­
einander zum Ziehen von Laufgräben vorMn-
soionghi unter dem Stocke der Türken und 
ohne Sold zu brauchen^ Derer zu geschwei­
ge, die umgekommen und einer Menge, die 
verstümmelt sind, traf man Anstalt, den Rest 
des Christenvolks wegzunehmen und bei neu­
en Belagerungen anzuwenden, als die Epiro­
ten, die in den Thälern belegenen Dörfer ver­
lassend, sich in die Schluchten des Pindos 
flüchteten. Darauf zogen die Türken aus 
Ianina in den Distrikt Zagori und verheer­
ten denselben, mußten sich aber in ihre zer­
fallende Stadt zurückziehen, wo sie so um­
ringt sind, daß sie nicht anders als in Mas­
sen mehr herauskommen dürfen, um auf eine 
oder zwei Stunden in der Runde zu fouragi-
ren und nur vermittelst bewaffneter Karava-
nen mit Arta Gemeinschaft haben können. 
Nach der Seite des Mittlern Albaniens ha­
ben Konitza, Kara-Muratadiz und der Kan­
ton Premitis ihre Unabhängigkeit erklärt. Die 
Albaneser, Mahomedaner sowohl als Christen, 
haben erklärt: Der Erpressungen müde, woll­
ten sie weder Sultan, Vezrer noch Pascha mehr 
anerkennen und einige Abgesandte der Pforte, 
die sich in der Gegend befanden, sind theils 
erschlagen, theils gehängt worden. Makedo­
nien ist nicht weniger aufgeregte Wir wissen, 
daß der Kanton Grevens nnd die Wlachischen 
Colonien am Pindos im Aufstande sind und 
sich stark genug finden, Thessalien zu bedro­
hen, wo verschiedene ihrer Haufen eingedrun­
gen sind. Auf diese Nachrichten haben die 
Türken aus Kastoria, nach Ermordung des 
Erzbischofes, so wie einer Menge friedlicher 
Christen, Schleifung oder Verbrennung der 
Kirchen, sich in die schöne Colonie Santa 
Marina begeben, und solche, geplündert. Die 
Einwohner, in Zeiten von dem Vorhaben der 
Barbaren benachrichtigt, haben sie auf dem 
Rückzüge angegriffen und geschlagen und als­
dann die Stadt Änafelitzas und die Türki­
schen Dörfer dort herum verbrannt. Es geht 
auch die Rede von Unruhen in der Gegend 
von Ochrida und bis nach Skodra hin, wo 
bedeutende Scharmützel mit den Mont negri-
nern vorgefallen feyn sollen. 
Konstantinopel, vom 27. Iuny. 
Das Volk von den Ulema's und durch die 
Herabsetzung der Lebensmittel gewonnen, sieht 
nicht nur mit Gleichgültigkeit den schrecklichen 
Hinrichtungen und Grauelscenen aller Art zu, 
sondern rief dem siegreichen Sultan, als er 
sich am 22. in die Moschee Achmeds begab, 
laut zu: „Gott segne unfern Padischah,. der 
uns von der Geißel der Ianitscharen befreite". 
Seit den blutigen Tagen des 16^ und 17. 
Iunius sind mehr als 2MM0 bewaffnete 
Muselmanner unter der Fahne des Prophe­
ten versammelt, welche alle herbeieilten, um, 
wie die Ulema's verkündeten, die bedrohte 
Religion und das in Gefahr schwebende Reich 
zu schützen. Der Sultan hat bereits im ver­
sammelten Divan seinen Entschluß erklart, 
das ganze Reich im Civil- und Militairfach 
neu zu organisiren, wobel er die denkwürdi­
gen Worte, welche keiner seiner Vorfahren 
gewagt hatte, sprach: „Ich will nichts mehr 
vom Vergangenen hören, wie es war; es muß 
Alles anders werden." 
Mit einiger Vesorgniß sieht man den im­
mer noch nicht eingetroffenen Nachrichten aus 
den Provinzen entgegen, wo den Ianitscharen 
keine so gefahrlichen Gegner wie hier die Topd-
schi's entgegen stchn.. Diesen ist eigentlich 
durch allerlei Versprechungen nach, und nach 
der bitterste Haß gegen die mit so vielen Pri­
vilegien begabten Ianitscharen eingeflößt wor­
den; sie 'waren es, die deren Untergang am 
meisten beförderten» 
Knabentraum und JünZlingskraum^ 
Als in kindlichen Thals tagender Dämmerung 
Froh mir Knabcngelock spielte im FrühUugshauchf 
Und im grünenden. Borde' 
Silbern hüpfte der junge Quell: 
Mild umflatterten da lächelnde Träume mir, 
Guten Genien gleich, freundliches Knabenbett, 
Scherzten Lächeln der Engel 
Auf den schlummernden Rosenmund; 
Küßten rosigen Mund leise mit Zephyrkuß 
Und die heitere Stirn, schimmernd im lichten Glanz^ 
Hauchten freundliche Bilder 
In mein kindliches Her; hinab, 
Bis in Purpur und Gold flimmernd das Morgenroth 
Schlummer scheuchte und Traum, munterenKnaben rief 
In des thauenden Gartens 
Neues, sonniges Paradies. — 
Düster, schauerlich ernst, Grabesgestalten gleich, 
Walkn langsamen Schritts traurigem Jüngling jetzt 
Wildverworrene Bilder 
Aus dem Schrecken der Schatttnnacht. 
In dem Mitternachtsschauer pickert die Todtenuhr,. 
Schallt aus wildem Gemäuer nächtlicher Käuze Ruf, 
Tönt ihm dumpfes Gelaute 
Und der klagende Grabgesang. 
Sieh, wie schauerlich mild nickt das Cypressengrün, 
Küßtdas dunkle Kreuz, schwimmend imbleichenLicht;— 
Ein mildlächelnder Knabe 
Winket, löschet die Fackel aus. — 
Ach, dann — Wonne mir! — trinkt selige Ruh mein 
Geist! 
Ach, und selige Ruh haucht Philomele dann 
Um den moosigen Hügel, 
Der die Asche des Jünglings birgt! — 
Pleppen im Iuny 1826. Chr. Jeep. 
? s I i ri 6. r o ni» 
( Z w e i s y l b l g . )  
Ein lettisch Wörtchen Hab' ich mir gewählt. 
Für Manchen lieblich, wie der Göttertrank. 
Wie ein Olympier davon beseelt,.. 
Singr er der holden Ceres seinen Dank. 
Kehrst Dn es um, das liebe, süsse Wort, 
So steht vor Dir ein sau'rer Römer da, 
Berüchtigt durch so vieler Bürger Mord. 
Mit Römerblut schrieb er: v.croria!. 
Gustav Meander, 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zufeige Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Magistrats soll das zur Nachlassenschast des 
verstorbenen hiesigen Postmeisters, Rath Ofch-
mann gehörige, allhier sud ^o. 44 belegene 
Wohnhaus, am 31. d. M., gerichtlich auf 
ein Jahr an den Meistbietenden vermischet 
werden. Es werden demnach die resp. Miech-
lusiigen hierdurch aufgefordert, sich an gedach­
tem Tage auf dem Rathhause, um 12 Uhr 
Vormittags einzufinden, ihren Bot und Ueber-
bot vor dem Magistrate zu verlautbaren, und 
des Zuschlages auf den Meistbot, unter den 
in leimirio bekannt zu machenden Bedingun­
gen gewartig zu seyn. 
Libau, den 21. Iuly 1826. 
In dem Stadt-Gute Llbaushoff find zwei 
Pferde, wovon das eine ein Fuchs-Wallach, 
und das andere ein Falber ist, seit den 10. 
und den 18- gepfändet. Die Eigenthümer 
werden aufgefordert selbige gegen Erstattung 
der Kosten auszulösen. 
B e k a n n t m a c h u n g  
e i n e s  i n  E n g l a n d  n e u  e r f u n  d e n e n  M i t t e l s  
z u r  g ä n z l i c h e n  V e r t i l g u n g  u n d  A u s r o t t u n g  
d e r  H ü h n e r a u g e n  u n d  W a r z e n .  
Die seit einigen Iahren practiciree und von 
mehreren medicinischen Faculräten, auch, in 
St. Petersburg vom Herrn General«Stab-
Doctor und Medicinal - Rache appro'.'irte 
neue Erfindung der englischen chemischen Fei­
len zur Vertilgung und gänzlichen Ausrottung 
der Hühneraugen. Warzen und an den Fer­
sen und Fußsohlen durch Druck cnrstandenen 
htMen Haut, ist in England, Welschland, 
Oestreich und Polen mit allgemeinem Beifall 
aufgenommen worden; indem durch den Ge­
brauch dieser Feilen alle schon veraltete Hüh­
neraugen, Warzen und die verhärtete Schwie­
lenhaut ausgerottet werden. 
Die Operation geschieht auf folgende Art: 
Mit dieser Feile reibt man den schmerzen­
den Thcil des Fußes oder der Hand, welche 
jedoch einige Zeit vorher trocken gehalten 
worden seyn müssen, am besten kann solches 
des Morgens beim Aufstehen geschehen.. Durch 
Wiederholung dieser Operation werden die 
Hühneraugen und Warzen nicht nur vertilgt., 
sondern die Wurzeln derselben gänzlich aus­
gerottet, so, daß selbige nie mehr an diesem 
Orte entstehen werden. 
Diese chemische Feile läßt sich einige Jahre 
gebrauchen; jedoch muß selbige trocken auf­
bewahrt werden, indem sie durch die gering­
ste Feuchtigkeit ihre Kraft verliert. 
Von diesen oben beschriebenen Feilen Habe 
ich eine Partie in Commission erhalten, unk 
sind selbige zu billigen Preisen in meiner Ei« 
<enhandlung am neuen Markte zu haben. 
A n t o n  O p p e l t .  
Es wird sogleich ein leichter Reisewagen zu 
kaufen gesucht. Das Nähere erfährt man bei 
der Frau Wittwe Lauffert. 
A b r e i s e n d e r .  
Adolph Preiß, reiset nach Riga. 
Libau, den 24. Iuly 1826. 
Markt-Preise. «Cop.S.M. 
90 5 1W 
70 5 85, 
60 » 70 
35 5 40 
100» 150 
95 5 
Weihen . . . . pr. Loof 
R o g g e n  ! 1 6 Ä i t 8 t k  . . . .  —  
G e r s t e  1 0 0  k  1 0 5  . . . .  —  
Hafer 65 ^ 80 ..... — 
Erbsen — 
Leinsaar . — 
H a n f s a a t  . . . . . . . .  —  
Flachs pr. Stein > 
— zbrand — t 
— 2branb — ) 
Hans . — 
Wachs Dr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
K o r n b r a n n t w e i n  . . . .  p r .  1 5  S r o o f  
Salz, grobes . . . . . pr. Loof 
— feines — 
Heringe pr. Tonne 
1«)9 
200 ä 300 
200 
28 
530 ^ 550 
100 
230 
190 5 200 
5W 5 S1Z 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil, Oberverwaltung der Osts«« 
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
l a t t. 
Im Ver lage be i  D .  F .  Sagers  Wi t tw«.  
I^o. 59. Mittwoch, den 28. Iuly 1826. 
London, vom 22. Iuly. 
Der Magien von Manchester hat vorige 
Woche durch öffentliche Anschläge vor der 
Theiinahme an Versammlungen gewarnt, wel­
che die Störung der öffentlichen Ruhe bezwe­
cken. Nichtsdestoweniger zogen am löten 
taufend bis zwölfhundert Arbeiter, meistens 
bewaffnet, von Manchester nach Midd'.eton 
aus; die Thätigkeit der Civil-und Militairge-
walten verhinderte jedoch jeden Ausbruch von 
Gewaltthatigkciten, und die Mißvergnügten 
begaben sich ruhig nach ihren Wohnungen 
zurück. 
Bereits am isten d. M. betrug die Zahl 
der unbeschäftigten Arbeiter in einem Bezirke 
von 40 englischen Meilen um Manchester zwei, 
mal hunderttausend. In Manchester allein 
wurden 56taus. Menschen durch die freiwilli­
gen Beiträge erhalten, während 25tausend 
Familien, jede im Durchschnitt von fünfPer-
sonen, Armengelder erhielten. Die Armen­
steuer ist in Bolton schon auf 25 pCt. aller 
Abgaben gestiegen, und die Einsammler füh, 
len sich außer Stande, sie ferner beizutreiben. 
In eben dieser Stadt haben vorige Woche 
wieder fünf Manufakturen zu arbeiten aufge­
hört, in denen 2tausend Menschen arbeiteten. 
In Mlddlewn können diejenigen, welche noch 
Arbeit haben, wöchentlich nicht mehr als 18 
Pence verdienen und müssen noch 4 bis 6 
deutsche Meilen gehen, um die Arbeit zu ho­
len und abzuliefern. Earngespinnst ist das 
einzige, was noch gefordert wird. Ueber 
W00 Weber in Spitalfields leben jetzt von 
der Kirchspiels-Unterstützung, wozu wöchent­
lich 550 Pfd. Sterl. erforderlich sind; was 
vorgestern hätte aufhören müssen, wenn Se. 
Majestät nicht 1000 Pfd. hergegeben hätten. 
In der Stadt und Gegend von Nottingham 
sind jetzt über 1000 Häuser theils unbewohnt, 
theils im Vau nicht vollendet. Vor 18 Mo­
naten konnte man für keinen Prels ein Haus 
zur Miethe erhalten. 
Der Columbtsche Kaper Republicano, wel­
cher eine geraume Zeit in der Straße von 
Gibraltar kreuzte, ist endlich, von einem 
spanischen Kriegsschiffe gejagt, am 27sten 
Iuny in Gibraltar eingelaufen. Die briti­
sche BeHorde ließ ihn wegen einiger unerlaub­
ten Angriffe auf britisches Privat-Eige'n-
thum, mit Beschlag belegen, und alle Papie­
re desselben versiegeln. 
In einem Privatschreiben vom 7. May mel­
det Herr Christoda Mendoza, Intendant zu 
Venezuela, dem englischen Consul zu La 
Guayra, daß die Ruhe wieder hergestellt sey, 
und daß die Bewegungen des Generals Paez 
nur auf Abstellung der Mißbräuche berechnet 
waren. 
Lord Cochrane's Geschwader wird durch 2 
Dampfschiffe und 1 Linienschiff von 74 Ka­
nonen verstärkt werden. 
So überflüssig das Geld in London ist, so 
steht cs hingegen im Lande so scylunm damit, 
daß bei einer Provinzial-Bank, nur 20 Mei­
len von der Hauptstadt, eine Anweisung auf 
drei Tage Sicht von 300 Pfd. auf einen der 
ersten Banq'uiers in der Lombardstraße Hie­
selbst, auf keine Weise umgesetzt werden konnte. 
In den auswärtigen Anleihen ist seit 3 Iah­
ren ungeheuer viel engl. Geld verloren gegan­
gen, dessen Belauf ein hiesiges Blatt auf 19 
Mill- 239,750 Pfd. St. angiebt. Die erste 
brasilianische Anleihe, zu 88? unternommen, 
steht jetzt 28; die griechische Anleihe ist von 
59 auf 10, und die Kortesanleihe sogar von 
56 auf 7 herabgestürzt. Der Ve.lust zu die­
sen letzten Bons allein wird auf4 Mill. «.(Mau­
send Pfd. St. angeschlagen. Hiernachst kom­
men die kolumbischen Papiere, hierin beträgt 
der Schaden 2 Mill. 873,350 Pfd. St. 
Es sollen in Caraccas neue Unruhen aus­
gebrochen seyn. 
Aus den Niederlanden, vom 25. Iuly. 
Der Obristlieutenant Best hat unterm 13. 
Februar aus Magalan (Java) gemeldet, 
daß der Krieg mit den Eingebornen als been­
digt anzusehen sey. Der Rebellenhäuptling 
Diepo-Negoro ist von seinen Anhängern ver­
lassen. 
Neuyork, vom 2- Iuly. 
Der Baltimore-Zeitung zufolge ist der Ge­
neral Paez den 4. v. M. eiligst von Caraccas 
abgereist, da er von einem Aufstande der 
Truppen in Valencia Nachricht erhalten hat­
te. Der General Bermudez, Befehlshaber 
der Provinz Cumana, hat an der Spitze von 
Stausend Mann sich entschlossen, alle Versu­
che zu einer Trennung der Provinz von der 
Regierung zu Bogota mit Gewalt zu hinter­
treiben. Seine Fahne führt die Inschrift: 
„Bolivar und die Verfassung;" auch die in 
den benachbarten Provinze!» befehligenden Of­
fiziere sind den verfassungswidrigen und „ver­
räterischen" Plänen von Paez entgegen. Die­
ser hat in einem an den Vizepräsidenten San» 
tander gerichteten Schreiben erklärt, daß er, 
ohne irgend etwas gegen die übrigen Provin­
zen zu unternehmen, Bolivars Ankunft erwar­
te, daß er aber auch die geringste feindselige 
Bewegung der Regierung zu Bogota als eine 
Kriegserklärung ans-.hen würde. Der Brief 
ist in einru. erekcnocn ^one abgefaßt.— Das' 
spanische X -e>ch.oader Gunter Ladorde), wel­
ches am '^2. May von San - Sago de Euba 
abgesegelt ist, um vor Jamaika zu halten, 
beabsichti.t ei.icn Zug gegen die Küsten von 
Kolumbien. 
Türkische Gränze, vom !5. Iuly. 
Die Zeitung von Napoli di Romania ent­
hält über die Ereignisse in Morea folgendes: 
"Am 29. May ist das Iste, Zte und 4te Regi­
ment der Linientruppen unter dem unm/ttel, 
baren Befehl des Obersten Fabvier von Sa-
lamain hier eingerückt. Am Elsten war m 
Gegenwart des Präsidenten und mehrerer Mit« 
glieder der Regierung große Revue. Am 2. 
Iuny brach der Obrist Fabvier nach Metena 
auf, nachdem er das 4te Bataillon des Isten 
Regiments und das 3te des <>ten als Besät» 
zung hier gelassen. Aus offiziellen Berichten 
des Obergenerals unserer Truppen. Tbecdor 
Kolokotroni, aus Ktisjorizzi ersieht man, daß 
der Feind am 29. May von Tripolizza gegen 
das Lager bei Raritene vorgegangen ist, und 
von da, als er bemerkt, daß sämmtliche übri­
ge Engpasse befestigt seyen, durch den von 
Poliani vorzudringen versucht hat, um von 
da in die Ebenen von Messenien herabzustei­
gen; allein kaum war er bis Dirachi gekom» 
men, so ward er dort m ein Gefecht mit 
Nikita verwickelt, der in dieser Stellung sei­
ne Leute zu sammeln beschäftigt war. Nach­
dem das Gefecht einige Zeit gedauert, wand» 
ten sich die Araber nicht ohne Verlust zur 
Flucht. Der Feind kehne hierauf in die Stel­
lung von Karitrne zurück und theilte dort am 
30. May die Truppen in Kelcnnen, von de­
nen die eine mit den auf dem Zuge von Pa-
trasso nach Tripolizza weggenommenen Heer­
de» und Gefangenen in dem Lager von Kari» 
tene blieb, die andere aber sich gegen Andriz-
zina wandte und, nach der Sitte dieser Bar» 
baren, auf ihrem Zuge Alles niederbrannte. 
Am Zl- May kehrte sie abermcls nach Kari-
tene zurück, wo sie bis zum 2. Iuny unthang 
blieb. Unterdessen samn.elten sich alimählig 
die griechischen Corps unter Londa, Kalio-
poulo, Johann Kolokotroni, Delijan»i, Kri-
santissini und Andern, aus verschiedenen 
Theilen von Morea in jener Gegend." — In 
einer andern Nummer theilt dieselbe Zeitung 
einen aufgefangenen Brief des Kommandan­
ten von Koron an jenen von Modon mit, in 
welchem Ersterer das Elend schildert, in dem 
sich der Platz befindet, der bereits den größ­
ten Theil seiner Bevölkerung und seiner Be­
satzung durch die Pest verloren hat. 
In Alexandrien herrscht noch immer diesel­
be Geschäftslosigkeit in jeder Art; die Um­
stände sind in jeder Beziehung peinlich. Man 
hat unendliche Mühe, einige abschlägliche 
Zahlungen von den Kaufieutcn zu bekom­
men, die ihre Läger voll Maaren haben und 
nichts absetzen können ; man erwartet mit Unge­
duld die Ankunft der Flotte, die der Eonsuln-
tion doch einiges Leben geben muß. 
Constantinopel, vom 27« Iuny. 
Seit dem 15. d. M. ist der Sultan in ägyp­
tischer Tracht gekleidet, und daher diese Klei­
dung jetzt allgemein Mode. Man spricht vcn 
einer gänzlichen Refor:n>^der Staatsverwal­
tung. Mann aus Rumelien, die alba­
nisch gekleidet gehen, sind hier angelangt. 
Die Hinricbtungen und Verbannungen dau­
ern fort. Die Serailbeamten sehen sich einer 
strengen Purificanon unterworfen. Man schont 
der ältesten Diener nicht, wenn sie den Be­
fehlen der Regierung nicht nachkommen. In 
dem Corps der Artillerie werden die Benen-
nunaen General, Obrist, Hauptmann zc. ein­
geführt werden. Man hat die strengsten Ver­
bote gegen das Verbergen von Strafbaren er­
lassen. Wer binnen acht Tagen einen ver­
steckten Flüchtling nicht ausliefert, wird ge, 
bangen, sobald man einen solchen bei ihm er-
wisch«-. Eine große Anzahl unnützer Laden 
wird so rtge schafft. Der Seraskier und der 
Generalintendant des neuen Heeres sind un­
aufhörlich mit dessen Organisirung beschäftigt. 
Sie suchen nach französischen Büchern, um 
sich daraus zu belehren. Der Sultan hat 
ferner die Einrichtung einer großer Gewehr­
fabrik befohlen; bis dahin liefern die Waf­
fenschmiede wöchentlich Z00 Flinten sammt Ba­
jonetten. Eine ungeheure Kaserne Dawud-
Pascha's muß in 40 Tagen vollendet seyn. 
Iussuf-Pascha, Sohn Ismaels, des Bey von 
Seres, ist mit 650 Albanesern hier eingerückt, 
und soll (,0L0 Mann derselben Nation hinter 
sich haben. Alle Straßen sind jetzt des Nachts 
durch Laternen erleuchtet; die Häuser der Chri­
sten haben auch dazu die Aufforderung erhal­
ten. Die Preise von Fleisch, Brod und Rcis 
sind von der Negierung um etwa 25 Prozent 
herabgesetzt worden. Die Zahl der Kaffewir-
tde und Bartscheerer soll gleichfalls vermin­
dert werden. Vorgestern bat man mehrere 
Ustas (Offiziere) der Rebellen erdrosselt. Ue-
berhaupt sollen hier und in der Umgegend 6 
bis 7taus. Mann getödter seyn. Die Zahl 
der Verwiesenen wird auf 15 bis 16tausend 
Mann geschätzt. Im Volke herrscht die Mei­
nung, daß jedesmal, wenn die Fahne des Pro­
pheten aufgepflanzt wird, nicht unter 12taus. 
chlachtopfer fallen müssen. Die aufrühreri­
sche Bewegung, welche den 15-Iuny in Adrio-
nopel versucht wurde, ist glücklich unterdrückt 
worden. Der Pascha ist mit Z00 Mann hier 
angekommen. Der Großherr hat den Ulemas 
erlaubt, in ihre Wohnungen zurückzukehren; 
nur der Mufti und einige obere Magistrats­
personen sind noch im kaiserlichen Lager. Der 
Sultan selbst ist Tag und Nacht im Serail, 
und feuert durch eigenes Beispiel den Eifer 
und die Thätigkeit seiner Minister an. Er 
soll erklärt haben, daß die Konfiskation der 
Güter hinfichro nicht mehr statt haben soll. 
Man spricht auch von Quarantaine- und Lösch-
Ansialten und von Verbesserung der Münze. 
Constantinopel wird unter 7 Pascha's gestellt 
werden. In Pera soll eine regelmäßige Gar­
nison gelegt werden, und die fremden Gesand­
ten werden statt der bisherigen Iessakischi Eh-
rengarden bekommen, die alle 24 Stunden 
abgelöst werden. Gute europäische Exercier-
meister werden hier jetzt sehr gesucht. Ge­
stern hier eingetroffene Couriere von Ibra­
him Pascha haben die Nachricht gebracht, 
daß derselbe 24 Dörfer in Morea befetzt hat 
und in Ambelakia (Hydra gegenüber) ange­
kommen sey. Er soll bei dieser Operation 
Ztaus. Gefangene gemacht haben. Der Com-
modore Hamilton (der über 60 griechische 
Seeräuber zerstört hat) hat, wie es heißt, nach ^ 
einer Zusammenkunft mit dem Capudan-Pa­
scha in den Dardanellen, sogleich die Anker 
gelichtet. Ibrahim findet in Morea nicht den 
mindesten Widerstand. Die Gleichgültigkeit 
der Moreoten ist beispiellos. 
A m  B a l l o t s c h e n  T e i c h e .  
Bei Gelegenheit einer Entenjagd. 
Wenn ich doch im Hüttchen wohnte 
Dort am Taubentetch, 
Wo die Fluth dem trauten Monde 
Mahlt den Uferzweig. 
Wo im Schilf das hocherfreute 
Taucherhäuflein singt, 
Wenn ikm Väterchen die Beut? 
Aus den Wogen bringt. 
Wo auf hohen Birkenasten 
Spät das Täubchen girrt, 
Wenn sein Lager von den Weste» 
Sanft geschaukelt wird. 
Glücklich durch die blinden Triebe 
Zwitscherr Vögelein. 
O wie könnte durch die kiebe 
Ich so glücklich seyn. 
Dürft' ich mich an Liebchens Buse» 
Dorr im Hüttchen sehn, 
Wo der Charis und der Musen 
Heil'ge Tanze weh'n. 
Keine Freude wollt' ich stören 
Durch das Iaqdgcschoß, 
Wenn in leichtbeschwingten Chöreft 
Naht des Frühlings Troß. 
Wie ich selbst, so sollten Alle 
Sich der Freude weih'» 
.Und dcr Liebe Tempelhalle 
Meine Hütte seyn! — 
Gustav Meandcl. 
S y i b e n r ä t h s e l .  
( D r e i s y l b i g . )  
Das Erste schützt der Leres schöne Gaben, 
Und was Pamona milde Dir verlieh; 
Und wenn die letzten Crösus-Schatze haben. 
Du neidest sie in Deiner Hütte nie. 
Das Ganze sitzt auf keinem Tron', 
Es singt Dir nur ein Liedchcn vor, 
Doch oft verhallt sein leiser Ton 
In seiner Brüder lautem Chor. 
G. S. v. B—g. 
^ a l i n ^ r o r r i .  
(  E i n s y l b i g . )  
t 2 3 4 — ein Wiesenbett. 
4  3  2  1 ^ -  e i n  K l e i d  v o n  B r e t t .  
- Gustav Leander. 
.  -  ^  > » «  ,  >  .  
Auslosung des ?alinärom in Nr. 58: 
Willis und 8 Ulla. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Magistrats soll das zur Nachlassenschaft des 
verstorbenen hiesigen Postmeisters, Rath Osch­
mann gehörige, allhier suk No. 44 belegene 
Wohnhaus, am 31. d. M., gerichtlich auf 
ein Jahr an den Meistvietenden vermiethst 
werden. Es werden demnach die resp. Mieth-
lustigen hierdurch aufgefordert, sich an gedach« 
5em Tage auf dem Rathhause, um 12 Uhr 
Vormittags einzufinden, ihren Bot und Ueber-
bot vor dem Magistrate zu verlautbaren, und 
des Zuschlages auf den Mcistbot, unter den 
in leirnino bekannt zu machenden Bedingun­
gen gewärtig zu seyn. 
Libau, den 21. Iuly 1826. 
In dem Stadt-Gme Libaushoff ist ein Fuchs« 
Wallach mit einem weißen Stern seit den 10. 
d. M. gepfändet. 
Es wird sogleich ein leichter Reisewagen zu 
k a u f e n  g e s u c h t .  D a s  N ä h e r e  e r f a h r t  m a n  b e j  
der Frau Wittwe Lauffcn. 
Es wünscht eine junge Dame eine Stelle auf 
dem Lande, entweder den Wirthschaftssachei» 
vorzustehen, oder auch die Aufsicht über Kinder 
zu übernehmen; das Nähere erfahrt man in der 
hiesigen Buchdruckerei. 
V e r l o r e n  
Ein Drei-Fußmaaß in vier Gliedern, das 
eine Glied gebrochen, und mit Messingblech zu« 
sammengesetzt, auf dem Wege zwischen dem 
von Bordeliüsschen Hause und der Scheinvo, 
gclschen Koppel. — Eine Brille mit grünen 
Glasern in Kupserdrath gefaßt, auf dem Wei 
ge des neuen Schiffbaus und des teutschen 
Kirchhofes. Der Abgeber erhalt eine den 
Gegenständen angemessene Belohnung. 
E. C. Kolb. 
A n g e k o m m e n e s  S c h i f f .  
Nr. 130. Das norwegische Schiff Gabriel 
^jellanci, geführt vom Schiffer I. Bessefen, 
beladen mit Heringen von Stavanqer. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Osts««-
Provinzen, 
T a n n e ? ,  C e n s o v »  
o  
x i b a u s ch e s 
ch e n b l a t l. 
Im Ver lage be i  D .  F .  Sagers  Wi t twe.  
Ko. 60. Sonnabend, den 31. ^uly 1826. 
Aus den Niederlanden, vom 17-Iuly. hauptet jedoch, daß trotz den Bemühungen 
Der Herzog Bernhard von Weimar ist vor- der englischen und französischen Stationen, die 
gestern von seiner Reitz^n Nordamerika glück- Seerauderei in jenen Gewässern nicht gänz­
lich nach Ghent zurückMehrt. lich auszurotten sey, so lange der griechische 
Paris, vom 28. Iuly. Krieg dauere, weil es schwer sey, unter der 
Der Admiral de Rigny meldet unterm 19. großen Menge bewaffneter Schiffe, die Cor-
v. M. aus Milo dem Seeminister folgen- saren von denen, die für ihre gerechte Sache 
des: Der Centralpunkt der griechischen See- fechten, zu unterscheiden, und man aus Ve­
rauber ist Aegina, der Admiral begab sich sorgniß, den Griechen Unrecht zu thun, viel-
mit 3 Kriegsschiffen dorthin, ließ 300 Mann leicht ein wirkliches Raubschiff durchschlüpfen 
ans Land steigen, und 14 Mistiks theils zer- lassen müsse. Die neue griechische Regierung 
stören, theils wegnehmen. Glücklicherweise hat erklärt, daß sie keinen Caperbnef mehr 
kam die französische Seemacht zu rechter Zeit ausstelle, daß jede Bewaffnung von Mistiks, 
an, um den wackern Canaris aus den Hän- Piramen u. s. w. verboten sey, und endlich 
den dieser Banditen zu befreien. In Ver- daß die Befugnisse des Prisengerichts nicht ^ 
zweiflung, daß seine Landsleute sich diesem weiter gehen sollen, als über wohlerwiesene 
schändlichen Gewerbe hingeben, hatte Canaris Krieges - Cotrebande den Ausspruch zu thun. 
gedrohet, eins ihrer Schiffe in Brand zu Das Schiff Emilie ist mit 50 jungen Fran-
stecken; als die Fregatten erschienen, entflo, zosen, die in griechische Dienste treten wol-
hen die Räuber, und Canaris kam selbst an len, von Marseille nach Nauplia abgesegelt. 
Bord des Admiralschiffs, um Hrn. v. Rigny Bei Umgrabungen im hiesigen Dreieinig? ^ 
für die Rettung seines Lebens zu danken, keitshof hat man dieser Tage große Haufen 
Die nach Aegina geflüchteten ipsariotischen Menschenknochen gefunden, die, wie es heißt, 
Primaten dankten in einem Schreiben vom den Opfern der Bartholomäus-Nacht (1572) 
30. May dem Hrn. v. Rigny für den Dienst, gehören sollen. Eine Menge neugieriger Men­
den er ihnen geleistet, daß er die Seeräuber schen stehet man daher an diesem Orte stehen. 
auf dieser Insel vertilgt habe; sie bitten ihn London, vom 25. Iuly. 
die vier noch übrigen Corsaren zu verfolgen, Ein diesen Morgen bei Lloyds eingegange« 
und ersuchen schließlich um seine Vermittlung, nes Schreiben aus Malta vom 26sten v. M. 
falls sie eine Zufluchtstätte auf Frankreichs giebt von einem ernsthaften Gefecht Nachricht, 
Boden aufsuchen müßten. Hr. v. Rigny he> welches zwischen der englischen Fregatte Sp-
bitte und zwei' griechischen Corsarenschiffen in Portugal be^kten Aufsehens, herrscht in 
aus Candia stattgefunden hat. Die Fregatte den Schritten bcr Regierung die größte Ma-
hatte 12-Todte und 29 Verwundete, worun- ßigung. Die Polizei beschrankt Niemanden 
ter mehrere Offiziere. Die Corsaren - sind in der- Freiheit der Rede, und Hr. Recacho 
zerstört und viele von ihrer Mannschaft getöd- hat sogar den Polizei-Intendanten der Pro­
tei worden. - Die Seeräul^ereieks nehmen'im-^ vinzen vorgeschrieben, keinen seiner Reden 
mer mehr überhand. (Die Befehle der neuen halber zu beunruhigen, und bloß die Hand-
griechischen Regierung scheinen also auch nicht lungen von Personen,, die für die Regierung 
respectirt zu werden. keine sonderliche Zuneigung zu haben -scheinen 
Das für Lord Cochrane eingerichtete Linien- aufmerksam zu beobachten.. Indessen theilen 
schiff von 74 Kanonen (früher ein der ostm- manche Mitglieder der Regierung diese weise 
dischen Compagnie gehöriges Fahrzeug) hat Ansicht nicht; eine Partei im Staatsrats, an 
mit einer vollständigen Besatzung und meh» deren Spitze Erro und Pio Elizalde stehen 
reren- Freiwilligen die Ankcr^ gelichtet. Man räth in jeder Sitzung strenge Maaßregew an, 
versichert, daß die von hier abgegangene Di- die aber mit den Rathschägen wenig überein'-
vision unterwegs verstärkt werden-soll. Die stimmen,. welche der Gesandte eines verbnn-
beiden Dampfschiffe waren bei ihrer Abreise deten Nachbarstaates. (Frankreich) unserm 
weder mit Mörsern, noch mit Haubitzen ver- Ministerium des- Auswärtigen täglich zukom« 
sehen,, allein sie sind sehr fest gebaut, und men laßt. Der verlangte. Bericht über die 
sollen auch nur zum Ziehen der Kriegsschiffe- Folgen, welche die Einführung der portugie-
bestimmt seyn.. Dies ist in der.That>. nach, fischen^ Constitution auf unser Land haben 
der Meinung der erfahrensten-Seeleute, der- könnte, wird vermuthlich vor dem 15. August 
beste Gebrauch, der von dieser Art Schiffe nicht vollendet sey». - Der Durchgang von 
zu machen ist, da sie an. ihren Rädern zu außerordentlichen Courieren von Paris und 
verletzbar sind. Lisiabon ist noch immer sehr stark. 
Die Zahl der Bankerotte? während' der er-v Lissabon, vom 15. Iuly. 
sten sechs Monate dieses Jahres beträgt 1641. Vorgestern- hat- die. Regentschaft mittelst 
Im ganzen Jahre 1819 betrug , deren Zahl Proklamation, die Charte angekündigt, und 
1578- Die sich für zahlungsunfähig Erkla- das Volk zur Ruhe und zur Zurückweisung 
renden, welche vom 1. Januar bis'zum 30. von Aufwieglern aufgefordert. 
vorigen M. ihre Freilassung gefordert haben, Zante, vom 30.- Iuny. 
machen die Zahl von 3392 aus. . Hierin sind In Nauplia sind mehrere Vorräthe für 
diejenigen natürlich nicht mit einbegriffen, wel- Cochranes Geschwader angelangt, welches in 
che mit ihren Gläubigern sich abgefunden ha- wenigen Tagen im^ Archipelagus erscheinen 
ben, und deren Anzahl außerordentlich groß wird. Der Erzbischof von Patras, Germa-
war. Das Elend in den Manufakturbezirken nos, der Graf Metaxas^ und die bedeutend­
ist noch immer dasselbe, obgleich keine Unru- sten Personen, die den Aufstand im Hessas 
hen ausgebrochen sind. Die Fonds der Kirch-' geleitet haben, stehen jetzt an der Spitze der 
sprengel sind unzureichend und die Gelder Geschäfte. Dem Obersten Fabvier, der freie 
der milden' Collekten erschöpft. Der Sun Macht hat, nach besser Einsicht zu schalten, 
schlägt vori sofort an dem Kanal von Ports- hat man für seine Truppen 35tauftnd Piaster 
muth arbeiten zu lassen, und alle unbeschäf- gegeben. Die Rheder in Hydra haben zur 
tigte Leute dabei zu gebrauchen. Vertheidigung. ihret' Insel einen besondern 
Herr^ Allen, ein junger Nordamerikaner,, Fonds von 5 Millioneks Piaster herbeigeschafft, 
der unter dem Admiral Miaulis dient, ist mit Nauplia ist-auf acht Monate verproviantirr, 
Depeschen für die griechischen Agenten hie- die Citadelle Athens auf ein-Iahr; Akroko-
selbst, wie es heißt, die Abberufung dersel» rinthos ist in völligem' Vertheidigungszustan-
ben enthaltend, hier eingetroffen. de. 
Madrid, vom 17. Iuly. Türkische Gränze,' vom 10.' Iuly.-
Ungeachtet des durch die neuesten Ereignisse- Die Proklamation der griech. Regierung 
gegen die Seeräuber ist vom 8- Iuny dau'rt, 
und von dem Präsidenten Zaimis und dem 
General-Sckretair Zographas unterzeichnet. 
Privatbriefe aus Napoli vom^7. Iuny spre­
chen von dem Abgange eines Corps Rumelio-
ten und regulärer Truppen nach Hydra, und 
von der großen Einigkeit, welche die nahe 
Gefahr zwischen den Inseln Sp^zzia und Hy­
dra bewirkt bat. Ihre Schiffe kreuzten ver­
eint bei Suda,, um die Zufuhr von Lebens­
mitteln nach Morea zu hindern, wo die Tür­
ken bereits Mangel' zu leiden- anfangen.' Bei­
de Inseln rüsten sich mit neuem Nachdruck 
zum Kriege. Diese Privatbriefe melden eben­
falls, daß dreitausend Türken in Morea ein­
gedrungen seyen und der Rest bei Karitene 
liege. Bei Kalamata befanden sich ungefähr 
dreihundert Griechen in einer Verschanzung. 
Die Türken hatten dieselbe angegriffen, allein 
nach mehreren-vergeblichen Stürmen kam zu­
fällig ein Haufen Mainotten an diesen Ort, 
worauf die Griechen vereint den Feind an­
griffen,, ihn in dle Flucht, schlugen-und bis 
Nisi verfolgten.-
A l t e r' G e b r a u ch. 
Im Devouly,.') einem von den- höchsten 
Bergen umgebenen dreieckigen Plateau, im De­
partement der Ober-Alpen, herrscht folgende 
seltsame Sine bis- auf deir heutigen Tag; Es' 
wird nämlich,, so oft ein Ehrengericht'gehal-
ten werden soll, eine feierliche Prozession an­
gestellt. Der Ursprung, dieses Volksgerichts 
verliert sich in-das graueste Alterthum. Vor­
an schreitet ein Mann mit einem großen Zink­
hern, aus welchem er absichtlich die widrig­
sten Töne hervor bringt.. Hinter ihm kommt, 
rücklings auf einem Esel sitzend,, und (wie 
Bürger singt) „statt des Zaums den Schweif 
in der Hand", ein in einem weiten groben 
Mantel gehülltes Frauenzimmer geritten.- Ne­
ben ihr gehen als'Sport- Ehrenwachen , Mit 
Maulrhier-Halftern und vielen- Schellen ange, 
than, zwei Schildknappen oder-Begleiter, um 
sie in Schutz zu nehmen und die ihr zugedach­
ten Beleidigungen, von ihr abzuwenden^ Die­
se Gruppe umgiebt ein großer-lärmender, tan­
zender und zischender Haufe von - Landleuten 
jeden Alters und Geschlechts: Die ganze Masse 
bewegt'sich'— im Efelschritt,.und im Fort­
wälzen wird dem Fräuenzimmer mit Worten,. 
Spottnamen, Spottliedertt ' arg - mitgespielt. . 
An gewissen Stellen> hält der Zug still, der 
Vordermann stößt dreimal in das Zinkhorn: 
Alles schweigt und einer der Seitenmänner 
liefet in dem Patois (der Landessprache) von 
einem Zettel das Urtheil ab: „N. N.> aus dem 
Dorfe N.N., beschuldigt und überwiesen, ih-
*) Dieses Plateau' ist'dürch' das Zusammenschießen 
der Seitenwände der Gebirge entstanden und hat 
davon den lateinischen Namen äevolutuin er­
halten.--
ren''Gatten geschlagen zu haben, ist verur-
theilt auf dem Esel zu reiten." Hierauffüllt 
. der andere Begleiter eine Schaale mit Wein. 
Die zu mannhafte Frau muß sie leeren und 
es gestatten, daß ihr der Ehrenwachter den 
Mund mit dem Eselschweife'abwischt,' welches 
denn immer- ein lautes, gellendes- Gelachter 
erregt- Dann wird wieder getanzt gesprun-
. gen und gesungen, und der Zug rückt vor­
wärts bis zum nächsten Ruhepunkt^ In der 
Gegend von Gap (dem Haupt - Ort des De­
partements) muß der geschlagene Mann> 
reiten, und —das von Rechtswegen!!! 
D e r  H i m m e l  u n d  d i e  L i e b e . ' .  
Sinkt Sternenlicht in's Kammerlein, 
. So denk' ich aller Herzen, 
Die sanft erglühend, himmelrein' 
Durch's Erdendunkel scherzen.-
Sinkt Mondenlicht in's Kämmerlein/,' 
Denk' ich der eignen Triebe, -
Halb heit're Luft, halb düst're Pein,, 
Und Alles durch die Liebe. 
Sinkt Sonnenlicht in's Kammerlein,' 
Saß' ich auch tief im Leide — 
Dann denk' ich, trautes Liebchen, Dein, -
Und Alles lächelt Freude! — 
Gustav Meand«r- -
S y  l b e n r a t h s e l. 
( D r e i s y l b i g . )  
Du wirst die ersten beiden nennen' 
Sobald Du alle Furcht verbannst. 
Sie lehren das Behaltniß kennen, 
Worin bequem Du sitzen kannst. 
Was soll ich noch von ihnen sagen?' 
Sie bringen sicher Dich nach Haus; 
Und hast Du Muth, etwas zu wagen,^ 
So sprichst Du sie wohl selber aus. — 
Gehn nur die Ersten stets auf Vieren,, 
Und ist,das Ganze viermal da,, 
So mußt Du kein's davon verlieren, 
Sonst ist Gefahr, und — Tod Dir nah. 
Das Fünfte wird stets an den Ersten 
Als überfiüßig angesehn. 
Auf zweien geht es wohl am schwersten, 
Drum pflegt dies selten zu gescheht. 
Das letzte lauft, und wird nicht matt; 
Doch es enteilt nicht Deinem Blick. ̂  
Auf ihm steht wankend auch das Glück, 
DaS Dich schon oft getauschet hat. 
G. S. von B — g. 
? s 1 i n l 1 r c z r n .  
( Z w e i s y l b i g . )  
1 2 3 4 5 — verderbt die schönsten Kleider. 
S 4 3 2 1 — trägt Trauer ohne Schneider. — 
Gustav Meander. 
Auflösung des Sylbenräthsels in Nr. 59; 
n  k e n i  g .  
Auflösung des kalinäroins in Nr. 59: 
G r a s  u n d  S a r g .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da der, von der ehemalige» Handlung 
Sorgenfrey L Omx. unterm Iuny 
1 8 0 4 ,  a n  H e i n r .  L a n g e  a u f  E i n  T a u ­
send Reichs-Thaler Albertus, ausge­
stellte Revers, liquidirt, jedoch verloren, so 
wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
solcher ohne fernere Gültigkeit ist. 
Libau, den 3t. Iuly 1826. 
Es wünscht eine junge Dame eine Stelle auf 
dem Lande, entweder den Wirthschaftssachen 
vorzustehen, oder auch die Aufsicht über Kinder 
zu übernehmen; das Nähere erfährt man in der 
hiesigen Buchdruckerei. 
ES wird sogleich ein leichter Reisewagen zu 
kaufen gesucht. Das Nähere erfahrt man bei 
der Frau Wittwe Lauffert. 
A u c t i o n s -  A n z e i g e .  
Von Einer Libauschen Haupt-Port-Tamesch-
na wird desmittelst zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, wie am 23- August d. I., Vormit­
tags, im hiesigen Zoll-Packhause verschiedene 
Maaren als: Kaffe, Zucker, Pfeffer, Tuch, 
Kasimir und Rauchtaback, gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich verkauft werden sotten. 
Libau, Zollverwaltung, den 29. Iuly 1826. 
Mitglied Worms. 
Secretair Müller. 
Z u  v e r m i e t h e n .  
Die Budean meinem Hause, südlichen En­
des, und eine bequeme Wohnung in der Her­
berge — erforderlichen Falls auch ein Spei­
cherraum sind vom 1. September d. I. ab, 
in Miethe zu haben. 
I .  C -  H e n k h u s e n .  
Z u  v e r k a u f e n .  
Ein ganz neues tafelförmiges Fortepiano, 
von 6 Ottaven, und einem vorzüglich guten 
Ton, verbunden mit einem schönen Ansehen, 
ist wegen Mangel an Raum, zu verkaufen. 
Bei wem? erfährt mau in der hiesigen Buch­
druckerei. 
A u s g e g a n g e n e  S c h i f f e .  
Nr. 129- Das dänische SchiffLinili«?, geführt 
vom Schiffer M. C. Kruuse, beladen mit Flachs 
u. Hanf, nach Aa/bourg. — Nr. 130. Das preu­
ßische Schiff geführt vom Schiffer S. 
M. Bergmann, beladen mit Gerste, nach Rotter­
dam.—Nr. 131. Das russische Schiffäie llvter-
nekmuntz, geführt vom Schiffer H. Hilbrandt, 
beladen mit Hanfu. unbearbeitetem Leder, nach 
Lübeck.— Nr. 132. Das dänische SchiffOoro-
tkea» geführt vom Schiffer H. Bladt, beladen 
mit Hanf und Flachs, nach Flensburg. 
Libau, den 31. Iuly 1826. 
M a r k t  ,  P r e i s e .  
pr. Loof Weitzen . , 
Roggen 116 5 tt8 ZK . . . 
Gerste 10V ä 1051K .... — 




Flachs pr. Stein) 
— Zbrand — k 
— 2brand — ) 
Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . . pr. 15 Stoof 
Salz, grobes pr. Loof 
— feines — 
Heringe pr. Tonne 
Cop.S.M. 
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450  ̂ 460 
Ist zu drucken erlaubt. 
Zw Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee 
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
o ch e n b l a t t. 
Im Ver lage be i  D .  F .  Sagers  Wi t twe.  
^0. 61. .Mittwoch, den 4. August 1826. 
P u b l  i  c a  t  i  o n .  
Die von Sr. Erlaucht dem Herrn Kriegs - Gouverneur von Riga, General-Gouverneur 
von Pleskau, Lief-, Ehst- und Kurland, Sr. kaiftrl. Majestät General-Adjutant, General 
von der Infanterie und Ritter Marquis Paulucci, getroffene und mir von Einer Kurländi-
schen Gouvernements-Regierung mittelst Befehls vom 2L. Iulp d. I. sub Ko. 5341 mitge-
theilten Bestimmungen, hinsichtlich der.in das Libausche Wochenblatt aufzunehmenden In­
serate, daß: 
1) die Namen der in Libau ankommenden Fremden, da solche in das allgemeine Intelli-
genzblatt nicht eingerückt werden, in das Libausche Wochenblatt aufzunehmen und 
dafür die gewöhnlichen Insertionsgebühren von den Wirthen bei denen die Fremden 
logiren zugleich mit der Meldung an 5ie Polizep einzusenden sind. 
2) dagegen die in Vorschlag gebrachte Einrückung der Namen der Abreisenden in besag­
tes Wochenblatt nicht zu gestatten ist, weil hiedurch eine zur großen Belästigung der 
Reisenden gereichende Verlängerung ihres Aufenthalts geursacht werden würde, und 
ohnehin Diejenigen, welche das Gouvernement oder das Reich zu verlassen Willens 
sind, durch.das allgemeine Amts- und Intelligenzblatt angezeigt werden müssen, 
3) diejenigen Bekanntmachungen des Libauschen Polizey - Amts, welche bloß das Publi­
kum des Orts angehen, ausschließlich in das Wochenblatt zu setzen sind, weil sie für 
andere Orte ohne alles Interesse sind, hingegen polizeiliche Bekanntmachungen über 
solche Gegenstände, welche ihrer Bewandniß nach auch Interessenten an andern Or­
ten finden können, wie z. B. die Aufforderungen an unbekannte Eigentümer gefunde­
ner oder gestohlener Sachen, oder was dem ähnlich ist, sowohl in das allgemeine 
Amts - und Intelligenzblatt als auch in das Wochenblatt eingerückt werden müssen 
die Insertions-Gebühren in allen diesen Fällen in dem gewöhnlichen Betrage aus der 
Kanzellepsumme des Polizeyamts zu entrichten, die Erstattung dieser Kosten aber in 
dazu geeigneten Fällen von den Betheiligten oder aus dem Object der Publikation zu 
entnehmen sind, 
4) die gewöhnlichen Proklama in Konkurs-, Ediktal- und Nachlaßsachen, und was dem 
gleichzustellen ist, da das Interesse davon sich nicht auf den Ort beschränkt, vorzugs­
weise in das allgemeine Amts - und Intelligenzblatt eingerückt werden müssen, wobei 
jedoch den Extrahenten solcher Proklama unbenommen bleibt, selbige beliebigen Falls 
zur Bewirkung einer größern örtlichen Publicität, auch in dem Wochenblatte für ihre 
Kosten abdrucken zu lassen, so wie ihnen solches in Beziehung auf alle öffentliche 
Blätter des In- und Auslandes freisteht, 
5) der Druck und Verkauf von Schemas zu Tabellen, Verschlagen und dgl. der Witt-
we Sager um so gewisser zu gestatten ist, als das Recht dazu aus der ihr ercheilten 
Concession zur Druckerei herfließt und hierin so wenig wie in andern erlaubten Druck­
sachen ein Ausschließungsrecht gegen sie geltend gemacht werden kann, 
habe ich hiemittelst zur öffentlichen Kenntniß mit dem Bemerken bringen sollen, daß bei un­
ausbleiblicher Pön die Meldung der ankommenden Fremden, sogleich nach ihrer Ankunft 
von den hiesigen Einwohnern, bei dem Libauschen Polizey-Amte zu bewerkstelligen ist. 
Libau, den Zten August 1826. 
Nr. 1050. Polizeymeister Obrist Uexkull. 
St. Petersburg, vom 17. Iuly. hen es zu vertilgen mit dessen eigenen Waf-
Folgendes kaiserliches Manifest ist hier er- fen— die Wetterwolke des Aufruhrs zog auf, 
schienen: gleichsam um den Anschlag der Verschwörung 
„Wir Nikolaus der Erste, Kaiser und zu ersticken. Nicht im Charakter, nicht in 
Selbstherrscher von ganz Rußland !c. !(. Das den Sitten der Russen lag dieser Anschlag. 
Ober - Criminal - Gericht, welches in Folge Entsponnen von einer Handvcll Wütheriche, 
des Manifestes vom 1. Iuny die Reichsver- verpestete er ihre nächste Umgebung, verderbte 
brecher zu richten, niedergesetzt war, hat Herzen durch den tollkühnen Dünkel; doch 
das ihm anvertraute Geschäft beendigt. Die während zehn Jahren frevelhafter Anstrengun-
Urtheile desselben, auf die Kraft der Gesetze gen drang er nicht durch, konnte er nicht 
gegründet, sind von uns gemildert, so weit durchdringen. — Rußlands Herz blieb ihm und 
^ die Pflicht der Gerechtigkeit und die Sicher- bleibt ihm unzugänglich für immer. Nicht be-
heit des Reichs es erlaubten, zur gehörigen schimpft sich russischer Name mit Verrath an 
Vollziehung überliefert worden, und zur all- Thron und Vaterland. Im Gegentheile sahen 
gemeinen Kunde herausgegeben. Solcherge- wir eben bei dieser Gelegenheit neue Proben 
stalt ist die Sache, die wir immer als die der Anhänglichkeit; sahen, wie Väter ihrer ver­
Sache des ganzen Rußland angesehen haben, brecherischen Kinder nicht schonten, Verdäch» 
beendigt; die Verbrecher haben ihre verdiente tige von ihren Blutsverwandten geächtet und 
Strafe empfange»; das Vaterland ist von vor Gericht gestellt wurden: sahen alle Stän­
den Folgen einer Ansteckung gereinigt, die de sich vereinigen »n Einem Gedanken, Einem 
sich so viele Jahre in dessen Mitte verborgen Wunsche: „Gericht und Straft den Verbre, 
hatte. Den letzten Blick diesen kummervol- chern." Jedoch waren die Anstrengungen der 
len Ereignissen zuwendend, machen wir eH Frevler, wenn gleich in enge Gränzen geschlosi 
uns zur Obliegenheit, an eben dem Platze <en, nichts destoweniger thätig. Der Scha-
wo zum ersten Male, gerade vor sieben Mo- de war tief und eben seiner Verborgenheit 
naten, mitten im augenblicklichen Aufruhr, halber, gefährlich. Der Gedanke, daß der 
vor uns das Geheimniß des vieljährigen Ue- Hauptgegenstand, das nächste Ziel ihrer An­
dels sich enthüllte, die letzte Pflicht der Erin- schläge das Leben Alexander des Gebenedeiten 
nerung zu erfüllen, als reinigendes Opfer war, erfüllte zugleich mit Entsetzen, Abscheu 
für russisches Blut, für Glauben, Kaiser und Betrübniß. Andere Berücksichtigungen 
und Vaterland an eben diesem Platze vergos- beunruhigten und ermüdeten die Aufmerksam-
sen, und hiemit zugleich dem Höchsten ein keit; es gebührte in den unumgänglichsten 
feierliches Dankgebet darzubringen. Wir sa- Nachforschungen, nach äußerster Möglichkeit 
hen feine heilbringende Rechte den Schleier die Unschuld zu schonen, nicht durch grund-
zerreißen, das Unheil entblößen, uns beiste? losen Verdacht anzutasten, zu kränken» Doch 
eben die Vorsehung, der es gefiel, bei dem erhabenen Fürsprecher ermorden wollte. —Die 
ersten Anbeginn unserer Regierung, mitten un- zweite Classe (siebzehn), welche um den be-
ter zahllosen Sorgen und Beschwerden, uns absichtigten Angriff auf den Monarchen und 
auf diese trübe mühevolle Bahn zu stellen, das Kaiserhaus wußten und eingewilligt hat-
aab uns auch Starke und Kraft dieselbe zu ten, verurtheilte das Gericht zum politischen 
vollenden. ' nämjich: das Haupt auf den Block zu 
(Der Beschluß folgt.) legen und sodann auf Lebenszeit zur Straf­
en der Verschwörungsangelegenheit ist das arbeit nach Sibirien verschickt zu werden. Der 
Endurcheil erschienen. Nur 5 von den 121 An- Kaiser milderte den Spruch dahin: daß er 
aeschuldigten haben ihre Verbrechen mit dem zwei nur zu den Letzteren, die übrigen mit 
Leben gebüßt. Die übrigen sind nach genauer Ausnahme von einem, auf zwanzig, und die-
Erwägung ihrer einzelnen Vergehungen von sen auf 15 Jahre zur Zwangsarbeit, und jo­
den, Gericht in eilf Classen eingeteilt wor- dann alle zur Ansiedlung in die Colonien Ver­
den. Die erste Classe (einunddreißig), wel- unheilte. Alle verlieren zuvor Rang und Adel, 
che theils den Mord des Kaisers und der kais. (Der Beschluß folgt.) 
Familie oder deren Verhaftung beschlossen. Die Execution an den durch den Ober-Cri-
angerathen und zugegeben, theils wenigstens minal-Gerichtshof zum Hangen vermth eilten 
doch um diese Pläne gewußt haben, und über- fünf Haupt-Staats-Verbrechern, wel-
dem als Stifter und eifrige Beförderer jener che wegen ihrer schweren Vergehungen in 
revolutionären Vereine bekannt sind, verur- keine der vsn diesem Gericht festgesetzten eilf 
tbeilte das Gericht zur Enthauptung. Se. Classen gehören konnten (Obrist Paul Pestel, 
Majestät milderte jedoch den Spruch für fünf Secsndlieutenannt Conrad Rülejew, Obrist-
u n d  z w a n z i g  a u f  V e r l u s t  d e s  R a n g e s  u n d  l i e u t e n a n t  S e r g e i  M u r a w i e w - A p o s t o l ,  S e c o n d -
Adels und Versenduug zu schwerer Kronsar- lieutenant Mich. Bestuchew^Rjumin und Lieu-
beit auf Lebenszeit; für die sechs andern auf tenant Peter Kachowsky, Letzterer der Mörder 
20 Jahre um sodann zur Ansiedlung in die von Miloradowitsch und Sturler) wurde am 
Colonien gebracht zu werden. Unter diesen 13. Iuly Morgens zwischen 4 und 5 Uhr auf 
Letzteren befindet sich (wegen Fürsprache des einem der Außenwerke der hiesigen Festung, 
Großfürsten Michael) Küchelbecker, welcher nachdem dieselben ihres Ranges und Adels 
am 14- Decbr. v. I. seinen gegenwärtigen entsetzt waren,, vollzogen^ 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  s a g t  u n d  n i c h t s  a u ß e r d e m  f ü r  d i e  F o l g e  a n ­
Endes-Unterzeichneter fordert hiedurch alle erkennen kann und wird. — 
diejenigen in Libau auf, welche Ansprüche von St. Petersburg, den 21- Iuly 1826. 
früheren Zeiten bis jetzt von Libau aus, un- Schiffs-Capitain Ioach. Friedr. Meyer, 
ter irgend einem Vorwand an ihn haben, ha- aus Abau. 
ben könnten oder zu haben vermeinen, gefäl 
ligst zu deren Berichtigung, oder zur Ausein- Es wird ergebenst gebeten, wenn Jemand 
a n d e r s e t z u n g  j e d e s  a n d e r n  R e c h n u n g s v e r h ä l t -  d e n  5 .  B a n d  v o n  H e r m b s t ä d t s  B u l l e t i n  
n i s s e s ,  d a s s e l b e  e s  m ö g e  b e s t e h e n ,  u n d  N a m e n  d e s  N e u e s t e n  u n d  W i s s e n s  w ü r d i g s t e n  
h a b e n ,  w o r i n  u n d  w i e  e s  w o l l e ,  b i s  z u m  1 .  u .  s .  w . ,  v o m  v e r s t o r b e n e n  R a t h  O s c h  m a n n  
September dieses Jahres in Person, oder geliehen haben sollte, dieses Buch in die hie­
durch Bevollmächtigte sich aufWassillieOstrow sige Druckerei einzusenden. 
in der 6- Linie, im Hause des iHerrn Ma-
kowskin Nr. 189, bei ihm selbst zu melden, Da der, von der ehemaligen Handlung 
indem er zugleich erklärt daß er sich von je- S o r g e n f r e y  k  « ü o i n x .  unterm "Z-». Iuny 
der Verbindlichkeit die bis dahin gegen ihn, 1804, an Heinr. Lange auf Ein Tau-
nicht durch gründliche Belege und Beweise send Reichs - Thaker Albertus^ ausge-
geltend gemacht wird, hiedurch ganzlich los- stellte Revers, liquidirt, jedoch verloren, so 
wird zur össetttlichen Kenntniß gebracht, daß 
solcher ohne fernere Gültigkeit ist. 
Llbau, den 31. Iuly 182k. 
Es wünscht eine junge Dame eine Stelle auf 
dem Lande, entweder den Wirthschaftssachen 
vorzustehen, oder auch die Aufsicht über Kinder 
zu übernehmen; das Nähere erfährt man in der 
hiesigen Buchdruckerei. 
A u c t i o n ö  -  . A n z e i g e .  
Von Einer Libauschen Haupt-Port-Tamosch-
na wird desmittelst zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, wie am 23- August d. I., Vormit­
tags, im hiesigen Zoll-Packhause verschiedene 
Waaren als: Kasse, Zucker, Pfeffer, Tuch, 
Kasimir und Rauchtaback, gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich verkauft werden sollen. 
Libau, Zollverwaltung, den 29. Iuly 1826. 
Mitglied Worms. 
. S e c r e t a i r  M ü l l e r .  
Z u v e r m i e t h e n. 
Die Bude an meinem Hause, südlichen En­
des, und eine bequeme Wohnung in der Her-
herge — erforderlichen Falls auch ein Spei-
cherraum^.— sind vom 1. September d. I. ab, 
in Miethe zu haben. 
I .  C -  H e n k h u s e n .  
Z u  v e r k a u f e n .  
Ein ganz neues tafelförmiges Fortepiano, 
von 6 Octaven, und einem vorzüglich guten 
Ton, verbunden mit einem schönen Ansehen, 
ist weg^n Mangel an Raum, zu verkaufen. 
Bei wem? erfährt man in der Hiesigen Buch­
druckerei. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Herr Collegien-Rath von Braun, Divisions-
Arzt, aus Goldingen, bei Frey. 
P. Schwarz, aus Riga, bei Herrn Ha­
fenmeister Schwarz. 
Gouvernements-Architekt Schultz, aus 
Mitau, bei Fechte!. 
Baum, aus Polangen, beim Kanzellisten 
Herrn Schwarz. 
—— vr. Ilieä. Joseph Schlözer, aus Berlin, 
bei Frey. 
Die Taxen für Brod, Fleich, Bier und 
Verschluß der im Monate Iuly Getauften-^ 
i^Ev6ng<tisch deutsche Kivche in Libau.) 
Jacob Aooiph Z)ehling. — Aurora Cathari-
na Schwartz. — David Theodor Demme. — 
Iosephine Barbara Auguste Thkl. —Johanna 
Maria Charlotte.Schultz. — Maria Ulrike Ma­
thilde Neuburg.— Johann Bernhard Zirck. — 
.Carolina DorotheaFharlotte Bartels,—.Elisa­
beth Caroline Kruse. — Carl Heinrich Schloß­
mann. — Johann Heinrich *. — Iulmna — 
Gustav Johann *. — Sophia Iuliana '. — 
Charlotte Dorothea Mathilde *. 
Verzeichniß der im Monate Iuly Verstorbenen. 
(Evangelisch deutsche Kirche in Libau.) 
Arbeitsmann Johann Friedrich Schmidt, alt 
60 I. — Mariane Dtellbauer, eine Unverehelich­
te, 28 I. — Johanna Maria Charlotte Schultz, 
8 T. — Kämmereidiener Jacob Eberh. Bartsch, 
56 I. 3 M. — Maurerfrau Anna Dorothea 
Halbsgut, 74 I. 7 M. — Anna Elisabeth Edel-
berg, eine Unverehelichte, 60 I. — Schullehrer 
Carl Hermann Poll, 65 I. 5 M. — Wittwe Mä-
4'ta Elisabeth Minckwitz, 75 I. — Kaufm. Chri» 
stoph Friedrich Hintz, 56 zI.— Dorothea Su­
sanns ', 6 M. — Löschmann Christian Schafer, 
44 1.10 M. — Kaufm. Johann Friedrich Raa» 
be, 63 I. 9 M. — Johann Philipp Benjamin ', 
4  I .  6  M .  —  M a r i a  L o u i s e 4  I .  9  M .  
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nr. 131- Das englische Schiff gefuhrt 
vom Schiffer G. Allan, beladen mit Ballast, von 
Aarmouth.—Nr. 132- Das russische SchiffOo-
rotliea, geführt vom Schiffer C. Schmahlseldt, 
beladen mit Heringen, von Bergen. — Nr. 133. 
Das dänische Schiff5nZei- Maria, geführt vom 
Schiffer M. Revsbeck, beladen mit Steinkohlen, 
von Nanders. — Nr. 434. Das holländische 
Schiff geführt vom Schiffer H. K. de 
Weerd, beladen mit Ballast, von Rouen. 
A u s g e g a n g e n e s  S c h i f f .  
Nr. 133. Das englische Schiffgeführt 
vom Schiffer B. E.Wrench, beladen mit eichenen 
Plancken und Schlagkinsaat, nach Aarmouth. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Osts«» 
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
Brantwein, sind wie im vorigen Monat. 
L t b a u s c h e s  
o ch e n b l a l t. 
Im Ver lage be i  D .  F .  Sagers  Wi t t i ve .  
62. Sonnabend, den 7. August 1826« 
P u b l i c a t ! o n. 
Veranlassung der, durch Einen Kurlandischen Kamcralhof, an Se. Erlaucht, den Herrn 
General - Gouverneur von Pleskau, Lief-, Ehst- und Kurland zc., Marquis Paulucci, gelangten 
Unte^egung der Handels-Committee in Libau, wegen Abstellung mehrerer, den Handel der dasigen 
Kaufmannschaft benachtheiligenden, Umstände, ist von der Kurlandischen Gouvernements-Regie­
rung über die angeregten Gegenstände ein Gutachten eingefordert worden. 
Nachdem nunmehr auf den Gwnd dessen, Se- Erlaucht, der Herr General-Gouverneur von 
Pleskau, Aef-, Ehst- und Kurland?c., Marquis Paulucci, die Ausführung der, zur Abhülfe der an­
g e b r a c h t e n  B e s c h w e r d e n  u n d  B e s e i t i g u n g  j e d e r  W i d e r s e t z l i c h k e i t  u n d  Ü b e r s c h r e i t u n g  d e r  H a n ­
delsbefugnisse in Vorschlag gebrachten, Maaßregeln genehmigt hat; so wird hiermit von der 
Kurlandischen Gouvernements-Regierung zur allgemeinen Wissenschaft und genauen Nachachtung 
aller derer, die solches angehet, öffentlich bekannt gemacht. 
1) Gemäß dem 85sten §. der Allerhöchst bestätigten Erganzungs-Vorschriften über den Handel, 
worin es heißt: 
„Zur Abwendung der Mißbräuche beim Herumtragen der Maaren in den Städten wird 
verordnet, daß in den Städten, außer den Märkten, auf Straßen und in den Gasthäu­
sern bloß Eßwaaren, Näschereien, genähte Bauerkleider und andere Bauer-Arbeiten 
umher getragen werden." 
ist das Hausiren, als ein, zur Beförderung des Schleichhandels mit verbotenen Maaren füh­
render Mißbrauch, durchaus verboten, und hat daher das Polizey-Amt strenge Aufsicht dar­
über zu führen, daß diesem Verbote nicht entgegen gehandelt werde, und den bestellten Hand-
lunqs-Aufsehern auf ihr desfallsiges Anbringen sogleich jede gesetzliche Hülfe zu leisten, auch 
in Contraventions-Fallen, nach vorhergegangener Untersuchung der Sache, die gesetzwidrig 
herumgetragenen Waären zur Hälfte zum Besten des Angebers und zur Hälfte für das Colte-
gium der allgemeinen Fürsorge zu confisciren. 
2) Den aus Preußen herüberkommenden Weibern ist die Veräußerung von Grütze, Obst, Fischen 
und Gemüse in der Stadt nicht zu verbieten, indem dieselben für die verzollbaren Artikel bei 
der Polangenschen Tamoschna die gesetzlichenPoschlinen erlegen müssen und dadurch zur Ein, 
fuhr berechtigt werden. 
3) Die wegen der Verkäufers! bereits emanirtcn Verordnungen werden dem Libauschen Polizey-
Amte, so wie dem Grobinschen Hauptmanns-Gerichte, zur strengen-Nachuchtung eingeschärft. 
4) Zur Abstellung des Mißbrauchs, daß außer den beeidigten Maklern, auch andere Einwohner 
der Stadt sich mit diesem Geschäfte befassen, oder daß Kausicute sich solcher Personen zum 
Verkauf ihrer Maaren bedienen, wird eine Pön von fünfzig.Rudrl Banco-Asft.qnationen für 
denjenigen, der sich unbefugter Weise als Mäkler geriet, und eine gleiche Pön für den Kauf­
mann, welcher einen unbeeidigten Mäkler gebrauchen würde, zum Besten des Collegii allgemei­
ner Fürsorge festgesetzt, und hat das Libausche Weu ̂ Gericht in Contraventions-Fällen jedes­
mal darauf zu erkennen. 
5) Das Libausche Polizep-Amt hat strenge darauf zu achten, daß von den Ebräern oder sonst Je­
manden an Sonn- und Festtagen kein Handel getrieben werde^ 
6) Die, bereits durch das Patent vom 19. Novbr. 1320 Punkt 2 erlassene Vorschrift zur Hem­
mung des unbefugten Handels-Teschäfts der Ebräer auf dem Lande wird wiederholt zur ge­
nauen Nachachrung mitdem Bemerken eingeschärft, daß der, zu einer Stadt angeschriebene. 
Kaufmann nur in dem Rentey-Kreise, wo er angeschrieben ist, nach Maaßgabedes 7. § 
der Ergänzungs-Verordnungen handeln dürfe, und haben die Gemeinde-Gerichte, bei Ver­
meidung einer Geldpön von 25 Rubel Banco-Assignationen in jedem Ueöertretungs-Falle, die 
genaueste Wachsamkeit auf die Erfüllung dieser Verordnung zu richten. 
7) Den Krügern auf dem Lande ist, wenn sie nicht zur Gilde gehören, aller Handel verboten, und 
haben selbst diejenigen, die zur Gilde steuern, sich, hei Strafe der Confiscation, aller Vorkäu« 
ferei, d. h. alles Ankaufs der, zur Veräußerung in der Stadt destinirtenWaaren zu enthalten. 
8) Gleichermaaßen darf in den Krügen kein Tauschhandel von Flachs und Hanf gegen Brannt­
wein und eben so wenig von Korn gegen Salz und Heringe, bei Strafe der Conßscarion und 
einer Geldpön von 25 Nnbel Banco-Assignationen für jeden Eontraventions-Fall, statt finden. 
St. Petersburg, vom 17. Iuly gründlichen Wegen der Vorsehung, die aus 
Beschluß des in voriger Nummer abgebro> Mitte des Böftn das Gute hervorruft, 
'  ^  . .  ^  . . . .  ^  k ö n n e n  a u c h  d i e s e  B e g e b e n h e i t e n  s e l b s t  z u m  
chenen kaiserlichen Manifestes: Wohl gereichen. Mögen denn Eltern alle ch-. 
Die Unterfuchungskommission bat nach Ver- re Aufmerksamkeit auf die sittliche Erziehung 
lauf von 5 Monaten unermüdlicher Arbeit, ihrer Kinder richten. Nicht der Aufklärung, 
durch Thät'igkeit, Genauigkeit, Unparteilich- sondern dem Müßiggang des Geistes, schänd-
keit, durch Maaßregeln sanfter Ueberfüh- licher als der Müßiggang' der Körperkräfte, 
rung, auch die Verstocktesten erweicht, ihr Ge- dem Mangel gründlicher Kenntnisse, ist dieser 
wissen erweckt, sie zum gutwilligen und un- Muthwille im Denken zuzuschreiben, die Quel-
verfälschten Geständnisse vermocht, und das le frecher Leidenschaften, diese heillose Ueppig-
Ober- Criminal -Gericht, die Sache im gan- keit von HalbkenntnMn,. dieses Stürmen in 
zen Umfange ihrer Staatswichtigkeit umfas- fantastischen Extremen, die mit Verderb der 
send, hat dieselbe mit sorgfältigem Unterschie- Sitten beginnen und mit Untergang enden, 
de aller ihrer Gestaltungen und Grade, ge- Umsonst sind alle Anstrengungen, alle Opfer 
fetzlich geschlossen. So ist durch die Einhel- der Regierung, wo häusliche Erziehung nicht 
ligkeit aller treuen Söhne des Vaterlandes in durch Vorbereitung der Sitten, zu ihren An­
kurzer Zeit ein Uebel gestillt, das bei anderer sichren mitwirkt. Der Adel, die Schutzwehr 
Sinnesart lange nicht zu bändigen gewesen des Thrones und der Volksckre, möge auch 
wäre. Die traurigen Ereignisse, welche Ruß- auf dieser Wettbahn, wie auf jeder andern, 
lands Ruhe trübten, find vorüber, und wie den übrigen Ständen als Beispiel vörleuchten. 
wir auf den Beistand Gottes hoffen, vorüber Jedes Bestreben desselben zur Vollendung va-
sür immer, ohne Wiederkehr. Auf den uner- terl'ändischer, einheimischer, nicht ausländ!-
<?«!>>k>u„a werden wir wii Erkenntlich- kommen den erworbenen Rubin der Vorväter 
scher .' ̂ --hm ste- verleiht, nicht aber den Schallen der Echan, 
k"' In «Ärm Vaterland- alle Wähnen der de auf sie wirft, die auf persönlichen Fehlern 
^hr- und °ssen< Rech.es S«. -der P-rbrechen hastet. Auch wage Ke-ner 
kundige Vollstrecker. Mögen alle Stände sich mehr noch die Religion Christ: verbeut, 
v e r e i n i g e ! ?  i m  V e r t r a u e n  z u r  R e g i e x u n g .  I n  N i k o l a u s . "  
einem Reiche, wo Liebe zum Monarchen und Beschluß der den Staatsverbrechern zuer-
Eraebenheit für den Thron auf die angestammt kannten Strafen. 
te Eigentbümlichkett des Volkes gegründet Die dritte Classe, (zwei) wurde von 
ist, wo vaterländisches Gesetz und Kraft in dem Gericht, da sie gleichfalls Kenntniß von 
der Verwaltung lebt, werden alle Änstren- jen^n verbrecherischen Plänen hatte, und ei-
gungen Uebelwollender stets vergebens' und frtg auf eine Revolution losarbeitete, zu 
sinnlos bleiben; sie können im Dunkel sich ber- Rangs-und Adelsverlust, und 20jahriger, von 
gen, doch bei der geringsten Enthüllung wer- dem Monarchen'aber zu löjähriger Zwangs-
den sie von dem allgemeinen Unwillen geäch- arbeit und- sodann zur Ansiedlung verumheilt. 
tet, von dem Arme des Gesetzes zerschmettert. Pie vierte Classe, (zu welcher das 
Bei solcher Beschaffenheit des Staatskörpers. Gericht sechszehn erkannte) wuxden von demsel-
kann-ein Jeder der unerschütterlichsten Ord-^ ben, da sie Kenntniß von jenem Complotte 
nung, der Sicherheit seiner Person' und sei- hatten, oder auch in dasselbe einwilligten, wenn 
nes Eigentumes gewiß seyn, und, ruhig in^ sie auch später ihre Absichten änderten und zu-
der Gegenwart, mit Hoffnung in die Zukunft gleich Mitglieder der Verschwörung, oder 
blicken. Sticht durch verwegene Hirngespinste, Theilnehmer an dem Aufstande waren, mir 
die stebs zerstörend wirken, sondern von oben- Rangs-und Adelsverlust und isjahriger, von 
ber werden stufenweise die vaterländisches dem Kaiser aber zu 12jahriger Zwangsarbeit 
Einrichtungen vervollkommnet, Mängel er- und dann zur Ansiedlung verurtheilt.— Die 
gänzt, Mißbräuche verbessert. In dieser Ord- fünfte Classe, (zu wacher fünf gehören) 
nung stusenweiser Vervollkommnung, wird je- hatte unmittelbaren, persönlichen Antheil an 
de Idee zur- Befestigung der Gesetzeskraft, dem Aufstande, und wurde daher von dem 
z u r  V e r b r e t t u n g '  w a h r h a f t e r  A u f k l a r u n g  u n d  G e r i c h t  m i t  R a n g -  u n d  A d e l s v e r l u s t ,  b i s  a u f  
Industrie, zu uns auf dem gesetzlichen,' für einen, welcher zum Festungsbau bestimmt ist. 
Alle offenen-Wege gelangend,, von uns jeder- auf 10 Jahr, von dem Monarchen aber auf 
zeit mit Wohlwollen aufgenommen werden; 8 Jahr zur Zwangsarbeit verurtheilt. Die 
denn wir hegen den Wunsch, und wir können sechste Classe (zwei)- wovon der eine die 
keinen andern Wunsch hegen, als den: unser Pläne kannte und genehmigte, sich aber spä-
Vaterland aus der höchsten Staffel des Glü- ter zurückzog,^ jedoch nichts entdeckte, wurde 
ckes und Ruhmes zu erblicken, welche die vom Gericht auf 5 Jahre zur Strafarbeir 
Vorsehung ihm gesetzt hat. Endlich noch, und dann zur Ansiedlung verurtheilt; von Sr. 
mitten unter diesen gemeinschaftlichen Hoff- Majestät aber in Berücksichtigung seiner Reue 
nun.cz.el! und Wünschen, richten wir'besondere, mit Beibehaltung des' Ranges und Adels, 
Aufmerksamkeit auf die Lage der Fami- nach Sibirien verwiesen, der Andere mit 
lien, deren verwandte Glieder durch dies Per- Rangs- und Adelsverlust vom Gericht auf 0, 
brechen von ihnen abgelöst worden sind. Da vom'Monarchen aber auf Z Jahre zur Straf-' 
wir' während der ganzen Verhandlung dieser arbcit, und nachdem zur Ansiedlung in die 
S a c h e ,  i h r e  s c h m e r z - h a f t e n  G e f ü h l e  a u s p i c h t  i g  C o l o n i e n  v e r u r t h e i l t .  D i e  s i e b e n t e  C l a s -
mitcmpsunden haben, machen wir es uns zur se, (fünfzehn) welche Kenntniß von jenen 
Pflicht sie zu versichern, daß in Unsern A<?- Planen des Majestätsverbrechens, und Theil-
gen das Band der Verwandtschaft den Nach^ nähme an dem geheimen Vereine hatte,- wur-' 
5c vom Gericht zu 4jahriZer Zwangsarbeit 
und dann zur Ansiedlung; von Sr. Majestät 
aber auf 2 Jahre, mit Ausnahme von zwei 
Individuen, welche zu 2jahrigex Festuygs-
arbeit bestimmt sind, verurtheilt. Die achte 
Classe, (fünfzehn) welche der Theilnahme an 
die geheimen Gesellschaften mit Kenntniß des 
Zweckes, zumTheil auch der Mitwirkung fürden 
14. Decbr. überwiesen find, verurthejlte der 
Gerichtshof zu Ranges-und Adelsverlust und 
bis,auf einen, welcher Matros wird, zur Versen« 
d u n g  n a c h  S i b i r i e n .  D i e  n e u n t e  C l a s s e  
(drei) welche Antheil an den geheimen Ver­
bindungen hatten, wenn auch ohne genaue 
Kenntniß von deren Zwecken, wurden zu 
Rangs - und Adelsverlust und Verweisung 
nach Sibirien, von dem Monarchen aber zur 
Eintragung in die Soldatenliste entfernter Gar, 
n i s o n e n ,  v e r u r t h e i l t .  D i e  z e h n t e  C l a s s e  
(ejnex) welcher dl> Vorkehrungen zum Auf« 
stände kannte, jedych nicht anzeigte, wurde 
mit Rang - und Adelsverlust zum gemeine«? 
Soldaten degradirt; kann sich aber wiedex 
aufdienen. Die eilfte Classe (acht) welche 
meist in den Ausstand vexwicke.lt und dabei 
thätig iparen, sind zu gemeinen Soldaten in 
den enjferllt/sten Garnisonen degradirt, kön« 
nen sich jedoch his aus einen, welch.er sich im 
Angesicht seines Regi.ments unter den Aufrüh­
rern befand, wieder ausdienen. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Da der, von der ehemaligen Handlung 
Sorgen fr ey k unterm ^/^4. Iuny 
1804, an Heinr. Lange auf Ein Tau­
send Reichs - Thaler Albertus, ausge­
stellte Revers, liquidirt, jedoch verloren, sp 
wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
solcher ohne fernere Gültigkeit ist. 
Libau, den 31. Iuly 1826. / '/ 
A u c t i o n s  -  A n z e i g e .  
Von Einer Libauschen Haupt-Port-Tamosch-
na wird desmittelst zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, wie am 23- August d. I., Vormit­
tags, im hiesigen Zoll-Packhause verschiedene 
Maaren als: Kaffe, Zucker, Pfeffer, Tuch, 
Kasimir und Rauchtaback, gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich verkauft werden sollen. 
Libau, Zollverwaltung, den 29. Iuly 1826. 
Mitglied Worms. 
Secrecair Müller. 
Z u v e r m i e t h e n. 
Die Bude an meinem Hause, südlichen En­
des, und eine bequeme Wohnung in der Her­
berge — erforderlichen Falls auch ein Spei­
cherraum — sind vvM 1, September d. I. ab, 
in Micthe zu haben. 
I .  C -  H e n c k  H u s e n ,  
Z u  v e r k a u f e n .  
Ein ganz neues tafelförmiges Fortepiano, 
von 6 öctaven, und einem vor;üglich guten 
Ton, verbunden mit einem schönen Ansehen, 
ist wegen Mangel an Raum, zu verkaufen. 
Bei wem? erfahrt man in der hiesigen Buch­
druckerei, , 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Verabschiedeter Staabs-Rittmeister Kupfer, aus 
Talsen, logirt bei Frey. 
Herr Pastor Melville, Robbert Melville und 
— Carl Baumbach, aus Rutzau, bei Hrn, 
Melville. 
—^ Kammerverwalter Schumacher, aus 
R u t z a u ,  b e i  H e r r n  D r e ß l e r .  
—— Dustowsky, Schreiber aus Nodangen, 
—Sander, Schreiber aus Preekulln, bei 
Frey, 
Dcmoiselle Darmer, aus Preekulln, bei Hrn, 
Kreislehrer Attelmaier. 
Herr I. I. N. Albrech't, Kaufmann aus St, 
Petersburg, und 
—I. Noddelin, aus St, Petersburg, bei 
Fechtel. 
—-- von Aschenberg, aus Brisilien, 
—- von Korff, aus Illien. und 
—von Seefeldt, aus Essern, bei Meissel. 
A n g e k o m m e n e s  S c h i f f .  
Nr. 134. Das norwegische Sch'iff LI!??» 
geführt vom Schiffer K, Pallesen, beladen mit 
Roggen nach Stavanaer. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Hm Miycn der <?lvil-Obcrverwaltvng derOstsc?« 
Provinzen, 
Tann  e r ,  Censo r .  
o 
L i b a u s c h e s  
n b l a t t. 
Im Ver lage bei  D.  F.  Sägers Wi t twe.  
63. Mittwoch, den 11. August 1826« 
A n  d i e  f e r n e  G e l i e b t e .  
Entfernt von Dir soll ich mich freuen? 
Ach, gicbt's denn Freude ohne Dich? 
Mag Flora mir den Pfad bestreuen; 
Kein Blümchen blich.l mehr für mich, 
Hat Deine Hand cs »ucht geweiht. 
M c l i t t  d a  n u r  u n d  S e e l i g k e i t !  
Nur Deine Blicke strömen Leben 
In die der Erd' enthob'ne Brust 
Nur Deine Lilienarme geben 
Umschlung'nem Herzen Glut und Lust, 
Wann mich Dein Kuß zum Gotte weiht. 
Milinda nur und Seeligkeit. 
Trüg mich das Glück bis zu den Sternen, 
Und kronre uilch mit Sonnenglanz, 
Doch ewig dächt' ich Dein, der Fernen, 
Und trauerte im Sternenkranz, 
Säh' unter mir. im Reich der Zeit 
Melinda nur und Seeligkeit. 
Ja, wird sie einst in Staub verfallen, 
Die Hülle, die mich hier noch halt, 
Bleibst Du nur von den Wesen allen 
Mir noch, so hat die schön're Welt 
Zu ew'gcr Wonne mich geweiht. 
M e l i n d a  n u r  u n d ' S e e l i g k e i t !  —  
Gustav Meander. 
St. Petersburg, vom 18. Iuly. 
Ihro Majestäten, der Kaiser und die Kai­
serin, sind am 16. Iuly nach Moskwa zur 
Krönung adgereiset; und am 21- Nachmittags, 
in Begleitung des Prinzen Karl von Preußen, 
im Petrowischen Palais vor Moskwa glück­
lich angekommen. Der Zag des feierlichen 
Einzuges ist noch nicht bestimmt. 
V o n  d e n  a u f  d e r  F r e g a t t e  „ d i e  U n t e r n e h ­
mung" zur Erd-Umsegelung angestellt gewese­
nen Offizieren, hat der Commandcur Kotzebue 
den Annen-Orden zweiter, acht Offiziere den­
selben dritter Classe und vier Offiziere den 
Wladimir-Orden vierter Classe erhalten. Letz­
teren Orden erhielten auch die bei'der Expe­
dition angestellt gewesenen Gelehrten: die Coll.-
Assessoren Or. Eschscholz und Or. Siewald, der 
Astronom Preuß, der Mineralog Hoffmann 
und der Natur-Historiker Lenz. (Ostsee-Pro-
vinzen-Blatt, Nr. 31.) 
Wien, vom 8. August. 
Nachrichten aus Iassy zufolge, haben die 
beiden Bevollmächtigten der Pforte zu den 
Conferenzen in Ackermann nach einem siebzehn-
tagigen Aufenthalte in der Hauptstadt der 
Moldau, die weitere Reise nach ihrer Bestim» 
mung fortgesetzt, und sind am Abend dessel­
ben Tages mit ihrem Gefolge in die' eine 
Stunde von Iassy entlegene russische Quaran; 
taine von Skuleni am Pruth eingetreten. Sie 
wurden bei der Abreise mit denselben Feier­
lichkeiten, mit denen sie bei ihrem Einzüge 
empfangen worden waren, begleitet, in der 
Mitte des Pruth, welcher die Grenze zwischen 
der Moldau und Bessarabien bildet, von dem 
kaiserl. russischen Empfangskommissär, Hrn. 
Paul Pisani, der ihnen auf einem' Kahn ent-
gegeng-. fahren war, begrüßt, und umer mili-
tairischen Ehrenbezeugungen und dem klingen­
den Spiele der außerhalb des Quarantaine-
Bezirks in Parade aufgestellten zwei Grena-
dier-Compagnicn, in die mit allen möWch?n 
Bequemlichkeiten auf das reichlichste' aUsge-
statteten Quarantainehäufer eingeführt. 
Dauer der Quarantäne ist, dem Vernehckeii 
nach, auf sechs Tage bestimmt worden. 
Paris, vom 4. August. 
Man versichert, Lord Cochrane sey in Nau-
plia angelangt, und erwarte bloß seine Flot­
te,. um die Operationen anzufangen. ' 
Der Pastor Munier in- Genf hat folgenden 
vom Herrir Eynard erhaltenen- Brief bekannt 
gemacht: „Mein Agent, Hexr Papamanoli, 
meldet mir aus Zante unterm 25. Iuny fol­
gendes: Gestern hat der englische Admiral 
dem jungen' (10jährigen) Bozzaris einen De­
gen geschenkt. Der Graf de lcr Borde gab 
ihm drei französische und griechische Bücher. 
Heute Morgen habe ich" Mad. Bozzaris be-
sucht. Sie wohn/ bei dem Grafen Romo, 
und lebt in der Mitte der Familieir aus Mis-
solonghi. 1800 Menschen, sagte sie weinend, 
nebst einigen Flauen und Kindern, haben sich 
gerettet; aber ach, was hilft's ihnen', dem 
Eisen entronnen zu seyn, wenn sie vor Hun­
ger'und N'oth umkommen? Ich stellte ihr vor, 
daß ganz Europa sich für sie interessire und 
iHNen Hülfe schicken werde. „Wir waren, ent­
gegnete sie, 10tausend an der Zahl.^ pausend 
sind gerettet: die Uebrigen sind in Gefangen­
schaft oder sterben in Cawmos vor Hunger, 
und hier (auf Morea zeigend) sterben auf 
den' Inseln Tausende an Krankheiten und kei­
ner denkt an sie." Hierauf stürzte sie in die 
Arme' ih^er «Söhne und Töchter, Mehrere 
Stunden krainpfhaft schluchzend. Auch Ma-
dkmBacchini, die Wittwe des in Missolonghi 
nach Wundern des Muthes gebliebenen Hel­
den,- habe ich besucht. Sie befindet sich in 
großem Elende. Mit zwei Söhnen und einer 
Töchter lvgirr sie in einer Dnchstube; ihren 
Kindern liegen' die Schmerzen des Hungers 
deutlich auf dem blassen Gesicht. Dies teil 
dw einer Frait^ deretv Manw ihr Vaterland 
so ausgezeichnet, hat mir bittere Thräna 
ausgepreßt Ich beschwöre Sie, mein Herr, 
kommen Sic ihr zu Hülfe. Das Elend der 
Leute von Calamos ist unerhört: täglich ster­
ben 20 bis 30 Personen. Für Herrn Balbi 
äus Livorno Hab? ich schreckliche Neuigkeiten. 
Sem Vater und seine Brüder sind nebst dem 
Bischof Ragon unter den Ruinen von Misso­
longhi begraben; seine schöne Schwester befin­
de? sich nebst zwei Töchterir unter den Flücht­
lingen auf Calamos; seine beiden Muhmen 
stnd in Arm gefangen ?c." Ich zweifle nicht, 
m^eine treueren Gefährten, Sie werden so vie, 
tem Unglück mir neuer Hülfe entgegen kom­
men. Ich habe sofort beföhlest, vorlaufig der 
Mad. Bozzaris und Mad. Bacchini jeder 
1000 Fr. zu geben. Der Pariser Griechen-
Verein wird gleichfalls Gelder nach Calamos 
senden müssen, ich gebe, ohne Ihre Antwort 
abzuwarten, dazu Befehl. Solche Leiden ge­
statten kem Zaudern; Sie wissen, ich bleibe 
für das, was ich absende^ verantwortlich" :c. 
Nachdem der Herzog von Orleans und dessen 
Schwester aus dem Munde des ehrwürdigen 
Eynard die Erzählung dieser herzzerreißenden 
Leiden vernommen, fügten sie ihren früheren 
Gaben noch lOtaus. Franken hiirzu. 
London, vom 1. August. 
Die Stockung in den Geschäften und die 
Noch der Manufaktur-Orte ist noch immer 
dieselbe. Der (^ourrier enthält folgendes: 
„Stockport, am 29- Iuly Abends. So eben 
erfahren wir, daß dieseir Abend 10 Uhr eine 
Zusammenkunft der Arbeiten von Stockport 
angesagt ist; ein Circulair ermahn? sie, be­
waffnet zu erscheinen. Die Truppen haben 
Befehl erhalten', sich jeden Augenblick marsch­
fertig zu halten." Die Anzahl der unbeschas-
ttgten Arbeiter iir Stockport wird auf krau­
send angegeben. 
Die Berichte über die Weizen-Erndte lau­
ten aus allen Grafschaften vortreffliche 
Die Festung Bhunpore ist geschleift; die 
Hauptwerke wurden am 9 Februar in die 
Luft gesprengt. 
Di^ Zeitungen aus den Provinzialstädten 
sprechen von einiger Besserung des Zustan-
des; die Wollenwaaren sind mehr begehrt. 
In Manchester ist keine merkliche Verände, 
rung. Man ist beständig aufs äußerste auf 
der Hut gegen die Äntsrnehmunqen der Miß­
vergnügten; ein Detaschement Dragoner ist 
Tag und Nacht marschfertig. 
In unserer Handelswelt scheint sich wieder 
etwas mehr Leben zu- zeigen, vnd einige un­
serer HauMtnsatz, Artikel haben er.pav ange» 
zogen. Dasselbe findet am Geldmarkte statt. 
Madrid, vom 24. Iuly. 
Der St'aatsrach hat bei dem Könige auf 
die Abschaffung des unnützen und kostspieligen 
„Rathes von Indien"' und des Rathes der 
5 Militair-Orden angetragen. 
Nach Briefen a'us Valencia herrscht in die­
ser Provinz großes Mißvergnügen. Der In­
tendant har viermal seine Entlassung einge­
reicht, sie wurde aber jedesmal abgeschlagen. 
An Bezahlung der Beamten ist nicht zu den­
ken. ' In Saragossa waren seit dem 20sten 
d. die Parteien in offenem Kampfe unterein­
ander. Den 22sten war der Sieg noch un­
entschieden, aber man war sehr für den fol­
genden Tag (einen Sonntag) besorgt. Die 
Dazwischenkunft det Behörden- und der Geist­
lichkeit war ohne Erfolg geblieben. 
Der Schmuggler - Capitain Corona ist un­
weit Antiguera von Bauern angegriffen wor­
den. Die vier Spießgesellen, die er bei sich 
hatte fielen, er selbst floh ganz blutend da­
von und gab bald darauf in einem Hause^ 
wo er eine Zuflucht gefunden, den Geist auf. 
Seine Frau wiewohl mit dem Tode be­
drohet (man hatte sie schon niederknien lassen, 
um erschossen zu werdeii), diejenigen, die ihm 
ein Asyl gewahrt hatten, nicht verrathen. 
Lissabon, vom 20. Iuly. 
Den 14ten, sind Manuel Ioaquim Francs 
Queiralla und Carlos Biesa de Lima verhaf­
tet worden, welche mit aufrührerischen Pro­
klamationen sich nach Opono einschiffen woll­
ten. In der vorhergehenden Nacht war in 
der Caserne des ersten Chasseur-Bataillons 
Lärm. Der Capitain der 4ten Compagnie 
wollte nach dem Gebet seine Leute zu rufen zwin­
gen; Herunter mit der Constitution und deren 
AnHanger! Allein das Bataillon ergriff gegen 
den Hauptmann und dessen Compagnie die 
Waffen und nach einer kurzen Schlagerei, die 
einem Soldaten das Leben kostete, war die 
Ruhe wieder hergestellt. Der Graf von Porto 
Santo hat seine Entlassung nicht genommen. 
sondern ist bloß seiner Gesundheit halber nach 
Cintra gereist. Den I4ten hat der sransösi» 
sche Gesandte der Regentin sein Beglaubi­
gungsschreiben überreicht. An demselben Ta­
ge hatten die Gesandten von Oestreich, Frank­
reich , Rußland und Danemark Audienzen, 
und übergaben der Regentin Briefe ihrer 
Souveraine. Der General Palmeirim ist Ge­
neralgouverneur von Lissabon und der Pro­
vinz Estremadura geworden. 
Luis Antonio Furtado MenVoea, aus dem 
Hause Barbacena,. Großprior des Christor­
dens, ist »in das Castell von Belem gesetzt wor­
den. Als Veranlassung- erzahlt das ä. 
Oed. Folgendes: Eine gewisse Partei wollte 
noch vor dem 31. (dem zur Eidesleistung be-
stimmmten Tage) einen Streich ausführen 
und hatte ein Regiment gewonnen, mit dessen 
Hülfe die Regeittschaft abgesetzt werden sollte. 
Alleirr die Sache ward verrarhen und außer 
dem Großprior, wurden noch ein Divisions-
chef im Ministerium des Auswärtigen, ein 
Obrist, 2 Bataillonschefs und ein Hauptmann 
vom Geniewesen arretirt, eine größere An­
zahl uns noch unbekannter Personen abgerech­
net. 
Türkische Gränze, vom 29. Iuly. 
Mittelst des am 29. Iuly zu Triest einge­
laufenen Packetboots aus Corfu vom 14. Iuly 
erhalt man, toie die allg, Zeitung sagt, end­
l i c h  N a c h r i c h t  v o n  d e r  A n k u n f t  d e s  L o r d  
Cochrane mit bedeutenden Streitkräften im 
Archipel Dem englischen Konsul in Triest ist 
officiellc Anzeige davon zugekommen, und Pri-
vatbriefe aus Corfu versichern, daß sich gro­
ße Bestürzung unter den Aegyptiern in Pa-
tras verbreitet habe. Inzwischen soll nach 
einem Gerüchte der Commodore Hamilton dem 
Lord das Versprechen abgenöthigt haben, 
nichts Feindliches gegen die ottomanische Flotte 
zu unternehmen. Dies wird aber von An« 
dern bezweifelt, welche vielmehr wichtigen Er­
eignissen entgegensehn. 
Constantinopel^ vom 11. Iuly^ 
Die Fahne des Propheten weht noch über 
dem D'van. Ni^s stört hier, wo die größte 
Ruhe herrscht^ den Gang der neuen Anord­
nungen. Aus den Inseln des Archipelagus 
schreibt man folgendes: Als das Geschwader 
des Capudan Pascha Hydra vorüberzog, woll--
ten die Primaten die Flucht ergreife», wur­
den aber von dem Volke mit Gewalt zu klei­
den genöthigt. Den 26. Map stand Ibrahim 
in Tripolizza, um seine Truppen zu denen 
des Seraskiers, der in Patras eingetroffen 
war, stoßen zu lassen. Die Türken haben 
Sfakia (Creta) geräumt, da die dortigen 
Bergvölker sich unterworfen haben. Das ägyp­
tische Geschwader liegt in Navarin; Z8 Schiffe 
desselben haben neulich in Suda die Lebens­
mittel, die aus Alexandrien angekommen wa­
ren eingeschifft. Die englische Fregatte,Camz. 
bria kam den IZten v. M. mit den Familien 
Maurocordato's und Trtcapi's in Milo an; 
auf Syra ist Alles ruhig. Die Seeräubereien, 
geschehen nach wie vor." 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Capitain Thomas König, führend das 
hiesige schnellsegelnde Schiff (üuionis, ist auf 
einer Reise nach St. Petersburg umerweges, 
und trifft des ehestens daselbst ein, von wo 
derselbe auf Libau zurückkehrt. Diejenigen, 
welche Güter von St. Petersburg zu beziehen 
geneigt wären, werden ersucht, diese prompte 
und billige Schiffsgelegenheit zu' benutzen. 
Zu v e r m i e t h e n. 
Eine Wohnung von 3 Stuben nebst einer 
Gelegenheit für den Domestik, ist mtt Heitzung 
und Möbeln zu haben bei 
I .  L .  L o r t s c h .  
Eine Bude, erforderlichen Falls auch mit 
einem Speicherraum, ist zu haben bei 
I .  L .  L o r t s c h .  
Z u  v e r k a u f e n .  
Finnlandisches Eisen und Nagel sind zu 
haben bei 
L o r t s c h  e t  
M e i ß n e r ' s  H a n d b u c h  d e r  C h e m i e ,  2  T h l e . ,  
ist zum Verkauf. D^r Preis ist zu erfragen 
b e i  W .  A .  H a f t e n d o r n .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den August. 
Frau Collegien - Secrctairin Lulley, aus 
Schrunden, logirt bei Frau Collegien-
Secretairin Höpner. , 
Grenzaufseher Papruß, bei Laske. 
Den 9. August. 
Herr von Vordelius, aus Ligutten, bei Fechte!. 
Colleg.-Secretair Troitzky, aus Polan-
gen, bei Rukaiser. 
Den 10. August. 
Herr Obrist-Liemenant und Ritter von Zillia-
cus, aus Hasenpeth, und 
Herr Major von Rildnen, aus Mitau, bei 
Reppun. 
General-Major und Ritter von Peters, 
aus Kortschan, und 
—F. Gustowsky, aus Nodangen, bei Frey. 
von Wettberg, aus Brinkenhoff, bei 
Fechtel. 
Pastor Schön, aus Durben, bei Hrn. 
Lankowsky. 
Carl Malzewsky, und Fritz Tadowsky, 
aus Fircks-Assiten, bei Frey. 
Den tl. August. 
Madame Josephe Serre, nebst Tochter, Zahn«' 
arztitt aus Wien, kommt aus Riga, bei 
Fechtel. 
Herr Capitain von Gaddon, aus Sedden, bei 
Herrn B^ra. ' 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nr. !3.5- Das russischeSchiss^ustafäenkorztÄ, 
geführt vom Schiffer I. y. Tatteren, beladen mit 
Ballast von Kiel.-^-Nr. 130. Das russische Schiff 
geführt vom Schisser I.H.Ießberg, be­
laden znir Ballast, von Pillau. 
A u s g e g a n g e n e  S c h i f f e .  
Nr. 13). Das norwegische Schisst^Äki-ielX^I-
geführt vom Schiffer I.Bessesen, beladen 
mit Roggen, nach Stavanger. — Nr. 136. Das 
hollandische Schiff^enna, geführt vom Schiffer 
A. K. de Weerd, beladen mit Schlagleinsaat,Bett-
federn, unbearbeiteten Ziegenfellen u. Schweins­
borsten, nach Amsterdam. 
J u d e  r  v o r i g e  n  N u m m e r  i s t  a u f d e r  4 .  
S e i t e ,  S p a l t e  2 ,  Z e i l e  8  v o n  u n ­
t e n  s t a t t  A n g e k o m m e n e s ,  „ A u s g e ­
g a n g e n e s  S c h i f f "  z u  l e s e n .  
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen dcr Civil-Oberverwaltung der Osifte« 
Provinzen, 
Tann  e r ,  Senso r .  
L i b a u s c h e s  
/L, 
</ e z 
.... W... „ 
l a t t. 
Im Ver lage bei  D.  F.  Sagers Wi t twe.  
^o. 64. Sonnabend, den 14. August 1826. 
Als ich selbst die Geliebte einst nach E...n fuhr. 
Ccht mich nicht so kleinlich an 
Argv/rblüffre Leute! 
Bin gewiß ein großer Mann 
Ganz besonders Heute. 
Hat wohl je ein Kutscheramt 
Solchen Glanz getragen? 
Seht nur, wie es bktz«. unH-HaMMt"" 
Hinter mir im Wagen. 
Was sind Gold und Edelstein 
Gegen solche Augen? 
Leutchen, sehet nicht hinein, 
Wollt ihr eure brauchen! 
Ja, nn ganzes Himmelreich 
Führ' ich zum Vergnügen; 
Scheine, Schwager Amorn gleich, 
Durch die Luft zu fliegen. 
Seel'ger bin ich, als der Gott, 
,S>er die Mutier führte; 
VcnnM^Mre^— Heisa, Hott! — 
' Meine Huldgezierte. 
Ein geliebter Schwager seyn 
E i g n e n  H i m m e l  l e n k e n !  —  
Leutchen, könnt ihr noch so klein 
Jetzt vom Kutscher denken? — 
Gustav Meander. 
P u l t n.  
Wenn Eine Kurlandische Gouvernements - Regierung auf den Grund eines Allerhöchst be­
stätigten Beschlusses der Commitee der Herren Minister, nach welchem zur Anlegung von 
Anstalten, welche einen Gestank verbreiten, passende Stellen außerhalb der Städte und un­
terhalb der Flusse, angewiesen werden sollen, , den Innhabern derjenigen solcher Anstalten 
aber, die schon bestehen, eine zehnjährige Frist ercheilt ist, damit sie wahrend dieser Zeit 
ibre Anstalten nach den neu angewiesenen Platzen verlegen mögen, dem Libauschen Magi­
strate mittelst Circulair-Befehls vom 5. d. M. unter andern vorgeschrieben hat, die Anle­
gung neuer Einrichtungen für. Gewerbe, die einen Gestank verbreiten, als Schlachter, Ger­
ber,' Seifensieder u. dgl. nicht anders als außerhalb der Stadt und unterhalb der Flüsse zu 
gestatten: so wird solches hierdurch zur Kenntniß der Einwohner hiesiger Stadt gebracht, 
mit dem Bedeuten, daß alle Diejenigen, welche dergleichen Anstalten in Zukunft anlegen 
wollen, sich allem zuvor bei diesem Magistrate zu melden haben, damit das Erforderliche 
zur Erfüllung der angezeigten Allerhöchsten Bestimmung wahrgenommen werden kann. Li­
bau, den 9. August 1326. . » -
Nr. 1030. I.H. Härtung, 
Rathsherr. 
F .  A .  C .  K l e i n b e r g ,  ^  ^  
^ prov. Secretair. 
London, vom 8. August. sten von Galicien werden von den Corsaren 
Wir haben Madras-Zeitungen bis zum 15. so beunruhigt, daß kaum noch die Fischer-
Marz, wo man seid mehr als einem Monat kei- boote auszulaufen wagen. In Estremadcra 
ne Nachrichten von Sir A. Campbell hatte, herrscht eine große Währung, und Granada 
gleichwie es auch in Calcutta bis zum 27- soll durch ein Erdbeben ganzlich untergegan-
Februar ganz an amtlichen Nachrichten über gen seyn. Die Statthalter von Aelves und 
Rangoon fehlte. Sir Archibald war bekannt- Almeida (Portugal) haben sich, wie der Lon-
lich am 26. von Melloun gegen die Haupt- stitutlonusl sagt, bei den Statthaltern von 
stadt aufgebrochen. Schlimme Gerüchte, die Vadajoz und Ciudad Rodrigo darüber be-
man hier gestern darauf begründe,: wollte, schwert, daß man eine Menge aufwiegleri-
fanden keinen Glauben. In Madras meinte scher Proclamationen über die Gränze in Por-
man: eine kleine Expedition von 500 Mann, tugal einführe. Schon sind 10 Kononen samm! 
die über Munipore abgegangen, dürfte noch allem Kriegsapparat von Sevilla nach Meri. 
eher als Sir Archibald Ummerapoora erreicht da transporurt; vielleicht eine Einleitung zv 
haben. — Man erwartete, daß Lord Comber- dem Cordon, den unsere apostolische Partei 
mere bald mit dem Velagerungsheer von um Portugal ziehen möchte. — Mit unseren 
Bhurtpore aufbrechen würde. Dort hatte man Finanzen sieht es noch immer schlimm aus. 
mit aller Mühe wenig oder gar keine Schatze Die Arbeiter an der Chaussee von Cuenca 
vorgefunden. nach Solar haben, da sie seit einiger Zeit 
Der Repräsentative räch dem Vicekönig von keine Zahlung erhalten hatten, am 25sten v. 
Aegypten, sich mit Lord Cochrane zu verein!-- M. eine Zufuhr Vrod angefallen, die für die 
gen und sich von dem Sultan unabhängig zu Schweizer-Soldaten, im Dienst Sr. Majestä-
machen. Nie werde wieder eine so günstige bestimmt war. Man sagt, daß derselbe Auf-
Gelegenheit kommen (Krieg in Griechenland, tritt vor zwei Tagen wiederholt worden sey. 
Unruhen in dem Reich des Sultans, wahr- Die Eskorte hat bei dem Anblick von Ztau-
scheinliche Unzufriedenheit der Ianitscharen send ausgehungerten Arbeikern die Flucht er-
und deren Anhänger in Aegypten, Cochrane's griffen. 
Flotte, die Dankbarkeit der Griechen, deren Schreiben aus Smyrna, vom27. Iuny. 
Unabhängigkeit er gründen müsse :c.) Es sey Als ich hier eintraf, fand ich mehrere franz. 
mithin seine eigene Schuld, wenn er sie ver- und andere Fahrzeuge, die von den griecki-
absäume, um länger einen nutzlosen Kampf sehen Seeräubern völlig ausgeplündert waren, 
für Andere in Morea zu führen. Unsere Corvette traf bei Emyrna zwei öster-
Bei der grossen Noch der Weber in Du- reichische Schiffe und eine französische Vom-
blin hat man von dort aus ein Gesuch an barde, denen die Piraten alles, selbst die Le-
Se. Maj; gesandt, das zur Errichtung eines bensmittel, genommen hatten. Auf die Nüch-
Denkmals feiner Anwesenheit jn Irland un- richt, daß zwei englische Schiffe und ein ösi-
terschriebene Geld zur Gründung einer Vor- reichisches von einer griechischen Brigg in 
schuß-Anstalt an bedrängte Handwerker ver- Nauplia aufgebracht worden seyen, sandte 
wenden zu dürfen. — eine Bitte, welche der der Admiral v. R'ig:iy eine Goelette hin, um 
König ohne Zweifel bewilligen wird. sie zurückzufordern. Der Korsar beantworte-
Madrid, vom 2. August. te die Aufforderung mit Flintenschüssen, und 
Die neuesten Nachrichten aus den westli- die griechische Regierung bekümmerte sich nicht 
chm Provinzen sind nicht günstig. Die Kü- darum. Bald darauf erschien der Admiral 
mit drei Fregatten vor Nauplia, mit ernst­
haften Drohungen, wofern die Schiffe lan­
ger zurückgehalten würden. Sofort befahl 
die Regierung die Auslieferung derselben; ein 
Beweis, daß die griechische Regierung, wenn 
sie will, den Plünderungen zur See, Grän-
zen setzen kann. Den Korsaren dienen die 
zahlreichen Eilande des Archipelagus zur Zu­
fluchtstatte, sobald sie sich verfolgt sehen. Von 
Milo bis an die Dardanellen in kleinen Ab­
theilungen vertheilt, erwarten sie die europai­
schen Schiffe^ die nach Konstantinopel, Smyr­
na und Salonichi segeln. Andere Seeräuber 
kreuzen in der Gegend von Rhodus und Kan-
dia, und lauern den nach Alexandrien gehen­
den Schiffen auf. Ihre Barken sind äußerst 
dünn, auf Hydra und Spetzia gebaut und 
leichte Segler. 60 bis 100 Mann befinden 
sich auf einer solchen Barke, zu deren Be­
dienung 10 hinlänglich sind. Eine oder zwei 
kleine Kanonen sind im Vordertheil ange­
bracht; die Wände sind für 20 oder 30 Ru­
derer eingeschnitten; ein ungeheurer Raum 
enthält Besatzung, Munition und die geraub-
re Waare. Die größern Barken haben 2 bis 
Kahne, hinlänglich für die Seeräuber, als 
die Kauffahrer entern wollen. Begegnet eine 
^solche Barke einem europäischen Kriegsschiff, 
so sucht sie ihm auf alle Weise auszuweichen 
und, wenn dies nicht geht, zieht sie eine grie­
chische oder fonische Flagge auf; zwei Drit-
theile der Mannschaft versteckt sich in dem 
Kiel, wo ein eigener Raum dazu vorhanden 
ist. Der Kapitain erscheint mit einem Paß 
oder Kaperbrief, zeigt dem untersuchenden Of­
fizier die Ballen, auf denen der griechische 
Stempel zu sehen ist. Die Waffen liegen un-
l-r den Ballen versteckt. Der Offizier, ,der 
Nichts Verdächtiges gefunden hat, geht ab, 
und der Pirat setzt seine Fahrt fort. Durch 
verabredete Zeichen benachrichtigen die Bewoh­
ner der Inseln den Piraten von der Ankunft 
eines Kriegsschiffs; das nämliche thun sie, 
wenn sich ein Kauffahrer nähert, zumal wenn 
er, von einer Windstille überfallen, keinen 
Gebrauch von den Segeln machen kann. Bald 
haben ihn dann die Kähne eingeholt und ge­
entert. Widerstand würde mit der Ermor­
dung aller Matrosen geahndet werden. Das 
geraubte Gut wird auf Maulthiere geladen. 
ins Innre der Insel abgeführt und dort, ver­
mutlich zu Spottpreisen, verkauft. Zwei 
Tage vor unft^ Ankunft in Syra hatten 
die Piraten das europäische Magazin auf die­
ser Insel gänzlich^ausgeraubt. — Gestern ist 
hier der Firman des Großherrn verlesen wor­
den, durch welch"en die Ianitscharen auf ewi­
ge Zeiten abgeschafft worden. Die Ianitscha­
ren habet ihn mit Ehrerbietung angehöre, und 
sich sofort zu den Apothekern begeben, um die 
eingeriebenen Symbole auf ihren Armen weg­
bringen zu lassen. Während ich in Nauplia 
war, stand Colocotroni mit 6taus. Mann in 
Argos. Ibralum hatte bis auf dreiviertel 
(deutsche) Meilen von Nauplia seine Recog-
noscirungen ausgedehnt. Die Festungswerke, 
die noch von den Venetianern herrühren, sind 
schön, aber von sehr wenig Kanonen geschützt. 
Die Einwohner sind niedergeschlagen; Krank­
heiten fangen dort an auszubrechen; Weiber 
siehst man äußerst wenig. Im Meerbusen 
sahen wir 30 griechische Segel (3 Corvetten).. 
Es scheint nicht, als ob die Stadt einem 
ernstlichen Angriff werde lange widerstehen 
können. Die neue Regierung hat noch we­
niger Ansehen als die vorige. Sie hat sich 
seitdem auf eine kleine Insel (Bougy) bege­
ben, die bei Nauplia liegt. Dieses ist von 
Sulioten und Rumelioten besetzt, die nicht 
eber die Festung übergeben wollen, als bis 
sie ihren rückständigen Sold erhalten haben. 
Die Griechen, sind mehr als je uneins unter 
einander. Mehrere Dörfer in Amca haben 
sich den Türken unterworfen. Der österrei­
chische Generallieutenant Paulucci und der 
Viceadmiral Neale befinden sich in Smyrna. 
C h a r a d e. 
( D r e i s y l b i g . )  
D i e  e r s t e  S y l b '  i s t  f r ü h  u u d  s p a t ,  
Wen mächtig Liebe treibet. 
Wenn Abends Alles schlafen geht 
Er noch die erste bleibet; 
Denn Liebe, sagt's Proverbium, 
Ist Mobileperpetuum 
Raunt Dir Dein Liebchen insgeheim 
I n s  O h r  d i e  l e t z t e n  B e i d e n ,  
Scheint mir das Wort ein schwerer Reim, 
Dir giebt es Himmelsfreuden. 
Dir mögen es die Musen seyn, 
Ich würde reimend „Folter" schrei'n. 
Das Ganze manchen Tropfen Schweiß 
Auf Erden laßt vergießen; 
Doch soll's auch mancher Flaschenweis 
Als Labetrunk genießen. 
Dem ruf' es nicht befehlend zu, 
Muskaren gabst Du ja der Kuh! — 
Gustav Meander. 
rn. 
( Z w e i s y l b i g . )  
1 2 3 4 Ein hochbetagtes Mütterchen, alt und grau. 
4 3 2 1 — Ein wunderschönes Väterchen, roth und blau. 
Auflösung des ?alinär<zms in Nr« 60! 
R e g e n  u n d  N e g e r .  
B e k a n n t m a c h u n g .  
Capitain Thomas König, führend das 
hiesige schnellsegelnde Schiff Luronia, ist auf 
einer Reise nach St. Petersburg unterweges, 
und trifft des ehestens daselbst ein, von wo 
derselbe auf Libau zurückkehrt. Diejenige»?, 
welche Güter von St. Petersburg zu beziehen 
geneigt wären, werden ersucht, diese prompte 
und billige Schiffsgelegenheit zu benutzen. 
Zu v e r m i e t h e n. 
Zwei bequeme obere Zimmer, Speicher-Ab-
theilungen und Stallraum für Pserde sind zu 
vermiethen bei 
I .  H .  T o d e .  
Eine Wohnung von 3 Stuben nebst einer 
Gelegenheit für den Domestik, ist mit Heitzung 
und Möbeln zu haben bei 
L .  L o r t s c h .  ^  
Eine Bude, erforderlichen Falls auch mit 
einem Speicherraum, ist zu haben bei 
I .  L .  L o r t s c h .  
Z » 
Herr I. Pinkowskp, Amtmann aus Altenburg, 
bei Frey. 
Den 14- August. 
Johann Griebel aus Berlin, bei Frau 
Doctor Griebel. 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nr. 137. Das norwegische Schiffln^er 
i-ia, geführt vom Schiffer O. Knudstad, beladen-
mit Heringen, von Christiansand. — Nr. 138. 
Das norwegische Schiffte 3 Zöäskenäe, geführt 
vom Schiffer N. S. Aamodt, beladen mit Herin­
gen, von Fleckefiord. — Nr. 139. Das russische 
Prahmschiff ohne Namen, geführt vom Prahm-
schisser F. Schuske, beladen mit russischen Pro« 
dukten, von Riga. 
A u s g e g a n g e n e  S c h i f f e .  
Nr. 137. Das russische Schifft^ustak äen kor-
sta, geführt vom Schiffer I. H. Tallgreen, bela­
den mit russischen Produkten, nach Christinastadt. 
— 'Nr. 138. Das englische Schiff 5o1m, geführt 
vom Schiffer G. Allan, beladen mit Holz, nach 
Aarmouth. 
v e r k a  u . f  e  n .  
Finnländisches Eisen und Nägel sind zu 
haben bei 
L o r t s c h  e t  ( ü o i n x .  
M e i ß n e r ' s  H a n d b u c h  d e r  C h e m i e ^  2  T h l e . ,  
ist :um Verkauf Der Preisest zu erfragen 
b e i  W .  A .  H a f t e n d o r n .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 11. August. 
Herr General-Major und Ritter von Nidder, 
aus Goldingen, bei Fechtel. 
Rump, Amtmann aus Essern, und 
Candidat Jeep, aus Essern, bei Reppun. 
Den 12. August. 
Pastor Grube aus Ambothen, bei Hrn. 
Probst Preiß. 
— George von Berxski aus Rennhoff, bei 
Fechtel. 
Libau, den 
M a r k t  -  P r e i s e .  
14. August 1826. 
Cop.S.M. 
?r. Loof Wcitzen 
Roggen 116 5118 ZK . . . 
Gerste 100 ä 105 ZK .... — 
Hafer 65 5 80 ZK ^ . — 
E r b s e n  . . . . . . . . .  —  
Leinsaar — 
Hanfsaat — 
Flachs . pr. Srcin ^ 
— Zbrand — k 
— 2brand — ) 
Hanf . — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
K o r n b r a n n t w e i n  . . . .  p r .  1 5 »  S r o o f  
Salz, grobes . . . . . . pr. Loof 
— feines — 














200 5 M 
200 ^ ZW 
38 
530 5 SU 
106 
230 
190 5 ?Y0 
450 5 460 
Ist zu drucken erlaubt. 
Hm Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee« 
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o e .  
No. 65. Mittwoch, den 18. August 1826.^ 
IA b e n  d p 
f e / r n  v o n  d e r  G  
Blau der Schleier, 
Roth der Saum 
Ueber grünen Hügeln! 
Abendfeier 
Süßen Traum 
Trägt auf Aetheeflügeln. 
Tief in Zweigen 
Blüthenduft 
Athmet die Phaläne; 
Traulich schleichen 




Lockt herab die Götter! 
Venus Sohn 




In des Mondes Scheine. 
„Kommt und schaut!" — -
Rufet laut 
Zum Olymp der Kleine. 
Siehe da! 
Fern und nah 
Säufelts in Gesträuchen. 
h a n  t  a s  i  e,  
e l i e b t e n  g . e - d i c h t e t .  
Götterfchaar, 
Paar an Paar, / 
Sammelt sich zum Reigen. 
„Freude nahe, 
Liebchen fern!" — 
Rief ich aus im Kummer. 
Amor fahe 
Mich: ,,den Herrn, 
Rief er, wiegt in Schlummer!" — 
Niedersinkend 
Fühlt' ich mich 
In dem Arm des Traumes. 
Wonne trinkend 
Lachte ich 
Der Gewalt des Raumes. 
Liebchens Mund, 
Rosenrund, 
Glühte sanft auf Meinem, 
Ilnd ich wich 
Sicherlich ^ 
Von den Göttern Keinem. 
Das nur wißt, . 
Daß als Christ 
Wieder ich erwachte, ' . 
Heidenspiel 
Oft und viel 
Hinterher belachte. 
Gustav Meander. 
P u b l i c  a  t  i  o  n .  
Wenn Eine Kurländische Gouvernements-Regierung auf den Grund eines Allerhöchst be­
stätigten Beschlusses-der Commitee der Herren Minister, nach welchem zur Anlegung von 
Anstalten, welche einen Gestank verbreiten, passende Stellen außerhalb der Städte und un­
terhalb der Flüsse, angewiesen werden sollen, den Innhabern derjenigen solcher Anstalten 
aber, die schon bestehen, eine zehnjährige Frist ertheilt ist, damit sie während dieser Zeit 
ihre Anstalten nach den neu angewiesenen Plätzen verlegen mögen, dem Libauschen Magi­
strate mittelst Circulair-Befehls vom 5. d. M. unter andern vorgeschrieben hat, die Anle­
gung neuer Einrichtungen für Gewerbe, die einen Gestank verbreiten, als Schlächter, Ger­
ber, Seifensieder u. dgl. nicht anders als außerhalb der Stadt und unterhalb der Flüsse zu 
gestatten: so wird solches hierdurch zur Kenntniß der Einwohner hiesiger Stadt gebracht, 
mit dem Bedeuten, daß alle Diejenigen, welche dergleichen Anstalten in Zukunft anlegen 
wollen, sich allem zuvor bei diefem Magistrate zu melden haben, damit das Erforderliche 
zur Erfüllung der angezeigten Allerhöchsten Bestimmung wahrgenommen werden kann. Li­
bau, den 9. August 1826. 
Nr. 1030. . I. H. Härtung, 
Rathsherr. 
F .  A .  C .  K l e i n b e r g ,  
prov. Secretair. 
aufgepflanzt. Der Gouverneur, ein türki­
scher Renegat, soll mit Lord Cochrane im 
Einverständniß gestanden haben. 
Man spricht vom Abschluß eines Friedens 
zwischen Brasilien und Buenos-Ayres. 
Lissabon, vom 6. August. 
Die Regentin von Portugal hat am 31. 
Iuly den Eid auf die Varfassungs-Urkunde 
geleistet, ist in der Stadt spazieren gefahren 
und im Schauspiele gewesen. Die (^acets, 
vom 1. August enthält eine Proklamation, in 
der die Regentin erklärt, sie werde bis zur 
Mündigkeit ihrer Nichte, der Königin Maria, 
an der Spitze der Regierung bleiben In der 
Provinz Traz-os Montes sind Unruhen vor­
gefallen. In Braganca hat sich das 24ste 
Regiment Infanterie empört, und 200 Mann, 
an deren Spitze der Brigadier Monte-Alegre 
steht, sind nach Spanien abgegangen. In 
Chaves und in der Provinz Alentejo haben 
Bewegungen statt gefunden. Den 2. hat in 
Estremos bei der Eidesleistung das 7te Li-
nien-Infanterie-Regiment sich empört und 
ist sammt dem Brigadier Magesse, nebst Waf­
fen, Gepäck, Kasse, klingendem Spiel und 
dem ganzen Offizierkorps nach Spanien ge­
gangen. Dasselbe thaten zu Villaviciosa 180 
Reiter des 2ten Regiments. Eine Artillerie-
Brigade, die Chaves verlassen wollte, ist 
Paris, vom 14. August. 
Die hiesige Griechen-Committee sucht ein 
Kriegsschiff von 20 Kanonen anzukaufen, das 
ursprünglich zu Marseille für den Vicekönig 
von Aegypten erbaut wurde, aber nun aus­
geboten wird, weil sein Agent nicht bezahlen 
kann. 
Man schreibt aus Milos (5.^ Iuly): „Un­
ter den Griechen geht das Gerücht, daß die­
se Insel als Zufluchtsstätte für sie diene, und 
zwar sey das französische Geschwader ange­
wiesen, sie gegen die Türken zu schützen; al­
le Flüchtige strömen nach dieser Insel, sie 
v kommen von allen Mitteln entblößt zu Hun­
derten an. Der Ertrag der Subscriptionen 
für die Griechen sollte nur hieher gesandt 
werden/' 
Der Griechenverein in Metz hat den 1. d. 
folgende für die Griechen bestimmte Kriegsbe­
dürfnisse direkt nach Marseille geschickt: ^tau­
send Flintensteine, 320 Patrsntaschen, Z00 Paar 
Sporen, 50 Säbel für Infanteristen und 50 
für Reiter-Offiziere. Die Griffe dieser Säbel 
führen die Inschrift: Metzer Griechenverein. 
London, vom 12- August. 
Ein Morgenblatt erwähnt, Lord Cochrane 
habe die Insel Rhodus im Namen der Mal-
theser-Ritter in Besitz genommen, und daselbst 
die alte Flagge dieses berühmten Ordens 
überfallen und niedergehauen worden. Die 
nach Spanien übergegangenen Truppen sind da­
selbst aufgenommen, aber entwaffnet worden. 
In der Umgegend von Lissabon haben meh­
rere Mönche von der Kanzel 'herab gegen die 
Verfassung losziehen wollen. Das Volk wur­
de darüber unzufrieden, es entstanden Tumul­
te, die jedoch keine ernstlichen Folgen hatten. 
Der Statthalter von Traz-os-Montcs, Ge­
neral Correa e Mello, hat unterm 22. v. M. 
aus dem Hauptquartier Chaves, folgende Pro­
klamation erlassen: „Einwhhner von Chaves, 
wackere und getreue Soldaten der Garnison die­
ses Ortes! Wahrend treulose Ruhestörer es wa­
gen, gegen die deutlichen Befehle des Königs sich 
in Verbindungen einzulassen, beeile ich mich Euch 
zu benachrichtigen, daß mehrere Haupter die­
ser strafbaren Vereinigungen die vorige Nacht 
festgenommen und außer Stand die Ruhe zu 
stören gesetzt worden sind. Es sind Maaßre-
geln ergriffen, um die Wiederholung solcher 
Auftritte unmöglich zu machen. Die Urheber 
der Meuterei sind so schnell und geheim er­
griffen worden, daß Ihr sie erst nach deren 
Arretirung erfahren habet. Dieser glückliche 
Erfolg ist, o ihr Soldaten, eurer Festigkeit, 
eurem Gehorsam und der Treue zuzurechnen, 
die ihr stets bewiesen habt. Ich werde immer 
auf euch rechnen, wenn ich des wichtigen Auf­
trags Sr. allergetreuesten Majestät mich zu 
entledigen habe."— Derselbe hat unterm 29. 
v. M. dem Kriegsminister folgenden Bericht 
zugeschickt: „Erlauchter Herr! Das 24. Re­
giment Infanterie hatte die Frechheit, alle 
seine Oberoffiziere zu arreuren und in der 
Nacht zum 27. d. in offener Empörung gegen 
die Befehle des Königs unsers Herrn aufzu­
stehen. Ich habe wenigstens die Genugthu-
ung, Ew. Exc. zu berichten, daß das 12- Rei­
terregiment sich unter dem Feuer des genann­
ten Regiments zurückgezogen hat. Ich werde 
mit dem, was an treuen Truppen in dieser 
Provinz übrig ist, den Rebellen eiligst nachse­
tzen. Indessen wird es gut seyn, wenn Ew. 
Excellenz bald ein Truppenkorps nach dieser 
Granze aufbrechen läßt, und mir einen Offi­
zier zusendet mit der Anzeige von dessen Be­
wegungen, dem ich alsdann die angemessenen 
Befehle geben werde."— Der Visconde San­
ta Martha meldet aus Braga, daß er dem 3. 
und 21. Infanterie-Regiment befohlen habe, 
auf Chaves loszugehen und dem General 
Mello Verstärkung zuzuführen. Einem zwei­
ten Bericht dieses Generals (vom 29.) zufol­
ge, hat kein einziger Reiter des 12. Regiments 
etwas von den Rebellen wissen wollen, und 
selbst viele Offiziere des 24- Regiments ihre 
Theilnahme verweigert. Auf diese Weise iso-
lirt, schlugen sie den Weg nach Gimonde ein. 
An der Spitze der Aufwiegler steht der Vis­
conde von Monte-Allegre. Eine dritte Depe­
sche des Santa Marta (vom 31. v. M.), mel­
det, daß die Rebellen von Gimonde nach Pe­
nella marschirt, und den Bischof von Bra-
ganca nebst dem Statthalter dieses Ortes fest­
genommen hatten, weil dieselben ihnen ihren 
Beistand verweigert hatten- Der General Mel­
lo hat dem Visconde Santa Martha befohlen, 
seinen Marsch einzustellen. In Braga war 
die Ruhe nicht gestört worden. 
Rom, vom 6. August. 
Alle Neuigkeiten sind in diesen Tagen vor 
einer einzigen zurückgetreten, vor dem Schatze, 
der gehoben werden soll und nach welchem 
der ganzen Stadt der Mund wässert. Wo 
der Schatz vergraben liegt, will niemand wis­
sen; man behauptet, die Gesellschaft werde 
sich darüber, wie auch sehr glaubbar, erst im 
Augenblicke, wo das Nachgraben beginnen 
wird, auslassen. Das Merkwürdigste bei der 
Sache für Deutschland ist der Umstand, daß 
jetzt behauptet wird ein hier lebender deut­
scher Sprachlehrer habe die Veranlassung zu 
dieser Schatzgräberei gegeben. Man sagt, die­
sem seyen in einem Hause in Castel Gondolfo 
(neben Albans) wohin er zu Villeggiatur ge­
gangen, vom Herrn desselben mehrere in 
französischer Sprache geschriebene Papiere, von 
einem im Jahre 1798 in demselben verstorbe­
nen Piemontesischen Obersten hinterlassen, zur 
Verdollmetschung übergeben worden, in deren 
einem er die Nachricht von dem vergrabenen 
Schatze, so wie alle diesen näher betreffenden 
Umstände, gefunden habe. Die Epoche der 
Vergrabung soll in die Jahre 1796 — 1797. 
fallen. Hat die Sache wirklich Grund, so 
müssen die nachgelassenen Papiere, in welchen, 
sicher der Name des verstorbenen Obersten 
angegeben seyn wird, auf die Spur des ehe, 
mahligen Besitzers helfen, und der Gesell-
schaft verbliebe dann das Nachsehen. Sie machen, da dem Eigenchümer die Einrede, 
könnte selbst im strengsten Falle nicht einmal „daß sie ohne seinen Auftrag gehandelt habe", 
auf Entschädigung für die Unkosten Anspruch zustände. 
G e r i c h t l i c h e  B e k a n n t m a c h u n g .  
Tx (Civitatis I^ikavienkis 6. ä. 
14ten August. 1826-
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
des Selbstherrschers aller Reußen zc. :c. :c. 
eröffnet ein Libauscher Stadt-Magistrat fol­
genden 
B e s c h e i d .  
Für den zweiten und?räcIusiv-Angabe-Ter­
min, in der Schmiedemeister G. B. Schap-
kewitzschen Concurs-Sache, wird der 14. De-
cember dieses Jahres festgesetzt, und soll die­
ser Bescheid in das allgemeine Kurländische 
Amts - und Intelllgenzblatt inserirt werden. 
V. R. W. publicirt. 
Vie Unterschrift des Magistrats.^ 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Capitain Thomas König, führend das 
hiesige schnellsegelnde Schiff Luroriia, ist auf 
einer Reise nach St. Petersburg umerweges, 
und trifft des ehestens daselbst ein, von wo 
derselbe auf Libau zurückkehrt. Diejenigen, 
welche Güter von St. Petersburg zu beziehen 
geneigt wären, werden ersucht, diese prompte 
und billige Schisssgelegenheit zu benutzen. 
Z u  v e r m i e t h e n .  
Z w e i  b e q u e m e  o b e r e  Z i m m e r ,  S p e i c h e r - A b -
theilungen und Stallraum für Pferde sind zu 
vermiethen bei 
/  I -  H -  T o d e .  
Eine Wohnung von 3 Stuben nebst einer 
Gelegenheit für den Domestik, ist mit Heitzung 
und Möbeln zu haben bei 
I . L .  L o r t s c h .  
Eine Bude, erforderlichen Falls auch mit 
einem Speicherraum, ist zu haben bei 
I .  L .  L o r t s c h .  
Z u  v e r k a u f e n .  
Finnländisches Eisen und Nägel sind zu 
haben bei 
Lortsch et  LomP. 
M e i ß n e r '  s  H a n d b u c h  d e r  C h e m i e ,  2  T h l e . ,  
ist zum Verkauf. Der Preis ist zu erfragen 
b e i  W .  A .  H a f t e n d o r n .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 14. August. 
Herr Chirurgus Carl Hofmeister, aus Pre-
kuln, logirt bei Hoffmarck. 
Den 1Z. August. 
Oberhofgerichts - Advocat Rosenberger , 
aus Goldingen, bei Fechtel. 
Den 16- August. 
von Korff, aus Assiten, 
Frau von Hahn, aus Mescheneck, 
Herr von Fircks, aus Lesten, bei Meissel. 
Den 18. August. 
Candidat Seesemann, aus Appußen, bei 
Hoffmarck. 
von Mirbach, aus Wormsaaten, bei 
^ Fechtel. 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nr. 140. Das preußische Schiff 8xecu1sin, 
geführt vom Schiffer M. Glawe, beladen mit 
Ballast, von Schiedam. — Nr. 141. Das prem 
ßische Schiff Daniel, geführt vom Schiffer I. 
Heldt, beladen mit Ballast, von Schiedam.— 
Nr. 142.^ Das russische Prahmschiff ohne Na­
men, geführt vom Prahmschiffer A. Tollisen, be­
laden mit russischen Pröducten, von Riga. —Nr. 
143. Das holländische SchiffNelsiva t^eräina, 
geführt vom Schiffer R. R. de Ionge, beladen 
mit Ballast, von Amsterdam. 
A u s g e g a n g e n e  S c h i f f e .  
Nr. 139. Das russische Schiffk^ran, geführt 
vom Schiffer I. H. Ießberg, beladen mit russi­
schen Pröducten, nach Gamla Carleby. — Nr. 
140. Das russische Schiff Dorothea, geführt 
vom Schiffer C. Schmahlfeldt, beladen mitRog-
gen, nach Bergen. — Nr. 141. Das dänische 
Schiff InZer ZVlaria, geführt vom Schiffer M. 
Revsbeck, beladen mit Flachs und Hanf, nach 
Randers. , 
Ist M drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee« 
Provinjen, 
Tann  e r ,  Censor .  
L i b a u s c h e s  
o  <l t t 
Im Ver lage bei  D.  F.  Sagers Wi t twe.  
No. 66. Sonnabend, den 21. August 1826. 
Meinen gel iebten Freunden,  in  L ibau.  
Einst mußt' ich mich von lieber Heimach trennen, 
Von treuen Herzen, die ich mein genannt, 
Da fühl't ich tief in meinem Busen brennen, 
^ Was ich, als heit'rer Knabe, nie gekannt. 
Ein Fremdling weil' ich jetzt auf fernen Fluren, 
Und suche' Troff im Reich" der Phantasie;" 
Doch zeigt sie mir nur einzeln noch die Spuren 
Verlor'nen Glückes sonder Harmonie! — 
Nicht immer pflegt ein junges Herz zu träumen. 
Es schließt so gern sich an die Gegenwart, 
Und ist beglückt, wenn hier in öden Räumen 
Auch nur ein kleines Blümchen seiner harrt. 
Ach, sparsam hat der Freude schöne Saaten < 
Die Freundschaft für den Fremdling ausgestreut, 
Und wen'ge von den zarten Keimen traten 
. Für ihn in's kalte Licht der Wirklichkeit. 
Mir ist solch Blümchen lieblich aufgegangen 
In seinem Blätterkreise thront der Scherz; 
Drum küss ich es mit glühendem Verlangen', 
Und ewig wahrt sein Bild mein treues Herz. 
Laßt, edle Menschen, laßt mich Freundschaft nennen 
Die Herzensgüte, .die Ihr mir gezeigt 
Ist doch in meinen Blicken zu erkennen 
Der Dank, wenn schüchtern auch die Sprache schweigt. 
Z w e i  G e n i e n ' )  —  d i e  H o f f n u n g  u n d  d e r  G l a u d e  
Sind auch der Freundschaft innig .beigesellt. 
Ob auch die Zeit uns die Geliebten raube. 
Sind wir doch Bürger einer freieru Welt. 
O zarte Wesen! Was ihr mir gegeben 
Kennt Eure nie getrübte Seele nicht; 
Mög' es doch ewig Euer Herz beleben. 
Wenn Eures Kindertraumes Fessel bricht! — 
Gustav Meander. 
In der letzverwichenen Badezeit verlebte ich einige schöne Tage in Libau, im Kreise einer sehr braven, liebrei­
chen Familie. Zufällig bemerkte die Dame des Hauses meinen Namen neben einem jener Tage im Kalender, 
und beschloß, mir eine unverhoffte Freude zu machen. Ich war eben im Begriff, als Gast, ihr meine Morgen-
aufwartung zu machen, als die Thür meines Zimmers sich öffnete, und zwei, als Genien geschmückte, Kinder 
mich mit einer Blumen-Guirlande umwanden, und mit einem kleinen Gedichte begrüßten. Die Freude hemm­
te für den Augenblick meine Sprache, und nur die matteren Züge meines Gefühls vermochte ich in Worte zu 
fassen, und meiner feingebildeten, sinnigen Freundin, eine Stunde später, zu überreichen. 
P u b l  i  c a t  i  o n.  
Wenn Eine Kurlandische Gouvernements-Regierung auf den Grund eines Allerhöchst be­
stätigten Beschlusses der Commitee der Herren Minister, nach welchem zur Anlegung von 
Anstalten, welche einen Gestank verbreiten, passende Stellen außerhalb der Städte und un­
terhalb der Flüsse, angewiesen werden sollen, den Innhabern derjenigen solcher Anstalten 
aber, die schon bestehen, eine zehnjährige Frist ertheilt ist, damit sie während, dieser Zeit 
ihre Anstalten nach den neu angewiesenen Plätzen verlegen mögen, dem Libauschen Magi­
strate mittelst Circulair-Befehls vom Z. d. M. unter andern vorgeschrieben hat, die Anle­
gung neuer Einrichtungen für Gewerbe, die einen Gestank verbreiten, als Schlachter, Ger­
ber, Seifensieder u. dgl. nicht anders als außerhalb der Stadt und unterhalb der Flüsse zu 
gestatten: so wird solches hierdurch zur Kenntniß der Einwohner hiesiger Stadt gebracht, 
mit dem Bedeuten, daß alle Diejenigen, welche dergleichen Anstalten in Zukunft anlegen 
wollen, sich allem zuvor bei diesem Magistrate zu melden haben, damit das Erforderliche 
zur Erfüllung der angezeigten Allerhöchsten Bestimmung wahrgenommen werden kann. Li-
hau, den 9. August 1326-
Nr. 1030. I.H. Härtung, 
Rathsherr. 
F.  A.  C.  K l e i n b e r g ,  
prov. Secretair. 
St. Petersburg, vom 8. August. lange vor der bestimmten Stunde eingenom-
„Am 25. Julius fand der äußerst pracht- men. — Die Garde-Cavallerie und die erste 
volle feierliche Einzug Seiner Majestät des Manen-Division reihettn sich zu beiden Sei« 
Herrn und Kaisers in Moskwa stutt. Ob- ten der vom Petrowischen Pattaste zur Twers« 
schon er erst zu 3 Uhr Nachmittags bestimmt kischen Barriere führenden Straße; von der 
war, so füllten sich doch die Straßen, die Barriere bis zum Woskreßenskischen Thore 
der Herr und Kaiser Yassiren mußte, schon standen die Regimenter der 2. und Z. Grena» 
am Morgen. Auch die für Zuschauer bestimm- dier-Divisionen und des 5. Infanterie Corps; 
ten Plätze, und mit bunten köstlichen Stoffen die Infanterie des Moskowischen Detasche, 
geschmückten Fenster-Brüstungen, waren schon mems der Garde du Corps nahm den Raum 
zwischen dem Woskreßenskischen Thore und 
der rochen Treppe, durch das Spastische 
Thor, ein. Unbeschreiblich war das Entzük-
ken der Einwohner der alten Hauptstadt. Bei 
Annäherung des lange ersehnten Monarchen 
ertönte, vom Petrowischen Pallaste bis zur 
rochen Treppe, ein lautstimmiges und unun­
terbrochenes Hurrah! Den schönsten Theil des 
herrlichen Gemahldes bot der Kreml; das Glo­
ckengeläute, der Donner des Geschützes und 
die Freuden-Ausrufungen des Volks und der 
Truppen, in diesen geweihten Mauern, ver­
liehen dem Feste das Gepräge wahrhafter 
Größe. Die Geistlichkeit Harne am Eingan­
gs des Himmelfahrts-Domes. Se. Majestät 
der Kaiser, Ihro Kaiserl. Majestäten die Kai­
serinnen, Se. Kaiserl. Hoheit der Thronfol­
ger, Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst Mi­
chail Pawlowitsch und die Großfürstin Hele­
na Pawlowna, vereinigten sich vor den Hei­
ligen - Bildern der Himmelfahrts - Verkündi-
gungs - und Erzengel-Kathedrale. Se. Ma­
jestät der Herr und Kaiser, Ihro Majestät 
die Frau und Kaiserin Alexandra Feodorow-
na, und Se. Kaiserl. Hoheit der Thronfol­
ger, geruheten, im Nikolajewischen Pallaste 
abzusteigen. — Am Abende war die ganze 
Stadt erleuchtet." (Ostsee-Provinzen-Blatt, 
Nr. 32.) 
Paris, vom 17. August. 
Hr. Eynard hat von dem Könige von Bai­
ern 106tausend Franken zugeschickt erhalten, 
worunter 80tausend aus des Königs Privat-
Chatoulle und 26tausend voü den Mitgliedern 
der k. Familie, sämmtlich bestimmt zur Aus­
lösung der Griechen. Der Brief des Königs 
lautet wie folgt: „Um das Elend der morgen­
landischen Christen zu lindern, hatte ich ^tau­
send Gulden, 43,097 Fr-, gezeichnet, in 10 
Monaten zu gleichen Theilen zahlbar. Da 
diese Hülfe aber zu spät kommen möchte, so 
stelle ich diese Summe sofort zu Ihrer Ver­
fügung, und verdoppele sie, damit Sie wirk­
samer helfen mögen. Gedachte 86tausend Fr., 
über welche Sie gleich disponiren können, sind 
von den 20tausend Gulden unabhängig, die 
ich Ihnen zur Loskaufung von griechischen 
Frauen und Kindern zugestellt habe. Mit ei­
nem süßen Bewußtsepn bringe ich den un­
glücklichen Christen dieses neue Opfer, dcnu 
ich bin selbst Mensch und Christ." 
Madrid, vom 3. August. 
Ein außerordentlicher Courier hat folgende 
Nachrichten aus Portugal überbracht: Die 
Infantin hat bei Gelegenheit der Eidesleistung 
große Galla gehalten, bei der jedoch der 
p a b s t l i c h e  N u n t i u s ,  u n d  d i e  G e s a n d t e n  v o n  
Spanien und Rußland, sich nicht eingefunden 
hatten. Zwei Tage nachher aber begaben sich 
diejenigen Mitglieder des diplomatischen Corps 
welche der Beschwörung der Constitution nicht 
beigewohnt hatten, zum Handkuß zu der Ii.-
fantin. Die revolutionären Cocarden der 
frühern Jahre werden wieder auf den Stra­
ßen sichtbar, woselbst die Mönche und selbst 
Weltgeistliche insultirt wurden. Die Regentin 
hat dem General Saldanha Glück gewünscht, 
wegen seines nachdrücklichen Benehmens ge­
gen die Anhänger Don M^els, und ihm 
die Unmöglichkeit ausgedrückt, mit einem Ne-
gentschaftsrath zu regieren, den sie, kraft der 
Charte, auflösen werde. In Oporto, Evora, 
Elvas, Chaves und Bragan^a sind neue Un­
ruhen ausgebrochen; besonders ist die Pro­
vinz Traz-os-Montes sehr bewegt. Der Nef­
fe des Generals Silveira steht an der Spitze 
einer .,ropalistischen" Partei. Mehrere Gene­
rale sind nach Spanien gegangen. Alle nach 
Spanien sich wendende Soldaten werden bei 
ihrer Ankunft auf spanischem Gebiet entwaff­
net. Die portugiesischen Gränzbehörden ha­
ben, kraft der bestehenden Cartelverträge, die 
Auslieferung jener Truppen verlangt, wor­
über nun der Statthalter von Badajoz den 
Befehl der Regierung einholt. — Hr. Gomez, 
portugiesifcher Botschafter allhier, hat seinem 
Hof seine Entlassung, übersandt. 
Andern Nachrichten aus Portugal zufolge 
sind die Bewegungen in Traz-os-Montes un­
bedeutend; die Anzahl der in Spanien ange­
kommenen Portugiesen beträgt uur 542, wor­
unter viele Franzosen und mehrere Oestreicher, 
die sich in Portugal nicht für sicher halten. 
Die Gesandten von Frankreich, England, 
den Niederlanden, Schweden und den verei­
nigten Staaten haben der Eidesleistung bei­
gewohnt. Den ganzen 31. Iuly hat das engl. 
Geschwader die Salven aus den Festungs­
werken von Lissabon beantwortet. Die Schif­
fe'zwaren auf das glänzendste geschmückt. Man 
versichert, daß die portugiesischen Cortes näch­
sten October einberufen werden sollen; einige 
glauben zum 12. (Don Pedro's Geburtstag), 
andere meinen, daß dies den 19. statt haben 
werde. 
Türkische Grenze, vom 5. August. 
Die neuesten Briefe aus Ancona vom 2. 
d. melden blos, Cochrane befinde sich in Nn, 
poli di Romania. Die Ungeduld nach neu­
erer Kunde über ihn steigt mit jedem Ta­
ge. 
S y l b e n r ä t h s e l. 
( O r e i s y l b i g . )  
Das Erste stehest Du auf Felsenhöhen 
Noch jetzt dem Zeitensturme trotzend stehen. 
Die Letzten bauen furchtlos drin 
Sich Wohnungen nach ihrem Sinn. 
S i c  f ü r c h t e n  N a c h t g e s p e n s t e r  n i c h t ,  
1Znd leuchten sich mit eignem Licht. 
Rinaldo's Handwerk treiben sie, 
Und würgen, was sich sehen läßt. 
G e r i c h t l i c h e  B e k a n n t m a c h u n g .  
Tx ^.ctis ^suclicii (üivitaiis I^ikaviensis 6. cl. 
14ien 1826-
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
des Selbstherrschers aller Reußen :c. :c. :c. 
eröffnet ein Libauscher Stadt-Magistrat fol­
genden 
B e s c h e i d .  -
Für den zweiten und ?räcIus1v-Angabe-Ter­
min, in der Schmiedemeister G. B. Schap-
kewitzschen Concurs-Sache, wird der 14. De-
cember dieses Jahres festgesetzt, und soll die­
ser Bescheid in das allgemeine Kurländische 
Amts - und Intelligenzblatt inserirt werden. 
P. R. W. publicirt. 
sDie Unterschrift des Magistrats.^ 
Z u  v e r m i e t h e n .  
Z w e i  b e q u e m e  o b e r e  Z i m m e r ,  S p e i c h e r - A b ­
theilungen und Stallraum für Pferde sind zu 
vermiethen bei 
I .  H .  T o d e .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 13. August. 
Herr Pastor Katterfeld, aus Neuhausen, lo« 
girt bei Herrn Doctor Vollberg. 
Pastor Schultz, aus Kruchen, hei Hrn. 
P. I. Büß. 
Die größten Helden haben nie 
Zerstört ihr sichres Räubernest. 
Zu ihrem Stamm zählt sich das Ganze 
Das Dich im Finstern nur erschreckt, 
Wenn es mit seiner Augen Glänze 
Dich aus Gedankenträumen weckt. 
G. S. von V — g. 
Auflösung des Charade in Nr. 64: 
„Wachholder" und „wach Holder!" 
' Auflösung des ?alinärorlis in Nr. 64. 
Sara und Aras, ein Vogel. 
Den 19. August. 
Herr C. Neumann, Apotheker - Gehülfe aus 
Baust, bei der Wittwe Neumann. 
Zimmermann, Kaufmann aus Bausk, 
bei Herrn Göbel. 
Dnn 20- August. 
I. H. Weichler,"Kaufmann aus Riga, 
bei Fechte!. 
Lewald, Amtmann aus Alschhoff, bei 
Frey. 
Kunstmann, aus Nigranden, bei Frey. 
Libau, den 21. August 1826. 
Markt-Preise. Cop.S.M. 
Meitze»! pr. xoof 
Roggen Ii6^ii8tk . . . . — 
Gerste 100 5 105 W .... — 




Flachs pr. Stein > 
— 3brand — k 
— 2brand — ) 
Hans — 200 ^3« 
Wachs pr. Pfund 38 
Butter, gelbe pr. Viertel 530 5 SSV 
Kornbranntwein . . . . pr. 15 Stoos 100 
Salz, grobes pr. Loof 230 
— feines — 190 5 200 
Heringe px.Tonne 450 5, 460 
90 ä 100 
70 5 80 
65 5 7S 
55 5 7S 
100^ 150 
95 5 109 
200 5 Z00 
^ Ist 6" drucken erlaubt. 
Namen der Civil-Obcrverwaltung der Ostset, 
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
o  
! i b a u s ch e S 
ch e n b l a t t 
Im Ver lage bei  D.  F.  Sagers Wi t twt .  
^0. 67. Mittwoch, den 25. August 1826. 
T r  l n 
In den Adern tobt der Wein, ' 
Brause denn das Feuer 
In die Saiten wild hinein! 
Alle Fesseln bricht der Wein, 
Macht die Herzen freier. 
An der Ulme strebt empor 
Sonnenfroh die Rebe. 
Tritt der Geist im Sang hervor. 
Sucht er sich zum Götterchor 
Eine schlanke Strebe. ^ 
Nach des Himmels fernsten HKh'a 
Steigt der Liebe Säule, 
Zart umwunden, sinnigschön. 
Für des Liedes Lustgetön 
Eine heil'ge Steile. 
Tief in Thalern spielt der Bach, 
Liebe bei der Heerde. 
Auf die Berge, hoch und jach, 
Folgt dem Jäger Liebe nach 
Harret sein am Heerde. 
L i e b e  f ü h r t  d e s  S c h i f f e r s  V r a u r  
Stündlich hin zum Strande. 
Sehnsuchtsvoll ihr Auge schaut. 
Ob ihr Jüngling liebetraut 
Steure nach dem Lande. 
k l d.  
L i e b e  m a c h t  d e s  F ü r s t e n  B l i c t  
Freundlicher und milder, 
Scheucht die Sorgen ihm zurück, 
Mahlet ihm im Gattenglück 
Lebensfrohe Bilder. 
Sinkt, von Fesseln schwer gedrückt. 
Krank der Sklav darnieder, 
Wenn sein Weib ihm Liebe blickt, 
Wehmuthlachelnd ihn entzückt, 
Hebt das Herz sich wieder! — 
Schmeichelnd küsset ihm den Schmerz 
Von der Stirn die Liebe, 
Schmiegt sich an das treue Herz, 
Hebt es tröstend himmelwärts 
Aus des Lebens Trübe. 
Einst ließ mir auch aus der Hand, 
Schmerz die Lyra fallen, 
Doch Mir schlang das fremde Land 
Um das Herz ein Rosenband. 
Horch, die Saiten schallen! — 
Freier macht das Herz der Wein, 
L i e b e  g i e b t  i h m  W o n n e  
Soll der Sanger fröhlich sepn, 
Kränze Liebe ihm den Wein, 
Liebe, Sängers Sonne! — 
Gustav Meander. 
Paris, vom 22. August. 
Die ktoile hat einen Brief aus Salonichi 
erhalten, der die Unterwerfung der dortigen 
Ianitscharen auf das bestimmteste meldet. 
Dasselbe Blatt läßt sich über die Nachrichten 
von der portugiesischen Gränze folgenderma­
ßen vernehmen: „die südlichen Zeitungen sind 
mit Nachrichten über Portugal angefüllt, die 
in beiden Beziehungen übertriebet sind. Der 
(liberale) Inälcateur verkündet Unruhen in 
Estremadura, royalistische Guerillas sollen 
jeden spanischen Offizier, der in Portugal ein­
dringen will, erschießen; das ZVleinorial laßt 
den Infanten Don Miguel in Braganca und 
Miranda ausrufen. Beides ist falsch. Ue-
berhaupt mißtraue man jenen Corresponden-
zen von der Gränze her, der lächerlichen Ge­
rüchte eingedenk, die sie zur Zeit des spani­
schen Krieges uns aufzutischen sich nicht ent­
blödeten." ' 
Um zu. verhüten, daß Zahlen, mit gewöhn­
licher Tinte geschrieben, nicht ausgelöscht oder 
abgeändert werden können, wird von einem 
französischen Chemiker folgendes erprobte Mit­
tel empfohlen: Man löse Salmiak in Gummi-
"wasser auf, und setze, um der Farbe willen, 
Tin^e hinzu, bediene sich dieser Mischung zum 
Schreiben und setze das damit Geschriebene 
einer mäßigen Wärme aus. Diese Schrift 
ist alsdann ganz unauslöschlich. 
London, vom 20. August. 
Unter einigen Völkerschaften Guineas scheint 
ei» Freiheitssinn zu erwachen, der, wenn er 
Ausdauer und Nachahmung erzeugt, mehr 
dazu beitragen möchte, in jenen Gegenden 
Ruhe und Civilisation einzuführen, als alle 
Dazwischenkamst von Außen. Es heißt allge­
mein, daß Seacca, König der Galinas, ge-
nöthigt worden sey, sich mit seinen Sklaven 
— d. h. mit seinen Unterchanen — abzufin­
den. Er hat sie durch einen feierlichen Ver­
trag als freie Leute anerkannt, und ihnen 
Land gegeben, um sich eine Stadt zu erbauen. 
Er hat für sich und seine Nachfolger allen 
' Rechten auf ihre Personen entsagt. 
Folgende Nachricht darf vorläufig nur als 
Gerücht betrachtet werden: „Das in Phila­
delphia angekommene Kauffahrteischiff, tke 
oen Lnßl-mä, sprach am 4. März in der 
Nähe der Insel Sagor an der Mündung des 
Flusses Hoogbly das Dampfschiff Entreprise, 
dessen Capitain berichtete, daß die englische 
Armee in der birmanischen Hauptstadt ange-
langt sey, und daß der Oberbefehlshaber, Sir 
A. Campbell, gedroht habe, wenn der früher 
abgeschlossene und unterzeichnete Traktat nicht 
in allen seinen Theilen ratificirt würde, nach 
Verlauf von 24 Stunden die ganze Stadt ia 
Grund zu schießen." 
Man schreibt aus Buenos-Ayres, vom Z. 
Iuny: „Die beiden Abgesandten der La-Plata-
Provinzen an den Libertador Bolivar, die ihn 
ersuchen sollten, dem Kriege zwischen dieser 
Provmz und dem Kaistrreiche Brasilien ein 
Ziel zu setzen, haben am 1. Januar ihre Ab-
schieds-Audienz gehabt. Das Resultat ihrer 
Mission, die fast drei Monate gedauert hat, 
ist nicht bekannt geworden. An dem nämli­
chen Tage hat Bolivar folgende Proclamation 
an die Einwohner des neuen Freistaates Bo-
livia erlasse. „Chuquisaca, 1. Jan. 1826. 
Mitbürger! Eine, jedem Repulikaner heilige 
Pflicht, setzt mich in die angenehme Notwen­
digkeit, den Stellvertretern des Volks von 
meiner Verwaltung Rechenschaft zu geben. 
Der peruanische Kongreß versammelt sich, 
und ich soll in seine Hände die Vollmacht 
wieder niederlegen, die er mir anvertraut 
hatte. Ich gehe in dieser Absicht nach Lima; 
aber mit wahrem Schmerze entferne ich mich 
für den Augenblick aus Eurem Vaterlande, das 
mein Herz auch als das seinige anerkennt, so 
wie es meinen Namen trägt. Mitbürger! Euere 
Stellvertreter haben mir Euere Hoffnungen 
kund gemacht; sie sollen, soviel von mir ab­
hangt, verwirklicht werden. Ihr werdet als 
unabhängige Nation anerkannt werden; 
Ihr werdet die freisinnigste Verfassung von 
der Welt erhalten; Eure organischen Gesetze 
werden der höchsten Stufe der Civilisation 
würdig seyn. Der Großmarschall von Ayacucho 
wird an der Spitze Euerer Verwaltung blei­
ben, und der 24. May der Tag seyn, von 
dem das Daseyn Bolivia's sich datirt; ich 
v e r s p r e c h e  e s  E u c h .  B o l i v a r . "  
Rom, vom 17. August. 
Die hiesigen Blätter sprechen von neueren 
Nachrichten aus Corfu, die Lord Cochrane's 
Ankunft in Nauplia melden. Die Einwohner 
von Samos sollen sich zu ehrenvollen Bedia» 
gongen dem Capudan Pascha unterworfen ha­
ben. Andere türkische Schlffe sind vor Hydra 
erschienen. Ibrahim, heißt es, hat die Ein­
schließung von Nauplia bereits begonnen. 
Schreiben aus Brescia, vom2ö. Iuly. ^ 
Der 21- Iulp war ein Tag der Freude für 
alle Alterthumsforscher und Gelehrte in Bres­
cia, so wie der Theilnayme und des Erstau­
nens der Bewohner dieser Stadt. ̂  Auf einem 
Hügel nächst derselben ragte seit undenklichen 
Zeiten eine große marmorne Säule aus dem 
Boden hervor, und es ging die Sage, daß 
sie einem dort im grauen Alterthum gestande­
nen großen Tempel des Herkules angehöre. 
Seit zwei Iahren hatte die Municipalität be­
deutende Nachgrabungen veranstaltet, deren 
Erfolg die Wahrheit bestätigte. Von Zeit zu 
Zeit wurden betrachtliche Monumente der al­
ten Baukunst, und römische Inschriften zu 
Tage gefördert, und Alles zeigte von einem 
äußerst beträchtlichen Gebäude. Endlich stan­
den die Fundamente eines ungeheuren Tem­
pels da, und wiesen die Eingänge zu verschie­
denen bedeckten Gängen. Diese wurden nun 
verfolgt, und da stießen am obengenannten 
Tage die Arbeiter in einem dieser Gänge auf 
vermauerte Nischen. Sie wurden erbrochen, 
und es zeigte sich in einer derselben eme ko-
lossale geflügelte Victoria aus Bronce, von 
prächtiger Arbeit; in einer andern sechs gro, 
ße Büsten, deren eine die Faustina, die Ge­
mahlen Mark Aurels, vorstellt, und ein sehr 
verzierter Brüstharnisch eines Pferdes; in ei­
ner dritten und vierten eine 4? Schuh hohe, 
schwer vergoldete Statue eines gefangenen 
Königs, und ein kolossaler Arm, alles dieses 
ebenfalls aus Bronze und schön ausgearbei­
tet; dann mehrere Inschriften im Gebäude, 
deren eine von der Liixia koinans spricht. 
Die Augen des Köniqs und der Victoria sind 
aus Onixsteinen. Alles dieses ist vollkommen 
erhalten, und aus der Lage, in der man die­
se Gegenstände fand, erkennt man offenbar, 
daß sie dort verborgen, und zur Sicherheit 
eingemauert worden seyen, denn von der Vi­
ctoria waren sowohl die Flügel, als die Arme 
ausgehoben und zu ihren Füßen gelegt. Diei 
ser Schatz wurde unter Musik, dem Voraus­
treten der Municipalität und dem Gefolge ei­
ser großen Menge Volks auf das Stadthaus 
getragen. Da alles offenbar zu der Hoffltttttg 
berechtigt, daß noch andere Gegenstände die­
ser Art verborgen liegen, so werden die Nach­
grabungen nun mit desto größerem Eifer be­
trieben. Das, was schon vorhanden ist, dürf­
te wohl das größte Monument des Alterthums 
seyn, das Ober-Italien aufzuweisen hat. 
Wahrscheinlich gehören die Figuren zu einem 
Triumphzuge des Kaisers Kommodus über 
die Germanen oder Britten und vielleicht fin­
det man noch das dazu Gehörige. 
Türkische Gränze, vom 14. August. 
Es scheint, als sollten die unglücklichen 
Provinzen des türkischen Kaiserreichs von al­
len nur erdenklichen Plagen heimgesucht wer­
den. Zu den mancherlei politischen Unruhen 
gesellt sich auch die Pest. Von Konstantinopel 
bis nach Bucharest ist sie ausgebrochen, in 
Modon wüthet sie schon eine bedeutende Zeit -
und an der Küste von Syrien haust sie nach 
den eigenen Worten des Smyrnaer Beobach­
ters schrecklich. In Konstantinopel hat sie 
auch die Franken und Flotte angesteckt und 
ist diesmal sehr bösartiger Natur. Es ist 
Sitte der Griechen, die Todten sogleich, nach­
dem sie gestorben sind, zu beerdigen, wodurch 
oft die traurigsten Vorfälle entstehen. Im 
^Anfange des vorigen Monats war in Smyrna 
ein kranker Grieche, der nur in einer starken 
Ohnmacht lag, nahe daran, lebendig begra­
ben zu werden. Schon war man im Begriff, 
ihn hinabzusenken, da erwachte er, aber der 
Eindruck, welchen die Beerdigungszurüstungen 
auf ihm machten, tödtete ihn; er starb in 
der Nacht darauf. Das eigentliche Griechen­
land, welches jetzt durch feinen Insurreftions-
krieg allgemeine Aufmerksamkeit erregt, scheint 
der französische Griechenverin vor der Pest, 
sKutzen zn wollen. Dieser Verein hat einen 
tüchtigen Arzt, den vr. Bailly, nach Morea 
gesandt, um dort Mtlitair-Hospitäler einzu­
richten. Auf eine kluge Weise wußte Bailly 
die Abneigung der Einwohner gegen diese 
Anstalten zu beseitigen, und feine Einrichtun-
gen, wenn sie auch nur beschränkt seyn konn­
ten, haben schon sehr wohlthätig gewirkt. 
Auch gegen die Fieber, welche in Napoli di 
Romania Jahr aus Jahr ein viele Menschen 
wegraffen, scheint er Mittel gefunden zu haben. 
Briefen aus Florenz zufolge, soll Lord 
(ochrane einen vollständigen Sieg über die 
ägyptische Flotte erhalten, Navarino genom­
men, und Alles was von Schiffen nicht in 
Grund geschossen ist, erbeutet haben. Die 
ägyptische Armee befindet sich jetzt durch die 
griechische überlegene Seemacht von aller Der« 
bindung und allem Succurs von der Seeseite 
abgeschnitten. Lord Cochrane soll gleich nach 
der Schlacht unter Segel gegangen seyn, die 
türkische Flotte aufzusuchen. 
G e r i c h t l i c h e  B e k a n n t m a c h u n g .  
kx ^uäicii Oivitatis I^idaviengis ä. ü. 
14ten 1826» 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
des Selbstherrschers aller Reußen :c. ?c. !c. 
eröffnet ein Libauscher Stadt-Magistrat fol­
genden 
B e s c h e i d .  
Für den zweiten und ?r5cIusiv-Angabe-Ter­
min, in der Schmiedemeister G. B. Schap-
kewitzschen Concurs-Sache, wird der 14. De-
cember dieses Jahres festgefetzt, und soll die­
ser Bescheid in das allgemeine Kurländische 
Amts - und Intelltgenzblatt inserirt werden. 
V. R. W^ publicirt. 
Vie Unterschrift des Magistrats.^ 
A n k ü n d i g u n g .  
Unter dem Titel: 
B e m e r k u n g e n  u n d  G e g e n e r k l ä r u n g e n  
über die in verschiedenen ausländischen 
Zeitungen bekannt gemachten irrigen und 
u n g e g r ü n d e t e n  B e h a u p t u n g e n :  d e n  R  i  -
. g a e r  S a a t l e i n  i m  A u s l a n d e  g a n z  
entbehren zu können, so wie auch: 
Vorschläge, denselben vielmehr in der 
Folge noch vorteilhafter zu benutzen, 
und mit solchem einen wejt größern Ab­
satz zu machen. Zum Nachdenken für 
Kaufleute und Belehrung für Landwirthe 
soll von Unterzeichnetem ein etwa 6 bis 8 ge­
druckte Bogen starkes Werkchen herausgege­
ben werden, wenn anders sich so viel Pränu-
meramen finden, daß die Druckkosten gedeckt 
werden können. — Da diese Schrift nicht 
nur einen so wichtigen Zweig des Handels 
betrifft, und demselben zum großen Vorcheil 
gereichen kann, sondern auch dem Landwirthe 
bisher noch unbekannte Vortheile und Beleh­
rungen gewahret, durch welche er einen weit 
bessern Flachs und Saatlein erziehen, und 
also seine bisherigen Revenüen zu einem hö­
hern Betrag bringen kann, so hofft der Her­
ausgeber derselben eine günstige und allge« 
meine Theilnahme. von Witt bürg. 
In Libau nimmt das Ober-Post-Comptoir 
P r ä n u m e r a t i o n  m i t  E i n e m  R u b e l  S i l b e r  
bis Mitte December d. I. an. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 22. August. 
Herr Doctor Müller, aus Krochen, bei Reppun. 
von Korff, aus Aswicke», bei Fechtel.. 
Den 23. August. 
Amtmann Waldhauer aus Dubenalken, bei 
Hofmark. 
Demoifelle Lida Sämann, ausKlein-Gramsden,. 
bei Herrn Meißel jun. 
Madame und Mademoiselle Riehm, aus Bausk, 
bei der Wittwe Kochler. 
Herr Gouvernements-Schuldirector, Collegien« 
Assessor von Braunschweig, aus Mitau, 
bei Fechtel. 
Den 24. August. 
-—Herr Doctor Kosmeli, aus Schlesien, bei 
Meissel. 
Den 25. August. 
-— Major Durnow, bei Müller. 
— v. Bordehlius, aus Niegranden, bei Fechtel. 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nr. 144. Das russische Schiff^orit?, geführt 
vom Schiffer H. Timm, beladen mit Stückgut und 
Ballast, von Schiedam.—Nr. 145. Das russische 
SchtffLorAenklitK, geführt vom Schiffer B.Ro-
wehl, beladen mit Ballast, von Lübeck.—Nr. 146. 
Das russische Schifftter20A ̂ lexancZervoiiVVir. 
temKerZ, geführt vom Schiffer H. P. Hensing, be­
laden mit Salz von Lissabon. 
A u s g e g a n g e n e s  S c h i f f .  
Nr. 142. Das russische Prahmschiss ohne Na­
men, geführt vom Prahmschiffer F. Schuske, be« 
laden mit Waitzen, nach Riga. 
Ist ju drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee» 
Provinzen, 
T a n n e r .  C e n s o t .  
o  
L i b a u s c h e s  
e n b l t. 
Im Ver lage bei  D.  F.  Sagers Wi t twe.  
I^o. 68» Sonnabend, den 28. August 1826. 
Paris, vom 26. August. 
Herr Alex. Lamech hat im Namen des Her­
zogs von Orleans dem hiesigen Griechenverein 
6000 Fr. zugestellt, um die griechischen Hos­
pitäler mit Arzeneien und chirurgischen In­
strumenten zn versehen. Der Verein hat eine 
neue Sendung von Mundvorrath nach den 
griechischen Festungen abzuschicken beschlossen. 
Achtzehn Rumeliotische und Sulio.tische A.i-
füher, Notis Bozzaris an der Spitze/ über? 
reichten dem General Roche, als er sich zur 
Rückreise nach Frankreich anschickte, den 13. 
Iuny ein Danksagungsschreiben für seine 
Theilnahme an der griechischen Sache, in wel­
chem sie betheuern, bis auf den letzten Augen, 
blick für die Freiheit Griechenlands kämpfen 
zu wollen. 
Aus den Niederlanden, vom 27. August. 
Vier Militairs der alten französischen Armee 
hatten von dem Pariser Griechenvercin Gel­
der erhalten, um, wie sie es wünschten, sich 
nach Marseille und von da nach Griechenland 
begeben zu können. Allein am ersteren Orte 
schilderte man ihnen die Lage von Hellas als 
verzweifelnd, und bewog sie in die Dienste 
des Vicekönigs von Aegypten zu gehen. Dies-
thaten sie auch, ohne aber das erhaltene Geld 
zurückzugeben. Vorfalle der Art waren es 
vornehmlich,' welche den Brüsseler Griechen« 
verein bewogen haben, nur mit Hrn. Eynard 
in Verbindung zu treten, wodurch er sicher 
ist, daß die Gelder edler Wohlthater der Grie­
chen, nicht ihren Feinden zu Nutze kommen 
werden. 
London, vom 26. August. -
Im Jahre 1750 erschienen in den nord­
amerikanischen Kolonien 7 Zeitungen; 1810 in 
den vereinigten Staaten 359 1823: 538, und 
1826: 640, von welchen über 30 Millionen (??) 
Exemplare abgedruckt werden. 
Auszug eines Schreibens aus Rio Janeiro 
vom 14. Iuny: „General Rodil und die vor­
malige Garnison von Callao sind von hier 
na.ch Cadix abgesegelt. Callao würde sich 
me ergeben haben, wenn es sich nicht zufällig 
getroffen hätte, daß die Fregatte Briton in 
der Nähe war; denn Rodil war fest entschlos­
sen, sich selbst, die Garnison und die Forts 
in die Luft zu sprengen. Sogar am Tage 
der Uebergabe weigerte er sich, die Thore zu 
offnen, weil diese Fregatte so weit in See lag; 
nach Verlauf einiger Stunden kam jenes Schiff 
aber dicht vor die Mauern, und er war nun 
im Stande sich auf diese Art mit allen Trup­
pen einzuschiffen. Einige Tage vor der Ein­
schiffung kamen die Patrioten durch die Ver, 
rätherei eines spanischen Offiziers in den Be. 
sitz eines Außenwerkes. Diese Position war 
umerminirt worden, und Rodil zündete eigen, 
handig die Zündlinie, welche zur Mine leitete 
an, um die Angreifenden in die Luft zu spren, 
gen, sie war aber abgeschnitten. Im Ganzen 
genommen ist er einer der außerordentlichsten anfangs geglaubt hat. Einhundert und vier» 
Männer in spanischen Diensten: zig Pferde und 29 Infanteristen trafen den 
Madrid, vom 17- August. 2. August in Olivenza ein, wv sie sammt eir 
Allen nicht in Thätigkeit stehenden Ossizie- nem General, 4 Ober-Offizieren und einigen 
ren ist der Befehl zugekommen, die Haupt- Lieutenanten aufgenommen worden sind. Wie 
stadt zu verlassen, und sich in den Provinzen es scheint, hatte der Statthalter von Oliven« 
einen Wohnort aufzusuchen. — Den Kauf- za mehr erwartet, da er für 400 Reiter Le-
leuten und Handwerkern, welche die Sonn- bensmittel hatte' herbeischaffen lassen. Kein 
und Festtage nicht gehörig beobachten, dro- Spanier darf nach Portugal, und keiner, der 
het ein Edikt des Criminalgerichts mit Geld- sich bereits daselbst befindet, nach seiner Hei-
und noch härteren Strafen. mach zurückgehen. Die spanische Regierung 
Der König und die Königin sind den 12. scheint an unserer Gränze ein Truppencorps 
d um halb 7 Uhr Nachmittags in hiesiger aufstellen "zu wollen. ^Mein Regiment, heißt 
Hauptstadt angekommen. Zwei Tage darauf es seinem Schreiben aus Ciudad Rodrigo, 
präsidirte Se. Maj. in dem großen Kabmtts- befindet sich infolge der portugisischen An« 
räch von welchem bereits gesprochen worden. gelegmheiten jetzt hier; wir erwarten auch 
Die Angelegenheiten von Portugal'waren^der noctx'das'Miliz 5 Regiment aus Valladolid. 
hauptsächlichste Gegenstand der Berachung, Die hiesige Artillerie ist in guten Stand ge. 
deren Ergebniß jedoch nichs, bekannt ist. Im setzt, zwei andere Regimenter sind in Bada» 
dessen sind bereits die in'deN Gränzorten kom- joz^ eingetroffen, u»id mehrere Truppen nach 
mandkrenben'Generale angewiesen, aüf allfs^' der Gränze von Gaticien aufgebrochen." 
was an der Kränze sich ereignen möchte, sehr TnrUche .Gränze, vom 19. August, 
wachsam zu' seyn. Die GeNeralzoll-Direktion Auf der S e e ist noch nichts bedeutendes 
hat den Verwaltern in den Grenzstädten be- vorgefallen, außer daß sich.das Gerücht vov 
fohlen keine qus PÄtUgal kommende Waare einer Koiiönade bei Samos bestätigt Es könn. 
Yassiren zü lassen, dqmtt' den Revolutionairen te Vieß die Expedition des Kapudan Bei ge. 
iever^owÄV) i^SOyley.'einzudringen, ge- wesen seyn, welche am 4. Iülp mit 25 Schift 
nommen werde. Erste Kunde vöp den fen nach dem Archipelagus ging. Der Kapu, 
Beaebenheiten in Lissabon hatte in Saragossa dan Pascha ist mit 33 Kriegsschiffen am 12. 
eintae Gäbruna erregt, jedoch ist die Ruhe Iulp in die Gegend von Mytilene gesteuert, 
bereits wieder hergestellt. Aus Zamora witd Die erstire Flotten-Abcheilung sott sich mu 
aemetdet daß eine zweihundert Mann starke" der ägyptischen bei Modon verbunden^ und 
Abtheiluna portugiesischer Ausreißer, mit dem doxt Ende Iulp 4tauf. Mann gelandet haben. 
MaraM Monialegre an de> Spitze, dort er- Die griechischen Schiffe lkgen fast alle be­
wartet werde. Das Regiment Königin Ama- Hydra. Die österreichische Flotte uNter Paulucci 
lia bat Befehl bekommen, von dort nach Cm- wurde am 16. Iuly bei Mytilene gesehen, 
dad Rodrigo aufzubrechen. — Don Joseph die amerikanische am 9. Iuly nach Salonichi 
O'Donnel General ^ Capitain von Valencia, steuernd. Hamilton hatte von Kanaris ein 
bat Aeaen'die Konstitutionellen, welche über Empfehlungsschreiben für eine Unglückliche, 
die Veränderungen in Portugal einige Freude deren Sohn sich als Sklave in Smyrna be, 
äukern würden, eine so strenge Proklamation findet, erhalten. Er übertrug diese Ängele-
erlassen, daß die Regierung für gut befunden genheit dem Admiral Reale und dieser eröff, 
bat die Publiciruna derselben zu verhindern, mte sogleich am Bord semes Schiffes eme 
Die spanische Geistlichkeit, behauptet Pas Subscripnon, welche hinreichend war den Skla, 
5. Su Comm.» hat deck König'e eine bedeU- ^en loszukaufen. ' 
tende Summe geboten, wenn die Amnestie Nachrichten aus Iassy zufolge wärmte 
von welcher die Pede ist, nicht eMeinr. beiden Vevollmachtigten der Pforte zu den 
Lissabon, vom 7.' August, Conserenzen in Akermann am 1. d. M. aus 
Die Desertion von Trüppön äus Estremos der Quarantaine von Skuleni aufgebrochen, 
nach Spanien ist unbedeutender, äls man um die Meise nach ihrem Vesttmmungs Orte 
fortzusetzen, wo sie am 4. oder,5. .August her in Tenedos angelangt war, verlangte ei, 
einzutreffen gedachten. ne Zusammenkunft mit dem Capudan-Pascha. 
Zu Ancona ^vepbrkitete sich, nach Ankunft Hr. Hamilton stellte letzterem T seiner Scla-
eines englischen Schiffs, das Gerücht, Loxd ven zu, welche die Griechen gefangen genoni-
Cochrane habe.seinen.ersten Schlag gegen die men hatt^y^ und erhielt dafür vier englische 
ägyptische Flo^e bei. Navarin siegreich aus- Matrosen,^ die' sich' am Bord des Geschwa-
geführt. . ' ' ders'befanden. Der Capudan, heißt es, har 
Napoli he find et sich in gutem Zustande, und ihm' auch 18 grftchis^che Sckavlnnen geschenkt, 
soll auf^48 Monate^mit Lebensmitteln verse- die'in M'etelin eingesperrt waren. Man glaubt, 
hen seym Dke Mainptten hatten . die ihnen daß Hetr'HaMiltön die Yrrechische Sache be-
gemachen Vorschlage der Unterwerfung mit rührt habe, namentlichste Bereitwilligkeit der 
Stvlz verworfem Hydra,^ wo alle Seekräfte Griechen,'sich ünter Bürgschaft einer auswäre 
Grsechenland§> vereinigt sind, bereitet sich zu, tigen Mächt' unterwerfen zu wollen. Allein 
einech,.hartnäckigen Widerstände. Die Ankunft der Pascha'Hat erklart, daß er über eine sol- ^ 
der griechischen" Kommissarien in Tino, wel- che Angelegenheit nicht entscheiden könne und 
che einen Aribut v^n 40tausend Piaster, den man sich an i>ie Pforte wenden möge. Den 
die Insel schvn gezahlt hatte^ und noch über- 12. Iuly hat er sich nach Metelin gewandt. — 
dies Mausend Plaste^ für den Obristen Fab- Reschid-Pascha, der vor Athen stehen soll, hat 
vier begehrten,, hat am '14. blutige Auftritte 13000 und Omer Vrione 8000 Mann. Ali-
verurfacht-, bei welchen der Contre-Admirat Bei hat in Maina zwei Städte verbrannt, 
Rigny die Ordnung wieder herstellte. Zimova und Cirtias. In Navarin sind 4000 
Smyrna, vW 1Z. Iulp- Mann ft/j'cher Truppen von Aegypten ange-
Den . 26^ v, M. erschienen zwei englische kommen. ^ÄpfSyra'herrscht große Bestür-
Fregatte^ u«d eine Brigg vor Tenedos. Ta- zung. In Hydra tv'är em Aufruhr, so daß 
ges darauf begab'sich der Befehlshaber, Com- der Oberst Fäbvier eigenhändig einen Meute-
modvre Hamilton^ nach dsn Dardanellen und rer' tödtey yiußte. Die Reiterei des Pascha 
bald darauf mit seinem ganzen Gefolge än von.Negrö'hont (Euböa) ist bis in den Hafen 
Bord zum Capudan-Pafcha, woselbst er zwei von Piräus/(vor Athen) vorgedrun^eti, wo-
Stunden geblieben ist. Auf dem Rückwege' selbst sie aFe griechische Hütten und Klöster 
stattete ev. auch dem Hadgi Mustafa einen Be- verbrannte, Und sich darauf zurückzog. Gu-
such" ab und Abends kehrte er nach Tenedos ra soll mit ^en 'Seinigeti nach Europa haben 
zurück. Den 4. Iuly hat sich die türkische entfliehen wollen, als das Schiff, das ihn auf-
Flotte Linienschiffe, 12 Fregatten, 16 Cor- nehmen sollte, von einem hydriotischen Schif-
vesten uflb 22 Goeletten und Transportschiffe) fe genommen 'und nach Hydra ^aufgebracht 
in Bewegung gesetzt. Der Befehlshaber der wurde. Mehr als 10000 Flüchtige sind aus 
amerikanischen Station, der einen Tag vor- Athen in Tine angelangt. 
(5 h 6 r a d e. geißelnd den von dannen 
D i e  e r s t e  S y l b '  i s t  n i c h t  b e d e u t e n d  s c h ö n  .  
<!>ock wobl ein unversckämter Freund verächtlich so benennt, 
^)o<y woyl em unverschämter Freund des Ich würd' i^m Attisch Nieswurz flugs ver-
Als Kind Hab' ich's sür'n T-uf-I angesehn, zg-r so verliebe wie m-in-^Kr^-"' iä-
Doch muß, ich mich ... d.r Jde- -n.wöh- ^ad°i7°H^ie^°7n5.7/.'-!.^°i. 
Denn Mutter sagte mir, es sey ein Gott,, . 
Und großer Freund von sanften Flötentönen ^ ^ ^ ? L'b ^ ̂  
Und Mntter sagte dies wohl nicht zum Spott; ^ 
Denn Pfeifen trug er, wie die Papagenen. ^ mann des g^tnzen^Herrschaft let? 
D i e  l e t z t e n  b e i d e n  —  T a u s e n d  E l e m e n t !  G u s t a v  M e a n d e r .  
A n k ü n d i g u n g .  
Unter dem Titel: 
B e m e r k u n g e n  u n d  G e g e n e r k l ä r u n g e n  
über die in verschiedenen ausländischen 
Zeitungen bekannt gemachten irrigen und 
u n g e g r ü n d e t e n  B e h a u p t u n g e n :  d e n  R i ­
g a e r  S a a t l e i n  i m  A u s l a n d e  g a n z  
entbehren zu können, so wie auch: 
Vorschläge, denselben vielmehr in der 
Folge noch vorteilhafter zu benutzen, 
und mit solchem einen weit größern Ab­
satz zu machen. Zum Nachdenken für 
Kaufleutc und Belehrung für Landwirthe 
soll von Unterzeichnetem ein etwa 6 bis 8 ge­
druckte Bogen starkes Werkchen herausgege­
ben werden, wenn anders sich so viel Pränu-
weranten finden, daß die Druckkosten gedeckt 
werden können. — Da diese Schrift nicht 
nur einen fo wichtigen Zweig des Handels 
betrifft, und demselben zum großen Vortheil 
gereichen kann, sondern auch dem Landwirthe 
bisher noch unbekannte Vortheile und Beleh­
rungen gewahret, durch welche er einen weit 
bessern Flachs und Saatlein erziehen, und 
also seine bisherigen Revenuen zu einem hö­
hern Betrag bringen kann, so hofft der Her­
ausgeber derselben eine günstige und allge­
m e i n e  T h e i l n a h m e .  v o n  W i t t b u r g .  
In Libau nimmt das Ober-Post-Comptoir 
P r ä n u m e r a t i o n  m i t  E i n e m  R u b e l  S i l b e r  
bis Mitte December d. I. an. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 26. August. 
Herr von Bordelius, aus Ligutten, logirt bei 
Fechtel. 
— von Groß, verabschiedeter Rittmeister, 
nebst Familie, aus Telsch, bei Herrn 
Reimer. 
von Bagge, aus Biensdorfs, bei Frey. 
Den 27. August. ' 
Frau Obristin von Keyserling, aus Funkenhoff, 
und 
Fräulein von Keyserling, aus Warwen, bei 
Meissel. 
Den 28. August. 
Herr Schreiber Sander, aus Preekulln, bei 
Frey. 
Herr Kammerverwalter Schumacher, aus Ruz» 
zau, bei Fechtel. 
A n g e k o m m e n e s  S c h i f f .  
Nr. 147. Das russische Prahmschiff ohne Na­
men, geführt vom Prahmschiffer H. Preiß, bela, 
den mit russischen Producten, von Riga. 
A u s g e g a n g e n e  S c h i f f e .  
143-Ein hiesiges offenes leeres Boot ohne 
Namen, geführt vom Bootführer P. Snoy, nach 
Memel. — Nr. 144, Das preußische Schijsva-
niei, geführt vom Schiffer M. Heldt, beladen mit 
Gerste, nach Schiedam. — Nr. 146. Das preu­
ßische Schiff Zxeciilant, geführt vom Schiffer 
M. Gläde, beladen mit Schlagleinsaat und Bett­
federn, nach Amsterdam.— Nr. 146. Das hol­
landische SchiffNelsiria (^eräina, geführt vom 
Schiffer R. de Ionge, beladen mit Gerste und 
Deddersaat, nach Rotterdam. — Nr. 147. Das 
russische Prahmschiff ohne Namen, geführt vom 
Prahmschiffer G. S. Redlin, beladen mit Weitzen, 
nach Riga. — Nr. 148. Das norwegische Schiff 
äe 3 Löäskeniäe, geführt vom Schiffer N. S. 
Amodt, beladen mit Roggen, nach Fleckefiord.— 
Nr. 149. Das norwegische Schiff IriZer MarLs, 
geführt vom Schiffer O. Z. Knudstadt, beladen 
mit Roggen, nach Bergen. 
Libau, den 28. August 1826. 
M a r k t - P r e i s e .  , C o p . S . M .  
Weitzen pr. Loof 
Roggen 116^ 118 K .... — 
Gerste 100 510Z ZK .... — 
Hafer 55 5 80 ZK — 
Erbsen — 
Leinsaat — 
Hanfsaat . — 
Flachs pr. Srein z 
— zbrand — k 
— zbrand — ) 
Hanf — 
W a c h s  . . . . . . . .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein ' . . . . pr. 15 Stoof 
Sal;, grobes pr. Loof 
—  f e i n e s  . . . . . .  —  














200 5 300 
200 5 300 
530 5 550 
100 
230 
190 5 2Vy 
450 ^ 460 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee 
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o r . .  
o  
L i t a u s c h e s  
e n b l a t t 
Im Ver lage bei  D.  F.  Sagers Wi t twe.  
Ko. 69. Mittwoch , den 1. September -1826. 
L e n s w e i 6 h l t. 
-Von Timocles, einem Griechen, 
Lerne- ich heiter stets zu. seyn, 
Jeden Kummer zu besiegen, 
Meines Lebens mich zu freun. 
Fühl' ich mich zu fern vom Heerde, 
Wo ich plaudern einst gelernt — 
Ist doch, wer in heimscher Erde 
Ruht, viel weiter noch entfernt. 
Les' ich hochberühmte Namen, 
Während meinen Niemand kennt.-? 
Tröst' ich mich mit schönen Damen, 
Die kein Zeitungsblatt uns nennt. 
Schein' ich unter den Curonen 
Nur ein schwachgelehrter Herr — 
Denk' ich mich zu Patagenen, 
Und ich bin ein Scaliger. 
Hör' ich reiche Schwelger preisen. 
Während ich so maßig bin — 
Seh' ich nach der Bauern Speisen -— 
Brod und sau'rer Grütze — hin. 
Scheint die Einsamkeit mir bitter, 
Wär' ich in der Stadt so gern —» 
-Denk' ich: „hinterm Kerkergitter 
Saßen ja schon große Herrn." 
Will es oft mir nicht behagen 
Daß kein Weibchen mich beglückt 
Deyk' ich mich an einen Wagen 
' Mit Xantippen angestrickt. 
Seh'vichi daß vom Erdenrunde 
Keine Scholle mir gehört — 
Denk' ich an des Landmanns Wunde, 
Dem der Krieg das Feld zerstört. 
Fehlt mir Geld — ich froher Knabe 
Sah, wie mancher Filz sich bläht, 
D e r  d a s  G e l d ,  w a s  i c h  n i c h t  h a b e  
Zu gebrauchen nicht versteht. -
Nun begreift es wohl ein Jeder, 
Nichts hienieden kümmert mich, 
Fehlte mir einst selbst die Feder', 
An Kalkunen dächte ich. 
Gustav Meander. 
Kennst Du den Ehestand, 
Der wohl ein Wehestand 
Wäre zu nennen? — 
Fühlet Dein eignes Herz 
Irdischer Leiden Schmerz, 
Mußt Du ihn kennen! — 
R ä t h s e l. 
Adelig ist die Frau, 
Sucht ihrer Ahnen Schau 
Ueber den Sternen.' 
E r d b ü r g e r  i s t  d e r  M a n n ,  
Muß. was das W-ib ersann, 
Bollsuhren lernen. 
Leicht floh die golime Zeit« 
Zärtlicher Einigkeit 
Flittrige Tage. ^ 
Weibchen war sanft und gut,^ 
Männchen so wohlgemuth, 
Fern Trotz und Klage. : 
Bald aber wandte sich 
Das Blättchen wunderlich; 
Männchen muß dienen. -
Weibchen spielt nun den Mann, 
Maßt sich sein Hausrecht an 
In Ton und Mienen. 
Klein giebt das Mannchen zu! 
Opfert ihr feine Ruh, 
Trägt still sein Wehe. . 
Sinkt endlich todt in's Grab, 
Weibchen zieht fröhlich ab. — 
K e n n s t  D u  d i e  E h e ?  —  
Gustav Meander. 
Auflösung des Sylbenräthsels in Nr. 66: 
Thurm-Eule. 
Auflösung der Charade in Nr. 68: 
Pantoffel. 
St. Petersburg, vom 20. August. 
Berichten des Generals Iermolow aus Gru­
iten zufolge, haben die Perser an verfthied-
nen Stellen einen Einfall ins russische Ge­
biet gethan. Da unsrerseits durchaus nichts 
von Veranlassung dazu statt fand, im Gegen 
sischer Hafer, welcher in London unter Königs. 
Schloß gelegen hat. 
Unterm 26. April ist zu Washington zwi­
schen Dannemark und den Vereinigten Staa» 
ten von Nord-Amerika eine allgemeine Freund» 
w .  ,  - -  ̂  s c h a f t s - /  S c h i f f a h r t s -  m , d  H a n d e l s ? C o n v e n <  
theile Alles seither auch von jener Seite auf tion abgeschlossen worden, wonach beide Na-
ein freundschaftliches Vernehmen schließen ließ, tionen sich wechselseitig wie die am meisten 
so weiß man nicht, wie man sich das erklä- begünstigten behandeln wollen. 
ren soll; ob aus fanatischen Prophezeihungen, Außer den 30,000 Tonnen Getreide, welche 
welche seit einiger Zeit dort die Köpfe erhitzt jetzt in Schweden eingeführt werden, ist nn 
haben: oder aus der immer wachen Raub- Staatsrache beschlossen, noch eine, bisher 
sucht der Grenz-Völker; oder endlich wirklich noch unbestimmte Quantität von verschiedenen 
aus unerwartetem Friedens - und Freund- Gattungen für die Regierung einzuführen. 
fchafts-Bruche von Seiten des persischen Ho- Die bisher im erhitzten Zustande angekomme-
fes selbst. Auf jeden Fall haben Se. Maje- nen Ladungen werden aus der Dampsmuyle 
stät sofort die nachdrücklichsten Maaßregeln gereinigt und zum Gebrauch geeignet, 
genommen; Ihren General beauftrag:, der Aus der Schweiz, vom 30. August. 
Gewalt Gewalt entgegen zu setzen und ünsre Die provisorische Regierung Griechenlands 
Gränzen von dem Raub-Gesindel zu säubern; dankt, wie der Schweizer Korrespondent mel-
und den persischen Hof aufgefordert, den An- det, dem Genfer Comite in einem Schreiben 
fübrer des feindlichen Ueberzuges innerhalb 5 aus Napoli, vom 14. Iuny, für die groß-
5aaen seines Postens zu entsetzen und ihn müthigen Bemühungen, welche dasselbe zu 
eremvlarisct, zu vestrafen. Widrigenfalls uns- Gunsten der griechischen Nation angewandt 
Armee ins innere des Persischen Reichs 
vorzudringen Befehl hat. (Ostsee-Provinzen-
Blatt Nr. 34.) 
Von der Niederelbe, vom 1- September. 
In Ostfriesland ist unter dem Getreide der 
Hafer am schlechtesten gerachen, kaum nn 
Viertel bis ein Sechstel gegen sonst, ^n 
diesem Monat sind zwei Schisssladungen Ha­
fer von London in Emden angekommen, ein 
Fall der wohl noch nie statt gefunden hat, 
und welches beweist, daß man auch hier ho­
he Haferpreife erwartet. Es ist dreses ostfrie-
habe, und bittet selbiges, in seinen wohlwol­
lenden Gesinnungen, deren Griechenland mehr 
a l s  j e  b e d ü r f e , - f e r n e r h i n  z u  b e h a r r e n .  W a s  
übrigens den militalrischen Zustand der Grie­
chischen Nation anbetreffe, so biete derselbe, 
wenn nicht einen völlig befriedigenden, doch 
einen weit günstigern Anblick dar, als solchen 
ihre Feinde schildern möchten. Zwar sey Mis-
solongln, dieses Bollwerk des westlichen Grie­
chenlandes, gefallen, allein weder die Tap­
ferkeit der Feinde noch Mangel der Griechen 
an Muth sepen daran Schuld. Die unsterb-
liche Besatzung dieser Festung habe sich, nach­
dem sie gegen die unerhörteste Hungersnoth 
von 25 Tagen gekämpft, einen Weg mitten 
durch die Reihen der Belagerer zu bahnen 
gewußt. Auch biete dieser den Griechen-emst 
so wichtige Platz den Türken bei Weitem nicht 
eben dieselben Vortheile dar. Wenn es aber 
der Liiechischen Nation gelinge, den Musel­
männern in diesem Feldzuge nochmals Wider­
stand zu leisten, wie sie dies hoffe, dann ha­
be man allerdings Ursache zu glauben, daß 
ihre Sache gewonnen sey.i^-. In einem an­
dern Schreiben aus Napoli von gleichem Da­
tum dankt die provisorische Regierung Ene--
chenlands dem Hrn. Eynard noch insbesonde­
re für die hochherzigen Opfer und Dienste, 
die er der griechischen Nation und ihrer^ Sa­
che erwiesen, in sehr verbindlichen Ausdrücken. 
„Ja mein Herr, endigte dies Schreiben, ei­
nige Eynards mehr, und unsere Angelegenhei­
ten befänden sich gegenwärtig in emem eben 
so vortheilhaften Zustande, als sie es seit ei­
nem Jahre in einem gefährlichen sind. Die 
wichtigsten Hülfsquellcn für Griechenland kön­
nen nur aus Europa kommen, und mit einem 
Credit und so tiefen Einsichten wie die Ihri­
gen stände unser Land auf einem Ehrfurcht 
gebietenden Fuße." 
London, vom 26. August. 
Neuyorck macht jetzt Geschäfte von Stau­
nen erregendem Umfange, Philadelphia und 
Boston besitzen sehr große und solide Kapita­
lien. Baltimore, eine noch junge Stadt, die 
nicht zu den reichsten^gehört, hat mehr als 
240 Individuen, deren Grundstücke über 100-
tausend Dollars geschätzt werden und mehrere 
Millionaire. Auch werden die amerikanischen 
Paketboote und große Kaufmannsschiffe mit 
immer steigendem Luxus gebaut. Die Paket­
boote, die nach Liverpool gehen, werden stets 
prachtvoller eingerichtet, doch übertrifft der 
Chinafahrer Washington von tausend Tonnen 
Größe, welcher kürzlich in Neuyork vom Sta­
pel lief, alles an Pracht, was man in dieser 
Art bisher gesehen. Das Schiff hat zehn 
Prachtzimmer mit 24 ionischen Säulen von 
Marmor geziert. 
Der Courier giebt folgenden Auszug aus 
einem Schreiben aus Corsu vom 25. v. M. 
Man hält folgende zwei Nachrichten für glaub­
würdig. Die erste ist, daß Ibrahim Ztau-
send'Mann gegen Maina geschickt hat; diese 
Truppen landeten, überfielen eine Feste und 
verbrannten sie; allein die Mainotten sammel­
ten sich, griffen die Türken an und hieben die 
meisten nieder. Der Ueberrest warf sich ins 
Meer, wo zwei türkische Schiffe die Schwim­
menden aufnahmen. Nur 200 Mann sollen 
entwischt seyn. Das andere Gerücht meldet, 
daß eine zweite, zu gleichem Zwecke abgegan­
gene Expedition, gleichfalls eine kleine Ab-
therlung überrascht, allein von Colocotroni 
mit 4tausend Mann angegriffen und bis Ccu 
lamata zurückgeworfen sey. Die Hellenen sol­
len überdies Ibrahim außerhalb Achaja ha­
ben verlocken wollen, und zwar durch einen 
Angriff Äuf Missolonghi, und daß dieser Ort 
auch genommen, doch nicht behauptet jeyn 
soll. Doch findet diese letztere Nachricht we­
nig Glauben. 
Die griechische Regierung soll eine neue 
Umwälzung erlitten haben. Demetrius Ipsi--
lanti, heißt es, stehe an der Spitze der Re­
gierung, und Maurocordato werde in London 
erwartet. Das Dekret der griechischen Regie­
rung, daß die Deputirten Orlando und Lu-
riotis zurückruft, ist vom 22. Iuny. 
G e r i c h t l i c h e  B e k a n n t m a c h u n g .  
Auf den 4. September d. I. soll das, von 
dem Schneider F. W. Kempa, seinen Obli-
gations-Gläubigern abgetretene, suk No. 492 
litt. allhier belegene Wohnhaus cum su-
et xeitinentiis, in der Sitzung Eines Libau-
schen Stadt-Magistrats, unter denen in l'er-
inwo bekannt zu machenden Bedingungen, an 
den Meistbietenden öffentlich versteigert wer­
den; als welches denen etwanigen Kausiieb-
habern hierdurch zur Wissenschaft gebracht 
wird. 
Libau, den 23. August 4826. 
A n k ü n d i g u n g. 
"Unter dem Titel: 
B e m e r k u n g e n  u n d  G e g e n e r k l ä r u n g e n  
über die in verschiedenen auslandischen 
Zeitungen bekannt gemachten irrigen und 
ungegründeten Behauptungen: den Ri­
g a e r  S a a t l e i n  i m  A u s l ä n d e  g a n z  
entbehren zu können, so wie auch: 
Vorschlage, denselben vielmehr in der 
Folge noch vorcheilhafter zu benutzen, 
und mit solchem einen weit größern Ab­
satz zu machen. Zum Nachdenken für 
Kaufleute und Belehrung für Landwirthe 
soll von Unterzeichnetem ein etwa 6 bis 8 ge­
druckte Bogen starkes Werkchen herausgege­
ben werden, wenn anders sich so viel Pranu-
meranten finden, daß die Druckkosten gedeckt 
werden können. — Da diese Schrift nicht 
nur einen so wichtigen Zweig des Handels 
betrifft, und demselben zum großen Vortheil 
gereichen kann, sondern auch dem Landwirthe 
bisher noch unbekannte Vortheile und Beleh­
rungen gewähret, durch welche er einen weit 
bessern Flachs und Saatlein erziehen, And 
also seine bisherigen Revenüen zu einem hö­
hern Betrag bringen kann, so hofft der Her­
ausgeber derselben eine günst-'ge und allge­
m e i n e  T h e i l n a h m e .  v o n  W i t t b u r g .  
In Libau nimmt das Ober-Post-Comptoix 
P r ä n u m e r a t i o n  m i t  E i n e m  R u b e l  S i l b e r  
bis Mitte December d. I. an. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 29. August 1826. 
Herr Baum, aus Polangen, bei Herrn Schwarz. 
Se. Erc. der Herr Landrath Baron von Korffaus 
Hasenpoth, bei Fechtel. 
HerrStarost von derRopp, aufPapplacken, bei 
Herrn P. I. Büß. 
—— Prack und Herr Chmilewsky, aus Schoden, 
beiReppun. 
Den 30. August. 
Demoiselle Emma Lankowsky, aus Tadaiken, bei 
Herrn Lankowsky. 
Herr Adolph Przeciszewsky nebstBedienung, aus 
Telsch, bei Fechtel. 
Den 31- August. 
Herr Moritz Telo, aus Riga, bei Fechtel. 
Theodor Ludwig Schleswig, aus London, 
bei Frey. ... 
Oberhofgerichts-Advocat Cramer und 
—-Rittmeister von Heyking, aus Hasenpoth, 
bei Herrn Doctor Hirsch. 
von Buttler, aus Kruten, bei Meißel. 
Verzeichniß der im Monate August Getauften. 
(.Evangelisch deutsche Kirche in Libau.) 
Johanna Gertr. Dewitz—Carl EduardGrote. 
— Dor. Louise Kempa. — Johann Bruno Theo­
dor DreFler.— Sophia Mathilde Rosenkranz.— 
Johanna Maria Schneider. — Johann Emme­
rich Anton Nordstranck. — Anna Marie Kluge.— 
Anna Caroline Scheid,.- Carl Friedrich und 
Ioh. Heinr. Schmidt, Zwillinge. — Carl Schätz 
dersky.—Anna Benigna Masurkewitz.—Johann 
Gottfried*. 
Verzeichniß der im Monate August Verstorbenen. 
(Evangelisch deutsche Kirche in Libqu.) 
Maria Louise', alt 4 I. 9M. — Johann Her­
mann Mathias Kolberg, 3 M. 14T.—Ieannette 
Sus. Dorothea Gall, 1 F. 4 M. — Zimmergesell 
Ioh. Holtz, 76 I. — Susanna Dor. Iehzel, eine 
Unverehelichte, 50I.— Posament.-Frau Anna 
Sopbia Götze, 431.8M. — Kaufmann Heinrich 
Höpner, 91 I. 5M. 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  '  
Nr. 148. Das preußische Schiff^laria Doro-
ikea, geführt vom SchifferI« F. Schultz, belade» 
mit Salz und Heringen, von Liverpool. — Nt. 
149. Das danische SchiffMeta, geführt v. Schif­
fer N. F. Wulff, beladen mit Heringen von Kop­
penhagen. — Nr. 150. Das hanöverfche Schiff 
geführt vomSchiffer H. I. Lanze, beladen 
mitBallast, von Schiedam. 
— ' 
Libau, den 1. September 18?6. 
M a r k t  -  P r e i s e .  
pr. Zoof Weitzen . 
Roggen H6ä us itz . . . 
Gerste 100 ^ 105 tK .... 
Hafer 65 ^ 80 — 
Erbsen . — 
Leinsaat . — 
H a n f s a a t  . . . . . . . .  —  
Aachs . . . . . . . . pr. Sreitt) 
—  Z b r a n d . . . . . .  —  k  
— 2brand — z 
Hans . — 
W a c h s  . . .  .  .  .  .  .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . . pr. 15 Stoof 
Salj, grobes ...... pr. Lsof 
— feines — 
H e r i n g e  . . . . . . . .  p r .  T o n n e  
Cop.S.M. 
t00 k 
9 0 ^  9 5  
75 ^ 85 
70 ^ SS 
100 ^ 130 
150 ü 200 
95 5 100 
200 ä 230 
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Ist zu drucken erlaubt. 
Im Manien der Civil-Oberverwaltung der Ostsee« 
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
n b l a t i. 
I m  V e r l a g e  b e i  D .  F .  S a g e r s  W i t t w e .  
1^0.70. Sonnabend, den ^4. September 1826^ 
F r ü h l i n g  s  r  e i  s .  e  l  i  e  d .  
Halloh, halloh! durch Flur und Wald! 
Die Freude führt den Schritt .  
Der Sommer flieht doch gar zu bald, 
Im Winter ist 's im Freien kalt .  
Dann singt kein Vogel mir.  
Halloh, halloh, halloh! — 
Halloh, halloh! Wer in der Brust 
Die Jugendkraft noch trägt! 
Wer keines Frevels sich bewußt, 
Sein Herz noch öffnen darf der Lust,  
Die durch die Walder schlägt.  
Halloh, halloh, halloh! — 
Halloh, halloh! die Liebe lauscht 
Aus schwellendem Gebüsch. 
Des Madchens leichter Fußtritt  rauscht 
Zum Haine, wo sie Küsse tauscht 
Ilm Küsse. Auf und frisch: 
Halloh, halloh, halloh! — 
Halloh, halloh! die Bücher sind 
Im Winter gut.  Halloh! 
Doch, wenn sich sanft,  wie Abendwind 
Im Hainx regt mein-schönes Kind, 
Adieu, Herr Cicero! — 
HVlloh, halloh, halloh! — 
Halloh, halloh! Adieu, adieu! 
.  Ihr hochgelahrten Herrn! — . .  .. 
Mein Madchen, weiß, wie Blüthenschnee, 
Und roch) wie Morgenhimmelssee 
Hört meine Stimme gern. 
Halloh, hallsh, halloh! —>. 
Gustav Meanher-
C e. h a r a d 
(Zweisy lb ig. )  
Die erste Sylb'  ist noinen proprium, 
Berühmt als Sachs, als Raub er auch 
bekannt. 
Die Zweite, lang und kurz, gerad' und 
krumm, 
Nach Form und Inbalt vielfach zubenannt. 
Das Ganze a 1a Proteus sich verwandelnd, 
.Erscheint im Leben uns,bald so, bald so: 
Doch, unter seiner wahren Firma handelnd, 
Macht es bei 'm Seiltanz unsre Jugend froh. 
Gustav Meander. 
Auflösung des Räthsels in Nr. 69-
Dieser Ehestand ist das Leben. 
Der Körper ist das Mannchen. 
Die Seele, das Weibchen. 
Paris,  vom 1. September. 
Aus Tine wird gemeldet,  daß ein griechi­
scher Anführer,  an der Spitze von 500 Mann, 
von Athen desertirt  und zu den Türken über­
gegangen sey. Kivtachi-Pascha hat^ ihn mit 
einem Ehrenpelz bekleidet,  und seiner Schaar 
den rückstandigen Sold gezahlt.  Gura's Fa­
milie ist  auf den jonischen Inseln nicht auf­
genommen worden und daher nach Milos zu­
rückgekehrt.  Auch sind viele griechische Fa­
milien von Nauplia nach Milo geflohen. 
Mehr als tausend Flüchtlinge aus Athen sind 
in Tine angekommen. 
Der Admiral Rigny meldet dem Seemini­
ster unterm 20. Iuly (von der Rhede vor 
Smyrna), daß gerade, als er den 13. Iuly 
Tine vorbeifuhr, die Bewohner dieser Insel 
in Streit  mit 3 grkech. Schissen waren, die 
eine gezwungene Anleihe zu erhalten kamen; 
aus dem Wortwechsel ward endlich ein bluti­
ger Kampf, man feuerte mtt Kanonen auf 
einander, und mehrere Frauen und Kinder 
waren schon gefallen. Der Admiral ward 
zum Schiedsrichter gewählt und legte auch 
die Sache bei.  Allein er bemerkt,  daß derglei­
chen Auftritte sich wiederholen werden, da 
die Griechen auf den langen Besitz dieser ver-
theidigungsloftn Inseln wenig bauen und 
deshalb sie so viel als möglich aussaugen, 
um desto mehr für Hydra zu verwenden. Bei 
solchen Gelegenheiten kommen die latein. Chri­
sten am schlechtesten weg. Die Primaten der 
Insel haben an den Admiral unterm 15. Iuly 
ein Danksagungsschreiben erlassen. — Ferner 
berichtet er,  daß eine Goelene unter griechi­
scher Flagge jetzt die Gewässer beunruhige, 
welche ein Franzose, de Croze, vormals Aspi-
rent bei der königl.  Marine, befehligt;  die 
Mannschaft besieht zum Theil aus Franzosen, 
die unlängst von Marseille gekommen waren, 
um unter den Griechen Dienste zu nehmen. 
Besagte Goelette hat bereits mehrere russische 
und österreichische Schisse angehalten. '  Der 
Admiral hat die französischen Gesetze gegen 
Seeraub auf allen Inseln bekannt machen las­
sen. Uebrigens haben die Seeraubereien, seit­
dem im Iuny vier reiche englische Schisse ge­
nommen worden, abgenommen, theils weil 
alle Stationen verstärkt worden und die Kauf­
fahrer nur unter Escorte reisen, theils weil 
die Griechen alle ihre Schisse vor Hydra ver, 
einigt haben, obwohl keine Aussicht zur gänz, 
lichen Abstellung des Seeraubes vorhanden sep. 
„Eine Zeitung berichtet heute, daß die Prin­
zessin von Veira und ihr Sohn, desgleichen 
die Gemahlin des Infanten Don Carlos, 
die portugiesische Charte beschworen haben, 
um sich ihre Rechte an der Thronfolge des 
Hauses Braganca zu sichern. Diese Nach« 
richt ist  gänzlich ungegrmidet.  Eben so un, 
wahr ist die Versicherung des Constirutionell,  
daß die verwittwete Königin von Portugal bei 
dem russischen Gesandten eine Zuflucht gesucht 
habe." 
London, vom 29. August.  
Diesen Morgen kam aus Calcutta vom 7. 
April  über Land eine Depesche im ostindischeu 
Hause an, daß ein, dem vorigen fast gleich» 
lautender Friedens-Traktat mit den Birma­
nen am 24. Februar zu Aandabu, vier Ta­
gemärsche von Ummerapura, nach einigen 
schweren Gefechten, ratisicirt  und der erste 
Entschadigungs-Termin schon gezahlt worden. 
Sir A. Campbell war für seine Person in 
Calcutta angekommen, gedachte aber mit dem 
Dampfschiffe Elnerprize wieder nach Ranguhn 
abzugehen, um bei der Wiedereinschissung 
seiner Truppen gegen den 4. Iuny gegenwar­
tig zu seyn, zu welcher Zeit der zweite Ter­
min fallig wurde. Die Armee war größten-
theils bereits auf dem Rückmärsche in Calcutta 
eingetroffen. 
Es heißt,  daß sich zwei- bis dreihundert 
junge englische Offizere, auf eigne Kosten 
zum Dienste für Griechenland unter Capitain 
Campbell,  dem Freunde Cochranes, ausge­
rüstet und man beschreibt sogar die Uniform 
derselben. Sie sind sämmtlich zum Seedienst,  
meistens als Lieutenante angestellt ,  bezahlen 
sogar die Uebersahrt nach Malta selbst und 
fahren nächstens von der Themse ab. 
Briefe aus Buenos-Ayres vom 23- Iuny 
schildern die Handelslage als höchst verzwei, 
felt .  Buenos-Ayres-Zeitungen von demselben 
Damm zufolge, war die kleine Seemacht der 
Republik unter dem fähigen CommodoreBrown 
noch stets siegreich und im Vortheil über die 
brasilianische Flotte.  
Die columbischen Kreuzer thun dem Han­
del von Euba vielen Schaden und sehr häu-
siq werden reiche Prisen in Puerto Cabello 
aufgebracht.  
Türkische Grenze, vom 25- August.  
Nachrichten aus Syra vom 7. d. behaup­
ten, der Versuch des Topal Pascha gegen 
die Insel Samos sey zum drittenmale mißlun-
gen, und er habe sich nach Verlust von einer 
Fregatte und zwei Brigs, welche die Grie­
chen verbrannt hatten, nach den Gewässern 
von Scio zurückgezogen. Bestätigt sich dieses, 
so wäre wohl Samos für dnses Jahr geret­
tet;  der Eindruck, den das Mißlingen der Ver­
suche auf die Türken machen wird, dürste ei­
ne Erneuerung desselben verhindern. 
Wir haben Nachrichten aus Konstantinopel 
bis zum Zten August,  nach welchen diese 
Hauptstadt fortwährend im Zustande lebhaf­
ter Gährnug war. Nur der allgemeine Schrek-
ken scheint einen Ausbruch der über die ein­
geführten Reformen aufgebachten Mufesmäner 
noch zurück zu halten. Der Sultan und der 
Seraskier Groß Wessier,  dem das Volk sein 
niedriges Herkommen (er war bekanntlich 
Sänftenträger und soll außer seinem Name» 
nichts schreiben können) vorwirft ,  sind täglich 
der Gegenstand bitterer Pasquille.  Trotz 
dem erscheint der Sultan regelmäßig in der 
Moschee. — Unter den zuletzt Hingerichteten, 
welche eine neue Verschwörung gegen den Sul­
tan gemacht haben sollen, befanden sich 75 
Topdschi 's oder Artilleristen. Von'den ehe» 
maligen Ianitscharen-Aga's,  welche zu Kam­
merherren befördert wurden, um sie nach der 
Hauptstadt zu locken, sind bereits 7,  wenige 
Zeit nach ihrer Ankunft,  enthauptet worden. 
Das Volk, welches sich im ersten Augenblick 
durch.die Wohlfeilheit  der Lebensmittel zu Gun­
sten der eingeführten Reformen, so zu sagen, 
bestechen ließ, fangt an zu murren, und die 
Zukunft erscheint düsterer als je. — Lord 
Cochrane soll wirklich am 26. Iuly in Na-
poli di Romania eingetroffen seyn, und dorr 
seine übrigen Schiffe erwarten. Die Sache 
der Griechen auf Morea scheint etwas gün­
stiger zu stehen; Ibrahim Pascha ist durch 
Mangel an Truppen und Lebensmitteln an 
allen größern Operationen verhindert.  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Meine seit  mehreren Iahren geführte Hand­
lung, mit dem Schilde eines Mohren, habe 
ich aus dem Rathsherr Sternschen, in das 
Rathsherr Reimersche Haus, mit Beibehaltung 
desselben Schildes versetzt,  und zeige solches, 
mit Versicherung billiger und prompter Bedie­
nung, einem geehrten Publikum und dem ho­
hen Land-Adel ergebenst an. 
F. W. Schneider. 
Die Michael Czwalinaschen Erben haben 
mich in gehörig gesetzlicher Art bevollmächtigt,  
ihre Sache, in Betreff ihrer am hiesigen Or­
te belegene Grundstücke, in seder Beziehung 
wahrzunehmen. Indem ich diese mir ertheilre 
Vollmachtsberechtigung hiemit zur öffentlichen 
Kunde bringe, zeige ich zugleich an, daß in 
dem, in der großen Straße sud i  bele­
genen Czwalinaschen Hause, Wohnungen und 
Speichern zu vermiethen sind. Miethliebha-
ber können sich dtejerhalb bei Unterzeichnetem 
melden. Libau, den 3. September 1826. 
F. W. Meyer, 
wohnhaft im 3. Quartier Nr. 403. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 2- September. 
Herr Pastor Büttner,  aus Schleeck, logirt  bei 
Fechtel.  
Den 3. September. 
-  von Manteufel,  aus Zilden, bei Meissel.  
Libau, den 4 
M a r k t  -  P r e i s e  
Weitzen . 
Roggen 116 5118 W . . . 
Gerste 100 a 105 tk . . . 
Hafer 65 5 80 1K .... 
E r b s e n  . . . . . . . .  
Leinsaat 
Hanfsaat 
Flachs pr. Srcin z 
— 3brand — c 
— 2brand — j 
Hanf —" 
Wachs px. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . . pr. 15 Stoof 
Salz, grobes pr. Loof 
f e i n e s  . . . . . .  —  
Heringe pr. Tonne 
September 1826. 
Cop.S.M. 
pr. Loof >00 Ä 1,5 
M 5 95» 
75 ct 8.5 
70 5 85 
100  ̂ 130 
150 Ä 20t) 
95 Ä 10!,) 
200 5 ZZt) 






415 5 430 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nr. 1.5^. Das danische Schiff Öorotkea» ge­
führt vom Schiffer H. Bladt,  beladen mit Mau­
ersteinen u. Aepfeln, von Flensburg. —Nr. 152-
Das englische Schiff geführt vom Schif­
fer  E.Durant,  beladen mit Ballast,  von Aar-
mourh. — Nr. 153. Das dänische Schiffveu-
caUon, geführt vom Schiffer I .  H. Jessen, bela? 
den mit Ballast,  von Apenrade. — Nr. 154- Das 
dänische Schiff^a'-la SoxKia, geführt vom Schif­
fer I .Metzen, beladen mit Salz, von Copenha-
gen. — Nr. 155. Das norwegische Schiff4 8ös-
tie,  geführt vom Schiffer L. B. Soyland, bela, 
den mit Heringen, von Fleckefiord. 
B r o d  - T a x e  f ü r  d e n  M o n a t  S e p t e m b e r  1 8 2 6 »  
Roggen zu 3z Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. Wachen zu 5 Rubel B.'U. pr.' Loof gerechnet. 
V o n  o r d i n a i r e m  R o g g e n m e h l :  
Ein 2 Kop.Brod m.d. Zeichen 00 soll wiegen 
Ein 6 Kop. dito dito VI dito 
Eini2Ä0p. dito dito XII dito 
Ein'>4 Kop. dito dito XXIV dito 
V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n m e h l :  







Em 6 Kop. Brod m. d. Zeichen vi soll wiegen 
Ein 12 Kop. dlto dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
3) Von gebeuteltem Maitzenmehl: 
Ein 2 Kop.Franzbrod M d. Zeich. Msoll wieg 
Ein 6 Kop. " " ' dito dito VI dito 
Pfd. koth 
— 26 j 




T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  d e n  M o n a t  S e p t e m b e r  1 8 2 6 .  
Ein Stoof Korn - Branntwein ------ — Rubel 50 Cop. B.A. 
Ein — einfacher Kümmel-Branntwein - — — 75 — 
^are für das Libaufche Fleischer - Amt beim 
Fleisches nach Gewicht. Für den 
I) Die besten Stücke, als: vordersten Rippen­
stücke, hohle Seite, Schwanzstück, Schaam-
rippen^ Sackstück, kurze Bruststück und Rin­
derbraten: . . 
1) Von gemästetem Kalmuckischen und Ko-
" sackischen Vieh ----- für ein Pfd. 
2) Von Kurländischen und Lttthau-
schen Mast-Vieh - - - - dito 
Cop. 
Verkauf des Rind- und Schweine« 







schen ungemzstetem Vieh - - für einPfd. 
Die> schlechten Stücke, als: Mittelrippen, 
Dickstück, Lappen, Hals, lange Bruststücke, 
halbe und ganze Lenden, Piepknoche,Hack-,. 
Bein - und Kluftstücken :c., ohne Unterschied 
des Viehes - - - - , - - für ein Pfd. 
Von einem großen Schwein - dito 






T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  S e p t e m b e r  1 8 2 6 ^  
Eine Tonne Boutetllen-Bier 20 Rub. — Cop. B. A. I Eine Bouteille Bier - , —. Rub. 2ä Cop. B- A: 
Eine — Krugs-Bier 17 — — Eine ToAne Mitteltrinken 7 — 40 — — 
Taxe für die in der Stadt Libau auf Tagelohn arbeitende Maurer, Zimmerleute 
und Tagelöhnere., für den-Monat September 1826- Banc.Ass. 
' Rbl 
Ein Zimmer- oder Maurermeister, welcher selbst arbeitet, erhalt per Tag - , 4 
Ein Zimmer- oder Maurer-Gesell erhalt ohne den Meistergroschen per Tag - , Z 
Ein Handlanger oder Tagelöhner per Tag - - - - - - ^ ^ ^ ^ ^ ' 1 
Ein Arettschncider für einen Balken von einem Faden lang, für jeden Schnitt — 
Ein Stcinbrücker für einen Faden zu pflastern ------------ j 
Ein Arbeiter mit Pferd und Wagen per Tag ------------- 5 






Ist zu drucken erlaubt. 
Namen der Civil - Oberverwaltung der Ostfee Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o r «  
W 
°  '  .  " - -  ^  
P  u b l  i  c a t  i  o n.  . .  
Da von der Libauschen Port - Tamoschna diesem Polizey-Amte ein braunes Bauerpferd 
aebst^ Sattel eingeliefert worden, welches ein Ebräer, der wegen Verdacht der Einschwar« 
zung von Conrrebande angehalten worden, obgleich bei ihm keine verbotenen Maaren vorge­
funden, indem er dem ihn angehalten habenden Grenzreiter entlaufen, zurück gelassen, als 
hat dieses Polizey-Amt den Eigenthümer bcregten Pferdes und Sattels hiemittelst aussog 
dern wollen, sich innerhalb 4 Wochen a äato mit den Beweisen seines Eigenthumsrechts, 
bei dieser Behörde zu melden, oder gewartig Hu Mn, daß quast. Pferd nebst Sattel sofort 
»ach Ablauf dieses Termins öffentlich zum Besten der Kromkasse wird versteigert werden. 
Libau, Polizey-Amt, den 6. September 1826. 
Nr. 1249. lDie Unterschrift des Polizep- Amtes,Z 
St. Petersburg, den 26- August. der Unterthanen-Treue für Uns, inbrünstigen 
Allerhöchstes Rescript an den Petersburg!- Dank zu dem Geber alles Guten, für die gluck-
schin General-Gouverneur, General von der liche Beendigung dieser geheiligten Feier, er» 
Cavallerie, Golenischtschew-Kutusow: heben. Verbleiben Ihnen jederzeit wohlgewo-
„Pawel Wassiljewitsch! Unter dem Segen gen." Moskwa, den 22. August 1826. 
des Höchsten tst am 22sten dieses August-Mo, Nikolai, 
nats, in Moskwa, an Uns und Unserer ge- Dem'bereits im Julius erschienenen Cere-
liebtesten Gemahlin die Krönung vollzogen monial zufolge, bestand das Wesentlichste der 
worden. Zu Unserm besondern Vergnügen Krönungs - Feierlichkeit in Folgendem: 
hat dieser Feier Unser geliebtester Bruder, Se. Bei dem Eintritte in der Kirche wurden Se. 
Kaiserl. Hoheit, der. Casarewitsch und Kaiserl. Majestät von dem Nowgorods St. Pe-
Großfürst Constantin Pawldwitsch, tersburgifchen Metropoliten mit dem Kreuze 
beigewohnt, der einige Tage zuvor Hierselbst und von dem Kiewischen mit dem Weih-Was-
anlangte. Sie beauftragend, innerhalb Ih- ser bewillkommt, und der Moskowische Erz-
res Wirkungs-Kreises der Residenz St. Pe- bischof hielt eine Anrede. In der Kirche selbst 
tersburg, die Bewohner derselben hiervon in machte der Monarch vor der.Altar - Pforte 
Kenntniß zu setzen, sind Wir überzeugt, daß dreimal eine Knie,Verbeugung und neigte 
al le Stände daselbst, beseelt von den Gefühlen sich zu den Heiligen-Bildern hin, worauf Er 
x  i  b  a  l l  s  c h  e !  
och e n b l a t t. 
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wittwe. 
bto. 71. Mittwoch, den 8. September 1826. 
auf dem in der Mitte der Kirche errichteten 
Throne Platz nahm. Von den Stufen des 
Thrones reiheten sich, zu beiden Seiten bis 
zur Altar-Thüre, die fungirenden Geistlichen. 
Die Regalien wurden auf einen Tisch gestellt, 
und die Trager derselben nahmen bestimmte 
Plätze ein. Nach Verlesung der Evangelien 
verfügten Se. Majestät, Ihnen den Purpur 
anzulegen, welchen der Metropolit von Now­
gorod und St. Petersburg auf einem Kissen 
darbrachte und bei der Anlegung desselben die 
gewöhnlichen Gebete sprach. Nach der Anle­
gung noch zwei Gebete. Dann die Krone, 
durch einen Beamteten dem Metropoliten und 
von diesem dem Monarchen dargereicht, wel­
cher sie sich selbst auf das Haupt fetzte, wahrend 
der Metropolit eine Rede aus dem Buche hielt. 
Nun das Scepter und der Reichs-Apftl, in glei­
cher Art dargereicht, und wieder eine Rede aus 
dem Buche. Jetzt ließen Se. Maj. sich auf dem 
Throne nieder, legten die Regalien auf die von 
Beamteten dazu dargebotenen Kissen nieder, 
und Geschieden die Frau und Kaiserin zu sich, 
nahmen die Krone vom Haupte, berührten mit 
"derselben das Haupt Ihro Majestät, und setz, 
ten sie sich selbst wieder auf. Hierauf wurde die 
kleine Krone dargereicht, welche der Herr und 
Kaiser auf das Aaupt der Kaiserin setzte, und 
die von vier Staats - Damen befestiget wurde. 
Ein Gleiches geschah mit dem Purpur und der 
Andreas-Ordens-Kette. Nachdem der Proto-
Diakon den vollen Titel Sr. Kaiserl. Majestät^ 
kaut bekannt gemacht, rief er ein „langes Leben" 
aus, und die Sänger sangen dreimal: „Viele 
Jahre/' Hierauf wurde, durch den nämltchen 
Proto<Diakon, auch „langes Leben" für Ihro 
Majestät die Kaiserin ausgerufen. Zu gleicher 
Zeit mit allen Glocken geläutet, und aus dem 
aufgepflanzten Geschütze 101 Schüsse gelöst. 
Während des Gesanges für die lange Lebens-
Dauer, statteten alle Anwesenden Ihro Kaiserl. 
Majestäten, durch dreimalige Verbeugungen, 
Wen Glückwunsch ab. 
(Der Beschluß folgt.) 
Libau, vom 8. September. 
Auch unsere Stadt feierte das zum 5., 6. 
und 7. d. M. verordnete hohe Krönungsfest 
S r .  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t  N i c o l a i  P a w l o -
witfch und Ihro Kaiserliche Majestät Ale­
xandra Feodorowna, mit Lob und Dankgebe­
ten zu dem höchsten Wesen in ihren Tempeln 
und mit gesellschaftlichen Freudenmahlen in 
ihren Häusern. 
Schon am frühen Morgen des ersten Ta-
ges verkündigte das Glockengeläute dieses fro» 
he Und glückliche Ereigniß unseres Reichs. 
Die Geistlichkeit, der Stadt-Magistrat, die 
Polizei), die ältesten Stände der Bürgerschaft, 
die Kaufmannschaft, die Zünfte und Gewer« 
ker, die blaue Alexander-und grüne Elisabeth-
Bürger-Garden, die hier befindlichen Han­
dels-Agenten der auswärtigen Staaten, wa­
ren im Rathhause versammelt und vereinigten 
sich im Zuge nach der, mit Kerzen festlich er­
leuchteten/ Dreifaltigkeits-Kirche, um hier, so 
wie andere Gemeinden in den übrigen Kirchen, 
für die unerschütterliche Wohlfahrt des rufst» 
sehen Thrones und seiner Beherrscher, zur 
Gottheit zu beten. Die im Hafen liegenden 
Schiffe begrüßten diese Feier mit dem Don­
ner ihrer Kanonen, mit Flaggen und Wim­
peln. Im Meissekschen Hotel war ein großes 
Diener veranstaltet. Die Segenswünsche für 
das hohe Kaiser-Haus ertönnten in' erhabe­
nen Toasten und frohen Hymnen unter dem 
Schall der Pauken und Trompeten. Den 
Abend waren alle Wohnungen erleuchtet. 
So löfete der zweite Tag den ersten abi. Die 
öffentlichen Armen und Kranken wurden mit 
Speisen und Getränke, die Dürftigen, die ih­
re Ansprüche auf^'Wohlthaten nicht laut zu 
äußern wagten, mit Geld erfreut und beteten 
auf ihren Knieen für das lange und glückliche 
Leben des neuen Vaters und der neuen Mut­
ter des Vaterlandes. Am dritten Tage wur­
de auch das hier garnisonirende Militair von 
der Stadt bewirthet; die Kranken des Laza-
reths wurden, außer den ihnen dienlichen leich­
ten Speisen, auch mit Wein gelabt; und die­
ser Tag mit einem Ball in den Sälen der 
Börse beschlossen. 
In der Kurländischen treuen Unterchanen« 
Brust der Bewohner Libau's^ glüht nur ein 
Gefühl für die Allerhöchste Glückseligkeit un­
seres Allgeliebtesten Kaisers und Herrn, un­
serer angebeteten Kaiserin und Frau, und der 
Allerhöchsten Kaiserlichen Familie, für deren 
Erhaltung sie den letzten Blutstropfen mit 
Freuden hingiebt. 
Die ebräische Gemeinde in Libau hat mit 
gleicher Vaterlandsliebe und aufrichtiger Freu­
de das Krönungsfest gefeiert. Nachdem die 
ganze Gemeinde sich Sonntags um 10 Uhr 
Vormittags in der festlich erleuchteten Kirche 
versammelt, und ein andächtiges Geber für 
das Wohl Sr. Kaiserlichen Majestät, für Ih­
ro Kaiserliche Majestät die Kaiserin, für den 
Thronsolger und für die ganze Kaiserl. Fa­
milie gehalten, wurden vom Kantor die Psal­
men Cap. 21 und 72 im Chor abgesungen^ 
Hierauf wurde auf den Text Psalm 45 eine 
Rede gehalten, nach welcher vom Kantor 15a-
Vitien abgesungen und 
die Feierlichkeit Mtt dem Psalm Cap. 24 be­
schlossen worden. Nach Beendigung dieser 
Feierlichkeit wurden Almosen an die Armen 
vercheilr, und am Abende die Kirche aufs fest­
lichste illun'unirt. ^ 
Der andere Tag wurde gleichfals mit Kirch­
lichen Gebeten gefeiert, und am Abende wur­
den die Armen im Kahalschcn Hause gespeist, 
woselbst zuerst der Kahal, und hernach die 
ganze Tischgesellschaft unter Musik, die To­
masse für Sr. Kaiserlichen Majestät und die 
ganze Kaiserliche Familie ausgebracht hat. 
Zum Beschluß wurde vom Kantor ein feier­
licher Segen für Se. Kaiserlichen Majestät 
" Und die ganze Kaiserliche Familie gesprochen. 
Wien, vom 5. September. 
Briefe aus Smyrna im Oesterreichischen 
Beobachter sprechen von der Ankunft einer 
englischen Brigg im dortigen Hafen, welche 
von Napoli di Romania, wohin sie Kriegs-
bedürfnisse aus London gebracht hatte, kam, 
und in geringer Entfernung von Nauplia von 
griechischen Seeräubern angegriffen wurde, die 
ihr alle Effekten raubten, und den Capitain 
wie die Mannschaft bis aufs Hemd auszogen. 
— Briefe aus Zante vom 8. August melden, 
daß der Petroni Bei, (zweite Admiral der 
Flotte) mit einem Geschwader von 20, nach 
andern nur 18 Segeln, worunter zwei Lini­
enschiffe, zu Navarin angekommen sey, um 
dort zur Verfügung Ibrahim Pascha's zu 
bleiben, welcher nach Tripolizza zurückgegan­
gen ist, und gegen Napoli di Romania ziehen 
will. (Der Oesterr. Beobachter vom 4. und 5. 
September enthält mehrere Nachrichten von 
Seeraubereien, sowohl der Griechen, als der 
Algierer.) 
Madrid, vom 24. Augusts 
In Folge der entdeckten Verschwörung des 
Padilla sind mehrere Gardeofffziere verhastet 
worden. Es verlautet, daß dieser Verwegne 
bereits 12 bis I5hundert Mann der k. Garde 
und 500 andere Personen verlockt hatte, als 
einer der Verschworenen, der aus andrer Ur­
sache .arretirt worden war. in dem Verhör 
alles verrathen hat. AußerPadilla befinden sich 
29 Personen in Haft. Die Apostolischen sprechen 
seit einiger Zeit ziemlich laut von der Wie­
derherstellung der Inquisition. 
Türkische Grenze, vom 30. August. ^ 
Am 1. Iuny ist Omer Pascha mit einer 
Truppen-Abtheilung aus Salonichi gezogen, 
um ein bedeutendes Corps Griechen, das in 
dem Meerbusen von Kassandra gelandet und 
bis zu dem Dorfe Poleros drei Stunden von 
der Küste, vorgedrungen war, zurückzuschlagen. 
Allein Z Tage nachher sah man mehrere Ta­
taren in großer Eile ankommen und Verstär­
kung verlangen. Man vernahm, daß die grie­
chische Flotille 36 Segel stark sey und 3000 
Mann an Bord habe, daß der Pascha ernst­
lichen Widerstand gefunden, ihm 60 Mann, 
worunter mehrere Staabsosfiziere, getödtet 
worden seyen und er selbst in großer Gefahr 
geschwebt habe, sein Kasnadar aber mit 150 
Mann in einem Thurme eingeschlossen wäre. 
In Salonichi wurden sogleich 300 Mann aus­
gehoben und in den benachbarten ^ Dörfern 
Werbungen angeordnet. Diese Verstärkungen 
kamen noch zeitig genug an und nöthigten die 
Griechen, sich wieder einzuschiffen Sie mach­
ten zwar eine zweite Landung zu Sikia, aber 
das plötzliche Erscheinen Omer Pascha's hat 
ihren Plan vereitelt. Der Pascha besichtigt 
seitdem die ganze Küste und laßt auf verschie« 
denen Punkten kleine Thürme, zur bessern Ver< 
theidigung, erbauen. Das Treffen bei Pole­
ros ist ihm theuer zu stehen gekommen. Mehr 
als 38 Mann seiner ergebensten Albanesen, 
fast alle ehemalige Diener Ali Tebelens, sind 
dabei umgekommen. Sie sind an der Seite 
des Pascha, der sich zu weit vorgewagt hat­
te, gefallen. Die Truppen Omers haben bei 
diesem Zuge große Verwüstungen angerichtet. 
Justus Pascha von Seres, der in dieser Ge- > 
gend große Besitzungen hat, hat hierüber Kla­
ge erhoben und sich nun, da er kein Gehör 
gefunden, direkt nach Konstantinopel gewandt. 
— Einem Schreiben aus dem Archipelagus 
vom 5. August zufolge, haben Refchids Trup­
pen, vereinigt mit denen von Negroponte, sich 
vor Athen aufgestellt. Guras Nesse ist zu il> 
nen übergegangen, und dieser General selbst 
möchte einer Capitulation nicht abgeneigt seyn. 
Habvier steht mit 400 Mann_in Methone, wel­
chen Posten er aber, wenn Hydra bedroht wird, 
verlassen muH. Der Archipelagus ist gegen­
wartig, die kriegführenden Nationen ungerech­
net, von nahe an 60 Kriegsschiffen bedeckt, 
als: 4 Sardinischen, S.Engl., 5 Amerikani­
schen, 22 Oesterreichischen und 17 Französi­
schen Schiffen, worunter an 15 Fregatten und 
3 Linienschiffe, und dennoch kann den Seeräu-
bereien kein Einhalt geschehen. Zwei Engl. 
Fahrzeuge sind zu Anfange des August aus­
geplündert» und die. Mannschaft des einen nie­
dergehauen worden. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Der auf Kreuzerhöhung als den 14- Sep­
tember bestimmte Jahrmarkt in Niederbartau, 
wird Montag als den 43. d. M. seine.! An­
fang nehmen, und werden am Tage vorher 
die Buden aufgerichtet. 
V Die Michael Czwalinaschen Erben haben 
mich in gehörig gesetzlicher Art bevollmächtigt, 
ihre Sache, in Betreff ihrer am hiesigen Or­
te belegene Grundstücke, in jeder Beziehung 
wahrzunehmen. Indem ich diese mir ertheilte 
Vollmachtsberechttgung hiemit zur öffentlichen 
Kunde bringe, zelge ich zugleich an, daß in 
dem, in der großen Straße sul? 1 bele­
genen Czwalinaschen Hause, Wohnungen und 
Speicbern zu vermiethen sind. Miechliebha-
ber können sich die,erhalb bei Unterzeichnetem 
melden. Libau, den 3. September 1826. 
F. W. Meyer, 
^ wohnhaft im 3. Quartier Nr. 403. 
Wenn jemand Ralkschutt nöthig hat, um 
ftine Grenzen zu verhärten, so kann derjenige 
sich zu seinem Bedarf, aus meinem Hause, in 
der aroßen Straße, denselben führen lassen. 
S .  M .  S t r u p p .  
^ u  v e r m i e t h e n .  
Eine Wohnung mit 3 Zimmern und Keller 
ist sogleich, und eine Wohnung mit 4 Zim­
mern und Keller, zu Ende October zu haben 
h e j  d e m  >  A e l t e r m a n n  K l e i n .  
Angekommene  Re i sende .  
Den 4. September. 
Amtmann Strahl, aus Zierau, bei Reppun. 
Hofrath Bidder, aus Mirau, bei Fechtel. 
Den 5. September. 
Herr von Waschinsky, aus Polen, bei Fechte!-
Herr Lieutenanm von Kavalew, 
Doctor von Kreutzer, aus Groß Nikrattzen, 
bei Fechtel. 
Den 6. September. 
Demoiselle Klampke, bei Madame Baum. 
Frau von Medem, nebst 2 Töchter, vom Ausland«, 
bei Fechtel. 
Gebrüder von Zaleskp, aus Szwerty, bei Frey. 
Den 8. September. 
Frau von Salewitsch, nebst Tochter, ausPolan-
-gen, bei Frau von Bobl. 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nr. 4S6- Das danische Schiffäie 8taät Hei-
sinZör, geführt vom Schisser Knied Land, bela­
den mit Salz, von Apenrade.— Nr. 157. Das 
schwedische Schiff geführrvom Schif­
fer O. Hammerström, beladen mit Salz, von 
Stockholm. — Nr. 158. Das schwedische Schiff 
(^onooräi^, geführt vom Schiffer C. I. v. Köh­
ler, beladen mit Salz, von Terra Vechia. — Nr. 
159. Das norwegische Schiff?erlen, geführt v. 
Schiffer C. O. Land, beladen mit Heringen, von 
Bergen.—Nr. 160. Das russische Schiff Hein-
riette, geführt vom Schiffer I. I. Groot, beladen 
mitSalz vonSt.Ubes.—Nr. 16l.Dasrussische 
SchiffäisIIinerneKinuNA, geführt vom Schiffer 
H. Hilbrandt, beladen mit Stückgut, von Lübeck. 
—Nr.162. Das schwedische Schiff^IIrn'änt'Wä!, 
geführt vom SchifferA.Olßon, beladen mitBaU 
last, von Stockholm. 
A u s g e g a n g e n e s  S c h i f f .  
Nr. 150- Das hannöversche SchiffMaris, ge­
führt vom Schiffer H.I. Lange, beladen mit Ger­
ste und Roggen, nach Schiedam. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Obcrverwaltung der Ostsee, 
Provinzen, 
Tann er, Censoi. 
W o 
L i b a u s c h e s  
ch e n b l a t t. 
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wittwe. 
No. 72. Sonnabend, den 11. September 1826. 
B e i  G e l e g e n h e i t  
e i n e s  S t u d e n t e n  -  T r i n k g e l a g e .  
(Nach ^.nacreon's: „die schwarze Erde trinket.") 
Die Mediziner trinken! 
Wie kann es schädlich seyn? — 
Bei den Juristen blinken 
Die Glaser mit dem Wein! 
So kann doch wohl das Trinken. 
Nichts unerlaubtes seyn? — 
. Die Philosophen sinken 
" Fast'in das. Glas hinein! 
" . So muß doch wohl das Trinken 
Was ehrenvolles seyn? — > 
Schenk, Nachbar da zur linken, 
Mir Theologen ein! — 
Gustav Meander. 
An die abgeschiedene Seele 
eines fchreibseligen witzelnden Autor's. . 
Jetzt weint, o Herr, der Witz an Eurem 
Grabe, . 
D e r  E u ch vordem sardonisch oft belacht; 
Denn, ach! verschwendet habt Ihr Eure Haabe, 
Und seinen besten Freunden nichts ver­
macht! — 
Gustav M/ander. 
V e r t e i d i g u n g  
g e g e n  vorgeworfenes Schweigen. 
(Nach dem Griechischen des Nicostratos.) 
Wär's besser, viel und schnell zu schwatzen, 
Als wohl zu denken, wären dann ^ 
Die Schwalben und die muntern Spatzen 
Nicht klüger, als ein Modemann? — 
' . Gustav Meander. 
^ (Nach dem ̂ Griechische»! des ^.nacresA.) ^ 
'Z-^.Den Stieren gab Hörner die weise Natur 
' Als Wassens die Hufe den Rossen, 
Den Hasen den wind schnellen Lau^ durch die 
Flur, 
Den Fischen die hurtigen Flossen.--
. Den Vögeln ertheilte sie rüstigen Flug, 
Den Löwen den beissigen Rachen,^ 
Den Männern die Köpfchen so pfiffig und klug; 
Den Mädchen? —Fort waren die Sachen! — 
Was sollte sie geben? — des Reitzes Pokal! 
Statt aller beschützenden Schilde, 
Statt aller Trutzwaffen; deno Feuer und Stahl 
Weicht lieblicher Jungfrauen Milde. 
Gustav Meander. 
Auflösung der.Charade in Nr. 70: 
H ä n s w u r  s t .  
P u b l  i  e a t  i  o n.  
Va von der Libauschen Port-'Tamvschna diesem Polizey-Amte ein braunes Bauerpferd 
nebst Sattel eingeliefert worden, welches, ein Ebraer, der wegen Verdacht der Einschwar-
zung von Contrebande angehalten worden, obgleich bei ihm keine verbotenen Maaren vorge­
funden, indem er dem ihn/angehalten habenden Grenzreiter entlaufen, zurück gelassen, alS 
hat dieses Polizey-Amt den Eigenthümer beregten Pferdes und Sattels hiemittelst auffor, 
dern wpllen, sich innerhalb 4 Wochen a äsw mit den Beweisen seines Eigenthumsrechrs, 
bei dieser Behörde zu melden, oder gewartig zu seyn, daß quäst. Pferd nebst Sattel sofort 
«ach Ablauf dieses Termins öffentlich zum Besten der Kronskasse wird versteigert werden. 
Libau, Polizey-Amt, den 6- September 1826. 
Nr. 1249. ^Die Unterschrift des P olizey - Amtes.) 
St. Petersburg, vom 26- August. diejenigen, deren Dienst-Zeit mit dem 1. Sep-
Unter dem Datum des 22. August sind nach- tember d. I. ablauft. 
stehende Allerhöchste Verfügungen er- Von der Nieder-Elbe, vom 8- September, 
lassen. Ohne den Avancements-Ukas vom 6. Es zeigt sich nun, daß auch das Winter-
August 1809 außer Kraft zu setzen, werden korn in Schweden viel mehr durch die Dürre 
alle Beamtete, welche, mit dem Range der gelitten hat, als man ahnen konnte; auch 
9. Classe oder als Titulair - Rache, Posten fürchtet man ernstlich für die Kartoffel-Erndte. 
von dem Range der 8. Classe bekletden, und Es mag noch eben Zeit seyn, durch Einfuhren 
die bestimmten Jahre tadellos ausgedient ha- dem Mangel in manchen unserer Landschaften 
b e n ,  z u r  8 .  C l a s s e  o d e r  z u  C o l l e g i e n  -  A s -  v o r z u b e u g e n ,  w o  s c h o n  v o n  R i n d e n b r o d e  
fessoren erhöbe^. — Ein Gleiches gilt von die Rede ist, und zu bedenken, daß mit dem 
denen der 6. Classe oder Collegien - Rathen, Gegenstande nicht viel zu scherzen ist. Das 
welche zu.Etats-Räthen oder zur 5- Clas- Sommerkorn hat mit nur wenigen Ausnah, 
se erhoben werden. — Offiziere voy der men,-neuo die Aussaat wiedergebracht. Die 
Land-Armee oder von der Flotte, welche Verhältnisse der Getreidepreise während Früh-
schlechter Führung wegen entlassen wor- lings und Sommers, lange ehe noch der 
den, jetzt aber Zeugnisse ihrer Adels - Mar- Mißwachs befürchtet wurde, haben eben nicht 
schalle beibringen, daß sie sich gebessert ha^ für besonders große Privat-Getreidelager ge­
ben., können mit dem untersten Offiziers-Gra- zeugt, und das übertriebene Steigen der Preise 
de wieder in Dienst treten; um jedoch nach- auf den spätern Märkten im Lande zeigt sich 
her wieder weiter zu avanciren, bedarf es uns als ein drohendes Anzeichen. Sollten sich, 
nicht bloß der gesetzlich ausgedienten Zeit, son- was doch höchlich zu bezweifeln steht, einige 
dern auch noch eines besonder» Zeugnisses ih- bedeutende Privatläger finden, so wird es nur 
res Chefs. Dasselbe'gilt von Offizieren, die, bei den Reichen seyn,1>ie die Kräfte besaßen, 
nachdem sie entlassen worden, als gemeine auf einen eintretenden Mangel zu spekuliren. 
Soldaten wieder in Dienste getreten waren. Nachrichten aus Rotterdam melden, daß 
Solche, die bei ihrer Verabschiedung zugleich eine große Anzahl Englander nach Holland 
für unfähig'zum Wieder - Eintritte in den geeilt waren, um wo möglich vor her Be-
Dienst erklart worden, können als gemeine kannttperdung der Einfuhr-Erlaubniß noch 
Soldaren wieder angenommen werden.— U n- zu wohlfeilen Preisen einzukaufen, daß aber 
^er-Offiziere «nd Gemeine, welche ih- am Markte zu Rotterdam die Preise sogleich 
ee Zeit ausgedient haben, aber, als Strafe beträchtlich in die Höhe gingen, 
für Dienst-Vergehungen geringeren Grades, London, vom 5. September. 
ihren Abschied nicht erhalten konnten, können Den 1. Sept. langte in Portsmouth das 
diesen jetzt erhalten. Sollten unter diesen Transportschiff Thetis, Lieutenant Hopkius, 
welche sich befinden, denen, ihrer Straffällig- von Lima und Rto-Ianeiro an. Es war am 
keit ungeachtet, aus Unachtsamkeit der Chefs, 2. März aus Callao, und am 30. Iuny von 
für 20jährigen Dienst das AnneniZeichen ver-- Rio -Janeiro gesegelt» Wir erfahren, daß 
stehen worden, so soll ihnen das nicht ge- Lord Ponsonby mit dem brasilianischen Mini-
«0PMN werden. Alles dieß gilt auch für ster noch in Unterhandlungen begriffen Dyh 
daß der Kaiser aber hartnäckig darauf besteht, TlMenglanz Europa in Schrecken gesetzt, 
den Krieg gegen die Buenos, Ayrier fonzu- ftttdem die Willkuhr stufenwels gestlegen, 
fetzen, obgleich man dorr allgemein der Mei- wir selber aber nach und nach m das ausser, 
nung war, daß dieser Kampf seinem Interes- ste Elend versanken, in dem wir nun sett so 
se nur schädlich seyn kann. Die Fortdauer vielen Jahren schmachten, und noch lange 
dieses Kriegs wird die nördlichen Provinzen schmählich hätten seufzen müssen, ohne die 
von den südlichen mehr entfremden, als ir» starke Hand unseres hochherzigen Wiederher-
gend eine andere Maaßregel vermocht hatte. stellerZ. Im Fall aber ihr Plan nicht aus-
Auch ist es nicht unwahrscheinlich, daß da- zuführen gewesen sei), wollten sie nach Villa, 
durch ein Mißverständnis mit den Vereinig« Franca marschiren, die Bewegungen derHaupt-
ten Staaten von Nordamerika geweckt wird, stadt und ihrer Besatzung im Auge haben, 
die über ihre Ausschließung von Rio de la und wenn diese Bewegungen ungünstig seyen, 
Plata laute Unzufriedenheit äußern. Die The- nach Spanien deserriren. Doch die Vorsc-
tis sprach unfern der Insel St. Sebastian hung wachte über Portugal u. s. w. Die Sol-
das portugiesische Linienschiff Don Juan o daten waren bei diesem Ausstande, wie bei 
Sixto von 74 Kanonen, mit dem Herzog de allen vorhergegangenen, nur leidend, die Offi> 
la Foens am Bord, der von der Lissaboner ziere hatten sie verführt. Alle Maaßregeln, 
Regentschaft mit dem Gesuch an den Kaiser heißt es zum Schlüsse, sind genommen, das 
von Brasilien abgesandt ist, seine Tochter, der Verbrechen gänzlich zu vertilgen und die Stra'f« 
er die portugiesische Krone abgetreten, in dem baren exemplarisch zu züchtigen. Ueberlasset 
genannten Linienschiffe nach Portugal abgehen euch der Ruhe, rechtliche Portugiesen, die 
zu lassen. Vorsehung segnend, die euch an diesem denk-
Von Cochrane wußte man in Triest noch würdigen Tage so deutliche Beweise des 
am 27- August nichts. Schutzes gegeben hat!" — Der Criminalhof 
Madrid, vom 28. August. hat bereits vom Iustizminister Befehl erhal. 
Der König hat die mit der Loskaufung die ter, - unverzüglich zur Untersuchung und Be-
Christensctaven beauftragten geistlichen Orden strafung jenes Complotts zu schreiten. Die 
ermahnt, biese Pflicht aufs neue auszuüben:, Regentin hat 5em Gericht die Aussagen meh-
ein Befehl, der namentlich zu Gunsten der rerer Individuen aus der Polizeiwache zu, 
Griechen erlassen worden. schicken lassen. Der neue Polizeimeister, Don 
Lissabon, vom 27. August. Rodriguez de Bastos (früher Corregidor ' in 
In Folge einer entdeckten Verschwörung Oporto) hat unterm 23sten d. in einem an ' 
der reitenden Polizeiwache, enthält die oft die Regidoren des Königreichs gerichteten Cir, 
fizielle Zeitung eine Beilage, in der dar- cular, diese darauf aufmerksam gemacht, daß 
Ziber ungefähr folgendes gesagt wird: „Das die Polizei ihr größtes Augenmerk auf das 
Ereigniß vom 22sten dieses Monats hat die Verbrechen des Aufruhrs haben müsse; ltian 
gute Gesinnung der Einwohner von Lissa- solle ihn unausgesetzt von allem was vorgehe 
bon aufs neue bethätiget. Nur eine Hand- benachrichtigen, und ihm in wichtigen Fallen 
voll Menschen, durch ihre Unsittlichkeit berüch- Couriere schicken. Die Nachlässigkeit derSub, 
tigt und nicht im Stande, das Gute zu sas- alternen werde nicht als Entschuldigung gel-
fen, hat jenes Complott angezettelt, um im ten können. 
Aufstände gegen ihren rechtmäßigen Souve- Nauplia, vom 40. Iuly. 
rain, unsere- geheiligten Staatseinrichtungen Die Regierungszeitung vom heutigen Dato 
umzuwerfen. Die Verschworenen wollten, enthält eine Proklamation der dirigirenden 
wenn ihr Plan gelänge, das System unbe- Commission an das freie Volk und an die eifer-
/chränkter Gewalt einführen, welches niemals vollen Vaterlandsfreunde, datirt den 49. Iuny 
in Portugal geherrscht und etwas gegolten (1. und unterzeichnet von Andreas Zaimis 
hat, ausgenommen seitdem Portugal aufge- (Präsident) und C. Zographos(GenerabSe<re, 
Hört hatte, jene heldenmütige und berühmte tair), in welcher die Griechen zu freiwilligen 
Nguon zu sepn, welche durch Reichthum und Beiträgen aufgefordert werden, >,da Hellas 
jetzt nicht mehr auf Anleihen rechnen kann, und 
weder Einnahmen noch andere Hülfsquellen 
hat. „Uebrigens wird versichert, daß Grie­
chenland nie eine stärkere, geschicktere und ent­
schlossenere Seemacht als jetzt gehabt habe, so 
wie nie bessere Aussichten auf auswärtige Hül­
fe. (Lord Cochrane.) Seit jenem Aufrufe ha­
ben die Bewohner von Nauplia mit beispielloser 
Aufopferung beigesteuert. Mehrere Patrioten 
beriefen das Volk auf den öffentlichen Markt 
und G. Gennadios redete die Versammelten 
an, worauf er seine ganze Baarschaft (2V) 
Franken) darreichte. Die Vertheidiger von 
Missolonghi blieben bei dieser Gelegenheit nicht 
zurück. Es ward eine Commission zur Annah­
me der Gelder errichtet; selbst 10- bis 12jahri-
ge Kinder fanden sich mit Gaben ein; ein ar­
mer Junge, der Wasser umhertragt, Lab zwei 
Thaler, die ev in seinen Gürtel gebunden hat­
te! Man hofft, daß ähnliche Subscriptionen 
in d^n übrigen freien Städten von Griechen» 
land statt finden werden. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Der auf Kreuzerhöhung als den 14. Sep­
tember bestimmte Jahrmarkt in Niederbartau, 
wird Montag als den 13. d. M. seinen An­
fang nehmen, und werden am Tage vorher 
die Buden aufgerichtet. 
Die Michael Czwalinaschen Erben haben 
mich in gehörig gesetzlicher Art bevollmächtigt, 
ihre Sache, in Betreff ihrer am hiesigen Or­
te belegene Grundstücke, in jeder Beziehung 
wahrzunehmen. Indem ich diese wir ertheilte 
Vollmachtsberechtigung hiemit zur öffentlichen 
Kunde bringe, zeige ich zugleich an, daß in 
dem, in der großen Straße suk Ro. 4 bele­
genen Czwalinaschen Hause, Wohnungen und 
Speichern zu vermischen sind. Miethliebha-
ber können sich diejerhalb bei Unterzeichnetem 
melden. Libau, den 3. September 1826. 
F. W. Meyer, 
' wohnhaft im 3. Quartier Nr. 403. 
Wenn jemand Kalkschutt nöthig hat, um 
seine Grenzen zu verhärten, so kann derjenige 
sich zu seinem Bedarf, aus meinem Hause, in 
der großen Straße, denselben führen lassen. 
S .  M .  S t r u p p .  
Z u v e r m i e t h e n .  
Eine Wohnung mit 3 Zimmern und Keller 
ist sogleich, und eine Wohnung mit 4 Zim­
mern und Keller, zu Ende Oktober zu haben 
b e i  d e m  A e l t e r m a n n  K l e i n .  
Angekommene  Re i sende .  
Den 9. September.' 
Herr Haffelder, Förster aus Zierau, 
Pinkowsky, Disponent aus Altenburg, 
hei Frep. 
Herr H. A. Büß, Amtmann aus Ilmagen, 
' bei Hrn. P. I. Büß. 
Präpositus Wickert, aus Altenburg, bel 
Hrn. Canonicus Berend. 
Den 10- September. 
F. Görtz, aus Goldingen, 
Naffeld, aus Warduppen, bei Frey. 
—^-Ganfs, Kaufmann vom Auslande, 
Reppün.. > 
Den 11. September. 
——-'Treugut, Amtmann aus Diensdorff, bei 
F r e y . . .  .  '  . . .  
A n g e k o m m e n e s  S c h i f f .  
Nr. 163. Das englische GchiffKoKert, geführt 
vom Schiffer R. Stewart, beladen mit Ballast, 
von Memel. 
Libau, den 11. September 1826. 
Markt - Preise. Cop.S.M. 
W e i ß e n  . . . . . . . . .  p r .  L o o f  
Roczgen 116 5 1181K . . . . — 
Ger>ie ü 105 tk .... — 
Hafer 6 5  ̂  8 0  tk . . . . .  —  
Erbsen — 
Leinsaat . — 
Hanfsaat — 
Flachs pr. Stein z 
— Zbrand — t 
— 2brand — ) 
Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbc ..... pr. Viertel 
Kornbranntwein . , . . pr. 15 Stoof 
Salz, qrobes ...... pr. Loof 
— feines — 
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Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der C'vil-Oberverwaltung der Ostsee 
Prvvinjen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
L  i  b  a  u  s  c h  e  s  
o  ch e I I  l >  l  a  l  t .  
--  ̂
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wittwe. 
5lo. 73. Mittwoch, den 15. September 1826. 
P u b l t c a t i o n e y .  
Da von der Libauschen Port - Tamofchna diesem Polizey-Amte ein braunes Bauerpfexd 
nebst Sattel eingeliefert worden, welches ein Ebräer, der wegen Verdacht der Einschwär-
zung von Contrebande angehalten worden, obgleich bei ihm keine verbotenen Waüren vorgs 
funden, indem er dem ihn angehalten habenden Grenzreiter entlaufen, zurück gelassen ̂ 'dls 
hat dieses . Polizey-Amt den Eigenthnmer beregten Pferdes und Sattels hiemittelst auffor­
dern wollen, sich innerhalb 4 Wochen a mit den Beweisen seines Eigenthumsrechts, 
bei dieser Behörde zu melde», oder gewartig zu sey«^ daß quäst. Pferd nebst Sattel sofort 
»ach Ablauf dieses Termins öffentlich zum Besten der Hronstasse wird versteigert werden. 
Libau, Polizey«Amt, den 6. September 1826. 
L D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e y  -  A m t e s . )  
Nr. 1249. 
Zur Erfüllung des Befehls Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung vom 4. Sep­
tember d. I. sul, 5lo. 628! hat dieses Polizey,Amt, da vor kurzem es sich in Riga ereig­
net, daß durch das Herunterfallen eines Blumentopfes aus der obern Etage eines Hauses 
ein Mensch auf der Straße getödtet worden, — hiemittelst zur unverbrüchlichen Nachach­
tung. den hiesigen Einwohnern zur Pflicht machen sollen, auf den, an der Straße belege­
nen Fenstern der obern Stockwerke, so wie auch ̂ -außerhalb der Fenster Blumentöpfe und 
andere schwere Sachen nicht anders, als wenn dem Herabfallen derselben durch eine !n der 
ganzen Breite des FensterS angebrachte Querstange mit Gewißheit vorgebeugt werHe. zu 
halten, indem, bei jedem Contraventionsfalle, auch wenn dadurch kein Unglück gestiftet wor­
den, wegen der bedenklichen Folgen einer solchen Fahrlässigkeit, eine Geldstrafe von 25 6l.bj., 
wovon die eine Hälfte dem Collegio der allgemeinen Fürsorge und die andere Hälfte dem 
Angeber zufällt, betgetrieben, wofern aber wirklich ein Schade angerichtet, der schuHige 
Theil strenger Beahndung unterzogen und zum vollständigen Schadenersatz verpflichtet wer­
den wird, als wornach sich zu achten. . . ^ 
Libau, Polizep,Amt, den t4. September 1826^ 
lDie Unterschr i f t  des Pol iz^v -  Amtes.)  
.Nr. 1285. ^ - ^ 
Da ungeachtet der so'oft erlassenen Polizey-Verordnung, wegen der mit den Z0. August 
jeden Jahres anzufangenden Erleuchtung der Straßen durch die bei jedem Hause erforder­
lichen Laternen, dieses Polizey - Amt bemerken müssen, daß gegenwartig dieser Verordnung 
nicht gehörig nachgelebt wird; als wird sammtlichen hiesigen Einwohnern beregte Straßen-
Erleuchtung bei einer Pöne von 10 Rubel im Unterlassungsfalle zur unabweichlichen Befol­
gung hiemittelst zur Pflichr gemacht/ 
Libau, Polizey-Amt, den 14. September 4L26. 
I^Die Unterschrift des Polizey - Amtes.) 
Nr. 1286. 
Von der Nieder-Elbe, vom 15. September. und es wird an Westindien und Südamerika 
Man hat nunmehr eine ziemlich allgemeine nicht das erforderliche liefern können. Au-
Uebersicht der diesjährigen, jetzt mehrcntheils ßerdem steht Großbritamen da, mit seinem 
schon ganz beendigten Erndte in den Getreide großen Vedürfniß aller Getreideart-n. Es 
ausführenden Landern an der Nordsee, aus ist nicht abzusehn, wie es das Fehlende er-
welcher hervorgeht, daß die Erndte im Gan- ganzen kann; man rechnet daß es allein an 
zen sehr unter mittelmäßig ausgefallen ist, in- Hafer 509,000 Last fremde Zufuhr brauche, 
dessen die Hafer-Erndte so schlecht, wie ge- Und was fehlt nun noch an Heu, Gerste, 
wiß in 50 Iahren nicht der Fall gewesen. Bohnen, Kartoffeln :c. 
In Ostfriesland, wo in gmen Iahren 20tau- Paris, vom 12- September. 
send Lasten Hafer geerndtet werden, sind wohl ^ Der engl. Dreimaster Morgenstern, welcher 
keine ^tausend geerndtet worden. — Rappsaat den 3. May Lima, und 14. Iuny Rio Janeiro 
hat durch die Erdflöhe (kleine Käfer) sehr ge- verlassen hat, ist den 14. v. M. in Corunna 
litten, und ist dergestalt abgefressen worden, angekommen. Unter den 118 Reisenden, die er 
daß vieles zum Zweitenmale hat gesägt wer- mitbrachte, befanden sich Rodil, gewesener 
den müssen, und doch abermals abgefressen Statthalter von Callao, mit dessen General­
worden ist.— Das bisher grasft'rende Marsch- staab und mehreren Offizieren und Soldaten 
fieber ist eine Art von Gallenfieber, welches der Besatzung von Callao. 
durch die heiße Witterung im Iuny, Iuly Den L- hat an unserer Küste ein schreckli-
und August in den Marschen durch die Aus- cher Sturm gewüthet, und hin und wieder 
dünstung des Kleibodens und Genuß des verderbliche Spuren zurückgelassen. In.Ai-
schlechten Wassers entstand; es nimmt bei der eppe ist ein Theil der Terrasse von den dor-
jetzigen kühlen Witterung ab. In Oldenburg tigen Badern in die Fluchen geschleudert wor-
klagt man ebenfalls über eine höchst mittel- den, und die Stadt stand unter Wasser. Das 
maßige Erndte. Die alten Vorräthe aller Unwetter hatte, von heftigen Regengüssen be-
Getreidesorten sind dort höchst unbedeutend, gleitet, schon am angehoben. Ein Ball, 
Kartoffeln, Rüben und Wurzeln, geben eine der an diesem Tage zu Ehren der Herzogin 
geringe Ausbeute. Heu hat es sehr wenig von Bern statt haben sollte, wurde von die-
gegeben, Stroh ebenfalls. Eicheln gicbt es ser Fürstin abbestellt, weil ein Kahn mit meh-
gar nicht und Butrer ist bereits so theuer, reren der besten Lootsen des Orts umgeschla-
daß die arbeitende Klasse sie nicht bezahlen gen war, und dadurch 26 Kinder verwaist 
kann, und der Verbrauch des Brodes und worden. Das preußische Schiff Eoncordia, 
der Kartoffeln wird dadurch sehr vermehrt, mit Masten und Holz von Memel nach Nan-
So sieht es aber in ganz Deutschland, Preu- tes gehend, ist um halb drei Uhr Nachmit-
ßen, Schweden, Norwegen und Danemark tags a u f  einen Felsen getrieben worden, doch 
aus. Portugal braucht Zufuhren, Spanien hofft M a n ,  es wieder flott zu machen, 
ebenfalls. Italien bat höchstens eine mittel- Der eonstii.uyone1 erzahlt nach einem so-
maßige Erndte. Nordamerika hat eine kleine genannten Privakschreiben aus Constantinopel, 
Erndte, so daß noch neulich Gerste und Ha- daß man die reichsten Ulemas todtschlagen 
fer von Deutschland dahin verschifft wurde, und die übrigen unter die Soldaten stecken 
wo'lw; die Zahl der Imans und der Moskeen bon erregt hatten, sind vorlaufig nach dem 
"solleHerabgesetzt und alle Derwisch - Klöster SchU San-Sebastian gebracht, wo sie von 
-aufgehoben werden; die Mönche haben die einei Abtheilung Linientruppen bewacht wer-
WM zwischen der Schnur und der Muske- den; es ist noch nicht gewiß, daß sie nach 
'te'.v.-f.'-w^ ' - den Azorischen Inseln transportirr werden. 
Die'-KtMs meldet, daß es auf der Insel Ihr Obrist, Baron Portella, ist nach dem 
Creta jetzt vollkommen ruhig sey; die Ianit- Castell Peniche abgeführt worden. Uebrigens 
scharen werden sich zweifelsohne den großherr- versichert ein Offizier am Bord eines Schtf-
lichen Befehlen unterworfen haben. In Tre- fts von der Station im Tago, daß jenes 
bisonde (Kleinasien) ist dies bereits geschehen. Eomplott ganz unbedeutend gewesen sey, von 
London, vom 10. September. wenig Teilnehmern, und nur eine Wichtig-
Wir haben Lissaboner Zeitungen bis zum keit durch die Befürchtungen der Regcntin er-
27. Äugust erhalten, deren Inhalt ziemlich halten habe, die so bestürzt war, daß sie bc-
wichtig ist. Es scheint, daß der Sache zwei- xens Rath pflog, ob sie nicht an Bord des 
crlei Conspirationen, die aber unter sich un- Admiralschisss Schutz suchen oder eine Wache 
einig gewesen sind, zum Grunde lagen. Die von Seesoldaten unseres Geschwaders nehmen 
eine derselben stimmte dafür, den Infanten sollte; indeß beruhigte sich I. K. Höh. wie-
Miguel zum König, die andere die verwltt- der, ohne zu irgend einer dieser beiden Maaß-
wete Königin zur regierenden Souveraine aus- regeln zu schreiten. 
zurufen. Genug, die vier Compagnien der Den zuverlässigsten Berichten zufolge hat es 
reitenden Polizeiwache, zu denen sich dann noch sich, was London betrifft, mit den Handelsge« 
dieses und jenes gesellen sollte, wollten in der schaften, mit Ausnahme weniger Artikel, in 
Nacht vom 21. zum 22. nach dem Campo den letzten sechs Wochen sehr wesentlich gebes-
Pequeno marschircn, in der Hoffnung, dort sert. Die Steigerung kann in den meisten der 
werde noch ein bedeutender. Theil der Besa;- hauptsachlichen Colonialwaaren auf etwa 15 
zung zu ihnen stoßen. Es sollte ein neuer bis 16 pCt. angenommen werden; in einigen 
König und eine neue Regentschaft proklamirt Fällen wohl noch hoher. 
und der Absolutismus hergestellt werden. Im Seit dem 4ten d. sind hier eingeführt worden: 
Fall dieses Vorhaben nicht gelange, wollten Weizen 10,000 Ouarter, Gerste 6280O., Ha-
die verschwornen Truppen nach Spanien ent- fer 28,750 O.., und 60L0 Sack Mehl. 
weichen. Doch die Regierung erfuhr den Plan; Rom, vom 5. September, 
die reitende Polizeiwache ward entwaffnet und Ein aus 13 Schiffen bestehendes 5 algieri-
es bewies die Garnison, nebst allen andern sches Geschwader kreuzt seit mehreren Wochen 
bewaffneten Corps der Hauptstadt, eine auf- an der Westküste von Italien, in 3 bis 4 Du 
richtige Anhänglichkeit an die neue Ordnung Visionen vertheilt, die jedes Schiff, das ihnen 
der Dinge, und sie wetteiferten überhaupt in begegnet, anhalten und untersuchen. Zwei 
Rücksicht des Diensteifers und der Disciplien. römische Schiffe sind bereits genommen, und 
Die Gemeinen find bei solchen Umtrieben ganz der Pabst soll, wie schon früher geschehen, 
p a s s i v ;  d i e  O f f i z i e r e  s u c h e n  s i e  z u  v e r f ü h r e n ,  d e n  B e i s t a n d  F r a n k r e i c h s  e r b e t e n  u n d  d e n  H a -
indcm sie ihnen Haß gegen die friedlichen Bür- fen Civita-Vecchia zum Sammelplatz für ei-
gcr einflößen und ein constttutionelles König, ne französische Station angeboten haben. Die 
thum herabzuwürdigen suchen. ' Mannschaft der genommenen Schisse (aus Ci, 
Die Soldaten der reitenden Polizep, welche vita-Vecchia) ist an Händen und Füßen ge» 
in der Nacht zum 23. den Aufstand in Lissa- schlössen worden. 
G e r i c h t l i c h e  B e k a n n t m a c h u n g .  T ü c h e r n  u n d  Z e u g e n ,  e i n i g e n  G a l a n t e r i e ,  S a -
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt- chen und 3 Jagdflinten, am 16. d. M., und 
Magistrats sotten die zurIohann Friedr. Grass- die zu eben derselben Masse gehörigen Möbeln, 
schen Concurs - Masse gehörigen Waaren, be- Wagen, Pferde !c. am 17. d. M. öffentlich und 
stehend in einigen wollenen und baumwollenen gerichtlich an dieMeistbietenden versteigert wer-
den, als welches hierdurch zur Kenntniß der 
Kaufliebhaber gebracht wird, mit der Anzeige, 
daß die Auction der Waaren auf dem hWgen 
Rathhause, die der andern Sachen abeV indem 
Wohnhause des Gemeinschuldners, an de« an­
gezeigten Tagen, Nachmittags, abgehalten wer­
den soll. Libau, den 11. Septbr. 1826. 
. B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Ein Candidat der als Privatlehrer in Mi-
tau examinirt ist, der Englisch, ^Französisch 
u. s. w. spricht, wünscht, da ihm noch einige 
Stunden des Zages zu seiner Disposition 
übrig bleiben, im Englischen xrivaniQ zu un­
terrichten. Er ist auch bereit auf Verlangen 
die alten Sprachen gründk'ch zu lehren. Er 
verspricht in einem halben Jahr j^dem jun­
gen Manne von Kopf nicht «Kein eine ziemli­
che Fertigkeit im Sprechen, sonder» auch im 
Schreiben beizubringen. Er ist ein Schüler 
Ficks und mehrerer gebornen Engländer. Hier, 
auf Reflectirenden werde ich gerne seinen Na­
men und seine Wohnung mittheilen. 
Schulinspector Tann.er. 
Ich mache hierdurch die ergebene Anzeige, 
wie ich mich allhier als Iuwelirer, Gold- und 
Silberarbeiter etablirt habe. Da ich jeden 
mir werdenden Auftrag auf das geschmack­
vollste, prompteste und billigste ausführen zu 
können, versprechen karf, so erwarte ich stets 
zahlreichen, gütigen Zuspruch. Von mir an, 
gefertigte Arbeiten werden mit meinem Namen 
und dem Prdbestempel des inneren Gehal­
tes versehen sepn. 
. Ernst, ans Königsberg, 
wohnhaft im Hause des Kaufmanns Herrn 
Gorklo, am neuen Markte. 
Es kann eine geschickte Köchin, welche Be­
weise ihrer Brauchbarkeit und guten Führung 
aufzuzeigen hat, ein gutes Engagement erhal­
ten.^-- Wo, und unter welchen Bedingungen, 
erfährt man in der hiesigen Buchdruckern Hei 
W .  H a f t e n d o r n .  
Die Michael Czwalinaschen Erben haben 
mich in gehörig gesetzlicher Art bevollmächtigt, 
ihre Sache, in Betreff ihrer am hiesigen Or­
te belegene Grundstücke, in jeder Beziehung 
wahrzunehmen. Indem ich diese mir ertheilre 
.Vollmachtsberechtigung hiemit zur öffentlichen 
Kunde bringe, zeige ich zugleich aq, daß in 
dem, in der großen Straße «üb No. 4 hek« 
genen Czwalinaschen Haufe, Wohnungen Md 
Speichern zu vermiethen sind. MieMchhg-
der können sich dteserhalb bei Anterz eich Wey» 
melden, Libau, den Z. September 1826., ^ 
F. W. Meper, 
wohnhaft im 3. Quartier.Nr, 403. 
Wenn jemand Kalkschutt nöthig hat, um 
feine Grenzen zu verbarten, so tann derjenige 
sich zu seinem Bedarf, aus meinem Hause, in 
der großen Straße, denselben führen lassen. 
'  S .  M .  S t r u p p .  
.  Z u  v e r m i e t h e n .  
Eine Wohnung mit 3 Zimmern und Keller 
ist sogleich, und eine Wohnung mit 4 Zim­
mern und Keller, zu Ende October zu haben 
bei dem Aeitermann Klein. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 11. September. 
Herr von Bagge, aus Iainaicken, . 
- Candidat Büttner, aus Edwahlen, 
vonGudilowitz, aus Dorbiqn, bei Fechte!. 
Den 12. September. 
Majewskp, Amtmann aps Assiten, bei Frep. 
^<n 14. September. 
Koch, Amtmann aus Ambotben,beiReppun. 
vonBordehlius, aus Ligutten, bei Fechtel. 
——von Bohlschwing, aus PMen, 
von Buttler, aus Kruchen, bei Meissel. 
-^—Pastor Wolter, aus Zierau, bei Fechtel. 
A u s g e g a n g e n e  S c h i f f  e .  
Nr. 151. Das preußische SchiffDorp-
geführt vom Schiffer I. F. Schultz, bela­
den mitSchlagleinsaat und Gerste, nach Amster» 
dam.— Nr. 152. Das danische Schiff DeuoaU-
on, geführt vom Schiffer I. H. Jessen, beladen 
mit Meitze», nach Vigo.— Nr. 153. Das russische 
Schiff^er?oA von » 
führt vom Schiffer H. P. Henfing, heladen mit 
Roggen u. Flachs, nach London. — Nr. 164-Das 
-russische Schiff koss.1ia, geführt vom 
Schiffer H. C. Segelken, bewdennmunbearbeite­
tem Leder, nach Lübeck. . 
^ Ist t» drucken erlaubt. ^ 
Z« Namen der Civil-Oherverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
T«nner» Censoi. 
L i b a u s c h e s  
W o c h e n b l a t t .  
^ Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wittwe. 
74. Sonnabend, den 18. September 1826. ' " 
P u b l i c a t i o n e n .  
> Zur Erfüllung des Befehls Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung vom 4. Sep­
tember d. I. sud 6281 hat dieses Polizey, Amt, da vor kurzem es sich in Riga ereig­
net, daß durch das Herunterfallen eines Blumentopfes aus der obern Etage eines Hauses 
'  e in  Mensch auf  der  St raße getödtet  worden,  — hiemmelst  zur  unverbrüchl ichen Nachach-
tukg, den hiesigen Einwohnern zur Pflicht machen sollen, auf den, an der Straße belege-
« '„etr<Fenftern der obern Stockwerke, so wie auch außerhalb der Fenster Blumentöpfe hnd 
andere schwere Sachen nicht anders, als wenn dem Herabfallen derselben durch eine in der 
ganzen Bre i te  des Fensters  angebrachte Querstange mi t  Gewißhei t  vorgebeugt  werde,  zu 
halten, indem, bei jedem Contraventionsfalle, auch wenn dadurch kein Unglück gestiftet, wor­
den, wegen der bedenklichen Folgen einer solchen Fahrlässigkeit, eine Geldstrafe von 25 Ml., 
wovon die eine Hälfte dem Collegio der allgemeinen Fürsorge und die andere Hälfte bem 
Angeber zufällt, beigetrieben, wofern aber wirklich ein Schade angerichtet, der schuldige 
Theil strenger Beahndung unterzogen und zum vollständigen Schadenersatz verpflichtet wer­
den wird, als wornach sich zu achten. 
Libau, Polizey-Amt, den 14. September 1826. 
sDie Unterschr i f t  des Pol izey -  Annes.)  
Nr. 1285-
Da ungeachtet der so oft erlassenen Polizey-Verordnung, wegen der mit den Zy. August 
jeden Jahres anzufangenden Erleuchtung der Straßen durch die bei jedem Hause erforder­
lichen Laternen, dieses Polizey-Amt hat bemerken müssen, daß gegenwärtig dieser Verordnung 
nicht gehörig nachgelebt wird; als wird sämmtlichen hiesigen Einwohnern beregte StraßÄ-
Erleuchtung bei einer Pöne von 10 Rubel im Unterlassungsfalle zur unabweichlichen Befol- > 
gung hiemittelst zur Pflicht gemacht. 
Libau, Polizey - Amt, den 14. September 1826. 
lDie Unterschr i f t  des Pol izey - Amtes.)  
Nr. 1286. 
St. Petersburg, vom 26. August. 
Krönungs«Feierlichkeit. (Beschluß.) 
Die Kaiserin Mutter, welche, mit dem Kai­
ser-Mantel bekleidet und die Krone auf dem 
Haupte, bis dahin auf derselben Erhöhung, 
wo die Throne des Monarchen und der Mo­
narchin standen, gleichfalls auf einem Thro­
ne gesessen hatte, war die Erste, welche, un­
ter sichtbarer beiderseitiger Gemüths-Bewe­
gung, den Gekrönten begrüßte; und besonders, 
als Nikolai Constantinen umarmte, theilte 
sich tiefe Rührung der ganzen Versammlung 
mit. Als das Glocken«Gelaute und die Ka-
nonen-Salven endeten, ließ der Kaiser Krone 
und Scepter von den Beamteten, welche sie 
während des Zuges getragen, wieder entge­
gen nehmen, knieete nieder, und sprach nach­
stehendes, von dem Metropoliten ihm darge­
reichtes, Gebet: 
„Allmächtiger Gott, durch den die Könige 
regieren. Dessen Wort Alles erschaffen hat, 
was da ist, Dessen Weisheit den Menschen 
unterweiset, und Der die Welt in aller Ge­
rechtigkeit und aller Wahrheit regieret; Du 
hast gewürdiget, mich zu erwählen und mich 
dem glorreichen Russischen Kaiserthume zum 
Monarchen und Richter zu verleihen; ich er­
kenne Deine anbetungswürdigen Rathschlüsse 
über mich, und ich bringe Dir den Dank dar, 
mich niederwerfend vor Deiner heiligen Ma­
jestät. Gewähre mir, o Herr! Kraft und Mit­
tel, die Arbeit, die Du mir auferlegst, zu 
vollenden, würdige mich zu unterstützen und 
mich zu erleuchten über die Pflichten dieses 
erhabnen Berufes. Möge die Weisbeit, die 
von Deinem Throne ausgeht, meine Beschlüs­
se leiten. Sende mir Deine Heiligen vom ho­
hen Himmel, auf daß ich vernehme, was vor 
Deinen Augen angenehm und recht nach Dei­
nen Geboten sey. Mein Herz sep in Deiner 
Hand; es unterlasse nie, mir, zu Deiner höch­
sten Ehre, einzugeben Alles, was denen, de­
ren Glück Du mir anvertrauet hast, heilsam 
seyn kann. Möge ich im Stande sepn. Dir 
furchtlos am Tage Deines schrecklichen Ge­
richtes Rechenschaft zu geben, durch das Ver­
dienst und die Gnade Jesu Christi, Deines 
einigen Sohnes! Dein Name sep verherrlicht 
ia Ewigkeit mit dem Seinigen und mit dem 
Deines heiligen, lebendigmachenden Geistes 
Amen." 
Hierauf knieete und betete die ganze Ver­
sammlung. Dann hielt der. Metropolit eine 
Rede; und es folgte das Tedeum und die Mes­
se, wahrend welcher der Monarch die Krone 
ablegte. Nachdem die Geistlichkeit im Aller-
heiligsten communicirt hatte, luden zwei Bi­
schöfe mit Gefolge das Kaiser-Paar zur Sal­
bung ein. Diese verrichtete der Metropolit 
Seraphim, und der Metropolit Eugen trock­
nete die gesalbten Stellen. Die Kaiserin wur­
de bloß an der Stirne gesalbt. Abermals 
Glocken - Geläute und eine Kanonen - Salve 
von 101 Schüssen. Jetzt führte der Metro, 
polit den Gesalbten, durch die Pforte des Al-
lerheiligsten, zum Altare, und der Monarch 
communicirte, nach den monarchischen Präro­
gativen, unter beiderlei Gestalt. Die Kaise­
rin erhielt das Abendmahl, am Eingänge, in 
der gewöhnlichen Art. Nach beendigtem Got­
tesdienste verfügten sich Jhro Majestäten, der 
Kiiser (mit Purpur und Krone, Scepter und 
Reichs-Apfel), so wie die Kaiserin, in Pro-
cessio» noch der Kirche des Erzengels Mi­
chael, wo Sie die Heiligen-Bilder küßten, und 
vor den Gräbern der Ahnherren sich neigten; 
von da in die Kirche zur Verkündigung; und 
endlich, nach abermaliger Kanonen-Salve 
und unter Militair-Honneurs, zu dem Ein­
gange nach den inneren Gemächern. 
Von der Niederelbe, vom 16. Seprember. . 
Eilf russische Kriegsschiffe liegen jetzt schon 
feit geraumer Zeit auf der Rhede von Hei« 
singör. Durch die Anwesenheit derselben ist 
es in Helsingör sehr lebhaft, denn die Flotte 
zieht die Neugier vieler Fremden an, die von 
den Befehlshabern auf's Zuvorkommendste em« 
pfangen werden. 
Wien, vom 14. September. 
Den neuesten Nachrichten aus Morea zu« 
folge war Ihrahim Pascha in den letzten Ta-
gen des verflossenen Monats, durch die Eng» 
passe (Dervenia), zwischen Messenien und 
Arkadieli, ohne im mindesten auf seinem Mar­
sche von den Griechen beunruhigt worden zu 
seyn, in Tripolizza angelangt. Nach einem 
kurzen Aufenthalte in dieser Stadt, unter­
nahm er am 30. July eine große Recognos-
tirung nach verschiedenen Richtungen, wobei 
es so wie bei einem, zwei Tage spater, am te fouragirten, und auf den Lärm der übrigen 
1.'August, unternommenen Streifzuge eines zu Hülfe eilten, wurden von den Unsrigen eben« 
Theils der Besakung von Tripolika zu leb- falls angegriffen und verjagt. Der Kampf en-
haften Gefechten kam, die jedoch der eignen digte, und die Unsrigen bezogen ihre vorigen 
Erzählung der Griechen, in der Zeitung von Stellungen. Auf dem Rückmärsche waren ftind-
Nauplia vom Z. August, zufolge, mit gerin- liche Reiter dem General Nikira zuvorgekom-
gem Verluste von beiden Seiten endigten, men, und er besetzte daher einen benachbarten 
Die allgemeine Zeitung von Griechenland kleinen Hügel und kämpfte mit 29 Mann drei 
giebt folgenden Bericht über diese Vorfalle. Stunden lang gegen den Feind, dem er Scha-
Die Feinde in Tripolizza kamen in den letz» den that, und sich ohne Schaden ruhmvoll reh 
teren Tagen sehr oft heraus, und ein Theil tete. In diesem Gefechte fielen von unserer Sei-
derftlben fouragirte während der andere Wache te 2 Infanteristen, 2 regulaire Kavalleristen; 
hielt. Die Unsrigen beschlossen die Foura, verwundet wurden 2 regulaire und 2 irregu-
geurs anzugreifen. Sie theilten sich daher in laire Kavalleristen; auch 4 Pferde blieben, und 
zwei Corps das unter Anführung der Gene- 5 wurden verwundet. Außer Flinten mit Ba­
rale Panajoti und Georgaki Iatrako (Gebrü, jonetten, Schwertern u. dql. erbeuteten die Uns-
der), nebst denen unter General P. Zafiro- rigen 2 Fahnen und 6 Trommeln. Der Genera-
pulo, denen von Prasto Mouemwaßia (Mal- lissimus lobt sehr den Anführer der regulairen 
vasia) und einigen Tripolizzanern, lagerte Reiterei, der bei dieser Gelegenheit den Sol-
Kch Nachts bei dem Dorfe Mehmed-Aga; das daten das schönste Beispiel gegeben hat; doch 
andere aber unter General Nikita (welcher erst haben sich auch der General Hadschi-Michali 
am 27. Iulp aus Napoli die Romania ausge- und seine irregulairen Reiter nicht schlechter be, 
zogen war) mit den unter ihm stehenden Messo- wiesen. 
longhiern, und den Truppen unter de» Genera- Rom, vom 7. September, 
len Meletopulo, N. Petimesa und Zacharopulo, Der Pabst hat gegenwärtig in den Provin-
»ahm bei Nachtzeit das Dorf Risäs. Die re- zen Militairgerichte eingesetzt, von welchen in 
gulaire Reiterei folgte dem ersten Corps, und der aller schleiungsten Frist und ebne Appel-
die irregulaire, unter Hadschi-Michali, dem lation jeder Mordanfall oder Karbonarismus« 
zweiten. (Beide Corps zusammen etwa 300 akt gerichtet werden soll. 
Mann.) Am 1. August kamen die Feinde, nach Hier sind Briefe aus Zante und Korfu vom 
ihrer Gewohnheit, heraus, ein Corps derselben 19. v. M. eingegangen, denen zufolge die tür-
marschirte nach der Stelle zu, wo das erste kische Flotte nach Mitelene zurückgegangen, 
Corps (der Griechen) bivouaqmrte und das Lord Cochrane aber in Rhodus angekommen 
Gefecht begann. Auch das zweite (griechische) seyn soll. (Spätern Nachrichten zufolge be-
Eorps eilte herbei, und so umringten sie;die findet sich derselbe in Messina (Sicilien) um 
Feindevon allen Seiten; die feindliche Infan- die Ankunft seiner Dampfschiffe zu erwarten.) 
r<e, die mit der Reiterei fliehen wollte, wurde Die Heeresmacht des Seraskiers und des Ru-
vebst der feindlichen Reiterei niedergemacht, meli - Walessi, die in Ostgriechenland stehen. 
Keiner von diesen 300 Mann konnte sich retten, beträgt 29,000 Mann. Ibrahim, heißtet 
Die feindlichen Reiter, die auf der andern Sei- sey neuerdings nach Maina marschirt. ^ 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  v e r s p r i c h t  i n  e i n e m  h a l b e n  J a h r  j e d e m  j ü n -
Ein Candidat der als Privatlehrer in Mi- Zen Manne von Kopf nicht allein eine ziemli-
tau examinirt ist, der Englisch, Französisch Sprechen, sondern auch, im 
ü. s. w. spricht, wünscht, da ihm noch einige beizubringen. Er ist e»n Schuler 
Stunden des Tages zu seiner Disposition F'^s und mehrerer gebornet, Englander. Hier, 
übrig bleiben, im Englischen zu un- auf Reflecnrenden werde »ch gerne seinen Ra­
terrichten. Er ist auch bereit auf Verlangen N^.und seine Wohnung mitthetlen. 
die alten Sprachen gründlich zu lehren. Er Schulinspector Tann er. 
Ich mache hierdurch die ergebene Anzeige, 
wie ich mich allhier als Zuwelirer, Gold- und 
Silberarbeiter etablin habe. Da ich jeden 
Mir werdenden Auftrag auf das geschmack­
vollste, prompteste und bigigste ausführen zu 
können, versprechen darf, so erwarte ich stets 
zahlreichen, gütigen Zuspruch. Von mir an, 
gefertigte Arbeiten werden mit meinem Namen 
und dem Probestempel des inneren Gehal­
tes versehen seyn. 
Ernst, aus Königsberg, 
wohnhaft im Hause des Kaufmanns Herrn 
Gorklo, am neuen Markte. 
Meine ftit einigen Jahren errichtete Leih­
bibliothek, die stets das interessanteste Neue 
enthält, und so eben wiederum mit einigen 
hundert Banden der besten, in diesem Jahre 
erschienenen Romanen vermehrt worden ist, 
und eines zunehmenden Beyfalls genießt, er­
laube ich 'mir den Freunden einer unterhal­
tenden Leceüre ergebenst zu empfehlen. 
e y e r .  
Zu einem Almanach-Lesezirkel werden von 
mir noch einige Theilnehmer gesucht. Da ich 
schon einige Almanache für 1827 erhalten ha­
be, und die übrigen in 14 Tagen nachfolgen, 
so werde ich sie schon mit dem 1. October 
ausgeben. Der Pränumerationspreis für alle 
Almanache von 1827 ist 1 Rub. Zt>Cop. Silb. 
G .  H .  M e y e r .  
Es kann eine geschickte Köchin, welche Be­
weise ihrer Brauchbarkeit und guten Führung 
aufzuzeigen hat, ein gutes Engagement erhal­
ten.— Wo, und unter welchen Bedingungen, 
erfährt man in der hiesigen Buchdruckerei bei 
W .  H a f t e n d o r n .  ^  
Angekommene  Re i sende .  
Den 15. September. 
Herr Schumacher, aus Polangen, 
Baum, aus Polangen, bei Hrn. Schwarz. 
Becker, Disponent aus Platteln, bei Meissel. 
* Den 16. September. 
Mannrichter von Stempel, aus Trecken, 
Kammerherr von Offenberg, aus Jllien, 
bei Meissel. 
von Bordehlius, aus Jlmagen, bei Frau 
Bürgermeister Vorkampf. 
Herr Pastor Schmidt, aus Edwahlen, 
Candidat Ronermund, aus Dorpat, bei 
Hrn. Waber. 
Den 17. September. 
-.Assessor von Seefeldt, aus Hasenpoth, bei 
Meissel. 
»vonBagge, aus Diensdorff, bei Frey. 
Kammerverwalter Schumacher, aus Ruz-
zau, 
Protokollist Ammenda, aus Hasenpoth, bei 
Hrn. Dreßler. 
Den 18. September. 
von Frank, bei Müller. 
A n g e l k o m m  e n e  S c h i f f e .  
Nr. 165-Das dänische Schiff^aria Wlsßäals-
na, geführt vom Schiffer N. Tofte, beladen mit 
Salz,von Copenhagen.—Nr. 166. Das russische 
Schiff Oelxkin,geführt vom SchifferJ. Olund, 
beladen mit Salz, von Copenhagen. 
A u s g e g a n g e n e  S c h i f f e .  
Nr. 155. Das norwegische Schiff 4 Löstie, ge­
führt vom Schiffer L. B. Soyland, beladen mit 
Roggen undFlachs, nach Fleckfieord.—Nr. 156. 
Das dänische SchiffClaris Loxkia, geführt vom 
Schiffer J.Matzen, bel. m.Roggen, n. Copenha­
gen.— Nr. 157. Das danische Schiff K4ets, ge, 
führt vom Schiffer N. F. Wulff, beladen mit Rog­
gen und Flachs, nach Copenhagen. 
Libau, den 18. September 182«. 
Markt - Preise. ,Cop.S.M. 
pr. Loof Weihen Roggen I16^ll8jk 
Gerste 100 ä 105 ZK 
Hafer 65 ̂  80 
E r b s e n  . . . .  
Leinsaat . . . 
Hanfsaat . . . 
F l a c h s  . . . .  
— 3brand . . 
— 2brand . . 
Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
K o r n b r a n n t w e i n  . . . .  p r .  1 5  S t o o f  
Salz, grobes pr. Loof 
— feines — 
H e r i n g e  . . . . . . . .  p r . T o n n e  
pr. Stein ̂  
100 5 115 
110 5 120 
10V 5 Wz 
80 5 90 
130 k 160 
150 k 2V0 
95 il 109 
200 5 ZZ» 






515 5 4Z0 
Ist zu drucken erlaubt. 
I« Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostse«, 
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
L l b a u s c h e s  
W o ch  e  n  b  l  a t . 5  
Im Verlage bei D.-F. Sagers Wittwe. 
75» Mittwoch, den 22. September 1826. 
P u b t i e a t i o n e n .  
Zur Erfüllung des Befehls Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung vom 4. Sep» 
rember d. I. sub No. 6281 hat dieses Polizey, Amt, da vor kurzem es sich in Riga ereig­
net, daß durch das Herunterfallen eines Blumentopfes aus der obern Etage eines Hauses 
ein Menfch auf der Straße getödtet worden, — hiemittelst zur unverbrüchlichen Nachach­
tung, den hiesigen Einwohnern zur Pflicht machen sollen, auf den, an der Straße belege­
nen Fenstern der obern Stockwerke, so wie auch außerhalb der Fenster Blumentöpfe und 
andere schwere Sachen nicht'anders, als wenn dem Herabfallen derselben durch eine in der 
ganzen Breite des Fensters angebrachte puerstange mit Gewißheit vorgebeugt werde, zu 
halten, indem, bei jedem Contraventionsfalle, auch wenn dadurch kein Unglück gestiftet wor­
den, wegen der bedenklichen Folgen einer solchen Fahrlässigkeit, eine Geldstrafe von 25 Rbl., 
wovon die eine Hälfte dem Collegio der allgemeinen Fürsorge und die andere Hälfte dem 
Angeber zufällt, belgemeben, wofern aber wirklich ein Schade angerichtet, der schuldige 
Theil strenger Beahndung unterzogen und zum vollständigen Schadenersatz verpflichtet wer» 
den wird, als wornach sich zu achten. 
Libau, Polizey-Amt, den 14. September 1826. 
l D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e y  -  A m t e s . ' !  
Nr. 1285-
Da ungeachtet der so oft erlassenen Polizey-Verordnung, wegen der mit den .M August 
jeden Jahres anzufangenden Erleuchtung der Straßen durch die bei jedem Hause erforder­
lichen Laternen, dieses Polizey-Amt hat bemerken müssen, daß gegenwärtig dieser Verordnung 
nicht gehörig nachgelebt wird; als wird fammtlichen hiesigen Einwohnern beregte Straßen-
Erleuchtung bei einer Pöne von 10 Rubel im Unterlassungsfalle zur unabtveichlicken Befol­
gung hiemittelst zur Pflicht gemacht. 
Libau, Polizey »Amt, den 14. September 1826. 
LDie Unterschr i f t  des Pol izey - Amtes.)  
Nr. 1286-
Libau, den 22. September. 
Am 48. September Nachmittags Z Ubr hat« 
ten wir wiederum die Freude, ein neues Schiff 
hier vom Stapel laufen zu sehen. Es war 
dies das 110 Last große, ganz vorzüglich schön 
gebaute, eichene Briggschiff für die 
hiesige Handlung Fried er ich Hagedorn, 
von unserm ausgezeichnet geschickten Schiffs­
baumeister G. Möwe e-baut. 
Das schönste Wetter begünstigte dieses er­
freuliche Schauspiel, und mannigfaltige, heitre 
Gruppen von Zuschauern erblickte man auf bei­
den Seiten des Hafens und auf den in der Nä­
he liegenden Schiffen. Aller Augen waren er­
wartungsvoll auf das fchön geschmückte und 
festlich decorirte Schiff gerichtet. Da ertönte 
ein Hurrah-Ruf, die Letzten Stützen fielen, und 
majestätisch gleitete das belebt? Fahrzeug, wie 
sehnsuchtsvoll seinem Elemente zu, das rau­
schend und schäumend seinen neuen Bewohner 
aufnahm. 
Gewiß ward hier in vielen Herzen der sehnli­
che Wunsch lebendig: Möchte Ein Auge huldvoll 
das bunte fröhliche Leben schauen, das sich in 
dieser Stunde an unserm Hafen regte. Gewiß 
erwachte in mancher Brust hier eine Hoffnung 
besserer Tage. Der Gedanke an den umfassen­
de« Nutzen, wann Schisssbau unsern Hafen be­
leben sollte, durfte diese Hoffnung wecken, und 
die, für diesen Geschäftszweig, höchst günstige 
Lage unseres Ortes, verbunden mit andern 
glücklichen Umstanden, kann sie allerdings recht­
fertigen. Denn nicht genung, daß bei der be­
deutenden Zahl von Menschen, welche durch sol­
che Unternehmungen Beschäftigung finden, fort­
dauernd vielen Familien hier ihr Unterhalt ge­
sichertwürde; auch das Allgemeine würde ge­
winnen, indem alle Materialien zum Schisssbau 
Erzeugnisse des Reichs sind, und dem Staate 
zugleich viele geschickte Seeleute gezogen werden. 
Da ferner diese Provinz das vorzüglichste Ei­
chenholz besitzt und unser Hafen jederzeit befahr­
bar ist, so eignet sich dieser Ort vornehmlich zum 
Rhedeplatz. Hierzu kommt, daß unter der Lei­
tung des Herrn Möwe sich bald viele geschickte 
Schiffbauer bilden würden. Es ist dieß nun 
das dritte Schiff, welches in diesem Jahre ans 
seinen Händen hervorgegangen ist; und die vie­
len hier anwesenden Schiffer fremder Nationen 
vereinigen sich in dem Ausspruche, daß die Lei­
stungen des Herrn Möwe seinem vorzüglichen 
Geschicke im Schiffsbau das ehrenvollste Zeug-
niß geben. 
Möchte dieses Wort ein Zeichen seyn, daß 
hier auch noch Sinn für Gemeinwohl, und Hin­
neigung zu rechtlichem Erwerbe zu finden ist. 
Paris, vom 19. September. 
Unterm 8ten dieses hat Hr. Eynard von 
Genf aus dem hiesigen Griechen-Comitte einen 
Brief geschrieben, in welchem er ihn von den 
Schwierigkeiten in Kenntniß setzt, die sein 
Agent, Hr. Petrin!, angetroffen, als er sich 
nach Nauplia begeben wollte. Die Schiffs-
Capitaine fürchten drei Feinde: die Türken, 
die Seeräuber und die Pest. In der That 
ist er auf der Fahrt von Cerigo nach San 
Nikolo von den Türken verfolgt worden, so 
daß er schon im Begriff stand, seine Depe­
schen ins Meer zu versenken, als der Türke 
unvermuthet seine Verfolgung einstellte, ent­
weder weil er die Hoffnung ihn einzuholen 
aufgab, oder Kraft der Übereinkunft, daß 
kein Schiff innerhalb 10. Meilen von den 
englischen Küsten untersucht werden darf. Die 
Lebensmittel, die Hr. Petrini überbrachte, ka­
men wie gerufen, denn die Moreoten und die 
Mainotten waren ganz von Proviant entblößt. 
„Meine Soldaten, schreibt Colocorroni, haben 
das Haupt mit dem Sieges-Lorbeer umschlun-
gen, aber sie sterben Hungers, doch bleiben 
sie treu; nur darf ein solcher Zustand nicht 
länger anhalten." Nach Herrn Petrinis An­
gabe ist die griechische Flotte jetzt 156 Segel 
(40 Brander) stark. 
Lissabon, vom 4. September. 
Unsere Regierung soll ihrem Gesandten in 
Madrid sich zurückzuziehen befohlen haben, 
wenn binnen Monatsfrist die Regentschaft nicht 
vom spanischen Cabinet anerkannt würde. 
In einem vom Cardinal Patriarchen am 
2Z. v. M. erlassenen Hirtenbriefe heißt es um 
ter andern: „Was dürfte denn in der neuen 
Constitution noch fehlen? Ihr wißt, daß ehe­
mals das portugiesische Volk zu verschiedenen 
Epochen die Könige um Zusammenberufung 
der Corres in bestimmten und gewissen Fristen 
anflehte, daß es den König Johann I. um 
deren alljahrige Zusammenberufung bat, aber 
daß die Bitte abgewiesen wurde. Wenn Don 
Pedro IV. der erste unserer Könige ist, der 
jene alten Wünsche befriedigt! wenn sein gro, sächlich von 9 Domherren angezettelt worden; 
ßes Herz uns gewährt, was die alten Koni« allein die Herren wurden ins Gefanqniß ge-
ge verweigerten, so bleibt seine Liebe für die fuhrt, worauf die Garnisontruppen die Ruhe 
Portugiesen dabei nicht stehen; denn wenn die bald herstellten. 
alten Corres nur das Recht hatten, so ercheilte ' Janeiro vom 6. ^ul». 
Ce. Majestät den neuen Corres die legislati- „ ^ ^ ^ „ " , " 
ve Gewalt, und adelt auf diese Art die Herr- Lord Ponsonby geht >n der konigl. 
lichste aller Bewilligungen, ohne jedoch die Fregatte Daris, sobald solche au.gedesiert N, 
höchste Gewalt noch die Rechte seiner Souve- nach Buenos-Ayres. Dies Schiff brachte un 
rainttät aufzuopfern. Ihr werdet, meine Söh- die Nachricht vom Plata, daß von dem kai« 
ne, die Früchte der constimtionellen Charte serl. Geschwader, bestehend aus der Fregatte 
nur durch Gehorsam und Dankbarkeit gegen Netherhoy (Capitain Norton) von 38 ^anö­
den, der sie gewährt hat, erndten. Lastet euch nen, zwei Corvetten zu 22,.mehreren -briggs 
nicht durch das schimpfliche Beispiel einiger Zu 18, Schoonern und Kanonenbooten, die 
Unsinnigen verleiten; beklaget sie und betet Fregatte und zwei Briggs durch Commodore 
für sie, damit sie auf den Weg der Ehre zu- Brown genommen worden — der nicht mehr 
rückkehren, in die geheiligtste Pflicht der Re- als zwei kleine Schisse und drei Briggs kom-
ligion einlenkend. — Wir legen den ehrwür, mandirte. Mehrere brasilianische Schiffe sol­
digen Pfarrern, unter ihrer persönlichen Ver- len sich ihm ergeben haben, und die entkom, 
antwortttng, auf, daß sie ihre Pfarrkinder in menen Schiffe in dem elendesten Zustande zu 
der Lehre dieses unseres Hirtenbriefes unter- Montevideo eingelaufen seyn. Die Argentini­
weisen, welcher in der Messe gelesen und dar- schen Schisse sind fast ausschließlich mit Eng­
auf in der Stadt angeschlagen werden soll." ländern und Nordamerikanern bemannt; die 
^ ^ ^ . . Besatzung der Brasilier ist höchst gemischt und 
Den 29sten v. M. hat die Regierung einen die Mannschaft größtenteils gepreßt, 
außerordentlichen Courier nach Madrid abge- « ? . , ^ 
fertigt; er überbringt eine Note, welche unser Konstanttnopel, vom 31. August. 
Geschäftsträger an dem dortigen Hof überge- Am 26sten Abends, bald nach Abgang der 
den wird, und in der man zum letzten Male letzten Post, erhielt die Pforte durch mehrere 
die Auslieferung der Ausreißer, so wie die Tataren des Seraskiers Reschid Pascha, die 
fernere Nichtzulassung von Deserteuren for« Nachricht von der am 15. August erfolgten 
dert. Einnahme der Stadt Athen, nach einem hart» 
L  " !  
Der Großprior des Christordens und ein vor- ^ ^ i- ^ 
maliger Dlvisions-Chef im Ministerium des ^^'ößeres Gewicht, 
Auswärtigen, die schon seit 8 Wochen im ! 
Haft sind, sollen vom Gefangniß aus jenes ^^ 
Complott geleitet haben. ^ ^ und Ortschaften m 
^ Attika, welche durch Depunrte dem Seraskte? 
Den 21sten v. M. gab es in Villa-Vicio- ihre Huldigung und die Versicherung, sich 
sa einige unruhige Auftritte, welche Haupt- ruhig verhalten zu wollen, dargebracht haben. 
G e r i c h t l i c h e  B e k a n n t m a c h u n g .  S a d t - M a g i s t r a t s ,  u n t e r  d e n e n  i n  1 ' e r i n i n o  
Auf den 25. dieses Monats, soll das zur bekannt zu machenden Bedingungen, an 
Buchbinder I. F. Desselfchen Concurs-Masse den Meistbitenden öffentlich versteigert werden; 
gehörige, suk I>lo. 299 im 3- Quartier all- als welches denen etwanigen Kaufliebhabcrn 
hier belegene Wohnhaus, cum stt- et xeiti- hierdurch zur Wissenchaft eröffnet wird, 
nentüs, in der Sitzung Eines Libauschen Libau, den 20. September 1826. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Ein Candidat der als Privatlehrer in Mi» 
tau examinirt ist, der Englisch, Französisch 
u. s. w. spricht, wünscht, da ihm noch einige 
Stunden des Tages zu seiner Disposition 
übrig bleiben, im Englischen privatim zu un­
terrichten. Er ist auch bereit auf Verlangen 
die alten Sprachen gründlich zu lehren. Er 
verspricht in einem halben Jahr jedem jun» 
gen Manne von Kopf nicht allein eine ziemli­
che Fertigkeit im Sprechen, sondern auch im 
Schreiben beizubringen. Er ist ein Schüler 
ßicks und mehrerer gebornen Englander. Hier» 
auf Reflectirenden werde ich gerne seinen Na» 
wen und seine Wohnung mittheilen. 
Schulinspector Tann er. 
Meine seit einigen Iahren errichtete Leih­
bibliothek, die stets das interessanteste Neue 
enthalt, und so eben wiederum mit einigen 
hundert Banden der besten, in diesem Jahre 
erschienenen Romane vermehrt worden ist, 
und eines zunehmenden Beyfalls genießt, er­
laube ich mir den Freunden einer unterhal­
tenden Lectüre ergebenst zu empfehlen. 
G .  H .  M e y e r .  
Zu einem Almanach-Lesezirkel werden von 
mir noch einige Theilnehmer gesucht. Da ich 
schon einige Almanache für 1827 erhalten ha­
be, und die übrigen in 14 Tagen nachfolgen, 
so werde ich sie schon mit dem 1» Oktober 
ausgeben. Der Pranumerationspreis für alle 
Almanache von 1827 ist 1 Rub.. 30 Cop. Silb. 
G .  H .  M e y e r .  
Ich mache hierdurch die ergebene Anzeige, 
wie ich mich allhier als Iuwelirer, Gold» und 
^ilberarbeiter etablirt habe. Da ich jeden 
mir werdenden Auftrag auf das geschmack­
vollste, prompteste und billigste ausführen zu 
können, versprechen darf, so erwarte ich stets 
zahlreichen, gütigen Zuspruch. Von mir an» 
gefertigte Arbeiten werden mit meinem Namen 
und dem Probestempel des inneren Gehal­
tes versehen seyn. 
Ernst, aus Königsberg, 
wohnhaft im Hause des Kaufmanns Herrn 
Gorklo, am neuen Markte. 
Es kann eine geschickte Köchin, welche Be­
weise ihrer Brauchbarkeit und guten Führung 
aufzuzeigen hat, ein gutes Engagement erhal­
ten.— Wo, und unter welchen Bedingungen, 
erfährt man in der hiesigen Buchdruckerei bei 
W .  H a f t e n  d o r n .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 20. September. 
Herr Wager, aus Altautzen, bei Reppun. 
von Schröder,ausOrdangen,beiLoreny. 
CarlDemme, aus Rothenhoff, bei Kümmel. 
Förster von Vietinghoff, aus Grobm, bei 
Meissel. 
—-Förster Lulley, aus Schrunden, bei derWirt« 
weHöpner. 
Collegien-Rach von Zinow, ausPolange«, 
bei Reppun. 
von Korff, aus Illien, bei Meissel. 
F. Sander, aus Prekulln, bei Frey. 
Kaslowsky, aus Wenden, bei Reppun. 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nr. 167- Das hollandische Schiffäie VrovM 
LsrdÄZ-a, geführt vom Schiffer H. Abrams, be, 
laden mitBallastundHering?n, von Amsterdam. 
— Nr. 168. Das dänische Schiff6ie H'rau 
tkaring, geführt vom Schiffer A. H. Holdt, bela« 
den mit Salz, von Copenhagen. 
A u s g e g a n g  e n e  S c h i f f e .  
Nr. 158..Das dänische Schiff äie 8taät He!-
sinZör, geführt vom Schiffer K. Lund, beladen 
mit Flachs u. Hanf, nach Apenrade. — Nr. 159. 
Das schwedische Schiff Kämpen, geführt vom 
Schiffer O.Hammerström, beladen m. russischen 
Produkten, nach Stockholm.— Nr. 160. Das 
englische Schiffbar?» geführt vom Schiffer E. 
Duränt, beladen mit Hol; u. Schlagleinsaat, n. 
Aarmouth. — Nr. 161. Das schwedische Schiff 
W5I. geführt vom Schiffer A. Olsson. 
beladen mit Gerste, nach Stockholm. — Nr. 162-
Das englische Schiff ködert, geführt v. Schif­
fer R. Stewart, beladen m. Schlagleinsaat, Ha, 
fer und unbearbeitetem Leder, nach London. — 
Nr. 163. Das russische Schiff Heinriette, gef. 
vom Schiffer I. I. Groot, beladen mit Hafer u. 
Roggen, nach London. 
Ist zu drucken erlaubt. """" 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der OKfe«, 
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
L i  b a u s c h  e s  
W »che n v l a t t 
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wittwe. 
wo. 76. Sonnabend, -den ^25.^ September 4826-
Rudibach und Jrmintrute. 
Schweig, o Mandrer, hier im Mondesdüster, 
. Wo >der Nornen Klage dich umweht! 
Höre in des dichten Hains Geflüster, 
Daß hier eine heilige Eiche steht! 
Opfre weinend hier am Todtenhügel 
Eine Thrane hehrer Zärtlichkeit, 
Der des sanften Westes zarter Flügel 
Eichenkränze noch im Tode weiht. 
Hier einst lag im Schatten junger Zweige 
Rudibach,^ ein edles deutsches Haupt — 
Rudibach, der^ Hohe, Göttergleiche — 
Dem der Kampf die heil'ge Kraft geraubt. 
' Purpurthräneu von des Helden Blute > 
Trug des Epheu's traurigschleichend Laub. 
Tiefen Schmerzes klagte Jrmintrute 
Bei dem Leichnam der Walküre» Raub. 
Damals zierte Deutschlands edle Töchter 
Zarter Minne kühner Heldenmuth. 
„Wodan, rief" sie, fey dein treuer Wächter 
Rache heifcht von mir dein riefelnd Blut!" 
Mle dem Schwert, enteilt sie. Wie die Welle 
Wilden Meeres wogt ihr blondes Haar, 
Und ihr Auge, blau wie Himmelshelle, 
Sprühte Rache nach der Feinde Schaar. 
V . Greiser Barden hochgeschwung'ne Lieder 
Tragen Dank zum Himmel schon empor: . 
„Heil u n s ,  H e i l !  d i e  F ü r s t i n  k e h r e t  w i e d e r ,  
Jauchzend eilt der Flammenblick ihr vor!" — 
„„Barden, nein! Singt trauernd' Klagelieder! 
„„Rudibach, der Tapfre ist nicht mehr — 
„„Rudibach kehrt nimmer, nimmer wieder!"" — 
Iammertöne schallten ringsumher. — 
„ „ A u f ,  u n d  r ä c h t  m i t  m i r  d e n  t r a u t e n  G a t t e n ,  
„„Bringt ihm blut'ge Todtenopfer dar! 
„„.Ha, voll Grimmes winket mir fein Schatten! 
„„Folgt! Er führ' uns nach der Feinde Schaar! 
S p r a c h t ,  u n d  g r e i s e r  B a r d e n  h e i t ' g e  L i e d e r  
Wallen bittend zu des Donn'rers Thron: 
„Wodan, blicke gnädig auf uns nieder, 
Gieb uns Rache, Rache Deinem Sohn! — 
Irmintrut flog durch der Feinde Reihen» " 
Und errang der Liebe schönsten Tod. 
Todesrache kämpften die Getreuen, 
Erd' und Himmel zeigten Abendroth. 
Siehe hier, die moosumgrünte Eiche 
Deckt der treusten Gatten Doppelgrab. 
Seegnend säuseln ihre zartern Zweige^ 
Wenn dein Aug' ihr eine Thräne gab. — 
G u s t a v  M e a n d e r .  
Von der Nieder-Elbe, vom 26. September, würde. Man hatte drei Individuen hinberufen. 
Die schwedische Staatszeitung enthält ein eines von Hydra, eines von Spezzia, und ei-
Schreiben Sr. Maj. des Königs an die Bank- nes von Napoli, bald aber ward an die Stelle 
Bevollmächtigten, wodurch der König die Stel- dieser Regierung eine Commission, bestehend 
lung von 500tausend Thlrn. verlangt, als aus zwei Hpdrioten, zwei Spezioten und einem 
die Hälfte der von d^n Reichsständen ange- Ipsarioten, gesetzt." 
schlagenen Million, welche zur Anschaffung Die Spekulation von der Viqo-Vucht ist 
von Getreide zur Unterstützung von Nothlei- gänzlich mißglückt. Das Schiff mit dem Tau-
denden, im Fall eines bedeutenden Mißwach- chergerüst ist wieder zurück. Man hat in den 
ses, wo Privatbemühungen nicht hinreichend versunkenen Galionen nicht das Mindeste ge­
wären, dienen soll. Elfsborgs-, Skaraborgs- funden^ was nur irgend von Werth wäre, 
und Wermlands-Lehn sind die, welche d^er Un< Madrid, vom September, 
terstützung an Getreide am meisten bedürfen. Der englische Gesandte soll bei dem ersten 
London, vom 16. September. Munster Beschwerde geführt haben, daß die 
Briefe aus Syra vom 27. Iunp melden Fol- Regierung die Organisation der >aus Portu< 
gendes : „Wir vernehmen, daß die Insel Milo g-al entwichenen Truppen zugebe, und durch 
den europäischen Mächten zum Sammelplatze das Halten dieser Truppen an der Grenze, 
ihrer Schiffsrüstungeu und Admirale dienen die Werbungen unterstütze, welche sie in Bor-
tugal versuchen. Der erste Minister hat den 
Gesandten zu beruhigen versucht, dieser aber 
soll der Regierung endlich die Anzeige ge­
macht haben, daß die Fortsetzung des Be­
tragens, welches sie gegen die portugiesischen 
Flüchtlinge beobachte, von Großbritannien als 
eine Kriegserklärung würde angesehen werden. 
Der Gesandte erklärte ferner, daß er mit dem 
spanischen Ministerium in keiner diplomati­
schen Verbindung mehr stehen wolle, und daß 
er fortan seine Mittheilungen direkt an den 
König addressiren würde. 
Man sagt, die Garnison von Albuquerque 
sep unter Trommelschlag nach Portugal hin­
übergegangen. Mehrere Soldaten des Miliz-
Regiments von Truxillo, die sich nach Estre-
madura begaben, haben ihre Marschroute 
verlassen und sich nach Portugal gewandt. 
Selbst Garde-Soldaten sprechen laut davon, 
nach Portugal zu gehen. Die Desertionen 
in dem zu Segovia liegenden Garde-Regiment 
nehmen täglich zu. Die portugiesische Regie­
rung soll Willens sepn, unsere Ausreißer 
unter ihre Truppen zu stecken. Man klagt 
darüber unsere Minister an, daß sie nämlich 
durch ihr Betragen die Regierung von Por­
tugal gewissermaßen zu Repressalien genöthigt 
haben. Unter solchen Umständen ist es kein 
Wunder, daß man an der Gränze mit einer 
ängstlichen Vorsicht zu Werke geht. Als das 
Gepäck des Herrn Souza von Villa-Real in 
Badajoz anlangte, wurde es von den Zollbe­
amten sehr aufmerksam durchsucht. Als sich 
der Gesandte bei unserm Minister des aus­
wärtigen hierüber beschwerte, fand dieser keine 
andere Entschuldigung, als die Unzufrieden­
heit, die allgemein über die Einführung ei­
ner Constitution in Portugal, unter uns herr­
sche, wodurch man zu jener Förmlichkeit ge­
nöthigt worden sep, um einem Aufstande des 
Volkes in Badajoz vorzubeugen. In Ma­
drid selbst ist man seit gestern ziemlich in Sor­
gen. Uebermorgen soll nämlich ein königlicher 
Freiwilliger gehangen werden, der eine Frau, 
welcher er Gewalt anthun wollte, erstochen 
hat. Die königl. Freiwilligen sind sehr un­
willig, und da sie zahlreich sind und von ei­
ner aufrührerischen Gesinnung schon öfters 
Beweise gegeben haben, so hat man wohl 
Grund zu Besorgnissen. Der General-Capi-
tain von Galicren, Eguia, sendet, wie der 
Cour. fr. wissen will, lauter Klagcberichte 
ein; die Reihen seiner Soldaten werden im­
mer lichter; -einige gehen über den Minho, 
andere nach Hause. Ein emigrirter portug. 
Oberst ist Willens, ein Dragoner-Regiment 
für Don Miguel zu errichten, welches der 
Regierung keinen Piaster kosten soll. Herr 
Eguia unterstützt dieses Gesuch sehr. 
Türkische Grenze, vom 16. September. 
Konstantinopel ist nach übereinstimmenden 
Berichten zum Theil im Flammen aufgegan­
g e n .  E i n ,  n a h e  b e i  d e m  K i s s k  d e s  T s c h a u s c h  
Baschi ausgebrochener, Brand, den die über 
ihre Auflösung erzürnten Bostandschi's in ei­
nem Bäckerladen veranlaßt haben sollen, ver­
breitete sich mit Blitzesschnelle über die be­
nachbarten Quartiere, und verheerte selbst 
die Umgebungen des Serails, wo alle Großen 
des Reichs wohnen. Da wegen anscheinend 
hergestellter Ruhe die Fahne des Propheten 
aus dem Serail nach der Sophien-Moschee zu­
rückgebracht werden sollte, wobei der Sultan 
mit einem großen Gefolge und allen Truppen 
in der neuen Uniform erscheinen wollte, und der 
Brand gerade in diesem Augenblick entstand, so 
wird es wohl wahrscheinlich, daß die, mit den 
Reformen Unzufriedenen, diesen Zeitpunkt zur 
Ausübung ihrer Rache gewählt haben, und daß 
der Brand nicht zufällig war Indessen fehle»? 
noch alle nähere Nachrichten, und wir müssen 
daher auch ein Gerücht anderer Art, daß näm­
lich während der Feuersbrunst unter den im 
Serail kampirenden neuen Truppen eine Ver-
schörung ausgebrochen, und in deren Folge blm 
tiges Handgemenge unter ihnen selbst entstan­
den sep, als höchst unverbürgt ansehen. Sehr 
groß wird der Schaden für das ottomannische 
Reich auf jeden Fall seyn, weil sich in den ab­
gebrannten Quartieren fast alle Rerchthümer 
der Großen befanden. Nach andern Nachrich 
ten vom Z. September ist diese Feuersbrunst-
eine der furchtbarsten, welche je die Hauptstadt 
verheert haben: sie griff so schnell um sich, das 
man von Pera aus glaubte, das Feuer sey an 
hundert Orten zugleich entstanden. Seitdem 
herrscht Schrecken und Verwüstung, und der 
Sultan befindet sich in einet höchst bedenklichen 
Lage. Die Zahl der bereits abgebrannten Häu-
serbeträgt, nach einer muthmaaßlichen Schä­
tzung, durch Vergleichung mit der Zahl der 
Quartiere und Häuser in Pera, schon einige 
Tausende, und obgleich das Feuer in mehreren 
Quartieren erstickt wurde, brach es in andern 
wieder aus, weil das, über den Sultan aufge­
brachte Volk bei den Löschungsanstalten, die er 
übrigens selbst mit vieler Energie leitet, nicht 
den sonstigen guten Willen zeigt. Es scheint in 
seinem Unmuch das Feuer für eine Strafe des 
Himmels anzusehen. Man versichert, es seyen 
schon sehr viele Menschen umgekommen. 
Briefe aus Smyrna verkündigen nun, Lord 
Cochrane sep endlich im Archipel angekommen. 
Die englische Factorei in Smyrna soll hier, 
auf den Commodore Hamilton förmlich ersucht 
haben, die englische Schiffahrt, wenn Cochra­
ne gegen dieselbe etwas unternehmen sollte, 
zu schützen. Allein Cochranes Ankunft selbst 
scheint nur ein von den-Griechen ausgespreng, 
tes Märchen zu sepn. — Die Pest wüthet in 
Konstantinopel ärger als zuvor. Unter den 
neuesten Opfern sind mehrere griechische und 
jüdische Kaufleute, Alles seufzt nach Milde­
rung der schrecklichen Hitze, welche die Seuche 
zu vermehren scheint. Diese Plage tragt nicht 
wenig zu der allgemeinen Stockung des Han­
dels bei. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Meine seit einigen Jahren errichtete Leih­
bibliothek, die stets das interessanteste Neue 
enthält, und so eben wiederum mit einigen 
hundert Bänden der besten, in diesem Jahre 
erschienenen Romane vermehrt worden ist, 
und eines zunehmenden Beyfalls genießt, er­
laube ich mir den Freunden einer unterhal­
tenden Lectüre ergebenst zu empfehlen. 
e p e r. 
Zu einem Almanach-Lesezirkel werden von 
mir noch einige Theilnehmer gesucht. Da ich 
schon einige Almanache für 1827 erhalten ha­
be, und die übrigen in 14 Tagen nachfolgen, 
so werde ich sie schon mit dem 1. October 
ausgeben. Der Pränumerationspreis für alle 
Almanache von 1827 ist 1 Rub. Z0 Cop. Silb. 
G .  H .  M e y e  r .  
Z u  v e r k a u f e n .  
Aechte Tulipanzwiebeln, 16 verschiedener 
Farven, sind mir zum Verkauf in Commission 
gegeben worden. — Der Preis eines Päck­
chen von 16 Stück ist 30 Cop. S. M. 
H a ft e n d o r n. 
A « 'gekommene  Re i sende .  
Den 23. September. 
Herr Carl von Bordehlius, aus Ligutten, 
Collegien - Sekretair Protzkoi, aus Polan­
gen, ^ 
Edlon, Oeconomie-Schretber, aus Bachen, 
bei Reppun. 
HerrObrist von Landsberg, aus Edwahlen, bei 
Fechtel« 
Den 24« September, 
»---—Eggert, aus Dserwen, bei Hoffmarck. 
Justin Tarwid, aus Schoden, 
Ioh. Stanberg, ausLaiden, bei Reppun. 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nr. 169. Das englische Schiff gef. 
vom Schiffer G.Allison, beladen mitBallast, v. 
Sunderland, und zuletzt aus Lübeck. — Nr. 17V. 
Das dänische Schiff VVilkelruina, geführt vom 
Schiffer I.I.Munck, beladen mit Salz, von Co­
penhagen. 
Libau, den 25. September 1826. 
Markt - Preise. ,Cop.S.M. 
Weitzcn . xr. Loof 
Roggen I16äii8tk . 
Gerste 100 a 105 ttz 
Hafer 65 ^ 80 W . . 
E r b s e n  . . . . . .  
L e i n s a a t  . . . . .  
H a n f s a a t  . . . . .  
Flachs pr. Stein z 
— zbrand — > c 
. -- 2braud. . ^ . — ) 
Hanf . . — 
W a c h s  . . . . . . . .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . . pr. 15 Stoof 
Salz, grobes pr. xoof 
— feineS — 
H e r i n g e  . . . . . . . . .  p r .  T o n n e  
Im Namen der Civi 
10V 5 115 
110 ö. 120 
100 5 105 
80 5 90 
130 5 160 
150 s 200 
95 5 100 
200 5 320 
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Ist zu drucken erlaubt. 
Oberverwaltung der Ostse«» 
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o » .  
L i b a u s c h e s  
o ch e n b l a t t. 
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wittwe. 
^o. 77. Mittwoch, den 29. September 1826. 
In einer Monderhell ten Sommernacht.  
Ein goldnes Schisschen steuert 
- Durch schimmernd blaue Fluth, 
Wann, von der Nacht umschleiert. 
Die halbe Erde ruht. 
Von allen Erd-Orkanen 
-Dem Schiffchen keiner naht. 
Nur Phantasien bahnen 
Zu ihm sich meinen Pfad. 
Viel Millionen Böte 
Des Schiffchens Bord umzieh». 
Die'in der Morgenröthe 
Des Spähers Blick entffiehn. 
Die ganze Flotte lenket 
Ein großer Steuermann, 
Den kein Gedanke denket, 
Kein Auge sehen kann. 
A b s c h i e d ,  a  
Uch, ich muß aus Deinem Arm mich winden, 
Muß so fern von Demem Herzen flieh'n! 
Warum dürft' ich Dich, Melmda, finden, , 
Und für Dich in Liebe noch erglüh'u? — 
Nur der sanftern Freundschaft leises Sehnen 
Fürchtete mein unbefang'nes Herz. . 
O vorüber flog des Kummers Wähnen, 
Und mich quält getrennter Liebe Schmerz! —. 
Wenn die Sonne schon hinabgesunken. 
Wenn der Mond des Haines Wipfel mahlt, 
Wenn Kptherens heit'ger Abendfunken 
Durch des Aethers weite Räume strahlt. 
VouNreinsten Licht erhellet, 
Jauchzt dort ihr reicher Chor, 
Und Himmelsfriede schwellet 
Der Seegel zarten Flor. . 
Auch meiner Wünsche Schaaren 
Trug oft die Flotte schon, ' 
Wenn's Taufende auch waren, 
Nie gab ich Steuerlohn! — 
Gustav Meander. 
n ,  M e l  L n d a.  
Wenn von nied'rer Freude fortgerissen' 
Iubelchöre rauschen fern und nah, 
A dann bringe Dir mit Zepbyrs Küsse«? 
Meine Klagen Amathusia! — 
Ewig wirst nur Du mein Herz erfüllen,' 
- Zitternd schwört es durch den Druck die Hand. 
Trenm ein Dämon zmsrer Seelen Hüllen, 
Geistes Fesseln sind ihm unbekannt. 
Trotzten doch der Liebe zarte Banden 
Selbst der Götter höherer Gewalt. 
Immer wich, wo Herzen treu sich fanden. 
Jedes Schicksals drohende Gestalt! — 
Gustav Meander. 
London, vom 22. September. 
Es gehet das Gerücht, daß der König der 
Aschantis wieder im Felde stehe und die Achi-
mis, die neuesten Verbündeten der Britten, 
in einer Schlacht geschlagen habe. 
In mehreren kleinen Städten Schottlands 
ist die Nachricht von der Einfuhrerlaubniß 
von Getreide mit Illuminationen und Freu­
denfeuern gefeiert worden. 
Madrid, vom 14. September. 
Gestern ist hier die Nachricht eingegangen, 
daß ein ganzes Bataillon des Infantcrie-Regi-
mcnts Königin, das in Placencia lag, nach Por­
tugal entwichen ist, und heute vernimmt man, 
daß das Kavallerie-Regiment ^rnslia. ein 
gleiches gethan habe. Auch in der Garde fängt 
die Desertion an, reißende Fortschritte zu ma­
chen, selbst unter Truppenkorps, die entfernt 
von der portugiesischen Gränze liegen. Die Be­
hauptung, als seyen diese Desertionen von por­
tugiesischen Emissarien angezettelt, scheint we­
nig begründet, da es der sehr wachsamen Poli­
zey bis dato nicht hat gelingen wollen, auch 
nur einen einzigen jener angeblichen Agenten 
auszumitteln. Ein Theil der aus Olivenza de-
senirten Reiter ist auf einem andern Punkt wie­
der nach dem spanischen Gebiet zurückgekehrt, 
und hat einen Posten von 10 Mann sammt den 
Pferden mit nach Portugal geführt. In dem 
Dorf Alconche haben sie geplündert und zwei 
Pfarrer schrecklich mißhandelt. 
Wie verlautet, ist ein Complott entdeckt wor­
den, welches nichts geringeres bezweckte, als 
sämmrliche Cavallerie und Artillerie der Garde 
in Masse zur Desertion zu bewegen. Schon 
hatten mehrere Compagnien, die eine Anzahl 
von 1000 Mann bildeten, eingewilligt. Trotz 
der Entdeckung, sind kürzlich 27 Lanziers völ­
lig bewaffnet, von Leganez entwichen, so daß 
es schien, als werde die Desertion jetzt statt 
in Masse, nur theilweise ausgeführt werden. 
Lissabon, vom 9. September. 
Vorgestern früh sind im Kloster des heili­
gen Franciscus zwei aus Traz-os-Montes ge­
kommene Offiziere, die sich dort versteckt ge« 
halten, arretirt worden. Man fand bei ih­
nen Proklamationen, verschiedene Verhaltungs, 
befehle zur Bewirtung einer Revolution in 
Lissabon, und vieles Gold. Man hat sie nach 
dem Georgen-Castell abgeführt. 
Nachrichten, die aus den Inseln Madera. 
Terceira, San Miguel und Pajal eingehen, 
melden, daß dort die constituuonelle Charte 
mit allgemeinem Jubel beschworen worden. 
Rom, vom 17. September. 
Aus Ancona vernehmen wir die Ankunft 
des Lords Cochrane mit 23 Schiffen im Ar-
chipelagus. 
Malta, vom 20. August. 
Diese sonst so glückliche kleine Insel wird 
mit Reliqions-Unruhen durch die ewige Zu« 
dringlichkeit der Methodisten bedroht. Wir 
haben nicht weniger als vier Geistliche dieser 
Sekte hier, die den Maltesern unablässig an­
liegen, ihre Religion zu wechseln, was oft zu 
heftigen Kämpfen führt. 
Vor einiger Zeit kam Hr. Hesketh, Privat-
Sekretair des Lords Cochrane, aus Sicilien 
hier an. Se. Herrl. befanden sich damals 
auf der Jacht Unicorn zu Messina und er­
warteten mit großer Spannung das Geschwa­
der von Dampfschiffen aus England. Der 
Lord war erstaunt über die Lässigkeit des grie» 
chischen Ausschusses, der nach seiner Meinung, 
nach seiner Uebereinkunft mit demselben, Zeit 
genug gehabt hatte, alles vollkommen in Ord» 
nung zu bringen. Hier wollte er die Mei­
nung der Regierung erkunden, und welche 
Macht wir in der Levante hätten, auch ob die 
Dampfschiffe vielleicht Malta berührt hätten. 
Lord Cochrane war in Messina unter dem In-
cognito als Hr. Blair. Wie Hr. Heskcth äu­
ßerte, wollte derselbe, wenn er erst wider die 
Türken eperiren würde, einen kleinen Cutter 
zwischen Malta und seinen Stationen in die 
Fahrt setzen, um eine vollständigere und siche­
re Correspondenj unabhängig vom Contiuent 
zu haben. 
Türkische Gränze, vom 11. September.^ obwohl unter minder günstigen Umständen, 
Ein Versuch der Griechen, die von den Tür- als am vorhergehenden Tage, durchbrechen 
ken belagerte Citadelle von Athen zu entsetzen, können. Karaiskaki und Fabvier, die Mu-
ist gänzlich mißlungen. Ein Augenzeuge, der thigsten und Entschlossensten bei der ganzen 
sich während dieses Ereignisses im Golf von Expedition, verabredeten einen combintrten An­
Athen, ganz nahe dem Schauplatze desselben, griff der Palikari und der Taktiker; allein da 
befunden hatte, und seitdem in Tino ange- erstere durchaus nicht ins Feuer wollten, son« 
langt war, schreibt von dieser Insel unterm dern vielmehr zu weichen anfingen, geriethen 
26. August: „Um die vom Feinde eingeschlos- auch die andern in Unordnung und flohen in 
tene Citadelle von Athen zu entsetzen, und die eiliger Hast nach Eleusis, Waffen und Gepäck 
vereinigten Truppen Reschid und Omer Pa- wegwerfend, und zwei Kanonen nebst drei Fah, 
scha's, denen sich beim Vorrücken in Attika nen den Türken überlassend, welche, zum Glück 
viele Dörfer und Ortschaften unterworfen hat- für.die Griechen, den Flüchtlingen nicht nach­
ten, zum Rückzug aus diesen Gegenden zu setzten. So sind nun die Türken gegenwärtig 
nöthigen, sammelten sich, nach getroffener Ab- Meister von Ost- und Westgriechenland, mir 
rede, die Taktiker oder regulairen Truppen Ausnahme der Citadelle von Athen. In Na-
Fabvier's, die ungeregelten Banden Vasso's poli di Romania herrscht fortwährend die größ-
und des atheniensischen Capitains Lecca, nebst te Anarchie; die Regierung, kraft-und mittel­
einigen hundert Albanesern unter Karaiskaki, loser als je, sitzt noch immer in dem kleinen 
auf Salamis, unter dem Oberbefehl dieses Fort Burzci, am Eingange des Hafens, und 
letzteren Anführers, und landeten^ gegen 4000 die verschiedenen Militair - Chefs streiten sich 
Mann stark, am 16- August (also einen Tag mit den Massen in der Hand, um den Besitz 
nach der Einnahme der Stadt Athen von den der übrigen Forts und Positionen. Man be­
Türken) bei Leusina (dem alten Eleusis) zwi- hauptet, daß selbst Gura, aus Furcht, seine 
sehen Megara und Athen. Sie kamen in der Leute möchten ihm den Rückweg in die Akro-
Nacht bis an den Eingang der Ebene; durch polis versperren, es nicht wagte, bei der An-
die Uneinigkeit der Anführer und die Zaghaf- Näherung der Griechen zu seinem Entsätze, ci-
tigkeit der Palikari (wörtlich jungen Helden), nen Ausfall zu machen, und solchergestalt mü-
die sich nicht in die Ebene wagen wollten, ver- ßiger Zuschauer des Kampfes blieb, der un-
loren sie den günstigen Augenblick der Ueber- ter seinen Augen gefochten wurde!" 
raschung bei einem ersten Angriffe. Fabvier 
wollte über die Ebene vorrücken, und es un- Türkische Grenze, vom 18. September, 
terliegt keinem Zweifel, daß die Griechen, mit ^ ^ ? 
etwas Entschlossenheit und Zusammenwirken, ^ ̂ ^ ^ ^ Bucharest ganz aufgehört, 
die auf einer weiten Strecke zerstreut campi- Seit dem am 31. August in Konstantino-
renden Türken überfallen, und sich des gan» pel ausgebrochenen großen Brande herrscht 
zen Belagerungs-Materials hätten bemächti- daselbst Ruhe. Der Brand wüthete dreißig 
gen können. Statt dessen blieben sie unthä- Stunden, wahrend welcher der Sultan unun, 
tig in ihrer Stellung, und ließen den Türken brechen dle Lösch-Anstalten selbst leitete. Es 
Zeit, sich zu sammeln, und ihrerseits am fol- ^ naturlich, daß m der Verwirrung auch 
genden Tage anzugreifen. Die Palikari hiel- Menjchen umgekommen sind, allein ihre Zahl 
ten sich, wie gewöhnlich, hinter Schanzen ^ kaum 400 betragen. Die Ordnung in 
oder Mauerwerk, worin sie sich festgesetzt hat- der Nähe des Serails soll bewundernswür-
ten; die Taktiker allein standen auf offenem dig gewesen seyn, die neuen Truppen haben 
Felde, dem Feuer des feindlichen Geschützes sich dabei sehr gut bewiesen. 
ausgesetzt; es wurde bis gegen Abend mit ^ , 
ungefähr gleichem Verluste von beiden Seiten Konsta lt nopel, vom 1. September, 
geplänkelt. Die Griechen hauen noch immer, Seit einigen Tagen durchziehen die Feld-
webe! (Tschausch) alle Straßen und öffentli­
chen Platze, um junge Türken, die sich dazu 
eignen, für den Dienst zu pressen. Indessen 
werden diejenigen wieder entlassen, die ihre 
Weigerung mit einem annehmbaren Grunde 
unterstützen. Die Kanoniere machen biswei­
len ihre Uebungen auf der Ebene der Kaser­
ne des großen Todtenfeldes. Der Sultan hat 
die Übersetzung des Reglements für die fran­
zösische Infanterie, bereichert mit Abbildun-
gen der neuen Soldaten in allen Positionen, 
mit Vergnügen empfangen. Der Ueberfetzer, 
ein Sohn des letzten Pfortendollmetschers Ja, 
Pia Effendi, wird auf großherrlichen Befehl, 
auch die französischen Werke übertragen, wel­
che die andern Zweige des Kriegswesens be­
treffen. Die kaiserl. Bibliothek vom Genie-
lvesen besaß bereits die meisten dieser Werke, 
welche sie dem Sultan Selim III. verdankt. 
Die Hinrichtungen scheinen jetzt vornehmlich 
wahrend der Nacht zu geschehen. Transport« 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Auf den 2. Oktober dieses Jahres, soll 
das hinter der Brücke, im ersten Quartier, 
suk Nr. 98 belegene Karnofskische Haus, in 
der Sitzung Eines Libauschen Stadt-Magi­
strats, an den Meistbietenden, abermals öf­
fentlich versteigert werden; als welches denen 
envannigen Kaufliebhabern hierdurch zur Wis­
senschaft gebracht wird. 
Libau, den 25. September 1826. 
kahne werfen jeden Abend Leichen in die See, 
welche von der Fluch weit hinweg geführt 
werden. Der Großherr erwartet aus Aegyp­
ten die Ankunft von 4l)0 Mann ausgesuchter 
Leute, welche die neuen Soldaten einexercire« 
sollen. Bis dato sind erst I3tausend Mann 
organisirt; kein Individuum über 25 Jahre 
wird zugelassen. 2400 Mann stehen an bei­
den Ufern des Bosphorus, 5000 bilden die 
Hurh der Hauptstadt, die übrigen kampiren 
im alten Serail. Ein Corps von 1500 un-
verheiracheten Bostandschis soll die Garde 
des kaiserlichen Pallastes bilden. 
Es soll ein Gesetz über die Regulirung der 
Provinzialverwaltungen, die Pachtungen der 
Abgaben u- f. w. erscheinen. Ein Pascha 
wird in der Folge .jahrlich 325tausend Pia­
ster erhalten und seine Pension 20tausend Pia­
ster betragen. Hier Heißt es, der Capudan» 
Pascha sep neuerdings gegen Samos abgese­
gelt. 
Z u  v e r k a u f e  n .  
Aechte Tulipanzwiebeln, 16 verschiedener 
Farven, sind mir Hum Verkauf in Commission 
gegeben worden. — Der Preis eines Päck­
chen von 16 Stück ist 30 Cop. S. M. 
Haftendorn. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 27. September. 
Herr G. Wiedner, aus Marren, bei Reppun. 
von Korff, aus Planetzen, bei Fechtel. 
Den 28. September. 
Herr Baron von Rönne, aus Schloß Hasenpoth, 
——von .Frank, aus Donnerhoff, bei Meissel. 
. von Wetkberg, aus Brinkenhoff, bei Fechtel. 
Den 29. September. 
Freyberg, aus Neuhoff, bei Reppun. 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nr. 169. Das russische PrahmschiffohneNa-
men, geführt vom Prahmschiffer F.Schuske, be­
laden mitrussischenProducten, von Riga.— Nr. 
170. Das dänische Schiff ä-e tre 8östre, geführt 
vom Schiffer D.Heitmann, beladen mit Ballast, 
von Copenhagen. — Nr. 171. Das hanöversche 
Schiffä^rjunZeKornelius, beladen mitBallast, 
von Glücksstadt. 
A u s g e g a n g e n e s  S c h i f f .  
Nr. 164. Das englische SchiffSxririßlTtl^, ge­
führt vom Schiffer D. Rodger, belaöen m. Hafer, 
nach London. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee« 
Provinzen, 
Tanne? ,  Eensor .  
o 
L i b a u s c h e s  
ch e n b l a l t  
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wittwe. 
78. Sonnabend, den 2. October 1826. 
b e i  
M e i n e m  F r e u n d e  
s e Z i t e r  A b r e i s e  n  
e r ,  
P a r i s .  
Gruber, gedenke der Stunden 
Jugendlich heiterer Zeit, ' 
Wo Du den Treuen gefunden. 
Der sich dem Schönen geweiht. 
Fühlender Herzen Erwärmung, 
Daß sie der Norden nicht kühlt, 
Hab' ich in Deiner Umarmung, 
Rufsia's Zögling, gefühlt. 
Vieles, schon ward mir im Leben, 
Daß ich es schmerzlich verlör. 
Nur was dem Geiste gegeben 
Folget dem Wechsel nicht mehr! 
Zeigen an goldenen Sternen 
Blümchen Dir himmlisches Blau, 
Ja wenn das Gold auf Erden 
Das Leben könnte fristen. 
Dann wollt' ich geitzig werden, 
Zu füllen meine Kisten. 
Käm dann der Tod, fo gäben 
Wir ihm fein Wartegeld. 
Doch wenn man nun das Leben 
Nicht kauft auf dieser Welt; 
Nach ».Ä e r e o n. 
G r u b  
a ch 
O so gedenke des Fernen, 
THranen bedeute der Thau. 
Wenn Dir die Madchen der Franken 
Blumen auf Schlingen oft streun, 
Mögen Dir Freundes Gedanken 
Schützende Genien seyn! 
Find' an der Newa ich wieder, -
Den Hippokrene mir gab, 
Freundschaft, dann wallen Dir Lieder 
Silberne Fluthen hinab! 
Aber, wenn immer den Lüften 
Dankende Lieder ich schwieg — 
Gruber — dann denke: „auf Grüften 
. Feiert Phllia den Sieg! — 
Gustav Meander. 
Was seufzen wir vergebens. 
Und Haufen Klagen an? 
Wenn doch' das Gold des Lebens 
Geschick nicht andern kann. 
Mir wird kein Auge trübe, 
Hab ich nur guten Wein. 
Will Freundschaft nur und Liebe 
Mir stets gewogen seyn? — -
Gustav Meander. 
») Or. Alexander Gruber, ein geborner Petersburger, ward in Berlin mein UniversitätSfreund. 
London, vom 30. September. ne Untergebenen und das Volk zur Ruhe brin. 
Gestern qing hier das Gerücht, Lord Co- gen wollte, auf dem Markt einen Schlag mit 
chrane sep in Napoli di Romania angekommen, einer Keule erhalten, wovon er sogleich leb-
Die Erscheinung eines seiner Dampfböte in los zu Boden sank. Ein Offizier wollte die. 
Cagliari hat alle Behörden dort in die größte se Schandthat rächen, bekam aber einen 
Bewegung gesetzt, besonders nachdem einige Dolchstoß in den Unterleib, worauf die er­
Tage vorher Depeschen aus Turin mit der schrockenen Behörden den Verwundelen auf» 
Nachricht angekommen waren, daß nach ei- nahmen und davon liefen. Ein ahnlicher Auf, 
nem Berichte des sard. Gesandten in London tritt erfolgte angeblich in San Martin. Das 
der neapol. General Pepe eine Expedition Criminalgericht zu Valladolid hat befohlen, 
zum Angriffe auf Sicilien in England aus- daß eine Commission, begleitet von einem 
rüste. Alle Wachen wurden verdoppelt, die Galgen und einem Henker, die Sache an Ort 
Kanonen der Festung auf das Schiff gerich- und Stelle untersuchen und die Schuldigen 
tet und die Thore um 8 Uhr geschloffen. bestrafen solle. In Valencia liefen die k. Frei, 
Am 25sten fand eine Versammlung der Ac- mit schrecklichem Geschrei durch die 
tionaire der Vigo-Bey-Gesellschaft in dem Straßen» so daß das Tribunal sich selbst auf 
Hause des Capitain Dickson, des ursprüng- den Markt begab, und mit Muhe die Ruhe 
lichen Beförderers dieses Unternehmens, statt, herstellte. Man will wissen, daß das Tribu« 
bei der bekanntlich nicht das Geringste her- diesen Schritt ohne Consultirung des Ge, 
ausgekommen ist. Es wurden 12 Gallionen neralkapitams (ODonnel), seines Prasiden-
durchsucht, aber man hat nichts als Sand .6^"^ habe. Die k. Freiwilligen m 
und Holz gefunden. Die Acnen wurden an- Murcia sind von diesem Ort ausgezogeil, um 
fangs mit 300 Pfd. Sterl. bezahlt, und die Z» denen ^rihuela zu ^n man weiß 
spanische Regierung, welche den halben An- "icht, welcher Absicht. Der dortige Poli-
theil an dieser Unternehmung haue, glaubte Collado hat zwar '"der Elle 
so fest an das Daseyn jener Schätze, daß 5?^ bewaffnet, befindet sich aber m 
sie alle Anerbietungen ausschlug, die ihr we- großer Besorgmß. An der Granze nach Por­
gen des Abkaufs ihres Antheils gemacht wur- ^al zu, scheint man 'rgend eine Ungewisse 
den, ja sie stand selbst mit Capitain Dickson / Gerichtshof m Ca« 
in Unterhandlung, ihm noch seinen Antheil c er es (Astrein ad ura) verlangt, seine Residenz 
abzukaufen. Kapitain Dickson scheint seine htnfnhro in Talavera nehmen zu dürfen: de.-
Hossnung noch nicht aufgegeben, allein die gleichen, daß die Staatsgefangenen ,n den 
Actionaire keine Lust zu haben, ihre Speku- Kerkern von Caceres nach Truxillo gebracht 
lation noch weiter zu unterstützen. wurden, ^n der herrscht Ruhe, 
^ ^ allein mit Anbruch der Nacht gehen zahlreiche 
5, ^ ^ andne Gegenstande Patrouillen durch die Stadt. Mehrere von 
für L.ord Cochra^ b^immt, sind von Mar- Richtern, welche gegen den von dem Kö« 
sellle mit einem Schiffe nach Thessalontch ab- begnadigten Freiwilligen auf die Todes« 
geschickt worden. erkannt haben, sind in den Straßen 
Die Wahlen zu der neuen Portugiesischen insultirt woden. 
Standeversammlung haben in Lissabon be- Türkische Grenze, vom 22- September, 
reits begonnen. Einer griechischen Zeitung vom 23- August 
Madrid, vom 19. September. zufolge befindet sich Colocotroni in Corinth; 
Es sind hier Gerüchte von innen: Unruhen er will in Vereinigung mit andern Streitkraft 
in Umlauf, über welche nicht verbürgt wer- ten Tripolizza belagern. Die Kanone, welche 
den kann, ob und in wie weit sie gegründet die zweite Legion der Pariser Nationalgarde 
sind. In Roa (Estremadura), sagt man, hat den Griechen zum Geschenk gemacht hat, ist 
der Befehlshaber der Freiwilligen, als er sei- in Nauplia angelangt und hat dort eine un, 
gemeine Freude erregt. Die Eifersucht und 
die Zankereien der beiden Notaras (der eine 
ist General, der andere Obrist) haben in der 
Landschaft von Corinth förmlich zwei Partei­
en gebildet, die bewaffnet gegeneinander auf­
standen. Die Regierung sah sich genöthigt, 
mehrere Personen von Rang hinzusenden, um 
die Ruhe wieder herzustellen. 
Seit 46 Iahren hat Konstantinopel keine 
so schreckliche Feuersbrunst erlebt, als die vom 
3t. v.M. Alle Kbans liegen in Asche. Der 
Sultan hat alte Pallaste für die Frauen her­
gegeben, die ihre Wohnstatten verloren ha­
ben. Der Verkauf von Schießpulver ist streng 
verboten, dahingegen kauft die türkische Regie­
rung alle Waffen von den Markten auf. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Magistrats soll das allhier sud 55o. 44 bele­
gene Ofchmannfche Wohnhaus mit An - und 
Zubehörungen am 6. October d. I. in der 
Sitzung des Magistrats auf ein Jahr an den 
Meistbietenden vermiethet werden; als wel­
ches hierdurch zur Wissenschaft des Publikums 
gebracht wird. 
Libau, den 30. September 1826. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Endesunterzeichneter ist von Einem Libau­
schen Schul- Collegio als deutscher Parochi-
allehrer allhier zum Unterricht in der Religi­
on, Buchstabiren, Lesen, Schreiben und Rechnen, 
für Töchter und Söhne angestellt. Indem er 
Einem respectiven Publicum hiervon die An­
zeige machr, verspricht er seine Pflichten aufs 
pünktlichste zu erfüllen und sich alle Mühe zu 
geben, auch für die Bildung der Sitten sei­
ner Untergebenen die größte Sorge zu tragen 
und empfiehlt sich hierdurch in dem Vertrau­
en deren Eltern aufs Ergebenste. 
F. H. Lübeck. 
Z u  v e r k a u f e n .  
Äechte Tulipanzwiebeln, 16 verschiedener 
Farben, sind mir zum Verkauf in Commission 
gegeben worden. — Der Preis eines Pack­
chen von 16 Stück ist 30 Cop. S. M. 
Haftendorn. 
Verzeichniß der im Monate Septbr. Getauften. 
(Evangelisch deutsche Kirche in Libau.) 
Ida Elisabeth Kurtze.— Carl Herm. Grass. 
— Bernhard Diedrich Timm.— Daniel Hein­
rich Dreyer. — Jens Julius Haase. — Carl 
Friedrich Steinberg.— Caroline Aßmann.— 
Charlotte Wilhelmine Grottcky. — Gertrute 
Catharina Helena Iohannsen. 
Verzeichnißder im Monate Sept. Verstorbenen. 
(Evangelisch deutsche Kirche in Libau.) 
Amalie Dorothea *, alt 3 I. 2 M. — Carl 
Friedrich Steinberg, 7 T.— Ieanneue Maria 
Wenscha'u, 3 I. — Amalie Rosenthal, eine Un­
verehelichte, 64 I. 3 M.—Maria Elisab. Char­
lotte Tönnlssen, 3 M.—Iuliana', 3 M. — Chri­
stine Elisabeth Rosalie Grottckp, II. 6 M.— 
Caroline Aßmann, 3 W. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 29. September. 
Herrvon Behr, aus Wirgenalen, bei Haase. 
Hildebrand, aus Neuhausen, bei Reppun. 
Den 30. September. 
Pastor Schön, ans Durben, bei Lankowsky, 
Fleischer, aus Tigwen, bei le Coutree. 
Rittmeister Kupfer, aus Mitau, bei Frey. 
Den 1. October. 
Carl von Bordehlius, aus Ligutten, bei 
Reppun. 
von Sacken, nebst Sohn und Gemeinde­
schreiber Erdler, aus Klein Lehnen, bei 
Frey.. 
A n g e k o m m e n e s  S c h i f f .  
Nr. 174. Das englische Schiff lokn, geführt 
vom Schiffer R. Man, beladen mitBallast, von 
London. 
B r o d  -  T a x e  f ü  r  d e n  
Roggen zu Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 
Von  o rd ina i rem Roggenmeh l :  
Ein 2 Kop. Brod m. d. Zeichen 00 soll wiegen 
Ein 6 Kop. dito dito VI dito 
Eint2Koj). dito dito XII dito 
Ein2^Kop. dito dito XXIV dito 
2 )  Von  gebeu te l t em Roggenmeh l :  







M o n a t  O c t o b e r  1 8 2 6 »  
Waitzen zu 5^ Rubel B. A. pe. 5«of gerechnet. 
,Pfd. 
Ein 6 Kop. Brod m. d. Zeich enVIfoll wiegen 
Ein j 2 Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
3 )  Von  gebeu te l t em Wa lHenmeh l :  
Ein 2 Kop.Franzbroö'm. d. Zeich. 00 soll wieg. 





T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  d e n  M o n a t  O c t o b e r  1 8 2 6 .  
Ein Stoof Korn-Branntwein - ^ . 
Ein — einfacher Kümmel-Branntwein 
— Rubel so Cop. B. A. 
Taxe für das Libausche Fleischer-Amt beim Verkauf des Rind - und Schweine-
Fleisches nach Gewicht. Für den Monat October 1826. 
ICop 
I) Die besten Stücke, als: vordersten Rippen­
stücke, hohle Seite, Schwanzstück, Schaam-
rippen, Sackstück, Furze Bruststück und Rin­
derbraten: 
1) Von gemastetem Kalmückischen und Ko-
sackischen Vieh ----- für ein Pfd. 
2) Von Kurlandischen und Lttthau-
schen Mast-Vieh - - - - dito 15 
3) Von Kurländischen und Litthau-
schen ungemastetem Vieh - - für einPfd. 
II) Die schlechten Stücke, als: Mittelr^ppea, 
Dickstück, Lappen, Hals, lange Bruststücke, 
halbe und ganze Lenden, Piep-knochen, Hack-, 
Bein- und Kluftstücken?c., ohne Unterschied 
des VieheS ------- für ein Pfd. 
III) Von einem großen Schwein - dito 






T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  
Eine Tonne Bouteitten-Bier 20 Rub. — Cop. B. A 
Eine — . Krugs-Bier - 17 — — — — 
M o n a t  O c t o b e r  
Eine Bouteille Bier - ^ 
Eine Tonne Mitteltrlnken 
1 8 2 6 .  
— Rub. 24 Cop. B. A. 
7  — 4 0  —  —  
Taxe für die in der Stadt Libau auf Tagelohn arbeitende Maurer, Zimmerleute 
und Tagelöhnerte., für den Monat Ottober 1826. 
Ein Zimmer- oder Maurermeister, welcher selbst arbeitet, erhält per Tag - , 
Ein Zimmer- oder Maurer-Gesell erhalt ohne den Meistergroschen per Tag - , 
Ein Handlanger oder Tagelöhner per Tag ^ , 
Ein Brettschneider für emen Balken von einem Faden lang, für jeden Schnitt 
Ein Steinbrücker für einen Faden zu pflastern 
Ein Arbeiter mit Pferd und Wagen per Tag 









Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil - Oberverwaltung der Ostsee - Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
o 
L i b a u s ch e s 
ch e n b l a t t. 
Im Verlage bei  D.  F.  Sägers Wittwe. 
^0. 79. Mittwoch, Her, 6. October 1826. 
Nach dem Griechischen des ^.iracreon. 
Sterblich warb ich ja erzeugt 
Für der Lebensreise Mühl ^ 
Nur die Zeit, die schon entfleucht, 
Kenn' ich, doch öie Zukunft nie. 
Wohl, ihr Grillen, so entweicht, 
Nichts sey mir mit Euch gemein. 
Eh' der Tod mich noch erreicht 
Will ich tändelnd fröhlich sepn, 
Mich erfreue Tanz und Wei»N — 
Gustav Meander. 
Ins Stammbuch einer Freundin. 
Weit bist Du zwar von mir geschieden, 
' Doch bleibst Du meinem Geiste nah. 
Gewichen ist des Herzens Frieden, 
Seit ich zum letzten Mai Dich sah. 
Doch tröstet mich Dein stilles Glück. 
Die treue Liebe, und der Blick 
In jenes Land, das nie uns trennt, 
And das der Glaube Himmel nennt. 
G. S. oon B — g. 
Wien, vom Z. October. 
Dem Vernehmen nach, hat Se. K. Höh. 
der Infant Don Miguel — auf eine, von seiner 
durchlauchtigen Schwester der Prinzessin Re­
gentin von Portugal erhaltene 'Aufforderung, 
sich binnen drei Tagen, nach Eingang dersel­
ben, über die Beschwörung der konstitutionel­
len Charte seines Bruders des Kaisers Don 
Pedro zu erklaren — am 17. September eine 
Antwort nach Lissabon geschickt, worin der 
Infant, ohne gerade gegen die Einführung 
einer Konstitution zu protestiren, erklärt, daß 
er sich wegen seiner Ansprüche auf die Re­
gentschaft wahrend langwieriger Abwesenheit 
oder Minderjährigkeit des Monarchen, an sei­
nen erlauchten Bruder nach Rio-Ianeiro selbst 
gewendet habe, und der Antwort gewärtig 
sey. Mit dieser Erklärung sandte der portu­
giesische Minister am hiesigen Hofe, Baron 
Villasecca, am 17. September einen Courier 
nach Lissabon. 
Die Pforte hat durch mehrere von Reschid 
Mehmed Pascha aus dem Lager vor Athen 
abgefertigte Tatarn, die Nachricht von dem 
von diesem Seraskier gegen die zum Entsatz 
der Akropolis bei Lepsin«, unter Fabvter, Ka-
raiskaki :c., gelandeten Griechen erfochtenen 
Siege erhalten. Der Verlust der Letztern wird 
in den Berichten des Seraskiers auf I50l1 
Mann an Todten und Verwundeten, sieben 
erbeuteten Kanonen. Fahnen u. s. w. angegeben. 
Der Sultan beschäftigt sich unablässig mit 
der neuen Organisation des Militairs; 20tau, 
send Mann sind bereits in der Hauptstadt zu 
den schon bestehenden zwölf Linien, Regimen­
tern geworben, und größtentheils auch schon, 
uniformirt; sie werden fortwahrend exercirt 
und Sultan Mahmud wohnt noch immer sehr 
häufig den Waffenübungen bei. 
Von der Nieder-Elbe, vom 10. October. 
Aus Hamburg schreibt man unterm 6. Oc-
tobcr: „Was in diesen Tagen von Weizen zu 
Markt gebracht worden ist, hat theils an Spe­
kulanten, theils zur Versendung nach England 
raschen Absatz gefunden, doch ohne eine ei­
gentliche Preiserhöhung. Obgleich wir von 
Roggen eine starke Zufuhr gehabt,^sind doch, 
bei mehr Ankaufen zur Ausfuhr nach Eng­
land die schönen schweren Gattungen höher 
bezahlt worden. Gerste findet wenig Frage 
und dürfte in Folge der neuern Zufuhren wohl 
etwas im Preise gedrückt werden. Hafer war 
viel am Markt, fand aber auf die günstigen 
Berichte aus England raschen Absatz zu et­
was gesteigerten Preisen. Was von Erbsen, 
Bohnen und Wicken in guter Waare ankommt, 
wird gleich rasch zur Ausfuhr nach England 
weggekauft. Rappsamen ist in bester schwar« 
zer Waare begehrt und schon mit ZZ6 Mark 
bezahlt worden. 
Der kaiser». russische General en cKek Graf 
v. Bennigsen, hat auf seinem Gute zu 
Banteln, im Hannöverschen, am 2- October, 
in einem hohen Alter, sein thatenreiches Le­
ben geendigt. 
Paris, vom 5. October. 
Den 28. v. M. hat der Seeminister dem 
Ober-Marine-Kommiffarius zu Havre ange­
zeigt, daß von nun an auch die kolumbischen 
Schiffe (gleich den mexikanischen) in die fran­
zösischen Häfen zuzulassen seyen, da der fran­
zösische Handels-Agent in Bogota daselbst sein 
Amt zu versehen begonnen hat. In Folge 
dieses Befehls weht seit Sonnabend die ko-
lumbische Flagge auf dem Mast des Ayacucho 
in den Bassins von Havre. 
Die General - Inspektoren haben in ihren 
Berichten erklärt, daß man unter den Sol­
daten einen entschiedenen Widerwillen gegen 
den Militärdienst wahrnehme. 
London, vom 1. Oktober. 
Die algierischen Piraten untersuchen die 
Schiffe aller Nationen, die ihnen in den Weg 
kommen, und nehmen die Griechen fort, die 
sie auf denselben vorfinden. 
Einem Briefe des Herrn Terneaux aus Pa, 
ris an Hrn. G. Spaniolakis in London zu­
folge, hat der Pariser Griechenverein für 
278,537 Franken (die Transportkosten bis 
Nauplia mitgerechnet) Munition verschiedener 
Art nach Griechenland geschickt, ferner Herrn 
Passacagni aus Marseille 64tausend Fr. und 
Hrn. Coray 2675 Fr. gezahlt, und gegenwär­
tig noch 9800 Fr. in seinen Händen. 
Madrid, vom 25. September. 
Es wird erzählt, meldet das 5. 6. ?ar., 
daß dem Könige ein Verfassungsentwurf über­
reicht worden sey, der auf die alten Institu­
tionen dieses Landes gegründet und durch die 
Rücksicht auf die heutigen Bedürfnisse und 
Fortschritte modifizirt, auch von einigen frem­
den Gesandten empfohlen worden wäre. 
Hr. Carnero, welcher den 10. d. M. mit 
Depeschen unsers Gesandten in Paris hier ^ 
eingetroffen ist, reiste den 14. wieder nach Pa­
ris zurück, wie man sagt, mit einer Note 
für das französische Ministerium, welche von 
Seiten unseres Königs baldige Maaßregeln 
zur Herstellung der Ruhe und des Kredits 
hoffen läßt. 
In Rueda kam es in Folge des Versuchs 
der Liberalen, den Conftltutionsstein wieder 
aufzurichten, zu einem blutigen Streite zwi» 
schen ihnen und den k. Freiwilligen mehrerer 
benachbarten Orte, der vielen Menschen das 
Leben gekostet hat. 
So eben hört man, daß viele Garde-Chas-
seure aus Vicalvaro desertirt sind, desgleichen 
ein großer Theil der Kanoniere aus Ciudad-
Rodrigo, welcher sich nach Almeida begeben 
hat. 
Lissabon, vom 17. September. 
Folgendes wichtige Decret ist in der Gace-
ta erschienen: „Da die neue Organisation 
der gerichtlichen Gewalt und die Regulirung 
der Urtheilssormen sowohl in Civil- als Cri-
minalsachen — in sofern sie künftig den in 
der Constitution aufgestellten Grundsätzen ge­
mäß seyn sollen — die vorläufige Untersu­
chung der Nachtheile der bisherigen Organi» 
sation unserer Gerichtshöfe, der bisherigen 
Vertheilung der Richter, und der Mißbräuche, 
welche ganz gegen den Geist der Gesetze nach 
und nach eingeschlichen waren, erfordern, so 
habe ich Folgendes zu verordnen nöthig be­
funden: 1) Die höheren Gerichtshöfe sotten 
die eingeschlichenen Nachtheile untersuchen und 
darüber berichten; 2) der Finanzminister und 
die Handlungs » Junta sollen eben diese Un­
tersuchung über die in Handels - und Finanz-
sachen vorkommenden Prozesse anstellen, und 
über die Notwendigkeit von besondern Hand­
lungs - und Finanz-Tribunalen berichten; 3) 
jede dieser Arbeiten wird sogleich, je nachdem 
sie beendigt ist, mir zugesandt; 4) die Präsi­
denten der Gerichtshöfe können, zur schnellern 
Beförderung dieser wichtigen Angelegenheit, die 
ich ihrem Eifer für den Dienst Gottes und 
Sr. Maj anempfehle, alle nicht abwesenden 
Mitglieder der besagten Gerichtshöfe zusam­
men berufen; 5) die Bürequx des ersten Mi­
nister Staatssecretairs nehmen von allen Bür­
gern die Denkschriften, Noten oder Bemer­
kungen an, die man ihnen über den in dem 
Art. 1. und 2. angedeuteten Gegenstand ma­
chen dürfte. (Unterz.) Die Infantin." 
Die Polizei hat durch ein Rundschreiben 
alle Richter aufgefordert, zu berichten, ob die 
Beschwörung der Charte überall gehörig vor 
sich gegangen sey. 
Es ist Befehl gegeben worden, daß die aus 
Olivcnza herübergekommenen spanischen Aus­
reißer von Borda weiter ins Innere nach 
Monte Mor o novo verlegt werden sollen, 
um den Verdacht abzuschneiden, daß ihre Nä­
he an der Gränze sie reizen möchte, mehrere 
herüberzulocken. 
Rom, vom 28. September. 
Das Oiaiio äi Koma fügt der Nachricht, 
daß die Iohanniter-Ritter ihren Sitz in Fer-
rara eingenommen haben, Folgendes hinzu: 
„So bald als möglich wird nun der Ordens-
Rath wieder organisirt werden, um die An­
gelegenheiten des Ordens zu reguliren und 
seine Wiederherstellung und die Beobachtung 
seiner Statute, zum größten Nutzen der Thro­
ne und der Christenheit, festzusetzen. 
In einer Sitzung der Akademie der katho­
lischen Religion zu Rom hat der Vr. Ono-
frio Concioli über die Schädellehre des vr. 
Gall gesprochen, und dessen Theorie, als der 
Moral nnd den Vorschriften der katholischen 
Religion zuwider, sehr getadelt, indem diesel­
be, wie er sagte, auf den ungereimtesten Fa­
talismus und auf die irrige Lehre von der 
Vorherbestimmung gegründet sey. 
Korfu, vom 6. September. 
Seit 6 Wochen sind hier gegen 120 Frauen 
und Kinder angekommen, die zum Theil von 
den Bewohnern Prevesa's, zum Theil durch 
durch die Bemühungen des Kaufmanns Ie-
rostathi in Korfu (Korrespondenten der Grie­
chen Kommittes von Paris und Berlin) aus 
der türkischen Sklaverei losgekauft worden 
sind. Diese Sklaven haben 300 bis 3000 tür­
kische Piaster (40 bis 400 Rubl.) der Kopf 
gekostet. Da sie für das Lazareth zu zahl­
reich wurden, so hat sich hier eine Kommis­
sion gebildet, bestehend aus<dem Grafen Vi-
aro Capodistria (der während der Abwesen­
heit des Herrn Ierostathi dessen Stelle ver­
tritt) dem Oberzoll-Einnehmer Tull, Vinock 
und Petrides, Herausgeber der Ionische» 
Zeitung, welche für diese Unglücklichen Sor­
ge trägt und bereits mehrere Familien los­
gekauft hat. Die Geistlichen der verschiede­
nen Kirchen haben Hauskollekten veranstaltet. 
Der junge Marizza, dessen Vater in Misso-
longhi gefallen ist, befindet sich in Modon 
bei einem europäischen Offizier, den man 
den Bimbaschi (Oberst) Vives nennt, und 
welcher Stausend Piaster (620 Rubel) Löse­
geld fordert. — In Prevesa ist ein großherr­
licher Befebl angekommen, durch welchen je­
dem Muselmann verboten wird, weder Gold 
noch Silber hinführo auf den Kleidern oder 
Massen zu tragen. — Unter den Truppen 
des vor Athen kampirenden Seraskiers soll 
eine große Sterblichkeit herrschen. Wie man 
sagt, wird derselbe nach Ianina gehen, um 
daselbst die regulairen Truppen zu errichten; 
man glaubt in Konstantinopel, daß er in je­
ner Proviuz an 50,000 Soldaten werde'zu, 
sammenbringen können. 
Türkische Grenze, vom 23. September 
Aus Konstantinopel berichtet mau vom 11. 
Sept. folgendes: Das Elend der ^hne Woh­
nung herumirrenden Türken und Armenier 
übersteigt alle Gränzen. — Es ist wohl au­
ßer Zweifel, heißt es in der Allg. Zeitung, 
daß die Ianitscharen und ihre Anhänger, wel­
che dem Sultan vor wenigen Wochen durch 
Anschlagzettel ankündigten, daß sie ^us dem 
Meere wieder erstehen würden, um ihre 
Schmach zu rächen, die Urheber des letzten 
Brandes sind. Die Regierung und selbst der 
Sultan scheinen seit diesen Tagen besorgter 
als je, wenigstens deuten die neuerlich ergrif» 
fenen Maßregeln darauf.hm. Um die nieder« 
Volksklassen in einem behaglicheil Zustande zu 
erhalten, sind die Lebensmittel durch Einwirk 
ken der Regierung neuerdings Wohlfeiler ge­
worden, so daß ihr Preis in den letzten zwan­
zig Jahren nie so niedrig stand. 
Briefen aus Corfu vom 13. September, 
lsoll Athen am 24. August, mach einem hart­
näckigen Gefechte, durch Karaiskaki und 
.Fabvier entsetzt worden seyn. 
B e k a n n t m a c h e n  g  e  n .  
Da ich meine Wohnung in das Haus des 
ehemaligen Bäckermeisters Föge zu versetzen 
gesonnen bin, und noch täguch einige Stun­
den unbesetzt habe, so mache ich.solches mit 
der ergebensten Anzeige bekannt, daß ich diese 
Stunden dem russischen Sprachunterrichte, in 
meiner Wohnung widmen werde. Zu diesem 
Zwecke habe ich die Bestimmung getroffen, 
daß vier Schüler, und nicht weniger, in einer 
Stunde versammelt seyn müssen, welche in je­
der Woche vier Stunden «chatten, wofür je­
der monatlich einen Rubel Silber pränume-
rirt. Ich wünsche mit dem 15. October d. I. 
den Anfang machen zn können, daher bitte 
ich darauf Reflectirende, bis dahin mit mir 
über die Bestimmung der Zeit u. 5 w. gu­
tigst Rücksprache zu nchmen. 
M. von Kolenda, 
Privat-Lehrer der Russischen und 
Polnischen Sprache. 
Ein junger Mensch von vierzehn bis fünf­
zehn Jahren, der sich der Handlung widmen 
will, "kann in Mitau in einer Handlung einen 
Platz finden. Nähere Auskunft hierüber giebt 
I. H. Wäber, 
Lehrer am Waisenstift. 
Endesunterzeichneter ist von Einem Mäu­
schen Schul- Collegio als deutscher Parochi-
allehrer allhier zum Unterricht in der Religi­
on, Buchstabiren, Lesen, Schreiben und Rechnen, 
für Töchter und G^öhne angestellt. Indem er 
.Einem r.espectiven Publicum hiervon die An­
zeige mach?, verspricht er seine Pflichten aufs 
pünktlichste zu erfüllen und sich alle Mühe zu 
geben, auch für die Bildung der Sitten sei­
ner Untergebenen die größte So^ge zu tragen 
und empfiehlt sich hierdurch in dem Vertrau­
en deren Eltern aufs Ergebenste. 
F. H. L ü b e ck. 
Ein Fuhr-Wagen von mittler Größe wird 
zum Kauf gesucht. In der Buchdruckerey ist 
der Käufer zu erfahren. 
Angekommene  Re isende .  
Den 4. Oktober. 
HerrH. Rose, aus Polangen, und 
Gottschalk, aus Rutzau, bei Frey. 
Den 5- Oktober. 
- von Schröder, aus Ordangen, bei Lorenz. 
. von Mirbach, aus Wormsaten, bei Fechtel. 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nr. 175- Das russische Schiff Luronia, gef. 
vom Schiffer T. König, beladen mit Ballast u. 
etwas russischen Waaren, von St. Petersburg. 
— Nr. 176. Das russische Schiff Täuarä, gef. 
vom Schisser H. Andersen, beladen mit Ballast 
und Gut, von Schiedam. — Nr. 177. Das da­
nische Schiff 8t. Jokannes, geführt vom Schif­
fer I. Kramer, bel. mit Salz, von Copenhagen. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
T a n n  e r ,  S e n s o r .  
o 
x i b a u s c h e s  
c h  e  i l  b  l  a  t  t .  
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wittw«. 
SO. Sonnabend, den g. October 1826. 
N a c h  ^ . n k c r e o n .  
Als einst in tiefer Mitternacht, 
Sich Arctos schon begann zu wenden, ' 
Geleitet von Bootes Händen — 
Die Menschen, durch des Schlafes Macht 
Besiegt, darnieder lagen. 
Da hört' ich Amorn vor der Thür^-
An meinen Riegel schlagen. 
„Wer, rief ich, klopft am Pförtchen hier? 
„Du störst mich ja im Schlummer!" — 
Doch Amor sprach: „„Bin ja ein Kind, 
„„Sey ohne Furcht und Kummer. 
„„Durch^dunkle Nacht und Rcgenwind 
,.„Ich in der Irre fliehe."" — 
Das jammerte mich gar zu sehr, 
Drum nahm ich meine Lampe her 
Und öffnete. Und siehe! 
S y l b e n r ä t h s e l .  
(Drei sylbig.) 
Mein Erstes, das ist allbekannt, 
Trägt immerfort ein schwarz Gewand. 
Es kühlt sich gern im kalten Bade,.. 
Und sucht dazu verborgne Pfade; 
Doch tritt es vor bei Fackellicht, 
Und wo die Sonne Strahlen bricht. 
Ein warmes Bad verträgt es nicht, 
Weil ihm Gefahr hier dreht. 
Ein Kind wohl war es, doch es trug 
Schon Pfeil und Bogen, und zum Flug 
Ein Paar geschickte Schwingen. 
Mich setzend an des Heerdes Wand, 
Wärmt ich des Knäbchens kleine Hand, 
Und aus der Löckchen Ringen , . 
Presst' ich das Regenwaffer aus. 
Doch, kaum verließ ihn Frostes Graus 
Rief er: „„Vor allen Dingen 
„„Laß sehn ob mein Geschoß gelitten; 
„„Denn ach, die Sehne war so feucht!"" — 
Er spannt, und zielt und schießt mich mitten 
Durchs Herz. Wie eine Bremse steigt 
Er aufwärts, lacht der Heldemhaten, 
Und ruft: „„Herr Wirth, auf. Wiedersehn! 
„„Mein Bogen zwar litt keinen Schaden, 
„„Doch um ihr Herzchen ist's gescheht,!"" — 
Gustav Meander. 
Es wird erhitzt und glühend roth, 
Und augenblicklich folgt der Tod. — 
Es zählet sich zum Stutzerorden, 
Weil es ihm zur Gewohnheit worden, 
Die Augen weit voraus zu tragen, 
Als hätt' es Brillen sich geborgt. 
Was wir von manchem Leckermunde sagen. 
Gilt auch von ihm. Er trägt den Kopf im Magen, 
Den.es mit Speisen reich versorgt. 
Verdirbt er ihm, so nimmt er nicht Arznei 
Ums Jahr ist er doch wieder frisch und neu. 
Gepanzert gleicht er einem Rittersmann; 
Doch selten greift er seinen Gegner an. 
Auf einen Rückzug ist er stets bedacht. 
Den er so gut, wie Moreau macht. 
Mit beiden Letzten schneidest Du 
Den Parzen gleich, den Faden ab. 
Doch nicht den Faden, der zur Ruh 
Führt in das dunkle, stille Grab. 
Das Ganze, das des Ersten Waffe ist 
Kannst Du nicht ungestraft berühren. 
Du wirst, wenn Du auf Deiner Hut nicht bist, 
Bald Schmerz iu Deinen Fingern spüren. 
G. S. von B—g. 
Von der Niederelbe, vom 9. October. 
Es herrscht jetzt große Thätigkeit auf den 
königl. danischen Werften, und es liegen zwel 
Linienschiffe von öd Kanonen, eine Fregatte 
von 50 und eine Brigg von 16 Kanonen auf 
dem Stapel. 
London, vom 7. Oktober. 
Die Berichte von Sierra Leone bis zum 
24- Iuny entwerfen ein trauriges Bild von 
dem stets wachsenden Verkehr der Sklaven­
schiffe mit der Küste von Afrika, der trotz al­
ler Thätigkeit und Energie der Brittischen 
Kreuzer nicht unterdrückt werden kann. 
Am 19. Iuly hatte die vollziehende Gewalt 
zu Bogota durch den Minister des Innern, 
Hrn. Estrepo, ein wichtiges Dekret erlaFen, 
worin sie einen Theil des Departements Ve­
nezuela im Insurrektionszustand und alle von 
Paez seit dem Z0. April in seiner Eigenschaft 
als Xekö xolitico von Venezuela erlassene 
Dekrete und Verordnungen für null und nich­
tig erklärt. — Mehrere Städte und Distrikte 
von Columbien haben Erklärungen an die 
Central-Regierung eingesandt, worin sie sich 
anheischig machen, ihr und der Verfassung 
treu zu bleiben. 
Am Z. May haben die auf Chiloe statio-
nirten Chllischen Truppen, angereizt durch ei­
nen am 24. April daselbst angekommenen Agen­
ten von O'Higgms aus Peru, Namens Aldu-
nate, sich gegen die bestehende Regierung un­
ter Freire erklärt. Der Gouverneur wurde 
von seinen eigenen Offizieren verhaftet; an­
dere wurden nach Valparaiso geschickt. O'Hig­
gms, dermalen in Lima und von Bolivar ge­
schützt, soll in Chili unter den Angesehenen 
des Landes großen Einfluß haben. Man glaubt, 
daß er von Bolivar unterstützt wird. 
Madrid, vom 27. September. 
Ein Schreiben aus Sevilla (10- Septem­
ber) versichert, daß das vierte Kavallerie-Re-
giment, das in Badajoz lag, nach Portugal 
gegangen sey; 250 Mann (so stark war das 
Regiment) haben ihre Pferde und auch die 
ihrer Verwahrung übergebenen portugiesischen 
Deserteure mitgenommen. San-Juan, Be­
fehlshaber von Estremadura, hat den Linien­
truppen befohlen, sich von der portugiesischen 
Gränze zu entfernen, um den königl. Freiwil­
ligen Platz zu machen; ein Beweis, das heut 
die Freiwilligen all.in es sind, denen man 
trauen kann. 
Die Desertion spanischer Truppen nach 
Portugal oder ins Innere hat noch nicht auf» 
gehört. In Zamora müssen dje Chefs jede 
mögliche Vorsicht anwenden, um die Solda­
ten von dem Davonlaufen abzuhalten. Die 
Leibgarde hat in San-Ildefonfe eine ^etwas 
meuterische Gesinnung gezeigt. Mehrere der­
selben haben in Kaffeehäusern, auf öffentli­
chen Plätzen und im Schauspielhause gerufen: 
Es lebe der absolute König! Keine Kammern! 
Tod den Negros! Nieder mit den Ministern, 
einer ausgenommen (Calmarde)! Die Sache 
wurde untersucht, und die Schuldigen sind 
zu mehrjähriger Festungsstrafe vorurtheilt. 
Der Kommandant von Almeida (Portugal), 
1 Oberst, 14 Offiziere und 230 Soldaten 
haben sich mit der Regimentskasse bei dem 
Dorfe Aldea del Obispo (eine deutsche Meile 
von Almeida, in Spanien) eingefunden und 
dem Statthalter von Ciudad-Rodrigo ihre 
Ankunft gemeldet, in welcher Stadt sie bald 
darauf angekommen sind. Diese Desertion 
betrachten einige als ein Werk unserer apo­
stolischen Partei. Der Lourr. kr. fügt hinzu, 
die portugiesische Polizei habe 4 Millionen 
Realen in Wechseln aufgefangen, welche man 
den Feinden der portugiesischen Charte zuge­
sandt habe um ihnen Mittel zur Aufwiege­
lung zu geben. 
Lissabon, vom 23. September. 
Den 16. und 17. d. M. ist der Komman­
dant in Almeida, aus dem Hause Silveira, 
nebst der ganzen Besatzung und zweien Bri­
gadiers (200 Mann stark) nach Altkastilien 
in der Richtung von Ciudad-Rodrigo hinüber 
gegangen. Einige Flüchtlinge sind in Orense 
angekommen. Der Totalbetrag der portugie­
sischen Ausreißer wird auf zwei- bis dreitau­
send Mann geschätzt. 
Türkische Grenze, vom 30. September. 
Am 20. d. wohnte der kommandirende Ge­
neral des Bannats von Semlin, Freiherr v. 
Siegenthal, nach einer Einladung des Pa-
scha's von Belgrad, einem von letzterem ver­
anstalteten Manöver der auf europäischen Fuß 
disciplinirten türkischen Truppen bei, welche 
aus 500 Mann Infanterie und 250 Mann 
Kavallerie bestanden. Sie sollen außerordent­
liche Fortschritte in den neuen Uebungen ge­
zeigt, und den Beifall aller anwesenden Zu­
schauer verdient haben. Nachdem der Pa­
scha seine Gäste glänzend bewirthet hatte, kehr­
ten sie zurück. 
Smyrna, vom 1. September. 
Die griechische Flotille unter Sachturi lag 
am 23sten, 53 Segel stark, zwischen Samos 
und Nikara. Miauli war am 21. in Napoli 
mit der Einschiffung eines Corps Rumelioten 
beschäftigt, das er mit feinen Schiffen nach 
Hydra, wo man einen Angriff erwartete, über­
setzen sollte. — Die außerordentliche Hitze die­
ses Jahres (das Thermometer stand bei uns 
einen Monat lang unveränderlich auf 29 bis 
32 Grad) hat unfern Boden so sehr ausge­
trocknet, daß die Erndte dadurch ungefähr 
um 14 Tage verspätet worden ist. Der größ­
te Theil der in unserer Nachbarschaft auf 
den Ebenen liegenden Dörfer ist in diesem 
Augenblick ohne alles Wasser r ja der Was­
sermangel ist so groß, daß, als in der letz­
ten Woche eine schwangere Frau in dem Dorfe 
Budja (eine Stunde von Smyrna) in Ohn, 
macht fiel, man nur mit der größten Mühe 
so viel Wasser auftreiben konnte, um ihr da­
mit den Gebrauch ihrer Sinne zurückzugeben. 
— Nach der neuen Organisation ist Kleinasien 
jetzt in vier Paschaliks eingetheilt, in das 
Paschalik Smyrna, Cogna, Brussa und Ge­
ras in Armenien. Rumelien ist gleichfalls in 
vier Paschaliks getheilt. Aussuf Pascha, der 
in Magnesin befehligte, gehr nach Aleppo 
über. — Die Kanoniere Hassan Pascha's hal­
ten wöchentlich mehrmals Uebungen, bef denen 
ein aus Konstantinopel gekommener Toptschi 
sie unterweist. Auch versichert man, daß der 
Oheim des jetzigen Kiaja-Bei binnen Kurzem 
hierher kommen werde, um die Truppen nach 
dem neuem Systeme zu organisiren. Diese 
Schaar wird von einem General befehligt 
werden und außerdem einen aus 15 Personen 
bestehenden Verwaltungsrath nebst einem Se-
cretair und Schatzmeister erhalten. Nur Grie­
chen aus Kleinasien und von den Inseln des 
Archipels, können in dieses Korps aufgenom­
men werden: diejenigen, die schon in andern 
regelmäßigen Regimentern stehen, dürfen nur 
nach erhaltener Bestimmung der Regierung 
aufgenommen werden. Der zehnte Theil aller 
dem Feinde abgenommenen Beute fließt in 
die Kasse der Schaar, um zur Verpflegung 
der Verwundeten und zur Unterhaltung der 
Wittwen und Waisen der Ionier, die im 
Kampfe für Religion und Vaterland gefallen 
sind, verwandt zu werden. — Ibrahun Pa­
scha ist 20 Tage lang in Modon krank gewe­
sen und, nach seiner Wiederherstellung, nach 
Tripolizza aufgebrochen, wo er am 20. Juli 
angekommen ist. Am 30. Juli sind ' 1500 
Mann von Tripolizza abgegangen, um das 
Land auszuspähen. Am 1. August stießen sie 
auf Nikitas und die jonische Schaar. Nach 
einem sehr kurzen Gefechte zogen sie sich nach 
Tripolizza zurück, von wo Ibrahim Pascha 
selbst nun aufbrechen wollte, um die in der 
Nähe stehenden Griechen in Person anzugrei­
fen. — Zu Alexandrien laufen täglich Schiffe 
von der Flottille Mehemed Ali's aus; ihre 
Bestimmung ist indessen unbekannt- Die gro­
sse Expedition ist noch nicht segelfertig.' 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da ich meine Wohnung in das Haus des 
ehemaligen Bäckermeisters Föge zu versetzen 
gesonnen bin, und noch täglich einige Stun­
den unbesetzt habe, so mache ich solches mit 
der ergebensten Anzeige bekannt, daß ich diese 
Stunden dem russischen Sprachunterrichte, in 
meiner Wohnung widmen werde. Zu diesem 
Zwecke habe ich die Bestimmung getroffen, 
daß vier Schüler, und nicht weniger, in einer 
Stunde versammelt seyn müssen, welche in je« 
der Woche vier Stunden erhalten, wofür je­
der monatlich einen Rubel Silber pranume-
rirt. Ich wünsche mit dem 15. October d. I. 
den Anfang machen zn können, daher bitte 
ich darauf Reflectirende, bis dahin mit mir 
über die Bestimmung der Zeit u. s. w. gü­
tigst Rücksprache zu nehmen. 
M. von Kolenda, 
Privat-Lehrer der Russischen und 
Polnischen Sprache. 
Ein junger Mensch von vierzehn bis fünf­
zehn Iahren, der sich der Handlung widmen 
will, "kann in Mitau in einer Handlung einen 
Platz finden. Nähere Auskunst hierüber giebt 
I .  H .  W ä b e r ,  
Lehrer am Waisenstift. 
Endesunterzeichneter ist von Einem Mäu­
schen Schul- Collegto als deutscher Parochi-
allehrer allhier zum Unterricht in der Religi­
on. Buchstabiren, Lesen, Schreiben und Rechnen, 
für Töchter und Söhne angestellt. Indem er 
Einem respecnven Publicum hiervon die An­
zeige mach:, verspricht er seine Pflichten aufs 
pünktlichste zu erfüllen und sich alle Mühe zu 
geben, auch für die Bildung der Sitten sei­
ner Untergebenen die größte Sorge zu tragen 
und empfiehlt sich hierdurch in dem Vertrau­
en deren Eltern aufs Ergebenste. 
/  F .  H .  L ü b e c k .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 6- October. 
Frau Collegien - Sekretairin Stuart, nebst Frau­
lein Tochter, aus Groß Dahmen, b. Fechtel. 
Herrvon Stempel, nebst Frau Gemahlin, aus 
Bechhoffund 
Herr von Wettberg, aus Brinkenhoff, bei Fechtel. 
Den 7. October. 
Hasenpothscher Oberhauptmann, Landrath 
und Ritter, Baron von Korff, aus Hasen-
poth, bei Fechtel. 
Hauptmann und Ritter, Baron von Rönne, 
aus Grobin, im Bänschen Hause. 
Baron von Sacken, aus Bathen, und 
Klcv 'sal, aus Windau, bei Fechtel. 
——Assessor von Grothhus, aus Grobin, bei 
Meissel. 
Den 8. October. 
C. v. Bordehlius, aus Ligutten, b.Reppun. 
——Major von Korff, nebst Sohn, ausGrams« 
den, bel Meissel. 
Den 9. October. 
—-CandidatTheol. Dietrich, aus Gramsden, 
bei Frey. 
F. Plenzdorff, aus Turlau, bei Reppun. 
A u s g e g a n g e n e  S c h i f f e .  
Nr. 166. Das russische SchiffOelxkw. gef. 
vom Schiffer I. Olund, beladen mit russischen 
Producten, nach Iacobstadt.—Nr. 167. Das dä­
nische Schiffäis Frau geführt vom 
Schiffer A. H. Holdt, beladen mitFlachsu. Rog­
gen, nach Copenhagen. 
Libau, den 9. October 1826. 
Markt - Preise. Cop.S.M. 
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. Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Ctvil-Oberverwaltung der Ostsn« 
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
L  i  b  a u s  c h  e  s  "  
W o che n b l a l t. 
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wittwe. 
^0. 81. Mittwoch, den 13. October 1826« 
P u b l i k a t i o n ^ '  
Alle und Jede in dieser Stadt, welche an den Auslander, Handlungs-Commis Carl Au­
gust Ludwig Mulisch Zahlungen zu machen haben, werden hierdurch aufgefordert und an­
gewiesen, über solche Zahlungen wegen von ihm zu erlegender Strafgelder für, für ihn 
eingeschwärzte unverzollte Maaren, sofortige Anzeige bei diesem Polizep-Amte zu machen 
und die schuldige Summe allhier einzuliefern. 
Libau, Polizey-Amt, den 12- October 1L26. - ' 
Nr. 1446. lDie Unterschrift des Polizey-Amtes. ̂  
Aus den Maingegenden, vom 42- October. brochenen Unruhen beizulegen, auch war des» 
Seitdem die Hoffnung, daß die britischen halb eine Proklamation der Regierung 'er­
Hafen nächstens auch für Waitzen und Ger. schienen. Die Unruhen sind in de? Eparchie 
ste geöffnet werden dürsten, fast bis zur Ge- von Korinth ausgebrochen, wo der General 
wißhelt gestiegen ist, gehen sehr bedeutende Johann Notara und der Vice-General Pana-
Ladungen dieser Getreidegattungen von Köln joti Notara, das allgemeine Interesse verges-
aus den Rhein abwatts nach Rotterdam, wo jend, und auf einander eifersüchtig sich ge­
englische Commissaire dieselben an sich kaufen gensem'g herabzudrücken suchten Der Streit 
und in Partien nach England schicken, um dieser beiden Einzelnen ward P^rtheisache 
einstweilen in den EiurepotS aufbewahrt zu der ganze Distrikt von Korinth ist in zwei' 
werden. Auch in Roggen sind kürzlich nicht Jartheien zerfallen, die sich jetzt mit dem 
unbedeutende Versendungen von Köln aus Schwert in der 5and gegenüber stehen und 
bewirkt worden, da dieses Korn in^n eng. auch in entfernteren Gegenden haben'beide 
tischen Destillationen als Surrogat für Ger- Partheien Unterstützung gesucht und so die 
ste und Hafer gebraucht wird. ' Sache höchst bedenklich gemacht. Wahrschein-
Wien, von 10. October. lich werden indeß durch die Abgesandten der 
Nach der Nauplia Zeitung vom 19. Au- Negierung die Streitigkeiten beigelegt werden-
gust war der Präsident A. ?a»mi und die bei- Auch der Obergeneral Kolokotroni ist nach 
den Mitglieder der Regterungs - Kommission Korinth abgereist. D«e Proklamation der Re-
Mauromichali und Dclijanni abgereist, um gierung spricht sich über das Verderbliche die-
die in einigen Provinzen von Morea ausge- ser Streitigkeiten auf eine sehr würdige Weise 
aus. Von Korinth aus wollen die Abgeord- hinterherliefen und die letzte Kavallerie noch 
neeen mit Kolokotroni sogleich gegen Ibrahim einholten. Bei dieser Gelegenheit wurden 3 
ziehen, welcher im Innern Moreas große Gefangene befreit. Die Festung vcH Astros 
Verwüstungen anrichtet. Ibrahims letzte Ope- war während dieser Zeit von dem General 
rationen geschahen in der Gegend von Astros Sastropulo besetzt und durch ihn zind den 
und bei den bekannten Mühlen am Busen General Staikopulo gut vertheidiM, 
von Nauplia. Die allg. Zeitung von Grie- London, vom 8. Ottober. 
chenland bis zum 23. Aug. giebt über diesel- Zu Port au Prince ist ein unterm 2Z. April 
ben folgende Nachricht. Das Gefecht dei von dem Präsidenten sanctionirtes, sehr aus­
Mehmet Aga, in welchem die ägyptischen führliches Gefetz zur Errichtung wirklicher En-
Truppen am 1. August so bedeutenden Scha- trepots für fremde Erzeugnisse bekannt ge-
den erlitten, hatte Ibrahim sehr entrüstet, er macht. Folgendes ist der wesentliche Inhalt 
verbrannte St. Peter, Kastrt, St. Johann, derMestimmungeu, insoweit sie für das Aus» 
Kalybia und stürmte von feinen Gebirgen von lanß^ Interesse haben: „In den Häfen Port 
Tripolizza, bis Auros hinunter. Darauf theil- au Prince, Aux Capes, Cap Haitien, St. Do-
te er seine Armeen in 3 Korps: das eine soll- mjngo und Iacmel sollen wirkliche,. Entrepots 
te nach Mistra, nach dem Lande der Mainot- für ausländische Waaren errichtet, und die 
ten gehen, fand aber bei Kastania tapfern dazu erforderlichen Lagerhäuser in'^Bereit-
Widerstand, und mußte sich zurückziehen, das schuft gesetzt werden. Künftig können vom 
andere marfchirte gegen Kalybia und Astros Auslande kommende Schiffe in ihren Manife-
und verbrannte Prasto, wurde aber von Ni- sten nur Waaren bei der Douane declariren, 
kitas dem Türkenfresser aufgehalten. Nikitas, welche in Entrepot gelegt oder im Lande ver-
welcher bei den Mühlen stand, sammelte un- kauft werden sollen. Auf keinen Fall dürfen 
ter seinen Fahnen die alte Besatzung von sie zur Wiederausfuhr bestimmte Waaren am 
Missolonghi, den ionischen Phalanx, und das Bord behalten. Ausgenommen sind von der 
Cefalonia-Zantesche Korps, ging so auf den Erlaubniß, sie in Entrepot zu legen, folgende 
Feind lss, nahm die neuen Schanzen von Waaren, deren Einfuhr in die Republik durchs 
Astros und vertheidigte sich gegen die Aegyp- aus verboten bleibt, nämlich: roher Zucker, 
ter, welche sich in den Weingärten gelagert Syrop, Kaffee, Cacao, Baumwolle und Rum. 
hatten. Am 16. August rückten 1000 Mann Alle durch das Mamhgesetz zum Verbrauch 
regulärer Infanterie und 300 Mann Caval- im Lande verbotene Waaren, die jedoch zum 
lerie gegen die Mauern, sie wurden aber zu- Entrepot zugelassen werden, können umer kei-
rückgeschlagen. Am 17. bekamen die Grie- nem Vorwande anders als zur Wiederausfuhr 
chen Unterstützung aus Nauplia, wobei auch aus demselben herausgenommen werden. Die 
2 Kanonen. Am 18. rückten die Feinde in Waaren können im Entrepot ein Jahr lang 
die Ebene bei Astros, vor welcher General bleiben, und zahlen für ein Jahr oder eine 
Nikitas mit 800 Mann stand. Eine kleine kürzere Zeit Ein pCt. Lagermiethe. Gegen 
Kanone sollte den Feind empfangen, sprang Berichtigung der Zölle könne» die Innhaber 
aber schon beim fünften Schuß und tödtete der Waare dieselbe zu jeder Tageszeit aus 
den Kanonier. Der Feind, dadurch aufge- den'Magazinen entweder zum Verkauf oder 
muntert, stürmte, Nikitas aber ordnete sein zur Wiederausfuhr zurücknehmen. Die wie, 
kleines Heer und schickte 50 Mann in die Ebe- der ausgeführten Waaren zahlen Zwei pCt. 
ne, welche zwei Stunden gegen den Feind Transits außer der. Lagermiethe. Die Lecka-
und feine Kavallerie kämpften, ohne die min- ge für flüssige Waaren im Entrepot ist für 
deste Schutzwehr zu haben; von den Türken Rechnung der Eigenthümer. Zur Berechnung 
wurden mehrere getödtet, von den Griechen der Lagermiethe werden die Waaren von der 
kein Einziger. Am folgenden Tage standen Douane nach dem Zolltarif geschätzt. Hat die 
die Aegypter von ibrem fruchtlosen Versuch, Douane Ursache, die Wahrheit der Zollanga» 
die Schanzen zu erobern, ab, und traten ei- ben in Verdacht zu haben, so steht es ihr 
nen eiligen Rückzug an, wobei die Griechen frei, die Waaren vor ihrer Ablieferung nach-
zusehen. Jede falsche Angabe in der Absicht 
die Staatseinnahme zu verringern, zieht die 
Wegnahme der Waare und außerdem tue 
Zahlung eines gleichen Werthes nach sich. 
Alle Waaren, die nach Ablauf eines Jahres 
nicht zurückgenommen sind, werden in öffent­
licher Versteigerung meistbietend verkauft. 
Von dem Ertrage werden die Zölle und Ko­
sten abgezogen und der, Rest für Rechnung 
des Eigenchümers in, der Bank von Haiti de-
ponirt. Das Gefetz-'tritt.vom 1. August an 
in Kraft. ' 
L i s s a b o n v o m  2 4 .  S e p t e m b e r .  
„Man hat, heißt es in der Bäcttta, in 
dieser Hauptstadt ein vorgeblich.es Dekret des 
erlauchten Infanten Don Miguel, aus Wien 
datirt^ verbreite^ in welchem Se. K- Höh. sich 
König dieser Reiche nennt und eine neue Re­
gentschaft einsetzt. Wir sind zu erklaren er­
mächtigt, daß ein solches Dekret unächt und' 
von Personen geschmiedet ist» welche den Ruf 
Sr. Hoh^ anfeinden, den sie durch dergleü 
chen Lügen anschwärzen, um mittelst eines 
achtbaren Namens und durch Betrug die öf­
fentliche Ruhe zu stören und unwissende' 
schwache Menschen zu verleiten, damit sie, 
ihre strafbaren Absichten erreichen." 
Panama, vom 22. Iuny. 
Herr Vidaurre, Abgeordneter von Peru er» 
öffnete die erste Sitzung des Congresses mit ei­
ner Rede, aus welcher das Wesentlichste hier 
folgt. 
Heme wird der große Amerikanische Con-
greß eröffnet, der ein Rathgeber in schweren 
Kämpfen, ein treuer Ausleger der Vertrage, 
ein Vermittln bei innern Streitigkeiten, der 
Beförderer neuer völkerrechtlicher Verhaltnisse 
seyn soll, mit aller der Gewalt gekleidet, die 
zur Erfüllung des edlen, groM?und merk­
würdigen Zweckes erforderlich ist, um deßwil-
len ep zusammenbernfen ist. Alle diese kost­
baren Materialien sind - schpn im Voraus in 
Bereitschaft gesetzt worden. Bald wird ein 
ganzer Welttheil seine Blicke auf uns richten 
und unser Verfahren aufmerksam prüfen. Vom 
ersten Monarchen bis auf den geringsten Be-
wohner südlicher Länder ist Niemand gegen 
unfte Arbeiten gleichgültig. Dies ist vielleicht 
der letzte Versuch, mn auszumachen, ob der 
Mensch glücklich feyn kann. Meine Collegen !-
Das Feld des Ruhms, von Bolivar, San 
Marnn, O'Higgins, Guadelupe und vielen 
andern Helden, größer als Herkules" und The-
feus/ gebahnt, thut sich vor uns auf. Un­
sere Namen werden in uusterblicher Ehre oder 
ewiger Schmach leben. Wohlan, erheben 
wir uns denn über eintausend Millionen Er-
denbewohner!. Ein edler Stolz erfülle unfern 
Geist und mache uns Gott ahnlich an dem 
Tage/ wo er dem Weltall die ersten Gesetze 
gab- — Unser Bund ruht auf wemgen, aber 
festen Grundlagen. Friede mit der ganzen 
Welt; Achtung gegen die in den europaischen 
Ländern bestehenden Regierungen, wenn sie 
auch den m Amerika angenommenen gerade 
entgegen gesetzt sind. Freier Handel mit al­
len Nationen,, und große Verminderung der 
Abgaben zu' Gunsten derer, die unsere Unab­
hängigkeit anerkannt haben. Glaubensdul-
düNA gegen diejenigen, welche andere Religio 
onsgebrau che beobachten als die, welche wir 
durch unsre besondern Verfassungen erhalten; 
drei und dreißig Millionen Opfer, die dem 
Fanatismus seit den Zeiten der Hebräer bis 
auf jetzt fielen, sollten uns lehren, menschlich, 
friedfertig und nachsichtig gegen diejenigen zu 
seyn, die. einen andern Weg, als lvir,. wan­
deln., Laß den Auslander kommen! Er sey 
wes Maudens er wolle, er soll Aufnahme, 
Achtung und Schutz finden, wenn seine Mo­
ral — die eigentliche wahre Religion — nur 
die Lehre unsers Erlösers nicht Lügen straft. 
Mögen sie unsere Lehrer in dem Ackerbau und 
in den Künsten-werdenl Möge der unglückli­
che Anblick des mit Ketten und Gewalt un­
terdrückten Afrikaners von unsern Gefilden 
schwinden! Mag er einen Menschen von der 
Farbe an seiner Seite sehen, die man für ein 
Zeichen höherer Vorzüge halt — mag er an­
fangen, ein vernünftiges Wesen zu feyn und 
gewahr werden, daß er sich in nichts von 
andern Menschen unterscheidet. 
(Der Beschluß folgt.)' 
Türkische Grenze, vom 2. October^ 
Die letzten Nachrichten über Triest und 
Konstantinopel melden die Ankunft Lord Co-
chrane's in Nauplia. Er soll 7 theils ameri­
kanische, theils französische und niederländi­
sche Schiffe, und nur ein englisches bei sich 
haben, und jetzt eben wegen des Oberbefehls 
über die ganze griechische Seemacht mit der 
griech. Regierung unterhandeln. Als der Tag 
der Ankunft Lord Cöchrane's in Nauplia wird 
der 8. September angegeben. Die wieder­
holte unglückliche Expedition des Kapudan 
Pascha gegen Samos wird bestätigt; eben so 
der Entsatz Athens. Der Kapudan soll bei 
dem zweiten Versuch gegen Samos seine aus» 
geschifften Landtruppen haben verlassen müs­
sen, welche alsdann von den Griechen gänz« 
lich niedergehauen wurden. 
V e r l o o s u n g  6  -  A n z e i g e .  
Es soll am Isten November d. I. in Gol­
dingen ein sechsoctaviges Flöten-Instrument 
in Bureauform, mit zwei Registern, verloost 
werden. 162 Loose a 50 Cop. S. das Loos, 
werden in gleichen Theilen auf Libau, Gol­
dingen und Hasenpoch vercheilt werden. Die­
jenigen, welche allhier gesonnen seyn sollten, 
an dieser Verloosung Theil zu nehmen, wer­
den ersucht, sich gefälligst in der Hiesigen 
B u c h d r u c k e r e i  z u  m e l d e n ,  u n d  g e g e n  g l e i c h  
baare Zahlung, bei den Ihnen beliebigen 
Nummern namentlich zu unterzeichnen. 
Libau, am 13. October 1826. 
W .  A .  H a f t e n  d o r n .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da ich meine Wohnung in das Haus des 
ehemaligen Bäckermeisters Föge zu versetzen 
gesonnen bin, und noch täglich einige Stun­
den unbesetzt habe, so mache ich solches mit 
der ergebensten Anzeige bekannt, daß ich diese 
Stunden dem russischen Sprachunterrichte, in 
meiner Wohnung widmen werde. Zu diesem 
Zwecke habe ich 'cie Bestimmung getroffen, 
daß vier Schüler, und nicht weniger, in einer 
Stunde versammelt seyn müssen, welche in je­
der Woche vier Stunden erhalten, wofür je­
der monatlich einen Rubel Silber pränume-
rirt. Ich wünsche mit dem 45. October d. I. 
den Anfang machen zn können, daher bitte 
- ich darauf Reflecnrende, bis dahin mit mir 
über die Bestimmung der Zeit u. s. w. gü­
tigst Rücksprache zu nehmen. 
M. von Kölen da, 
Privat-Lehrer der Russischen und 
Polnischen Sprache. 
Ein junger Mensch von vierzehn bis fünf­
zehn Iahren, der sich der Handlung widmen 
will, kann in Mitau in einer Handlung einen 
Platz finden. Nähere Auskunft hierüber giebt 
I .  H .  W ä b e r ,  
Lehrer am Waisenstift. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 10. October. 
Herr Collegien-Assessor von Lakrou, aus St. Pe­
tersburg. 
Den 11. October. 
Baron von Korff, aus Aswicken, bei Fechtet. 
Kammerverwalter Schumacher, aus Ruz» 
zau, bei Dreßler. 
Den 12. October. 
von Boguslawsky, aus Polangen, bei 
Fechtel. 
——von Ropp, i'uN. aus Papplacken, bei Meissel. 
A n g e k o m m e n e s  S c h i f f .  
Nr. 178. Das schwedische Schiffö'reäen, gef. 
vom Schiffer F. Sjoberg, belad n mit Salz, von^ 
Norkeping. -
A u s g e g a n g e n e  S c h i f f e »  -
Nr. 168. Das dänische Schiffvoroikes, gef. 
vom Schiffer H.Bladt, beladen mit Flachs, nach 
Flensburg. — Nr. 169. Das schwedische Schiff 
geführt vom Schiffer Ii v. Köhler, 
beladen mis Roggen, Gerste und unbearbeitetem 
Leder, nach Hamburg.— Nr^ 170. Das russi­
sche Schiff K5orit?., gef. vom Schiffer H. Timm, 
beladen mit Roggen u. Gerste, nach Rotterdam. 
— Nr. 171. Das norwegische Schiff^eilen, gef. 
vom Schiffer C. O. Land, beladen mit Roggen, 
nach Bergen.'— Nr. 1'2. Das englische Schiff 
geführt vom Schiffer G. Allison, bela­
den mit Hafer nachsenden. —Nr. 173. Das ba> 
növersche Schiffgef. vom Schif­
fer H. Abrams, beladen mit Säeleinsaat, nach 
Paimpol. 
Ist zu,diucken erlaubt. 
Im ?!lttncn"dcr Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o e .  
W o 
L i b a u s c h e s  
ch e n b l 
Im  Ver lage  be i  D .  F .  Sagers  Wi t twe .  
^0. 82. Sonnabend, den 16. October 1826« 
P u b l i k a t i o n .  
Alle und Jede in dieser Stadt, welche an den Auslander, Handlungs-Commis Carl Au­
gust Ludwig Mulisch Zahlungen zu machen haben, werden hierdurch aufgefordert und an­
gewiesen, über solche Zahlungen wegen von ihm zu erlebender Strafgelder für, für ipn 
eingeschwarzte unverzollte Waaren, sofortige Anzeige bei diesem Polizep-Amte zu machen 
und die schuldige Summe allHie^ einznttefern. ' ' 
Libau, Polizey-Amt, den 12- October 1826. 
Nr. 1446. ' sDie Unterschrift des Polizey-Amtes.) 
St. Petersburg, vom 1. October. 
Der Verlust der Perser bei der Assaire 
vom 2. Septbr. war noch bedeutender, als 
er anfangs angegeben worden. Sie haben, 
an Gebliebenen und Verwundeten, gegen 2000 
Mann verloren. Der eine der getödreten 
Cbans war der Onkel des Abbas-Mirza. — 
In der Nacht vom 1. auf den 2. Septbr. 
fiel Hassan-Chan, von der Seite von Erivan 
her, mit 3000 Mann Cavallerie in die Dörfer 
der Polocrischen Steppe ein, und führte die 
Heerden weg. Drei Compagnien unsrer Trup­
pen, mit ihrer Cavallerie, setzten ihm nach, 
und nahmen ihm einen großen Theil seiner 
Deute wieder ab General Menschikow war 
nicht bloß Augenzeuge dieses Ereignisses, son­
dern hatte, mit einer Compagnie Carabiniers 
und einer Kanone, selbst mir daran Theil. — 
Abbas-Mir;a hatte sich mit Allaiar < Chan 
vereiniget, und seine Armee betrug jetzt 8000 
Mann regulaire Infanterie, 15,M0 Mann 
gute Cavallerie, eben so viel schlecht bewaff­
nete, und 25 Kanonen. Die Blokade von 
Schuschi haben die Perser aufgeben müssen, 
und Obrister Reut hat bei einem Ausfalle 
Vortheile über ihre Arriere-Garde erfochten.— 
Am 13. Septbr. wurde General Paskewitfch, 
>7 Werst von Elisabethpol, von den Persern, 
unter dem Commando Abbas-Mlrza's, zweier 
seiner Söhne und eines Schwiegersohnes, 
mit 15,000 Mann regulairer Infanterie, 20000 
Mann Cavallerie und irregulairer Infanterie, 
und 25 Kanonen, angegriffen; nach kurzem 
Gefechte aber total geschlagen. Der Feind 
hat 1100 Soldaten und 9 Officiere als Ge­
fangene verloren, 2 Lager, 4 Fahnen. 3 
Kanonen, 1 Falconet und 80 Munitions-Wa-
find geblieben der brave 
Obnst-Lieutenanr Grekow, noch 2 andre Of-
ficiere und 43 Gemeine; 9 Officiere und 240 
Gemeine find verwundet. Gänzlich in Unord­
nung gebracht, und nach Verlust seiner Ba­
gage lebhaft verfolgt, hat der Feind in die­
sem Augenblicke wahrscheinlich bereits die 
ganze Karabachei geräumt. In Dagestan und 
auf der Kaukasischen Line ist Alles ruhig; 
andre vom Feinde aufzuwiegeln versuchte, 
und, falls dieß nicht glückt, bedrohte Provin­
zen, werden von einem Detaschement unsrer 
Truppen geschützt. — Der Residenz sind die 
eingegangenen günstigen Nachrichten durch 
Kanonen Salven von der Festung bekannt 
gemacht worden, und am Abende war die 
Stadt illuminirt. 
Paris, vom 14« October. 
Man vernimmt aus Konstantinopel, daß 
der Sultan Befehl gegeben, die abgebrannten 
Theile der Stadt wieder herzustellen, und 
zwar sollen die Häuser von Stein aufgeführt 
werden. Dies macht die Einwohner noch 
verdrießlicher, da sie kaum im Stande sind, 
hölzerne Häuser zu bauen. Auf Umwegen hat 
die Regierung alle die entwaffnen lassen wol­
len, welche, wenn auch nicht als dienstrhuende 
Mitglieder, zu dem Corps der Topschis ge­
hören; allein dies hat sich bis jetzt nicht thun 
lassen. Indessen hat schon der bloße Versuch 
die allgemeine Unzufriedenheit nicht wenig 
vergrößert. 
Madrid, vom 29. September. 
Ein Brigadier und ein Obnst von der kö­
nigl. Garde sind aus der Stadt verbannt 
worden, wie man vermuthet, wegen eines 
mehreren Personen mitgetheilten Manuscripts. 
— Der österreichische Gesandte ist zurückbe­
rufen, sein Nachfolger aber noch nicht bekannt. 
— Die Verpachtung des Tabacks ist endlich 
an die Gesellschaftler vier Nationen" erfolgt. 
Die Regierung erhält vorerst 40 von den 60 
für das erste Jahr bestimmten Millionen. — 
In Valencia zeichnet sich jetzt ein Parteichef, 
Namens Gato, auf dessen Kopf ein Preis ge­
setzt ist, durch besondere Kühnheit aus. Er 
durchzieht das Land, und hat kürzlich in ei­
gener Person, in einem Dorfe, die gegen ihn 
lautende Ordonnanz am Rathhause abgeris­
sen. — Aus Cadix wird vom 23. d. M. ge­
meldet, daß ein auf einige Tage daselbst von 
Gibraltar angekommener englischer Obrist 
schnell zurückberufen worden sey, weil sein 
Regiment den Befeht^^ryalten, sich sogleich 
nach Lissabon einzuschiffen. 
Panama, vom 22. Iuny. 
Beschluß der in voriger Nummer abgebroche, 
nen Rede bei der Eröffnung des amerika, 
nischen Congresses. 
Wir werden nie unsere Unabhängigkeit er­
kaufen; wir schaudern davor zurück, Freige­
kaufte zu heißen. Wir haben uns in Staa­
ten constituirt, welche dieselben Rechte haben, 
als die Staaten Europa's. Wir haben uns 
freiwillig vereinigt und sind bloß den Verträ­
gen unterthan, die wir nach eigenem Gut­
dünken abgeschlossen haben. Wollen unsere 
Feinde diese Rechte anerkennen, wollen sie die 
edelmüthige Versöhnung, die ihnen geboten wird, 
eingehen, so soll der Tag des Friedens der Tag 
der aufrichtigsten Verbindung werden. Wider 
Willen und gegen unfern Charakter setzen wir 
den Krieg fort, mit der innigsten Freude wür« 
den wir ihm ein Ende machen, wenn wir 
ohne Beeinträchtigung unfrer Ehre, Frieden 
erlangen könnten. 
Das Bestehen einer Nation beruht auf ih­
rer innern politischen Organisation. Halten 
wir uns an die Rechte, welche eigentlich die 
ganze Welt uns zugestehen sollte. Bewahren 
wir unsre Ehre. Lassen wir keinen Fremden 
zu, der nicht in regelmäßiger diplomatischer 
Form autorisirt erscheint. Geben wir nicht 
zu, daß in unsern Häfen die Flaggen von 
Reichen und Republiken wehen, wo die un-
srigen nicht zugelassen werden. Vor allen laßt 
uns Eine Familie bilden! Mögen die Namen, 
welche die verschiedenen Länder bezeichnen, 
verschwinden und an dessen Stelle der allge­
meine Name Bruder treten. Kein Hindern^ 
störe unsern Handel. Jeder gehe ungehindert 
und unbeschränkt, wohin er will. In keinem 
Zollhause werde amerikanisches Eigenthm ein» 
registrirt. Geben wir einander beständig Be, 
weise des Vertrauens, der Uneigennützigkeit 
und aufrichtiger Freundschaft. Bilden wir 
einen Rechts-Codex, der die Bewunderung 
der civillsirten Nationen auf sich ziehe, und 
demzufolge das einem Staate angethane Un» 
rechf, als Allen angechan, betrachtet werde, 
wie in wohlgeordneten Societäten an dem 
Unrecht, das dem Einzelnen zugefügt wird, 
die ganze übn'ge Republik Theil nimmt. Lö­
sen wir die Aufgabe, welches die beste Re-
gieruncs erm ist. Bei der unsrigen, wo der 
Einzelne die größte Masse Gutes besitzt, hat 
er auch ohne Zweifel die beste Aussicht, den 
höchsten Gipfel des Glücks zu erreichen, des, 
sen die menschliche Natur fähig ist. 
Constantinopel, vom 12. September. 
Hundert und zwanzcg Schenken sind für 
Constantinopel und die Umgegend autorisirt 
worden; wie es heißt, müssen sie monatlich 
KOtaus. Piaster in die Münze liefern. Ueber 
Feueranlegungen ist man noch immer in Sor­
gen. Den 3. soll ein Brandstifter in dem 
Augenblick festgenommen worden feyn, als er 
Feuer anlegen wollte. Ein ähnlicher Versuch 
ist zu Galata gemacht worden. In der Nacht 
zum 6. hat man einem Türken, wiewohl ver­
geblich, nachgesetzt, der unweit Pera Feuer 
anlegen wollte. Seit dem großen Brande 
vom 31. v. M- hat der Sultan keiner Ue-
bung des Militairs beigewohnt. Mehrere Per­
sonen sind theils verwiesen, theils hingerich­
tet worden. Das Volk wird täglich mißver-
D e r  L e i c h e n z u g .  
Wie traurig hallt vom Dom die Glocke 
Wie dumpf tönt durch die Nacht das Erz, 
Ich seh' es an dem schwarzen Rocke, 
Gebrochen ist ein Menschenherz. 
Der Priester schaurig langsam gehet 
Im Kerzenschein die Straß' eutlang, 
Ihm folgt der Zug, kein Lüftchen wehet, 
Zum Himmel steigt d<r Grabgesang. 
Die Sternlein funkeln hell am Himmelszelt! 
Sie führen uns hinauf zur beßren Welt! 
Was ist der Mensch auf Erden? — 
Staub! Staub! muß jeder werden! — 
Hör! wie hinter'm schwarzen Sarg sie wimmern 
Hu! — wie schrecklich hell die Kerzen schimmern!. 
Hier sitz' ich einsam an dem Fenster 
Und denke an des Menschen Loos, 
Ich seh' den Zug unk wie Gespenster 
Geh'n sie dort auf des Kirchhofs Moos,, 
Das Cruciftx ragt aus der Menge 
An ihm mein Heiland hoch empor, 
O Tod wer fühlt nicht deine Strenge 
Wen schreckt nicht dieser Todtenchor?! 
Ob jencr Sterne Pracht wohl auch vergeht? — 
Ob dortcn unser toos geschrieben steht? — 
Wer kann dort oben lesen? — 
Wer kennet jene Msen? — 
Hu! wie in der Gruft die Todten schleichen, 
Sich zu dem Empfang die Hände reichen!. 
In einer Reihe, Hand' in Händen, 
In kalter schauerlicher Gruft 
gnügter. Den 7- war große Rathsversamm« 
lung. In den Moscheen verlas man einen 
Ferman, welcher alles Reden über öffentliche 
Angelegenheiten oder über den großen Brand 
verbietet; wer dawider handelt, wird gehan­
gen, oder (wenn es eine Frau ist) in einen 
Sack gesteckt und ins Meer geworfen. Ge­
stern hat man einem Softa die Zunge abge­
schnitten, der Lästerungen gegen die Fahne 
des Propheten ausgestoßen hatte. Er ist dar­
auf nach Kaldekant (Chalcedono) abgeführt 
worden, wo er vermuthlich seinen Tod finden 
wird. Der nach Kleinasien verwiesene Histo-
riograph Schani - Tzade ist gestorben. Der 
Bau der neuen Kasernen ist suspendirt. — 
Die Ianitscharen zu Antab, Birl und Orfa 
haben sich ihrer Aufhebung widersetzt; man 
fürchtet auch, daß die Unterwerfung zu Erze­
rum, Aleppo und andern asiatischen Orten 
nur scheinbar und nicht von Dauer seyn 
werde. 
So stehen sie an kalten Wanden 
In mode>nd fauler Todtenluft, 
Die schwarzen Särge stehen offen > 
Dieß ruhig seh'n, wer könnte das? — 
Wie könnte hier der Sünder hoffen? 
Wie schüchtern blickt der Mond durchs Glas! 
Und durch das Spinnwebfenster guckt ein Geist 
Und sieht auf den, der nach ihm Bruder, heißt, 
Sie raunen Todtenlieder 
Die Gruft hallt davon wieder, 
Sie reichen sich die Hand zum Ringeltanz 
Geschmückt den Schädel mit dem Todtenkranz. 
Nur immer hierher, diesen Grüften, 
Den wird doch nie ein Mensch entgeh'n, 
Im Thal, Gebirgen, in den. Lüften 
Kann man der Geister Machte seh'n, 
Und in der Erde tiefstem Schooße 
Und in der Sterne weitsten Bahn, 
Dort werfen wir der Wesen Loose 
Beschleichen sie in ihrem Wahn! 
.Und wer im Herzen Bosheit nur erzeugt 
Wer nur sein Haupt vor schwarzen Engeln beugt,' 
Den quält im Höllenfeuer, 
Des frevels Ungeheuer, 
Muß, statt er mit Jesu könnte leben, 
Stets mit Jammern in den Klüften schweben. 
So sprach er, dann verschwand sein Schatten, 
Er gieng hinab ins tiefe Grab, 
Und die, die da gestanden hatten 
Die sangen Todtenlieder ab, 
Doch all das Graßliche zu nennen 
Das in der Stimm' und Melodie 
Oer Tobten war, ich muß bekennen 
Wie ich es fühlt, beschreib' ich's nie! 
Nun nahen sie dem Thor' in Leichenpracht 
Oer schweren Thüre große Angel kracht, 
Oer Orgel Todrcnchore 
Der Trager schwarze Flöre 
Erinnern uns an unsre Nichtigkeit, 
Und ziehen uns hinaus zur Ewigkeit. ^ 
(Die folgenden Verse im nächstenBlatte.) 
Auflösung des Splbenräthsels in Nr. 80: 
Krebsschee re. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Magistrats soll am 20 d. M. das zum Nach­
lasse des verstorbenen handeltreibenden Bür­
gers Johann Friedrich Naabe gehörige, all­
hier sud. 5iris. 17 und 18 belegene Wohn­
haus Ätt- et xertinentiis, öffentlich an 
den Meistbietenden verkauft werden. Es er­
gehet daher an die respect. Kauflustigen hier­
durch die Aufforderung, sich an gedachtem 
Tage nach 1l Uhr auf dem hiesigen Rath-
hause einzufinden, ihren Bot und Ueberbot 
vor Einem Libauschen Stadt-Magistrate zu 
verlautbaren und sodann das weitere Recht­
liche zu gewärtigen. 
' Libau, den 14. October 1826. 
Am 20. d. M. soll das zur Zimmermann 
C. I- Wlttkowskischen Concurs-Masse gehö­
rige allhier sub No. 545; belegene Wohnhaus 
in der Session Eines Libauschen Stadt?Ma­
gistrats an den Meistbietenden verkauft wer­
den, welches hierdurch zur Kenntniß der Kauf­
liebhaber gebracht wird, mit der Auffordere 
nug, daß sich dieselben an gedachten Tage 
nach 1l Uhr auf dem hiesigen Rathhause ein­
finden mögen. 
Libau, den 15. October 1826. 
V e r l o o s u n g ö  -  A n z e i g e .  
Es soll am isten November d. I. in Gü­
dingen ein sechsoctaviges Flöten-Instrument 
in Bureauform, mit zwei Registern, verloost 
werden. 162 Loose g. 50 Cop. S. das Loos, 
werden in gleichen Theilen auf Libau, Gol­
dingen und Hasenpoth vertheilt werden. Die­
jenigen, welche allhier gesonnen seyn sollten, 
an dieser Verloosung Theil zu nehmen, wer­
den ersucht, sich gefalligst in der hiesigen 
B u c h d r u c k e r e i  z u  m e l d e n ,  u n d  g e g e n  g l e i c h  
baare Zahlung, bei den ihnen beliebigen 
Nummern namentlich zu unterzeichnen. 
Libau, am 13. October 1826. 
W .  A .  H a f t e n d o r n .  
Z u  v e r m i e t h e n .  
Es ist eine große Wohnung, wie auch ein« 
zelne Zimmer, im Kochlerschen Hause zu ver, 
miechen. 
L .  F r i e d r i c h .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 14. October. 
Herr Rittmeister, Baron v. Uexkull, aus Rossian, 
bei Hrn. Obrist, Baron v. Uexkull. 
von Bordehlius, aus Ligutten, bei Fechtel. 
Pastor Künitz, ausZelmeneecken, b. Meissel. 
Berg, Amtmann aus Rokaischen, bei Ro, 
kaiser. 
Den 16. October. 
Ekmann, aus Polangen, 
Staabs-Capitain Rannio, bei Rokaiser. 
Doctor Maukewitz, aus Ambothen, 
——Handschuh, Kaufmann aus Bayern, bei 
Reppun. 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e . ^  
Nr. 179. Das danische Schiff IVIaria 8oxkia, 
gef. vom Schiffer I. Matzen, bel. mit Salz, von 
Copenhagen. — Nr. 180. Das preußische Schiff 
6ie HoNnunA, gef. vom Schiffer I. N. Niese, bel. 
mit Ballast», etwas Gut, von Lübeck.—Nr. 181. 
Das russische Schiff ?au1ucci» bel. m. 
Salz, ven Lissabon. 
A u s g e g a n g e n e  S c h i f f e .  
Nr. 174. Das englische Schiff^okn, gef. vom 
Schiffer R. Mann, bel. mir Roggen u. Hafer, n. 
London. — Nr. 175. Das dänische Schiff Wil-
kelmins, gef. vom Schiffer I. I. Munck, bel. tti. 
Flachs, Hanfu. Saeleinsaar, n. Copenhagen.^ 
Nr. 176. Das danische Schiff äe tie8üstie, g^f. 
vom Schiffer D- C- Heitmann, bcl. mit Flachs, 
nach Lissabon. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Obcrverwaltung der Ostfte-
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wittwe. 
I^o. 83. Mittwoch, den 20. October 1826. 
Aus den Maingegenden, vom 16. October. durch die Furcht vor einer Landung veran« 
Aus Frankfurt schreibt man vom 11- Oc- laßt worden — wahrscheinlich des algierischen 
tober: Die Steigerung der Getreidepreise in Geschwaders, das in den dortigen Gewässern 
Norddeutschland hat hier noch wenig Rück- sich gesammelt hat. Zwischen den Freiwillt« 
Wirkung gezeigt. Man wundert sich über den gen in Sevilla und dem General Quesada 
Nothschrei, der aus Preußen und Mecklen- herrscht eine große Uneinigkeit. 
bürg vernommen wird. Hier und in der gan- Lissabon, vom 1. October. 
zen Umgegend, sodann atkh in Franken und Der-Statchaltsr von Oberbeira meldet, daß 
Schwaben sind sehr große Vorrathe. So er trotz den Störern in dieser Provinz die 
kommt es, daß wir hier in Frankfurt das Ruhe aufrecht halte. Der Capitain - Major 
Brod zu dem wohlfeilsten Preise essen der von Villamayor hatte die Frechheit, den In-
seit undenklicher Zeit stattgefunden. fanten Don Miguel als König von Portugal 
Madrid, vom 5. October. auszurufen. Der Oberstlieutenant Damasce-
Man versichert, daß zwischen den Höfen no ist nach Spanien entflohen, nachdem er 
von Madrid und Lissabon eine Übereinkunft die Milizen von Trancosto vergebens aufzu­
getroffen sey, das die Waffen :c. der Ausrei- wiegeln versucht hatte. Der Statthalter von 
ßer aus beiden Staaten ihren resp. Regierun- Traz-os-Montes berichtet, daß die portugie» 
gen zurückgegeben werden sollen, daß man fischen Rebellen in Palencia Zusammenkünfte 
ferner die Deserteure selber von den beiden halten, und führt über die Gewaltthatigkei, 
Grenzen entferne, ohne sie jedoch zur Rück- ten Beschwerde, welche ihnen die spanischen 
kehr zu nöthigen, oder sie ihrer Behörde aus- Granzbebörden zu verüben gestatten; sie schik-
zuliefern. Auch ist seit einigen Tagen Herr ken Emissaire in die Granzorte, um unsere 
von Souza von dem Könige freundlich auf- Truppen zu verführen. Der Major Villard, 
genommen worden, wiewohl er die portugie- der in Coa Don Miguel ausgerufen, ist fest-
sischen Infantinnen bis dato noch nicht hat genommen und der durch ihn veranlaßte Zu­
sprechen können. Wahrend dieser friedlichen mult ohne Schwierigkeit unterdrückt worden. 
Vorkehrungen zeigen, wie der Cour. fr. sagt, I" einer Proklamation, welche die Regentin 
viele Klöster kriegerische Anstalten und kriege- auf Veranlassung der Desertion des Komman-
rischen Eifer. Mönche üben sich in den Waf- danten von Almeida' an die Armee erlassen 
fen; Feldwebel der Garde lehren exerciren in hat, werden die Truppen ermahnt, den Bös-
dem Iesuitenkloster. Die unerwartete Abreise willigen kein Gehör zu geben, welche Namens 
des Generals d'Espanna nach Valencia, ist eines Prinzen (Don Miguel), der sich gegen 
L i  b a u s c h  e s  
0  
ihre strafbaren Vorhaben erklärt hat, Auf­
ruhr gegen die Charte des Königs predigen. 
.Türkische Grenze, vom 22. September. 
Schiffernachrichten zufolge, hat sich die Flot­
te des Kapudan Pascha nach einem neuen 
Versuche gegen Samos, worin sie eine Kor­
vette und einige Transportschiffe verloren ha­
ben soll, zur Ausbesserung nach Metelino und 
Foches Zurückgezogen. Die griechische Flot­
te, mit Einschluß der Brander etwa 70 Se» 
gel stark, hält sich beobachtend auf der Höhe 
von Caraburni. Ein östreichisches Konvoi se­
gelte mitten hiedurch; einige Schiffe wurden 
von den Griechen visitirt, die sie aber gut 
behandelten und nur Lebensmittel begehrten. 
D e r  L e i c h e n z u g .  
( B e s c h l u ß )  
«Wer einen guten Kampf gekampfet" 
Dies war das Lied, man sang es schon 
In vollem Chor, doch halb gedämpfet 
Ertönt sein Klang im Orgelton. 
Oer stille Sang, des Sarges Knarren 
Gar wunderbar den Menschen rührt, 
Die Manner die den Sarg verscharren 
Hat man ganz still herbeigeführt. 
Jetzt schweigt die Meng', jetzt schweigt der Grabgcsang, 
Kejn Laut ertönt, und wie im Wogendrang 
Erschallen bis zur Pforte 
Des Pred'gers schwere Worte: 
„Wohl dem Menschen dessen edle Thaten 
„Selbst bei Gott Erhörung für ihn baten! — 
„Das Leben eilt, von Staub geboren 
„Bist Du o Mensch! — bedenke dieß, 
„Dem Wurm zur Speise auserkoren 
„Geht durch den Tod zum Paradieß 
„Dein Leib verklart in jene Welten 
„Die Dir dein Schöpfer aufgethan, 
„So wie Du lebst wird er vergelten 
„Wenn Du vollbracht die Lebensbahn; ^ 
„Doch zweifelst Du an Deines Schöpfers Macht, 
„Dann hast Du Dir das Aergste zugedacht! — 
„Der Seligkeiten Schimmer 
„Erreichest Du dann nimmer, — 
„Und vor der Gottheit ewigem Sonnenglanj 
„Verschwinden Deine irdschen Plane ganz! 
„Wie selig ist wer stets sein Leben 
„Wer sroh den letzten Tropfen Blut 
„Für seinen Bruder hingegeben , 
„Er hat ein unersetzlich Gut 
„Im Jenseits, trotz der Thoren Spotten. 
„Es ist gewiß! — Es lebt ein Gott! 
„Wer kümmert sich um Rauberrotten, 
„Und böser Buben kalten Spott'.? — 
»Selbst in dem Grabe leben wir noch fort 
„Und hören alles wie im Traume dort. 
„Wie froh muß eS nicht machen 
„Wenn wir dereinst erwachen 
„Und einer unsrer Brüder fröhlich spricht, 
,,Sieh' Bruder ohne Dich stünd' ich hier nicht! 
Noch vieles sprach er, schöne Lehren 
Die hörten wir aus seinem Mund, 
Der edle Mann! — man muß ihn ehren 
Ja unscrm ganzen Erdenrund' 
Wünsch' ich nur Männer die ihm gleichen, 
Er spricht so wahr, so engelrein, 
Und leicht mit der Apostel Zeichen 
Geht er in Gottes Satzung ein. 
Nun singt ein jeder mit Begeisterung 
Bei Orgelton und schwerer Glocken Schwung, 
Es brennen tausend Kerzen 
In manchem Bruderherzen, 
Und selbst in dem des Bösen sieht man froh 
Ein kleines Flämmchen brennen lichterloh. 
Und als der Sang, des Priesters Segen 
Den Schluß gemacht in stiller Nacht, 
Da nahm die Erd' den Leib entgegen 
Da ward das letzte Werk vollbracht, 
Da tönten unter macht'gem Rollen, 
Da hörte man, erstarrt wie EiS, 
Der harten Tellus schwere Schollen, 
Der Gattin Thränensprache leis, 
„Leb' wohl! mein Max! Ich lebe nur für Dich!" 
Dieß' sprach sie leiser, dann verhüllt' sie sich, 
„Dort! — Max! — seh' ich Dich wieder!" 
O Gott! — sie sinket nieder, 
Und betet noch an seines Grabes Rand 
Wo einstmals er mit ihr am Altar stand! 
Nun öffnet man der Kirche Thore, 
Ein jeder geht nun seinen Gang, 
Noch immer tönt in vollem Chore 
In meinem Ohr der Grabgesang. 
Die Liebe ach! — verliert das Meiste! 
Ich fühle ganz der Worte Sinn! — 
Ein solches Weib!! — dacht' ich im Geiste 
Ist Engel wo ich Mensch nur bin! — 
Nun ging auch ich ganz wunderlich nach Haus, 
Von Außen sah die Kirche schreckhaft aus! 
Der langen Fenster Helle 
Ließ mich nicht von der Stelle, 
Doch endlich hat mein Bettchen mich bedeckt 
Bis mich Aurora aus dem Schlaf geweckt. 
M .  J a m b l i c h o s  
P u b l i c a t i o n versteigernden Waaren, wie folgt: 
über die am 26. October 1826 im hiesigen Ta- Z? Arschin schwarz Tuch, 2 Dutz bunte 
moschna-Packhause in öffentlicher Auction zu baumwollene Halstücher, 1 Dutzend Fläschchen 
mit wohlriechenden Essenzen, unachte Frangen, 
36 Dutzend papier-machee Knöpfe, 23? Dutz 
verschiedene stählerne Schnallen,^ 4 stählerne 
und metallene Geldbörsen, 1t Stück knöcherne 
Cigarrofpitzen, 5 Dutz. Glasperlen, 9 Stück 
eiserne, bronzene, lackirte Halsketten, 2 Dutz. 
stählerne Dames Paß-Schlösser, 23 knöcherne 
Tambournadeln, 13 Fläschchen mit wohlrie­
chender Essenz, 22 Dutz schwarz-gläserne We­
stenknöpfe, SO Arschin unachte Tressen, 9 Stück 
geflochtene stählerne Uhrketten, 2 Stück elasti­
sche Strickringe, 11 Feuerstähle, 14 Töpfchen 
m i t  P o m a d e .  F e r n e r  
über die am 28. October d. I. eben daselbst 
zu verkaufenden Waaren als: 
7 Pud guten holländischen Käse in 10 Stück, 
3 Pud Z0 Pfund Caffee, 2 Pud 32 Pfund 
Cichorien und 23 Pfund Rauchtaback. 
Libau, Haupt-Port-Tamoschna, den 1Z. Oc­
tober 1826- Zolldirector von Scheele. 
Ewetoslawsky, 1. 8. 
P  u  b  l  i  c  a  t  i  o  n .  
Von Seiten dieser Tamoschna wird hiemit-
telst zu Jedermanns Wissenschaft gebracht, wie 
am 1. November d. I.Vormittags pm 10Uhr 
und die darauf folgenden Tage im hiesigen 
Tamoschna Packhause die in unterstehender 
Aufgabe benannten im Schisse 
inunZ, gefübrt vom Schiffer Hilbrandt, ent­
deckten und confiscirten Waaren, öffentlich 
verkauft werden sollen. 
A u f g a b e .  
28 Stücke und Reste feine modische Zitze 
gemessen 860 Arschin, 2 Stücke Gynbam 48 
Arschin, 2 wollene Tischdecken, 35 Arschin 
schwarzblau sehr feines Tuch, 30 Dutzend 
Taschenspiegel in Futeralen, 2 Schachteln acht 
silberne Cantillien, 34 Stück Spiegelgläser 6 
Werschock lang und 3? breit, 16 Schachteln 
bleiernes Spielzeug, 27 Schachteln mit Nacht­
lichtern, jede auf l Jahr, 5 Dutz. Papiertafeln 
zum Rechnen, 30 Päckchen mit Blattmetall­
gold, 6 Dutz. Violinsteege, 3 Dutz Violinwir­
bel, 7? Dutz. Puppenlarven, 2000 Stück Fifch-
angelhacken, 8 messingene Einsatz-Gewichte, 6 
Stück Tusch, 160 Schnüre gelbe, blaue und 
grüne Glasknöpfe, 16 Packchen jedes zu 300 
Stück verzinnte Nägek mit messingenen Köpfen, 
500 Stück messingene Ringe, 15 eiserne Half­
terketten, 1 Dutz. verzinnte Steigbügel, 4 Dutz 
eiserne verzinnte Pferdegebisse, 4 Dutz. Tren­
sen, 84 Dutz. tombakene, stählerne und mes­
singene Fingerhüte, 924 Dutz. verschiedene Holz­
schrauben, 8 Päckchen kleine eiserne Drath-
stifte, 24 Dutz. messingene Tragriemschnallen, 
22 Dutz. verschiedene eiserne und messingene Ge­
hänge, 13 Dutz. große und kleine Kommoden­
schlösser, 15 Dutz. eiserne Schrauben mit mes­
singenen Köpfen, 124 Packchen weiß leinenes Fiz-
zelband gemessen 11812 Arschin, 4 Päckchen 
mit weiß baumwollener Plattschnur gemessen 
1008 Arschin, 12 Päckchen roth baumwollenes 
Zeichengarn gew. 1 Pfd. 20 Salot, 23 Dutz 
gemalte Pfeifenköpfe mit und ohne Beschlag, 
10 Päckchen jedes zu 500 Stück Schuster Zwi­
cken, 50 Bund verzinnte und eiserne Schnal­
len verschiedener Größe in allem 4000 Stück, 
3 Dutz. Bertschrauben, 1 Dutz. Zangen, 120 
Stück stählerne Dames-Schnürbrust-Federn, 
3 Dutz große und kleine Scheeren, 3 Dutz 
Schlittschuhe, 6 Stück messingene Kornwagen 
mit Gewichten, 10 Dutz. Zuschlagmesser, 6 Paar 
Vorschneidemesser, 4 Packen Neublau 244 
Pfd., 95 Dutz schwarze hölzerne und gelbe 
flache Knöpfe, Z Dutz. eiserne und messingene 
Spicknadeln, 1 Schachtel mit 6 Töpfen-Poma. 
de, 6 kurze Pfeifenstiele, 2 Pud 33 Pfd. ge­
räucherte Würste, 33? Pud Cichorien, 48 
Bauteillen Champagner, 84 Krücken Rumm, 
264 Krücken Sprit, 6 Viergläser mit Gold 
verziert, 28 Stücke und Reste feiner Bom-
bassin von verschiedenen Farben gemessen 988 
Arschin, 2 Dutz. Schnupftücher, 2 Stücke 
Halbseidenzeug gemessen 62? Arschin, 1^ Ars. 
Seidenzeug, 8 Stück wollene Damestücher von 
verschiedenen Couleuren und Größe, 21 Ars. 
weiß Cambric, 144 Arschin weiß Tull, 214 " 
Pfd. weiße und blaue gedrehte Baumwolle, 22 
Stück Zittauer und Bilefelder feine und mitt­
lere Sorte Leinewand (worunter 3 Stück un­
gebleicht), 52 Buch couleurtes einfarbiges 
und bunt bedrucktes Papier, 42 Dutz Uhr­
gläser, 20 Pfd. eingemachte Früchte, 12 Pfd. 
grüner und schwarzer Zhee, 8 Köllen gesponner 
Taback wiegen 1 Pud 38 Pfd., 7 Pfd. Ca, 
nehl, 1 Pfd. 20 Salot. Cardcmom, 1 Pud 
17 Pfd. Zucker, 3 Pud 4 Pfd. Caffee, 69 Dutz. 
fajence Tellern, 16 Stück faj. Schüsseln, 17 
faj. Spühlkummen, 6 Paar faj. Tassen, 3 
Theekannen, 3 Krüge, 3 Nachttöpfe von Fax., 
24 Dutz. Bleifedern, 9 Kistchen mit Medizin 
Gewichte und Waagfchaalen, Z Packchen mit 
Schmelzen wiegen 18 Pfund, 2 Dutz. Reife­
brillen, 26 Stück Violinbogen, 4 Stück Vio-
lindarmfeiten, 13 Packchen Nähnadeln enthl. 
12400 Stück, 2 Dutz. Scheermesser, 1 Schiffs­
und 3 Gärtnersagen, 24 Psd. Sagogrütze, 17 
Pfd. Reis, 1 weißbüchene Planke, 14 Kistchen 
verzinntes Blech, 1 Päckchen Pflaumen, 1 Pud 
holländischen Käse, 1 Pud 10 Pfd. Stockfische, 
4 Töpfe eingemachte Früchte, 1 Dutz. Trink­
gläser, 14 Stück zinnerne Eß - und Theelöf-
ftl. 4 Anker Rumm, 3 halbe Anker Wein 
und Liquer, 2 Krücken Efsig, 5 Pfd. Lichte, 
1 Kajüten - Uhr, 12500 Stück Bout. Korken. 
Außer diesen wird ein vollständiges Schiff 
mit allem nöthigen Zubehör, im besten Stan­
de um gleich gebraucht zu werden, verkauft. 
Länge desselben über Deck 49 Fuß, Breite 
15 Fuß, Tiefe 9 Fuß, im Jahre 1L20 hier 
erbaut, von gutem Holze. 
Libau, Haupt-Port-Tamoschna, den 15.Oc­
tober 1826. 
Zolldirector von Scheele. 
Ewetoslawsky, I. 8. 
V e r l o o f u n g s - A n z e i g e .  
Es joll am isten November d. I. m Gol-
dingen ein fechsoctavtges Flöten-Instrument 
u: Vurcauform, mit zwei Registern, verloost 
werden. 162 Loofe ü, 50 Eop. S. das Loos, 
werden in gleichen Theilen auf Libau, Gol-
dZngen und Hafenpoth vertheilt werden. Die­
sigen, welche allhier gesonnen seyn sollten, 
an dieser Verloosung Theil zu nehmen, wer­
den ersucht, sich gefälligst in der hiesigen 
L .  u c h d r u c k e r e i  z u  m e l d e n ,  u n d  g e g e n  g l e i c h  
baare Zahlung, bei den ihnen beliebigen 
Nummern namentlich zu unterzeichnen. 
' Libau, am 13. October 1826. 
W .  A .  H a f t e n d o r n .  
'  B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Für die bei der Sparkassa Beitretenden, 
dccnt zur Anzeige, daß der nächste Verzin-
funqstermin mit dem 12. December beginnt. 
Die Einzahlungen werden jeden Sonnabend 
vi N 5 bis 7 Uhr im Lokale dieser Anstalt 
ci.rgegen genommen und für Beitretende aus 
dem Lande auch jeder andere Tag dazu ein« 
geräumt. Die Statuten sind daselbst für 20 
Cop. S. M. zu haben. 
Das Srückmusterbuch für das Jahr 1827, 
welches vorzüglich schöne Deffeins enthält, 
wird von mir zu 15 Cop. Silb. pr. Tag aus« 
g e l i e h e n .  G .  H .  M e y e r .  
Z u  v e r k a u f e n .  
Frische Revaler Kilo-Strömlinge, in Glä­
sern, werden zu billigem Preise verkauft bei 
D .  F .  G e e l b a a r .  
Z u  v e r m i e t h e n .  
Es ist eine große Wohnung, wie auch ein, 
zelne Zimmer, im Kochlerschen Hause zu ver« 
m i e t h e n .  L .  F r i e d r i c h .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 16. October. 
Herr C. N. Wäber, aus Lübeck, beiHrn. Waber. 
Floßfeld, nebst Sohn George, aus Abaus-
hoff, bei Reppun. 
Den 17. October. 
W. Adclphi, aus Appricken, bei Hrn.Apo, 
thecker Andreß. 
——Sander, Schreiber aus Prekulln, beiFrey, 
Frau Pastorin Kienitz, ausZelmeneeken,beiHrn. 
Bürgermeister und Ritter Fölsch. 
Herr Eilenberg, aus Riga, bei Eilenberg. 
Den 18. October. 
Präpositus Wichert, aus Altenburg, 
Pfarrer Rhanacus, aus Lehnen, beiHrn. 
Canonicus Berent. 
Pastor Schön, aus Tadaiken, bei Herrn 
Lankowskp. 
Den 19. October. 
von Fircks, aus Rudbahren, bei Meissel. 
A n g e k o m m e n e s  S  c h  i  f f .  
Nr. 182. Das russische Schiffkllsakstk ko-
salia, geführt vom Schiffer H. C. Segelken, bel. 
mit Stückgut, von Lübeck. 
A u s g e g a n g e n e s  S c h i f f .  
Nr. 177. Das hanöverfche Schiff 
6orneliu8, gef. vom Schiffer I.W. Kuil, belad. 
mit Ballast, nach Memel. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Obcrvcrwaltung der Ostsee« 
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
a t t 
Im Verlage bei  D.  F.  Sägers Wittwe. 
I^c». 84. Sonnabend, den 23. October 1826. / 
P u b l i c a t i o n .  
Da sich bei dem Libauschen Polizey-Amte seit mehrerer, Zeit verschiedene, Theils eingelieferte, 
Theils verdächtigen Personen abgenommene Sachen, zu denen sich bis jetzt keine Eigenthümer ge­
meldet, befinden und zwar: eine silberne Taschenuhr, ein silberner Eßlöffel, eine bernsteinerne Bre-
tze, ein Säbel, ein lederner Beutel mit ebräischen Zehngeboten? ein kleines Krepontuch, zwei Hals« 
binden, ein blaues baumwollenes Tuch, ein blaues leinenes Kleid, ein geblümtes Halstuch mit wei­
ßem Grunde, ein kleiner messingener Mörser, ein Stückchen Möbelkattun, ein blaues leinenes T^ch 
mit grüner Kante, zwey Servietten, ein paar baumwollene Strumpfe, ein Mannshemde, ein 
Schnupftuch, ein roth baumwollenes Tuch mit gelben Blumen, zwei Mannshälschen, zwei Kinder-
schnupftüche'r, eine alte Haube, ein messingener, platirt gewesener Präsentirteller> zwei Beile, zwei 
atte Schlösser, ein blau tuchener Frack, eine messingene Kasserolle, ein messingener Kessel, ein eiser­
ner Dreifuß, eine eiserne Schaufel, ein zerbrochener Meerschaumener Pfeifenkopf und ein Heiligen­
bild von Messing; als werden hierdurch die rechtlichen Eigenthümer dieser Sachen hiemitielst auf­
gefordert, sich innerhalb sechs Wochen a äaw mit den Beweisen ihres Eigenthumrechts zu melden, 
oder gewärtig zu seyn, daß quäst. Sachen sofort nach Ablauf dieses Termins und zwar am 29. No­
vember d. I-, Nachmittags um 2 Uhr, im Local des Polizey - Amtes, zum Besten der Kronskasse öf­
fentlich werden versteigert werden. 
Libau, Polizey-Amt, den 18. October 1826. ' 
Nr. 1488. l^Die Unterschrift des Polizey - Amtes.) -
Hat es meine Gunst verloren 
Wandelt sich's in klingend Erz. — 
Todt für alle Lebensfreuden, 
Todt für Lust erhöh'nde Leiden, 
Fühllos, wie der Saite Klang, 
Wandelst Du den Erdengang. 
Willst Du leben, dlene wieder. 
Wirf an meinem Thron Dich nieder. 
Deines Dienstes weife Thoren 
o  
!  i b a u s c h e s  
Die Tugend und das Erdenglück. 
Das Erdenglück. 
Wirst D^l nie den Trotz besiegen? 
Stolze Bettlerin! — 
Sieh, zu meinen Füßen liegen 
Tausende mit heiterm Sinn. 
Nur zu meinem Dienst geboren 
Ist das Menschenherz; 
Sind für mich, für mich geboren. 
Die Verführten gieb zurück! — 
Keine Tugend ohne Glück! — 
Die Tugend. 
Gauklerin, Du bettelst prahlend! 
Nimmer bat ich Dich, 
Meiner Herrschaft Größe mahlend, 
Um die Huldigung für mich. 
Theile Deine Flittergaben 
Deinen Sklaven aus; 
Mache Manner Dir zu Knaben 
Für Dein buntes Kartenhaus! 
Wenige nur find geboren, 
Die zur Freundin mich erkoren; 
Ihrer Welt und ihrer Lust 
Bleibst Du ewig unbewußt. 
Ewig? — Ach Du selbst wirst fallen 
Einst mit Deines Tempels Hallen. 
Glück, Dein Glück ist Deine Binde, 
Deren künstliches Gewinde 
Nur hinab Dich lasset schau'n. 
Ueber Dir, Dein Todesgraun! 
Das Erdenglück. 
Was ist unten, was ist oben? 
Armes, eitles Kind! 
Oben ist, wen ich erhoben. 
Unten Deine Freunde sind; 
Schleichen dort, wie Mondesschatten 
An der Felsenwand. 
Stehest Du die lebensmatten 
Kinder Deiner Ammenhand? — 
Schierlingstrank und Feuerbrande 
Machen ihren Traum ein Ende; 
Dir zur Ehre sterben sie 
Lebten Dir^zur Ehre nie. 
M e i n e  D i e n e r  z u  b e l o h n e n .  
Bin ich reich in allen Zonen 
Reichthum, Liebe, Freundschaft, Ehre --
Alles dient in meinem Heere. 
Von der Wiege bis in's Grab 
Zaubert Lust mein Herrscherstaab! — 
Die Tugend. 
Was ist Sterben, was ist Leben? 
Dienen Beide Dir? 
Nur das Eine kann ich geben: 
L e b e n  d o r t  u n d  L e b e n  h i e r .  
Mir und Jedem, der mich liebet, 
Ist der Tod zu klein; 
Keiner, den der Tod betrübet, 
Kann mein wahrer Jünger sepn. 
Siehst Du dort vie Leichenhügel 
Wie, Du lenkest scheu die Zügel! 
Sind sie Dir so fürchterlich? 
Das sind Wiegen nur für mich. 
Herzen, die Du mir verführtest 
Frech in Deine Banden schnürtest — 
Herzen, nun für Dich verloren, 
Hat der Tod mir neu geboren. 
Andre Zonen ach, Du fliehst, 
Wenn Du Todtenfchadel siehst? — 
Gustav Meander. 
Paris, vom 20. October. 
Einem Schreiben aus Marseille vom 13. 
d. M. zufolge hat Lord Cochrane, von Mal­
ta kommend, in dem dortigen Hafen die An­
ker ausgeworfen. Am Bord feines Schiffes, 
des Einhorns, befanden sich 10 Reifende und 
14 Mann Besatzung. Er wurde jeden Augen­
blick am Lande erwartet. 
London, vom 18. October. 
Lioyd's Agent schreibt aus Smyrna vom 
5. September, daß die Flotte des Kapudan-
Pascha im Kanal von Chios, und die grie­
chische, 30 bis 40 Segel stark, auf der Hö­
he von Samos war. Man glaubte nicht, 
daß des erstern Unternehmung wider diese In­
sel gelingen könne, da schon ein großer Theil 
dieser Landungstruppen von der Küste in das 
Innere zurückkehrte, und das Admiralschiff 
selbst, wie erzahlt wurde, leck in Foggia 
(Foches) eingelaufen war. 
Den 15- Iuly haben die Republiken Gua­
temala, Peru, Columbien und Mexico eine 
Übereinkunft geschlossen, betreffend die von 
einer jeden zu stellenden Truppenkontingente 
und andere geheime Anordnungen. Die Be­
vollmächtigten des Panama-Kongresses sind 
den 15. August in Acapulco angelangt und 
werden ihre Sitzungen in Cocubay'a wieder 
anfangen. 
Madrid, vom 5. October. 
Bisher hatten die noch nicht purificirten 
Offiziere nach zweimaliger fruchtloser Bitte 
um Purification bei den Commissarien, noch 
die Befugniß, sich unmittelbar an den König kret erlassen, das noch nachdrücklicher als 
zu wenden, der ihre Purification aussprechen das erstere sepn wird. Die Prinzesunuen, ,o 
konnte. Ein Dekret vom 19ten v. M. befiehlt wie die verwitrwete Prinzessin von Beira und 
aber ' daß letzteres künstig wegfallen sollte, ihr Sohn, sollen am 16. von Madrid nach 
und daß die in dieser Lage sich befindenden Barcelona abgehen. II. HH. betreiben die 
Offiziere unpurificirt bleiben und nicht mehr Kosten der Unterhaltung der Portugiesischen 
an Se. Majestät gehen sollen. Truppen-in Spanien. Der General Zayas 
Gestern ist aus Tarragona die Nachricht und sein Adjuvant sind heute früh 11 Uhr 
eingetroffen, daß daselbst Unruhen ausgebro- auf dem Platz Cevada aufgekuupft worden, 
cben seyen, wie man sagt, haben die Consti- Die Polizei hat ein wachsames Auge auf die 
tutionellen einen Aufstand bewirkt. Übelgesinnten gerichtet. Madrid deu 11 Sep-
^ . r tember 1826." 
Lissabon, vom 1. October. vorläufigen Instruction sind der 
Die gestrige 6aceta enthält folgendes: „Die Großprior des Christordens, Don Luis An-
Feinde der öffentlichen Ruhe fahren fort, die- tomo Carlos Hurtado de Mendoza, und der 
selbe durch strafbare Umtriebe zu stören. Vor vormalige Divisions-Chef im See-Ministe-
einigen Tagen schmiedeten sie ein Lügenbülle- xjum, Pozer, des Hochverraths für angeklagt 
tin, betitelt: „Auszug aus den Nachrichten, erklart, da sie die Urheber der von hier nach 
welche der spanische Gesandte in Lissabon Porto geschickten Proclamationen sind, welche 
durch einen Courier erhalten hat," das von dort die ersten Unruhen herbeigeführt haben. 
Hand zu Hand ging. Hier folgt dieses ab« Die mächtigen Freunde des Großpriors ha-
geschmackte Machwerk in der Übersetzung ben ihm zur Flucht behülflich seyn wollen; al-
und vollständig: „Der Infant Don Miguel lein der Streich mißlang und viele Personen 
hat die fünfte Tochter Sr. k. k. apostol. Ma- verhaftet worden. Den Großprior hat 
jestät geheirathet. Die Prinzessin ist nebst ih- man nach dem Tburm von St. Julian ge-
rem Gemahl, in Begleitung der Fürsten Ga- wo seine Flucht unmöglich ist. 
lizin nun Schwarienburg-Holstei», nach Tri-st Barcelona, vom M. O-tob-r. 
abgereist, woselbst sie den 20. September ^ ^ . - ,. . 
eintrafen, und sich auf der deutschen Stetti- ^ ̂^ncs berichtete der Ha­
ner Fregatte von 48 Kanonen nach Barcelo- Mataro, doß er 9, algierische 
na einschifften, um dort die Entscheidung des KnegeSschlffe erblickt, worunter eins von 5Br 
Congresses zu ihren Gunsten zu erwarten. ^ Fregatte»!, .5 Fahrzeuge von mittler 
Die Kaiser von Rußland und Oesterreich ha- Große, eine Schbecke und eine große Anzahl 
ben ihn bereits als König von Portugal an- deiner Schiffe. Andere feindliche Schiffe hat 
erkannt und wird er in Barcelona die amtli- vor Calella, Arenas del Mar und Pi-
^che Bestätigung darüber erhalten. Der Prinz "^5.^^hen. Dieser ganze Theil der kata-
ist eingeladen worden, dem Kongresse persön- Untschen Küste ist in Vertheidigungsstand ge» 
lich beizuwohnen, aber er hat diese Einladung ^ . Tunis haben wir die amtliche 
nicht angenommen, um keinen Argwohn ge- ^nde, daß neuerdings Korsarenschiffe aus 
gen sich zu erregen. Se. k. k. Majestät ha- Hasen von Algier gegen die spanischen 
ben befohlen, daß der Prinz am Bord der Kauffahrer ausgelaufen sind. 
Fregatte als König behandelt werde. Se. Höh. Den 13. ist die algierische Flottille nicht 
wird, wie es heißt, in Triest ein zweites De- mehr vor Barcelona gesehen worden. 
? a 1 i n ä r 0 in. 
Uberall in ber schönen Natur 
Findet sich meine beglückende Spur. 
Schwing' Dich hinauf in die bläuliche Luft, 
Senk' Dich hinab in das brausende Meer, 
Blicke mit forschendem Auge umher, 
Alles mein Dasepn entgegen Dir ruft. 
Und mein Welten umfassendes Reich 
Theilte auch unter den Menschen sich gleich. 
Nichts vermag der Beherrscher der Welt 
Nichts der Arme am Bettelstab, 
Beiden ösnet sich schaurig ein Grab 
Wenn sie mein schützender Arm nicht hält. 
Blickest Du aber vom Ende mich an 
Und gehst langsam zum Anfang als dann — 
Sieh'! dann ruh' ich auf Landern und Meer 
Oft sie verhüllend mit dunkelem Flor 
Ost auch steig' ich zum Himmel empor 
Und dann schweb' ich als Wolke einher. 
E. R. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf den 28. d^M., Nachmittags um 2 Uhr, 
sollen in dem Hause des verstorbenen Han­
deltreibenden Bürgels I. F. Raabe, Möbeln, 
Bettzeug, geschnitten Brennholz, Heu, Gru­
ben-Kalk, 2 Kühe und Küchengeräthe, gegen 
gleich baare Bezahlung xublica auctions ver­
steigert werden. 
Libau, den 21. October 1826. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Das Stückmusterbuch für das Jahr 1827, 
welches vorzüglich schöne-^Gesselns enthalt, 
wird von mir zu 15 Cop. Silb. pr. Tag aus­
geliehen. G. H. Meyer. 
Z u  v e r k a u f e n .  
Frische Revaler Kilo-Strömlinge, in Glä­
sern, werden zu billigem Preise verkauft bei 
D. F- Geelhaar. 
^  Z u  v e r m i e t h e n .  
-^)ie beiden Buden unter meinem Hause, 
welche Herr Schneider kürzlich geräumt bat, 
sind zu vermischen. DaraufReflectirende kön­
nen beliebig bei mir das Nähere erfahren. 
I. C. Stern. 
Es ist eine große Wohnung, wie auch ein­
zelne Zimmer, im Kochlerschen Hause zu ver­
mischen. L. Friedrich. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 20. October. 
Herr von Korff, aus Illien, 
-—von Korff, aus Trecken, bei Meissel. 
Den 21. October. 
von Keyserling, aus Lahnen, 
von Bordehlius, aus Ligutten, beiReppun. 
Coll.-Secr. Stuart, aus Groß Dahmen, 
Maior v. Powisch, aus Nauden, b. Fechtel. 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nr. 183- Das schwedische Schiff Orion, gef. 
v. Schiffer I.P. Kirchhoff, beladen mit Ballast, 
von Stockholm. — Nr. 184. Das russische 
Prahmschiff ohne Namen, geführt vom Prahm­
schiffer S. Redlin, bel. m. russischen Waaren, v. 
Riga.—Nr. 185. Das schwedische Schiff^rinz 
<üuisa, geführt vom Schiffer H. Sorenfen, be­
laden mit Ballast, von Stockholm. 
A u s g e g a n g e n e  S c h i f f e .  
Nr. 178- Das dänische Schiff Lt. 5o1ianiie5» 
geführt vom Schiffer L.I. Cramer, beladen mit 
Flachs und Schlagleinsaat, nach Copenhagen. 
Nr. 179. Das schwedische Schiffli'iiäen, ge­
führt vom Schiffer F. Sjobery, beladen mit Ger­
ste, Hafer, Saeleinsaat und Flachs, nach Norr-
köping.— Nr. 180. Das preußische Schiff äis 
IloLssnunZ, gef. vom Schiffer I. N. Niese, bela­
den mit Ballast, nach Memel 
Libau, den 23. Oktober 1826. 
M a r k t  -  P r e i s e .  C o p . S . A ? .  
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^ ^ Ist zu drucken erlaubt. 
Namen der Civil-Obcrverwaltung der Osts«« 
Provinzen, 
T a n n  e r .  C c n s o r .  
o 
x i b a u s c h e z  
n b l Ä t t. 
Im Verlage bei D.  F.  Sagers Wittwe. 
No. 85. Mittwoch, den 27. October 1826. 
P u l  t n. 
Da sich bei dem Libauschen Polizey-Amte seit mehrerer Zeit verschiedene, Theils eingelieferte, 
Theils verdächtigen Personen abgenommene Sachen, zu denen sich bis jetzt keine Eigenthümer ge­
meldet, befinden und zwar: eine silberne Taschenuhr, ein silberner Eßlöffel, eine bernsteinerne Bre-
He, ein Säbel, ein lederner Beurel mit ebräischen Zehngeboten, ein kleines Krepontuch, zwei Hals­
binden, ein blaues baumwollenes Tuch, ein blaues leinenes Kleid, ein geblümtes Halstuch mit wei­
ßem Grunde, ein kleiner messingener Mörser, ein Stückchen Möbelkattun, ein blaues leinenes Tuch 
mit grüner Kante, zwey Servietten, ein paar baumwollene'Strümpfe, ein Mannshemde, ein 
Schnupftuch, ein roch baumwollenes Tuch mit gelben Blumen, zwei Mannshälschen, zwei Kinder-
fchnupftücher, eine alte Haube, ein messingener, platirt gewesener Präsentirteller, zwei Beile, zwei 
alte Schlösser, ein blau tuchener Frack, eine messingene Kasserolle, ein messingener Kessel, ein eiser­
ner Dreifuß, eine eiserne Schaufel, ein zerbrochener Meerschaumener Pfeifenkopf und ein Heiligen­
bild von Messing; als werden hierdurch die rechtlichen Eigenthümer dieser Sachen hiemittelst auf­
gefordert, sich nmerhalb sechs Wochen a äaw mit den Beweisen ihres Eigenthumrechts zu melden, 
oder gewartig zu sepn, daß quast. Sachen sofort naA) Ablauf dieses Termins und zwar am 29. Äo» 
vember d. I-, Nachmittags um 2 Uhr, im Local des Polizey - Amtes, zum Besten der Kronskasse öf­
fentlich werden versteigert werden. , 
Libau, Polizey - Amt, den 18. October 1826. 
Nr. 1488. lDie Unterschrift des Polizey - Amtes.) 
T r i n k l i e d .  
(Nach dem Griechischen des ^nacreon<) 
Trink' ich so mein Flaschchen Wein, 
O dann hüpft mein Herz so fröhlich, 
Und in Liedern wunderfein 
Preis' ich dann die Musen seelig. 
Trink' ich so mein Fläschchen Wein, 
Müssen alle Sorgen fliehen, 
Und. in's Meer die Grübeley'n 
Mit den Wirbelwinden ziehen. 
Trink' Ich so mein Flaschchen Wein, 
Trankt mich Bacchus, Sorgenbreche?, 
Tanzend durch den Blüthenhcun, 
. Freude spendend aus dem Becher. 
Trink' ich so mein Fläschchen Wein, 
Schön bekränzt mit Rosenblüthe, 
Sing' ich, wie es sich so fein 
Lebt mit heiterem. Gemüthe. 
Trink' ich so mein Fläschchen Wein, 
Wohlgesalbt vom Fuß zur Krone, 
Und mein Liebchen schenkt mir ein, 
Gilt's der Tochter der Dione. 
Trink' ich so mein Fläschchen Wein, 
Dann enthüllt bei tiefen Bechern 
Sich mein Herz im Trinkv erein 
Allen wackern jungen Zechern. 
Trink' ich so mein Flaschchen Wein, 
Spud' ich mich, ich alter Knabe; 
Denn das sieht wohl Jeder ein: 
„'s wird nichts mehr gereicht im Grabe!" 
Gustav Meander. 
Auflösung des ?Alinäroms in Nr. 84: 
Leben und Nebel. 
Wien, vom 24. October. 
Ueber Ibrahims letzten Zug nach dem Lande 
der alten Spartaner, nach Maina, erzahlt 
die allgemeine Zeltung von Griechenland Fol­
gendes: 
Am 2. September setzten sich die Feinde m 
Marsch und zogen über Poliaka und über die 
fünf Flöten nach Vaßicika, und bis auf den 
Gipfel des Berges St. Elias hinan, und 
über diesen sehr hohen Berg hinüber bis in 
die äußern Dörfer der Maina.— Nach neuern 
Nachrichten hatte der Feind Marathonißi ver­
brannt, war bis Scurari und bis zum Dorf 
Malevri vorgedrungen, und dehnte sich bis 
Helos aus. Der Feind hatte es'auch gewagt, 
ins Innere von Sparta vorzudringen, und 
war am tt. September in ein Dorf, Minia-
kova, gekommen. Dort befand sich der wür­
dige Panajoraki Kossonako, ein Neffe des P. 
Mauromichali. Des Feindes ganze Macht, 
Infanterie und Reiterei, war beisammen. P. 
Kossonako mit seinen Leuten schloß sich in die 
Häuser ein, und beide Theile kämpften mit 
Erbitterung. Georg P. Mauromichali, der 
dorr auf Werbung war.und kaum 160 Mann 
bei sich hatte, eilte doch, sobald er schießen 
hörte, sogleich zu Hülfe, und wagte es mit 
Wenigen, sich des Feindes ganzem Heere zu 
widersetzen. Im Gefecht aber erkannten die 
Feinde diesen Sprößling des glänzenden Hau­
ses der Mauromichali, und sogleich stürmten 
sie auf ihn ein, wie wilde Wölfe; aber seine 
muthigen Krieger widerstanden tapfer, und 
tödteten über 150 Mann; doch fielen auch von 
des tapfern P. Mauromichali Soldaten 12 
Mann und der Fahnenträger. Die Position 
der Unsrigen war schwach, ihrer selbst nur we-
»ig, und der Feinde viel; daher zogen sie von 
dort ab, und nahmen eine andere starke Stel­
lung in der Nähe. Die Feinde stürmten auch 
hier auf die Unsrigen ein: aber vor dem 
Abend langte dort ?in anderer Neffe des P. 
Mauromichali an, Elias Mauromichali, mit 
300 Mann gewählter Soldaten, die sich in 
dem ganzen sechsjährigen Kampfe immer be­
wahrt gezeigt hatten. Da diese der Gegend 
kundig waren, griffen sie den Feind im Rü-
cken an, tödteten viele, und jagten die Uebr-
gen in die Flucht bis nach der Ebene von 
Passava. In der Nacht vereinigte sich des 
Feindes ganze Armee, marschirte von dort ab 
und kam am 9. September in die Dörfer 
Skysianika und Polytzarovo. Auch dort be­
gann der Kampf. Ibrahim kommandirte selbst 
die Armee. Im ersten Angriff nahm der Feind 
das halbe Dorf, aber die wackern Einwoh­
ner, 300 Mann etwa, widerstanden tapfer. 
Nach einem dreistündigen Gefechte kamen ih­
nen der tapfere, Elias Salafatino mit 250 
Mann würdigen Spartanern, und der Gene­
ral P. Ietra'o zu Hülfe. Der Kampf ward 
hartnackiger von beiden Seiten, doch nach 
einer Stunde kamen Georg P. Mauromichali 
und sein Vetter Elias, mit 1300 Mann Ka-
lowuliten, und aus der Provinz des D- Mur-
zino, und schlugen den Feind im Sturm in 
die Flucht. Vierhundert feindliche Leichname 
lagen auf dem Wahlplatze, ungerechnet die 
Verwundeten; 7 wurden gefangen genommen, 
Von den Unsrigen sind 9 Mann geblieben 
und eben so viele verwundet. So hat nun 
Sparta abermal triumphirt. Das Haus 
Mauromichali's hat auch dießmal seine Va­
terlandsliebe gezeigt. Der geschlagene Feind 
kam auf seiner Flucht denselben Abend von 
Polptzarovo in Malevri und Vardunochoria 
(den wardunischen Dörfern) an, und Tages 
darauf marfchirte er nach Helos, und von 
dort wieder zurück nach Vassilopotam, von 
wo er am 14- September aufbrach, und über 
Mistra nach Tripoliza zurückging. Bei die­
ser Expedition verursachte der Feind großen 
Schaden. Wohin er kam und drang, ließ 
er kein Dorf und Haus unangezündet, nahm 
nickt wenige wehrlose Seelen gefangen, und 
trieb viel Vieh zusammen. Doch hat auch 
er in den verschiedenen Angriffen über 700 
Mann verloren. 
London, vom 22. October. 
Die Staaten Massachusetts und Maine ha­
ben Einfalle in den TheU der britischen Pro­
vinz Neu-Braunschweig gethan, der zwischen 
dem Penobscor und dem St. Laurenz liegt, 
und dort ohne alle Ceremome Handlungen 
souverainer Gewalt innerhalb der Gränzen 
des Gebiets des Königs von England ausge­
übt; Verleihungen von britischen Landereien 
vorgenommen; ganze K. Wälder verkauft und 
konfiscirt; die Einwohner zu den Versamm­
lungen der republikanischen Miliz aufgeboten; 
ja in der That unsre Behörden von ihren 
Stühlen gestoßen und gedroht, sie in den Ocean 
zu senden. Der Strich, den sie, sich spitz­
fündig auf einen Tractat (den Frieden von 
1783) gründend, in Anspruch nehmen, begreift 
10,000 Quadrat-Meilen (470 deutsche) vor­
trefflichen Landes, voll von Niederlassungen 
britischer Unterthanen und in ihrem Besitz; 
beherrscht den Lauf des St. Laurenz-Flusses, 
verbindet Ober- und Unter-Canada mit Neu-
schottland und öffnet oder versperrt die Ver­
bindung der erstgenannten Provinzen mit Eng« 
land mehr als acht Monate lang im Jahre. 
Unser Gesandter in Washington hat eine Vor­
stellung hierüber eingegeben, welche die Wir­
kung gehabt, daß die Beschlüsse von Massa­
chusetts und Maine zwar nicht widerrufen, 
aber doch suspendirt worden sind. 
Madrid, vom 42. October. 
Vermöge eines Circulars ist allen General-
capitainen des Königreichs befohlen, eine Jun­
ta von zwölf wissenschaftlichen, und königl. 
gesinnten Offizieren zu errichten, welche sich 
mit der Vermehrung, der Organisirung und 
der Disciplinirung der königl. FreiwiSigen 
beschäftigen soll. 
In Arragonien haben die Konstitutionellen 
Verfolgungen auszustehen, die, wie Briefe 
von dorther versichern, ärger sind als sie zur 
Zeit gewesen, wo der König Cadix verließ. 
Ungeachtet der wachsamen Polizey, wimmelt 
es in unserer Umgegend von Dieben; zwei 
Räuberbanden begehen solche Grausamkeiten, 
daß sie alle Dörfer unweit der Hauptstadt 
mit Schrecken erfüllen. 
Der Staatsrath hat bei dem König auf 
eine Truppenaushebung von Itttausend Mann 
angetragen. Der Ministerrath hat sich dage­
gen erklärt; allein wahrscheinlich wird das 
Projekt durchgehen. — Der Rath von Casti« 
lien hat den Universitäten kund gethan, daß 
die Studenten vom Militärdienst befreit sepn 
sollen, wenn sie im Verhältnis der Universi» 
tätsmttglieder Stellvertreter stellen. Die Ur­
sache davon ist, daß die Universitäten überall 
verlassen sind; im Jahr 1W5 waren keine 
Krausend Studenten in ganz Spanien. Fran­
zösische Offiziere stechen gegenwärtig eine 
Landstraße nach Madrid von Frankreich aus 
über Soria, Saragossa und Logrono ab. — 
Ein spanisches Detaschement ist aus den por­
tugiesischen Boden eingebrochen und hat dort 
spanische Deserteurs geholt; diese sind nach­
her erschossen worden^ Daraus wird eine 
neue Klage zwischen den beiden Regierungen 
entstehen. 
Türkische Grenze, vom 11. October. 
Aus Triest meldet man vom 11. October: 
Durch mehrere gestern, nach äußerst kurzen 
Reisen, aus der Levante angekommene Schiffe, 
erhalt man zuverlässige Nachricht, daß Sa-
mos fortwährend im Besitz der Griechen ist, 
und daß am 11. September ein Seetreffen 
zwischen 22 türkischen und 54 griechischen 
Schiffen bei Karaburnu statt fand, das zu 
keinem andern Resultat führte, als daß dtö 
Griechen 4 Brander verloren. Sie hatten 
damit zwar auf eine türkische Fregatte Feuer 
gebracht, es wurde ader wieder gelöscht. Die 
griechische Flotte soll augenscheinlich mehr an 
Tatelwerk und Mannschaft gelitten haben, 
als die türkische» in welcher sich vorzüglich 
eine Korvette auszeichnete, die größtentheils 
mit europäischen Matrosen bemannt war. 
Das Gefecht dauerte 34 Stunden, worauf 
sich die griechischen Schiffe unverfolgt nach 
Ipsara zurückzogen, um sich auszubessern. —-
Von der ägyptischen Flotte und von den 
Operationen Ibrahim Pascha's im Pelopon-
nes hört man Nichts. In Kalamata, woher 
heute ein Schiff in 12 Tagen ankam, wurde 
erzäblt, Ibrahim Pascha schicke sich an, we­
gen Mangel an Lebensmitteln von Mistra 
nach Modon zurückzugehen. Die türkische 
Flotte hatte vor einiger Zeit 500 Mann durch 
eine verunglückte Landung bei Zimosa verlo­
ren. In Maina waren fünf griechische Schisse 
ausgerüstet, welche künftig zur Blvkade von 
Modon verwendet werden sollen. 
Konstantinopel, vom 29. September. 
Den 42. sind vier Frauen in Säcke gesteckt 
und ins Meer geworfen worden. Zwei woll­
ten Feuer anlegen, und die andern beiden 
hatten unvorsichtige Aeußerungen gewagt. Es 
werden fortwährend viele Leute verwiesen; 
dergleichen Expeditionen pflegen des Nachts 
zu geschehen. Auch geschehen nächtliche Hin­
richtungen, die geheim gehalten werden. Die 
Bestürzung ist allgemein. Niemand wagt zu 
sprechen. In Baluk Bazar hat man einen 
Menschen geköpft, der verbotene Reden ge, 
führt. Den neben seiner Leiche aufgesteckten 
Zettel erkühnten sich die Muselmänner kaum 
anzublicken und ihn abzuschreiben wagte Nie, 
mand. Die Strenge dieser Inquisition ist un­
glaublich. Vor der Pforte unterhielt sich Je, 
mand mit seinen Freunden, als ein Tschoadur 
des Reis-Effendi herbeikam, und ihm unter Vor« 
Haltung des Fermans Schweigen gebot. Neu­
lich wurden abermals zwei Frauen in Sacke 
gethan, mit den Köpfen auswärts, solcherge­
stalt mitten auf den Hafen gebracht, und in 
der Mitte einer Menge von Kähnen in di« 
See geworfen. Sie hatten über Politik ge­
sprochen. Der Eindruck dieser unerhörten 
Hinrichtung war unbeschreiblich. In den Ka­
sernen des alten Serails herrscht eine anstek» 
kende Krankheit. 
A u c t i o n s  -  A n z e i g e .  
Sonnabend den 30. d. M., Vormittags um 
Uhr, soll auf der Börse eine Parthie Obst­
bäume öffentlich meistbietend verkauft werden. 
Libau, den 26. October 1826. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Für die bei der Sparkassa Beitretenden, 
dient zur Anzeige, daß der nächste Verzin­
sungstermin mit dem 12. December beginnt. 
Die Einzahlungen werden jeden Sonnabend 
von 5 bis 7 Uhr im Lokale dieser Anstalt 
entgegen genommen und für Beitretende aus 
dem Lande auch jeder andere Tag dazu ein, 
geräumt. Die Statuten sind daselbst für 20 
Cop. S. M. zu haben. 
Die Almanache: Aurora, Cornelia, Miner­
va und Penel?pe für 1827, sind zu haben bei 
G. H. Meper. 
Das Stickmusterbuch für das Jahr 1827, 
welches vorzüglich schöne Desseins enthält, 
wird von mir zu 15 Cop. Silb. pr» Tag aus, 
gelieben. 
G. H. Meper. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf den 28. d. M., Nachmittags um 2 Uhr, 
sollen in dem Hause des verstorbenen Han­
deltreibenden Bürgers I. F. Raabe, Möbeln, 
Bettzeug, geschnittenes Brennholz, Heu, Gru­
ben-Kalk, 2 Kühe und Küchengeräthe, gegen 
gleich baare Bezahlung xudlics. auctione ver­
steigert werden. 
Libau, den 21. October 1826. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 23. October. 
Herr von Gohr, aus Ostbach, bei Fechte!. 
Den 26- October. 
P. Strahl, aus Zirau, bei Reppun. 
A u s g e g a n g e n e s  S c h i f f .  
Nr. 181. Das russische Schiff (Üuronia, ge* 
führt vom Schiffer Thomas König, beladen 
mir Säeleinfaat, nach Treguiere. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee« 
Provinzen, 
Tann er ,  Censor .  
v 
L i  b a u s c h  e s  
ch e n b l a t t. 
Im Ver lage bei  D.  F.  Sagers Wi t twe.  
86. Sonnabend, den 30. October 1826. 
P u b l  i  c a t" i  o n.  
Da sich bei dem Libauschen Polizep-Amte seit mehrerer Zeit verschiedene, Theils eingelieferte, 
Theils verdächtigen Personen adgenommene'Sachen, zu denen sich bis jetzt keine Eigenthümer ge­
meldet, befinden und zwar: eine silberne Taschenuhr, ein silberner Eßlöffel, eine bernsteinerne Bre-
tze, ein Säbel, ein lederner Beurel mtt ebräischen Zehngeboten, ein kleines Krepontuch, zwei Hals­
binden, ein blaues baumwollenes Tuch, ein blaues leinenes Kleid, ein geblümtes Halstuch mit wei­
ßem Grunde, ein kleiner messingener Mörser, ein Stückchen Möbelkattun, ein blaues leinenes Tuch 
mit grüner Kante, zwey Servietten, ein paar baumwollene Strümpfe, ein Mannshemde, ein 
Schnupftuch, eiil roth baumwollenes Tuch mit gelben Blumen,, zwei.Wannshälschen, zwei Kinder­
schnupftücher, eine alte Haube, ein messingener, platirt gewesener Präsentirteller, zwei Beile, zwei 
alte Schlösser, ein blau tuchener Frack, eine messingene Kasserolle, ein messingener Kessel, ein eiser­
ner Dreifuß, eine eiserne Schaufel, ein zerbrochener Meerschaumener Pfeifenkopf und ein Heiligen­
bild von Messing; als werden hierdurch die rechtlichen Eigenthümer dieser Sachen hiemittelst auf­
gefordert sich innerhalb sechs Wochen a äato mit den Beweisen ihres Eigenthumrechts zu melden, 
oder gewärtig zu seyn, daß quäst. Sachen sofort nach Ablauf dieses Termins und zwar am 29. No­
vember d. I., Nachmittags um 2 Uhr, im Local des Polizey-Amtes, zum Besten der Kronskasse öf­
fentlich werden versteigert werden. -
Libau, Polizey-Amt, den 18. October 1826.-
. Nr. 1488. sDie Unterschrift des Polizep - Amtes.) 
a n 
A b s ch i  e 
m e i n  f ü n f j ä h r i g e s  
a l s  i c h  d  i  e  U n  
Wirst mich, Röschen, bald vergessen, 
Kennst ja noch den Bruder nicht. 
Hast zwar oft bei mir gesessen, 
Schauend mir ins Angesicht. 
Stahlst mir dann die Linke streichelnd, 
Wenn die Rechte emsig schrieb. 
d s  w o r  t  e 
S c h w e s t e r c h e n  R o s a l i e ,  
i  v  e r  s i t a  t  b e z o g .  
Fragtest still, dem Bruder schmeichelnd; 
„Gustav, hast Du mich noch lieb?" -
Ach, nun wirst Du's nicht mehr sagen, 
Nicht nach meinen Blicken späh'n, 
Nicht so oft die Murter fragen, 
„Ob sie mich denn nicht gesehn?" — 
Leichter wohl wird, liebe Kleine. 
Dir der Abschied seyn, als mir; 
Denn Du. hörtest ja „um Neune 
Sey der" Bruder wieder hier!" — 
,Gustav Meander.. 
M e i n e r  M a r i e ,  
als ich die Ufer der Donau verließ,, 
z u m  A b s c h i e d .  
Des Lebens May blüht einmal und nicht wieder^. 
Mir hat er abgeblüht, er ist vorbei, 
Der Greis singt nimmer Iünglingslieder 
Er hört den Tod in jedem Hahnenschret, 
Er schwankt einher gebückt an seinem Stabe 
Und denk: in Ruh' an seinen Lenz am Grabe. ^ 
Die schönste Zeit des Lebens ist verschwunden ,. 
Mir, der ich schnell in vollen Zügen trank, 
Man hat mir Fesseln meinen Geist gebunden 
Als ich der Liebe in den Busen sank. 
Ich liebte schön wie Gottes Engel lieben 
Und merkte nichts von schweren Schicksalshieben.. 
Es ist vorbei die Stunde hat geschlagen 
In der mem Loos sich schnell genug entschied,. 
Ich bin ein Mann, ein Mann darf nimmer zagen 
Und wenn der Donner rollt von Glied zu Glied,, 
Und wenn die Welten alle untergehen, 
Wird noch der Mann in Ruh' auf Trümmern 
stehen. 
Die Zeit, o Marie , heilet jede Wunde 
So spricht der Mann, der Liebe nie gekannt,. 
Ich glaube fest, daß selbst die schönste Stunde 
Der wahren Liebe GlUth nie ganz verbannt, 
Daß selbst ein Gott aus reiner Liebe weinet 
Wenn man ihm nimmt was Herzensdrang ver« 
' einet. .... 
Ich glauben fest, daß in des Negers Busen 
Wie in des Schöpfers Brust die Liebe wobnt, 
. Daß bei dem Esqyimo daß bei'm Tungusen 
Die Allgewalt derselben niemand schont, 
Daß jeder Mensch, er sey auch noch so weise, 
Doch ganz umsonst in diesen Stachel beiße. " ' 
Ich glaube fest daß alle meine Tage, 
Die ich verlebe noch in dieser Welt, 
Sich trauernd enden mit der bittern Klage, 
„Die Erde ist ein großes Thr^nenzelt!" 
Daß Wehmuth jede neue Morgensonne 
Und jeder Abend bringet — mir zur Wonne. 
Gleich einem Greis schleich ich im Nachtegrauen 
Und denke täglich an die Ewigkeit, 
Kein Sternlein will auf mich herniederschauen 
Auf finsterm Weg' in dieser Einsamkeit. 
Ich gehe ruhig, fest in meinem Glauben, 
Daß nicht für jeden blühen Blum' und Trauben. 
So schleich' ich nun in stiller Ruh' und blicke 
Nach Osten hin, nach meinem Vaterland, 
Und harre stets bis Gott die Sonne schicke 
Herauf an unsrer Erde dunkeln Rand, 
Doch scheint die Nacht mir wahrlich gräßlich 
lange 
Und mir wird's öfters für mein Leben bange. 
Der Mensch von Kraft jst gleich dem Fels iw 
, Meere, 
Der fest sich hält in jedem Wellenschlag, 
Der ewig trotzt dem ganzen Wogenheere, 
Den nie der größte Sturm bewegen mag; 
Allein wenn Feuer in dem Innern flammen, 
Dann geht ihm's Wasser über'm Kopfzusammett. 
Wie schwer ist's doch von Menschen sich zu trennen 
Die man im Innersten des Herzens liebt, . 
O'welcher Mensch'könnt' all den Jammer nennen 
Der jeden meiner schönsten Tage trübt, 
Und würd' ein Gott vom Himmelreich sich zeigen 
So würd' ich ihm die Hand in Thränen reichen. 
(Die folgenden Verse im nächsten Blatte.) 
Aus den Niederlanden, vom 28- October. 
Man hat in Amsterdam Privatnachrichren 
aus dem südlichen Theile des Peloponnes bis 
zum 23« September. Es war in Nauplion 
die Nachricht eingegangen, daß drei wieder­
holte Stürme auf die Akropolis von Athen 
durch die tapfere Besatzung abgeschlagen wor­
den. Die zum EntsaH (unter Fabvier und 
Karaiskakis) zusammengebrachten Truppen, 
machten hierauf einen neuen Versuch, ihren 
belagerten Brüdern zu Hülfe zu kommen und 
dieser ward mit einem glänzenden Siege ge-
krönt, in welchem der Feind nahe an 200^ 
Mann verloren haben soll. Dieser Ausschlag 
war um'so erwünschter, da man vernommen 
hatte, daß der Großherr Befehl gegeben, die 
ganze Besatzung über die Klinge springen zu: 
lassen. 
Paris, vom 27-. October. 
Man schreibt aus Barcellona (18- Octbr.), 
daß die französischen Truppen daselbst seit 
einigen Tagen die Vorsichtsmaaßngeln ver­
doppeln. Tag und Nacht trifft man franzö­
sische Patrouillen in den Straßen.. Wer nach 
11 Uhr Abends auf der Straße getroffen 
wird, muß nach dem Gefängniß. Auch sind 
Haussuchungen vorgefallen und der General 
Kapitain (Campo-Sagrado) hat häufige' Zu­
sammenkünfte mit dem General Reiset. Ue-
brigens weiß man von keinem Vorfall, der 
diese Maaßregeln motivine.. 
London, vom 24. October. 
Schreiben aus Falmourh, vom 21. Octbr.: 
„Das Paketboot tst aus Lissabon mit Depe­
schen angekommen, welche eine neue Empö­
rung von Truppen, INtausenV Mann an der 
Zahl, melden. Es heißt, die (engl.) Kriegs­
schisse im Tajo sepen in Linie aufgestellt und 
die Seesoldaten gelandet worden. 
Madrid, vom 16. October. 
Es ist ein geschärfter und wiederholter Be-' 
seht ergangen, daß in den Gerichtshöfen kein 
anonymes oder von einer nicht bekannten Per­
son unterzeichnetes Schreiben angenommen ^nd 
niemals darauf eine Untersuchung begründet 
werden soll^. Vielmehr sind die Abfasser sol­
cher Eingaben und Denunciationen, wenn sie 
entdeckt werden, straffällig 
Der französische Bankier Tassin, der feit 
zwei Iahren sich große Mühe gegeben hat, 
für Spanien /ine Anleihe zu Stande zu brin­
gen, ohne je bei unsrer Regierung Gehör zu 
finden,, ist endlich von hier nact^ Paris zurück­
gekehrt. 
Der Cardinal Erzbischof von Sevilla' hat 
mit tiefem Schmerz erfahren, daß man unter 
dem Volk gedruckte und geschriebene Aufsätze 
zu Gunsten der portugiesischen Staatsverän­
derung verbreite, und fordert daher, um dem 
Unglück, das eine solche Lectüre veranlassen 
möchte, zuvorzukommen, alle Geistliche und 
Kirchenbeamte auf, der Verbreitung von der­
gleichen Schriften, ja selbst von beunruhigen­
den mündlichen Nachrichten angelegenlichst 
entgegenzuarbeiten. Man wird daher Sr. 
Eminenz baldmöglichst die Liste der PersoneÄ 
einzuschicken haben, die den umwälzenden 
Grundsätzen zugethan sind u. s. w. 
Das Algierische Geschwader kreuzt jetzt vot 
der Küste von Granada. 
Lissabon, vom 13. October. 
Das Packerboot nach London geht 24 Stun­
den vor der bestimmten Z?it ab, um der engl. 
Regierung frühzeitig die Nachricht zu bringen, 
daß. die Bestrebungen des Marquis v. Cha-
ves in Tras-os-montes und des Marquis v. 
Abrantes (Sohnes) in Algarvien, zu Gunsten 
des Infanten Miguel vollständig gedampft 
worden und als die letzten Bestrebungen der 
Feinde des konstitutionellen Systems in Por« 
tugal angesehen werden dürfen. — Die Em­
pörung in Algarbien ward durch den Mar­
quis v. Abrantes erregt, der als Anhänger 
der Despotie bekannt ist und die in Tras-os-
momes durch die bigotte Partei der Silvei, 
ras. Diese ist gänzlich gedämpft und Sil-
veira mit nur wenigen Freunden, nach- Spa­
nien geflohen; allein die andere ist ernstltcher 
und wird durch das 4. Jäger - und das 14 
Linien-Regiment unterstützt. Der. Anfang ge­
schah durch. Gefangennehmung des Grafen v. 
Alva, Statthalters der Provinz, worauf D. 
Miguel als absoluter König ausgerufen und 
eine Regentschaft, um in seiner Abwesenheit 
zu regieren, ernannt ward. Wir hoffendes 
wird so enden wie jenes^ da alle Truppen 
der hiesigen Garnison und Umgegend unter 
dem tapfern Knegsminister General Saldan, 
ha de Oliveira e Daun nach Algarvien mar-
schiren.. 
Der Marquis von' Abrantes, der von Gi­
braltar aus in-Algarvien erschien, und das 
14. Regiment verführte,, in Verbindung mit 
ihm den Infanten D. Miguel zum König von 
Portugal zu erklären, ist von dem 4. Regi« 
ment Casadores, von einem Theile'eines Ar» 
tillerieregiments und Miliz, welche fest an der 
constitutionellen Regierung des Kaisers Pedro 
halten, völlig umringt worden und die Re­
bellen können nicht entrinnen. Der Iustizmi-
nister ist suspendirt worden, da es sich erge­
ben hat, daß er in Einverständniß mit dem 
spanischen Minister handle. Das brittische 
Geschwader bleibt unverringert im Tage. 
Am vorigen Montag trafen von Madrid 
Depeschen ein, mit der günstigen Nachricht, 
daß die spanische Regierung der vorgeschla­
genen Übereinkunft zwischen beiden Landern, 
in Ansehung der Ausreißer beigetreten sey. 
Das constitutionelle System hat nunmehr 
nichts von Spanien zu fürchten, und wird 
ohne Zweifel gut vorschreiten. 
Türkische Grenze, vom 18. October. 
Die neue, nach Morea bestimmte ägypti­
sche Expedition, 27 Segel stark, sollte näch­
ster Tage auslaufen. Dte Transportschisse 
sind fast ohne Ausnahme gemiethete europäi« 
sche. — Sechs spezziotische Schiffe hatten sich 
von den Geschwadern der Admtrale Miaulis 
und Sachturis getrennt, um Seeraub zu trei-
ben. Hierauf erklärte der englische Commo« 
dore Hamilton allen Kauffahrern seiner Na« 
non, daß wenn sie ohne Konvoi absegelten 
und Schaden litten, er keinen Schritt zu ih­
ren Gunstrn thun würde. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf den 6. November d. I. sollen in der Siz-
zung des Libauschen Stadt-Waisen-Gerichts 
folgende zum E. G. HenkhusenschenNachlaß ge-
hörigen Grundstücke und zwar: 
t)das sud No. Z26 hier belegene ehemalige 
Gevcresche Haus, 
2)das sud N0.546L. hier belegene ehemalige 
, Arentssche Haus, 
z)der suk No.441 allhier belegene, sogenann­
te Lowenspeicher, 
4) der suk ^0.551 allhier belegene, sogenann­
te Eichhornspcrcher, 
5)der sulz 77 hier belegene, sogenannte 
Pferdespeicher, 
. 6)die unter vorbenanntem Speicher befindli­
che Bude, 
7)der suk 77^.. hinter dem sud Ko. s 
bemerkten Speicher, befindliche Speicher, 
auf ein Jahr, und 
L)dje den Henkhusenschen Pupillen gehörige, 
an der kleinen See, zwischen den Kochschen 
und Sorgenfreischen Grundstücken belege­
ne Koppel, 
auf sechs nach einander folgende Jahre, unter 
denen In leimino bekannt zu machenden Bedin­
gungen, an Meistbittende, öffentlich vermiethet 
werden. Miethlustige können sich gedachten Ta­
ges, Vormittags um 10 Uhr, auf dem Rarhhau-
se, in der Sitzung des Libauschen Waisen-Ge­
richts einfinden, und des Zuschlags aufden Meist­
bot gewartig seyn. 
Libau, den 20- October 1826-
-  B e k a n n t m a c h u n g e n .  
- Ich erhielt so eben eine Sendung eingemach­
ter,-wie auch candisirter Früchte, als : Apriko­
sen, Pfirsichen, Bergamotten, Cikaten, Pomme» 
ranzen und Birnen, und empfehle dieselben um 
ter Versicherung billiger Preise, bestens. 
Akimow. 
Die beiden Buden unter meinem Hause, 
welche Herr Schneider kürzlich geräumt hat, 
sind zu vermiethen. Darauf Reflectircnde ken­
nen beliebig bei mir das Nähere erfahren. 
I. C. Stern., 
Die Almanache: Aurora, Cornelia, Miner­
va und Penelspe für 1827, sind zu haben bei 
G. H. Meyer. 
Angekommene Reisende. 
Den 27. October. 
Herr Disponent Treulich, aus Ottenburg, Hei 
Hrn. Canonicus Berend. 
— von Grothuß, aus Wainoden, bei Herrn 
Rittmeister Vorkampff. 
- von Schröder, und 
von Mirbach, aus Ordangen, bei Lorentz. 
Arzt Andres, aus Kallethen, 
^—Amrmann Marchand, und 
Arzt Seitz, aus Turlau, bei Frey. 
Den 29. October. 
von Vink, aus Windau, bei Fechte!. 
A n g e k o m m e n e s  S c h i f f .  
Nr. 18s). Das schwedische Schiff 
'WiU. q?f. vom Schiffer A. Olsson, bel. m. Salz, 
von Stockholm. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namcn d:r Civil-Oberverwaltung der Ostse«-
Provinzen, ' 
Tann er. Censoe. . 
L i b a u s c h e s  
o ch e I! b l a t t. 
Im Ver lage bei  D.  F.  Sagers Wi t twe.  
Ko. 87. Mittwoch, den 3. November 1826. 
^  N a c h  ^ n a e r e o n .  
Nur der Liebe will ich leben, 
Amor selbst befahl mir's ja. 
Neulich wollt' ich widerstreben, 
Aber hört, wie ging's mir da! — 
Er ergriff mit Blitzesschnelle - — 
Pfeil und Bogen, schwer von Gold, 
Forderte mich zum Duelle; 
Ich auch war der Fehde hold; 
Wappnete mit Erz die Glieder, 
Wie Achilleus einst gethan, 
Griff nach Speer und Schild, und bieder 
Kämpft' ich gegen Amor an. 
Als er schoß, und ich mich wandte, 
Und kein Pfeil bereit mehr lag, 
Ward er grimmig, ach, und sandte 
Sich noch selbst als Pfeil mir nach. 
Drang mir so ik's Herz. Bewiesen 
Ist sein ehrenvoller Sieg, 
Denn wozu noch auswärts schießen, 
Tobt im Herzen mir der Krieg! — 
Gustav Meander. 
M e i n e r  M a r i e ,  
a l S  i c h  d i e  U f e r  d e r  D o n a u  v e r l i e ß ,  
Z u m  A b s c h i e d .  
( B e s c h l u ß . )  -
Wo ist Sie hin, ich finde Sie nicht wieder, — 
Die holde seelige Vergangenheit, 
Das Spiel ist aus, die Sonne sinket nieder 
Und Nacht verbirgt sie mir in Ewigkeit, 
Und wenn Millionen Geister mich umgeben, ^ 
So kann kein Einziger mir ja Sie wiedergeben. 
Es ist vorbei, die schwarze Todeslanze 
Hat tief gefaßt in ehmals heitrer Brust, 
Der Schatten Heer winkt mir zum Todtentanze 
Ich folge gern der unbekannten Lust, 
Ich sterbe gern, denn glücklich wem hienieden, 
Ein solches schönes Loos wie mir beschiedcn. 
Ich habe viel des Glückes hier auf Erden 
Empfunden, — doch nur kurz war jene Zeit, 
Auch immer will ich froh noch glücklich werden. 
Ich bin zufrieden mit der Einsamkeit, 
In der mir stets die Wonne jener Tage 
Im Geiste steht wie eine graue Sage. 
Und nun ihr Berge ihr geliebten Triften 
Wie jener Dichter singet, lebet wohl, > 
Ich geh' von euch zu finstern Todesgrüften 
Denn todt ist mir die Welt von Pol zu Pöl^ 
Ich zieh' hinein in jene frommen Mauern 
Wenn Trug, Verrath und Bosheit auf mich 
lauern. 
Nur dorken find' ich was ich hier verloren 
Wenn treulos sich das Liebste von mir trennt, 
Zum Weinen sind wir nimmermehr geboren, 
Dteß schrieb uns Gottes Arm an's Firmament, 
Doch trauernd sich in jenen Winkel setzen 
Dieß muß den lieben Herrgott selbst ergötzen. 
Hier liegt der Knabe an der Mutter Busen 
Und weint mit Ihr aus Freud' und halb aus 
Schmerz, 
Don fitzt der Vater bei deu holden Musen 
Und drückt das Töchterlein ans warme Herz, 
Er möchte schier vor Liebe ganz vergehen 
Und Gott um Lind'rung seiner Wonne flehen. 
Und, ha! was ist dochalldesMenschenWahnen? 
Ein träumend Nichts in diesem Weltenatt! — 
Was hilft mir nun mein heißes innres Sehnen? 
Der schönste Wunsch ist nur ein leerer Schall! 
Die rauhe Welt, der Zeitengang, er raubte. 
Mir alles Liebe, dem ich damals glaubte! — 
Doch alles ist vergänglich hier auf Erden, 
Mit Weinen sehen wir den ersten Tag! — 
Und wenn wir einst zu Grab getragen werden. 
Folgt Trübsal, Traurigkeit und Weinen nach! 
Drum glücklich wer in Einsamkeit sich findet 
Und Kranze für die Ewigkeit sich windet!! 
M. Iamblichos. 
Wien, vom 31. October. 
Am 27. October Abends 6 Uhr, fand in 
der Gegenwart Sr. Majestät des Kaisers die 
Feierlichkeit des Eheversprechens der Infan­
tin Donna Maria da Gloria, Königin von 
Protugal und Algarvien, mit Sr. königl. Ho­
heit dem Infanten Don Miguel Statt. Die 
Stelle Ihrer Majestät der Königin Maria 
II. vertrat der eigens hierzu mit Procura 
versehene königl. Portugiesische außerordent­
liche Gesandte' und bevollmächtigte Minister 
Baron von Villa Secca. 
London, vom 27- October. 
Am 29. Iuly, des Morgens, erschienen IN 
feindliche Schisse im Angesicht des Hafens 
von Vuenos-Apres, 2 Fregatten, 5 Corvenen, 
4 Brigantinen , 6 Schooner und eine Diale. 
Um 7 Uhr lichteten die größern Schisse des 
Argentinischen Geschwaders die Anker und 
beschossen die feindlichen. Das Gefecht dauer­
te anderthalb Stunden. Bei Tagesanbruch, 
am ZOsten, waren die beiden Eskadern ge­
trennt. Um halb 7 Uhr begann das Gefecht 
von neuem und von beiden Seiten mit gro­
ßem Nachdruck. Die Ufer waren gedrängt 
voll Menschen. Die republtk. Flottille hat 18 
Todte und 30 Verwundete gedabt. Unter letz­
tern befindet sich ein Freund Brow'ns, der 
brave Capitain Espora. Nach Aussage eines 
engl. Schiffs-Capitains, der sich auf dem 
Schisse des brasilischen Admirais Norton be­
fand, hatte dieser 6 Todte und 20 Verwun­
dete allein auf seinem Schiffe. Zu letzter» 
gehörte der Unterbefehlshaber Gcenfell. 
Madrid, vom 16. October. 
Der Pater Cprillo Alameda hat Namens 
aller spanischen Klöster dem Könige Kl) Mil­
lionen Realen angeboten, im Falle es zum 
Kriege mit Portugal kommen sollte.- Allein 
unsere Regierung hat sicherlich nicht hieran 
gedacht. 
Lissabon, vom 13. October. . . 
Ueber den Aufstand d^S Marquis von Cba-
ves (Graf von Amarante, Nesse des aus Ma­
drid weggewiesenen Generals Silveira) theil-
te die vorgestern folgendes amtlich 
mit: „Kriegsministerium. Auszug der hcur 
eingegangenen Berichte. Der General von 
Porto fügt seinem Bericht vom ßten d. M. 
folgende Nachricht des Richters in Villa-Real 
bei: Excellenz! Heute gegen 9 Uhr früh er­
hob der Marquis v. Chaoes die Fahne des 
Aufruhrs. Unter dem Geschrei ».Viva I. 
König von Portugal, es sterbe Don Pedro IV." 
hoffte er die Besatzung zu verleiten, die ibn 
aber, statt ihm Gehör zu geben, mit dem 
Bajonet angriff und nebst seinen 300 Bauern 
in die Flucht jagte, worauf er Mit 7 Rei, 
tern den Weg nach Villa Seca einschlug und 
sich nach seinem Landhaus in PoiaveS begab. 
Ich erfahre aus eben mir zugekommenen Rap­
porten, daß sich unterwegs mehrere Bauern 
zu ihm gesellt; ich meinerseits nehme Maß­
regeln, entweder ihn anzugreifen oder mich 
zu vertheidigen, je nach den Umständen und 
den Befehlen Ew. Excellenz. Villa-Real, am 
5. Oktober 1826. Emanuel Maria Cocinho 
Albergaria Froire, Iuiz de Fora. Den 7ttn 
d. M. sind auf Befehl des Ministers zwei als König von Portugal auszurufen, sey aber 
spanische Commissarien, Francisco Mariscal zurückgewiesen und mit gefälltem Bajonet an-
und Antonio, verhastet worden, weil sie in gegriffen worden. Am 10ten früh erfuhr man 
Algarvien ein kleines Korps von Spaniern daß der Marquis sich in Begleitung eines 
organisirt hatten. Wohlunterrichtete Personen Fähnrichs von men Cavallerie-Regiment und 
versichern, die Kabinette von Spanien und zwei Bauern geflüchtet hätte. 
Portugal hätten in einer llev-reinkunst festge. Barcelona vom 'I. O-tob-r 
setzt, daß die spanische Regierung die por:u- -var^iona, „i ^ 
giesischen Ueberläufer nach den Balearen, Ein sonderbarer Vorfall, über den man 
und die portugiesische dagegen die spanischen aber noch keine bestimmte Angaben hat, machte 
Deserteure nach den Azoren transportiren dieser Tage den Gegenstand aller Unterhal-
lassen werde. Gewiß ist, daß schon am 6ten tungen aus. Den 16ten um 1 Uhr Morgens 
d. der Regentin die Entscheidung des spani- hatte der General - Kapitain Marquis von 
schen Hofes, hinsichtlich der Wiederausliefe- Campo Sagrado, nur von einem Korporal 
rung der Waffen und Kleidungsstücke der de- seines Postens begleitet, sich aus seinem Pal-
senirten Soldaten, zugekommen ist; und zu- laste entfernt und von da sogleich zu dem 
gleich vernehmen wir aus Madrid, daß de- Generallieuteuant von Reizet begeben, wo er 
reits Commissarien zur Bewerkstelligung die- bis zum Tage blieb. Unmittelbar hierauf wur-
ser Zurückgabe ernannt sind, und demnächst den Schildwachen an allen Zugangen des 
an unserer Grenze eintreffen werden. Pallastes bis zum Morgen aufgestellt, und 4 
. ^ , Compagnien erhielten Befehl, unter das Ge-
Lissabon, vom 18. October. wehr zu treten, blieben jedoch in ihrem Quar-
Der Aufstand in Chaves hat am 5ten die- tiere. Man versichert, dem Marquis von 
scs um halb 7 Uhr Abends begonnen. Um Campo Sagrado sey spät in der Nacht die 
jene Zeit brach der Marquis von Chaves ci- Anzeige gemacht worden, es solle ein Angriff 
ligst von Villa Real auf; der Befehlshaber gegen sein Leben sowohl, wie gegen das des 
von Traz os Montes sandte vertraute Offi- Erzbischofs und des General - Polizei - Inten-
ziere aus, um den Marquis nicht aus den danten gemacht werden; hierauf werde man 
Augen zu verlieren, und ließ ein starkes sich gegen die Schatzkammer wenden. Den 
Detaschement des 15ten Infanrerie-Regiments Morgen hat Hr. Rodriguez Hrn. Campo Sa« 
nach Villa Porca zu marschiren. Am 6ten, grado über die Falschheit dieses Complotts 
um 7 Uhr früh, erhielt er eine Depesche vom beruhigt. Es heißt auch, daß ein Haus, in 
-Major Menezes, Chef des Detaschements des dem Pulver und Waffen verborgen seyn soll-
Vten Jäger-Regiments in Villa Real, worin ten, durchsucht, aber nichts gefunden worden 
er meldete, der Marquis habe die Haupt- sey. Jetzt ist Alles ruhig: doch ist Befehl zur 
wache, von dem Sergeanten Domingo Ber- Verhaftung aller Personen, die sich nach Mit-
nardo befehligt, durch Versprechungen zu be- ternacht in den Straßen treffen ließen, ge-
wegen gesucht, den Infanten Don Miguel geben worden» 
Gerichtliche Bekanntmach.,ngcm sig7n'Rachhaus"^,ufind^^ 
Demnach zum öffentlichen gerichtlichen Ver- Libau, den j. November 1826. 
kauf des allhier suk No. 279 K 280 belege- Zufolge Verfügung Eines Libauschen Ptadt-
ncn U. W. Beckmannschen Wohnhauses cum Magistrats, soll die gesammte Druckereieinrich-
»tt- et xertinenlüs, ein abermaliger ^Termin tung des verstorbenen Buchdruckers Daniel 
auf den 10. d. M. anberaumt worden; so Friedrich Sager, am 10- d.M., in der Ses-
wird solches hierdurch bekannt gemacht, und sion Eines Libauschen Stadt - Magistrats an 
' haben die Kaufliebhaber sich an gedachtem den Meistbietenden unter den in lermwo be-
/ 
kannt zu machenden Bedingungen verkauft 
werden, als welches hierdurch bekannt ge­
macht wird, mit der Anzeige, daß das Ver-
zeichniß der zu gedachter Druckerei gehörigen 
Sachen, bei dem Herrn Bürgermeister und 
Ritter Fölsch infpicirt werden kann. 
Libau, den 1. November 1826. 
Auf den 5. November d. I. sollen in der Siz-
zung des Libauschen Stadt-Waisen-Gerichts 
folgende zum E. G. Henkhusenschen Nachlaß ge­
hörigen Grundstücke und zwar: 
1)das sud No. 326 hier belegene ehemalige 
Gevckesche Haus, , 
2) das suk K0.546L. hier belegene ehemalige 
Arentssche Haus, 
Z)der suk No. 441 allhier belegene, sogenann­
te Löwenspeicher, 
4) der suk l allhier belegene, sogenann­
te Eichhornspcicher, 
5) der sud I>lo. 77 hier belegene, sogenannte 
Pferdespeicher, 
H)die unter vorbenanntem Speicher befindli­
che Bude, 
7)der sub Ko. 77^. hinter dem suk 5 
bemerkten Speicher, befindliche Speicher, 
auf ein Jahr, und 
8) die den Henkhusenschen Pupillen gehörige, 
an der kleinen See, zwischen den Kochschen 
und Sorgenfreischen Grundstücken belege­
ne Koppel, 
auf sechs nach einander folgende Jahre, unter 
denen in leirnino bekannt zu machenden Bedin­
gungen, an Meistbietende, öffentlich vermiethet 
werden. Miethlustige können sich gedachten Ta­
ges, Vormittags um l0 Uhr, auf dem Narhhau-
se, in der Sitzung des Libauschen Waisen-Ge-
richts einfinden, unddes Zuschlags aufden Meist­
bot gewartig seyn. 
Libau, den 29- October 1826-
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Für die bei der Sparkassa Beitretenden, 
.dient zur Anzeige, daß der nächste Verzin­
sungstermin mit dem 12. December beginnt. 
Die Einzahlungen werden jeden Sonnabend 
von 5 bis 7 Uhr im Lokale dieser Anstalt 
entgegen genommen und für Beitretende aus 
dem Lande auch jeder andere Tag dazu ein­
geräumt. Die Statuten sind daselbst für 20 
Cop. S. M- zu haben. 
Die Almanache: Aurora, Cornelia, Miner­
va und Penelspe für 1827, sind zu baben bei 
G. H. Meyer. 
Zu v e r m i e t h e n. 
Es ist eine separate Wohnung nebst Holz­
schauer, Keller u. s. w. zu vermischen. Die 
nähern Bedingungen sind zu erfragen bei C. 
Kossetzky, im 4. Quartier Nr. 539 
Z u  v e r k a u f e n .  
Noch immer sind holländische Tulipanzwie» 
beln bei mir zu haben. 
W. Haftendorn. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 31. October. 
Herr von Fircks, aus Rudbaren, bei Meissel. 
Den November. 
Doctor Maukewitz, aus Ambothen, 
Provisor Feldt, aus Grobm. bei Frey. 
Kyssuhd, aus Mitau, bei Hirschfeld. 
Den 2. November. 
Doctor Blase, aus Durben, bei Fechte!. 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nr. 187- das schwedische Schiffbar! 5okami» 
gef. vom Schiffer P. Hultgren, beladen m. Salz, 
von Stockholm. — Nr. 188. Das schwedische 
Schiff Wanner, gef. vom Schiffer I. C. 
Gardtz, beladen mit Sal;, von Stockholm. 
A u s g e g a u g e n e  S c h i f f e .  
Nr. 182- Das schwedische Schiff0rion» gef. 
vom Schiffer I. P. Kirckhoff, beladen mit Ger­
ste, Flachs u. unbearbeitetem Leder, nach Stock­
holm.— Nr. 183. Das schwedische Schiffen-
na ^sisa, gef. vom Schiffer H. Sörensen, belad. 
mit Gerste, nach Stockholm. — Nr. 184. Das 
dänische Schiff klariaLopKia, gef. vom Schiffer 
I.Matzen, bel. mit Schlagleinsaat und Flachs, 
nach Copenhagen. 
Ist ju drucken erlaubt. 
Im Name» der Civil-Oberverwaltung der Qßft» 
Provinzen, 
T«n»er ,  Censo i .  
L i b a u s c h e s  
Im Ver lage bei  D.  F.  Sagers Wi l twe.  
5lo. 88. Sonnabend, den 6. November t826. 
«Nariä vom 1 November. auf kaum 90tausend Ballen, anstatt man sie 
e°»r-n- war den 22sten v. W. in rühr unter den Landl-Ul-N, der durch kraltt-
«ir woselbst er seine Gemahlin erwarte«. g« Maaßregeln gedampft wurde; em Reg« 
v»x, wo? , October. ment mit vier Kanonen stellte dle Ordnung 
aebt das Gerücht Lord Beresford wer- wieder her. Der Pascha begab sich selbst 
5, »nn-r:üa!ick mit vielen Offizieren nach zur Stelle, wo die Unruhe ausgebrochen war. 
« » l abaebe» Der Landmann muß das geerndten Getreide 
^^eiben aus Alexandrien. vom 2. Sep, gegen einen bestimmten Preis abliefern, der 
Der unglückselige Krieg mit Grie« so niedrig ,st, daß, wenn Kopf - und Grund-
Unland bat Aegypten ganz ausgesogen; des steuer abgezogen werden, kaum so viel übrig 
A?cha's K^ssen find geleert, und wir gehen bleibt um d.e allerersten Lebensbedürfnisse 
?ller Wahrscheinlichkeit nach einem größeren zu befriedigen. Es fangt dem Landmann 
Slende entaeaen, wenn ein solches noch mög- gleichgültig zu werden an, ob sein Acker eine 
Ucb ist Ehrsucht, die Begierde, däß sem reiche oder germge Erndte liefere; dazu wird 
Name allein in diesem Kriege glänzen möge, er mit den sogenannten Schatzkammerscheinen 
k?tol» auf die Organisation, welche er seiner bezahlt, die jetzt nicht gleich eingelöset werden 
-wackt aeaeben, hatten den Pascha schon zu können, und im gewöhnlichen Handel 20 Pro-
^br in diese Sache verwickelt, und es war cent verlieren. Dem allgemeinen Gerüchte zufol-
feiner Denkart nicht zu vereinen, sich zu- ge soll das ägyptische Heer in Morea auf eim-
ü^t,,:ieben auch da er sich endlich überführt ge tausend Mann zusammengeschmolzen seyn. 
.>ben mußte, daß er seinem eigenen Volke. Die ganze Flotte des Pascha's ist hier un. 
«tbr Schaden zugezogen habe, als dem Fein- beschäftigt, sich aufs neue zu rüsten, Mun? 
de Das Ansehen, worin er sich bei der tion und Lebensmittel einzunehmen, allein e'' 
«forte durch seine Anstrengungen und seinen geschieht sehr langsam. An Verschiffung neue^ 
» f-r brachte mußte er sehr theuer bezahlen. Truppen von hier ist nicht mehr zu denkenr 
Nach sichern Nachrichten beschränk sich da des Pascha's regulirte Landmacht nur 12 
hie Ausbeute der neuen Baumwollen-Erndte tausend Mann betragt, und es nach den star 
ken Ausschreibungen an waffentüchtigem Vol, Scarnichia, begab sich, als er von den Vor, 
ke zur Verstärkung fehlt. — Eine neulich itr, 
fchienene Verfügung, wonach Alle, die in des 
fällen in Algarvien Kunde erhalten, nach dem 
Guädlana, um eine Linie von Kanonenböten 
Pafcha's Diensten, es sey beim Heere oder aufzustellen, die den Aufrührern den Rückzug 
bei Fabriken stehen, unter keinem Schutz ei- nach Spanien abschneiden sollte. Die Ra» 
ner fremden Macht oder eines ausländischen delsführer der Empörung hatten den Solda-
Agenten stehen dürfen, sondern sich den Poli- ten vorgelogen, Don Miguel sey bereits in 
zeigesetzen der Regierung, als fortan ihrer Lissabon eingetroffen. 
einzigen Obrigkeit, unterwerfen sollen, hat 
einen üblen Eindruck, besonders auf die bes-
Turkische Grenze, vom 10. October. 
Der Lxectateur Oriental enthält über die 
fern Arbeiter gemacht. Sie verlassen ihren Unternehmungen des österreichischen Admirals 
Dienst und kehren nach Europa zurück. Die Marquis Paulucci gegen Naxos folgendes: 
Fabriken, deren Anlage dem Pascha Millionen Die Naxioten sowohl als die auf die In­
gekostet hat, ohne nur einigermaßen eine ver- sel geflüchteten Kandioten verließen aus Furcht 
hältnißmäßige Einnahme zu gewahren, em- zur Nachtzeit die Stadt. Am Morgen des 
pfinden nun den Mangel dieser tauglichen Ar- 24. kam ein Offizier mit einem Peloton in die 
beiter." — Einem spätern Schreiben vom 20. Stadt. Er kündigte den Primären und Ein» 
Septbr. zufolge, sollte die Abfahrt der neuen wohnern die Befehle des Admirals an, wel« 
Kriegs - Expedition nach Morea vor dem 10. che dahin lauteten, daß sie feierlich die öster­
reichische Flagge aufziehen, den Vicekonsul October geschehen. 
Einem Schreiben aus Calcutta zufolge hat Chirardi in seine Funktionen wieder einsetzen 
der.Kaiser von Ava eine Verlängerung des und für den dem österreichischen Unterthan 
Zahlungstermins verlangt, aber eine abschlä- Giovanni Ducovich und dem russischen Kä­
sige Antwort und die Anzeige erhalten, daß pitain Pietro di Giovanni zugefügten Scha« 
die brittischen Trnppen bis zur Abzahlung der den Ersatz leisten müßten. Mehrere Einwohner 
Contribution. in Ranguhn bleiben würden. widersetzten sich diesen Forderungen des öste^<. 
Madrid, vom 23. October. reich. Admirals; die gelandeten Truppen und 
Am Abend des 20- d. M. ist von unserer die Schiffe feuerten hierauf mehrmals die Ka« 
Gesandtschaft in Lissabon ein außerordentli- nonen ab, mehrere Brandraketen verbreiteten 
cher Courier mit der Nachricht angekommen, Schrecken und das Feuer wurde nur auf Btz-. 
daß ein Theil der engl. Truppen am Bord ten des Erzbischofs Vigem und des französi-^ 
der Station im Tajo, in Lissabon ausgeschifft fchen Konsuls eingestellt. Die Landungstrup« 
worden und verschiedene Punkte ln jener Haupt- pen nahmen von der Stadt Besitz und die 
Einwohner legten die Waffen nieder. Nie­
mand ward belästigt, das Eigenthum respec-
stadt besetzt habe 
Lissabon, vom'20. October. 
Domingos Bernardo, der Sergeant in Vil- tirt. An jedes Haus von Strafbaren wur» 
lareal, welcher so muthvoll den Marquis von den zwei Schildwachen gestellt. Die auf dem 
Chapes zurückgewiesen, hat Offizierrang und Lande zerstreuten Kandioten machten Mieye 
den,Christorden erhalten, und sämmtliche Sol- zu einem Angriffe auf die Vorposten; fie wur-
daten jenes Wachtpostens sind Sergeanten ge­
worden. 
den zurückgetrieben; in der Dunkelheit der 
Nacht versuchten sie einen zweiten Angriff, 
Privatbriefe versichern, daß das Volk in wurden aber mit Verlust einiger Mannschaft 
Algarvien an dem Aufruhr keinen Theil ge- zum Rückzüge gezwungen. Am Morgen des, 
nommen hat, und Jedermann mit Sehnsucht 26. August ward, nach der in Gegenwart der 
das ̂ Eintreffen der Truppen von Lissabon aus Konsuln, mehrerer österr. Offiziere und P«» 
erwartet. Mehrere angesehene Familien in amten geschehenen feierlichen Eidesleistung der 
Faro haben sich auf die auf der Rede befind- Primaten auf das Evangelium, die österr. 
lichen Schiffe begeben, um den Gewaltthätig, Flagge unter dem Jubel des Volkes aufgezo-
ketten der Rebellen zu entgehen. Der zweite gen, der österr. Konsul in sein Haus zurück^ 
Befehlshaber, der Flottille von Algarvien, geführt und dort in seine Funktionen wieder 
eingesetzt erklärt. Auf die Vorbitte des Erz-
dischoss gewährte der Viceadmiral den InseU 
bewohnern eine Amnestie. Die drei Häuser 
Demetrio Laskari's, Urhebers der im letzten 
April begangene Ausschweifungen,..wurden 
geschleift. Ein griechischer Mistik, der im 
Hafen lag, wurde versenkt, und ein anderer, 
dem englischen B'cekonsul gehörig, demselben 
mit der Aufforderung zurückgeschickt, .das Mast« 
werk'zu andern, da es nicht erlaubt ist^ mit 
Mistiks zu fahren. Es ist jogleich eine Goe-
lette daraus gemacht worden. Die Ordnung 
kehrte.darauf "zurück. Die reklamirten Sum­
men für) die ron den Piraten aufgekaufte» 
wurdek^bezahlt'..— Der Marquis.vPauluc^i 
hat. außerd^em emen. zvm Kreuzer < bestimm te»-
Mistik, d^ex sich in dem Innern- des Hafens 
verborgen hatte, genommen und verbrannt^ 
dasselbe Schicksal Härte eine von Hydra kow». 
mende große, Schebecke mit der griechischen 
Kriegsflagge, die keine gehöngen Papiere auf-
zuweisen vermochte. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Demnach zum öffentlichen gerichtlichen Ver­
kauf des allhier No. 279 L 280 belege­
nen U. W. Beckmannschen Wohnhauses oum 
»tt- et xertinentiis, ein abermaliger Termin 
auf den 10. d. M. anberaumt worden; so 
wird solches hierdurch bekannt gemacht, und 
haben die.Kaufliebhaber sich an gedachtem 
Tage, nach 1t Uhr Vormittags auf dem hie­
sigen Rajhbause einzufinden. 
Libau, den 1. November 1826-
. Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Magistrats, soll die gefammte Druckereieinrich-
mng des verstorbenen Buchdruckers Daniel 
Friedrich Sager, am 10. d. M.> in der Ses­
sion Eines Libauschen Stadt - Magistrats an 
den Meistbietenden unter den in l'eiiniiio be­
kannt zu machenden Bedingungen verkauft 
,Verden, als welches hierdurch bekannt ge­
macht wird, mit der Anzeige, daß das Ver-
zeichniß der zu gedachter Druckerei gehörigen 
Sachen, bei dem Herrn Bürgermeister und 
Nkter Fölsch inspicirt werden kann. 
Lib.au, den 1. November 1.826. 
Z u  v e r m i e t h e n .  
Die beiden Buden unter meinem Hause, 
welche Herr Schneider kürzlich geräumt hat, 
sind zu vermiethen. Darauf Reflectircnde kön­
nen beliebig bei mir das Nähere erfahren. 
I .  E .  S te rn .  
Es ist eine separate Wohnung nebst Holz­
schauer, Keller u. f. w. zu vermiethen. Die 
nähern Bedingungen sind zu erfragen bei 
Kossetzky, im 4. Quartier Nr. >539 
>  u  >  ,  . . .  >  ,  -  . . .»>> ». ... 
Z u  v e r k a u f e n .  
Schöne frische Stoppel-Butter zu 84 Rw,» 
bel Silber für das Viertel, ist zu haben, bei» 
Jacob Harmsen, jun. 
Noch immer sind holländische Tulipanzwie- , 
beln bei mir zu haben. 
W. Haftendorn. 
Ich erhielt so eben eine (Kendung eingemach­
ter, wie auch candisirter Früchte, als: Apriko­
sen, Pfirsichen, Bergamotten, Cikaten, Pomme- ^ 
ranzen, Makronen und Birnen, und empfehle 
dieselben unter Versicherung billiger Preis«, 
bestens. Akimbw. 
Angekommene  Re isende .  
Den 5. November. 
Herr Obrist Lieutenant Zilliacus, aus Kloster -
Hasenpoth, bei Reppun. 
Pastor Schultz, aus Krmhen, bei Hrn. 
. P. I. Büß. 
C. Berg, aus Leegen, bei Frey. . 
A n g e k o m m e n e s  S c h i f f .  
Nr. 189. Das dänische Schiff ^Kristine» 
geführt vom Schiffer H. I. Lyebo, beladen 
mit Salz, von Copenhaqen. 
A u s g e g a n g e n e  S c h i f f e . .  
Nr. 485. Das russische Schiff Marquis 
Zueci, geführt vom Schiffer I. F. Beyer, be­
laden mit Säeleinsaat, nach Pawlpol.— Nr»-
186. Das schwedische Schiff ^Väl, 
geführt vom Schiffer A. Olssön, beladen mit 
Gerste, nach Stockholm 
Libau, den 6. November 1826. 
M a r k t ,  P r e i s e .  C o p . S . M .  
Weihen pr. Loof 100 ä 1,5 
Roggen 116^ 118 110^120 
Gerste 100 ^ 105 1^ .... — 100^105 
Hafer 65^ 801V ..... — 80 ^ 90 
Erbsen — 130 5 160 
Leinsaat — 150 ä 200 
Hanfsaat -- 95 ^ 100 
Flachs pr. Stein, 
— Zbrand » < 
— 2brand —. j 
Hanf . 
Wachs px. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . . pr. 10 Sroof 
Salz, ,grobes pr. 5oof 
f e i n c S  . . .  .  .  >  —  
Heringe ^ pr.Tonne 
200 5, 33« 






600 5 5Ztz 
B r o d  -  T a x e  f ü r  d e n  M o n a t  N o v e m b e r  1 8 2 6 .  
Roggen zu 4^ Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. Wachen zu 5H Rubel B. A. pr. toof gerechnet. 
1) V o n  o r d i n a i r e m  R o g g e n m e h l :  
Ein 2 Kop. Brod m. d. Zeichen 00 soll wiegen 
Ein KÄop. dito dito VI dito 
KiNtLKop. dito dito XII Hito 
Ein 24 Kop. dito dito XXIV dito 
2 )  D o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n  m e h l :  






Ein 6 Kop. Brod m. d. Zeichen Vi soll wiegen 
Ein 12 Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
3) V o n  g e b e u t e l t e m  W a i t z e n m e h l :  
Ein 2 Kop.Franzbrod m. d. Zeich. 00 soll wieg. 






i . a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  d e n  M o n a t  N o v e m b e r  1 8 2 6 »  
Ein Stoof Korn-Branntwein - ----- - —Rubel 50 Cop. B. A. 
Ein — einfacher Kümmel-Branntwein - — — 75 — — 
Taxe für das Libaufche Fleischer-Amt beim Verkauf des Rind - und Schweine« 
Fleisches nach Gewicht. 
Z) Die besten Stücke, als: vordersten Rippen­
stücke, hohle Seite, Schwanzstück, Schaam-
rippen, Sackstück, kurze Bruststück und Rin­
derbraten: 
t) Von gemastetem Kalmückischen und Ko-
sackischen Vieh ----- für ein Pfd. 
l 2) Von Kurland ischen und Lttthau-




den Monat November 1826. 
3) Don Knrlandischen und titthau-
schen ungemastetem Vieh - - für ein Pfd. 
II) Die schlechten Stück.., als: Mittelrippen, 
Dickstück, Lappen, Hals, lange Bruststücke, 
- halbe und ganze Lenden, Piepknochen, Hack-, 
Bein-und Kluftstücken ze., ohne Unterschlcd 
des Viehes ------- für ein Pfd. 
III) Von einem großen Schwein - dito 





T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  N o v e m b e r  1 8 2 6 »  
Ein« Tonne Bouteillen-Bier 20 Rub. —> Cop. B. A. I Eine Bouteille Bier - - — Rub. 24 Cop. 
— KrugS-Bier - 17 — — — — s Eine Tonne Mitteltrmken 7 — 50 — 
B.». 
Taxe für die in der Stadt Libau auf Tagelohn arbeitende Maurer, Zimmerleuts 
und Tagelöhner zc., für den Monat November 1H26. 
Ein Zimmer- oder Maurermeister, welcher selbst arbeitet, erhält per Tag - « 
Ein Zimmer- oder Maurer-Gesell erhält ohne den Meistergrofchen per Tag - « 
'  E i n  H a n d l a n g e r  o d e r  T a g e l ö h n e r  p e r  T a g  - - - - - - - - - - - - - -
Ein Vrettschneider für einen Balken von einem Faden lang, für jeden Schnitt 
Ein Stcinbrücker für einen Faden zu pflastern 
Ein Arbeiter mit Pferd und Wagen per Tag 









Im Namen der Civil 
(H i e r t u 




e i n e  B  e  i  l a  
» Provinzen, 
T  a  n  n  e r .  
g e.) 
Censor. 
Beilage zu Nr. 88 des Libauschen Wochenblattes. 
Sonnabend, den 6. November 1926. " > 
Auf den Grund des §. 184 .der Allerhöchsten Erganzungsverordnung über die Verfas­
sung der Gilden und den Handel der übrigen Stände vom 14. November 1824 und mit Be­
ziehung auf den Allerhöchsten Befehl vom 11. Julius d. I -, in welchem unrer andern sol» 
g e n d e  z u r  E r l e i c h t e r u n g  f ü r  d i e  H a n d e l  -  u n d  G e w e r b t r e i b e n d e n  g e r e i c h e n d e  u n d  a u f  L i b a u  
m i t  B e z u g  h a b e n d e  A l l e r g n a d i g s t e  B e s t i m m u n g e n  e n t h a l t e n  s i n d ,  u n d  z w a r :  
1) Daß den Bürgern das Geschäft Handel-treibender Bürger gestatter seyn soll^ ohne 
die Verbindlichkeit, die für Letztere bestimmten Patente zu lösen; 
2) DaZ für Vi? Patente der Handel-treibenden Bauern dritter Klasse statt vierhun­
d e r t  n u r  d r e i h u n d e r t  R u b e l  e r h o b e n  w e r d e n  s o l l e n ;  
Z) Daß der Preis für die Patente der Handelscommis erster Klasse von achtzig auf 
fünfzig Rubel verabgesetzt ist, und von den Commis zweiter Klasse, wie auch 
von den Handel-treibenden Bauern der fünften und sechsten Klasse keine Patente 
gefordert werden sollen; 
4) Daß den Bürgern, welche Kaufmannspatente zu lösen wünschen, allein aus ir« 
gend einer Ursache zum gehörigen Termin von ihrer Corporation die erforderliche 
Ein.villigunq nicht erhalten haben, dergleichen Patente ertheilt werden sollen, öh-
ne ihnen jedoch die persönlichen Rechte der Kaufleute zu ertheilen, und mit Er­
füllung ihrer Verbindlichkeiten nach beider Standesverhaltnissen, um die Corpo» 
ratton vor jedem Verlust zu schützen; 
5) Daß der Uebergang der Kaufleute aus einer Stadt in die andere, ihxen Handels-
Verhalmissen gemäß, zu ihrer Erleichterung nach früheres Grundlage dtos gegen/' 
Vorzeigung nicht erloschener Passe verfügt werden kann; — 
werden von dem Libauschen Stadt-Magistrate alle Kaufleme dieser Stadt, ingleicheI'die 
Prikaschtschicken erster Klasse und die Handel-lreibcnden Bauern, so wie überhaupt alle Per­
sonen, welche im nächstfolgenden 1827- Jahre einen Handel, zu welchem besondere Handelspa- . 
rente erforderlich sind, treiben wellen und können, hierdurch aufgefordert, diese Handelspatente 
unfehlbar im gegenwartigen und dem nächstfolgenden Monate in gehöriger Art zu lösen, und 
sich daüber sofort bei diesem Magistrate durch Vorzeigung der Patente zu legitimiren, unter 
der Verwarnung, daß diejenigen, welche sich die Legitimationen für ihren Handel nicht zur 
gehörigen Zeit besorgt haben, unfehlbar den gesetzlichen Strafen werden unterzogen werden. 
Zugleich werdu» auch »Se wejche von dstt'dex.Handefttreibx«den - BßD'Keri, ZW-
siedenden Handels» und ^M^bs-.^^tiAULWn/m näch^sn.Ia^r^ Gebrauch mache» wol» 
len, fo wie auch diejenigen Personen, welche als Beisaßen und Handel-trcibende Bauer« 
der von Ausnahme der Patente befreieten Klaffen, einen gesetzlich erlaubten Detailhandel zu 
betreiben gedenke«, hierdurch angewiesen, sich ebenmäßig bei diesem Magistrate zu melden, 
indem ebne sein Vorwiffen und seine Bewilligung, keine Handels- oder Gcwcrbsa»stalt.i» 
hiesiger Stadt stattfinden darf. 
Libau, den S. November 182k. " - -
^  '  I .  H .  H a r e u n g ,  
Rarhsh^rr. 
.  F .  A .  K l e i n e  n b e r K  
prvv. Secrstair. 
o 
!  i b a u s c h c s  
e n b l a t t. 
Im Ver lage bei  D.  F.  Sagers Wi t twe.  
No. 89. Mittwoch, den 40. November 1826. 
Das jüngste Gericht 
Nach dem Französischen des Larnxlstron« 
Entsetzen erfasset den starrenden Blick: 
Es krachet des Himmelsgebäude, 
Es sinken die schwebenden Wolken zurück, 
Es schwindet des Himmels Geschmeide. 
Die Stürme durchheulen die dröhnenden Meere 
Die Fluthen zerschmettern gebirgige Wehre. 
Gewaltige Machte im schrecklichen Bunde 
Verkünden der Erde die richtende Stunde. 
Der Letzte der Tage verhauchet sein Licht 
Und Schrecken erfüllet die Erde; 
Schwarz decken die Angst und die Nacht das 
Gericht, 
Es bleichet des Mondes Geberde. 
Die freundlichen Strahlen der Sterne ver, 
schwinden, 
Denn furchtbar geschwungene Flammen ent­
zünden 
Das Todesgeknister dem sterbenden Raum, 
Es zittert die Zeit an der Ewigkeit Saum. 
Gleich Donnern durchhallet posaunender Ton 
Der Menschheit erbebende Reihen. 
Es führet der Tod seine Schaaren zum Thron, 
Dem grausen Gericht sie zu weihen; 
Denn ob er auch würgend die Erde durchwüthet 
*)Jm Kmdbuche der französischen Klassiker von läeler und Nolle t., 
frec übersetzt, und den Schluß ganz verändert. ^ ^ ^ 
Und allen Geschlechtern der Menschheit gebietet? 
Versammelt doch bringt er sie alle zurück. 
Belebt sieht die Graber mein staunender Blick, 
Wie grausenhaft reget die zahllose Zahl, 
Die schlotternden dürren Gebeine. 
Da zeige sich des Frevels umdüsterte Quaal, 
Enthüllet vom trügenden Scheine. 
Auch Weise erzittern, es zittern die Helden, 
Wo Donner den König der Könige melden. 
Es wandeln in Nacht sich die irdischen Achter! 
Erscheinet der ewig umstrahlete Richter. 
Sein Kommen zu melden erprasselt die Luft 
Von zuckenden schmetternden Blitzen. 
Ich sehe, hoch über der modrigen Gruft, 
Auf Wolken den Ewigen sitzen. 
Hochheilige Würde umgürtet den Thron, 
Gerechtigkeit blitzet mit strafendem Hohn 
Dem Laster die heuchelnde Larve zunichte 
And jämmerlich steht es entblößt im Gerichte. 
Da leuchtet auf Züge der fürchtenden Quaal 
Durch Trümmer der Lastergebilde 
Der heil'gen Gerechtigkeit forschender Strahl 
Es bebt im durchlöcherten Schilde 
Des Glaubens der Fromme, er denket der 
«n ^ . Stunden, 
Wo Tugend zum Kampf- zu feig ihn gefunden. 
UebrigenS habe ich sehr 
Lautachzetder Sü nder durchleuchteteSchaar: Denn ob er ein gütiger. Vater auch ist, 
„O deckt uns, ihr Berge! die Tugend ist wahr!" Streng scheidet er Gute und Böse, 
^ Daß endlich, am Ziele der prüfenden Frist, 
S° i-tt-rtt h.-r nimmer .m Erdeng-r.cht Jas irdisch- Rächst! sich löse. 
->1 Die bittersten Thränen der l-idenden Tugend 
Wenn Themis das Stabchen des Leoens zerlricht Sind Perlen im Schmucke der ewigen Jugend, 
/s ^ deu Schreckliches »laptte. Trophäen des Lasters erdrücken den Sieger 
staubet nicht tofe^en Meeres Gefahr Flüchen bezeichnet im Buche der Bücher. 
Des scheiternden Schiffes Piloten das Haar, ^ / / > 
Wenn Stürme und Wogen und Blitze denNe.gen Der Richter gebietet, da öffnet ein Tod, 
Des Todes m tausend Gestalten ihm zeigen. menschliche Augen nicht kennen. 
Das mahnende Buch in den Händen des Herrn Gehorchend des Heiligen Rachegebot 
Zeigt, glänzend in feurigen Zügen, Dem Laster die Flammengehennen. 
Der Zeiten Geschichten von nahe und fern. Die Tugend beseeligt am strahlenden Thron 
Da helfen nicht gleißende Lügen Des gütigen Vaters verherrlichter Sohn. 
Des Heuchlers im täufchenden Tugendgewande,' Er kämpfte ja selbst um die Krone des Lebens, 
Die Wahrheit enthüllt die verborgene Schande 'Und kennet die Schwäche des redlichsten Stre-
Des frech triumphirenden Lügengelichters . bens. 
Den zürnenden Blicken des strafenden Richters. » Gustav Meander. 
Von der Nieder-Elbe, vom/10. November. Cochrane seit dem 27. Ottober wiederum da-
Aus amtlicher Quelle erfuhr man am 8. selbst angekommen sep. 
November in Bremen, wie die dortige Zei- Herr Epnard berichtet, d.aß er Briese aus 
tung meldet, daß zwei Maroccanische Corsa- Griechenland bis zum 24. September erhalt 
renschiffe, von 10 Kanonen und 60 Mann ten habe, in denen sämmtlich der Mangel an 
jedes, am 17. Qct. in Lissabon einliefen, um Lebensmitteln auf das^ lebhafteste geschildert 
sich neuerdings mit Wasser und Lebensmitteln wird. Die Ephoren von Sparta und Mau» 
zu versehen. Die Corsaren haben die Absicht, romichalis schreiben: „Dreimal ist Ibrahim 
auf hanseatische und preußische Schisse zu aus Maina zurückgeschlagen worden; er wi^ 
lauern, und zu dem Ende zwischen Porto es immer werden, aber schaffet Lebensmittel 
und Lissabon zu kreuzen. Glücklicherweise für unsere Frauen und Kinder, die seit der 
war am 18- October kein hanseatisches Schiff Verheerung, die unser grausamer Feind auf 
im Hafen zn Lissabon. ^der Flucht angerichtet hat, sich mit Eicheln 
«n- . ^ 5.. , nähren." Drei mit Mundvorrath beladene 
Wien, vom 7. Novemler. Fahrzeuge sollten zwischen dem 10. und 20. 
Briefen aus Prevesa vom 2. Ottober zu- ^tober nach Sparta, Carabufa (Candia) 
folge, soll Ibrahim Paicha von seinem letzten Nauplia absegeln. Der edle Mann 
Zuge bis nach den südlichsten Spitzen der ^cht den Vorschlag zu einer zweiten Sub­
Maina wieder nach Tripelizza zurückgekehrt s^jption für die Griechen, und bittet die 
seyn. ^ ^ - Handwerker, wöchentlich 25 Cent, diesem 
In Corfu war in den ersten ^.agen des ^vecke zu bestimmen. Eine aus drei Euro, 
Ottobers das Gerücht verbreitet, daß die aus und zwei Griechen bestehende Kommis-
vierzig Schiffen bestehende ägyptische Flotte würde diese Gelder verwalten. Er selbst 
(die siebente Expedition, die in Morea landet) wolle alle seine Muße und Kraft und 
mit 5000 Mann Truppen an Bord, im sud- Theil seines Vermögens zur Unterstüt« 
lichen Peloponnes (vermuthUch bei Modon) 5,^ unglücklichen griechischen Nation 
vor Anker gegangen sey. verwenden. 
Paris, vom 8. November. Bordeaux, vom 5. November. 
Aus Marseille vernimmt man, daß Lord Wir erhalten auf außerordentlichem Wege 
aus Bayonne vom 3. d. M. folgende Nach­
richten aus Portugal, die man als ossici?! 
ansehen kann: Auf das Eintreffen des por­
tugiesischen Kriegsministers in Algarvien, zer­
streuten sich die Rebellen augenblicklich; meh­
rere sinh zu ihrer Pflicht zurückgekehrt. Neun­
hundert, die sich nach Spanien geflüchtet, 
sind dort entwaffnet und von ihren Chcfs ge-
trennt^worden. Die Einwohner haben jede 
Theilnahme an dcm Aufstande abgelehnt und 
die Truppen des Ministers mit der größten 
Freude aufgenommen. Ueberall herrscht jetzt 
die größte Ruhe und man sieht nirgend eine 
Möglichkeit von Störung derselben. Wir ha­
ben erfahren, daß der Infant Don Migml 
die Charte beschworen hat. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Nachdem von Einem Libaufchen Stadt-Ma-
gistrate zum öffentlichen Verkaufe des suk 5üo. 
492 allhier belegenen Kempaschen Hauses, 
auf den jZ. d.M., ein abermaliger Termin an­
beraumt worden, so wird solches denen etwani» 
gen Kaufliebhabern hierdurch zur Wissenschast 
gebracht. Libau, den 9- November 1826. 
A u c t i o n s  -  A n z e i g e .  
Am 26. November d. I., soll im Hofe oo»i 
Schloß-Hafenpoth der Nachlaß des daselbst vcr--
storbenen vr. Brockmüller, bestehend in Wäsche, 
Kleidungsstücken, Büchern, Uhren u. s. w., ver-
auctionirt werden; welches den Kaufliebhabern 
hierdurch bekannt gemacht wird.' 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
/ / o b  e  ̂  e  c / l  6  —  ü e i  
ü t t e T'. 
Unterzeichneter beehrt sich einem hohen Adel 
und resp. Publikum ergebenst anzuzeigen, daß er 
auf seiner Durchreise von Moskwa nach dem 
Auslande, mit seiner großen Gallerie von lebens­
großen Wachsfiguren, Hieselbst angekommen ist 
und dieselbe auf kurze Zeit zeigen wird. Die er­
scheinenden Affichen werden die Eröffnung der­
selben so wie den Entreepreis bekannt machen. 
P .  F r a s a .  
Z u  v e r m i e t h e n .  
Es ist eine separate Wohnung nebst Holz-
schauer, Keller u. s. w. zu vermiethen. Die 
nähern Bedingungen sind zu erfragen bei C. 
Kossetzky, im 4. Quartier Nr. 539 
Z u  v e r k a u f e n .  
Schöne frische Stoppel-Bumr zu 8? Ru­
bel Silber für das Viertel, ist zu haben bei 
Jacob Harmsen, jun. 
Noch immer sind holländische Tulipanzwie-
beln bei mir zu haben. W. Haftendorn. 
Ich erhielt so eben eine Sendung eingemach­
ter, wie auch candisirter Früchte, als: Apriko­
sen, Pfirsichen, Bergamotten, Cikaten, Pomme-
ranzen, Makronen und Birnen, und empfehle 
dieselben unter Versicherung billiger Preise, 
bestens. Akimow. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 8. November. 
HerrDisponent Cacewitz, aus Schoden, veiHrn. 
Rachsherr Härtung. 
——von Korff, aus Aswicken, bei Fechte!. 
Den 9. November. 
—-Präposttus Kaminsky, 
Leon.Dulski, aus Goldingen, und 
Prapositus Wiehert, aus Altenburg, bei 
Hrn. Canonicus Berent. 
Amtmann Iohansen, und 
Gemeinde-Gerichtsschreiber Jürgens, aus 
Nieder-Bartau, bei Frey. 
'Pastor Katterfeld, aus Neuhausen, 
Pastor Katterfeld, aus Prekuln, und 
Lieutenant Katterfeld, aus Nowgorod, bei 
Hrn. vr. Vollberg. . 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nr. 190. Das dänische Schiffl^ill! (Carolins, 
geführt vom Schiffer A. C. Sögaard, bcl. mit 
Salz, von Copenhagen. — Nr. 191. Das däni­
sche SchiffLatarilla, geführt vom Schiffer A. A. 
Holdt, beladen mit Salz, und frischen Früchten, v. 
Copenhagen. 
A u s g e g a n g e n e s S c h i f f .  
Nr. 187. Das schwedische Schiff 
ner, geführt vom Schiffer I. C. Gardtz, beladen 
mit Gerste, nach Stockholm. 
P u b l i k a t i o n .  
Auf den Grund des §. 184 der Allerhöchsten Ergänzungsverordnung über die Berfas, 
jung- der Gilden und den Handel der übrigen Stände vom 14. November 1824 und mit Be< 
ziehung auf den Allerhöchsten Befehl vom 11. Julius d. I, in welchem unter andern fol­
g e n d e  z u r  E r l e i c h t e r u n g  f ü r  d i e  H a n d e l  -  u n d  G e w e r b t r e i b e n d e n  g e r e i c h e n d e  u n d  a u f  L i b a u  
m i t  B e z u g  h a b e n d e  A l l e r g n ä d i g s t e  B e s t i m m u n g e n  e n t h a l t e n  s i n d ,  u n d  z w a r :  
1) Daß den Bürgern das Geschäft Handelstreibender Börger gestattet sepn soll, ohne 
die Verbindlichkeit, die für Letztere bestimmten Patente zu lösen; 
2) Daß für die Patente der Handel-treibenden Bauern dritter Klasse statt vierhun, 
d e r t  n u r  d r e i h u n d e r t  R u b e l  e r h o b e n  w e r d e n  s o l l e n ;  
3) Daß der Preis für die Patente der Handelscommis erster Klasse von achtzig auf 
f ü n f z i g  R u b e l  h e r a b g e s e t z t  i s t ,  u n d  v o n  d e n  C o m m i s  z w e i t e r  K l a s s e ,  w i e  a u c h  
von den Handel-treibenden. Bauern der fünften und sechsten Klasse keine Patente 
gefordert werden sollen; 
4) Daß den Bürgern, welche Kaufmannspatente zu lösen wünschen, allein aus ir» 
gend einer Ursache zum gehörigen Termin von ihrer Corporation die erforderliche 
Einwilligung nicht erhalten haben, dergleichen Patente ertheilt werden sollen, oh­
ne ihnen jedoch die persönlichen Rechte der Kaufleute zu ertheilen, und mit Er« 
füllung ihrer Verbindlichkeiten nach beider Standesverhältnissen, um die Corps« 
ration vor jedem Verlust zu schützen; 
ö) Daß der Uebergang der Kaufleme aus einer Stadt in'"die andere, ihren Handels« 
Verhältnissen gemäß, zu ihrer Erleichterung nach früherer Grundlage blos gegen 
Vorzeigung nicht erloschener Pässe verfügt werden kann; — 
werden von dem Libauschen Stadt-Magistrate alle Kaufleute dieser Stadt, kngleichen die 
Prikaschrschicken erster Klasse und die Handel-treibenden Bauern, so wie überhaupt alle Per­
sonen, welche im nächstfolgenden 1827- Jahre einen Handel, zu welchem besondere Handelspa­
tente erforderlich sind, treiben wollen und können, hierdurch aufgefordert, diese Handelspatente 
unfehlbar im gegenwärtigen und dem nächstfolgenden Monate in gehöriger Art zu lösen, und 
sich daüber sofort bei diesem Magistrate durch Vorzeigung der Patente zu legitimiren, unter 
der Verwarnung, daß diejenigen, welche sich die Legitimationen für ihren Handel nicht zur 
gehörigen Zeit besorgt haben, unfehlbar den gesetzlichen Strafen werden unterzogen werden. 
Zugleich aber werden auch alle Bürger, welche von den den Handel-treibenden Bürgern zu, 
sichcnden Handels- und Gewerbs-Berechtigungen im nächsten Jahre Gebrauch machen wol, 
len, jo wie auch diejenigen Personen, welche als Beisaßen und Handel-treibende Bauern 
der von Ausnahme der Patente befreieten Klassen, einen gesetzlich erlaubten Detailhandel zu 
beireiben gedenken, hierdurch angewiesen, sich ebenmäßig bei diesem Magistrate zu melden, 
indem ohne sein Vorwissen und seine Bewilligung, keine Handels- oder Gewerbsanstalt in 
hiesiger Stadt stattfinden darf. 
Libau, den 5. November 1826. 
I .  H .  H ä r t u n g ,  
Rachsherr. 
F .  A .  K l e i n e n b e r g ,  
prov. Secretair. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil - Oberverwaltung der Ostsee - Provinzen) 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
L  i  b  a u s c h e s  
o  a 
Im Ver lage bei  D.  F.  Sagers Wi t twe.  
No. 90. ^?onnaben!>, den 13. November 1826. 
.  Mein Genius und Ich.  
Q löse mir das Räthjel meines Lebens 
Ich suchte Dich schon jahrelang vergebens, 
O holder, hoher Geist! 
Was soll ich in den grausen Ungewittern, 
Wo Menschen jede Freude mir verbittern. 
Wo lieben, sterben heißt! 
Hat mich mein Gott zkin Leiden nur erschaffen 
Gah er nicht jedem Thier« feine Waffen?! 
Mir ließ er nur den Wahn! 
Warum ist mir mein Theuerstes entwunden,' 
Was ich auf dieser Erde je gefunden, 
Auf dornenvoller Bahn'.? 
Warum hat mich des Lebens fades Wesen 
Zu seinem Spielball strafend auserlesen, ' 
Wo liegt die große Schuld?! 
Es w-irf das Schicksal mich an jene Küste 
Wo ich mein Liebstes nie zu finden wüßte — 
Bei aller Götter Huld! 
Nur einmal kann der Mensch sein Glück ver­
langen! — 
Doch warum ist mein Lenz so bald vergangen 
In diesem Erdenthal?! 
Wie? — soll ich nicht in schweren bittern Klageis 
An meiner Zukunft wie ein'Kind verzagen, 
In dieser bittern Qual!? — 
Ich bin geschickt aus fernen Regionen 
Wo unsre Götter auf Olympos wohnen, 
Und bringe Dir Dein Glück! 
Zwar jene Zeiten kehren Dir nicht wieder, 
Verhallt sind alle Deine frohen Lieder, 
Die Zeit giebt nichts zurück! 
Du sollst nicht über Deinen Schöpfer klagen, 
Dieß' soll ich Dir ganz ernstlich untersagen. 
Denn Mensch, — Verstand ist Nichts! 
Laß Deinen Trübsinn ruhig weiter fahren-^-
So weich zu seyn als Mann von Deinen Iahren!? 
Bleib'' heitern Angesichts! 
Du kannst nun immerhin Gedichte machen. 
Ich bringe Dir tagtäglich neue Sachen 
Vom Geisterreich herauf! 
Da Du nun selbst so vielerlei gesehen, 
So wirst Du leicht der Geister Schrift ver­
stehen, 
In ihrem bunten Lauf! 
Wer nie verstand recht inniglich zu lieben. 
Für den sind solche Dinge nicht geschrieben, 
Er kümmert sich nichts drum! 
Doch biere jedem Bruder Deine Rechte 
Der je geliebt, mit Männerkraft verfechte 
Der Liebe Heiligthum! 
Das größte Glück des Menschen hier auf Erden 
Ist die Zufriedenheit, und weiser werden, 
. Ich bringe beides Dir! 
Du sottstdurch WeisheitDeinen Schöpfer ehren. 
Dich männlich gegen alles Böse wehren! 
Verspreche dieses mir! 
Und ich versprach,—dort über jenen Eichen 
Dort schwebt er hin, kein Mensch kann chn 
erreichen, 
Iii monderhellter Nacht! ' 
Nun habe ich d?s Glückes Werth empfunden, 
Doch nicht gehcilet waren meine Wunden 
Trotz aller Götter Macht! 
Dicß war nun alles was er mir gegeben 
Für manchen viel in diesem Erdenleben, 
Doch Gram blieb mir zurück! 
Ich kann mir keine Herzensruh' erpressen, . 
Dich liebe Marie bat er ganz vergessen, 
Des Schöpfers Meisterstück! 
M .  I a m b l i c h o s .  
Die Jahreszeiten des Herzens. 
Wenn kalt das Herz sich in sich selbst verschließt, 
Des Lebens Glück nur stets allein genießt, 
An sich blos denkt, nach nichts als Vortheil ringt 
Kein Wesen sonst mit Innigkeit umschlingt, 
Ergrissen von der Liebe Zaubermacht, 
Ist's in ihm Nacht. 
Doch wenn es tief von Mitgefühl bewegt , 
Das Herl der Welt in seinem Innern tragt, ^ 
Die eigne Lust gern mit dem Bruder theilt, 
Und fremden Schmerz und fremde Wunden heilt: 
Dank! bricht ihm erst auf seiinr Erdenbahn, 
Der Morgen an. 
Und wenn es nun in stiller Häuslichkeit 
Die volle Kraft dem Wohl der Seinen weih't, 
Wenn liebend es im Schooß der Liebe ruht, 
Dem Freunde treu, dem Feinde Gutes thm: 
D^iu leuchtet ihm, mild wie der Sterne Kranz, 
Des Mittags Glanz. 
Selbst wenn zuletzt der Engel.nleder schwebt^ 
Der um uns her, des Grabes Schleier webt, 
Bleibt solch ein Herz sich seines Werths bewußt. 
Denn Fried' und Ruh' thron't stets in reiner 
Brust: 
Sd wiegt es sanft umstrahlt von Aetherschein, 
Sein Abend ein. 
Aus den Maingegenden, vom 14. November^ 
Eine fürstliche Verordnung in Schwarz­
burg - Sonderhausen vom 20. October d. I., 
hat die daselbst gesetzliche Vormundschaft der 
Männer über die Frauen gänzlich aufgeho­
ben, und dem weiblichen Geschlecht das na­
türliche Recht wiedergegeben, nach erlangter 
Volljährigkeit in seinen eigenen Angelegenhei­
ten eben so selbständig zu handeln, als das 
männliche Geschlecht. 
Hamburg, vom 14. November. 
Auf die Anzeige eines aus London nach 
Hause zurückgekommenen norwegischen Schif­
fers, daß die um London sich aufhaltenden 
holländischen Schisse durch den Tod täglich 
viele Leute verlieren, und auch bereits von 
England eine Quarantäne gegen holländische 
Schiffe angeordnet sey, hat die norwegische 
Quarantaine-Kommission in Arendal ei^e Be­
kanntmachung an die Lootsen erlassen, alle 
der Krankheit verdächtige Schisse mit der 
Quarantaineflagge auf halbem Mast in den 
Hafen zur Untersuchung zu lootsen^ oder ge­
radezu att die Quarantaineanstalt in Chri-
stiansand zu verweisen. 
London, vom ii. November. 
Die Gazette vom Freitage enthalt nicht 
weniger als 45 Bankerotte. 
Im Star liest man, daß bei einem un­
längst zu Hamburg statt gefundenen Verkauf 
einer Sammlung alter Waffen, ein Schild, 
dessen sich die Jungfrau von Orleans bei her 
Belagerung dieser letzten Stadt bedient ha» 
ben soll, mit 2370 Franken bezahlt wurde. 
Am nächsten Dienstage wird das neue Par­
lament eröffnet. Das Unterhaus wird sich 
in der ersten Woche mit der Anordnung sei­
ner mnern Angelegenheiten, als der Wahl 
seines Sprechers, Eidesabnahme u. s. w. be­
schäftigen. Am 20» wird die königl. Eröff­
nungsrede statt finden. 
Madrid, vom 30. October. 
Vom General Quesada hat die Regierung 
amtliche Anzeige erhalten, daß die Aufruhr, 
junta von Taveira am 23., von 800 Auswan­
derern begleitet, in dem spanischen Städtchen 
Apamonte angekommen ist. Derselbe Geue, 
ral meldet ferner, daß er ein starkes Detasche-
ment^ nach diesem Orte abgeschickt habe, um 
Unordnungen vorzubeugen. Die Flüchtlinge 
pat er angewiesen, ua) von va mehr nack dem 
Innern Spaniens zu begeben. Vom Gene­
ral Egura (in Galicien) vernimmt man, daß 
einige portugiesische Soldaten die Grenze über­
schritten und in einem Dorfe bei Tuy Unord­
nungen begangen haben. Man sagt, daß die 
vier Depots der portugiesischen Ausreißer 
aufgelöst und jedem Einzelnen überlassen wer­
den solle, nach Portugal zurückzukehren, oder 
sich in Spanien niederzulassen. 
Die Algierer, die kürzlich in Motril gelan­
det sind, baben eine zweite Landung in Mar-
vella ausgeführt. Dies Geschwader hindert 
sortdauernd die spanischen Kaussahrer am 
Auslaufen. Seit langer Zeit melden die 
Schlssslisten weder die Ankunft, noch die Ab­
fahrt eines Schisses unter spanischer Flagge. 
Lissabon, vom 25-'October. 
So eben ist der Befehl ertheilt, die Häsen 
für L000 Moyen Waizen zu öffnen, mit der 
Bestimmung, daß 1600 Moyen harter Wai­
zen (aus dem schwarzen Meere) darunter 
seyn müssen. Nach den Übersichten, welche 
die Regierung sich verschafft, fordern die Be­
dürfnisse eine Zufuhr von wenigstens 30000 
Moyen. und wahrscheinlich werden die Cor­
res diese Quantität auch zulassen, jedoch nicht 
gleichzeitig, um auf solche Art bei größerer 
Concurr^.nz von Anfuhr, desio ^billiger ver­
sorgt zu werden. 
Die Neqentin von Portugal! hat allen Of­
fizieren, Unteroffizieren und Gemeinen, die 
vor Ende des Jahres nach Portugal! zurück­
kehren, Amnestie angekündigt. 
Der Kriegsminister war den lg. unter dem 
freudigen Zuruf aller Einwohner in Bsja 
eingezogen, woselbst er am 20- noch sein 
Hauptquartier hatte. Der Gras v. Alba hat 
Befehl erhalten, sich mit ihm schleunigst zur 
Verfolgung der Rebellen zu vereinigen. Letz­
tere haben eine Menge Böte ans dem Gua-
diana zusammengebracht, und scheinen nach 
Ayamonte entfliehen zu wollen. 
A u f  d i e  a m t l i c h e  A n z e i g e ,  d a ß  d e r  K ö n i g  
von Spanien den Statthaltern der Gränz-
Provinzen befohlen habe, den portugieschen 
Behörden die Waffen der nach Spanien ent­
wich?.,en portugiesischen Ausreißer auszulie« 
fern, hat die Negenrin Befehl gegeben, eben­
falls die Waffen, Pferde u. s. der spani­
schen Deserteure, unverzüglich den Behörden 
Spaniens verabfolgen zu lassen. Ferner hac 
die Regentin die Frist zur Begnadigung der 
sich wieder stellenden Militairs bis auf den 
30. November verlängert, indem sie in Er­
fahrung geb-racht, daß die am 5. August ver­
kündigte Amnestie ihnen durch die Bosheit 
des Chefs, von denen s:e zur Entweichung 
verlockt worden, nic^t war angezeigt worden. 
Am 17. d. M., Uesen hier die Maroccani-
schen Kriegsschiffe el I'chad von Gibraltar 
und el Maimon von Algesiras 'ein; es hieß, 
sie kreuzten gegen preußische und hanseatisch:: 
Schiffe; man konnte aber nicht erfahren, ob 
sie bereits Prisen gemacht hätten. 
Türkische Grenze, vom 9. October. 
Aus Smyrna wird vom 3. October'gemel­
det, daß der Kapudan Pascha in den letzten 
Tagen des Septembers mit seiner Flotte durch 
den Kanal von S^io gesegelt sey, um sich, 
wie man glaubte, nach Suda zu begeben, 
und daselbst mit der ägyptischen Eskadre zu 
vereinigen, die jeden Augenblick erwartet 
wurde, und mit deren Befehlshaber er seine 
künftigen Operationen verabreden sollte. <— 
Diese ägyptische Eskadre soll die langst an­
gekündigte Unterstützung,'15000 Mann regu­
lärer Truppen und eine große Menge Mund-
und Kriegsbedürfnisse mitbringen. Nach Aus­
sage eines von Tschesme in Triest eingetrof­
fenen Schiffers, war der östreichlsche Admi-
ral Paulucci am 4. October mit drei Kriegs­
schiffen unversehens von Smyrna abgesegelt, 
und hatte hundert Mann Verstärkung mitge­
nommen, um sich, wie es hieß, nach Naxos 
zu begeben, dessen Einwohner den erst kürz­
lich von ihm wieder eingesetzten k. k. Vicecon-
sul sammt seiner Familie ermordet haben sol­
len. ^ 
Am 21. August hat Fabvier an der (^p.'tze 
von 1100 Taktikoi unl) Philhellenen, und un­
terstützt von 1600 Palikaren vor. Athen 5 
Stunden lang ein hartnäckiges Gefecht mit 
20,000 Türken bestanden. Er bekam leichte 
Wunden, die ihn nicht hinderten, sich in Ord­
nung nach der Insel Kaluris zurückzuziehen. 
Konstantinopel, vom 16- October. 
Der Kapudan Pascha, welcher bereits bei 
den Dardanellen vor Hlnker gegangen ist. 
und dessen Absichten auf Samos und die an- allen Volksksassen fort, und N t 'mmt eher zu. 
dern Inseln für dieses Jahr nun wohl ver- Einiges Aufsehen erregte die Absetzung des 
eitelt sind, wird hier erwartet ?? nach Amasa verwiesenen, griech. Patriarchen, 
Der Zustand der Hauptstadt ist zwar au- dessen Nachfolger doppelte Gebühren für sei-
ßerlich ruhig, allein das Murren dauert in ne Investitur an den Miri zahlen mußte. 
A n k ü n d i g u n g. daselbst beköstigt zu werden. Hierauf Reflec-
Unter dem Titel: tirende werden ersucht, ihre Addressen in'ei-
B e m e r k u n g e n  u n d  G e g e n e r k l ä r u n g e n  n e m  v e r s i e g e l t e n  B i t t e t ,  i n  d e r  h i e s i g e n  B u c h - ,  
über die in verschiedenen ausländischen druckerei, unter der Aufschrift C. A., gefäl» 
Zeitungen bekannt gemachten irrigen und ligst abgeben zu lassen. 
ungegründeten Behauptungen: de» Ri- Ich zeige einem verehrten Publikum hier» 
gaer Saatlein> im Auslände ganz durch ergebenst an, wie ich mich während mei-
entbehren zu können, so »vie auch: nes Aufenthaltes hieselbst, mit silhoeuttiren be« 
Vorschläge, denselben vielmehr tn der schaftigen werde. Ich verspreche bei dem bil-
Folge noch vortheil^after zu benutzen, lösten Preise die vollkoiumenste Aehnl/chkeit 
und mit solchem einen weit größern Ab- Mein Logis ist bei der Wittroe Laske im Raa­
satz zu machen. Zum Nachdenken für hes^n Hause am neuen Markte. 
Kaufleute und Belehrung für Landwlrthe Henriette Hübner. 
soll von Unterzeichnetem ein etwa 6 bis «8 ge- ' — —-
druckte Bogen starkes Werkchen herausgege- S u verkaufen, 
den werden, wenn anders sich so viel Pranu- So eben angekommene frische Citronen sind 
meranren finden, daß die Druckkosten gedeckt sowohl^ in ganzen Kisten-als auch einzeln, circa 
werden können. — Da diese Schrift nicht 30 Stück für 1 Rbl. S-, zu erhalten bei 
nur einen so wichtigen Zweig des Handels S / k i m o w .  
betrifft, und demselben zum großen Vortheil Schöne frische Stoppel-Burrer zu Ru-
gereichen kann, sondern auch dem Landwirthe Silber für düs Viertel, ist zu haben bei 
bisher noch unbekannte Vorthetle und Besch- Jacob Harm sen jun. 
rungen gewähret, durch welche er einen weit -— - ———^ 
bessern Flachs und Saatlein erziehen, und Angekommene versende. 
also seine bisherigen Revenüen zu einem bö- Den 10. November. 
Hern Betrag bringen kann, so hofft de? Her- Herr Siegm. Halle, aus Hasenpoth, b. Strupp. 
ausgebet derselben eine günstige und allge- ' Den 11. November. 
meine Theilnahme. von Wittburg. Pmkowskp, Amtmann aus Altenburg, bei 
In Libau nimmt das Ober-Post Comptoir Bürgermeister Pohl,.aus Hasenpoth, 
Pränumeration mtt Rubel Silber ^_^.^^ndt, Disponent aus.Apricken, bei Hoff, 
bis Mitte December d. I. an. ^ " 
2 t u e t i o n 6 - ? ( n z e i Z e .  D e n  1 2 .  N o v e m b e r .  
Am 26. November d. I., soll im Hofe von Pastor Schön, aus Durben, b. Lankowsky. 
Schloßchasenpoth der Nachlaß des daselbst ver- Carl Demme, aus Rochenhoff, bei Herrn 
storbenen vr. Brockmüller, bestehend in Wasche, Kümmel. 
Kleidungsstücken, Büchern, Uhren u. s. w., ver- - Angekommenes Schiff, 
auctionirt werden; welches den Kaufliebhabern Nr. 192. Das dänische Schiff Usa^et, ge-
hierdurch bekannt gemacht wird. führt vom Schiffer Hans Predbiorn, beladen 
A . k a n n t m a ch u '» g e n. >°i. Salz, von Copenhagen. 
Ein unverheiratheter Mann wünscht einLogis ^ ^ 
v°» zwei bis drei Zimmern mir Behelßung. > Ob--v°m->wng der 
zur monatlichen Mietpe zu haben und zugleich , Tann er.'. Censor. 
v  
L  i  b  a  u  s  c h  e  s  
e n b l a t l. 
Im Verwge bei D. F.  Sagers Wittwe. 
dlo. '91. stzMittwoch, den 17. November 1826.' 
V e t 2 lll 
^ I. L X L. I? O ^ I l. 
». Deoemdr. ^eÄeunte. 
Ilster cloloröss ^ 
?i1ii sck ?umu!u«z. 
6ens involvit Iscr^mosA 
I^aenia ?un^ls re^iiLm: 
„'/^rlnizs esi, c'utti Morg ZiurasM 
t?sneris Oeü^iss 
reücti ?sni 
> ^IsnAimus Z^eliczuisz. . 
„0, kuit guarn sancts Vit» 
liloe in carc» dor^ote» 
1.»ur^ 8ört!s reäimita 
L.t Virtutis Oecore! 
, i . ' 
Äirutss celedrsl^nt ^ 
'lI7rbes Ksyittsn , 
8sä tI«rneÄü Ät'amAkunt 
" k^soztxijkl 8^^ 
?^ati/?ietat«va ' ^ 
diäter ^ensrsbilis» > ' 
'I^UAsnt I?ratrsi Lusvitsteü» < 
?ratriz iarn amAdilis» 
^Lonjux»/Keu, ekeu! Dolor«!» 
>. k'srre »on vvaluit^ 
8eä 6!Iectum Viatörem. 
LomitAri insluit. 
^,^un^-1n Ooelis ^nimorui» 
Var irrez>araki1e 
Micat, Ooojußnin xioruM 
8i<1us exorakile. ^ 
/^Stiäöin ässinss xlorare 
8orteni, diäter opiiiNAl 
^auäet enini l^uo I^sre 
" ^Loizoles ^»ulclierrim^. 
„Mter l'ilzi ^uss Ä^zlatus" 
Oeinum lleäit I^acr^ins», 
'^Iter nnne siccai»it 
?ios Aißnit ?i6tss! 
'Nokis Vrater Zeü!t, 
' Lalve, -?ater triste! ^ 
INÄNU. ^evuni reät^ 
/^ureum IVuttisnise."'2-i-
(?V5?^VV5 
Vcn der Nieder,Elbe, vom 47. November. nito geschickt; sie betragen 400 an der Zahl. 
Die schwedische Regierung hat den Bank« Diese sowohl als jene haben bis Dato keine 
Bevollmächtigten angezeigt, die obwaltenden Unterstützung bei unserer Regierung gefunden, 
Umstände machten die Hebung der andern Hälft die bloß Befehl gegeben hat, jedem, ohne 
te des von den Ständen angewiesenen Kre- Unterschied des Ranges und der Würde, tag, 
dits von 500,000 Nthlrn. Bco. für Getreide lich eine'Ration Brod und Gemüse zu ver» 
nothwendig. Außer den vorr Mißwachs am abreichen. 
meisten heimgesuchten Provinzen Westgothland, Lissabon, vom 2. November. 
Wcrmeland und Dalsland, welche von der Der Grafv. Alba meldet aus seinem Haupt» 
Regierung mit Getreide unterstützt worden sind, quartler Tavira unterm 26. October, daß er 
hat jetzt auch der Landshöfding von Krono- den 24. in diese Stadt seinen Einzug gehal, 
borgs Lehn in Smäland um eine solche Un- ten uird daselbst die Division des Rriegsmlni» 
terstützung angehalten. sters, von Castromarm kommend, angetroffen 
London, vom tt. November. > habe. Die Haupter des Aufruhrs sind ergrif-
Der Elobe and Traveller von gestern Abend fen und wenden nach der Strenge des Ges^-
giebt einen Brief aus Alexandrien vom 27. zes bestraft werden. Unter den nach Spanien 
Sept., worin gemeldet wird, daß der Pgfcha Entwichenen befindet sich der Commandant 
von Aegypten eine dritte Expedition^ bestehend von ViUareal V'ör zuvor die Kanonen seines 
aus 50 Kriegs, und Transportschiffen, nach Platzes vernageln ließ. Der Kriegsminister 
Morea abgesandt hat. zeigt an, d<zß die spanischen Behörden die 
Madrid, vom 2. November. Flüchtlinge aus Algarvicn von Ayamonte nach 
Man vernimmt aus Barcelona, daß auf Ecija und Andalusien transporn'rt haben. Das 
geheime Anzeige von irgend einer bevorstehen- ans Chaves entwichene Bataillon des 7. Chas, 
den aufrührerischen Bewegung, die franz. Be- feurregiments hat sich nach Vinco (Galicien) 
fatzung die ganze Nacht unter den Waffen ge- gewandt. 
blieben, Patrouillen die Straßen durchzogen Türkische Grenze, vom Z. November, 
und die Wohnungen mehrerer für liberal gel- Konstantinopel, sagt die allg^ Zeit., ist aufs 
tenden Leute, von der spanischen. Behörde Neue der Schauplatz großer Bewegungen ge­
durchsucht worden seyen. Der Generalcapi- worden, wie ganz neue Berichte vom 27. Ott. 
tain ist erst um 2 Uhr Nachts zur Ruhe ge- melden. Obgleich der Sultan durch sein ge, 
gangen; indessen ist die Ruhe weiter nicht ge- wöhnliches heroisches Mittel, nämlich durch 
stört, auch nichts entdeckt worden, und die das Kopfabschlagen, di.e Ruhe für den Au. 
verschiedenen Parteien beschuldigen sich jetzt genblick wieder hergestellt hat, so scheint doch 
gegenseitig der Verschwörungen. — In Tar- diese abermalige Bewegung zu beweisen, daß 
ragona hat man die neue Zollabgabe, die ei- er noch weit von seinem vorgesteckten Ziele 
ne Volksbewegung veranlaßt hatte, wieder ab, entfernt ist^ Die Gähnmg der Gnnüther, 
geschafft. durch die demüthige Rolle, welche der Reis» 
Die Polizey, heißt es, hat in Balbastro Effendi oder der Divan bei den neuesten Ver» 
(Araqvnien) einen neuen Carlistischen Verein Handlungen zu spielen genöthigt waren, noch 
aufgespürt, dessen Mitglieder sich durch Me- vermehrt, nimmt nach übereinstimmenden Nach, 
dalllen mit gewissen Zeichen und Bildern, un- richten eher zu als ab, und laßt neue Revo» 
ter einander verständigten. Ein Pfarrer, 4 lutions»Scenen befürchten. Vorlaufig ist der 
Mönche und 7 Bürger, die Leiter dieser Ge- Atmeidan abermals der To-desplatz für viele 
fellschaft, sind festgenommen worden. dem Islamismus streng anhängende Muha, 
Die in Ayamonte angekommenen portugie- wedaner geworden, und ihre Köpfe fielen dem 
fischen Flüchtlinge find nach Elija transpor» neuen System, welches sich mit dem Islamis» 
tirt; ihre Anzahl beträgt 920, und befinden mus noch nicht recht zusammenschmelzen will, zum 
sich viele Frauen und Kinder dazwischen. Die Opfer. Manche glauben, daß wenn überhaupt 
über Estremadura Angekommenen hat man die Pforte bei der jetzigen Krisis dem Drang 
«ach Villaneuva de la Serena und Don Be- der Umstände die Stirne zu bieten vermöchte, 
ts nur durch die jetzt niedergeschlagene Par­
tei der Ianitscharen möglich seyn würde. 
Seit der Ankunft des Tartars mit der Nach« 
richt von einem neuen in Konstantinopel ent­
deckten Komplotte gegen den Sultan, verbrei­
tete sich in Bucharest auch das Gerücht, daß 
der dortige Hospodar, welcher nach den beste­
henden Traktaten noch vier Jahre zu regieren 
hätte, vom Sultan abgesetzt worden sey. So 
unwahrscheinlich-dieses Gerücht auch ist, so 
versetzte es doch diejenigen, welche mit dem 
Hospodar in Verbindungen stehen, in 'einige 
Unruhe. Die unmittelbare Veranlc.,,'ung des, 
abermals vereitelten Complottes in Konstant!-
nopcl, scheint bloß die immer mehr wachsende 
Gatzrung unter dem Volke gewesen zu seyn. ^ 
Der österreichische Beobachter giebt fönen­
des Nähere über die unruhigen Auftritte, wel­
che in Konstantinopel statt gefunden haben: 
Mehrere, in kurzer Zeit Himer einander, in 
verschiedenen Quartieren der Stadt ausge­
brochene Feuersbrünste, deren eine am 41. 
den im altem Serail neu erbauten, beinahe 
vollendeten Feuerthurm verzehrte, und wobei 
man die Gewißheit erlangte, daß der Brand 
angelegt gewesen, hatten, in Verbindung mit 
einer sichtbaren Gährung, die sich seit der 
Verordnung ^in Betreff der täglichen Abgabe 
von 5, 40 und Para von samnulichen 
Kaufbuden in der Stadt, durch lauten Tadel 
jener Maaßregel, und wiederholte Zusammen­
rottungen geäußert hatte, die Aufmerksamkeit 
der Regierung rege gemacht, welche in der 
Stille die erforderlichen Maaßregeln anord­
nete, um jeden Ausbruch gleich im Keime 
zu ersticken. Als daher die Mißvergnügten, 
wie man glaubt, durch ehemalige Ianitscha-
ren, deren mehrere Besitzer solcher Buden sind, 
aufgereizt, es wagten, sich am jö. v. M, der 
Einsammlung jener Steuer mit Gewalt zu 
widersetzen, und sich auch noch am folgenden 
Tage in gleicher Absicht, in dem Quartiere 
von Tachta-Kalaa zusammen zu rotten, wur» 
de der Aufstand an beiden Tagen durch das 
Einschreiten der bewaffneten Macht, ohne be, 
deutenden Widerstand, unterdrückt, die Haupt­
anstifter der Meuterei ergriffen und theils 
hingerichtet, theils aus der Stadt verwiesen. 
Die neuen Truppen haben bei dieser Gele­
genheit dem Sultan die unzweideutigsten Be, 
wei.se von Treue und Anhänglichkeit gegeben. 
Die Zahl derselben, welche sich täglich ver­
mehrt, soll sich in der Hauptstadt und in 
den Provinzen (zusammengenommen) bereits 
auf 45tausend Mann belaufen. 
T o d e s  -  A n z e i g e . '  
Das in der Nacht vom 42ten auf den jZten 
d. M., in Mi tau am Nerven - Fieber und 
Gehirn-Entzündung erfolgte Ableben unseres 
g e l i e b t e n  S o h n e s ,  P e t e r  R u d o l p h  T h u r n -
Herr, im Atter von 16 Jahre« und 12 Ta­
gen, zeigen wir unter Verbittung der Beileids-
Bezeigung hiemit ergebenst an: 
F r i e d r .  W i l h .  M e l l i n ,  
H e n r .  B a r b .  G o t t l .  M e l l i n ,  
geborne Rahtz, verwittwet gewe, 
fene Thurnherr. 
Libau, den ln. Novbr. 4K2i>. 
A n k ü n d i g u n g .  
Unter dem Titel: 
B e m e r k u n g e n  u n d  G e g e n e r k l ä r u n g e n  
über die in verschiedenen ausländischen 
Zeitungen bekannt gemachten irrigen und 
ungeHründeten Behauptungen: den Ri­
g a e r  S a a t l e i n  i m  A u s l a n d e  g a n z  
entbehren zu können, so wie auch: 
Vorschläge, denselben vielmehr in der 
Folge noch vorteilhafter zu benutzen, 
und mit solchem einen weit größern Ab­
satz zu machen. Zum Nachdenken für 
Kaufieute und Belehrung für Landwirthc 
soll von Unterzeichnetem ein etwa 6 bis 8 ge­
druckte Bogen starkes Werkchcn herausgege­
ben werden, wenn anders sich so viel Pränu-
meranren finden, daß die Druckkosten gedeckt 
werden können. — Da diese Schrift nicht 
nur einen so wichtigen Zweig des Handels 
betrifft, und demselben zum großen Vortheil 
gereichen kann, sondern auch dem Landwirthc 
bisher noch unbekannte Vortheile und Beleh­
rungen gewähret, durch welche er einen weit 
bessern Flachs und Saatlein erziehen, und 
also seine bisherigen Revenüen zu einem hö­
hern Betrag bringen kann, so hofft der Her­
ausgebe? derselben eine günstige und allge­
m e i n e  T h e i l n a h m e .  v o n  W i t t b u r g .  
In Libau nimmt das Ober-Post Comptoir 
P r ä n u m e r a t i o n  m i t  E i n e m  R u b e l  S i l b e r  
bis Mitte December d. I. an. 
L i t e r a r i s c h e  A n z e i g e .  
In der Friedrich schen Buch!) andlung 
ist für 25 Cop. S. M., gebunden zu Ha­
ben: 
Belehrung über den Milzbrand vön P. 
v. Klettel, examenirten Veterinair-ArZt. 
Gerichtliche BekanntmachunL. 
- Zum öffentlichen Verkauf des sud!>l0.492 
belegenen Kempaschen Hauses, ist vor Ei­
nem Mäuschen Stadt-Magistrate ein aberma­
liger Termin zum 24. November d. I. anbe­
raumt worden; als welches denen etwanigen 
Kausiiebhabern hierdurch bekannt gemacht wird. 
^ Livau, den Novbr. 1826. 
A u c t i 0 n s - A n z e i g e.^ 
25,. November d. I., soll im Hofe von 
"Schloß-Hasenpoth der Nachlaß des 1>aseHssver­
storbenen Or. Brockmüller, bestehend in Wäsche, 
Kleidungsstücken, Büchern, Uhrei, u. s. w./ver-
auctionirt werden; welches den Kaufliel^abern 
hierdurch bekannt gemacht wird. 
B e k a n n t m a ch u n g e n. 
Da Unterzeichneter sich mit seiner Gallerie 
von lebensgroßen Wachsfiguren nur noch ei­
ne »kurze Zeit in hiesiger Stadt aufhalten 
wird, und gedachte Gallerie mehrere interes­
sante Scenen aus der neuern Zeit enthalt, 
so ladet er ein geehrtes Publikum höflichst 
ein, ihn mit einem zahlreichen Zuspruch zu 
beehren. Die Gallerie ist von Nachmittags 
um 3 bis Abends 8 Uhr geöffnet;/jedoch 
wird selbige auf Verlangen einer Gesellschaft 
auch früher als 3 Uhr gezeigt werden. Das 
Entre'e ist 30 Cop. Silb. Der.Schauplatz ist 
im Bordeliusschen Hause am alten Markte. 
P .  F r a s a .  
Ein unverheiratheter Mann wünscht einLa^is 
von zwei bis drei .Zimmern mit Beheitzung, 
mit oder ohne Meubeln, zur monatlichen ö)»ie« 
the zu haben und zuglei.p, wenn es seyn'kann, 
daselbst beköstigt zu werden. Hierauf Refle-
ctirende werden ersucht, ihre Adressen '!n ei­
nem versiegelten Bittet, in °der hiesigen Buch» 
druckerei, unter d>er Aufschrift C. A., gal­
ligst abgeben zu lassen. 
(5 ̂  n/ / v H 6 ^ N 6 / 7! A 
/ «k /l 
Z u  v e r m i e t h e n .  
Eine separate Wohnung von 5 Zimmer«, 
nebst Küche, Keller, Wagenremise und Stall» 
räum ist vom 1. Januar 1827 ^ib, zu ver» 
miethen. Das Nähere bei 
I. F. W. Io^nas. 
Z  u  v  e  r  a  u  f  e  n .  
Einige hundert Pfund alre veste hol/ändi, 
sche Süße-Milch-Käse^ jeder Käse von cirta 
vierzig Pfund, 6nd zugaben bei 
So eben angekommene frische Zitronen sind 
sowohl in ganzen Kisten als auch einzeln, circa 
30 Stück für 1 Rbl. S-, zu erhalten bei 
A k i m o w .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
L)en 12. November. 
Herr Gemeinde-Gerichtsschreiber Hoffmann, 
-aus Ratzau, bei Frey. 
L)en jZ. November. 
von Bagge, aus Dinsdorff, Hei -Frey. 
Den ^5. November. 
Frau von Sacken, nebst Fräulein Tochter 
aus Klein-Lahnen, bei Krau Nathshir-
rin Iohannsen. 
Hetr Oberhofgerichrs - Advocät v. Sacken, a. 
Mitau, bei Herrn Rathsherrn Stern. 
Alexander Hertel, bei Hern, Rathsherrn 
Härtung. 
Gerichtsvoigt Feld / aus L)tlrbeil, bei 
Frey. 
Adolphy. aus Brinkenhoff, bei Reppltn. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil^Obcrvcnvalrung der Ostse«» 
Provinzen, 
T»nner, Censoe. 
^  L  i  b  a u s c h  e  s  
v che n b l a t k. 
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wittwe.  
No. 92. Sonnabend, den 20. November 4826. 
P u b l  i  c a t  i  o n.  
Wenn die Zeit zur Einreichu^g der jährlichen Hauslisten bei diesem Polizey-Amte heran­
naht und'es zur Erlangung einer richtigen Angabe sämmtticher in dieser Stadt befindli­
chen Personen durchaus erforderlich ist, daß solche in kurzer Zeit allhier eingehen; als werden 
sammtliche respect. Hausbesitzer hiemmelst aufgefordert und angewiesen, diese Haus.listen zu 
welchen die Blankate in. der Hiesigen Buchdruckerey zu haben sind , unfehlbar bei der Pöne 
von tl). Nubl. Banco Alsignationen im Unterlassungsfalle, m^t der Unterschrift an Eidesstatt 
über die richtige Ang.abe, vom 1- bis ^um 10. December d. I. täglich Nachmittags von Z 
bis ft-Uhr, in der Kanzelle^ dieser Behörde, zu verabreichen. 
Libau, Polizep-Amt, den lg. November 1826. 
Z!r. ^679. ' l^Die Unterschrist d e s Polizey -Amte s.) 
Libau, vom 17. November. ^ Statt haben, ganz neuen Ursprungs. Die 
Herr Prediger Benjamin Kurtz aus Ha- altern Gemeinden befinden sich in den. Stätz-
gerstown in dem nordamerikanischen Staate ten, die Mehrzahl aber und die neugebildeten 
Maryland, ist auch bei uns gewesen, und da sind auf einer ungeheuren Land-Oberfläche 
mehrere Blätter, namentlich die Liste der Vör- nach, den Ansiedlungen der Einwandrer zer^ 
senhalle, die Kirchcnzeirung, die rigaischen streut, alle 1000 Gemeinden zusammen aber 
Stadtblatter auf diesen Mann und den Zweck besitzen nur 198 Prediger, von d.'nen wiederum 
seiner Reise au!>..rksam gemacht Haben, so. die wenigsten gelehrte Bildung haben. Aus 
mögen auch in diesem Blatte einige Notizen di^'em Mangel an Predigern entsteht der Uebel-
darüber gefunden werden. stand, daß entweder eine unüberwindUche Um 
Die Aabl der evangelisch-lutherischen Ge- wissenheit und Roheit unter den dorngen evan-
meinden in Nordamerika beläuft sich auf etwa gelisch-lutherischen Deutschen einreißt oder die 
tausend. Sie existiren vorzüglich in den Staa- meisten sich von ihrer Sprache und Religion 
ten Pensylvanien. Maryland, Georgien, Vir- entf<rnei,d, zu andern Konfessionsverwand^en-
ginien. Carolina, Ohio und Tenessee, und zu Kacholike«?, Episcopalen, Baptisten, Metho-' 
find alle aus deutschen Auswandrern und deren, disten u. s. w., übertreten müssen, um 'doch 
Nachkömmlingen gebildet, einige alsy schon nicht ganz jede Kirchengemeinschaft zu entbeh­
rt, andere aber, da jährlich Einwanderungen ren. Da in den vereinigten Staaten jeder 
Kultus frei ist, und der Staat keinen einzigen für denselben'gesammelten Bücher und Geld-
Vorschuß leistet, vielmehr jede Parthei oder beitrage werden aus St. Petersburg und Riga 
6<kte ihr Kirchenwesen.ganz aus eigenen Mit- unentgeltlich an. Herrn Perthes in Hamburg 
teln erhalten muß, so wird diese Lage der befördert werden, der ihre freie Absendung 
"deutschen Kolonisten umso drückender, als die nach Amerika übernommen hat.- Für Libau 
Gemeinden zu arm sind, alles was zur Bil- hat ein Freund des Edlen und Guten dieser 
dung guter Prediger erforderlich ist, aus ihren Absendung bis Lübeck sich, gleichfalls unttrzo-
Mitteln zu bestreiten. Zudem herrscht ein au- gen^ und es kommt nun darauf an, daß recht 
ßerordentlicher Mangel an deutschen Erbau- viele Freunde der Menschheit und der cvange-
ungsbüchern jeder Art in jenen weiten Land- tischen Kirche sich vereinen, die gute Sache der 
strichen, und die Familien sind von Mitteln und überseeischen Glaubensgenossen durch Beitrage 
Gelegenheit entblößt, sich a-us Europa welche an Büchern und Geld zu unterstützen. Man 
zu verschaffen. Durch dieses alles bewogen, denke sich in ihre Lage, und dann wird sich 
ist die evangelisch-lutherische General-Synode gewiß freudig die Hand des Wohlhabenden zu 
in den V. St., nach jahrelanger Berachttng einer kleinen Gabe öffnen, und jeder gern ei, 
endlich zu dem E-uschluß gekommen, in.Got< nige Bücher hervorsuchen, um sie den von 
tesburg in Pensylvamen ein theologisches Se- Hülfsmitteln Entblößten zu übersenden. Für 
minarium zu gelehrter Ausbildung von Predi- diese Gegend nicht nur, sondern für alle, de, 
gern anzulegen, um dadurch dem jahrlich fühl- nen Libau zur.Uebermachung gelegen ist, wird 
barer werdenden, drückenden Mangel an guten der Grobinsctse Probst, Dr. v. d. Launitz 
Geistlichen abzuhelfen. Diese Idee ist in Ame- diese Beitrage entgegen nehmen und weiter öe-
rika mit großem Beifall aufgenommen und fördern, für Libau selbst aber werden die Her-
auch so tharig unterstützt worden, daß die Be- ren Geistlichen der Stadt und Herr Consul 
setzung einer Profcssur dadurch möglich wer- Laurentz-Mester willige Empfanger und 
den wird; bei der großen Armuth der Gemein- Beförderer dargebrachter Geschenke seyn. 
den aber kann der wohlthätige Zweck ohne St. Petersburg, vom 4. Novbr. 
Hülfe von Europa aus nicht zur Vollendung „Nachrichten aus Akiermann vom 20. Oct. 
gedeihen. Deshalb hat diese General-Synode zei,;en an, daß- der, türkische Courier mid den ^ 
den.Herrn Prediger Kurtz, mit den gehörigen Ratificationen abseiten des Großherrn an­
Vollmachten versehen, nach Europa herüber- gekommen sey, und daß selbige am folgenden 
gesandt, um unter seinen Religionsverwandten Morgen ausgewechselt werden sollten."^ 
nicht sowohl große Summen Geldes, als viel- Zurückgezogen in ihre eignen Provinzen wa, 
mehr Bücher theologischen und ascetische» In- ge» die Perser gegenwärtig nichts nnhr ge-
Halts jeder Art zu sammeln^ In dieser Ab, gen uns zu unternehmen. Der Schach, bei 
ficht hat der eben so kenntnißreiche, als an- welchem sich jetzt auch Abbas-Mirza befindet, 
spruchlose und interessante-Mann nicht nur ei- bemühet sich, seine verstreuten Truppen wie, 
nen Theil von England, Norddeutschland, Da- der zu sammeln^ mehr jedoch zu seiner Selbst-
nemark, Schweden durchreiset, sondern ist auch vercheidigung, als zU irgend einem Angriffe, 
bei uns in Riga gelandet, von da nach St. Pe- Auch leidet er Mangel an Bedürfnissen. Der 
tersburg und wiederum zurück über Libau nach Sohn des Schachs, Ali Pascha Mirza, der 
Preußen gegangen, und hat tausendfache Be- Nachbar-Provinzen des Kaspischen Mee, 
weise der lebendigsten Theilnahme an seiner reg aufzuwiegeln versuchte, halt sich in den 
Person m>d Sache erhalten, unter denen bei Gebirgen zwischen Dagestan und Schirwan 
uns Geschenke von dcr regirenden Kaiserin versteckt. Um letztere Provinz auch noch von 
und der Großfürstin Helene oben anstehen. — den einzelnen versprengten Feinden zu reini-
Man kann ihn auf seiner Reise durch Preußen gen, zieht Iermolow jei;t am Flusse Alazan 
und das Innere von Deutschland, denn im Au- Truppen zusammen. Es heißt: Abbas-Mir-
gust k. I. will er wieder in Philadelphia zurück- z« wolle vier seiner Ober-Offiziere aufknüp-
.seyn, nicht ohne die lebhaftesten Wünsche für ft» lassen, weil sie Elisabetbpol den Russen' 
das Gelingen seines Werkes begleiten. Die ohne Widerstand übergeben hatten. 
Paris, vom 48. November. . fchaftlichen Organisation ein. Nun treten die 
Eine hiesige Zeitschrift enthalt folgende Dar- Vorurtheile wegen der Farbe wieder bervor; 
stellung über die Verhallnisse der neuen süd- die Rangstreitigkeiten, die Kasten, die Gewohn- , 
amerik. Staaten: >,Wer die südamerik. Revo- Heiken dreier Jahrhunderte, die Eifersucht Un-
lution für geendigt hält, irrt sich. Die Be- ter den Städten, der Ehrgeiz der Anführer 
freiung ist vollendet, aber die innere Organi- verschiedener Ra^en und Stände kommen wie-
sation dieser großen Länder ist noch nicht ein- der zur. Sprache. Außerdem herrscht eine tie­
mal angefangen. Diese zweite Frage ist eben fe, allgemein verbreitete Unwissenheit, eine 
so wichtig als die erste, aber sie wird nicht ungleiche Civilisation, und die Leidenschaften 
eben so geschwind gelößt werden. ' So lange in ihren verschiedenen Graden. Dabei ist die 
die Unabhängigkeit noch nicht entschieden war, Macht und der Reichthum der Geistlichkeit 
begnügte man sich mit provisorischen, in der nicht zu vergessen. Die Granzen der n^uen 
Eile verfaßten Konstitutionen, aber man or- Staaten sind noch nicht festgesetzt. Die mi-
ganisirte nichts. Gegenwärtig giebt es keinen litairischen Oberhaupter sind nicht einig. Frei-
Spanier mehr auf dem amerikanischen Fest- re in Chili und Nivadavia' in Buenos-Ayres 
lande, aber nun beschäftigt die Ausgabe der haben keine Abgeordnete nach Panama ge­
Organisation alle Gemüther. Das Bedürf- schickt. Bolivar hat Ober-Peru von Bue-
niß, unabhängig zu seyn, ist befriedigt, und nos-Ayres abgesondert. Unter den Waffen-
nun fühlt man Bedürfniß des bessern Zustan- geführten Bolivar's sind kraftige, stolze, ehr-
des. Dieses Bedürfniß äußert sich in Hand- juchtige Menschen, wie Paez mit seiner wil­
lungen, aus denen eine Kette anderer Hand- den Reiterei, bestehend aus Llaneros, die^so 
lungen folgt. Wenn die Köpfe sich dabei er- viel für die Unabhängigkeit gethan haben; 
Hitzen, so wird die Frage bis zu ihrer Ent- lauter Elemente, die bei Beurtheilung des Zu-
scheiduiig durchgekämpft werden müssen; diese standes jener Länder in Betrachtung kommen, 
zweite Epoche wird gleichfalls ihre Helden, und deren unfehlbarer Konflikt uns für die 
ihre Schlachten, sie wird eben so ihre Tage Folge noch große Stürme verkündigt." 
des Ruhms, ihre Katastrophen' haben ; trotz Türkische Grenze, vom 1. November. 
ihres friedlichen Beginnens kann sie noch lan- Ein in fünf Tagen, am 28. October, aus 
„er und stürmischer werden als die erste. Die Konstantinopel m Bukarest eingetroffener Tar- . 
Kreolen hatten allein unter dem alte/! Zuftaik tar brachte offizielle Kunde, daß der Sultan 
de zu leiden; sie waren von allen Stellen aus- ein neues Komplott der Ianitscharen entdeckt, 
geschlossen; sie empörten sich, und später.schloß und hierauf die Verbannungen, Erdrosselun-
sich die ganze weiße Bevölkerung an sie an. gen und Ersaufungen, welche in der letzten 
Man wollte Freiheit des Handels, man.woll- Zeit heimlich geschahen, wieder öffentlich be­
te von der fremden Regierung befreit,seyn. gönnen haben. Dle Hauptstadt war, trotz 
An die Kreolen schlössen sich nun wieder die der anscheinenden Ruhe, fortwährend in dum-
Mulatten und die Mestizen an. Aber hie pfer Gährung. — Auch in Semlin herrschten 
Schwarzen, die Indianer und ihre Mischung am s. November Gerüchte über Hinrichtun-
hatten anfänglich keine Gründe, sich zu ruh- ^gen in Konstantinopel. Auch der Aga Pascha 
ren; es lag ihnen noch nicht? daran, ob ihre soll geköpft und eine Menge Ulema's ersäuft 
Herren unabhängig wurden. Man mußte, um seyn. Die Griechen erinnern sich bei dieser 
sie bei der Sache zu becheiligen, auch sie durch Gelegenheit der. Hinrichtung des griechischen 
Versprechungen der Freiheit und der Gleich- Dolmetschers Demetrius Murusi, der j8t2 
Veit daran fesseln. Auf diesem Wege leiste- den. Bucharester Frieden schloß, und sind froh, 
ten sie in der Folge große Dienste, besonders daß wenn der Sultan seinen Unwillen über 
in Columbien und Peru. So erklart sich, wie Akierman einmal auslassen wollte oder muß­
in zehn Iahren Amerika von Spanien sich te, derselbe nur seine Glaubensgenossen traf, 
emancipirte. Nun tritt aber die verivickeltere, welche diesmal allein die Unterhandlungen lei! 
die ganz metaphysische Aufgabe der gesell- ttten. 
' ' An k u n d i g u n g. 
'Unter dem Titel: 
B e m e r k u n g e n  u n d  G e g e n e r k l ä r u n g e n  
.?! - jn verschiedenen ausländischen 
' -' ' Zeitungen bekannt gemachen irrigen und 
unbegründeten Behauptungen: den Ri­
g a  c  r  S a a t l e i n  i m  A u s l a n d e  g a n z  
entbehren zu können, so wie auch: 
Vorschlage, denselben vielmehr in der 
Folge noch vortheiihafter zu benutzen, 
und mit solchem einen weit größern Ab­
satz zu machen. Zum Nachdenken für 
Kaufleute und Belehrung für Landwirthe 
soll von Unterzeichnetem ein etwa 6 bis 8 ge­
druckte Bogen starkes Werkchen herausgege­
ben werden, wenn anders sich so viel Pranu-
meranten finden, daß die Druckkostcn gedecki 
werden können. — Da diese Schrift nicht 
nur einen so wichtigen Zweig des Handels 
betrifft, und demselben zum großen Vortheil 
gereichen kann, sondern auch dem Landwirthe 
bisher noch unbekannte Vortheile und Beleh­
rungen gewähret, durch welche er einen weit 
bessern Flachs und Saatlein erziehen, und 
also seine bisherigen Revenuen zu'einsm bö-
hern Betrag bringen kann, so hofft der Her­
ausgeber derselben eine günstige und allge­
m e i n e  T h e i l n a h m e .  v o n  W i t t  b ü r g .  
In Libau nimmt das Ober-Post Comptoir 
P r ä n u m e r a t i o n  m i t  E i n e m  R u b e l  S i l b e r  
bis Mitte Decemb,r d. I. an. 
L i t e r a r i s c h e  A n z e i g e .  
In der F r i e d r i ch sch e n Buchhandl u^n g 
ist für 25 Cop. S. M-, gebunden zu ha­
ben: 
Belehrung über d:'n Milzbrand von P. 
v. Klettel, eramenirten Vetc.rinair-Arzt. 
Gerichtliche.Bekanntmachung^ 
Zum öffentlichen Verkaufdes 492-^. 
belegenen Kcm paschen Ha-u/es, ist/ vor Ei­
nem. Li bauschen Stadt-Magistrate ein aberma­
liger Termin zum 24. November d. I. anbe­
raumt worden; als welches denen etwanigen 
Hauflt eb h a b e rn>hierdurch bekanntgemacht w i rd. 
NVau, den Novbr. 182^». 
B e k a »1 n t in a ch u n g. 
Ein unverheiratheter Mann wünscht ein Legis 
von zwei bis drei Zimmern mit Behebung, 
mit oder ohne Meubeln, zur monatlichen Mit« 
the zu haben und zugleich) wenn es seyn kann, 
daselbst beköstigt zu werden. Hierauf Neste-
ctirende werden ersucht, ihre Adressen in ei» 
nem Versiegellen Billet, in der hiesigen Buch, 
druckerei, unter d^r Aufschrift C. Ä., gefal­
ligst abgeben zu lassen. , 
Z u  v e r m i e t h e  n .  
Zwei heitzbare meublierte Zimnter, sind 
gegen billige Miethe zu haben, bei der 
Wittwe L u b n. 
. Eine separate Wohnung von 5 Zimmern, 
nebst Rüche, Keller, Wagenremise und Stall« 
räum ist vom 1. Januar 1827 ab, zu ver-
miethen. Das Nähere bei ,1 
.  '  I .  F .  W -  I o h n a s .  '  
Z u  v e r k a u f e n .  
Einige hundert Pfund alre beste holländi­
sche Süße - Milch-Kase, jeder Käse von circä 
vierzig Pfund, sind zu haben bei 
So eben angekommene frische Citronen sind 
sowohl in ganzen Kisten als auch einzeln, circ^i 
30 Stück-für 1 Rbl. S., zu erbMen'bei 
A k i m o w .  
A n g e k o m m e n e  R  e  i  s c  n  d  e .  
Den 17. November. 
Herr Assessor von Grotthuß, aus Grebin, bei 
Meissel. 
Den 19. November. 
- E. Konschack, aus Bauske, bei G. 
Konschaek. 
A u s g e g a n g e n e  S c h i f f e .  
Nr. 188. Das russische Schiff 
Zslla, geführt vom Schiffer H. C. Segelken, be, 
/laden mit Flachs, Hanf und unbearbeitetem u.-.! 
der, nach Lübeck. — Nr. 189. Das schwedische 
Schiff Larl geführt vom Schiffer P. 
Hultgren, beladen mit Gerste und Flachs, nach 
Stockhelm. — Nr. 190. Das dänische Schiff 
ewisüns, geführt vom Schiffer H. I. Lyebo, 
beladen mit Roggen und Flachs, nach Cop-'n« 
Hagen. -
Ist zu drucken erlaubt 
Zm Namen der <sivil-Obcrverwalrung der Osts«. 
. Provinzen, 
T«nncr ,  Tensor .  
W 
Ko. 93. Mittwoch, den 24.' November 1826. 
P u b l  i  c a t  i  o n.  
Wenn die Zeit zur Einreichung der jährlichen Hauslisten bei diesem Polizey-Amte heran­
nahet und es zur Erlangung einer richtigen Angabe sammtlicher m dieser Stadt befindli» 
eben Personen durchaus erforderlich ist, daß solche in kurzer Zeit allhier eingehen; als werden > 
sämmtliche respect. Hausbesitzer hiennttelst aufgefordert und angewiesen, diese Hauslisten zu 
welchen die Blankate in der hiesigen Buchdruckeny zu haben sind,, unfehlbar bei der Pöne 
von 10 Rubl. Banco Affignationen im Unterlassungsfalle, mit der Unterschrift an Eidesstatt 
über die richtige Angabe, vom 1. bis zum 10. December d. I. täglich Nachmittags von 2 
bis 6 Uhr, in der Kanzelley dieser Behörde» zu verabreichen. 
Libau, Polizei)-Amt, den 19. November 1826. 
Nr. L679. I^Die Unterschrift des Po'lizey - Amtes.) 
Libau, den 21- November. Von der Niederelbe, vom 24. November, 
Liebhaber des gestirnten Himmels werden In einem in Hamburg eingegangenen Schrei-
auf einen Kometen aufmerksam gemacht, der ben aus Lissabon vom 28. v. M., wird ge­
ungefähr um 5 bis 6 Uhr in Westen, im Ge- sagt: „Die beiden marokkanischen Kreuzer wos, 
ftirn des Bootes, unter dem Kas im len morgen wieder unter Segel gehen. Sie 
ttercules, in noch ganz schwachem Lichte, mit sollen vor ihrem Einlaufen in den Tago zwei 
bloßen Augen gesehen ist. Nachdem der Him- preußische Schiffe genommen und der Befehls-
mel so lange Zeit bewölkt war, ist diese Er- Haber des Schooners soll erklärt haben, er 
scheinung allerdings etwas merkwürdiges, es werde auch Jagd auf Schiffe brasilianischer 
läßt sich aber befürchten, daß das jetzt zuneh- Flagge machen." 
mende Mondlicht den schwachen Schimmer des London, vom 16. November. 
Kometen ganz verdunkeln werde, bis erst die Ein Mechanikus in Corsham, Wiltshire, 
Folge zeigen wird, welches Schauspiel dieser will ein Perpetuum Mobile erfunden haben' 
neue Gast am Sternenhimmel, der nicht klein und hat sich dieser Erfindung wegen an den 
zu seyn scheint, seinen Beobachtern, und wel- König gewandt. Es ist ein Rad, das ver-
chen Stoff er den Gelehrten geben wird. mittelst Magnete in Bewegung gesetzt wird. 
z. Aus Marseille wird geschrieben, Admiral 
o 
L i b a u s c h e ö  
e n b l 
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wittwe.  
Rigny werde abberufen werden, weil er sich legenheieen großen Anlheil. Ihm hält j/doch 
zu nachsichtig gegen die Griechen und zu we- das Ansehen des Lieblingsbruders des Königs, 
nig im Einklang mit dem Admiral Paulucci des Fürsten von Sarawadoi, das Gleichge­
stehend bewiesen und Herr von Mackau wer- wicht, der ein sehr sanfter und besonnener 
de an seine Stelle kommen. Die Jacht des Mann ist, und, wie der König, jederzeit ei-
Lords ^ochrane, Unicorn, lag dort (noch am ne große Vorlieb? für die Europaer bewie-
L.) abgetakelt im Hafen. sen hat. 
Einer andern Zeitung ebendaher zufolge» Die amerikanischen Schisse wetteifern mit 
soll die chilische Flotte an Buenos-Ayres ver- einander an Schnelligkeit. Der John Well, 
kaust und Admiral Brown nach der Mündung welcher den 43. d. in Liverpool ankam, hat 
. des Nio-Negro abgegangen seyn, um selbige die Fahrt von Neu-Aork dahin in 20 Tagen 
in Empfang zu nehmen. zurückgelegt. Der Milton ist sogar in 18 Ta-
Gan; London erwartet, daß in der Thron- gen von dort nach Havre geseegett, so daß 
rede von den Angelegenheiten Griechenlands wir gestern bereits Neu-Z)orker Briefe vom 
die Rede sepn werde; man glaubt sogar, der 28. v. M. hatten. 
In ̂  lt werde deshalb so geheim gehalten, um Der I-iver^ool-^lercur^ meldet: Wir möch-
seine Wichtigkeit nicht zum Voraus zu schwä- ten herzlich wüns^en, daß die leidenden Grie­
chen. , chen so gut und schnell mit dem Kriegs-Ma-
Englische Blatter enthalten einige interes- terial versehen werden möchten, als, wie es 
sante Bemerkungen über die Birmanen. Die scheint, der Pascha von Aegypten es wird. 
Tapferkeit der englischen Truppen hat eine sol- Verschiffungen für Letzteren finden diesen>Au-
che Furcht vor diesen eingeflößt, daß sie sie genblick im hiesigen Hafen von Kartätschen, 
nur B^lus oder Dämonen nennen, dagegen Granaten und anderer Munition statt und wir 
aber der Milde, mit welcher sie die Gefange- hören von keinen Mißgriffen, keiner Anhal-
nen behandeln, große Gerechtigkeit widerfah- tung, keinen Ränken, wodurch sie, wie die 
ren lassen, und namentlich ihre Wahrbeitslie- für Griechenland, behindert würden, 
be bewundern, während sie sagen, daß es bei Madrid, vom 9. November. , 
ihnen keine Wahrheit gäbe. Der König von ^ Durch ein »n Corunna angekommenes eng-
A v a  i s t  u n g e f ä h r  4 0  J a h r  a l t ,  z i e m l i c h  d u n k -  l i f c h e s  S c h i f f  h a t  m a n  d i e  N a c h r i c h t e n  v o n  
ler Gesichtsfarbe und schlanker Gestalt. Sein dem Unfall, der unsere Flotte in Havanna 
Betragen ist sehr angenehm und, wenn er öf- betroffen, erhalten. Von 4 Fregatten waren 
fentlich erscheint, würdevoll. Ohne große Ge- erst drei, entmastet, leck und zerschlagen im 
schäfts-Thätigkeit zu haben, ist er doch sehr dortigen Hafen angekommen, und die vierte, 
beweglich, und es vergeht kein Tag, wo er die feit vier Tagen von den andern getrennt 
nicht entweder zu Pferde wäre, oder auf Ele- war, befand sich auf der See und in einem 
phanten ritte, oder eine Fahrt in Booten mach- noch schlimmer» Zustande. Man schiebt die 
te. Er hat immer eine große Vorliebe für Schuld auf den Chef Antonio Vacaro, der 
die Europäer geäußert, und ihm allein ist es bei widrigem Winde ausgelaufen, 
zuzuschreiben, wenn in der letzten Zeit die Ge- Lissabon, vom 8. November. 
fangenen nicht umgebracht worden sind. Die Der Kriegsminister meldet aus Faro un, 
Königin liebt er leidenschaftlich: sie soll indeß term 28- v, M., daß er Tages zuvor dort 
sehr rachsüchtig und stolz sepn. Aus dieser angekommen ist. Die Einwohner von Faro 
Verbindung ist eine Tochter entsprungen, die und Ochao waren über die Herstellung der 
jetzt 5 Jahr alt ist. und die der König sehr konstitutionellen Regierung außer sich vor Freu­
liebt. Der Kronerbe, jetzt 15 Jahr alt, ist den. Ein sechsrägiger Aufenthalt in Algar-
der Sohn einer frühern Königin. Der Bru- vien hat ihn überzeugt, daß der Aufstand in 
der der Königin ist ihr an Character ziem- Taivira rein nMairisch gewesen, und unter 
lich gleich, und da er eine große Gewalt über den bürgerlichen Personen die daran Antheil 




Algarvien den Geistlichen im übrigen Portu- zum Auslaufen bereit liege, so rüstetön sie 
gal zum Muffer aufstellen. Der Bischof sey sich eilig, um derselhen entgegen zu gehen. — 
der erste, welcher dem Könige Don Pedro VI. Einem Gerüchte zufolge soll General Goura 
treu ist und wichtige Dienste leistet. in der Citadelle von Athen von scinen eigenen 
Am 2. d. ist der Marschall Lord Beresford Leuten umgebracht worden seyn, weil er sich 
am Bord der engl. Fregatte Aorte, im Tago mit dem türkischen Befehlshaber in Korrespon-
angekommen: er hat die Reise von Falmouth denz eingelassen^ hätte.^ An seine Stelle sol» 
hieher in 5 Tagen geniacht. Seine unerwar- len die griechischen Soldaten den Kapitain 
tete Ankunft hat einiges Aufsehen Erregt, je- Grisotti zu ihrem Kommandanten gewählt ha-
docl> hat er eine freundliche Aufnahme gefun- ben. — Ende Oktobers zogen durch Calama-
den, und glaubt man, daß ihm die Reorga- chi verschiedene griech. Truppen, welche sich 
nisation unfers Heeres übertragen wird. ^ nach Salamis begaben, um der Citadelle von 
Türkische Grenze, vom 12. November. Athen zu Hülfe zu kommen, in welche sich be-
Aus Calamachi (im Golf von Corinth) be- reits eine Verstärkung von 600 Mann gewor-
richtet man, daß bereits vor zwei Monaten fen hatte. — In Aegina versammelten sich 
ein Dekret der griechischen Regierung von Na- die Deputirten zu dem neuen griechischen Na-
poli di Romania erschienen sey, worin sie lh- tional-Kongresse, auch war daselbst das neue 
ren bewaffneten Schiffen verbietet, einzeln das griechische Dampffchiff „die Ausdauer" ein­
Meer zu befahren und Schiffe zu vismren getroffen. — Ibrahim Pascha befand sich 3 
oder anzuhalten, welches Recht nur ihren Flot- Stunden von Korinth mit 5 bis 6000 Mann 
ten - Abtheilungen vorbehalten seyn solle, um gelagert. — Die Bevölkerung von Morea zeig-
sich der etwanigen Kriegskontrebande zu be- te noch, keinesweges Neigung, sich den Tür-
mächtigen. -- Die griechischen Flotten hatten ken zu unterwerfen. 
A b s c h i e d  v o n  M .  O  G o t t  w e r  b ä t t e d i e ß  w o h l  j e  g e g l a u b t ! ?  —  
Was ist doch Liebe, Menschenglück auf Erden? 
Entfernt von Dir soll ich nun künftig leben! Wie bald verschwindet sie, die schöne Zeit, 
Das Schicksal will's und ich gehorche Dir, Jedoch wir können dort noch glücklich werden. 
Was hilft nun all mein liebevolles Streben, Sey Du nur immer so wie ich bereit! — 
Verloren bist Du wohl auf ewig mir! 
Wer fühlt mit mir, mit mir ihr Erdensöhne üud nun leb' wohl Du Engel meines Lebens, 
Den bangen Schmerz der meine Brust durch- Leb' wohl! — o holde Marie bleib' mir gut, 
wühlt, Es lebt ein Gott! wir flehen nicht vergebens, 
Wer hört mein Flehen in dem Angstgestöhne, Es lebt ein Gott der große Wunder thut! 
Wo ist der Mensch der mit mir menschlich Wenn einst die Todten im Posaunenschalle, 
fühlt!? Am jüngsten Tag der Kirchhof giebt zurück, 
Ich zitternd froh zu Deinen Füßen falle, 
Mein Alles was ich hier auf Erden liebe, Dann bleibst Du mein, im Himmel selbst 
Dieß Alles ist auf einmal mir geraubt, mein Glück!! 
Des Schicksals Härte riß die sanften Triebe) M. Iamblichos. 
' l 
Gertä)Niche c.intinachuiigen. 
Auf den 1. Decbr. d. I. foll das den Ioh. 
Ulrich Langeschen Erben zum wirklichen und 
nutztaren Besitz ubergebene Haus der Wittwe 
Catharina Elisabeth Reißhoff, geb. Fölsch, 
nebst der dazu gehörigen und gedachtem Hau­
se gegenüber belegenen Hausstelle, unter de­
nen in Dermins bekannt zu machenden Be­
dingungen, in der Sitzung Eines Libauschen 
Stadt-Magistrats, an den Meistbietenden öf­
fentlich versteigert werden; als welches denen 
etwanigen Kaufliebhabern hierdurch zur Wis­
senschaft gebracht wird. 
Libau, den 23. Novbr. 5826. 
Auf den 29. Novbr. d. I. sollen auf dem 
hiesigen Nathhause verschiedene Sachen, als: 
Kleidungsstücke, Wasche, Hausgeräche, Bett­
zeug, verarbeitetes Silber?c., xrcklics, 
tione an den Meistbietenden, gegen gleich baa-
re Bezahlung versteigert werden. Kauflustige 
können sich gedachten Tages. Nachmittags um 
2 Uhr auf dem Rathbause einfinden, und d.-es 
Zuschlags auf den Meistbot gewärtig sepn. 
Libau, den 23. Novbr. 1826. 
L i t e r a r i s c h e  A n z e i g e n .  
So eben habe ich an 24 Almanache für 
das Jahr 1827 in Commission erhalten, wor­
u n t e r  a u c h  C l a u r e n ' s  V e r g i ß m e i n n i c h t  
und Rosen befindlich sind, die sich besonders 
zu Weihnachtsgeschenken eignen. 
G .  H .  M e y e r . .  
In der Friedrich sehen Buchhandlung 
ist für 25 Cop. S. M., gebunden zu ha­
ben: 
Belehrung über den Milzbrand von P. 
v. Klettel, examenirten Veterinair-Arzt. 
Zu dem Lesecirkel der Almanache werden 
noch sechs Teilnehmer gesucht, da ich die-
sesmal wenigstens 30 Almanache circuliren 
lassen werde. 
Zugleich verbinde ich hiermit die Anzeige, 
daß ich aufs neue meine Lesebibliothek mit 
einer bedeutenden Anzahl neuer Lesebücher 
vermehrt habe, worunter auch, um dem Wun, 
sche mehrer Leser zu genügen, sich die neue­
sten und besten Reisebeschrc.'bungen, so wie 
auch wissenschaftliche Werke befinden, die 
aus den vielen herausgekommenen, sorgfältig 
ausgewählt sind. 
G . H .  M e y e r .  
Z u  v e r m i e t h e n .  
Eine separate Wohnung von 5 Zimmern, 
nebst Küche, Keller, Wagenremise und Stall« 
räum ist vom 1. Januar 1827 ab, zu ver­
miethen. Das Nähere bei 
I .  F .  W .  I o h n a s .  
Z u  v e r k a u f e n .  
Einige hundert Pfund alt? beste hollandi­
sche Süße-Milch-Käse, jeder Käse von circ»? 
vierzig Pfund, sind zu haben bei 1s 
So eben angekommene frische Citronen sind 
sowohl in ganzen Kisten als auch einzeln, circa 
30 Stück für 1 Rbl. S-, zu erbalten bei 
A k i m o  w .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 21. November. 
Herr C. Rechlin, aus Laiden, bei Reppun. 
Den 23- November. 
F. Gustowsky, Amtmann aus Nodam 
gen, und 
F. Sander, Schreiber aus Preekuln, 
bei Frey. 
Den 24. November. 
Frau Obristin von Scheel nebst Fräulem 
von Scheel, aus St. Petersburg. 
Grenzausfther, Staabs - Capitain Iwajchke-
witz, aus St. Petersbnrg. 
A u s g e g a n g e n e s  S c h i f f .  
Nr. 191. Das danische Schiff La-
tkarina, geführt vom Schlffcr H. A. Holdt, be­
laden mit Roggen, nach Copenhagen. 
Ist ju drucken erlaubt. 
Im N«mcn der Civil-Oberverwaltung der Osts«» 
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
ch 
L i  b a u s c h  e s  
e n b l a t t. 
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wittwe.  
No. 94. Sonnabend, den 27. November 1826. 
P u b l  i  c a t  i  o n.  
Wenn die Zeit zur Erreichung der jahrlichen Hauslisten bei diesem Polizep,Amte heran« 
nahet und es zur Erlangung einer richtigen Angabe sämmtlicher in dieser Stadt befindli­
chen Personen durchaus erforderlich ist, daß solche in kurzer Zeit allhier eingehen; als werde» 
sämvuliche respect. Hausbesitzer hieipittelst aufgefordert und angewiesen, diese Hauslisten zu 
welchen die Blankate in der hiesigen Buchdruckerey zu hstben sind, unfehlbar bei der Pöne 
von 10 Rubl. Banco Ajsignationen im Unterlassungsfalle, mit der Unterschrift an Eidesstatt 
4iber die richtige Angabe, vom 1. bis zum 10. Äecember d. I. täglich Nachmittags pen 2-
bis 6-Uhr, in der Kanzclley dieser Behörde, zu verabreichen. 
Mau, Polizey-Anit, den 19. November 1826. > 
Mr. lDie Unterschrift des Polizep » 
A n  w e i n e  s c h ö n e n  L e s e r i n n e n .  
Es.,!>?chweigt der Wald, wo in des Lenzes Tagen 
u ^ Die Freude mir aus tausend Kehlen scholl. 
" ̂ Bon Nacht umhüllt, hör' ich die Stunden schlagen, 
Mir einst der reinsten Morg?nwonne voll. 
Mit trübem Blick steigt scheidend die Dryade 
Hinab in's Reich, wo keine Stimme tönt; 
Es fallt der Schmuck, mit dem nach lauem Bade 
Sie Zephyros so lieblich einst. gekrönt. 
Es schallt nicht mehr durch duftige Gesträuche 
Der Hüterinnen frohes Abendlied; 
Verödet sieht Selene ihre Teiche, ' 
Seitdem der Lüfte leichtes ^ Völkchen schied. 
Fecund Amor hüllt 
Und (pielt am 
Quält posse,chaft 
Steht hart 
sich nun in dicht? -Kleider, 
Fla Minen he erde' Mümmerei; 
beglückter Kn./^cn Neider, 
bewachten Machen mathig/ bei. 
mir, .-jetzt ihn zu besingen, 
er sich des argen. Trebens schämt; 
er prahlt mit solchen losen Dingen, 
hat sich nie um 'seinen Ruf gegrämt. 




Zur Strafe nur — (ich soll das Wie! der Lieder 
Mit Thann zu vereinen nicht versteh«) — 
Gab er mir jetzt die stumme Rolle wieder. 
Lebt wohl, Ihr Schönen! — Doch auf Wiederseht;! — 
G u s t a v  M  e  a  n  d  e  r .  
D i e  G  l  ö  c k  n  e  r  i  n .  
Erzählung von K. G. Prötzel. 
^urch den unglücklichen Ausgang einer entscheiden­
den Schlacht war das Herz des Landes dem in siegrei­
cher Ucbermachk baherstürmenden Feinde preis gegeben. 
Mit ungezügelter Willkür begann er hier, während der 
rechtmäßigeHerr und Gebieter, nach erlittener schmach­
voller Niederlage, sich mit den Trümmern des zerstreu­
ten Heeres bis an die äußersten Grenzen seines Reiches 
zurückgedrängt sah, wie in seinem Eigenthumezu Hau­
sen und zu schalten. Unerschöpflich in seinen Ansprü­
chen und Forderungen, ließ er die seufzenden Bewoh­
ner des Landes alle Leiden und Schrecknisse der ihnen 
auferlegten eisernen Zwangshcrrschaft erfahren, und 
mit der. furchtbaren Gewalt und Schnelligkeit eines 
verheerenden Lavastromes ergossen sich die in Verfol­
gung des Sieges begriffenen Hecresmasscn sengend und 
plündernd nach allen Richtungen hin. Oer Widerstand, 
den einzelne Haufen vonGewaffneten noch hier und da, 
durch die Ortsverhältnisse begünstigt, ihm bei seinem 
raschen Vordringen zu leisten versuchten, war'kaum des 
Erwahnens werth, da sie, keinem erster» Angriffe ge­
wachsen, ihre letzte schwache Kraft nur in ohnmächti­
gen Bemühungen erschöpften. 
Auch in der Nähe des Städtchens K** hatte nach 
und nach eine ähnliche, aus Versprengten und Flüchte 
lingen bestehende, kleine Schaar sich zusammengefun­
den, von den hier vorhandenen rauhen und unwegsa-
m.n Gebirgsschluchten Besitz genommen und, in Wuth 
und Erbitterung entflammt, sich zu unablässiger Befeh-
dung deS übermüthigen Gegners auf Tod und Leben 
verschworen. Anfänglich hatte sich, da es dem gefaßten 
Entwürfe noch an dem innern geordneten Zusammen­
hange und Nachdrucke gebrach, die Vollführuug des 
beabsichtigten Zweckes nur auf unbedeutende Necke­
reien beschränkt, welche der beschwerlichen Mühe, die' 
verwegenen Freibeuter in ihren geheimen Schlupfwin­
keln auszuspuren, nicht werrh gehalten, mithin auch 
nicht weiter beachtet wurden. Als jedoch nach Verlauf 
einiger Zeit die Hautpmacht des Feindes sich gänzlich 
aus diejvr Gegend entfernt hatte, um durch erneuerten 
Kampf und Sieg die bereits errungen«, Vortheile zu 
vervielfältigen, gewann das Thun und Treiben der auf 
den Berghöhen versammelten kühnen Abenteurer, de­
ren Anzahl sich mittlerweile von allen Sekten her be­
deutend verstärkt hatte, gar bald ein ernsteres Ansehen. 
Rachgierig und beutelustig zugleich, brachen sie, von 
einem beherzten Anführer geleitet, mit gewaffncter 
Hand aus ihrem Hinterhalt hervor, durchkreuzten, al­
ler Furcht und Gefahr spottend, das umliegende flache 
Land,-und Schrecken und Verwüstungen bezeichneten 
ihre Spur. Mit eben so listiger Ilmsicht als kecker Ent­
schlossenheit dehnten sie ihre Streifzüge welker und' 
weiter aus, bemächtigten bald hier bald dorr sich der 
für das feindliche Heer bestimmten Zufuhren, metzelten 
die Bedeckung ohne Barmherzigkeit nieder, und scheu­
ten, durch den wiederholt günstigen Erfolg ihrer An­
schläge zu immer verwegener» Unternehmungen gereizt 
und ermuthigt, selbst den ungleichsten Kampf nicht, 
da ihnen das Waldgebirge, so oft sie durch die Ueber-
macht des Gegners zum Rückzug? genöthigt wurden, 
stets einen für ihre Verfolger'^Ozuganglichen Zu­
fluchtsort darbot. Immer unruhiger und unsicherer 
ward es in der Gegend umher, Grauelukid Erwaltthä-
tigkeiten aller Art kamen an die Tagesordnung, und 
selbst von den Bewohnern des Stadtchens wagte sich 
niemand mehr auf die freie Landstraße hinaus; denn 
ob es gleich bei den Ausfällen und Strcifereien der 
Parteigänger zunächst darauf abgesehen war, das zur 
Fahne des fremden Ucberwindcrs gehörige Kriegsvolk, 
wo es in größerer oder geringerer Zahl sich blicken ließ, 
zu stören und zu belästigen, seine Zwecke zu vereiteln 
und ihm'jeden ersinnlichen Schaden zuzufügen, fehlte 
es doch keinesweges an Beispielen ausgeübten Unfugs, 
der mit der eben erwähnten Hauptabsicht der Vcrbün-
det?n nicht in der entferntesten Beziehung stand. 
(IOie Fortsetzung Mgt.) 
Madrid, vom jA.'November. 
Aus Cadix wird unterm 4- Novbr. gemel­
det: Das dort befindliche Kriegsschiff Heros 
solle, auf Befehl des Kriegsministers, schleu­
nigst ausgebessext und in Stand geseht wer­
den, in See zu g5hen. Ein gleicher Befehl 
. ist rücksichtllch der Fregatte Restauration nach 
Ierrol abgegangen, und es heißt, beide Schif­
fe seyen bestimmt, nach Havanna abzusegeln, 
um das Geschwader des Commvdore Laborde 
zu verstarken. Briefe aus dieser Colonie sa-
.qen, daß der letzte Sturm, der die Schiffe 
des gedachten Admirals so übel zugerichtet 
bat, einen Landungsplan vereitelt habe, der 
auf dem Festlande ausgeführt werden sollte, 
wo die Einwohner mit Ungeduld auf den Ad­
miral warteten, um eine Comre - Revolution 
zu bewerkstelligen. 
Gestern sind mehrere außerordentliche Cou-
riere von hier abgegangen, um, wie verlau­
tet, den fremden Höfen den Beschluß unsers 
Kabinets mitzutheilen, in den Angelegenheiten 
von Portugal neutral zu bleiben, und sich in 
das neue System jenes Landes nicht einzumi­
schen. Man sagt, daß der Bericht, welchen 
der Staatsrath am 7ten d. dem Könige über 
diesen Gegenstand eingereicht, auf das gera­
de Gegentheil, nämlich auf die Nichtanerken­
nung und Bekriegung der portugiesischen Re­
gierung, angetragen habe. Gleichzeitig sind 
gestern Befehle an die Gränzen geschickt wor­
den den portugiesischen Commissarien die Waf­
fen :c. der Flüchtlinge auszuliefern. 
Paris, vom 24. November. 
Den d. M. ist Lord Cochranes Schiff, 
das Einhorn, von Marseille nach Livorno 
abgesegelt, um des Lords Gemahlin nach 
Marseille zu bringen. 
Am Senegal sind 6000 Neger im Aufstan­
de und haben bereits mehrere Detaschemenrs 
franz. Truppen geschlagen. 
London, vom 21. November. 
-Sonnabend war ein merkwürdiger Tag für 
d e n  n e u e n  S t a a t  v o n  M e x i c o .  A n  d i e s e m  T a ­
ge waren es gerade 308 Jahre, daß Ccrte<-
m i t  6 0 0  B e g l e i t e r n ,  m e i s t e n s  E d e l l c u t e n ,  v o n  
Euba zur Eroberung von Mexico aussegelten. 
Hr. Cüttnmg sprach am 2t. die bestimmte 
Erklaruug aus, daß England die feindliche 
Überschreitung der Gränzen Portugals nicht 
dulden würde und deshalb die Flotte im Ta-
jo unterhalte. Namentlich habe die Anwesen­
heit des engljschen Geschwaders Feindseligkei­
ten einer andern Macht gegen Portugal ver« 
hindert, die vermuthlich zu einem allgemeinen 
Kriege geführt haben würden. 
Die Unthätigkeit an den meisten großen 
Comtoiren Londons ist höchst auffallend; eini­
ge der ersten haben buchstäblich gar nichts 
für ihre Diener zu thun. Obgleich gemein­
hin große Rücksicht für diese Klasse bewiesen 
wird, wo man auch ihrer wirklich nicht be­
darf, so ist doch zu befürchten, daß viele gro­
ßen Mangel leiden. 
Der (^loke Änä l'iaveller giebt ein sehr 
langes Manifest des Vlcepräsidenten von Co, 
lumbien in Beziehung auf die in Venezuela 
statt gefundenen Ereignisse. Es ist vom 42. 
Iuly d/ I. datirt, und eine Verteidigung 
des Betragens der General-Regierung gegen 
das Departement Venezuela, so wie auch ei­
ne Untersuchung der Handlungen und Erklä, 
rungen des Generals Paez. So viel scheint 
aus- diesem Dokumente hervorzugehen, daß, 
welche Beschwerden Venezuela auch immer in 
Folge der jetzigen Regierungsform' machen 
kann, die vollziehende Macht dennoch jenem 
Departement stets Gerechtigkeit und Aufmerk­
samkeit hat angedei.hen lassen. Die augeführ­
ten Thatsachen lassen außerdem schließen, daß 
die Bewohner Venezuelas, wenn tte gleich 
ein Bundessystem wünschen, dennoch das Ver­
fahren dej Generals Paez mißbilligen. Das 
Manifest ist von dem Minister I. Manuel 
Restreppo unterzeichnet. 
Lissabon, vom 9. November. 
Morgen trifft bereits eine Abtheilung der 
nach Algarvien abgegangenen Operations-Di« 
Vision hicr wieder ein. I', Porto sollte den 
jsten d. M. eine Art von Aufstand ausbrechen? 
allein d'e Rädelsführer sind ergriffen und die 
Ruhe 5.'inen Augenblick gestört worden.'" Ue-
sind die Berichte aus allen Gegen-' 
?.i! dc? Reichs sehr zufriedenstellend. 
Gerichtlich B e ka n n l m a ch m! gen. 
Auf den 1. Decbr. d. I. foll das den Ioh. 
Ulrich Langeschen Erben zum wirklichen und 
nutzbaren Besitz ubergebene Haus der Wittwe 
Catharma Elisaveth Rcißhoff, geb. Fölsch, 
neöst der dazu gehörigen und gedachtem Hau­
se gegenüber belegenen Hausstelle, unter de­
nen in l'ennino bekannt zu machenden Be­
dingungen, in der Sitzung Eines Libuuschen 
Stadt-Magistrats, an den Meistbietenden öf­
fentlich versteigert werden; als welches denen 
etwanigen Kaufliebhabern hierdurch zur Wis­
senschaft gebracht wird. 
Libau, den 23. Novbr. 4826. 
Auf den 29. Novbr. d. I. sollen auf dem 
hiesigen Rachhausc verschiedene Sachen, als: 
Kleidungsstücke, Wasche, Hattsgerärhe, Bett­
zeug, verarbeitetes Silber ;c., publica ^uc-
nonö an den Meistbietenden, gegen gleich baa-
re Bezahlung versteigert werden.. Kauflustige 
können sich gedachten Tages, Nachmittags um 
L Uhr auf dem Rachhause. einfinden, und des 
Zuschlags aus den Meistbot. gewartig iftyn. 
Libau, den 23« Novbr. 1826. 
L i t e r ä r i s c h e  A n z e i g e n .  
Sa eben habe ich an 24 Almanache für 
das Jahr 1827 in Commission erhalten, wor­
u n t e r  a u c h  C l a u r e n ' s  V e r g i ß m e i n n i c h t  
und Rosen befindlich Und, die sich-besonders 
zu Weihnachtsgeschenken eignen. 
G .  H .  M e y e r .  
Zu dem Lesecirkel der Almangche werden 
noch sechs Teilnehmer gesucht, da ich die-
sesmal wenigstens 30 Almanache circuliren 
lassen werde. 
Zugleich verbinde ich hiermit die Anzeige, 
daß ich aufs neue meine Lesebibliochek mit 
einer bedeutenden Anzahl neuer Lesebücher 
vermehrt habe, worunter auch, um dem Wun­
sche mehrer Leser zu genügen, sich die neue­
sten und besten Rcisedeschreibunge.t, so w»t 
auch wissenschaftliche Werke befinden, die 
aus de« vielen herausgekommenen, sorgfältig 
ausgewählt sind. ' 
G .  H .  M  y e r .  
Z u  v e r k a u f e  n .  
Ein moderner viersitziger Halbwagcn, in be­
stem Zustande, von Peters in Mitau gebaut, 
steht, zu billigem Preis:, zum Verkauf bei 
Hofrath Hanke, in Hasenpoth. 
Z u  v e r m i e t h e n .  
Eine separate Wohnung von 5 Zimmer«, 
nebst Küche, Keller, Wagenremise und Stall­
raum ist vom-1. Januar 1827 ab, zu ver« 
mieten. Das Nähere bei 
I. F. W. Iohnas. 
V e r l 0 r e n. 
Wer einen Schlüssel, der in der Mitte zu­
sammen zu klappen ist, gefunden haben sollte, 
wird ersucht, ihn in der. hiesigen Buchdrucke­
rei abzuliefern. Er erhält für seine Mühe die 
Zusicherung des herzlichen Dankes, oder eineii 
Gulden. 
A n g e k o m m e r l e  R e i s e n d e .  
Den 24. November. 
Herr Disponent Zinnius, aus Ligutten, bei 
Reppun. 
Oberhofgerichts«Advocat von Sackes, 
aus Mitau, 
—— von Bordehlius, aus Ligutten, bei Hrn. 
Rathsherrn Stern. 
Baum, aus Polangen, bei Hrn. Kan« 
zellisten Schwartz. 
Canäiäitt. rneä. Michelsohn, und 
Gouv.-Secretait Ivensen, aus Windau, 
bei Meissrl. 
Den 27. November. 
—- von Lupschewitz, aus Budendickshoff, 
bei Frey. 
Ist zu drucken erlaM. 
Im N.imen der Civil.-Obcrverwalrung der Ostsee» 
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s k r »  
v 
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Aus der Schweiz, vom 29. November. 
Die Regierung von Napoli di Romania 
hat dem Griechenrerein in Genf i^ren Dank 
für Alles, was derselbe zu Griechenlands Be­
sten bisher gethan hat, abgestattet, und den 
Empfang ̂ lles Zugesendeten genau bescheinigt. 
Die Nachrichten, welche die griechische Regie­
rung gicbt, sprechen dieselbe von der Beschul­
digung der Unordnung frei, denn indem sie 
alles Empfangene genau verzeichnet, wird sie 
schon hiedurch zu gewissenhafter Verwendung 
verpflichtet; in Griechenland erscheint auch al­
les im Druck. Aus kund gemachten Belegen 
siebt man, daß der Gricchenverein zu Genf 
bis zum 28. Iuly durch Herrn Eynard nach 
Napoli di Romania gesendet hat: Mehl 2 Mill. 
422,555 Pfund, Zwieback 383,969 Pfd., Reis 
72,309 Pfd., Mais 83,805 Pfd., Käse 2,684 
Pfd., Blei 5,057 Pfd., welches alles glück' 
iich an Ort und Stelle angekommen ist. Der 
Betrag obiger Gegenstände beläuft sich auf 
'^Wtauftnd Franken. Vergleicht man mit die­
ser kleinen Ausgabe den enormen Aufwand, 
der in England ganz nutzlos gemacht wurde, 
so sieht man, was Eifer und eine gesaufVer-
waltung erzielen können, und welche U-ebel 
durch Unordnung, Unvorsichtigkeit und Nach­
lässigkeit erzeugt werden. -
Aus den Niederlanden, vom 28. November» . 
Von guter Hand wird aus London versi­
chert, daß künftig ein bleibender Einfuhrzoll 
von 12 Sh. pro Qr. Waizen dürfte vorge­
schlagen werden. Daß der Herzog von Bu-
ckingham, dessen Einfluß bekanntlich in beiden 
Hausern so groß ist, sich am 21. für einen 
festen Zoll erklart hat, scheint diese Maaßre, 
geln sehr wahrscheinlich zu machend 
London, vom 28. November. 
Schreiben aus Monte-Video vom 25. Au­
gust: „Der Kommodore Brown ist zu Lande 
abgereist, um das chilenische Geschwader, das 
er bei Bahia Bianca treffen wird, in Em­
pfang zu nehmen. Er hat zu diesem Behuf 
ein Corps von Matrosen bei sich. In seinem 
letzten Seetreffen gegen die Brasilier ist sein 
Schiff, der fünfte May, so zugerichtet worden, 
daß es vermuthlich nicht wieder auszubessern 
ist. Mehrere brasilianische Schiffe sind eben, 
falls ihrer Ausbesserung halber hier angek»m-
men, und der Kapieain Grenfetl, vom Schis, 
fe Cobocla, hat sich den Arm bis an die 
Schulter abnehmen lassen müssen. Monte-Vi-
deo ist von 700 Mann Reiterei eingeschlossen, 
und die Lebensmittel sind sehr theuer. Die 
Besatzung besteht aus 3500 Mann, meistens 
Infanterie. Colonia, die einzige Festung im 
Besitz der Kaiserlichen, enthalt 1000 bis 1200 
Mann. Auf die Nachricht, daß die Buenos» 
Ayrier in Rio-Grande einfalwn wollen, hat 
Gen. Lecor sich angeschickt, nach dem Haupt­
quartier Samanna abzugehen, wo 3000 Re^ 
.Anzeige gemacht, daß ein vormaliger Adju­
vant von Riego nebst einem fremden hohen 
Offizier über Ct. I.e^n Pied de Port, in Spa­
nien angekommen ftp, uin die Gesinnung der 
Bewohner ;u erforschen, und davon dem di-
rigirenden Comite in London (?) Bericht ab­
zustatten. Die Auskundschaftet sollen, wenn 
man sie entdeckt, verhaftet werden. 
Lissabon, vom 41. November. 
In Pör.tp fahrt man mit der Untersuchung 
des neulich angezettelten Komplottes thatig 
fort. An der^Gränze hat man Briefe von 
geflüchteten Portugiesen aufgefangen, in de­
nen jene rühmend versichern, daß sie mit ge« 
wajsneter Hand nach Portugal zurückkommen 
werden. In Algarvien ist alles ruhig. Ein 
Theil der Truppen der Operations - Division 
ist bereits hier angekommen. Der Kriegsmi­
nister aber ist in Favo krank geworden. 
D i e  G  l  ö ck n e r i n. beseitigen Streitkräften das auffallendste Mißverhalt, 
^ . niß eingetreten war, trotz aller persönlichen Tapferkeit 
(.Forrl eynng.) Kürzer» zogen; bis sie zuletzt kaum die schma-
Wcr weiß, welche wichtige und einflußreiche Folgen len Gcbirgspfade noch mühsam zu verteidigen ver-
sür das Ganze zuletzt noch aus dieser Waffenverbin- mochten und, von allen Seiten umzingelt und einge-
düng hervorgegangen wären; hätte nicht der abermals schlössen, nichts als die unvermeidliche Gewißheit ih-
günstige Ausfall einer zweiten Schlacht den Sieger iu res völligen Unterganges vor Augen hatten. 
den Stand gesetzt, nunmehr auch auf den im Innern Es war an einem trüben regnerischen Abend im 
des Landes Statt findenden kleinen Krieg ein ernstliche- Spätsommer, als Jakobine, die Tochter des Glöckners 
rrs Augenmerk zu richten und zu dessen Beendigung Heitmann, in der einsamen Wohnstube am Kaminfeuer 
durch wirksame Mittel Anstalt zu treffen. Mit nicht saß, auf das Angelegentlichste bemüht, ihren achtjah-
geringer Freude vernahm die in K. befindliche Besaz- rigen Bruder Gottwalt, bei dem sie Mutterstelle ver-
z,„rg,!die bisher nur durch Aufbietung aller ihrer Sorg- trat, durch lebhaft reges Geschwätz wach und munter 
falt und Wachsamkeit sich gegen die rings drohenden zu erhalten und eben dadurch zugleich die eigne innere 
Gefahren zu schützen vermocht hatte, die willkommene Bangigkeit zu beschwichtigen, von welcher sie am Heu« 
Botschaft, daß die längsterschnte, zu Unterdrückung tigen Abend auf ganz ungewöhnliche Weife sich ergrif-
des in der Gegend herrschenden Unwesens erford^iche, fcn fühlte. Heftiger als jemals hatte bereits mit dem 
Verstärkung im Anzüge begriffen sey. Auch d^ Ein- frühesten Morgen draußen auf den benachbarten Wald-
wohner des Städtchens selbst, die, in diesem Augen- höhen das Gcwehrfeuer wieder begonnen und unabläs-
blick am empfindlichsten von ihren eignen Landsleuren sig den ganzen Tag hindurch fortgedauert. Erst mit 
gepreßt und gepeimgt, in Entbehrung der ersten Lebens- hereinbrechender Dunkelheit war es plötzlich verstummt, 
bedürfnisse bereits mit dem furchtbarsten Mangel zu und eine schauerliche, mit dem vorhergegangenen wil-
kämpfen hatten, wünschten mit gleicher Begierde den den Geräusch und Getüinmel'im auffallendsten Abstich 
Tag ihrer Erlösung herbei. Die Vorstellung von der befindliche Todteifstille, die nur dann und wann durch 
Tiefe des Elends, in welche sie bei längerer Fortdauer den flüchtigen Hufschlag der Pferde, auf welchen ein-
einer so verzweiflungsvvllen Lage nothwendig gerarhen zelne Reiter nach dem Städtchen zurücksprengten, un-
mußten, verschlang jede höhere patriotische Regung, terbrochen wurde, herrschte seitdem in der Umgegend, 
und merklich fühlten sie daher ihr Herz erleichtert^ als Weder durch Bitten noch Vorstellungen hatte Iakobme 
endlich der Vortrab des zu Vertilgung der Räuber und ihren Vater,' der ein eifriger Freund von Neuigkeiten 
Banditen, wie die hierherumfchwärmendenParteigän- und zugleich dem Trunk ergeben war, von seinem ge-
aer von »hren erbitterten Gegnern genannt wurden, wohnten Ausfluge nach dem Wirthöhause zurückzuhal-
bestimmten Heerhaufens unter klingendem Spiel seinen ten vermocht. Eben so wenig' war sein Versprechen, so, 
Einzug hielt. gleich nach eingezogenem gekauern Bericht über die 
'Gar bald änderte sich jetzt die Gestalt der Dinge, neuesten Vorfälle und Ereignisse ohne Verzug wieder 
Fast tätlich kam.es zu ernstlicher» Gefechten, in wel- nach Hause zu kommen, in Erfüllung gegangen; destn 
chey die Verbündeten, da nunmehr zwijchen den bei- schon ertönte die neunte Stunde vom nahen Thurm, 
t c e  u n d  5 ( X ) 0  M a n n  F u ß v o l k  s t e h e n .  D a s  
Hauptquartier der Patrioten ist in Duracao, 
Kft franz. Meilen von Sankanna und ZO von 
Monte-Video. 
Madrid, vom 1Z. November. 
Der Marlis von Chaves befindet sich jetzt 
zu Toro, an der Spitze eines Corps geflüch­
teter portugiesischer Truppen, und es scheint 
allen Anstalten nach, daß diese ihre Sache 
noch nicht für verloren halten. Er sagt in 
einer Proklamation, er habe sich än'die Spiz-
ze dieser Armee gestellt, nicht um den Krieg 
nach Portugal zu bringen, sondern seine Lands­
leute von dem drohenden Ungemach zu befrei­
en, und ihnen ihre alten Gesetze, Gebrauche 
und Alles wieder zu verschaffen, was sie vor­
mals zum mächtigsten Volke der Welt ge­
mach: hätte. 
Den 13. hat Hr. Recacho dem Könige die 
und noch immer ließ der Wortbrüchige vergeblich auf oder setzt vielmehr eurem Geschmack, an hitzigen Geträn, 
sichZlauern. > ken, die Euch eb^n um den richtigen Gebrauch Eurer 
„Die Geschichten, die Du Mir erzählst, sind freilich Vernunft bringen, ein gehöriges Ziel! Ihr gebraucht 
olle recht hübsch!" sagte der kleine Gotnralt^mdem >m Eifer des trunkenen Muthes euer Mundwerk gar 
cr sich gähnend die schlaftrunkenen Augen zu reiben be- häufig zu Reden und Aeußerungen, die Ihr bei nüch-
gann. „Jetzt aber mag ich nichts weiter hören; denn ternem Verstände weder verantworten noch vertheidi-
ich bin müde und will zu Bett!" gen könnt. Ueberau sind wir von Laurern und Kund-
„Nicht doch! daS Beste habe ich gerade bis zuletzt schaftern umgeben, die ihr Lieblingsgeschäft darin fin-
sufqespart!" entgegircte Iakobme. „Drum ernumtre den, den friedlichen Bürgcr bei der neuen, ohnehin von 
Dich wieder, und halte tapfer noch ein halbes Stünd- Argwohn und Mißtrauen erfüllten, BeHorde zu verhc-
chen hier aus; Du sollst cs gewiß nicht bereuen! " tzen und anzuschwärzen, seinen harmlosesten Worten 
In diesem Augenblick ließ sich ein wiederholtes Klo- eine gehäsiige Absicht unterzulegen und ihn m Verdruß 
pfen an der Hau.sthür vernehmen, die Iakobine, aus und Ungelcgenheit zu verwickeln, ja wohl gar um Ver­
Furcht vor unwillkommenem Zuspruch, vorsichtig von mögen und Freiheit zu bringen!" 
innen verriegelt hatte. „Gott sey gelobt! da ist er end, „Gerechter Gott! Mein Vater ist doch nicht in Vi­
lich!" rief sie mit erleichtertem Herzen und eilte hin- Haft genommen?" stammelte Iakobine-, indem sie er-
aus, um die Thür zu öffnen. Nicht gering aber war schrocken um einige Schritte zurückwich. 
ihr Befremden, als sie statt deS Vaters, dem sie unge- „Wollte der Himmel, ich hätte Dir keine schlimmere 
duldig entgegen geharrt, einen Anverwandten, den al- Botschaft mitzutheilen ! " versetzte der Zollschreibxr. 
ten Zollschreiber Weinlich hereintreten und mit vor „Nein, nein! Hinaus nach dem Gebirge ist cr so eben 
Zorn und Aerger glühendem Gesicht, nachdem cr in der bei Nacht und Nehel mit fortgeschleppt worden, um 
Wohnstube angelangt war, Hut und StoL auf den bei Verfolgung und Aufsuchung der dort hausenden 
Tisch hinschleudern sah. Streitpartei, die durch den heurigen Angriff fast gänz-
„Vetter, was ist Euch widerfahren?" rief sie mit lich aufgerieben ist und welcher unverzüglich das Gar-
ncuerwachender Unruhe und Besorgniß ihm zu. „Was aus gemacht werden soll, als Wegweiser zu dienen, 
treibt Euch zu so ungewöhnlicher Stunde hierher, und Eiskald hat es mich oft überlaufen und alle Haare auf 
warum habt ihr mir den Vater nicht mitgebracht?" dem Kopfe haben sich mir gesträubt, wenn er, unter 
„Als ob dies wohl in meiner Macht gestanden hät- seinen Zechbrüdern sitzend, mit prahlerischer Dickthüe-
te!" antwortete der Befragte, indem er allmälig zu rei sich rühmte, daß cr in frühern Zeiten täglich botani-
Athem kam. „Er hat nicht hören wollen; jetzt mnß cr sircnd zwischen den Bergen umhergekrochen, daß er die 
fühlen! Leichtsinnig hat er meine wiederholten wohlge, geheimsten Schlupfwinkel und Schleichwege derselben 
meinten Warnungen in den Wind geschlagen; jetzt ern- kenne, selbst an den pfadlosesten und gefährlichsten 
tet er dafür den Lohn, der, wie ich es ihm schon oft Stellen sich im Kinstern zurccht zu finden getraue, und 
prophezeit^, auf die Länge nimmermehr ausbleiben was des vorlauten albernen Grschwätzes mehr war. 
konnte!" Nun hat er Gegelengenheit, sein Talent zum Vortheil 
„O ich bitte, ich beschwöre Euch!" drängte Iako- der fremden Unterdrücker und zum Verderben der eig-
bine, mit gesteigerter Herzensangst seine Hand ergrei- nen Landsleute zu benHhre«; denn unversehens und 
send, „kommt von dem räthselhaften Vorbcricht zur mir der barschen Auzeige, daß man seiner Dienste be­
Sache selbst, und vermeldet mir ohne weitere Um- nöthigt sey, ward cr vor einer halben Stunde von be-
schweife, was cr verbrochen und was mit ihm gesche- waffneter Mannschaft aus dem Wirthshause abgeholt, 
hen!" Seine Einwendungen gegen das ihm gemachte Ansin-
„Nicht zehnmal, sondern hundertmal Hab' ich den nen wurden durch Flüch'undDrohungen beantwortet; 
unbedachtsamen Schwätzer und Großprahler gewarnter mußse sich in die Notwendigkeit fügen, und behielt 
fuhr in störriger Behauptung des angenommenen To- kaum Zeit, den Auftrag für Dich zu hinterlassen, daß 
Ms der entrüstete Strafpredlger fort. „Vetter Heil- Du morgen früh um sechs Uhr, falls bis dahin seine 
mann, Hab' ich zu «hm gesagt, folgt meinem Rath und Rückkehr nicht erfolgt ist, statt seiner zum Thurm hin­
haltet zu dieser unheilschwangern Zeit, wo Vernunft aufsteigen sollst, um das Anziehen der Betglocke zu be, 
und kluge Vorsicht je^es Wörtchen auf die Goldwage sorgen." 
zu legen gebieten, eure schnöde Zunge besser im Zaum, (Die Fortsetzung folgt.)' 
L i t e r a r i s c h e  » I n  z e i g e n .  « o c h  s e c h s  T h e i l n e h m e r  g e s u c h t ,  d a  i c h  d i e -
So eben habe ich an 24 Almanache für sesma! wenigstens Z0 Almanache circultren 
das Jahr 1N27 in Commission erhalten, wor- lassen werde. 
-unter auch Clauren'S Vergißmeinnicht . 
und Rosen befindlich sind, die sich besonders , 
zu W-ihnach.sg-sch-nk-n eigne». „>"'"7. L-s-b.blwtyek m.t 
K  5  M e n e r  e i n e r  b e d e u t e n d e n  A n z a h l  n e u e r  L e s e b ü c h e r  
— — " vermehrt habe, worunter auch, um dem Wun-
Zu dem Lesecirkel der Almanache werden sche mehrer Leser zu genügen, sich die neue-
sten und besten Ncisebeschreibungen, so wie 
auch wissenschaftliche W?rke befinden, di-
aus den vielen herausgekeuzmenen, sorgfältig 
ausgewählt sind. 
G .  H .  M e y e r .  
P u b l i c a t i o n. 
' V o n  S e i t e n  d e r  L i b a u s c h e n  H a u p t - - P o r t «  
Tamoschna wird hierdurch zu Jedermanns 
Wissenschaft gebracht, wie das im Hasen be, 
findliche confiscirte Prahm-Fahrzeug, von fich-
tenen Brettern erbaut, 33 Fuß lang, 15 Fuß 
breit und 4 Fuß 6 Zoll tief, nebst 3 Segeln, 
1 kleinen Schisssanker, welcher mit dem Hol­
ze 1 Pud 24 Pfund wiegt und einigen dünnen 
Leinen 6 Pud 10 Pfd. wiegend, wie auch ein 
vierrudriges offenes Fischer-Boot, gleichfalls 
von fichtenen Brettern gebaut, nebst 2 alten 
dazu gehörigen Ruderstattgen am 10. Decem-
ber d. I., Vormittags um 10 Uhr, von die­
ser Tamoschna in öffentlicher Auceion, für 
den Meistbot verkauft werden soll. 
Libau, den 27. Novbr. 1826. 
Zolldirector von Scheele. 
Z u  v e r k a u f e n .  
Stettiner-Waitzen-Doppelbier und Braun-
schweiger-Doppel-Bitterbier, die Bouteille zu 
10 Kop. S. M., Meth zu 2,5 Kop. S. M;, 
'sind zu haben bei I. Fechtet. Beim Wech­
seln der Bouteillen werden nur Champagner-
oöer Porterbouteillen angenommen. 
EuteV frischer Caviar, ä. 60 Kop. S. pr. 
Pfd., ist bei mir zu haben. 
F .  W .  S c h n - e i d e r .  
Ein moderner viersitziger Halbwagen, in be­
sten: Zustande, von Peters in Mitau gebaut, 
steht, zu billige:;: Preise, zum Verkauf bei 
Hofrath Hanke, in Hasenpoth. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 30. November. 
Herr Disponent Blosfeld, nebst Sohn, aus 
Abaushoss, bei Reppuu. 
Treugut, Schreiber aus Diensdorf. bei 
Frey. 
Den j. December. 
Kreisfiskal von Vienenstamm, aus Ais-
ftern, bei Fechte!. 
Herr Landrath von Freynd, 
. Graf Schoisele, zun., aus Telhh, bei 
Fechtet. 
Verjeichniß der im Monate Novbr. Getauften. 
(Evangelisch deutsche Kirche in Libau.) 
Adelaide Gomm. — Johanna Elisabeth Con-
cordia Schmidt.— Joh. Emil Gottlieb Mendt. 
— Carl Ferdinand Meyer.«— Gotthard Ludwig 
Minckwitz. — Elisab. Iu.'ianna Junge.— Eli­
sabeth Agnes Emilie KiZner. — Johann Hein» 
rich Balz^r. — Christ. Johann Gottfried Adler. 
— Rosalie Henriette Trantz. — Iulianna Gott» 
lieb Deglau. — Dorothea Amalie Zeitz. — Jo­
hann Friedr. Appelbom. — Gotth. Wilhelm *. 
— Ioh. Julius *. — Amalie Louise Henriette *. 
Verzeichniß der im Monate Novbr. Verstorbenem 
(Evangelisch deutsche Kirche in l ibau.) 
Heinrich Friedrich Minrrschalck, alt 6M.--
Iulianna Dorothea Wachmann, 1 I. 3 M.— 
Hutmacherfrau Maria Louise Charlotte Trantz, 
34 I. 3 M. — Wittwe Caroline Elisab. Sau« 
rien, ^7 I. 6 M. — Matrose Ohle Sörensen, 
24 I.- — Daniel Ludwich *, 7 W. — Kaufmann 
Johann Heinrich Märtz 49 I.3 M. — Gymna-
siast Peter Rudolph Thurnherr, 16 1.12 T. ̂  
LcichenwächtcrFriedrichIohann Bartsch, 62 A 
4 M. — Schneiders^au Anna Catharina Deg, 
lau, 3S I- — Iulianna Gottlieb Deglau, 8 T. 
— Fräulein Antoinette von Uexkull, 21 I. 4 M. 
— Carl Christian *, 6 M. — Gertruds Alberti, 
5 W. — Elisab. Maria Konschack, geb. Amsel, 
43 I.10 T.—Schuhmacherfrau Charlotte Ma­
ria Zeitz, 29 I. 11 M. — Gürtlerfrau Mariane 
Junge, 32 I. — Buchhändler Johann Daniel 
Friedrich, 73 Z. 9 M. 
A u s g e g a n g e n e  S c h i f f e .  
Nr. 192. Das dänische Schiff Haakst, ge« > 
führt vom Schiffer H. Predbiorn, beladen m. 
Roggen und Flachs, nach Copenhagen. — 
Nr. 5.93- Das dänische Schiff (Carolins, 
geführt vom Schisser A. C. Sögaard, beladen 
mit Flachs, Roggen, Hanfsaat und Leinsaat, 
nach Copenhagen. 
Ist;u drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostset» 
.. Provinzen, 
Tannee,  Censsr .  
L  i  d .  a  u  s  c h  e  ö  
W o c h e n b l a t t .  
I m  V « r l a g e  b e i  D .  F .  S ä g e r s  W i t t w e .  
No. 96. Sonnabend, den 4. December 1826. 
Paris, vom 1. December. von Almeida, nach ihrem Vaterland« zurück, 
Eine Köntgl. Verfügung, vom 19. v. M. gekehrt. Die Royalisten waren schon den 16. 
befiehlt die Aushebung von Krausend Mann in Braganca und überall wurden sie mit dem 
aus der Klasse für das Jahr 4825. Ruf: Es lebe der König Don Migusl! Nie-
London, vom 28. November. der mit der Revolution! Nieder mit den Eng-
Als Beweis von dem ausschweifenden An- ländern! empfangen, und auf dem Wege ha-
sck läge., nach welchem einige der Süd-Ameri- ben die Kolonnen sich noch sehr verstärkt. Un-
kayischen Bergwerke unter Englischer Aufsicht sere Regierung hak mehrere Regimenter nach 
l'eaibcitet worden, wird aus einem Briefe von der^ Grenze.pon Portugal marschiren lassen, 
Valparaiso'angeführt, daß das durch die An- unl etwanMn^llnordnungen an nnsrer Gren-
ge-lo-Chilenische Bergbau-Gesellschaft zu Tage ze vorzubeugen. Die royalistischen Portugic-
gesörderte Silber ihr doppelt-soviel zu stehen sen haben übrigens so viele Freunde m Spa--
kamm.t, als es an Werth ist; dasselbe sey nien, daß man in Besörgniß ist, unsre Ge-
d^r Fall mit dem Kupfer. . > nerale möchten ihre.Soldaten nicht abhalten 
Der allgemeine Congreß von Mexico eröff- können, mit den Flüchtlingen gemeinschaftliche 
nete seine Session am 14- September unter. Sache zu machen. Man/ist auf die Prokla-
den gebräuchlichen Förmlichkeiten und großen mation sehr gespannt, welch- die Führender 
Fr.e.udenerw^isungen. Royallsten in Braganca kund gemacht. 
Die Englander', scheint es, werden länger I» Badajoz ist eine Abtheilung von I5!nm-
in Nanguhn verweilen, als sie selbst Willens den Mann gebildet worden, um die Gränzen 
waren, da die Abzahlung ^der brimanischen zu hüten; auch die portugiesischen Eranzfe-
Kontribunon sich verzögert.,' stungen haben stärkere Besatzung erhalten. 
Madrid, vom 22.'November. Der Herzog von Infantado, der Erzbisch?s 
Der Graf ven Villareal <Hr. von Souza) von Aoledo und die Generale Apodoco und 
hat unsere Hauptstadt am 16. d. M. verlas- Castännos/.säm^ulich Staatsräthe, sind zu 
scp, und .ist m außerordentlicher Eile nach Lift! Mitgliedern des Ministerraths erhoben worde». 
sabon abgereist. An der portugiesischen Grenze . Man versichere daß die letzten von hier 
scheinen außerordentliche Dinge vorzugehen.' nach Pans. gMchgenen Depeschen, in denen . 
Die geflüchteten Portugiesen sind in drei Lo- unser/n^ptrales - V gegen Portugal 
lonnen unter Anführung des Markis. Chaves, ausgesprochen wird, eigenbändiZ von Sr^ 
des Generals Silvcira und des Statthalters Maj. geschrieben, auch nicht von dem Mni-
ster Calomard? u.it.'rzeichn-'t seyen, sondern 
5aß der König den Gencralpostdirektor Mel-
ar habe rufen lassen und ihm selbst die De­
peschen übergaben habe. 
Buenos,Apres, vom 5. September. ' 
Unsere Truppen, unter dem Befehl des 
Obristen Rauch, haben die ÄZtlden ganzlich 
geschlagen. Letztere hatten 200 Todte, unter 
welchen Thomas Gode, ein Spanier, sich be­
findet, der 35 chilesische Deserteurs befehlig­
te. — Das Comittee des C^ngresses hat einen 
Censtitutions-Entwurf überreicht, der aus IG 
Sectionen und 174 Artikeln besteht. Die Na­
tion wird darin für unabhängig von jeder 
fremden Macht erklärt; die Religion ist die 
römisch-katholische, welche stets den kräftigsten 
Schutz uli^ vorzugsweise die höchste Ehrfurch: 
der.Bewohner in Anspruch nehmen soll, wels­
che auch immer ihre Privatmelnungen seyn 
mögen. Die Regierung ist republikanisch, und 
wird von der gesetzgebenden, vollziehenden und 
richterlichen Macht in Ausübung gebracht. Die 
gesetzgebende Macht ruht in einem Congressc 
von zwei Kammern, nämlich der Kammer der 
Repräsentanten u«d dem Senat. Die vollzie­
hende Macht ist einem Präsidenten anvertraut, 
der dieses Amt 5 Jahre bekleiden soll. Es 
sollen 5 Staatssecretaire ernannt werden, näm­
lich für die intern Angelegenheiten, für die 
auswärtigen, für Krieg, für die Marine und 
für die Finanzen. 
D i e  G  l  0  c k  n  e  r  i  n »  
(Fort s e tz u n g.) 
„Mein armer Vater!" jammerte Jakobine. „So 
dar mich meine Ahnung also doch nicht getauscht! 
Ach wenn cr doch nur dies einzige Mal sich durch 
meine siehent'.ichm Bitten vom Besuch des Werths-
Hauses hatte zurückhalten lassen! Die Nacht ist dun» 
!>.!, die steilen Fußst^ge sind vom Regen glatt und 
schlüpfrig, und daS ihn umringende Kriegsvolk dür­
stet in seiner wilden W-tth nur nach Mord uud Blut­
vergießen. Auf wie vieler!?! Weise kann ihm, bei 
dsm entseuchen Dienstgeschäfr, daß man ihm aufge­
bürdet, ein Unglück be-gegnen!" 
„Das größte Unglück, das ihm zustoßen konnte, 
besteht eben in dem heillosen Berufe selbst, zu des­
sen Uebernahme man ihn gezwungen!" sagte Wein-
lich mit bedenklich ernst»r Geberde. „Das Krieges-
glück ist wandelbar. Es wird auch diesmal seine Na­
tur nicht verleugnen. Uikd wenn nun die UnsrigeN, 
was ja jeder gute Patriot von ganzer Seele hoffen 
und wünschen muß. über kurz oder lang die ihuen 
entrissenen Dortheile wieder gewinnen, in Aurückw'-r-
sung des Feindes auf Neue bis in diese Gegend vor­
dringen, und es nun kund und ruchbar wird, zu wel-
cherjDienstverrichtung sich Dein Dater von den frem­
den Machthaber« hat brauchen lassen — wie dann? 
Wird man seine Entschuldigung, daß cr dem Zwan­
ge und der Gewalt habe gehorchen müssen, als gül­
tig anerkennen? Wird nicht vielmehr mit allen sei­
nen gehässigen und verderblichen Folgen, ihn der 
Fluch treffen, der nun einmal auf einem Gewerbe 
dieser Art ruht; es mag freiwillig oder nothgedrun-
g«l ausgeübt werden! Mitten im Kriege vollends, 
wo man in dergleichen Fallen, nach erwiesener That-
sache gar kurzen Prozeß zu inachen pflegt!" 
Mit peinlich gerungenen Händen schwankte die Ge­
ängstigt« während dieser leidigen Trostrede in der 
Stube hin und her. Gottwalt war über den für ihn 
unverständlichen Anklagen und Erörterungen mittler­
weile ruhig entschlafen. Der Detter aber schickte, 
nachdem cr seine Meinung vorgetragen, zum Aus­
bruche sich an, ertheüte Iakobinen beim Scheiden 
noch einige, die nächtliche Sichsrheit des einsam ge< 
legenen Wohnhauses betreffende, Derhaltungsregeln 
und entfernte sich wieder. 
Kaum war nach seiner Verabschiedung eiiie>Dier, 
telfrunde ve»flossen, alS Jakobine aus der dumpfdü-
stern Betrachtung, in welche sie der eben vernom­
menen Botschaft zufolge gerathen war, durch den 
Knall einiger schnell aufeinander folgenden Flinten­
schüsse emporgeschreckt wurde, die durch die Stille 
der Nacht sich von der Bergseite her vernehmen lie­
ßen und als Ankündigung dienten, daß es zwischen 
beide« Parteien' wieder zum Handgemenge gekommen 
sen. „Heiliger Gotr! wie wird es meinem Vater er­
gehen!" schrie sie auf, und mit den grausenvollsten 
Bildern und Farben begann die Gefahr, in welche 
der Bcdauernswerthe s" schonungslos verstrickt wor» 
den, ihr vor die zagende Seele zu treten. 
Vis gegen Mitternacht währte mit zunehmender 
Heftigkeit das Schießen fort; dann ward es schwä­
cher und schwächer, und es trat die vorige lautlose 
Ruhe wieder em. Don Furcht und Angst getrieben, 
war Jakobine während dessen rastlos vvn einer Ecke 
zur andern umhergürt, und hatte bald durch inbrün, 
stiges Gebet, bald durch Strome voß Thränen dem 
schwergepreßten Herzen Erleichterung zu verschaffen 
gesucht. ^etzt, da daS Blutgeschäst beendigt schien, 
und die Sehnsucht nach der Rückkehr deS Daters 
ihr Innerstes mit neuer Lebhaftigkeit zu ergreifen 
anfing, konnte sie es in dem engen dumpfen Gemach, 
dessen schwüle Luft ihre Beängstigung und Beklem­
mung nur noch vermehrte, nicht länger aushal­
ten. Schleichenden Trittes, als ob sie ein Verbre­
chen zu begehen im Begriff sey, verließ sie die Stu­
be, stelle das i-iitgeuommene Licht auf den Boden 
der Hausflur, schob den Riegel an der Thür leise 
zurück, und trat mit lauschendem Ahre schru und 
behutsam auf den angrenzenden Kirchhof hinaus. 
Undurchdringliche Finsterniß herrschte rings umher. 
Von feinem Staubregen hatte der Luftraum sicli ange-
chllt, kein Stern durchdrang das schwarte ö!k des 
Himmels mit freundlichem Schein, und alleS in der 
nächsten Umgebung des Hausts war so still und öde, 
daß man den gleichförmig dröhnenden Schwung des 
Uhrperpendlkels droben auf dem Thurm deutlich ver-
- nehmen konnte. Mit peinlich gespannter Aufmerk­
samkeit ging Jakobine einige Schritte vorwärts, und 
ein dumpfes, hohles Getose, vom Hufschlag und 
Wiehern der Pferde herrührend, drang aus der 
Ferne zu ihrem Ohr. In diesem Augenblick begann 
es zwischen dem sich seitwärts an der Kirchhofs-
»wuer wildverwachsenen Buschwerk, hinter welchem 
das Beinhaus befindlich mar, M knistern und zu ra­
scheln. — „Madchen, darf ich mich Dir vertrauen?" 
rief mit verstohlnem Flüstern eine gedämpfte Stimme. 
Betroffen wandte Jakobine Ilch um, und bemerkte 
beim schwachen Schimmer^ mit welchem das auf der 
Hausflur zurückgelassene brennende Licht die Dunkel­
heit dürftig erhellte, eine lange vermummte Gestalt, 
die mit ausgestreckten Armen sich durch das Gebüsch 
nach dem Freien hervorzuarbeiten bemüht war. 
„Schirmt mich, ihr Engel des Himmels!" kreisch­
te, von tödtlichcm Entsetzen befallen, die Ueberraschte, 
stürzte, die Thür schnell hinter sich verriegelnd, nach 
dem Innern des Hauses zurück, eilte durch die 
Wohnstube spornstreichs nach der anstoßenden Kam­
mer, und suchte bei dem schlafenden Gottwalt Schur, 
und Zuflucht vor der grauenvollen Erscheinung, d-ie 
io eben zur Mitternachtstunde sich ihren erschrockenen 
Augen gezeigt hatte. 
D^r anbrechende Morgan führte Muth und Fas­
sung in Iakobmens Seele zurück. Die Schreckbilder, 
die, vom Schauer der nächtlichen Dunkelheit erzeugt, 
ihren aufgeregten Sinnen vorgeschwebt, zerflossen mit 
dem neuerwachenden Tageslicht in ein spurloses 
Nichts, und nur von der Bekümmerniß um das 
Schicksal ihres noch immer abwesenden Vaters ward 
die düstere Stimmung unterhalten, in welcher ihr 
Gemüth sich befand. 
Dcn kleinen Gottwalt, der mit ungestümer Bitte 
sich ihr zum Begleiter aufgedrungen, an der einen, 
dcn Thurmschlüssel in der andern Hand, machte sie 
sich zur bestimmten Stunde auf den Weg, um das 
ihr übertragene Geschäft zu beschicken. Auf das Ge­
flissentlichste hatte sie sich zu überreden, gesucht, daß 
die nachtliche Erscheinung blos ein nichtiges Trug­
bild der eignen aufgereizten Phantasie gewesen; und 
um so weniger vermochte sie jetzt, das erneuerte Ge­
fühl eines in ihrer Brust sich regenden zaghaften 
Grauens zu unterdrücken, indem sie im Vorüberge­
hen einen Blick nach jener Stelle warf, und an dem 
zerknickten Gezweige die unverkennbarsten Spuren' 
von der Zülässigkeir des Statt gehabten schreckhaf­
ten Auftritts zu bemerken glaubte. Schüchtern ver­
doppelte sie ihre Schritte, und klopfenden Herzens 
betrat sie mit ihrem harmlos vor sich hin plaudern­
den Gefährten die schmalen Sreigen, die, von mat­
tem Dämmerlicht erhallt, nach der öden Gloekenl^m-
mer des Thurmes emporführten. 
(.Die Fortsetzung folgt.) 
P u b l i c a t i o n. 
Von Seiten der Libyschen Hqupt - Pe.rt-
Tamoschna wird hierdurch zu jedermanns 
Wissenschaft gebracht, wie das im Hafen be, 
findliche confiscirte Praym-Fal'rzeug, von fich-
tenen Brettern erbaut, ZZ Fuß lan^, Iii Fuß 
breit und 4 Fuß Zoll tief, nebst ,'j. 
4 kleinen Schiffsanker, welcher mit dem Hol« 
ze 1 Pud 34 Pfund wiegt und einigen dünnen 
Leinen 6 Pud il) Pfd. wiegend, wie auch ein 
vierrudriges offenes Fischer-Boot, gleichfatts 
von fichtenen Brettern gebaut, nebst 2 alten 
dazu gehörigen Ruderstangen am jv. Decem-
ber d. I., Vormittags um M llbr, von die­
ser Tamoschna in öffentlicher Auktion, für 
den Meistbot verkauft werden soll. 
Libau, dcn 27. Novbr. 
Zolidirector von Scheel-.'. 
Zu v e r k a u f e n. 
Stettiner-Waitzen-Doppelbier und Braun-
schweiger-Doppelt Bitterbier, die Boumlle zu 
w Kop. S. M., Meth zu 25 Kop. S. M., 
sind zu haben ?ei I. Fechtet. Beim Wech» 
seln der Bouteiilen werden nur Champagner-
oder Porterbouteillen angenommen. 
Guter frischer Caviar, ä (j() Aop. S. pr. 
Pfd., ist bei mir zu haben. 
F .  W .  S c h n e i d e r .  
Ein moderner viersitziger Halbwagen, in be, 
stein Zustande, von Peters in Mitau gebaut, 
steht, zu billigem Preise, zum Verkauf bei 
Hosrath Hanke, in Hasenpotb. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 2- December. 
Herr Arrendator Möller, aus Adsen, b. Rsppmu 
Den Z. December. 
von Korff, aus Aswicken, bei Fechte!. 
Den 4. December. 
Eollegien - Assessor und Ritter von Kali-
nowsky, Mitglied der Libauschen Zamosch, 
na, aus St. Petersburg, bei Meissel. 
von Schröder, aus Ordangen, bci Meissel. 
Mqu, diu 4. December 
M a r k t  -  P r e i s e .  Cov.E.S?. 
Weihen . . . . . 
Äoggcn Iii- K ijF 
Herste 100  ̂105 Aj 
HM<r 65 ü LO K 
Erbsen 
keinfaar . . . . 
Hanfsaat . . . . 
pr. Loof ! 15' .i j.')0 
i05 ^ 125 
!00 <> j I i 
75 ct j 00 
167 ^ 20t» 
! '.0 ü 1b'5 
Z00 5 119 
Flachs 
— 3brand . . . . 
2 b r a ü d  . . . .  
Hanf 
Wachs. 
Butter, gelbe .... 
Kornbranntwein . . . 
Salz, grobes .... 
—  f e i n e s  . . .  - > >  "  
Heringe . ....... pr. Tonne 





. pr. Loos 
200 ^ 320 
230 5 Zyp 





530 a 5(y 
B r o  d  -  T a x e  f ü  r  d  e  n  M o n a  t  D e c e m  b  e x  1 8 2  f . .  
il 
Roggen zu 4^ Rubel B.A. pr. Loof gcrcchnc't. 
sPfd.srntt) 
t >  V o «  o r d i n a i r e m  R o g  g  e n  m  e h ! . -
Ein 2Io?.Brodm.d, Zeichen 00 soll wiegen 
Ein 6Kop. dito dito VI dito 
Ein l2.Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. dito dila 7<XIV dito 
0  n  g e b e u t e l t e m  R  0  g  g  e  n  m  e  h  l :  
E« n 2 Köp. Vr 0 dm. d. Zeich? n 0< > so! l > 0 iegeu 
WgiHen zu 5^ Rubel B. A. pr. L'vvs gerechnet. 
Ps'd. 
Em 6 Ksp. Brod m. d. Zeichen vi solliviegen 
Eini2'K>)p. dito ' dito XII dito 
Ein2^Hop. diro dito XXZV dito 
3) Von gebeuteltem WaitzLnmehl: 
! Ein 2 Kop.Franlbrod m. d.Zo.ch.00. soll n^icg. 
1 EinyMp. ditö^ d'itö " ' Vl^ d'itö " 
T a x e  v o n  B  r a n n  t w  e i  n  f ü r  d e n  M o n a t  D e c e m b e r  1 8 2 t ) .  
Ein Stoyf Korn-Branntwein - - - - - - '— Rubel H0 Cop. B. A. 




Taxe für das Mansche Fleischer- Amr beim Verkauf des Rind - und Schweine-
Fleisches nach Gewicht. Für den Monat December 1A26. 
I) Die besten Stucke, als: vordersten Rippen­
stücke, hoble Seite, Schwanzstück, Schaam-
rippeil, Sackstuck, kur^e Bruststück.und.Rin­
derbraten: 
O Von gemästetem Kalmückische« und Ks-. 
' sackischen Vieh - - - - - für ein »Pfd. 
2) Von Kttkländischen und Lttthau-
^fch^y-Mast-D<eh - - - - dito 
^0L. 
15 
3) Don Kurländischen und Likthau-
schen ungemästetem Vieh - - für ein Pfd. 
II) Die schlechten Stucke, als: Mittelrippen, 
Dickstück, Lappen, Hals, lange Bruststücke, 
halbe und ganze Lenden, Piepknochen, Hack-, 
^ Bein - und Kluftstücken ?e., ohne Unterschied 
des Viehes - ------- für ein Pfd. 
Ill) Don einem großen Schwein - dito 






T ^ a x e  v o n  B l e r  f ü r  d e n  M o n a t  D e c e m b e r  1 8 2 f i  ^  ^  
Eine Tonne BouteUlen-Bier 20 Rub. — Cop. B. A. j Eine Boureille Bier - - — Nuk <>-» ^ 
EWÄ — Krugs- Bier - ,7 - - - - E.ne Tonne Mitteltr.nken 7 
T'ax.e für,die in der Stadt Likau auf. Ta^ohn 'arbeitende Maurer, Zimi^lem^^ 
' und Tagelöhner:c.^,'für den Monat Deqember 1826-
Ein Zimmer- oder Maurermeister, welcher selbst arbeitet, erhält v?r Taa , -
E»n Zimmer- oder Maurer-Gesell erhklt ohne dcn ^eistergrosche.^ ver Taa , -
Ein Handlanger oder Taqelöh.'-er per Tag - - - - ^ /-ag ' -
Ein Brcttschneider für einen Balken von cincm Fadcn lang, für jeden Schnitt 
Em Steinbrucker für einen Faden zu pflastern - - - - ? , - . , 
Ein Nrbeiter'mit Pferd und Wagen per Tag - - - - - , , ̂ ^ 
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Ist zu drucken erlaubt. 






L i b a u s c h e s  
ch e n b l a t t 
Im Ver lage bei  D.  F.  Sagers Wit twe.  
No. 97. Mittwoch, den 8. December 1826. 
Wien, vom 5. December. 
D«r Kapudan-Pascha lag, den letzten Nach­
richten zufolge, noch mit dem größten Theile 
seiner Flotte, am Eingange des Hellesponts. 
- Ibrahim Pascha, der im Laufe dieses Som­
mers und Herbstes Morea nach allen Richtun­
gen hin und her durchzogen hatte, ohne ir­
gendwo, außer in der Maina, auf bedeuten­
den Widerstand zu stoßen, war in der Mitte 
des Oktobers von Tripolizza gegen Argos 
ausgebrochen, keineswegs, wie es scheint,.um 
etwas gegen NapoU di Romania zu unterneh­
men, sondern in der Absicht, Lebensmittel 
und Fourrage zu sammeln, woran er bei dem 
langen Ausbleiben der ägyptischen Flotte, die 
am 26- Oktober noch auf der Rhede von 
Alexandrien 'lag, Mangel zu leiden anfing. 
Die inneren Zwistigkeiten unter den Parteien 
in Nauplia waren in den letzten Tagen des 
Octobers so weit gediehen, daß sich das Schloß 
Palamedes, von den Sulioten, die auch in 
der Stadt den Meister spielten, besetzt, und 
das kleine Fort Burtzi, am Eingange des 
Hafens, wo die Regierungs - Kommission ih­
ren Sitz hatte, bereits zu wiederholten Malen 
wechselseitig beschossen haben. 
Paris, vom 5. December. 
Eine Zeitung versichert, daß die Regierung 
mittelst des Telegraphen Nachricht von einem 
königl. spanischen Dekret erhalten habe, wo­
durch den geflüchteten Portugiesen befohlen 
/ 
wird, 60 Meilen weit von der Granze nach 
dem Innern zu abzugehen. 
Aus Bordeaux wird gemeldet, daß die por« 
tugieiische Division, 120V Mann stark, am 
17. früh Toro verlassen habe, um, mit Geld 
und sonstigen Bedürfnissen wohl versehen, die 
Rückkehr in ihr Vaterland anzutreten. 6tau, / 
send Flinten sollen von Oviedo und Santona 
nach der Granze von Portugal abgegangen 
sepn. Gewiß ist, daß dem General Longa ^ 
^tausend Gewehre zugeschickt worden sind. 
London, vom 2. December. 
„Wir haben gestern die wichtige Nachricht 
erhalten, daß die portugiesischen Rebellen mit 
den Waffen in der Hand in Traz-os-Montes 
eingerückt sind. Dieselbe Nachricht ist mittelst 
des Telegraphen in Paris angelangt, und es 
soll sogleich Befehl zu Rückberufung des fran­
zösischen Gesandten in Madrid (Herrn de Mou-
stier) gegeben worden sepn, damit auf die 
deutlichste Weise gezeigt »verde, wie sehr der 
französische Hof das Betragen Spaniens miß» 
billige. 
Laut Berichten aus Calcutta vom 18. Ju­
li) ist die zweite Terminzahlung der Kriegst 
Contribution von Seiten der Birmanischen 
Regierung erfolgt, und die Brtttisch.n Trup­
pen werden nächstens Ranguhn verlassen. Die­
se. Stadt hat seit dem Aufenthalte unserer 
Armee sehr gewonnen. 
Aus Porto lauten die Nachrichten über die 
Summung im Innern der Provinzen bis zum 
12. November nicht günstig Die Feinde der 
Verfassung ließen kein Mittel unversucht, ihre 
Absichten zu befördern; in Braganca waren 
am 7. November Unruhen ausgebrochen, die 
aber bald gestillt wurden. 
Die, als außergewöhnlich angesehene Ab-
sendung eines Königsboten nach Nordameri­
ka, soll durch eine Differenz mit der ameri­
kanischen Regierung veranlaßt seyn, nämlich 
durch Ansprüche, welche der Staat Maine 
auf einen Landstrich macht, der bisher immer 
als ein Theil unserer Provinz Neu - Braun­
schweig angesehen wurde, dessen Bevölkerung 
stets hie brittische Oberherrschaft anerkannt 
hat und dessen sireitfähige Mannschaft in der 
Miliz von Neu - Braunschweig enrollirt ist. 
In welcher Lage die Unterhandlungen über 
diesex Punkt sich befinden, ist nicht bekannt; 
allein daß vieles Gewicht auf solchen gelegt 
wird, scheint g?wiß zu seyn. 
In einem Schreiben aus Bogota vom 9. 
August, findet man folgende Schilderung über 
die Beschwerlichkeit des Transports in Co­
lumbien: Es ist durchaus nothwendig, daß 
die Hauptstadt dieses Landes naher an die 
Seeküste hin verlegt wird, indem die Kosten, 
d i e  G e f a h r e n  u n d  d i e  S c h w i e r i g k e i t e n ,  V o r -
räthe Und Gepäck auf dem Magdalenenstrome 
nach Bogota zu schassen, alle Beschreibung 
übersteigen, und kaum irgend eine Ladung 
den Schiffer für die Gefahr schadlos halten 
kann, die er beim Transport seines Eigen­
thums nach dieser Gegend läuft. Zuvörderst 
find die Maulthiertreiber die größten Diebe, 
die man nur finden kann; läßt man sein Ei-
qenthum nur einen Augenblick aus dem Ge­
sichte, so ist man sicher, daß sie es plündern, 
und wenn es zu Mompox ankommt, und dort, 
bevor der Transport weiter nach Honda geht, 
deponirt wird, so schwebt der Eigenthümer 
neuerdings in Gefahr, wenn er nicht immer 
dabei steht, um ein wachsames Auge darauf 
zu halten. Zu Honda, wo die Zollhaus-Nie­
derlage ist, und der Wassertransport aufhört, 
werden alle Maaren ausgeladen und zu Lan­
de auf Mauleseln, mit ungeheiren Kosten, 
nach Bogota gebracht. Für einen Artikel von 
einigem Gewicht, der in England zwei Pfund 
kostet, belaufen sich die Transportkosten bloß 
von Honda Vach Bogota auf 500 Piaster. — 
In Folge dieser ausschweifenden Fracht ste­
hen europäische Maaren zu ungeheuren Prei­
sen, so z. B. kosten ein Ueberrock 10 Pfund, 
ein Paar Pantalons 2 Pf. 16 Sch., gemeiner 
Thee, das Pfund 16 Sch., Branntwein, die 
Flasche 8 Sch. (3 S. R.), ein Hut 2 Pfd. 
16 Sch., ein Paar Schuhe von gewöhnlicher 
QualKäk 12 Sch. (4? S.R.) Luxus-Artikel 
sind weder für Gold, noch gute Worte zu 
haben. 
Madrid, vom 26. November. 
Am 17. ward im Staatsrath die Frage: 
ob wir Portugal den Krieg erklären selten? 
verneint. Der Generalkapitain Canstannos 
und der Generallieutenaiit Venegas, Marlis 
v. la Reunion, haben durch ihre Vorstellun­
gen wesentlich zu dieser E»tscheidung beige­
tragen. Die portugiesische Regierung scheint 
sich bei der unsrigen nachdrücklich darüber be­
schwert zu haben, daß den portugiesischen Aus­
reißern von Spanien Vorschub in ihren feind­
seligen Planen gegen Portugal geleistet wür­
de; allein es ward ihr sofort erwidert, daß 
der Einfall der Emigranten unserer Regie­
rung nicht bewußt gewesen, und daß nur die 
Generalkapitaine, ohne Verhalrungsdefehle 
vom Kriegsminister einzuholen, auf eigene 
Verantwortung jene Colonnen hätten passiren 
lassen. Man glaubt, daß die portugiesische 
Regierung weiter nicht auf dieser Beschwerde 
bestehen werde, indem sie den Zustand Spa­
niens und die verschiedenen Einflüsse, die dort 
vorwalten, wohl kennt. Ueber die Unterneh­
mungen jener Flüchtlinge erfahren wir folgen, 
des. 4taus. Portugiesen, die sich von Sala, 
manca nach Placencia begeben hatten, mar-
schirten dort, unter Silveira's Anführung, 
wohlbewaffnet gegen Portugal zu, in der Hoff­
nung, daß 4 bis Ztaus. royalistische Freiwil, 
lige zu ihnen stoßen würden; allein von jenen 
4taus. Portugiesen haben nicht mehr a<s 750 
die Grenze überschritten; einige sind davon 
gelaufen, andere haben Krankheit vorgeschützt, 
und ein großer Theil erklarte freimüthig sei­
nen Abscheu vor einem Bürgerkrieg. Nur 85 
royalistische Freiwillige haben sich den Emi­
granten angeschlossen. 
Lissabon, vom 15. November. 
In Algarvien herrschtRuhe, allein die nörd» 
lichten Provinzen sind in'grosser Gährung, und 
man fürchtet, daß die ausgewanderten Por­
tugiesen in Traz-os-Montes wieder erscheinen 
möchten. 
Am 12. hat die Pairskammer einen Antrag 
des Grafen da Cunha der Cemmission über­
wiesen, dahin lautend, daß sofort ein Auf­
ruf an die gelehrtesten und rechtskundigsten 
Portugiesen ergehe, ein bürgerliches und ein 
peinliches Gesetzbuch zu entwerfen und der 
Verathung der Kammern vorzulegen. Dem 
Verfasser des bürgerlichen Gesetzbuchs solle ei­
ne lebenslängliche Pension von 1200 Milreis 
(2100 S. R.) und dem des peinlichen Coder 
eine ähnliche von L00 Milreis (1400 S.R.) 
zugesichert werden. 
Man erfährt aus Villa-Real vom 31. Oc» 
tober, daß seit dem Aufstände des 7. Jäger-
bataillons die Ruhe daselbst nicht mehr ge­
stört worden. 
D i e  G l ö c k n e r i n .  
(Fortsetzung.) 
Die Umgegend, nach welcher Iakobine von der Hö­
he herab die spähenden Blicke versandte, lag in so 
dichten Nebel gehüllt, daß kaum die zunächst befind­
lichen Gegenstände sich mit Genauigkeit erkennen und 
unterscheiden ließen. Ohne Verzug schickte sie daher, 
nachdem sie den ihr obliegenden Beruf ausgerichtet, 
zur Wiederheimkehr sich an. Mit einem Schrei des 
Entsetzens aber prallte sie, den betroffenen Knaben 
fest umklammernd, gegen das Gemäucr zurück, als 
si.', den Raum des düstern Kirchengewclbcs errei­
chend, plötzlich der nehmlichcn vermüuiinten Gestalt 
nieder ansichtig ward, die, zur weitem Verfolgung 
des in der letztvcrwichenen Nackt durch Iakobinens 
schnelle Flucht ihr vereitelten Zweckes, der Dienst­
pflichtigen still und unbemerkt bei Ersteigung des 
Thurmes nachgeschlichen war und jetzt mit funkeln­
dem Blick und drohender Geberde ihr entschlossen 
den Weg vertrat. Es war ein großer starker Mann 
von wildem und trotzigem Ansehen, eine Mütze von 
'Seehundsfell auf dem Kopfe, und vom Kinn bis zu 
den Knöcheln in einen weiten blauen Mantel gehüllt. 
Quer über seine Stirn zog sich eine tiefe, kaum ver-
harrschte Narbe, todtbleich waren seine Wangen, 
nnd ein pechschwarzer langer Bart, der seit Mona­
ten bereits in ungehindertem Wachsrhmn begriffen 
schien, vermehrte das Abschreckende seiner äußern 
Gestalt. 
„Barmherzigkeit des Himmels!" ächzte Iakobine, 
an allen Gliedern zitternd, indem die Ueberzeugung, 
daß sie ein menschliches Wesen vor sich sehe, ihr un­
ter den obwalrenden Umstanden keinesweges zu son­
derlicher Beruhigung zu gereichen vermochte. „Was 
hegt Ihr gegen mich im Sinn? Was wollt Ihr von 
mir?" 
„Was ich von Dir will? wiederholte mit finstrer 
vorwurfsvoller Geberde der Fremde. „Was Du mir 
gestern lieblos versagtest, und was Du mir. wenn Dein 
Heil und Leben Dir noch das Mindeste gilt, wahrlich 
nicht zum zweiten Mal verweigern sollst! E-nen Zu­
fluchtsort, der mir gegen die Nachstellungen meiner 
Verfoloer hinlängliche Sicherheit geivahrr, ein tiefes 
unverbrügliches Schweigen über meinen Aufenthalt, 
u-nd Nahrung — Nahrung vor allen Dingen.'," 
„Wie fallt es Euch ein, gerade mich aufzusuchen, 
um Forderungen zu thun, deren Erfüllung so wenig in 
meiner Macht steht?" fuhr Iakobine mit bebender 
Stimme zu fragen fort. „Wir haben uns beide nie­
mals im Leben gesehen.' Ich weiß eben so wenig, wer 
Ihr seyd, noch von wem Ihr so feindselig verfolgt 
werdet!" ^ 
„Das läßt sich doch leicbt genug errathen!" war die 
Antwort. „Einen aus der Zahl der Vaterlandsverthei-
diger, von den fremden Blutsaugern, Räuber und 
Meuterer genannt, siehst Du vor Dir. Willig haben 
wir für den heiligen Zweck, der uns vereinigte, Leib 
und Leben zum Opfer dargeboten, weder Mangel ncch 
Beschwerde gescheut und heldenmüthig uns in den ein­
genommenen Gebirgspässen zu behaupten gewußt, 
bis wir endlich der mehr und mehr anwachsenden 
und zuletzt durch schelmischen Verrath unterstützten 
Uebcrmacht des Feindes erliegen mußten. Ein mör­
derischer Ausfall, den wir gestern gegen Abend, von 
Wnth und Verzweiflung gespornt, mit ve»cintrr Kraft 
unternahmen, endigte mit unsrer völligen Nieder!«, 
ge; und es sind von unserm Hrerhaufen in dieselk 
Augenblick nur einzelne Flüchtlinge noch übrig, die 
im Gebirge zerstreut umherschweifen und dem dro­
henden Verderben.auf heimlichen Schleichwegen zu 
entkommen bemüht sind. Mich selbst, nachdem ich 
der feindlichen Gewalt unterm Schutz d> r Finsterniß 
glücklich entgangen, ließ der Zufall hierher gerarhen. 
Ein günstiger Zufall ist es gewesen; denn keinen 
bessern Schlupfwinkel kann es für mich geben, als 
gerade hier oben zwischen dem düstern Dachgesperr 
d^s Kirchengewölbes, wo niemand mich vermnthen 
und nachsuchen wird. Hier sollst Du mich von heUt 
an mit dem nöthigen Lebensunterhalt versorgen, bis 
es in der Umgebung des Orres wieder ruhiger wird 
und ich mit Sicherheit meinen tzuß weiter zu setzen 
im Stande bin!" 
„Himmel! was muthet Ibr mir zu!" entgegnete 
die Bedrängte. „Das Srä-dtchcn ist von feindlichem 
Kriegsvolk überfüllt, und mißtrauische Arglist be­
wacht und mustert alle unsre Schritte. Wie sollte 
ich es anfangen, Euch unbemerkt die Dienstleistun« 
gen zu gewähren, die Ihr von mir verlangt! Nim, 
mermehr kann es Euer Ernst seyn, mich ohne Scho­
nung in das verderbliche Loos zu verstricken, daS 
Euch unfehlbar treffen muß, sobald Ihr durch ein 
widriges Ungefähr hier ausgekundschaftet und ent­
deckt werdet!" 
„O ich weiß gar wohl, von welcher Gefahr ich 
umringt bin!" rief der Fremde mit ingrimmigem Ge­
sicht. „Aber mindestens soll es Dir nicht einfallen, 
zur Verrätherin an mir zu werden. Dagegen giebt 
mir der Zufall ein sehr erwünschtes Schutzmittel an 
die Hand! 
Und bevor die Geangstigte zu neuen Einwendun­
gen Zeit gewann, hatte er rasch und gewaltsam slch 
des kleinen Gottwalt bemächtigt, den er von ihrer 
Seite hinwegriß, einige Schritte weit mit sich fort­
zog und, ohne sein Schreien und Sträyben zu beach­
ten, mit kalter Entschlossenheit fest beim Arme ge­
packt hielt. 
„Dieser Knabe," fuhr er fort, „bleibt als Geisse! 
bei mir zurück! Und feierlich schwere ich es Dir: er 
stirbt von meiner Hand, sobald die Annäherung ver­
dachtiger Schritte mich überzeugt, daß mein gehei­
mer Aufenthaltsort ausgemittelt, ein Anschlag zu 
meiner Verhaftung im Werk und k<ine Sicherheit 
für Leib und Leben weiter zu hoffen ist! Jetzt ent­
schließe Dich für die sorgsame Erfüllung meines Be­
gehrens zu Anstalten und Maaßregeln, wie sie die 
Klugheit und der eigne Vortheil Dir vorschreiben; 
denn ich halte Wort!" 
Durch die drohende Bewegung, von welcher diese 
Rede begleitet wurde, warf sich sein Mantel zurück, 
und ein b!an?gci'chlissener Dolch nebst zwei Pistolen, 
die er im Leibgurr stecken hatte, kamen zum Vor, 
schein. 
„Barmherzigkeit des Himmels!" stammelte, fast 
außer sich vor Schreck und Entsetzen, die Verzwei­
felnde. „Ich will ja gern für Euch thun, was nur 
irgend in meinem Vermögen steht, und kein Wort-
chen, das Euch in Eurer Verborgenheit Gefahr brin­
gen könnte, soll jemals über meine Lippen kommen, 
sondern das tiefste Schweigen will ich, beim Heil 
meiner Seele, Euch angeloben. Aber send mensch, 
lich und gebt mir den Knaben zurück! Schon der 
bloße Gedanke, daß das arme Kind, jedem Ungemach 
preisgegeben, Tag und Nacht hier oben in diesem 
schaurigen Raumbezirk zubringen soll, zermalmt und 
zerreißt mir das Herz! Und was soll ich erwidern, 
wenn ich nach ihm gefragt werde? Welchen Vor­
wand soll ich brauchen, um den Leuten sein plötzli­
ches Verschwinden begreiflich zu machen?" 
„DaS ist Deine Sor-ge!" versetzte der Unerbitt­
liche. „Nimm, zu welchem 'Märchen Du willst, Dei­
ne Zuflucht! Gieb vor, daß er im wirren Länn und 
Tumult sich verlaufen, daß fremdes Zigeunergesindel 
ihn aufgegriffen und mit sich fortgeschleppt, daß der 
nahvorbeifließende Strom ihn verschlungen: mir gilt 
es gleich! Dies Unterpfand leistet mir Gewähr für 
Deine Vorsicht und Verschwiegenheit, und unwider­
ruflich bleibt es bei meiuem Entschluß!" 
(Die Fortsetzung folgt.) 
P u b l i c a t i o n. 
Von Seiten der Manschen Haupt-i Port-
Tamoschna wird hierdurch zu .Jedermanns 
Wissenschaft gebracht, wie das im Haftn de, 
f i n d l i c h e  c o n s i s c i r t e  P r a h m - F a h r z e u g ,  v o n  f i c h -
tenen Brettern erbaut, ZZ Fuß lang, 1^> Fuß 
breit und 4 Fuß 6 Zoll tief, nebst ^ Segeln, 
1 kleinen Schiffsanker, welcher mit dem Hol­
ze 1 Pud 24 Pfund wiegt und einigen dünnen 
Leinen st Pud 10 Pfd. wieqend, wie auch ein 
vierrudriges offenes Fi'scher-Boot, gleichfalls 
von fichtenen Brettern gebaut, nebst 2 alten 
dazu gehörigen Ruderstangen am 10. Decem­
ber d. I-, Vormittags um 10 Uhr, von die­
ser Tamoschna in öffentlicher Aucnon, für 
den Meistbot verkauft werden soll. 
Libau, den 27- Novbr- 1826. 
Zolldirector von Scheele. 
Z u  v e r k a u f e  n .  
Stettiner-Waitzen-Doppelbier und Braun-
schweiger-Doppel-Bitterbier, die Bcuteille zu 
10 Kop. S. M., Meth zu 25 Kop. S. M., 
sind zu haben bei I. Fechte!. Beim Wech« 
seln der Bouteillen werden nur Champagner-
oder Porterbouteillen angenommen. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 6- December. 
Herr Kammerverwandter Schumacher, aus 
Rutzau, bei C. C. Dreßler. 
von Keyserling, aus Prekuln, und 
von Kleist, aus Gawesen, bei Fechte!. 
Amtmann Berg, Hus Nogallen, 
—— Disponent Scherres, aus Talsen, bei 
Reppun. 
von Rosenberg, verabschiedeter Lieme-
nannt, aus Schoden, bei Rokaiser. 
Den 7- December. 
Frau Majorin Sund, aus Rothhoff, b. Ma­
dame Baum. 
Herr Pastor Baumbach, nebst Frau Gemah« 
lin, aus Schrunden, bei Hrn. Melville. 
Den 8- December. 
von Plenzdorff, aus Pilren, bei Fechte!. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee» 
Provinzen, 
Tanner ,  Censor .  
o  
L  i  b  a  u  s  c h  c !  
ch e n b l a t t. 
Im Verlage bei  D.  F.  Sagers Wittwe.  
98. Sonnabend, den .11,. .'December 1826. 
Libau, den 1(1. December. 
Die St. Petersburger Handelszeitung Nr. 
45, vom 6. August 1825, enthielt folgendes 
Schreiben aus Amsterdam: 
Amsterdam, am 28. Map 1825 n. St. „Un-
„ter de« russischen hier gewesenen Kauffah-
,rern ist der Kapitain des SchiffesMe^m^. 
„nus, aus Libau — Namens Thomms Kö-, 
„nig, ein trefflicher Seemann— einer lobend 
,würdigen That der Menschenliebe wegen, die 
„erst jetzt öffentlich bekannt geworden ist, der 
„Beachtung der Menschenfreunde Werth." 
„Vor fünf Iahren nämlich befand sich der? 
„selbe bei einem stürmischen nebligten Wetter 
„auf dem hohen Meere und vernahm in ei­
niger Entfernung Nothsignale. Ohne irgend 
„eine Gefahr zu achten, noch die Vorstellun­
gen seiner Mannschaft, eilte er der Gegend 
„zu, wo man um Hülfe rief und durch ge-
„schickte und kühne^ Manövers gelang es ihm 
„7 Mann eines hollandischen Schisses zu ret­
ten, daß dem augenblicklichen Sinken nahe 
„war und zwar im Angesichte andrer Schiffe, 
„die es nicht wagten, den Unglücklichen, bei­
zustehen." — - . - _ 
„Vier Jahre nach diesem Ereignisse wurde 
„dasselbe erst durch einen Zufall bekannt. De,r 
„gerettete holländische Kapitain begegnete von 
„ u n g e f ä h r  d e m  K a p i t a i n  T h o m a s  K ö n i g  
.in Rotterdam 4»nd ließ nicht eher nach, als 
„bis er seinen Ketter überredet hatte, .einen 
„beschwornen Notariatsakr anzunehmen, »n 
„welchem die Umstände der Rettung sämMtllch 
„verzeichnet sind,, welcher Akt dem Russischen 
„Viceconsulat in Rotterdam vorgelegt worden." 
Durch eine ahnliche Bekanntmachung in 
den holländischen Zeitungen,"gelangte yiese 
lobenswürdige That der Menschenliebe, unse­
r e s  g e s c h ä t z t e n  M i t b ü r g e r s  d e s ' K ä m t a i n  T h o ­
mas König, zur Kunde der Mhörden in 
Holland, und auf Vorstellung des Ministers 
des Innern, haben Se. Majestät der König 
d e r  N i e d e r l a n d e  d e m  C a p i t a i n  T h o m a s  K ö ,  
nig die silberne Ehrenmedaille als Anerken-
nung dessen verliehen.. Der hiesige königlich 
Niederländische Eonsul, Herr F. Hagedorn jun., 
behändigte demnach vor einiger Zeit, dun 
Kapitain Thomas König ein sehr beehren­
des Patent und die große silberne Ehrenme! 
daille, welche da^s Brustbild Sr. Majestät 
des Königs der '^cderlande und auf der Rück« 
,feite folgende Inschrift zeigt: 
Voor 
..Den 
'I'.ti 0M.SS XöniA 
l^er LelooninZ 




6on5on vom 6. December.ßk" geruht,? daß die General - Capitaine dck 
Briefe 'aus Monte-Video vom 27- Septem-- «n der portugiesischen Gränze belegenen Pro-
weldcn die Ankunft der Ghilenischen Flotte u-"Zen dw'ch außexordent 
an der O Miste, 2 Grade nördlich vom Pla- S-» solle», daß ft^en geflucht ten Portug.e-
taflu5. Der Admiral Brown will mit der- ftn d.e Waffen un^d andere Sachen abqenom-
ftlb-n die b-asil. Küste blokiren. wen und zuruckge Uefert und d.e Wassens. 
Die von Seiten des Ministeriums der aus- der nachP ortugal entwichenen Ipan. Desw 
wartiacn Angelegenheiten an unftrn General- teure in Empfang genommen haben Ferner 
Consul in Alexandrien und Cairo, Hrn. Salt, ^»llen sie alle noch m Spanien befindliche 
gesandten Instruktionen, wegen untersagter portug. Emigranten 60 Meilen nach ^em ^n-
Verschiffung türkischen Eigenthums in britti- nern des Landes zu transportiren la^en, unk 
schen Schiffen, lauten sehr bestimmt und perem- ^ von ihren Offizieren trennen; in keinem 
torisch: „Es wird darin allen in der Levante Depot dürfen wehr als 40 Mann stehen, nnd 
befindlichen Brittischen Consuln, bei Strafe »war unter dem Befehl span. Offiziere. In 
unverzüglicherAbsetzung, befehlen, sich auf das aber sollen besagte General - Capi-
sorgfaltigste nicht nur der Beförderung, son- keine bewaffnete Portugiesen mehr in 
dern jeder Art von Erlaubniß oder Nachsicht Spulen einlassen, und jedem der in dieses 
hinsichtlich solcher Verschiffungen zu enthalten, soll nur die von der Mensch» 
oder dergleichen Schisse mit Englischen Papie- lichkeit gebotene Hülse der Ausnahme und der 
reN' zu verschen, die das Eigenthum gegen Zuflucht gewahrt werben, Ansehung der 
Griechische Kreuzer schützten." Die Kausieute Generale Grasen von Canellas und Markiö 
in Solonichi, Be-prut und Alexandrien sollen Chaves, so sind die bestimmtesten Besch« 
s i c h  v o r z ü g l i c h  d e r  E n g l i s c h e n  F l a g g e  b e d i e n t  Z u g e b e n ,  s e l b i g e  n i c h t  l a n g e r  i n  d i e s e m  K c -
habe», um dieEgyptischenundTürkischen^rüp- nigretch zu dulden, sondern sie unter Beglei-
pen in Morea mit Munitton und Lebensmitteln die Granze zu 
zu unterstützen. bringen. Besagte Anordnungen müssen die 
^ , General-Capitaine unter persönlicher Verant-
Madrid, vom 2. December. wortlichkeit aufs pünktlichste vollziehen. Die« 
In Folge einer Berathung des Minister- se Befehle sind gestern Abend den General-
Conseils , hat, wie die ewile sagt, der Mi- Capitainen der Granzprovinzen zugefenigt wor-
nister des Auswärtigen, Herr Salmo.n, den den, desgleichen ist, mittelst eines Ceuriers, 
fremden Gesandten vorgestern Abend folgen- dem königl. Gesandten in Lissabon der Inhalt 
de Note zugesandt: „Auf Befehl des Königes, dieser Dispositionen zugeschickt, damit er die 
meines erhabenen Herrn, habe ich Ew. Exc. portugiesische Regierung davon in Kenntniß 
anzuzeigen die Ehre, daß ich Sr. Majestät fetze. Da Se. Majestät wünschen, von der 
berichtet, wie die nach Spanien geflüchteten Linie des politischen Betragens, welche Sie 
portug^ Ueberlaufer, in ihren Depots sich sich hinsichtlich Portugals vorgezeichnet, durch­
empört und einen Einfall in Portugal bewirkt aus nicht abzuweichen, fo wie alles zu ver­
Haben, die großmüthige Gastfreiheit, die in meiden, das die Verhaltnisse zwischen beiden 
Spanien ihnen bewilligt worden war, miß- Landern trüben könnte; so haben Sie mir zu 
brauchend und die Wachsamkeit und das Ver- befehlen geruhet, dieß Ew. Excellenz mikzu-
trauen der Behörden ihrer Aufenthaltsorte theilen, damit Sie Ihre Regierung davon 
-tauschend. Dies hat der König mit dem größ- untsrrichten mögen, welche, wie der König, 
ten Mißvergnügen erfahren und um der üblen mein Herr hofft, in allem diesen einen neuen 
Wirkung, die ein so unerwartetes Ereigniß Beweis des Wunsches Sr. Majestät sehen wird, 
haben kann, so wie in der Folge dem Miß- niemals darin einzuwilligen, daß unter irgend 
brauch der Gastfreiheit die den fremden Flücht» einem Verwände die öffentliche Ruhe Euro« 
lingen gewahrt wird, vorzubeugen, zu beschlie- pas gestört werde, so wie Seiner Seils ak 
les ' ,  was dieser Ruhe Eintrag thun ^könnbe, 
zu vermeiden. Ew. E>cellenz werden einsehen, 
daß diese Maaßregeln meines^ Königs die 
Schwierigkeiten völlig lösen, die Sie in Ih­
rer letzten Note, mich um Auskunft angehend, 
mir vorgelegt habim. Ich ergreife diese Ge­
legenheit :c." 
Aus Galicien vernimmt man, daß d^'e portu­
giesischen Emigranten in Montfort angelangt 
sind, und weiter nach der Grenze zu gehen; 
eine andere Mtheilung der Portugiesen mar-
schirt  über Alcaguizes. 
Das Ministerium hat Befehl gegeben, den 
Einfall ,  welchen die portugiesischen Emigran­
ten vorhaben, zu verhindern; zwar kamen 
diese Befehle, oder vielmehr die Ausführung 
derselben, etwas zu spat,  allein man hat doch 
eines der vier Rebellenkorps, die 600 Mann, 
unter Magesse, eingeholt,  entwaffnet und zu­
rückzugehen gezwungen. Im Staatsrathe ist 
in Folge dieser Ereignisse und der energischen 
Noten des englischen Gesandten, beschlossen 
worden, daß die Waffen der portugiesischen 
Flüchtlinge unvorzüglich an die aus Portugal 
geschickten Commissarien ausgeliefert und die 
Statthalter der Provinzen für die Befolgung 
dieses Befehls verantwortlich gemacht werden 
sollen. Der Markis Chaves und der Viscon-
de Canellas (Amaranthe und Siiveira, Oheim 
und Neffe) sollen Spanien verlassen; die por­
tugiesischen Offiziere sollen von ihren Solda­
ten entfernt,  und letztere in angemessener Fer­
ne von der Granze vereinzelt werden. 
Das portugiesische Depot in Ecija soll über 
Elvas und Porto-Alegre in Portugal eingebro­
chen seyn. Ferner wird versichert,  der Marlis 
von Chaves habe mit der 4200 Mann starken 
Besatzung von Braganca 16 Stunden lang ge^ 
fochten, worauf das ?lste Linien-Regiment von 
der Garnison zu den Aufruhrern übergegangen, 
so daß die treu gebliebenen Truppen sieben Mei­
len sich zurückgezogen, um die aus Lissabon an­
rückenden Hülfstruppen zu erwarten. 
D i e  G  l  ö  c k  n  e  r  i  n .  
(Fortsetzung:') ' 
Vergeblich war Iakobincns wiederholtes inständi­
ges Bitten und Flehe»?., vergeblich das angstvolle 
Ungestüm, lmt welchem Gottwalt selbst, unter lau­
tem Winseän und Wehklaqen, sich von dem gefurch­
teren Manne loszumachen bemüht war; beide muß, 
ren sich in ihr Schicksal ergeben, und von sinnbe-
raubendem Schmer; und Kummer durchdrungen, stieg 
Zükobine endlich die Stufen hinab, um alsbald für 
einige Lebensmittel zu sorgen, deren schleunige Hcr-
beischaffung ihr der Fremdling, unter der Anzeige, 
daß er seit zwei Tagen bereits mit dein wüthen^sten 
Hunger kämpfe, zur erste« dringenden Pflicht machte. 
Die Ungeduld, die sich'bei ihrer Zurückkunft an sei­
nem Wesen bemerken ließ, und die bastvolle Begier­
de, womit er über dn! vorläufig von ihr zur Stelle 
gelieferten Mundvorrarh herfiel, verbürgten die 
Wahrheit jener Aussage; doch eben so erfolglos, 
als es früher der Fall geweseu, scheiterten auch jckt 
an seiner eisernen Willensfestigkeit alle erneuerten 
Bitten und Vorstellungen, mir welchen sie, ermu-
thigt durch den wahrend des Genusses über sein 
Gesicht verbreii.cteu Ausdruck von Vergnügen und 
Dankbarkeit, ihn zur Freilassung des Kidaben zu be­
wegen versuchte. 
Tief darnieder gedrückt von der Sorgenlast, die 
ein grausames Verhangniß ihr auf die Brust ge, 
walzt, in mttthlosen Gram versunken und von den 
verschiedenartigsten, ihrer ahnenden Seele sich ge­
waltsam aufdrängenden, peinlichen Gedankt und 
Vorstellungen gemartert, hatte Iakobine den Thurm 
verlassen und befand sich wieder unten in ihrer Be-
hausung. Mehr und mehr, indem sie des ihr zuge­
stoßenen schrecklichen Ereignisses gedachte, begann 
sich das Verlangen, mit welchem sie noch kurz zu­
vor der Heimkehr des Vaters entgegengesehen, in die 
lebhafteste Furcltt und Scheu vor seinem Wiederan-
b!ick zu verwandeln. Zu welcher AuSrede sollte sie 
ihre Zuflucht nehmen, und seine Nachfrage nach 
Gottwalt auf eine ihm genügende Weise zu beant-
worten? Wie war für die Folge überhaupt, bei der 
Beschränktheit ihrer häuslichen Umstände, bei de? 
Gefahr, die mit einem so schwierigen Unternehmen 
sich verknüpfte, bei der Unmöglichkeit, jedem verrä-
rherischen Zufalle geschickt zuvorzukommen, die ge­
heime Verpflegung und Beköstigung der beiden 
Thurmbewohncr fügüch in Ausführung zu bringen? 
Wie lange sollte die von dem Unbekannten erheischte, 
und durch Androhung des entsetzlichsten Rachwerkes 
erzwungene Hülfsleistung fortdauern? und welchen 
Ausgang sollte dies eben so schauderhafte als miß­
liche Verhälrniß xuletzt gewinnen? — 
Es verfloß eine Stunde uach der andern, indem 
sie, mit diesem und ähnlichen in ihrem Innern auf­
steigenden Zweifeln und Bedenklichsten im.,-.ampf 
begriffen, bald sinnend und grübelnd das kummer-
schwere Hanpt gegen die Hand stützte, bald erschro­
cken von dem Sessel emporsprang, nach der Bodeiu 
kammer hinaufeilte und durch das geöffnete Fenster 
dic verweinten Augen nach dcr Strafic richtete, von 
mannen das witdfröhliche Toben der. vom gestrigen 
Un?crnehinen in einzelnen Abtheilungen nach dem 
Städtchen zurückkehrenden Mannschaft zu ihr her-
l'bcrtente. Ebe» befand sie gegen Mittag sich wie­
der auf dem erwähnten Standpunkt, als <in neuer 
Schrecken sie überfiel, der mit der erschütternden 
Gewalt eines Wetterschlagcs ihre mühsam errunge­
ne Fassung pleylich vernichtete. Unter klingendem 
Spiel war ein frischer Trc-ß von Bewaffneten ange­
langt, der auf einem unweit des Kirchhofes befind-
lichcn freien Playe Halt machte, mit Quarticrzcrtcln 
versehen wurde, uird bald darauf nach den zunächst 
gelegenen Häusern sich zerstreute, um durch die ihm 
bewilligte Rast unter wirklichem Obdach sich'von 
der gehabten Anstrengung z,s. erholen. Auch nach 
Iakobinens Wohnung kam einer ans der Schaar, 
mit dem Zettel in der Hand, fnsch und wohlgcmuth 
«der den Kirchhof daher gewandert 
(D:c Fortftyung folgt.) 
P u b l i c a t i o n. 
Da ungeachtet der von diesem Magistrate, 
unrerm 5. v. M. erlassenen und durch das 
Libausche Wochenblatt  bekannt gemachten Auf­
forderung an die hiesig«» Kau-fleute, Prika-
fchicken erster Klasse und handeltreibenden Bau­
ern, bis hiezu nur sehr wenige derselben sich 
zur Ausnahme der ihnen nach den bestehen­
den Verordnungen M- Betreibung ihres Han­
dels und Gewerbes, nörhigen Handelsscheine, 
gemeldet v>;ben: so werden selbige hierdurch 
wiederholt und dringend angewiesen > die ge, 
dachten Scheine ohne weitern Verzug zu lö« 
sen, wobei^ihnen zugleich bemerklich gemacht 
wird, daß diejenigen, welche die Besorgung 
der Handelsscheine bis zu den letzten Tagen 
der gesetzlichen Frist aufgeschoben haben, es 
sich selbst beimessen können, wenn ihnen we­
gen der stärkern Concurrenz die erforderlichen 
Legitimationen nicht sofort ausgefertigt! wer­
den können, und sie daher den Nachtheilen 
ausgesetzt sind die durch verspätete Ausnah­
me d^r Scheine entsteh«». 
Libau, den 7. Decbr. 1825. 
H. I .  Fö l s 6),  Bürgermeister.  
F. A. C.Kleinenberg, prov. Secretair.  
V e k a n n t m a ch u n g. 
Die Libausche Stadt-Kämmerei wird in 
ibrem Lokal im Nachhaus?, das Stadtgut 
Libaushoff auf Zwölf nach einander folgenden 
Jahren, vom 1827 an gerech­
net,  verarrendiren. Die Torg-Termine stvd 
zum 1,  22, und Januar 1827, Nach­
mittags von 3 bis ö Uhr festgesetzt,  an wel­
chem letzteren Tage für den Meistbietenden der 
Zuschlag erfolgen soll.  Die Bedingungen de» 
Arrende können bis dahin und während die» 
ser Zeit in der Stadt-Kammerei inspiciret 
werden. 
Libau, den 11. Decbr. 1?,W. 
L  i  t  t  e  r  ä  r ü s  c h  e  -  A n z e i g e .  
Verschiedene Taschenbücher für 1827; klei^ 
ne Schulgeographie von Ehst-,  Liv-und Kur, 
land, von H. v. Bienenstamm; wie auch Mu­
sikali?« fürs Clavier und andere.Instrumen, 
te,  sind zu haben bei 
H* L. S tä.q er.  .-
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 8. December. 
Der Herr Kurländische Decan, Canonicus v. 
Grozmani, au6 Alschwangen, 
Herr Prapositus Wiehert,  aus Altenburg, 
von Dutski,  aus G.oldmgen, bei Hrn. 
Canonicus Bereyd. 
Post-Commissaire. (Iökel,  auS Drog. '»?) 
bei Reppun. 
Den 9. December. 
v.  Wettberg, aus Brinkenhoss, t .  Fechte/.  
Obrist Zilliacus, aus Hasenpoth, b. Frey. 
Disponent Zinnius,a. Liguttenb.Reppun. 
Den^i0. December. 
—Disponent Rode, a«s Buntboff,  bei Frep. 
Den 11. December. 
—-7 L. Koch, aus Ambothen, bei Reppun. 
—— Major Pcutsch, aus Mitau, bet Frep. 
A n g e k o m m e n e s  S c h i f f .  
Nr. 193. Das russische Schiff Henriette,  
geführt vom Schiffer I .  I .  Groot, beladen 
mit Ballast von Landen. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Nameü der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinjen, 
Tanner, Lcnsor. 
L j b a u s c h e s  
Im Ver laZe be i  D .  F .  Sagers  Wi t twe.  
!<o. 99. 'Mittwoch, den 15. December 1826. 
Den resxectiven Interessantes vieses Zlatteg vvirä ^ieäurcli clie er^e^ens ^.n?ei^s xs-
wie cl-rzselke aueti im n5ckztto1Zenäen Satire» unt.w7 äein kiskerigeiAiald^ji' 
Zen 'cinurnerationsxreise, seinen ?ortAariA Iialzen vvircl. 
Aus den Niederlanden, vom 1Z. November. 
Ein Brief aus Batavia voM'17. August 
versichert, daß unsere geschlagen^ 
uns alle Wege von den Ein'gel'ornen besetzt 
worden seyen. Man sah der 3'-.^2nfL von 
Verstärkungen aus dem MUtterlaude ängstlich 
entgegen. 
M^rid, vom 3. December. '  ^ 
Der königl.  Gerichtshof von Sevilla hat 
am 26- Ocwber das ErkenntNiß geaen^30 
Personen gefällt ,  wslche^dic Haupkbeförderer 
der Revolution in'Cäbezas, San-Zuan und 
Sau Fernando am t .  Januar t8W (Pro-
klamirunz^der Constitution) waren^. Sie sind' 
sammtlich zum Et^ng und zur Erlegung.der 
Gerichtskosten verurtheilt  und' ihre Güter ver­
fallen dem Fiscus; jedoch sollen sie,- wenn 
sie sich stellen, sich vertheidigen dürfen.-.  .Von 
sämmtlichen 30, worunter man 
Isturiez, Bertrand de Lys, Soh«, Rnmen>' 
Quiroga und San Miguel bfMrkt^'ist  k<m.. 
Einziger in Spanien. " < ^  
Die constitmionelle Besatzung von Bragaw 
ca zog sich bei Annäherung der 'Rebellen,-,  
am 20sti>n v.  M. zurück, erschien aber 'bald 
darauf, von 600 Mann verstärkt,  wieder, 
und so kam es am 23sten zu einem harmacki-
,qen^.G?Hchlt.  Die Emigrainen blieben Sieger, 
zogen äm-2^ste!>^ln Braganca em, welcher?'  
Drt zwei'Stunden, läng geplündert wurde; 
samlntliche Milizen der Granze sind zu den 
Eindringenden gestoßen, welche sehe tapfer 
-g-efochten,haben. An demselben Tage rückten 
die Flüchtlinge aus Estremadura in Beira 
ein. Den 26sten besetzte der Markis von Cha­
ves das Schloß von Braganca. 
Die portugiesische Regierung war bereits 
am 23. v. M. früh von dem Einfall  in Traz-
os-Montcs benachrichtigt,  und hat noch selbi< 
gen Abend unserm "Gesandten in Lissabon 
(Markts von Casa-Florenz) anzeigen lassen,^ 
daß Hrtne "Funktionen als Gesandter aufge« 
hört hatten, und er Passe z«r Abreise erhal« 
Ms könne. 
.  London, vom 9. December. 
/  "Es heißt allgemein, die Regierung miethe 
Schiffe'  zum Transport von Truppen nach 
Portugal.  
Lissabon, vom 25. November. 
-Das Ministerium scheint nicht erschrocken, 
und rechnet also wahrscheinlich auf Englands 
Beistand. Wenn die ausmarschierenden Trup­
pen gegen die Flüchtlinge fechten, sö ist die 
Sache bald beendigt; gehen sie aber zu ihnen 
über, so können sie in- einigen Tagen vor un­
ser« Thoren seyn; auf die Miliz können wir 
nicht rechnen. — So eben vernimmt man, daß 
die Emigranten auch über Braganca einge-
fallen sind. Sie sollen im Norden geschlagen 
seyn, aber im Süden keinen Widerstand ge­
funden habeit.  
D i e  G  l  ö  c k  n  e  r  i  n .  .  
(Fortsetzung.') 
" , > 
„Heiliger Gott! jetzt ist alles aus!" ächzte sie leise 
vor "sich hin, indem sie die Treppe hinunter stieg, uzn 
dem ihr aufgedrungenen unerwünschten Gast die Thür 
zu öffnen. Es war ein blutju.naer lebensfroher Burich, 
von e^.inelnnend freundlicher. Gesichtsbildung und 
harmloser Munterkeit in Ton' und Betragen. Die 
Kenntnisse, die er sich von der Landessprache erwor­
ben hatte, reichten, von der Mithülfe seines aus-
drucksvo^llen Blickes Unterstützt, vollkommen hin, um 
sich verständlich zu machen; und kauip hatte er, fein 
Erscheinen höflich entschuldigend, in der Wohnstube 
Waffen und Gepäck von sich gelegt, als er auch schon, 
wie aus der behaglichen Stimmung seines Wesens 
hervorging, sich heimisch zu fühlen schien und mit 
der offnen Zutraulichkeit eines alten Bekannten seine 
hübsche Wirthin von den Ereignissen der jüngstver-
flossenen Tage zu unterhalten anfing. Seinem Be­
richt zufolge, waren die Freibeuter, nachdem sie, das 
Aeußerste versuchend, in einem mörderischen Gefecht 
Löwen gekämpft, theils niedergemetzelt, rkeils le-
«Mndig in- die Gewalt ihrer Gegner gccathen. Nur 
W Anführer selbst hatte aus dem ihn dicht umschlie-
ffenden Gewühl und Gedränge auf unbegreifliche 
Weise zu entschlüpfen gewußt und sich in- der Dun­
kelheit'spurlos verloren. Ein Preis war auf den 
Kopf des wilden und tollkühnen Aufwieglers gesetzt 
und mit dem angestr ngtesten Eifer das Gebirge nach 
jeder Richtung hin durchkreuzt und durchsucht wor­
den; .doch aller angewandten Bemühung zum Trotz 
hatte man des Vermißten, der muthwaßlich im rci< 
ßend,en Waldstrom seinen Untergang gefunden, bis 
jetzt'nicht habhaft werden kennen. — Empört ist der 
Seele Habe es ihn, fügte der geschwatzige Berichter­
statter guttnüthig hinzu, die schnöden und grausa­
men Mißhandlungen mit ansehen zu müssen, die 
man, in gänzlicher Zurücksetzung alles sonstigen 
Kriegsgebrauchs, an den armen Gesangenengusge-
übt; am Allerwenigsten aber hege er den Mmsch, 
von dem Schicksal Augenzeuge zu seyn, welches dem 
geachteten Befehlshaber derselben, wofern man sich 
seiner noch bemächtigen sollte, unausbleiblich bevor­
stehe! 
Glut und Blasse wechselten während dieser Mit-
thciwng auf Iakobinens Gesicht; doch hegte der 
junge Kriegsmann glücklicherweise einen zu arglosen 
Sinn, um aus der Verlegenheit und Verwirrung, 
deren sie sich vergeblich jü erwehren sucht^, irgend 
einen ihrem Gsheimniß nachtheiligen Verdacht zu 
schöpfen. Eben so wenig hatten die peinlichste Hast 
und Eilfertigkeit, womit sie die Unterhaltung pley­
lich abbrach, für jhn etwas Auffallendes: vielmehr 
schenkte '<r ihrer Aeußerung, daß sie letzt sich hinweg-
bcheben müste, um das Mittagessen zu besorgen, sei­
nen ganzen Beifall und began, wahrend sie draußen 
in der Küche, auf Bewerkstelligung deS erwähnten 
Vorhabens bedacht war. sich durch Pfeifen und Träl­
lern die Jett zu vertreiben. Sobald er jedoch unter 
erneuertem sorglosen Plaudern sich bei der ihm auf­
getischten Schüssel nach Kräften gütlich gethan hatte, 
verminderte nach und nach in immer merklicherem 
Grade sich die Lebhaftigkeit seiner Rede. Unfähig, 
dem ihn anwandelnden Gefühl der Müdigk/tt Wider­
stand zu leisten, taumelte er mit dein unsicher» 
Schwanken cixes Berauschten nach dem Hintergrün­
de der Stube, warf sich auf den hier befindlichen 
Armsessel und verfiel in einen tiefen und festen 
Schlaf. 
Alsbald verfügte sich.Iakobine, den günstigen Au­
genblick benutzend,/nach d.xm Thurm hinüber, u-n 
den dort versteckten Flüchtling .inhalier Eile von dem 
nou-rfvlgtcn, tttißlichen Vorfall? zu unterrichten, und 
was'sie a-uS dem Munde des'Einquartirten so eben 
vernommen, .ihmBelehrung und Warnung kund 
zu lhun. Er saß still und nachdenkend in einem 
dunkeln Winkel hinter den'Dachsparren, und Gott­
walt lag, vom warmen Mantel umwickelt, friedlich 
schlummernd' in seinem Arm. Die menschlich milde 
Socgsamkei?, die ee für die ungestörte Nuhe des 
Knaben zu hegen schien, stimmte den Gram, init wei­
chem sie de? Stelle sich genähert, zur wehmüthigen 
Rührung und den bittern Groll, den sie gegen den 
Unbekannten, wegen-des von ihm verübten Gewalt-
streiches, bisher im Hcrzeö getragen, zum Gefühl 
der mitleidigen Theilnahme unk Ihr wiederholt be-
theuernd, daß, so laNge durch^Hre klrche Ur.isichr 
und Fürsorge seine eigne Sicherheit ungefährdet 
bleibe, auch dem Kleinen kein ?eid widerfahren so''-, 
nahm er mit Merkmalen zufriedener Billigung die 
warme Bettdecke in Empfang, die sie für ihren Bru­
der mitgebtacht hätte,, ankerte darauf ein lebhaftes 
Verlangen, 'etw^s von den Neuigkeiten des Tages 
zu erfahren, und Hörte ihr'mit sehr gespannter Aus-
mexksamkeit zu, indem sie lötzt sich über die Absicht 
ihres dermaligen Erscheinens gegen ihn zu esklämt 
aiising. De? scharf, durchdringende Blick, den cr 
wahrend der Erzählung'auf sie heftete, das finstre 
Gewölt, das auf seiner Stirn sich zusammenzog und 
die Uisen Fluche uttd^Vemünschungen, die von.Zeit 
zu Alt seinen tippen entschlüpften — alles diente Folge schon von fern zu benachrichtigen habe, oh cr 
dazu, sie in der Muthmaßung zu bestarken, daß sie es mir Sicherheit wagen dürfe, seincn Schlupfwinkel 
in ihm. obgleich er es auf das geflissentlichste ver- zu verlassen und zum Vorschein zu kommen. 
inied, sich ihr naher zu erkennen zu geben, keinen Mit einbrechender Abenddämmerung, nachdem Phi, 
andern, als eben jenen verwegenen Häuptling selbst libert — so nannte sich der in der Glöcknerwohnung 
vor sich sehe, dcr sich der Gefanqennehmung schlau einquartierte Krieger — schon langst durch den Genuß 
zu entziehen gewußt, und dessen Spur man noch im- der Ruhe sich von den ausgestandenen Strapazen er. 
iner mit so angelegentlichem Eifer zu verfolgen fort- holt und sein muntres Thun und Treiben wieder be-
suhr. gönnen hatte, kehrte Iakobinens Vater endlich nach 
Ueber dem zwischen beiden Statt, findenden Ge- Hause zurück. Er. war von der ungewohnten über­
sprach war Gottwalt mittlerweile wach geworden, menschlichen Änstrengung, die man ihm zugemuthet, 
Er schaute, nachdem cr sich völlig ermuntert hatte, dermaßen abgemattet, und die rauhe unfreundliche 
heitern Muthcs um sich hn, und zu ihrem nicht ge- Witterung' hatte,- verKunden mit der Furcht und 
ringen Erstaunen erfuhr Iakobine aus seinem Munde, Angst, worin er unaufhörlich geschwebt, so nachth^r-
daß es ikm jetzt oei dem fremden Manne, der ihm lig auf ihn eingewirkt, daß er, nach mühsamer Er-
so viele»..« hübsche Geschichrcn<crzählt habe, ganz reichung seines Wohnsitzes, keinen Augenblick länge-r 
wohl gefalle und daß er daher auch recht gern bei aufzudauern vermochte, sondern sich sogleich zu Bett 
,hm bleiben wolle, um ihn Gesellschaft zu leisten, legen mußte. Sein Zustand erregte Iakobinens Be-
Dieser schien an dem vorgebrachten offenen Gestand- sorgniß um so mehr, da sie gar bald aus den vor-
niß des Kindes Behagen zu finden, streichelte mit handenen Anzeichen merkte, das neben der gänzli-
sanfrer Hand ihm den blondeu Lockenkopf und sagte? chen Erschöpfung, in welcher er sich befand, zugleich 
„Das ist mir eben so lieb, als es mich unendlich ein heftiges Fieber im Anzüge begriffen war, gegen 
schmerzen würde, wenn ich jemals in die Norhwen- dessen völligen Ausbruch nicht schnell genug die nö-
digkeit geriethe, meine früher ausgestoßene Drohung thigen Vorbeugungsmittel in Anwendung gebracht wer» 
ins Werk richten zu müssen!" — Er kehrte hierauf, den konnten. In dieser Ueberzeugung inachte sie sich 
als ob er sich einer zu milden Ausdruckswcise bedient daher, nachdem sie Philiberts freiwilliges Erbieten, 
hatte, wieder zum gewohnten finstern Ernst in Ton sich unterdeß der Obhut des Kranken umerziehen zu . 
und Geberde zurück, gab der Betroffenen mit hinrei- wollen, dankbar angenommen, ohne Zeitverlust auf 
chendoc Deutlichkeit zu verstehen, daß ihm jetzt über den Weg nach dem Städtchen, um den Arzt aufzu« 
daS fc.ubcrc Geschäft, welches ihren Vater von sei- suchen und herbeizuholen. Das von ihm verordnete 
«er Behausung entfernt halte, jeder Zweifel bcnom- Heilmittel hatte zum Erfolg, daß der Leidende seine, 
inen sen, rieth ihr, unter Ertheilung einiger zweck- in sinnlos buntem Gemisch über die ihm zugestoße-
dienlichen Maaßregeln, an^-ihre Sorgfalt und Be- nen Vegcgnisse sich erstreckenden, phantastisch irren 
hmsamkcit zu verdoppeln, und. verabredete, bevor cr Reden einstellte, nach und nach ruhiger wurde und 
sie von sich entließ, mit ihr ein besonderes Zeichen, endlich zum vollen Vewußrseyn seiner selbst zurück- / 
wodurch sie bei Erschließung der Tl>ür, die an der kehrte. . 
zuletzt zu ersteigenden Treppe sich befaüd, ihn für die (Die. Fortsetzung folgt.) 
P u b l i k a t i o n e n .  s i c h  s e l b s t  b e i m e s s e n  k ö n n e n ,  w e n n  i h n e n  w e «  
Da ungeachtet der von diesem Magistrate gen der starkern Concurrenz die erforderlichen 
unrerm 5. v. M. erlassenen und durch das Legitimationen nicht sofort ausgefertiget wer, '  
Libausche Wochenblatt  bekannt gemachten Auf- b' '" können, und sie daher den Nachtheilen 
forderung an die hiesigen Kavfleute, Prika- ausgesetzt sind die durch verspätete Ausnah« 
schicken erster Klasse und handeltreibendenVau- nie dep Scheine entstehen. 
ern, bis hiezu nur sehr wenige derselben sich Libau, den 7. Decbr. 4826. 
zur Ausnahme der ihnen nach den bestehen- '  H. I .  Fölsch, Bürgermeister.  
zur B-t.-il.ung ih"sHan- F.A.-C.KI-in-nberg, pr°v. Se-r-tair. 
dels und Gewerbes, nöthigen Handelsscheine, 
gemeldet haben: so werden selbige hierdurch - Von Seilen Einer Libauschen Haupt-Port« 
wiederholt und dringend angewiesen, die ge, Tamoschna wird hiemittelst zu Jedermanns 
dachten Scheine ohne weitern Verzug zu lö« Wissenschaft gebracht,  wie am 20. Decemb?r 
sen, wobei ihnen zugleich demerklich gemacht d. '  Vormittags um 10 Uhr, im hiesigen 
wird, dafi diejenigen, welche die Besorgung Tamoschna-Packhause, eine Partie von circa .  
der Handelsscheine bis zu den letzten Tagen 33 Pud Cichorien in Packen, wie auch 2 Schach« 
der gesetzlichen Frist aufgeschoben haben, es teln Cantillien, welche in dem Schisse II«. ,  
genannt, geführt vom Sch-sser 
Hilb^andt,  cnrdectt und consiscirt  wordcti,  zur 
öffentlichen Aucrion gebracht werden sollen. 
Libau, Haupt-Port-Tamoschna, den 14.  Decbr. 
1926. 
Zolldirector von Scheele. 
S' .vetoslawsky, 6. 
L i t t e r  a  r  i  s  c h  e  -  A n z e i g e  n .  
Hiermit zeige ich an, daß ich.aufs neue 
einen Lörrach von Iügendschriften.^halten 
habe, worunter sich nachstehende besonders zu 
Weih nachts- und Neujahrsgeschenken eignen; 
s-.e s ind nicht nur wegen ihres geschmackvol­
len Aeußerex, sondern auch wegen ihres be­
lehrenden Inhalts,  sehr zu empfehlen. A-B-C-
-Buch, von Hofmann. — A«B-C-Buch, v. Löhr. 
— A-V-L-Buch, von Kastner. — Bouilly, 
neue Erzählungen. — Holder, Fabeln und Er­
zählungen. — Ierrer,  bibl.  Erzählungen. — 
Ierrer,  Teutschlands berühmte Männer. — 
'Ierrcr,  Naturgeschichte. — Iagendbid^othek 
des Auslandes. — Kästner, der Bildermann. 
— Kastner, Fabeln und Lesebuch. — Kerndör­
fer,  Naturgeschichte der Hauschiere. — Kotze-
bue. Reise nach —Langbein's Vacu-
na. Lehr, Bilder nebst Text.  — Lehr, Fa« 
belbuch". — Kleine Menagerie.—Ä^iemospne. 
— Müchler,  Erinnerungen. — Müchler,  May-
blümchen.—^ Oswald, Bildungsschule. — Pe, 
tiscus, Johannes. — Penscus, Menschen§verth. 
— Schmidt.  Bildereien. — Selchow, Euro­
pas Länder. — Steinau, Alwina.— Steinau, 
Pelamews. — Wllmsen, Euphrcsine. — Wam­
sen. Miranda. — Wiimsen Eugenia. — Zieh-
ncrt,  Zaubereien. 
G. H. Meyer. 
Verschiedene Taschenbücher für l t t27; klei­
ne Schulgeographie von Ehst-,  Liv- und Kur­
land,  von H. v. Biensustcn' .m; wie auch Mu-
siralie^ fürs Clavier und andere Instrumen­
te, sind zu haben bei 
H .  L .  S t ä a e r .  
V e k a n ii  t  m a ch u n g e n. 
Die Libausche Stadt-Kammerei wird in 
ihrem L^kal in? Nathhaus-^. da^ Stadtgut 
Libaushoff auf Zwölf nach einander folgenden 
Iahren, vom Iuny 1627 an gerech« 
net,  verarrendz^en. Die Torg-Termine ünd 
zum 15.,  22. und 29- Januar 1^,27, Nach­
mittags von 3 bis 5 Uhr festgesetzt,  an wel, 
chem letztereii  Tage für den Meistbietenden der 
Zuschlag erfolgen soll.  Die Bedingungen der 
Arrendc können bis dahin und wahrend die» 
ser Z^eit in der Stadt - Kämmerei inspiciret 
loerdcn. 
Libau ,  den 11. Decbr. 1826. 
- >  , , ,  > 5  
Einem hohen Adel und .geehrten Publikum 
mache ich hiemit die ganz ergebene Anzeige, 
wie ich mich hie? als LohnÄiener niedergelas­
sen habe. Ich empfehle mich demnach aufs 
ergebenste, und kann über meine frühern Dienst-
Verhaltnisse bei angesehenen und vornehmen 
Herrschaften, die genügendsten Beweise bei,  
bringen. 
Libau, den 54- Decbr. 1Z26. 
Jakob Andreas Stern, 
^wohnhaft beim Herrn Kleidcrmacher Höhne, 
unweit der reform irten Kirche. 
Z. n v e r  k a u s e n. 
Die modernsten dunkeln Kattune, empstehk 
zu billigen Preisen 
M. Lewison. 
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Den 12- December. 
Her? Starost von der Roop, aus Papplaken, 
'  'bei P. I .  LAß. 
—- von Nal/oen, aus Funkenhoff,  b. Meissel.  
Den 1Z. December. 
—— Pastor Schön, aus Durben, bei Lan­
kows). 
Berlis, .aus Rönnen, bei Frey. 
L. Stender, aus Kaul' tzcn, bei Frau 
Bürgermeister Stender. 
—— von Korff,  und 
von Seeftld, aus Illien, bei Veissel.  
—— Lieutenant von Rosenberg, aus Schar­
ken, bei Reppun. 
Mttkmann, Arendktor a.  Sergemithen, 
— G .  H .  K l u g e ,  a u s  S t r o h k e n ,  u n d  
F.  Klein, Amtmann aus Groß-Essers 
bei Hossmarck. 
Ift ju drucken erlaubt. 
Im Mmen d?r Civil-Oberverwaltung derOstskt-
Provinjen, 
Tanner, Censvr. 
u. L i  b a u s c h e s  
0 r rz l a t l 
» ' >  
Zm Ver lage be i  D .  K.  Sagers  Wi t twe.  
l00. . Sonnabend, den. 18. December 1826. 
Den respectlven Interessenten riieses Llsttes >viici Iiieärirok 6is er^ei>ene ^n?ei^s 
insckt, v.-ie c^szselbe sucti im näckstkol^enäen ^alue, unter äein diskeiiZen lialkjäk-
rißen l^iänumeiationspieiss, seinen ^oitAan^ Kaden »iiä. -/ 
- London, vom 13. December. 
In d<r gestrigen Sitzung des Unterhauses 
gab Hr. Canning die Tages vorher verspro­
chene Auskunft über die portugiesisch - spani­
schen Angelegenheiten. „Es. ist höchst wichtig, 
sagte er,  daß der Friede in Europa aufrecht 
erhalten werde; allein Verträge und Ratio-
xialehre aufrecht zu erhalten, ist  es nicht min, 
per.  Portugal ist ,  seit  der T^onbesteigung 
pes Hauses Braganca, durch die feierlichs». '» 
Verträge mit England verbunden. Seit  161K 
hat sich Großbritannien verpflichtet,  diesem 
feinem Alliirten Hülfe und Unterstützung zu lei­
ten,« im Fall er angegriffen werden sollte.  
Die Vollziehung dieser Verpflichtung ist es,  
was Portugal jetzt verlangt.  Bisher bielt  
stA England noch nicht dazu berechtigt;  allein 
die vorigen Freitag angekommene Nachricht 
veranlaßte es,  thätig zu wirken. Am Son­
nabend faßten die Minister den Entschluß, am 
Sonntage wurde er von Sr.  Ma'j.  genehmigt,  
und gestern befanden sich die Truppen bereits 
aus dem .Marsch. Erst beute früh kamen De­
peschen von Sir 'W. A'Eourt an. mit der 
Nachricht,  daß die Kammern von Portugal 
mit einstimmigem Beifall  den Antrag der Re­
gierung, fremde Truppen in das Land zu las­
sen, aufgenommen hätten. Die portugiesisch?« 
Deserteurs sind, auf verschiedenen Punkten 
der portugie,?schen Gränze bewaffnet,  von 
Spanien in Portugal eingefallen, wahrend 
Spanien sechsmal die stärksten Versicherun« 
gen gab, diese Truppen im Innern vertheilen 
und entwaffnen zu wollen 
. . . . . . .  E i n  E i n f a l l  h ä t t e  w c d l  
ohne Autorität geschehen können, alln'n die 
vielen Angriffe, zugleich von verschiedenen 
S e i t e n ,  b e w e i s e n ,  . . . . . . . . .  
» .England hat nicht Vis Absicht,  sich in 
die innern Angelegenheiten Portugals zu mi, 
schen; aber es har die unbezweifekte Pflicht,  
fremde Angriffe auf dieses Reich abzuwehren. 
.  .  und 
es weiß, daß England nicht gleichgültt 'g da­
bei bleiben kann." '— Der Minister erwähnte 
dann die Verhältnisse, seitdem die Krone Por­
tugals an Don Pedro überging. „Dieser Moi 
narch, sagte er,  hat die neue Verfassung dem 
Königreiche aus eigenem Willen und eigener 
Machtvollkommenheit ohne Einfluß Englands 
gegeben. Nie wird ein brittischcr Minister tu^al empfangen hat, in welcher selbige d?s 
sich in die inneren Angelegenheiten eines Volks ^öniqs Beista^id gogen einen feindlichen Angriff 
mischen; aber auch nie wird England zuge- von Spanien reclamirt, kraft der alten Ver« 
ben^, daß Portugal unter einer andern Macht Pachtungen der Atttanz und de. Freundschaft,, 
Kebe. Keine fremde Macht soll verhindern, die zwischen Sr. Maj. und der Kroue von Por-
daß die ConstirutiM Wurzel fasse, wenn die tugal besteben. Se. Mas. hat unlängst in Ge-
Nanon sie b.lven will meinschaft mit Höchstdero Bundesgenossen, dem 
. . . . . Könige von Frankreich, sich bemühet, einen 
Die solchen Angriff zn verhindern, und der Hof 
Adresse an Se. Majestät soll sich übrigens von Madrid uab die wiederholte Versicherung, 
nur über den Zweck, Portugal zu vercheidi- daß Se. tarha^ische Maf. entschlossen sey, einen 
qcn, aussprechen und nichts davon enthalten. Anqrissgeg^ Portugal, von dem Gebiete Sr. 
Spanien den Krieg ankündigen. Ich muK kach'ol. Majestät aus. weder zu unternehmen, 
Frankreich die Gerechtigkeit lassen, daß es noch zu gestatten. Allein Se. Maj. hat mit tie-
keine Bemühungen gespart, Spanien Borstel- fer Bekümmerniß erfahren, daß trotz dieser Zu-
lungen wegen feines Betragens zu machen, sicherum^, feindliche Invasionen in das por-
aber Nichts hat gefruchtet. Ehland wünscht tugiesische Geviet in-Gpianieu vorbereitet, u»d 
Friede wegen des in Europa herrschenden unter den Augen der spanischen Behörden a^s-
Eeistes, ob es sich gleich, besonders in dieser geführt wurden durch portugiesische nach Spa« 
Hinsicht, nichr zu fkirchten bat. Seine Furcht nien entwichen« Regimenter, welche dte spani-
vor dem Kriege gründet sich auf die Voraus- sche Regierung -wiederholt und feierlich zu ^nt» 
ficht der furchtbare»» Folgen, die aus dem wafsnen und zu vereinzeln übt)riwniinen hatten. 
Kampfe der Meinungen und Leidenschaften Se. Majcstät ließ, keine Bemühung unangewen» 
der Völker entstehen können. Die heiligste det um die spanische Regierung auf die gefabr-
Pflichr fordert England jetzt auf, seinem A-l- lichen Folgen dieser offenbaren Zulassung auf-
liirten beizustehen. Es pflanzt se?ne Fahns merksam zu machen. Se. Maf. macht dcmOder« 
m Portugal auf und kein auswärtiger Feind Hause (Unterhause> diese Miuheilun.', in dem 
soll sie. beugen/' völligen und gänzlichen Zutrauen, daß das 
Montag erhielten beide Hauser des Parla- Haus Sr. Majestät seine volle Mitwirkung und 
mentns (das Oberbaus durch Gr»,f Bathurst, Beistand geben wertie, um das Wort derWer-
das Unterhaus durch Hrn. Canning) folgende träge'aufrecht zu kalten^ damir die Eicherheit 
königliche Botschaft: „Georg Rex. Sc Maj. «nd Unabbängtakeir des Königreichs Portugal» 
benachrichtigt das Haus der Lords (der Ge» des ältesten Bundesgenossen vtn Großbrittanien, 
meinen), daß Se. Maj. eine ernstliche Auf- gegen auswärtige Feindseligkeit geschützt werde, 
sorderung von der PrinzesM Regentin von Por? 
P u b l l c a t l o n e n. wobei ihnen zugleich bemerklich gemacht 
Da ungeachtet der von diesem Magistrate, wird, daß diejenigen, welche die Be-sorgung 
unterm 5. v. M. erlassenen und durch das der Handelsscheine vis zu den letzten ^-T sgen 
Libausche Wochenblatt bekannt gemachten Auf- der gesetzlichen Frist aufgeschoben haben, es 
forderung an die hiesigen Kaufleute, Prika- sich selbst beimessen kennen, wenn ihnen we-
schicken erster Klasse und handeltreibenden Bau- gen der stärkern Cencurrenz die erforderlichen 
ern, bis hiezu nur sehr wenige derselben sich Legitimationen nicht sofort ausgefertiget wer» 
zur Ausnahme der ihnen nach den bestehen- den können, und sie daher den Nachtheilen 
den Verordnung«: zur Betreibung ihres Han- ausgesetzt sind die d«-rch verspätete Ausnahm 
dels und Gewerbes, nötbigen Handelsscheine, me der Scheine entstehen. 
gemeldet haben: so werden selbige hierdurch' Libau, den 7. Decbr. 183^. 
wiederholt und dringend angewiesen, die ge- H. I. F ö l sch ^Bürgermeister, 
dachten Scheine ohne weitern Verzug zu lö- F. A. C. Kleinenterg, prov. Secretai?» 
Von Seiten Einer Libauschen Haupt-Port-
Tamoschna wird bieWiuelst zu Jedermanns 
^Wissenschaft gebracht, wie. am 20. Decemb-r 
d. -I», Vormittags um ii) !!br, im hiesigen 
Z'amoschna-Pa.ckhaus?, -eine Partie von circa 
Z3.Pud Cichorien in Packen, wie auch 2 Schach­
teln Cannllien, velche in dem Schiffe c!ie 
ternedmünA genannt, geführt vom Schisser 
Hilbrandt, entdectr und co/-fiscirt worden, zur 
öffentlichen Aucnon gebracht werden sollen. 
Libau, Haupd-Port-Tamoschna, den 14. Decbr. 
1926. -
Zoildir^crvr von Scheele. 
' S w etosla:vsky, I. 8. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. .  
Mf den 24. Decbr. d. I. wir^ das Haus 
^er'Wirtwe C.E. Neishoff^ geb. Fösfch,. nebst 
der dazu gehörigen^ und diesem Hause ge­
genüber belegenen Hausstelle, in der Sitzung 
des Libauschen Stadt - Magistrats, an den 
Meistbietenden öffentlich versteigert werden; 
als welches denen Kaufliebhabern hierdurch 
zur Wissenschaft gebracht wird. 
Lil'au. den Itt. Dec"mber 182^. 
Auf den 7. Januar des n.achstfolgenden Jah­
res soll das zur Concurs-Masse der Drechs: 
ler Nichterschen Ehel.ute gehörige, an der 
Reisschlagerbahn belegene H.aus, cum gtt-et 
xertnientiis, in der Sitzuna des Libauschen 
Stadt-Magistrats an den Meistbietenden öf-
fen:lich versteigert werden; als welches denen 
ctwannigen Kaufliedhahern hierdurch zur Wis­
senschaft gebracht wird. 
Libau. den 1?.. Decbr. 1826. 
L i t t e r a r i s ch e ?t n z e i g e n. 
Hienni't zeige ich air, daß ich aufs' neue 
ein?n Vorratb von Iugendschritten erhalten 
habe, worun:er sich nachstehende besonders zu 
Weihnachts- und Neujahrsgeschenken eignen; 
sie sind nicht nur wegen ihres geschmackvol­
len Zseußeren, fondern auch wegen ihres be­
kehrenden Inhalts, sehr zu empfehlen. Ll-B-C-
Vuchs von Höfmann. — A«B - EBuch, v. Lohr. 
— A-.B-C-Buch, von Kästner. — Bouilly, 
neue Erzählungen. — Holder, Fabeln und Er-
LähllwAen. -^- Ierrer, bibl. Erzählungen. — 
Ierrer, Teutschlands berühmte Manner. > 
Ierrer, Naturgeschichte. — Iugendbibliothek 
des Auslandes. — Kastner, der Bildermann.^ 
— Kästner, Fabeln und Lesebuch. — Kerndör­
fer, Naturgeschichte her Hausthiere. — Kotze-' 
bue. Reise nach Persien.— Langbein's Vacu« 
na. — Lohr, Bilder nebst Text. — Lehr, Fa» 
belbuch. — Kleine Menagerie. — Mnemosyne. 
— Müchler, Erinnerunaen.— Müchler, May-
blümchen.— Oswald, Bildunasschule. — Pe« 
tiscus^ Johannes. —.Petiscus, Menschenwerth. 
— S.chmidt. Bildereipn. u.. Selchoiv, Euro-
pa'sM^ander. — Steinau, Alwina."— Steinau^ 
Pelamed's. — Wilmsen, Euphrosine. — Wilzn-
ftn, Mirand.a. — Wilmsen.Eugenia.,— Zieh-
nert, Zaubereien. , . 
G. H. Mener. 
Verschiedene Taschenbücher fütv l.'!27; klei­
ne Schulgeograpbie von Ehst«, Liv-und. Kur-' 
land, von H. v. Bienenstamm; wie auch Mu­
sikalien fürs Clavier und andere Inst, umen» 
te, sind zu haben bei 
H .  L .  S t ä g ^ r .  
V e k a n n t m c. ch tl »i g e n. 
Da höhern Verordnungen zufolge bei den 
Censur-Comitäten die Gesuche der Verfasser, 
Uebersetzer und Verleger der zur Druckbesta, 
tigung einzureichenden Schriften nach gewis­
sen vorgeschriebenen Formularen abgefaßt seyn 
müssen, welche von Sr.'Ercellenz dem Herrn 
Minister der Vol?s>aufklarung nunmehr dieser 
Behörde in russischer und deutscher Sprach-
mitgetbeilt worden sind; so macht die Dor-
patische Censur-Comitat hiemit bekannt, daß 
auf ihre V erfügung Blankette zu diesen Ge­
suchen sowohl für Verfasser, als sür Her« 
ausgeber und Verleger besonders », gedruckt 
worden und Hieselbst in der Schünmannschen 
Buchdruckerey käufflch zu erhalten sind. 
Dorpat, den 8- D«br. I82i>. 
Stellvertretender Präsident, 
Staatsrath und Ritter G<. EwerK. 
B. Salemann, Secretair. 
Einem Hochangeschenen Libauschen Publi­
kum, so wie den Aekern und Freunden der 
Schuljugend , macht Unterzeichneter hierdurch 
die ergebenste Anzeige, daß die diesjährigen 
»Prüfungen in den öffentlichen Schulen dieser 
Gstadt,, nach folgender nähern Angab- gehal­
ten werden, und bittet zugleich um beehrende 
Theiluahme durch zahlreichen Besuch. 
1) Prüfung in der Kreisjchule. Dienstaas 
den 21- December von Vormittags 9 Uhr 
— nebst Ccnsur voa Nachmittags 'j Uhr. 
2) Prüfung in der Elementarschule des 
H.rrn Colleg.ienregistrator Meyer, den 
22- December von Vormittags 9 Uhr. 
Hiermit verbindet sich die wiederholend? An-
zeigs» daß auf höhern B?fehl künftig nur sol­
che Schüler in die Kreisschule aufgenommen 
werden, welche die ersten Elemente der russi­
schen Sprache bM.its erlernt haben, — so 
wie daß der um dem derarnaen Bedürfnis 
abzuhelfen, in einem Kreisschulsokale, und m 
Sesondern Stunden eingeführte Elementarun­
terricht im R«fsischcn, für Schüler aus allen 
Schulen, bereits seit einem halben Jahre sei­
nen Anfang genommen hak. 
Libau, den 17. Decbr. 1826. 
. Schulinspeclor Tann er. 
Diejenigen, die für das 1827. Jahr, eine 
Lieferung an Riefern - und Eichen - Baubolz, 
Planken, Tauen, verschiedenen Sc-rte-n Eisen, 
eisernen Nageln, Theer, Pech, HeeHe zc. über­
nehmen wollen, so wie auch 2 Schisssanker 
von circa 20 Litz schwer,, feilbieten, haben 
sich noch vor Jahresschluß bei mir zu melden. 
Ingenieur-Major v. Fetting. 
Die Libausche Stadt-Kammerei wird in 
ihrem Lokal im RathHaus?, das Stadtgut 
Libaushoff auf Zwöl, nach einander folgenden 
Iahren. vom Iuny 1827 an gerech­
net. verarrendiren. Die Torg-Termine sind 
zum 15., 22. und 29- Januar 1827, Nach­
mittags von Z bk6 5 Uhr festgesetzt, nn wel­
chem letzteren Tage für den Meistbietenden der 
Zuschlag erfolgen soll. Die Bedingungen der 
j'rrende können bis dahin ynd während die­
ser Zeit in der Stadt - Kammerei in>piciret 
werden. 
Libau, den lt. Decbr. 1826. » 
Einem hoben Adel und geehrten Publikum 
mache ich hi?nnr die ganz erc.ebcne Anzeige, 
wie ich mich hier als Loh-ndiener niedergelas­
sen habe. Ich empfehle mich demnach aufs 
ergebenste, und kann über meine frühern Dienst-
Verhaltniise bei angesehenen und vornhmene 
Herrschaften, die genügendsten Beweise bei­
bringen. 
Lldau, den 14. Decbr. 1825. ^ 
Jakob Andreas Stern, 
wohnhast beim Her^n Kleidermacher Höhne, 
unweit der re^ormirn'n Kirche. 
Z u  v e r k a u f e n .  
D5.e modernsten dunkeln Kattune, empfiehlt, 
zu billigen Preisen - . 
M .  L e w  i  f o n .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 15- December. 
Herr Negierungs-Auskultam Fuchs, aus Mi-
tau, bei Hr». Lange. 
Amtmann Stabl, aus Zierau, b. Reppuil. 
Mabler, aus Windau, bei Tiedematin. 
Woitkewitz, aus Schoden, bei Rachs­
herr Härtung. 
Den 16. December. 
C. Horst, Arrendator aus Charlotten, 
berg, und 
F. Horst, Amtmann aus Alschwangen, 
bei Reppun. 
Baron von Wrangel, aus Windau, bei 
Meissel. 
von Gaddon, aus Sedden, 5ei Herrn 
Berg. 
Den 17. December. 
Kern, Amtmann aus Lackenhoff, bei 
Reppu«. 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
Nr. 194- Das russische Schiff L-IIssbet!, 
kosalie, geführt vom Schiffer H. C. Segel, 
5en, beladen mit Stückgut, voii Lübeck. — 
Nr. 19.5. Das russische Schiff gef. 
vom Schiffer H. Timm, btiaden mit Pallast, 
und etwas Gut. von Rotterdam. 
Ist jn druSo» erlaubt. -
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee 
. Provinzen, 
Tann er, Censor. 
L. j  b  a  u  s  ch  e  5  
Im Ver lage bei  D .  F.  Sagers Wit twe.  
No. 101. Mittwoch, den 22. December 1826. 
Den. resnectiven Interessenten äiese? LIattes ^vird Iiiedurcli 6ie er^elzene ^n^ei^e AS-
rnaclit, >vie Zassellze aucli iin näclistkolAerulen ^alire, unter äein lziskeriAen 
ri^en ?ränulneis.tion8xreiss, seinen ^ortAkNA liaden v,irä. 
Aus der Schweiz, vom 21- December. ganca ist geplündert worden, allein die Rebel-
Der Genfer Griechenverein beabsichtigt, wie ler fanden nicht fs viel, als sie vermutheten, 
es heißt, die Errichtung eines Corps schweizeri- da die Behörden die Schatze nach Oporto ge­
scher Karabiniers, welche derselbe völlig ausge- schafft haben. 
rüstet nach Griechenland senden, und dort für London, vom 16. December. 
ihren Unterhalt sorgen will. Schreiben aus Oporto, vom 8. December. 
Paris, vom 14- December. „Gestern hieß es, der Markts v. Chaves stehe 
Man versichert als ganz gewiß, daß ein 11 (deutsche) Meilen von hier in Mirandella, 
Courier nach Madrid den Befehl zur Abberu- allein mcm sah die Herannaherung des Fein-
fung unserer Truppen gebracht habe. des von dieser Seite als sehr schwierig an. 
Zwei aus Gibraltar gekommene englische Claudino stand in Villareal, Mello in Sal-
Regimenter, 2500 Mann stark, sind am 8. d. vamonde, so daß diese beiden Generale auf 
in Lissabon ausgeschifft worden. den beiden zu Oporto führenden Straßen den 
Die Uebergabe von Braganca an das Re- Feind aufhalten können, zumal da unser Cem-
bellen-Corps von Toro geschah den 24. No- Mandant (General Stubbs, ein Engländer) 
vember um Mitternacht. Die Besatzung zog erklart har, er werde bis aufs äußerste Stand 
nach einer tapfern Gegenwehr aus der Stadt; halten, und wenn ihn seine Leute nicht ver« 
400 Mann, die sich in das Castell geworfen lassen, noch in den Straßen kämpfen. Man 
hatten, wurden, voti der Ueberzahl überwältigt hofft von der guten Stellung, welche die Con-
und erbarmungslos hingeopfert. Der Rest .stitutionellen inne haben, den besten Ausgang." 
der Besatzung, unter General Calleodino, ver- Madrid, vom 7. December. 
schanzte sich in dem drei Stunden entfernten Man erfährt, daß die Colonne des Markts 
Dorfe Binao. Fünftausend Bauern umlagern Chaves in Lamego geschlagen worden sey, so 
das Dorf. Die große Iudenstraße in Bra- daß er sich auf Braganca zurückziehen mußte, 
woselbst er jetzt belagert wird. Die in Alemte-
jo eingefallenen Rebellen sind von dem Eom-
mandanten von Elvas aufs Haupt geschla­
gen. — Der engliche General Hill soll in Lis­
sabon eingetroffen sepn. 
In Gibraltar wirbt man ganz unverhohlen 
für die portugiesische Fremden-Legion, unter 
welcher über 1500 unbeschäftigte Arbeiter Dien­
ste genommen haben.-
Lissabon, vom 6. December. 
Der General Azeredo meldet aus Vissu un­
term 1. d. M., daß die Rebellion noch nicht 
das linke Ufer des Duro erreicht habe, und 
er alle Mitteler Verteidigung dieser Linie 
anwenden werde. Aus Elvas zeigt der Ge­
neral Eaula an, daß die dortige Besatzung 
vom besten Geist  beseelt sep. 
Die Aufruhrer sind noch nich: über Villare­
al hinaus. Heute geht ein Bataillon Chas--
seure auf einem Dampfschiff von hier nach 
Oporto ab. General- Stubbs hat den Ein­
wohnern von Oporto mittelst Proklamation an­
zeigen lassen, daß Braganca geplündert wor­
den. Die k. constitutisnellen Truppen hatten 
Amaranta besetzt und eine Linie am Tamegs 
gebildet. Lissabon ist ruhi/?, und ftlbst wenn 
die Rebellen vordringen sollten, dürfte die Mi­
liz bis zur Ankunft der engl. Truppen sich in 
den Linien von Santarem vertheidigen, die 
bekanntlich Marschall Mass^na nicht hat er­
obern können. 
D i e  G  l  ö ck n  e  r  i  n .  
(Fortsetzung.') 
Die ersten Worte, die er jetzt mit matter Stimme 
an Iakobinen richtete, waren von einem forschenden 
Blicke nach der offnen Wohnstube begleitet uNd ent­
hielten die Erkundigung nach dem kleinen Gottwalt. 
Mit Aufbietung aller ihrer Eeistesstärke nahm die 
Befragte zu dem im Stillen beschlossenen Vorgeben 
ihre Zuflucht, und erwiderte, daß Schwester Ulrike 
beut Vormittag zu Besorgung nothgedrungener Ge­
schäfte im Stadtchen gewesen und bei der hier herr­
schenden Verwirrung und Unruhe ihr mit dem Aner­
bieten entgegen gekommen sey, den Knaben auf et­
liche Tage mit nach ihrer friedlichen Försterwohnung 
hinaus zu nehmen, was sie unter den obwaltenden 
Umstanden denn auch gern bewilligt habe. 
Oer Ake runzelte zwar die Stirn und murmelte 
einige Worte vor sich hin, die seine Unzufriedenheit 
und Mißbilligung ausdrückten, doch fiel es ihm nicht 
cin, in die Richtigkeit der vernommenen Aussage 
selbst nur den geringsten Zweifel zu setzen; da Gott­
walt auf gleiche Weife schon mehrmals seine an den 
Förster Wildheim verheirathete Schwester nach ihrem 
Wohnsitz begleitet und einige Zeit bei ihr zugebracht 
hatte. Oer von Iakobinen gefürchtete Augenblick 
ging demnach glücklich vorüber. Sie nahm den Ver­
weis, der ihrem eigenmächtigen Verfahren zu Theil 
wurde, ruhig hin, und es blieb ihr jetzt nur zu wün­
schen, daß nicht etwa ein widriger Zufall Ulriken 
wirklich hierher führen und eben dadurch den völli­
gen Ungrund jenes gewagten Vorgebens unerwartet 
ans Licht bringen möge. 
lieber der thatigcn Fürsorge, mit welcher sie, von 
Philipen unterstützt, in uugetheilter Aufmerksamkeit 
um den kranken Vater beschäftigt gewesen, hatte sie 
die Erscheinung eines Besuchenden nicht beachtet, der 
mittlerweile sich eingefunden, in einer dunkeln Ecke 
der Wohnstube Platz genommen, und hier, als schwei­
gender Beobchachter des in der Seitenkammer Sratt 
findenden emsigen Verkehrs, seit einer Stunde be, 
reits still und unbeweglich gesessen hatte. Es war 
ein Anverwandter des Hauses, Emannel Traubler. 
der vor Ausbruch des Krieges auf einem in der 
Nachbarschaft gelegenen gräflichen Gute als Äunst-
gärtner angestellt gewesen, in Folge der Verheerun­
gen aber, die der anrückende Feind, erbittert durch 
die ihm hinterbrachten Gesinnungen des den tandes-
vertheidigern beigetretenen Gebietsherrn, mir Feucr 
und Schwert daselbst angerichtet hatte, schnell wie­
der brodlos geworden war und gl'a mvartig im Städt­
chen sich aufhielt. 
Von Jugend Zauf hatte zwischen ihm und Iakobi­
nen eine besondere Zuneigung «,cwaltet, die mit den 
Jahren immer starker gewo^^ und endlich in das 
innigste Liebesverständnlß übergegangen war. Seit 
seiner jetzigen Anwesenheit im Stadtchen hatte je­
doch der ihm eigene heitere und zufriedene Sinn sich 
ganzlich verloren, ein grübelnder Mißnmth war an 
dessen Stelle getreten, und unablässig hing cr der 
düstern Stimmung nach, die, von der plötzlichen Ver­
eitelung seiner schönsten Wünsche und Hoffnungen 
erzeugt, noch durch so manche anderweitige Gedan­
ken und Einbildungen in der Brust des zu Argwohn 
und Eifersucht geneigten Grillenfängers forrgcnährr 
wurde. 
So war ihm auch heut, nachdem Jakobine sich auf 
den Wink des nach Ruhe verlangenden Vaters aus 
der Kammer zurückgezogen hatte, weder durch ihre 
Annäherung, noch zutraulich? herzliche Begrüßung 
ein freundliches Lächeln abzugewinnen. Die regsame 
Zuthulichkeit, die in Philiberts Wesen und Beneh­
men sich äußerte, schien «hm in der tiefsten Seele zu­
wider, und der zwanglos Muntere Ton in seiner Un­
terhaltung mit Iakobinen ergriff und verletzte, wie 
aus den unverkennbarsten Merkmalen hervorging, ihn 
um so mehr, da sie, trotz des gegebenen Beispiels, 
es nicht für gemessen erachtete, dem Fremdlinge, dem 
sie sich noch obendrein für die ihrem Vater erwlks«-
ven Dienstleistungen dankbar verpflichtet fühlte, und eben dadurch auch ihn zu einer minder anssal-
gleichfalls mit verächtlichem Kaltsinn zu begegnen lenden und anständiger« Verfahrungsweise zu bewö-
„nd sich in Beobachtung der feinen Eitte und Lc. gen. Der Eifer, vermittelst desten sie ihn in eine 
bensart von ihm ub.rtreffen zu lasscn. Umsonst de- gefälligere Stimmung zu versetzen suchre, bewirkte 
i'ttchtc sie sich, nachdem Philiberts Versuche, mit gerade das Gegentheil. Seine Mienen wurden im-
dem mißlaunigen ?)!urrkopf ein befreundeteres Ver- mer finsterer, seine Lippen immer emsnlbiger; bis er 
bältniß anzuspinnen, vergeblich geblieben waren, den endlich, im sichtbarsten Kampfe mit sich selbst, sich 
auf seinem Gesicht vorwaltenden Unmuth, zu zer- von seinem Sitz erhob und ohne den verwunderten 
streuen, ihm durch Wink und Zeichen die Norhwen- Philibert ciucs Blickes zu würdigen, die Stube ver-
digkeit ihres gegen den Einquartierten angenomme- ließ. 
mn gastfreundlichen Betragens begreiflich zu machen (Die Fortsetzung folgt.) 
Gerichtliche Bekanntmachungen. wärtige Abonnenten, denen dieses vielleicht 
Auf den 24. Decbr. d. I. wird das Haus bequemer seyn möchte, ihre Bestellungen auch 
der Wittwe C. E. Mershofs, geb. Fölsch, nebst schriftlich mit genauer Aufgabe ihrer resp. 
der dazu gehörigen, und diesem Hause ge- Adressen und Elnjendung der Abminements-
genüber belegenen Hausstelle, in der Sitzung Summe, baar, oder m gleich zahlbaren An-
des Libauschen Stadt-Magistrats, an den Weisungen auf den hiesigen >platz entweder 
M e i s t b i e t e n d e n  ö f f e n t l i c h  v e r s t e i g e r t  w e r d e n ;  g e r a d e  a n d e n  u n t e r z e i c h n e t e n  H e r a u s g e b e r ,  
a l s  w e l c h e s  d e n e n  K a u f l i e b h a b e r n  h i e r d u r c h  l i v l a n d i s c h e  G o u v e r n e -
' zur Wissenschaft gebracht wird. m ents -Post-Com ptolr allhrer, machen, 
Libau, den 18. December 1826. «"d. zahlen alsdann noch 1 Aubel. S. über 
^ das Abonnement, wofür sie tyre Exemplare 
Auf den 7. Januar des nächstfolgenden Iah- wöchentlich, unter Couvert, direct zugesen-
res soll das zur Concurs-Masse der Brecht det erhalten. Diejenigen bisherigen Abonnen-
ler Richterschen Eheleute gehörige, an der ten, welche ihr, mit dem Schlüsse diefes Iah-
Reiffchläacrbahn belegene Haus, cum an-er res zu Ende laufendes Abonnement zu erneu-
. in der Sitzung des Libausche« ern wünschen, wie auch alle etwanige neu 
Sl^dt-Magistrats an den Meistbietenden öf- Hinzutretende werden übrigens hiedurch recht 
fentlich versteigert werden; als welches denen sehr ersucht, sich mit den Bestellungen für -
- t w a n n i g e n  K a u f l i e b h a b e r t t  h i e r d u r c h  z u r  W i s -  b a s  k ü n f t i g e  J a h r ,  z e i t i g  v o r  d e m  A n -
senfchaft gebracht wird.. " fange desselben zu melden. 
Libau, den 18- Decbr. 1826. Riga, den 17. Decbr. 1826. 
- -—- H. v. Bienen stamm. 
i i t t e v ä r i s c h e  A n z e i g e n .  H i e r m i t  z e i g e  i c h  a n ,  d a ß  i c h  a u f s  n e u  
Die nicht-politische Zeitung sHr einen Vorrath von Iugendschristen erhalte» 
Deutsch-Rußland wird, nach unverän- habe, worunter sich nachstehende besonders zr 
dertem Plane, auch im künftigen Jahre fort- Weihnachts- und Neujahrsgeschenken eignen 
gesetzt werden. Der — nicht erhöhete, aber sie sind nicht nur wegen ihres geschmackvoll 
auch nicht mehr, wie bisher halbjährige, son- len Aeußeren, sondern auch wegen ihres be-
dern für das ganze Jahr 1827 zu enmch- lehrenden Inhalts, sehr zu empfchlen. A-B-C-
tende — Abonnements - Preis beträgt für Buch, von Hofmann. —A-B-^-Buch, v. Lohr, 
'alle diejenigen Gegenden, wohin das Blatt —A-B-C-Buch, von Kästner. — Bouilly, 
über die Post versendet wird, vier Rubel neue Erzählungen. — Holder, Fabeln und Er­
Silber. Zu bestellen ist dasselbe für Aus- Zählungen. — Ierrer, bibl. Erzählungen. — 
tvänge (d. h. für alle nicht in Riga, oder Ierrer, Teutschlands berühmte Männer. — 
5-ffen m5chster pmgegend, Wohnende) bei a l- Ierrer, Naturgeschichte. — Iugendbibliolhek 
Aemt/i^n Post - Comptoi- des Auslandes. — Kastner, der Vildermann. 
res des Reichs,^tychchze schon früher deshalb — Kästner, Fabeln und Lesebuch. — Kerndör-
erslich^ wSSdeR." " Indessen können solche aus- fer, Naturgeschichte der Hausthiere. — Kotze-
bue, Reise nach Persien. — Langbein's Vacu, 
na. — Lohr, Bilder nebst Text. — Lshr, Fa< 
belbuch. — Kleine Menagerie. — Mnemosyne. 
— Müchler, Erinnerungen. — Müchler, May-
blümchen.—> Oswald, Bildungsschule. — Pe-
tiscuö, Johannes. — Petiscus, Menschen-oerth. 
— Schmidt. Vildereien. — Selchow, Euro» 
pa's Lander. — Steinau, Alwina.— Steinau, 
Pelamed's. — Wilmsen, Euphrosine. — Wilm­
sen, Miranda. — Wilmsen Eugenia. — Zieh-
nert, Zaubereien. 
G .  H .  M e y e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da höhern Verordnu»gen zufolge bei der 
Censur-Comitäten die Gesuche der Verfasser, 
Uebersetzer und Verleger der zur Druckbesta-
tigung einzureichenden Schriften nach gewis­
sen vorgeschriebenen Formularen abgefaßt seyn 
müssen, welche von Sr. Excellenz dem Herrn 
Minister der Volksaufklärung nunmehr dieser 
Behörde in russischer und deutscher Sprache 
mitgetheilt worden sind; so macht die Dor-' 
patische Censur-Comität hiemit bekannt, daß 
auf ihre Verfügung Blankette zu diesen Ge­
suchen sowohl für Verfasser, als für Her­
ausgeber und Verleger besonders gedruckt 
worden und Hieselbst in der Schünmannschen 
Buchdruckerey käuflich zu erhalten sind. 
Dorpat, den 8- Decbr. 1826. 
Stellvertretender Präsident, 
S t a a t s r a t h  u n d  R i t t e r  G .  E w e r s .  
B .  S a l e m a n n ,  S e c r ? t a i r .  
Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
mache ich hiemit die ganz ergebene Anzeige, 
wie ich mich hier als Lohndiener niedergelas­
sen habe. Ich empfehle mich demnach aufs 
ergebenste, und kann über meine früher:? Dienst-
Verhältnisse bei angesehenen und vornhmene 
Herrschasten, die genügendsten Beweise bei­
bringen. 
Ll"bau, den 14. Decbr. 1826. 
Jakob Andreas Stern, 
wohnhaft beim Herrn Kleidermacher Höhne, 
unweit der reformirten Kirche. 
Diejenigen, die für das 1827. Jahr, eine 
Lieferung an Kiefern - und Eichen - Bauholz, 
Planken, Tauen, verschiedenen Sorten Eisen, 
eisernen Nateln, Theer, Pech, Heede :c. ül<er-
nehmen wollen, fo wie auch 2 Schifssanker 
von circa 20 L5K schwer, feilbieten, haben 
sich noch vor Jahresschluß bei mir zu melden. 
Ingenieur-Major v. Fetting. ' 
Hu v e r m i e t h e n. 
Das seit einigen Iahren, durch ordentliche-
Bewirthung in Aufnahme gekommene Höfchen 
Schmiedengarten, soll vom 1. May 1827 auf 
mehrere Jahre mit den dazugehörigen Heu­
schlägen, vermiethet, oder auch aus freie? 
Hand verkauft werden. Hierauf Reflectirende 
belieben sich wegni den desf-illsigen Bedingun­
gen, bei meinem Assistenten, L. 1. Herrn 
Rathsherrn Härtung zu melden. 
Libau, den 22. December 1826. 
Seel. L. I. Biebau Wittwe, 
g e k  S c h r ö d e r .  
Z u  v e r k a u f e n .  
Ein 12? Fuß langes Billiard mit Zubehör— 
ein Distellirkessel von 54 Stof, nebst Kühlfaß 
— und ein Schlitten, verkauft 
W a l d b ü t t s r. 
Die modernsten dunkeln Aattune, empfiehlt 
zu billigen Preisen 
M .  L e w i s o n .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 19. December. 
Herr Secretair Meyer, aus Hasenpoth, bei 
Fechte!. 
Major von Durnow, bei Frey. 
Fürstin Lubomirsky, aus Garsden, bei Hrn. 
Reimer. 
Den 21. December. 
Herr Probst Kaminsky, aus Goldingen, bei 
Hrn. Canonicus Berend. 
Sternberg, aus Ligutten, bei Reppun. 
F. Rohde, Disponent aus Bunthsff, b. 
Frey. 
Den 22. December. 
Wiedner, Amtmann aus Marren, bei 
Reppun. 
von Korff, aus Planetzen, bei Fechtel. 
Ist zu Drucken erlaubt. 
Zm Namen der Oberverwaltung debOKfee-
.ProSwLN!, ,5 '.« ,' 
Tann er, Henftt,)-
v  
L  i  b  a u s c h e s  
c h  a 
I m  V e r l a g e  b e i  D.  F.  S ä g e r s  W i t t w e .  
102. Sonnabend, den 25. December 1H26. 
St. Petersburg, vom 10. December. 
Durch Allerhöchsten Ukas vom 5,. De­
cember sind die General-Adjutanten: General 
der Kavallerie Graf Lambert, Admiral Se-
näwin, die Generale der Kavallerie Fürst 
Trübe zkoi und Graf Osharowskoi und 
die General - Lieutenants Graf Tsch er,i y-
schew, Demidow, Baschuzkji, Sa, 
krewskji und Benken dorfs zu Mitglie­
dern des Dirigirenden Senats ernannt. 
Nachri^en aus Grüften, vom 15. November. 
Zufolge Berichtes vom Z. November aus 
dem Standquartiere am Flüßchen Tscheraken, 
m a c h t e  d e r  G e n e r a l - A d j u t a n t  P a ß k e  w i t s c h  
mit einem Theile seines Detaschements eine 
Bewegung über den Araxas, um die Perser 
zu bindern, bedeutende Streitkraft dem De­
taschement des Obpisten Mischtschenko ent-
Zegenzustellen, welches aus dem Clianate Schir-
wan im Anmärsche war, gleichwie auch um 
von den Ufern des Araxas die feindlichen 
Streifpartheien zu verjagen, die mit der^Ab-
sicht zu plündern, plötzliche Einfälle in die 
Grenzdörfer thaten; und endlich weil man 
keine zuverlässigen Nachrichten über den Feind 
hatte. 
Am 25- Oktober zkng ein Detaschement 
Russischer Truppen über den Araxas, bei 
dem Dorfe Maraljan; die Furth, die nicht 
sehr tief ist, hat an dieser Stelle eine Brücke 
vsn beinahe Z0 Faden. Die Bataillone des 
41. Jäger-, des 7. Karabiner» und des SHir« 
wanischen Infanterie?Regimentes wurden auf 
Pferden der Dragoner und Kosaken herüber 
geschafft ; An eben dem Tage schlug die Avant­
garde des Detaschements, befehligt von dem 
Major Jüdin, eine Brücke, drei Werst vom 
Araxas über einen steilen und tiefen Graben 
und marschirte herüber. 
Am 26. rückte der General-Adjutant Paß-
kewitsch durch dre Felsenklüfte bis zum Flür­
chen Kara Paschali und erhielt die Bestäti­
g u n g  d e r  N a c h r i c h t ,  d a ß  A b b a s  M i r z a  s i c h  
nach Ardebil nur mit einer geringen Anzahl 
Truppen zurückgezogen und den größten Theil 
derselben bis zum Frühjahre entlassen habe. 
An diesem Tage legte das Detaschement 2() 
Werst auf einem höchst beschwerlichen Wege 
zurück und nachtlgte in des: Hohlwege von 
Dali - Paramatti^ Etwa 600 berittene Tata» 
ren und Armenier folgten bereitwillig der Ein­
ladung des Generals Paßkewitsch, sich sei» 
nen Truppen anzuschließen. 
Am 27. war das Detaschement zehn Werst 
jenseits des Flüßchens Kara Paschali gelängt 
als sich ein Aeltester (Starschina) mit 200 
Familien, Russischer Unterthanen, die der Feind 
vor sich her nach Persien getrieben hatte, mit 
der Bitte, meldete: in ihre vorigen Wohnun­
gen nach Karabach zurückkehren zu dürfen. 
Da st-! .nz^'i.ztcn, daff ncch mehrere Fami!i!.'N 
in der Ziähe so umdcr irrten, so wurde der 
General-Major Schabelski mit einigen Ko­
saken und Tataren zu Pferde, nach ihnen 
ausgeschickt. Ungeachtet des geleisteten Wi­
derstandes und dcs ungünstigen Terrains wur­
de dieser Nvriiadenhaufe dem Detaschement 
zugeführt, das indessen sieden Werst, weiter zu 
dem Bache Kalantar - Bulak vorgerückt war. 
Am 2K. stieß der Major Poläkow, der 
zu einem ahnlichen Unternehmen detaschtrt war, 
auf den Feind im Hohlwege bei dem Flüß-
chen Derawurt und vertrieb ihn, wobei Nu­
rali, der Big von Schirwan als Gefange­
n e r  d e n  U n s r i g e n  i n  d i e  H ä n d e  f i e l ,  u n d  M i r -
za Ismall auf dem Platze blieb. Bei die­
sem fand man eine Fahne und ein Schreiben 
von Abbas Mirza. Auch der Generalma­
jor Schabelski bestand an diesem Tage ein 
glückliches Treffen gegen einen Theil der Per­
sischen Meuterei. 
Das Detaschement des Generals Paßke­
witsch nächtigte am 28. 6 Werst von Scha-
charli. 
Da durch die Bewegung unserer Truppen 
jenseit des Araxas der Zweck völlig erreicht 
war, nämlich: der, Feind von den Grenzen 
entfernt; die Mehrzahl der entführten Ein­
wohner wieder innerhalb Rußlands Grenzen 
zurückgeführt, und bedeutende Vorräthe auf 
dem feindlichen Boden selbst erbeutet, so er­
a c h t e t e  d e r  G e n e t a l a d j u t a n t  P a ß k e w i t s c h  
«ine weitere Verfolgung für unnütz und kehr­
te deshalb mit seinen Truppen am 30. und 
31. October, bei Aßlandus über den Araxas 
zurück. 
An diesem Orte ist der Araxas wohl nicht 
bedeutend tief, allem die Strömung sehr rei­
ßend und die Breite der Furth betragt bei­
nahe 70 Faden. Der Uebergang währte 8 
Stunden, und war ohne den mindesten Ver­
lust für die Truppen. 
Das schnelle und vollkommene Gelingen der 
Expedition jenseits des Araxas dient zum Be­
weise, daß die Schwierigkeiten, welche die 
Namr selbst in dieser Gegend darbietet, die 
Fortschritte der Russischen Krieger nicht zu 
hemmen vermochten. Artillerie und sog«r Bat-
teriegeschktz zogen durch die Schluchten und 
über die schroffen Felsen, welche die Pevser 
bisher für unübersteigliche Vormauern ihres 
Landes ansahen. 
Das Detaschement des General - Adjutan­
ten Paßkewitsch hat sein früheres Stand» 
quartier am Flüßchcn Tscheraken wieder, ein­
genommen. -
Aus den Maingegenden, vom 24. December. 
Se. k. H. der Infant Don Miguel ist, wie 
man aus guter Quelle versichert, sehr unwillig 
über die Vorfälle in Portugal, und obgleich 
Manche die Gesinnungen dieses Prinzen aus 
leicht Erklärlichen Gründen in falschem Lichte 
darzustellen suchen, so ist doch so vielgewiß, daß ̂ 
er sich gegen den.brasilischen Minister am k. öster. 
Hofe, Vicomte de Rezenpe, sebr gegen das Un­
ternehmen der Generale Chaves und Silveira 
aussprach, und innig bedauerte, daß sein Na­
me so sehr gemißbraucht werde. 
Wien, vom 20- December. 
D i e  Z e i t u n g  v o n  N a u p l i a  v o m  2 6 .  
Oktob e r  b e s t ä t i g t  d i e  N a c h r i c h t  v o n  G u r a ' s  
Tode. Er wurde in der Nacht vom 12. auf 
den 13« Oktober auf den Wällen der Akropo» 
lis von einer feindlichen Kugel am Kopf gc< 
troffen, und sank auf der Stelle todt zur 
Erde, so daß er, wie die Zeitung bemerkt, 
kein Wort mehr hervorbringen konnte. Eilf 
Tage später, in der Nacht vom 23. auf den 
24. Octbr., war es den Griechen gelungen, 
eine Verstärkung von einigen hundert Mann 
unter Kriesioti's Anführung in die Akropoks 
zu werfen. Kriesloti soll dann auch das Com, 
mando der Festung übernommen haben, wel­
ches nach Gura's Tode einem gewissen Mau-
rojanni übertragen worden war. 
Paris, vom 20. December. 
Man meldet aus Bayonne (12. Decbr.), daß 
lOtausentz. portugiesische Bauern zu den Trup­
pen der Regentin gestoßen, und mit diesen 
vereint, die Rebellen zurückgeschlagen haben. 
Ueber Bordeaux vernimmt man, daß die 
Streitkräfte von Chaves und Montalegre kaum 
1000 Mann betragen, in Guerillas vertheilt, 
die Alles, was ihnen vorkommt, rauben und 
plündern. Tausend Spanier, größtenteils 
mit Lanzen bewaffnet, und von dem Visconde 
Villa-Garcia befehligt, haben sich mit dem­
selben vereinigt. Der brave (spanische) Obriff 
Valdcz, kommandirt die disponible Mann­
schaft aus den portug. I?egimentern, dem 3. 
und 2t- der Infanterie und 12. der Cavalle-
rie. Die in Aleimejo eingedrungenen Rebel­
len werden von 18000 Bauern, die keinen 
Pardon geben, verfolgt. Diese Bewegung ge­
schah aus freien Stücken. Die Engländer 
sind bereits in Lissabon gelandet. — Die 
<Uenne dagegen will in Briefen aus Madrid 
vom 9. dieses, Nachrichten von dem Siege 
der Rebellen gelesen haben. 
Eine Bordeaurer Zeitung sagt: Wir erfah­
ren so eben, daß zwischen Portugal und Spa­
nien, aus Englands Vcrmittelung, Unterband, 
lungen eingeleitet sind; man glaubt, daß der 
Vertrag binnen 24 Stunden unterzeichnet seyn 
wird. Es ist gewiß, daß der englische Gesandte 
in Lissabon mehrere Cortesmitglieder der binnen 
8 Tagen bevorstehenden Ankunft vieler engli­
schen Truppen in Tajo versichert hat." In ei­
ner andern Zeitung ebendaher heißt es, die spa­
nische Regierung habe auf die Beschwerden des 
Hrn. Lamb, die Generale Longa und Equia zur 
Rechenschaft nach Madrid b?rufen. Am Abend 
des 12. ist der Vertrag, der das gute Verneh­
men zwischen Portugal und Spanien wiederher­
stellt, in Madrid unterzeich»»et worden. — Brie­
fen aus Vigo zufolge, hat der General-Kapi-
tain von Galicien den Kommandanten von Tuy 
benachrichtigt, daß der König ihm durch einen 
außerordentlichen Kourier sein Mißfallen über 
das Benehmen des Generals Silveira und der 
portugiesischen Flüchtlinge zu erkennen gegeben 
babe, indem selbige durch ihren b-waffneten 
Einfall in Portugal den Kabinetten-vou Lissa­
bon und von LonDon Ursache zu gerechten Be­
schwerden gegeben hätten. Auf königl. Befehl 
seyen nun alle General »Kapitaine angewiesen, 
den General Silveira nebst seinen Gefährten 
zu verfolgen, und hinführo keinem flüchtigen 
Portugiesen mehr den Eintritt in Spanien zu 
erlauben. 
London, vom 18. December. 
Allen gegen die Schmuggelei angestellten 
Matrosen in Dover und die Südküste entlang, 
ist der Befehl zugekommen, sich zum Seedienst 
in der Königl. Marine bereit zu halten. Die 
Themse ist außerordentlich belebt: die von 
der Regierung gemieihelen Transportschiffe 
gehen bereits den Fluß hinab, und andere, 
zur Aufnahme von Pferden bestimmt, werden 
in großer Eile bemannt. Von allen Seiten 
kommen so viel freiwillige Maasen herbei, 
d a ß  m a n  n u r  d i e  j ' i n q ' n " .  r ü s t i g s t e n  a n ­
nimmt. Das erste Batuu-l/n der Garde-Gre­
nadiere hat sich in Portsmouth am Bord des 
Gloucester (von 74 Kononen) eingeschifft. Sir 
Thomas Harby, Contreadmiral, begiebt sich 
am Bord des Wellesley (von 74) unverzüg« 
lich nach Portugal. Der Mclvill- (von 74 
Kanoneil) hat bereits vorgestern Portsmouth 
verlassen. 
Die Regierung von Buenos-Ayres soll von 
Brasilien einen Waffenstillstand erbeten haben. 
Man meldet aus Caraccas (2. Novbr.), daß 
den 28. October ein Commissarius von Volt-
var daselbst mit der Nachricht angekommen sey, x 
daß alle Provinzen, die er passirt, beschlossen 
haben, Bolivar die dilatorische Gewalt zu 
übertragen. Dem gemäß hat der Commissa­
rius seine Depeschen geheim gehalten, indem 
die Grundlagen, nach denen der Befreier ge­
handelt, durch die Ereignisse eine gänzliche 
Veränderung erlitten harten. 
Einem in Charlestown eingegangenen Schrei, 
ben aus Havannah vom ZtX Octbr. zufolge, 
hatte sich einige Tage vorher daselbst das Ge­
rücht von einer mexikanischen Flotte unter Com-
modore Porter verbreitet, welche an der Süd« 
seite von Euba erschienen und mit eiver Lan­
dung gedrohet habe. Denselben Abend wur« 
den von Havannah aus zwei Regimenter nach 
der bedroheten Küste hin beordert; zwei Fre« 
gatten und zwei Briggs schickten sich gleich­
falls zum Abseegeln an. 
Von der Themse geht heute das Linienschiff 
Gloucester mit dem ersten Bataillon der Grena« 
dtergarde ab. Die erste Division des.12. Hu/ 
saren - Regiments marschirt heute, die zweite 
morgen vonHounslow, so Wiedas 10-Husaren« 
Regiment am 22. von Oxford nach Portsmouth 
ab, um sich dort einzuschiffen. 
Von den anfänglich gemietheten Hunderl' 
Transportschiffen werden nur 20 gebraucht, da 
die Regierung seitdem den Dienst der größern 
Kriegsschiffe und Dampfböte vorgezogen bat. 
Die Krke.gsloop Calliope begleitet mit zwei fla, schen Verein lautem Jubel und Triumph in den 
chen Böten zur Abfeurung Congrevescher Rate, ungemessensten Ausdrücken. .. 
ten einen Tbeil der Kriegsschiffe, um die Lan- Lissabon, vom 7. December. 
dunq der Truppen zu decken. Wir können uns nicht verbergen, daß unsere 
Aus Portugal sind beute keine Nachrichten Lage höchst kritisch ist. Das'Volk ist zu unwis« 
angekommen. Die Nachrichten aus Paris lau- send, um seinen Vortheil einzusehen, nnd folgt 
t e n  so friedlich, daß man keinen Bruch zwischen blind den Eingebungen der Geistlichkeit, die 
Frankreich und England befürchtet. ^ dem gegenwärtigen Systeme Haß geschworen 
Die köniol. Borschaft, welche beiden Hausern hat. Selbst diejenigen -Geistlichen, die früher 
des Parlaments gestern vor acht Tagen über- einige Neiguug für das System zeigten, wenden 
reicht wurde, hat eine unbeschreibliche Freude sich jetzt auf die entgegeng?setzte Seite. Die 
unrer den Katholiken in Irland erregt. Sie Milizen versehen zwar den äußern Dienst in der 
schmeicheln sich, daß, wenn England in einen Hauptstadt mit Pünktlichkeit, gewähren aber, 
langen Krieg verwickelt wird, sie Gelegenheit wenn es zum Kampfe kommen sollte, keine gro-
haben werden, ihre Rechte erzwingen zu können, ße Hoffnung. An Offizieren fehlt es nicht, aber 
Hr. Shiel überließ sich in einer Rede im karholi- an Soldaten. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  S c h m i e d e n g a r t e n ,  s o l l  v o m  1 .  M a y  1 8 2 7  a u f  
Da höbern Verordnungen zufolge bei der mehrere Jahre mit den dazugehörigen Heu-
Censur-Comitäten die Gesuche der Verfasser, schlagen, vermiedet, oder auch aus freier 
Uebersetzer und Verleger der zur Druckbesta- Hand verkauft werden. Hierauf Reflectirende 
tigung einzureichenden Schriften nach gewif- belieben sich wegen den desfallsigen Bedingun­
sen vorgeschriebenen Formularen abgefaßt seyn gen, bei meinem Assistenten, 8. Herrn 
müssen, welche von Sr. Excellenz dem Herrn Rarhsherrn Härtung zu melden. 
Minister der Volksaufklärung nunmehr dieser Libau, den 22. December 1826. 
Behörde in russischer und deutscher Sprache Seel. L. I. Biebau Wittwe, 
mitgerbeilr worden sind; so macht die Dor- geb. Schröder. 
patische Censur-Comitat hiemit bekannt, daß ' 
auf ihre Verfügung Blankette zu diesen Ge- Zu verkaufen. 
suchen sowobl für Verfasser, als für Her Ein 12^ Fuß langes Billiard mit Aubebör— 
ausgeber und Verleger besonders gedruckt ein Distellirkessel von 54 Stof, nebst Kühlfaß 
worden und hiefelbst in der Schünmannfchen —und ein Schlitten, verkauft 
Buchdruckerey käuflich zu erhalten sind. Waldyütter. 
Dorpat, den 8- Decbr. 1826. — . 
E-ellvenr-tender Präsident, A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Etaarsrach und Nttter G. Ewers. Den 23 Derember 
B .  S a l e m a N N .  Secretair. H e r r  I .  Pmkswskp. Di.ponem aus Menbürg, 
Diejenigen, die für das 1M7. Jahr, eine Nosa, aus Polange», bei Frey. 
Lieferung an Kiefern - und Eichen-Bauholz, ——G. Schröder, aus Popen, bei Fechrel. 
Planken, Tauen, verschiedenen Sorten Eisen, ^ ^ ^—-7^ ' 
eisernen Nägeln, Theer, Pech, Heede zc. über- Angekommenes Schiff. 
nehmen wollen, so wie auch 2 Schiffsanker Nr. 196. Das russische Schiff Die­
ven circa 20 LN schwer, feilbieten, haben von "Würtemde^ geführt vom Schif, 
sich noch vor Jahresschluß bei mir zu melden. ^ensing, beladen mit Ballast u. Blau-
Ingenieur-Major v. Fetting. holz, von London. 
Zu v -e r m i e t h e n. Ist zu drucken erlaubt. 
Das seit einigen Iahren, durch ordentliche 2m Namen der Civi^Oberverwalrung der Ostsee-
Bewirrhung in Ausnahme gekommene Höfchen '"^"'Tanner Censor. 
L i b a u s c h e s  
W o c h e n b l a t t .  
Im Ver lage bei  D .  F.  Sägers Wit twt .  
^0. 103. Mittwoch, den 29» December 1826. 
St. Petersburg, vom 14. December. Ordenszeichen , das Recht auf den Erb-Adel 
Mittelst Ukasen vom 3. und 6. December ist ^ ^ ^ 
der wirkliche Etatsrath Baron Meyendorff der Nieder-Elbe, vom 1Z. December. 
zum Vice-Director des Departements des aus, . ^5.?. Emden in diesem Jahre zur He» 
wartigen Handels; der bei der Gesandschaft in ^6vst<cheret ausgewesenen 26 Buisen und 3 
Konstanrinopel angestellte wirkliche Etatsrath ^6gerschlsse haben 379 Lasten 8^ Tonnen 
D a s c h k o w ,  A l l e r g n ä d i g s t  z u m  S t a a t s s e k r e -  T o n n e n  L a b e r d a n  e i n g e b r a c h t ;  
tair Sr. Majestät des Kaisers und z«m Kolle- 5 Tonnen Heringe und 39 Tonnen 
aen des Ministers des Innern; die Generallieu« ^ ̂  Ü" weniger als im vorigen Jahre. Von 
tenams Kaißarsw und Go'rgolti, und der H^^d qus ftnd m diesem Jahre 126 Bui« 
Generalmajor bei der Armee Mordwinow 1, Herittgsfang ausgewesen) welche 
letzterer mit Beförderung zum Gcheimerath, Al- Heringe eingebracht had'en'sollend 
lergnädigst zu Mitgliedern des dingenden Se- vom^. December. 
nats ernannt worden. ^ sagt: Wollte man den Oppo-
sttionsblättern glauben, so wäre, was jetzt 
Durch Utas des Dirigtrenden Senats vom auf den Gränzen von Portugal! uud Spa, 
4- Decbr. d. I. wird folgendes.Allerh'öch st nien vorgeht, die ernsthafteste und wichtigste 
bestätigte Gutachten des Reichsrathes zur.all- Frage d^r gegenwärtigen Zeit und dazu eine 
gemeinen Kunde gebracht: „Zur Äerhittung ganz neue FrdZe. Indessen bietet ein nicht 
von Mißverständnissen bei Allerhöchster Ver- weit entfernter Umstand, der tiefe Erinnerung 
leihung von Rangklassen und'Ordenszeichen gen" zutück^lassen haben mag, eine Aehnlich-
an Personen aus dem Kaufm'annsstände, sdl- keit'dar,^die nur Unaufmerksamen oder von'der 
len dergleichen Gnadenbezeugu^ngen inskunfti- LciHenfch'ü'ft'Befangenen entgehen konnte. Im 
ge nur persönlichen aber keinen erblichen'Adel Jahre 1823 befanden sich die franz. Trup-
gewähren, wenn auch darüber in den Ukasen pen, von'd^M''Herzog von Angouleme geführt 
oder Gnadenbtiefen nichts ausdrüMich gesagt ttGe bei dem Orte, wohin der Marquis von 
wäre. Diese Verordnung tritt für die-kbm- Chaves, damals Graf v. Amarante, von 
wende Zeit in Kraft, ohne Rückwirkung auf dew'Portugiesen Riego verfolgt worden war 
diejenigen, welche nach frühetn All erhöch, der mkt bewaffneter Hand das spanische Ge­
sten Verordnungen durch ihnen verließet biet betrat. Man uttterliß nicht, zu schließen' 
daß dieser Umstand Frankreich >X die Noch- mouch nach Portugal abgesegelt ist. Das er-
wendigkeit setzen würde, einen Entschluß zu ste Bataillon des 6ten Scharfschützenkorps des 
fassen und man wollte darin sogar den Keim Herzogs von Aork har sich vorgestern auf dem 
zu einem Kriege zwischen Frankreich und Eng- Windsor-Castle zu Plymouch nach Portugal ein. 
lanb erblicken. Bald erfuhr man, der Her- geschifft. . 
zog von Angouleme habe sich geweigert, die Madrid, vom 26» November, 
portugiesischen Flüchtlinge in seinem. Lager Das Elend in Spanien nimmt täglich zu, 
aufzunehmen, und die Constitutionellen waren und eme Nation, die durch ihre geographische 
in ihr Land zurückgekehrt. Man sieht hier- Lage auf den Welthandel 'Ansprüche machen 
aus, daß Frankreich schon früher und zwar könnte, sieht sich auf bloße Kistenfahrt bei 
in einem weit wichtigern Augenblick sich in schränkt, die jetzt noch dazu Seeräubern 
Dinge, die Portugal! betrafen, nicht hat mi- gestört wird. Der Ackerbau begreift nur die 
schen wollen und es ist nicht wahrscheinlich, nothwendigsten Erzeugnisse, während es im 
daß dasselbe jetzt seine Politik andere, zumal Einverständnisse mit dem Handel einen großen 
da das spanische- Kabinet feinen Entschluß Theil von Urstoffeir und Lebensmitteln, die 
erklärt hat, bei den Zwistigkeiten zwischen den man aus beiden Indien bezieht, liefern könnte, 
in Portugal! bestehenden Partheien neutral zu Aus demselben Grunde verschwinden auch alle 
bleiben. Auch haben wir bereits Hrn. Can, Künste, und man wurde selbst an ihrer ehe, 
nings Worte angeführt, daß England nicht maligen Anwesenheit in Spanien zweifeln, 
einschreiten würde, um einer Parthei das Uc- wsnn nicht die Trümmer der Denkmale von 
bergewicht über eine andere zu verschaffen, den Zeiten der Römer und Mauern her das 
Diese einfachen und natürlichen Erläuterun- Gegentheil bewiesen. Nur eine Klasse erhält 
gen genügen dem Wahrheitssuchenden'und die sich im Wohlstand bei allen Leiden des Staats, 
vorgebliche Besorgniß über diese Frage ist die Geistlichkeit. Sie besitzt große Güter, die 
nur eine, durch die leidenschaftlichen Ausle, mit den Auflagen nicht belastet sind, die das 
aungen der Journale entstandene Ungewißheit. Volk zu entrichten hat. 
London, vom 1s. December. Türkische Grenze, vom 19. November. 
Gestern zeigte Lord Althorp an, daß er Der Kapudan Pascha liegt bei den Dardaf 
früh nach den Ferien drei neue Motwnea, nellen, und in Morea beschränkt sich Ibra-
Bestechungen bei Parlamentswahlen betreffend, him Pascha, dem vielleicht Kunde von dem 
machen werde. angeblichen Mißmmhe seines Vaters über den 
Neulich ist aus Indien eine Art von vege- unentschiedenen Gang der Dinge zugekommen 
tabilischem Talg eingeführt, und daraus Lich- ist, seit einiger Zeit auf die Defensive. Mu­
te verfertigt worden, die gut brennen, und hamed Alp soll über die wenige Unterstützung, 
selbst, wenn man sie ausblast,. keinen Übeln die seinem Sohn von der Pforte zukam, sehr 
Geruch verbreiten. unwillig seyn, und scheint wenig mehr leisten 
Nachrichten aus Batavia vom 26. Iuly zu wollen. 
lauten nicht günstig. Der Krieg gegen die DiemilitairischenUnternehmungen desIbra-
Eingebornen dauert fort, und der Finanzzu- him Pascha sind ihrem Ende nahe. Sein Va­
stand der Kolonie wird täglich schlimmer. Der ter kann bei dem schlechten Zustand der Fk-
Hauptmann Steurs, Adjutant des Generals nanzen ihm weder Leute noch Kriegsmunition 
von Kock, ist neulich in einem Gefecht geblie^chicken, und die Hälfte, wenigstens der mit 
den. ' Lebensmitteln aus Egypten an ihm gesaiid-
London, vom 26. December. ten Schiffe, werden von den Griechen wegge-
Bei der Admiralität ist heute früh die te- nommen. Seine Lage ist noch dadurch ver-
legraphische Depsche eingegangen, daß die schlimmen worden, daß England seinen Un­
ganze von Sheerneß abgegangene Flotte mit terthanen verVoten hat, unter Englischer Flag-
den Gardetruppen an Bord (den Glocester mit ge Maaren jeder Art und von irgend einer 
einbegriffen) mit günstigem Winde von Ports, Bestimmung für Rechnung des Pascha von 
Egypten zu laden. Dieses Verbot giebt den 
Griechischen Korsaren ein weites Feld; jedoch 
ist zu fürchten > daß andere Nationen ihre 
Schisse-zum Vortheil des Pascha befrachten, 
und dann den Grundsatz umwerfen werden, 
daß ßdie Flage die Mauern fchützr. Ibrahim 
treibt sich v,lt seinen noch übrigen 1 bis 2^00 
Mann im flachen Lande des Peloponnes her­
um, ohne Widerstand zu finden.^ Er hat sei­
ne Truppen in die fruchtbaren Gefilde von 
Arkadien, Karitene und Kaiarikta verchcilt, 
um die naheErndte des dort in großer Men­
ge gezogenen türkischen Korns zu benutzen, 
wovon er den Ueberrest nach Tripolizza zu 
schleppen gedenkt. — Es bestätigen sich die 
Nachrichten über die am Z. Octover vor Athen 
gelieferte Schlacht, worin viele Oberofficiere 
der Türkischen Armee geblieben sind. Der 
Seraskier soll bis auf eine Entfernung von 
7 Meilen vor Athen verfolgt worden seyn. 
Und die Griechen sollen alle Pässe besetzt ha, 
ben. 
D i e  G  l  ö c k  n  e  r  i  n .  
(Fortsetzung.') 
Iakobine begleitete ihn vor die Thür hinaus. ».Die­
se Verlegenheit hattest Du mir billig ersparen sollen!" 
sagte sie mit sanftverweisendem Tone, der jedoch ih­
re gereizte Empfindlichkeit nicht ganz zu verbergen 
vermochte. „Ich weiß gar wohl, daß es ein sehr 
gerechter Kummer ist, mit welchem Deine jetzige aus­
sichtslose Lage Dich erfüllt, nnd werde daher auch 
keinesweges von Dir verlangen, daßZDu Deinen in­
ner» Trübsinn jählings verleugnen und eine ausge­
lassene Lustigkeit zur Schau tragen sollst. Unbegreif­
lich bleibt es mir aber, wie Du in Deiner Übeln Lau­
ne Dich, so weit vergessen kannst, selbst die Forde­
rungen der allergewbhnlichsten Sitte und Schicklich-
kei't so ganz aus den Augen zu setzen! Ist es denn 
unter den gegenwartigen leidigen Zeltvethältnisscn 
nicht klüger und rathsamer, gute Miene zum bösen 
Spiel zu machen, als den sich aufdringenden frem­
den Gasten, wie weit man sie auch von sich hinweg­
wünscht, dies so ganz ohne allen Rückhalt merken 
zu lassen, und eben dadurch sie zu erbittern und zu 
einer ahnlichen unfreundlichen Begegnung zu reizen? 
Sie haben nun einmal die Gewalt in den Händen; 
wir können nichts dagegen ausrichten, und handeln 
mithin dem eignen Vortheil gemäß, wen»:, wir uns 
geduldig in ein Schicksal ergeben, dessen Abände­
rung nicht in unsrer Macht steht!" 
„Leider muß ich zu meinem Schrecken bemerken, 
daß Du in dieser Kunst sehr bedeutende Fortschritte 
gemacht hast!" rief Emanuel, indem er die Arme 
«der einander schlug und die finstcrn Blicke starr ge­
gen den Boden heftete. „Mag diese zuvorkomme, 
oe lächelnde Freundlichkeit, die Du dem jungen Kriegs-
helden zu bezeugen für nethig erachtest, immerhin 
dazu dienen, Dir ihn bei gutem Glauben zu erhal­
te»; mir hat sie das Herz zerschnitten! Alles in der 
Welt hat sein bestimmtes Maaß und Ziel. Jemand 
um sich dulden und jemand mit Wohlgefallen um 
sich sehen, sind zwei sehr verschiedene Dinge, und 
nur vom Erster» will mir hier die Notwendigkeit 
einkuchten!" 
„Schäme Dich Deines unwürdigen Argwohns!" er-
wiederte Iakobine. „Wenn Du blos gekommen bist, 
um durch bittre und kränkende Aeußerungen mir die 
Sorgenlast, unter welcher ich ohnehin schier erliege, 
nur noch zu erschweren; so muß ich es freilich bereut 
en, Dir durch mein Mitgehen hierzu eine bequeme 
Gelegenhe.it verschafft zu haben! Gelte ich Dir für 
falsch und treulos und hast Du zu der Rechtlichkeit 
meiner Gesinnungen kein Vertrauen mehr, so ergibt 
sich daraus, daß ich in die Aufrichtigkeit deiner Lie« 
be die nehmlichen Zweifel zu setzen habe!" 
„Hätten diese Grund, vielleicht wäre uns beiden 
dadurch geholfen!" entgegnete er mit einem tiefen 
Seufzer. „Aber das ist eH eben, daß Du, allen Ge-
genmahnungen der innern warnenden Stimme zum 
Trotz, mein einziger Gedanke bleibst, daß ich mit 
«nauflbSiichen Kesseln an Dich gekettet bin, daß ich 
^in.kev.Angst.mld Unruhe meines Gemüths Dich auf­
suchen, Dich wie ein quälendes Gespenst verfolgen 
muß! daß ich muß! Denn stünden auch alle die 
schwarzen Ahnungen, die sinnverwirrend mein Ge­
hirn durchkreuzen, als klare Gewißheit mir vor der 
Seele; weder Gram noch Verzweiflung würden die 
liebe zu Dir aus meinem Herzen zu tilgen vermögen ' 
Iakobine, habe Mitleid mit meinem Zustande! Be^ 
denke, daß im Kampfe gegen mein widerwärtiges Ge< 
schick nur Deine treue Liebe mich zu stärken und auf­
recht zu erhalten vermag! Schone meines kranken 
Sinnes! Vermelde den Schein, der nur zu leicht 
sein verzehrendes Gift in mein Innerstes wirft, nur 
als eingebildete Wirklichkeit mich zu Grunde zu rich­
ten; dc»m ich kann und kann nun einmal nicht von 
Dir lassen!" ,. 
Er hatte während dieser Rede ihre Hand ergriffen 
und sie krampfhaft gegen seine stürmischklopfende Brust 
gedrückt. Der leidenschaftliche Schmerz, der sein 
Inneres durchtobre, entwaffnete Iakobinens Unwillen 
über die gehaltlosen Vorwürfe und Anschuldigungen, 
die sie aus seinem Munde-vernommen und stimmte 
sie zu verzeihender Nachsicht. „Beruhige Dich, lie­
ber Emanuel!" sagte sie mit der Gelassenheit des 
reinen Bewußtseyns. „Entschlage Dich der schwar­
zen Grillen und Vorstellungen, die uns beiden das 
Lcb?n verbittern; gib einer bessern UeberzcugM'.g 
Raum, und traue meiner Dir schon so oft wieder­
holten VcrüchermiiZ, daß ich niemals etwas gedacht 
oder getdan, was ich nicht vor Dir, wie vor mir 
selbst,-verantworten könnte! Es werden bessere Jei-
rcn zurückkehren, Dein Gemüth wird wieder heiterer 
werden und zur vollen Einsicht 'wirst Du dann ge­
langen, durch welchen falschen und unwürdigen Arg­
wohn Du mich gekränkt hast!" 
„Mag meine Besorgniß vielleicht zu weit gehen; 
es geschieht doch wahrlich nicht ohne Anlaß von 
Deiner Seite!" fuhr er mit gemildertem Tone zu 
sprechen for'. „Nicht heut zum ersten Mal hat die 
Art und Weise, wie Du Dich gegen die Feinde un­
seres Landes benimmst, mich zu so bitterm Unmurh 
gereizt. Schon srüherhin, als der fremde Hauptmann 
hier im Quartier lag, mußte ich zu meinem Verdruß 
von ähnlichen Auftritten Zeuge seyn. Mit welcher 
gefälligen Sorgfalt und Aufmerksamkeit !warst. u 
auf Erfüllung feiner Wünsche bedacht, wie oft saßest 
Du stundenlang, seinen Lobsprüchen und Schmeiche, 
leien ein geneigtes Gehör schenkend, b^i ihm am 
Fenster, wie zutraulich und herzlich war der Abschied, 
den ihr von einander nahmt, und welche sichtbar 
schmerzliche Bestürzung ergriff Dich wenige Stunden 
darauf, als die Botschaft einl'cf, daß man ihn, durch 
Flintenschüsse getödtet und bis aufs Hemd ausge, 
plündert, draußen an der Landstraße gefunden,habe!" 
„Er war sechs Wochen hindurch der wohlmeinende 
Freund und Rathgeber meines Vaters!" entgegnete 
Iakobine. „Ich laugne den erschütternden Eindruck, 
den das unerwartete schmähliche Ende des so eben 
in voller Gesundheit von uns geschiedenen Mannes 
bei mir hervorbrachte, eben so wenig, als ich jcmalö 
eines menschlichen Gefühls mich schämen werde!" 
(Die Fortsetzung folgt.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zum öffentlichen Verkaufe des den I. U.Lan-
qeschen Erben zum wirklichen und nutzbaren Bc« 
sitz gerichtlich übergebenen Hauses, der Witlwe 
Catharina Elisabeth Neishoff, geb. Föisch, und 
der dazu gehörigen, gedachtem Hause gegen 
über belegenen Hausstelle, ist ein abermaliger 
Termin vor Einem Mäuschen Stadt-Magistra-
l: auf den 8. Januar 1827 anberaumt worden; 
welches denen etwanigen Kaufliebhabern hier­
durch zur Wissenschaft gebracht wird. 
^ 
Von der respecuven Bürgerschaft der großes 
Gilde allhier aufgefordert, bringe ich bei dem 
bevorstehenden IahreSwechseldem hiesigen Pu­
blikum den früheren Verbot der «Ltraßenbette-
ley am Neujahrstage, durchs Glückwünschen in 
den Häusern und deren Bestrafung von der Po-
lizey, wiederum in Erinnerung. Bei dieser 
Gelegenheit b^'ich ergebenst, an dem wichtigen 
Tage, um dessen Mildthätigkeit für die unbe­
schreibliche Noch unserer Hausarmen, die ich 
bei meinen öffentlichen Stadtgeschäften taglich 
mehr kennen lerne. Heiße Dankthränen — in­
brünstige Gebeche dieser Unglücklichen werden zur 
tausendfachen Vergeltung für ihre Wohlthäter 
den Himmel aufschließen. 
Libau, den 29. Decbr. 1826. 
C .  E .  K o l b ,  
Stadt-Aeltermann der Kaufmannschaft. 
' Zu v e r m i e t h e n. 
Das' seit einigen Iahren, durch ordentliche 
Bewirchung in Aufnahme gekommene Höfchen 
Schmiedengarten, soll vom 1. Map 1827 auf 
mehrere Jahre mit den dazugehörigen Heu­
schlägen, vermiethet, oder auch aus freier 
Hand verkauft werden. Hierauf Reflemrende 
belieben sich wegen den desfallsigen Bedingun­
gen, bei meinem Assistenten, 8. I'. Herrn 
Rathsherrn Hortung- zu melden. 
Libau, den 22. December 1826. 
Seel. L. I. Biebau Wittwe, 
g e b .  S c h  r ö d e  r .  
Z u  v e r k a u f e n .  
Ein 124 Fuß langes Billiard mit Zubehör— 
ein Distellirkessel vcn 54 Stof, nebst Kühlfaß 
— und ein Schlitten, verkauft 
-
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 27- December. 
Herr Grenzaufseher Iwanow, bei Frey. 
Elementarlehrer Wernich, ausHasenpoth, 
bei Frey. 
Den 28. December. 
von Korff, aus Aswicken, bei,'Fechtel. 
Amtmann Becker, aus Wixsel, bei Rotbe. 
^ ZU.drucken erlaubt. ' ' 
Manien der Eivil-Obervcrrvaltuna der Ostsee» 
Provinzen, 
.Tann er, 'Cenfor.^ 
